Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
at google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google. comldurchsuchen. 




















Allgemeines 


evangelifches 


Befang- und Gebetbuch 


zum 


| 
Slirchen: und Sausgebrauch. 


—— nn ———— —— 


| Hamburg 1846. 


Agentur des Uauhen Haufes. 











Des 


Geſangbuchs erſter Theil. 





Pſalmen. 


Allgemeines 
evangelifches 


Ber ang- und Gebetbuch 


’ zum 
l 


Kirchen: und Hausgebrauch. 


Hamburg 1846. 


Agentur des Rauhen Haufes. 


7824 


E = 
vandg 


Allgemeine Weberficht des Inhalts. 


Erfter Zheil. Pſalme.............. 1 72. 
Zweiter Theil Lieder.............. 73-3. 


Das Gebetbudh vv —.....e.e.ns,.,.,.,0...:,..,..,.....00..+ 399—1010. 
Erfter Theil. Kirchenbuch oder Ordnung 
der gemeindlichen Feiern und kirchlichen 
Handlungen... so, 070 1770190099090 0°%+ 39 — 762. , 
Zweiter Theil. Andachtsbuch oder 
Sammlung einzelner Gebete für die 
häusliche und befondere Andacht ..... 763—1010. 


| Berihtigungen. 
Seite 89, bei Barthol. Graffeliud, füge hinzu: gegen 1697. 

u 95, Bens 11, Zeile 2. ſi. Bewahrſt, I. Bewahrt. 

" 108, „m Br ſt. jauzt, I, jantt. 

138,, 58, 6, ſti. tode l. tod. 

„140, u 4, „2, ſt. Punktum nach erden, feße Kolon. 

„143. Die richtige Zeitordnung ber Himmelfahrtslieber ifl: 99, 95 u. f.w. 
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Sechster Tag. 
R Zwerſicht auf Gott allein. . Bewante mich Gott, denn ich 
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Doxrologie. 
NB. Die Melodie in der Oberſtimme. 





2) € te ſey dem Bater und dem Gob: ne: 
DD Wie es war von Anbeginn,fonun,und iunmerdar: 











D Und. dem hei = ligen Gei M. 
.2) Bon Ewigkeit zu € : wig = keit. 
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Der 1. Pfalm. (Erſter Tag, Morgens.) 
Bohl dem, 
der nicht wandelt nad) dem rathe der gettlofen: 
Noch tritt auf den weg der fünder; 
noch figet da die fpötter figen. 


‚ Emdern bat luft am geieß des Herrn: 


Und finnet über fein gefeß tag und nacht. 
der it wie ein baum gepflanzet an wafferbächen: 

Der feine frucht bringet zu feiner zeit, 

und feine Blätter verwelfen nicht; 

und mas er macht, dag geraͤth wohl. 


‚I fo find die gottlofen nicht: 


Sondern wie fpreu, die der wind verftreuet. 


daum beſtehen die gottloſen nicht im gericht: 


Noch die ſuͤnder in der gemeine der gerechten. 
dan der Herr kennet den weg der gerechten: 
Aber der gottloſen weg vergehet. 


Der ©. Pſalm. (Erſter Tag, Abends.) 


Varum toben die heiden: 
Und die leute ſinnen ſo vergebliches? 
Die Eönige der. erde lehnen fich ch auf, 
und die fürften rathſchlagen mit einander: 
Wider den Herrn und feinen Geſalbten. 
„Saffet uns zerreißen ihre bande: 
nd von uns werfen ihre ſeile.“ 


I im himmel wohnet lachet ihrer: 
Und der Herr fpottet ihrer — 
Einf aber wird er im zorn zu ihnen reden: 
Und in feinem grimme wird er fie ſchrecken — 
IN) „abe meinen König doch gefalbt: 
Auf meinem heiligen berge Zion.“ 


Ich will den bund verfündigen, | 
daß der Here zu mir gefagt hat „du biſt mein ſohn: 
Heute habe ich dich gezeuget. 
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den erſten Blick erfenntlih: alle vorn eingerüdten Zeilen gehören zu® 
zweiten Gliede, und das Kolon (:) trennt beide Glieder. 

5) Man kann bei folchen Unterabtheilungen alle Zeilen eines Verſes 
bis auf die lente, nach dem Satze des erften Gliedes fingen. Ug 
aber die dadurch entftehende Eintönigkeit zu brechen, wird folgend 
Einrichtung vorgefehlagen. — on i 

a. Wenn das Glied. aus zwei Zeilen befteht; fo wird die erſte mi 
einer Larmonifhen Veränderung der drei begleitenden Stimmes 
vorgetragen, und es tritt nach ihr, als Ruhepunkt, ein muſika 
fee Kolon ein. . 

b. Bat das Glied drei Zeilen (was ſehr felten vorkommt), fo wirk 

die erfte und zweite durch ein mufifalifhes Semitolon ge: 
trennt, und jene wieder mit einer Eleinen harmonifchen Wer: 
> ſchiedenheit vorgetragen. Die zweite und dritte Zeile werden 
alsdann gefungen, wie dort die erſte und zweite, und durch ein 
Kolon von einander gefchieden. . 

‚, Immer aber bleibt die eigentlihe Melodie in allen Unterab= 
theilungen eines Versgliedes unverändert dieſelbe. 
Zur Veranſchaulichung des Gefagten geben wir —5— die allge— 

meine $orm, fowohl für den einfachen als für den zuſammengeſetzten 

Verdbau: dann aber, ald ein Beifpiel, worin die verfchiedenen Falle 

ſaͤmmtlich vorfommen, den neunzehnten Pſalm. 

Es iſt eine alte hriftliche Sitte, jeden Pfalm mit der fogenannten 
Eleinen Dorologie zum Preiſe des Vaters, Sohnes und Geiſtes zu 
fchließen. Wir haben deshalb diefelbe auch hier verzeichnet, zu beliebigen 
Gebrauche. Zum mufifalifchen Wortrage derfelben fdeint eine gewiſſe 
Steigerung erfordert zu werden, " wir geben alfo den Satz für fie nach 
der feitlihen Pſalmodie deſſelben Kirchentones: ebenfalls für zwei 
Chöre oder für Chor und Gemeinde eingerichter.. Das KEinfallen der 
Gemeinde follte übrigens beim Pfalmodiren innmer durch dag Einfallen 
der Orgel bezeichnet werden und einſtimmig fein: der Chorgefang ohne 
alle Begleitung und, wo möglich, vierftimmig. 
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ul. Seitpfalmen: 
1. Adventöpfalnen..... . . Pfalm 93. 9: 96. 97. 100; 
2. Weihnactöpfalmen.... ,„ 1% 110 
3. Sfternpfalmen....-.-:- „ 2.114.118 
4. Himmelfahrtöpfalmen. .. „, 21. 21. 
9 Hfingitpfalmen ...... „ & 128 1%. 


B. Die drei Fobgeſänge des nenen Bundes. 
I. Der Lobgefang des Zacharias. . Gelobet feider Herr, der Gott Sfraele. 
I. DerLobgeſang der Jungfr. Maria. Meine Seele erhebet den Herrn. 


IM. Der Lohgefang Simeone. . . . Herr, min läfer Dur Deinen Diener. 


C. Bie beiden Sobgefänge der alten Kircche. 
1. Der Lobgefang der Kirche des Ehre ſei Gott in der Höhe, 
Morgenlandes. 
I. Der Lobgeſang der Kirche des Herr Gott, dich loben wir. 
Abendlander. 
— — 


Aurze Anleitung zum Singen der Palmen (Pſalmodiren). 


Die beiden Zeichen und ” bedeuten, daß auf der_fo bezeichneten 
Solbe die erfie Schlußnote anfängt, jenes Ch im eriten Gliede des 
Palmverjes, dieſes (7) im zweiten. Jenes trifft immer auf die leute 
Zonfplbe, dieſes wo- moglich auf Die vorletzte. I 

1) Der Schlußfag im erſten Gliede (erſtem Chore) hat zwei Noten. 
Iſt die Tonſylbe die lepte der Zeile; fo. werden beide Noten, zufammen- 
gezogen, auf diefelbe gefiingen. Folgen auf die Toyifplbe zwei ton- 
loſe zum Schluſſe, jo werden die. beiden erſten der drei Sylben 
fhneller Hinter einander auf die erſte Schlußnote gefungen. 

2) Das zweite Glied (zweiter, aytwortender Chor) hat vier Schluß: 
noten, und diefe muͤſſen, To weit es der Vortrag erlaubt, in der 
Regel auf vier Spiben gefungen werden. Können aber, ausnahms⸗ 
weife, Des Worttones wegen, nur drei Sylben zum Schluffe genommen 
werden, fo muß man zwei Schlußnoten zufammenziehen, je nad 
dem Tonfalle des Terted. Oft aber, kommen auf den Schluß fünf 
oder ſechs Sylben; dann muß man eine oder zwei jener Schlußnoten 
fo wiederholen, daß zwei Sylben darauf gefungen werden. 

3) Die Schlußnoten haben Feine beftimmte Zeitgeltung: fie werden länger 
oder Eürzer gehalten, je nachdem die Spiben mehr oder minder be: 
deutend find. Der ganze Vortrag der Pfalmodie ift durchaus nicht 
der des Chorals: vielmehr der eines fcharfbetonten Sprechens mit 
der Eingftimme, verftändlich, aber lebhaft, nie fchleppend. 

4) In der Regel hat jedes der beiden fih entfpreenden Glieder, aus 
denen der hebräifhe Pſalmvers beiteht, nur Eine Zeile. Aber, es 
giebt auch Glieder mit Unterabtheilungen, alfo zwei und dreizeilige. 
In allen Fällen ift die Hauptabtheilung des Verſes im Buche auf 


den erſten Blick erfenntlih: alle vorn eingerüdten Zeilen gehören zum 
zweiten Gliede, und das Kolon C:) trennt beide Glieder. 

5) Man kann bei ſolchen Unterabtheilungen alle Zeilen eines Verſes, 
bie auf die letzte, nach dem Satze des erften Öliedes fingen. Um 
aber die dadurch entftehende Eintönigfeit zu brechen, wird folgende 
Einrichtung. vorgefchlagen. un on j 

a. Wenn das Glied. aus zwei Zeilen befteht; fo wird die erfie mit 
einer barmonifhen Veränderung ber drei begleitenden Stimmen 
vorgetragen, und es tritt nad) ihr, ale Ruhepunkt, ein mufifa- 
liches Kolon ein. . 

b. Bat das Glied drei Zeilen (was ſehr felten vorkommt), fo wird 

die erfte und zweite durch ein muſikgliſches Semitolon ge- 
trennt, und jene wieder mit einer Eleinen harmonifhen Ver⸗ 
> fchiedenheit vorgetragen. Die zweite und dritte Zeile werden 
alsdann gefungen, wie dort die erfte und zweite, und duch ein 
Kolon von einander gefchieden. . 

., ‚Immer aber bleibt die eigentlihe Melodie in allen Unterab- 
theilungen eines Versgliedes unverändert diefelbe. 
Zur Veranſchaulichung des Gefagten geben wir auerf die allge- 

meine Korm, fowohl für den einfachen als für den zuſammengeſetzten 

Versbau: dann aber, ald ein Beifpiel, worin die verfchiedenen Falle 

ſaͤmmtlich vorfommen, den neunzehnten Pfalnı. 

.Es iſt eine alte chriftliche Sitte, jeden Pfalm mit der fogenannten 
Kleinen Dorologie zum Preiſe des Waters, Sohnes und Geiftes zu 
Schließen. Wir haben deshalb diefelbe auch hier verzeichnet, zu beliebigem 
Gebrauche. Zum mufifalifhen Vortrage derfelben fcheint eine gewiſſe 
Steigerung erfordert zu werden, wir geben alfo den Satz für fie nach 
der. feitlihen Pfalmodie deſſelben Kirchentones: ebenfalls für zwei 
Chöre oder für Chor und Gemeinde eingerichtet... Das Cinfallen ver 
Gemeinde follte übrigens beim Pfalmodiren immer durch das Einfallen 
der Orgel bezeichnet werden und einjtimmig fein: der Chorgefang ohne 
alle Begleitung und, wo möglich, vierfiimmig. 
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Pſalmen. 


A. WUnäwahl aus dem PBialter. 


J. Verzeichniß pon zwei und fehzig ausgewählten Pfalmen, 
für Die Sage ‚des Mlongtes vertheilt. 
Mal ‚Eriter Tas. Ceite 


1 A, Helige. „2.2.0. der nicht wandelt. 15. 

2 De en und. fein Gefalkter. —— die Hai * ... 15. 
Zweiter Tag. 

8. Troſtgebet am Worgen. .... & Ser, wie ift meiner Feinde 16. 

A. Aroigebgt am Ahend. .... Erhore ig, wenn ich fe.. 16. 
Dritter Tag. 

Gebet und en .... Herr, böre meme Worte „ . . 17, 

6. Buhe And PIE re Ich ve Zr in Deinem? Zorn 18 


‚Bierter Tag. 
8, Der Himmel und der Menſch, Herr unfer ‚Kerricer, wie herr: 
Gottes Ruhm. Kb. iſt D Sein Name auf der 
nzen,E see vo © 


u, Zuverſicht auf den gergchtgn Bott. A: Fue Am IM KHeun . 


Fuͤnfter. Tag. 
%, Gebet wider die Heuchler und Hilf, pn ‚die Heiligen haben 


Stolzen. en ...... . 20, 
N Der ed Verde ben und des Die Choren "fpreihen in ihrem 
Sagt gern a org. ” & oe Es if kein Gott“ 20, 


Sechster Tag. 
36, Zuverſicht auf Gott allein. . « Remahre mich Gott, denn ich 
traue auf Dih . . 21. 
D, tb Gettes in ·Natur a Ofen⸗ Die gimael exzaͤhlen die Ehre, 
"rind. " Sott 


enesesrere + 2l, 


a Siebenter Tag. 
a, Der von Gott gefegnete König. ser, her ang freuet ſich Dei: 


2, Algen. und Mühgngn.des Hei: i n Gott, ein Gott, war um 
ligen Gottes. A nd —3 verlaffen .. 23, 
1* 
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Pſalm . vater Tag. 

23. Der Herr der Hirt... . Der Herr ijt mein Hirte . - 

241. Der König der Ehren. .... Die Erde ift dee Serren , 
was darinnen it. . ... 


Neunter Tag. 


27. Der Herr der Schirm wider Der Herr ift mein Licht um 
die Feinde. - mein Heil . 
30, Preis der Errettung...... Ich preife Die, Herr, denn Dı 


zogeft mich empor .. - - « 


-Sehnter Tag. 
32. Der Herr, der da rechtfertiget. wol dem, dem die Hebertre: 
tımgen ee here find. - - +» 
35, Preis des Allındctigen. . » . Greuerench des ern ihr Gerechte; 


Eilfter Tag. 
40, a Dei, der errettet, und Ich harrete des Her... . - 
ein Wille, 
45. Sehnen nah Gott, und Mie der Hirfch leqhzet . Er 
Troft in ihm. 


IS 


42, 


awölfter Tag. 
509. Das Dankopfer, der wahre Gott der Herr, der Mictige 
Gottesdienft. de oo 000. 
51. Davids Bupßfpiegel.. . . . +. Gott fei | mir gnaͤdig nach Dei⸗ 
ner Guͤte .„e..—r re vv yo or oe 


Dreizehnter Tag. 
63. Preis des Herrn im Gottes: Gott, Dir bift mein Gott, ich 
dienft und Leben. füche Dib oo 2.2... 
>. Der Gott, der Suͤnde vergieht Di Gott foll man ftille (oben. & 
und dns Land fegnet. 


nerhehntet Tag. 
66. Preis Gottes für Rettung... Jauchzet Gott alle Lande... SH 
71. Der Schirm in der FJuͤgend, err ich traue auf Dich.... 38 
der Netter im Alter. 


Sunfzehnter Tag. \ 
72, Gebet für den König... . . . Gott gieh Dein Gericht dem Koͤuige 39 


3. Gottes Geheimniß an den Bi: Srael hat dennoch Gott zum 
fen und an den Frommen. Troſt. ......... 


Sech zehnter Tag. 
76. Jeruſalems Erretteruam Feinde. Gott iſt in Juda bekannt... 42. 
75. nfechtung und Trof. ... Ich fchrhe puit meiner Sliunme 4 
zu SE nennen. 


7) 
© 


20 
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Siebengehnter Tag. Geite 

d. Gehet Ifraels um Errettung. Du Hirte Iſraels, Höre... . 48. 
1 Diegreuden des Hauſes Gottes. Mie lieblid find Deine oh: 

 NUNGEN. 2 een 45, 


Achtzehnter Tag. 
3. Ode um Wicderfehr der Set, der dit anddig wareft Dei: 
Gnade, und Erbörung. m Lande... 2.2.20. 
. Dee Ewige und die menfch- Herr Gott, du bift unfre Zuflucht 16. 
liche Verganglichkeit. 
Neunzehnter Tag.. 
A. Der Schirm des Hoͤchſten.. Wer unter bem Schirm de 


Hoͤchſten fipet . 
‚ Lob des Herrn, der den Boͤſen Da ift ein —58— Ding... 48. 
ſtuͤrzet u. den Gerechten ſegnet. 
Zwangigſter Tag. 
3, Der Herr iſt König ewiglich. Der Herr iſt König... ..- 4, 
ii. Der Herr, der Raͤcher n. Richter. Herr Gott, deß die Rache iſt. 49, 
Sinundzwanziaſtet Tag. 


v. daſet ung anbeten!..... Kommt herzu, laßt und dem 
on Heren fropl oden . 51. 
%. Der Herr regiert die Welt. Singet dem Herrn ein neues Lieb 51. 


Zweiundzwanzigſter Tag. 
%. Der Herr und fein Reich .. BR Bar ift König, deß freue so 


das Erdreih....... 2. 
» du Herr ift heilig. ..... Der Herr iſt König, es giteern 
die Voͤlier ..... 33 


Dreiundzwanzigſter Tag. 
* Dantet dem Herrn!.. . Jauchzet dem Herrn alle Welt 54. 
W. Lobe den Herrn meine Seele! Lobe den Herrn meine Seele, 
.uUnd was. ........ 51 
Vierundzwanzigſter Tag. 


kam. 


Mi, Loh Gottes aus dem Buche Lobe den Here, meine Seele. 
dee Natut 22200. .. Herr, mein Gott, du bift. 
1, Der König und Priefter, . . Der Herr hat geredet zur ie 58 
derrn .. ..... .... 658. 


Fuͤnfundzwanzigſter Tag. 
118, Der Herr rſieht auf das Niedrige Ze Lobet ihr Knechte des * 
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Sehsundywanzigfter Tas. 
Ik. Danf für die Errettung. . . Das ift mir lieh,” daf der Herr 39. 
18, Seine Güte waͤhret ewiglih! Dantet dem Herrn, denn cr ift 60. 
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Palm Siebenundginngtfter Tas. 


I. 


127. 


139, 
183. 


165, 


Ind 
DE WE SEN RS Di 


ehe 
wi, I. 2 


16, 


IH. 


W 


Der Hiltkr hebe mrine Augen auf + 
2, Jerufaͤlen rIt mohlachdufe! . Er ft sie mich derer, Die 3 
mir fagen 2.0.0 0 0 >» 


a Tas. 


. Der Strick iſt zerriffen. . . . Waͤre der Kerr nie Dei ih: 


gertefen . Ä 

Die Thraͤuenſaat ver Men a de, Sarr de Geſenaruer 
bigen. life... 

Neunu Adywanginer Tag. 
Gottes Segen baut das Haus. Wo der Hetr nicht das Haus KAuet 
Bei dem Herrn iſt die Gnade. Ausderiziefe rufe ich ner, zu Dir 
Dreifigfer, Tag: ri X gi 
Der Altwiffende. ..... , erforſcheſt mich . . - 
Gebet um Huͤlfe .. ..... J au mein Sehe... „= 
—S Es, a9. 


Der Herrliche um ein P} Br, ich Höhen, m mein Sott \ 
Alle Welt lobe N Sant. . ae Lobet den Herrn. . | 


Ueberfüht der zwei und fee ig ausgewählten Pfatm 
zum Gebraude beim‘ Mor iu und Adendgebete, 


nah de Tagen des Monates. 


iv Bergen Abk. » MHirgn. ui 
Tag: Pfaim 1. 2, ı 17. Tag: Hfaim 80. 8 
» " „ 3 4, ’ 18, „ ” 85 3 
„ » 5 6 119 „9. g 
„ „ 8, 14, Er „ 98. 9 
ZZ „ IE 4, . 21, „ ” SB 
„ „» 1% 22. „ „ F. 
* 2* 21, Ze. 9 m 100, ' 
vw „3 2, #21 „ 104 1" 
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[2 „ 32, oo. 35, 26, „ 73 136, 128 
„ „ 40, 4%, 43. 27 „ „ 121, 12 
„ „ 5a. 51. 28, „ I 17% I 
„ » 6% “ |239. „ „12. 19 
„ „ * u 30 „ 189, 145 
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” 76. 


uebeifiche der Pfamen pa die Arkhlrödinig die orten: 
dienfte bei —8 Gelegenheiten. 


Buß: und vichtpfgtnie it & 3 1 112, 
— —“ mie nd. JE 1 


Seitpfaimen: 

1. Adventspfalmen ..... . Pan 8. 9: 9%. 97. 100; 
2. Beihnadtöpfalmen.... ,„ 1% 110. 

3. Oftempfalmen.....:-. „ 21214118. 

4. Himmelfahrtöpfalmen... „ 21. 21. 

3. Pfingitpfalmen ...... „8218 18, 








B. Pie drei Fobgefänge des nenen Bandes. 
I. Der Lobgefang des Zacharias.. Gelobet feider Herr, der Gott Sfracle, 
1. Der£obgefang derjungfr.Maria. Meine Seele erhebet den Heren. 

. Der Lobgeſang Simeons. . . . Herr, mın laͤſſeſt Du Deinen Diener. 


C. Bie beiden Sobgefänge der alten Kirche. 
"1. Der Lobgefang der Kirche des Ehre ſei Gott in der Höhe. 
; Morgenlander. , 
. Der Robgefang der Kirche des Herr Gott, Mich loben wir. 


Abendlandes. 
—— 


Aurze Anleitung zum Singen der Pſalmen (Pſalmodiren). 


Die beiden Zeichen und ” bedeuten, Daß auf der ſo hegeichneten 
Sylbe die erſte Schlußnote anfangt, jenes Ch im eriten Gliede des 
Malmverſes, diefes (’) im zweiten. Jenes trifft immer auf die legte 
Tonſylbe, diefes wo moglich anf Die vorletzte. IL 
1) Der Schlußfag im erſten Gliede (erſtem Chore) hat zwei Noten. 

Iſt die Tonſylbe die letzte der Zeile; fo. werden beide Noten, zuſammen⸗ 
gezogen, auf Diefelbe gefungen. Folgen auf die Tonſylbe zwei ton: 
loſe zum Schluſſe, fo werden die. beiden erften der drei Sylben 
fchneller hinter einander auf die erſte Schlußnote geſungen. 

2) Das zweite Glied (zweiter, antwortender Chor) hat vier Schluß: 
noten, amd dieſe muͤſſen, fo weit es der Vortrag erlaubt, in der 
Kegel auf vier Sylben gefungen werden. Können aber, ausnahme- 
weife, Des Worttones wegen, nur drei Sylben zum Schluife genommen 
werden, fo muß man zwei Schlußnoten zutammenziehen, je nach 
dem Tonfalle des Textes. Oft aber kommen auf den Schluß fünf 
oder ſechs Splben; dann muß man eine oder zwei jener Schlußnoten 
fo wiederholen, daß zwei Sylben darauf gelungen werden. 

3) Die Schlußnoten haben keine beftimmte Zeitgeltung: fie werden länger 
oder Fürzer gehalten, je nachdem die Sylben mehr oder minder be 
deutend find. Der ganze Vortrag der Pfalmodie ift durchaus nicht 
der des Choral: vielmehr der eines feharfbetonten Sprechens mit 
der Eingftimme, verftändlich, aber lebhaft, nie ſchleppend. 

4) In der Regel hat jedes ber beiden in entfprebenden Glieder, aus 
denen der hebräifche Pfalmvers befteht, nur Eine Zeile. Aber es 
giebt auch Glieder mit Unterabtheilungen, alfo gun dreizeilige. 
In allen Faͤllen iſt die Hauptabtheilung des Verſes im Buche auf 


den erjten Blick erfenntlih: alle vorn eingerüdten Zeilen gehören 

‚zweiten Gliede, und das Kolon (:) trennt beide Glieder. 

5) Man Eann bei folden Unterabtherlungen alle Zeilen eines Ve 
bie auf die letzte, nach dem Satze des erften Gliedes fingen. 
aber die dadurch entftehende Eintönigfeit zu brechen, wird folg 
Einrihtung. vorgefchlagen. 

a. Wenn das Glied aus zwei Zeilen beſteht; ſo wird die erſte 
einer harmoniſchen Veraͤnderung der drei begleitenden Stim 
vorgetragen, und es tritt nach ihr, als Ruhepunkt, ein mul 
liſches Kolon ein. 

b. Bat das Glied drei Zeilen (was ſehr ſelten vorkommt), ſonn 
die erſte und zweite durch ein muſikaliſches Semitolon 
trennt, und jene wieder mit einer Kleinen harmontfchen 7 

» fehtedenheit vorgetragen. Die zweite und dritte Zeile wer 

' alsdann gefungen, wie dort die grfte und zweite, und Durch 
Kolon von einander gefchieden. . 

‚. ‚Immer aber bleibt die eigentlihe Melgdie in allen Unter 
theilungen eines Versgliedes unverandert diefelbe., . 
Zur Veranſchaulichung des Gefagten geben wir —— die all 

meine Form, fowohl für den einfachen als für den zufammengefeßt 

Versbau: dann aber, ald ein Beifpiel, worin die verfchiedenen 4 

fämmtlih vorfommen, den neunzehnten Pfalm. Ä 
.Es iſt eine alte hriftliche Sitte, jeden Pfalm mit der fogenannt 

Kleinen Dorologie zum Preiſe des Vaters, Sohnes und Geiſtes 

fließen. Wir haben deshalb diefelbe auch hier verzeichnet, zu, beliebige 

Gebrauche. Zum mufifalifhen Mortrage derfelben fcheint eine gewi| 

Steigerung erfordert zu werden, wir geben alfo den Satz für fie na 

der fejtlihen Pfalmodie deſſelben Kirchentones: ebenfalls für zw 

Chöre, oder für Chor und Gemeinde eingerichtet... Das Kinfallen di 

Gemeinde follte übrigens beim Pfalmodiren immer duch das Einfalle 

der Orgel: bezeichnet werden und einſtimmig fein: der Chorgefang ohn 

alfe Begleitung und, wo möglich, vierftimmig. 





3 Shema No. 1. 
f Die Melodie im Teuor. 
Schthuss . Schluss 
Gopnren „2 nn 
I. Chor. m 27 
Ä Tenor * 2* EM 
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Schema No. 2, 
mit dem Kolon, fir 3zwer⸗zeilizes Glied. 
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J Schema No. 3, 
mit Semitolon und Kolon- für dDreis-zeiliged Glied. 
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nu Schema No. 4. 
Mit der Melodie in der Oberſtimme, wenn von Kinder: oder Zrauenftimmen 
allein pſalmodiet wird. 


L Che. 


den, erften Blick erfenntlih: alle vorn eingerädten Zeilen gehören zum 
zweiten Gliede, und das Kolon (:) trennt beide Glieder. 

5) Man Eann bei folchen Unterabtherlungen alle Zeilen eines Verſes, 
bie auf die letzte, nach dem Satze des erften Gliedes fingen. lm 
aber die dadurch entftehende Eintonigkeit zu brechen, wird folgende 
Einrichtung vorgefhlagen. oo. . 

a. Wenn Das Glied. aus zwei Zeilen befteht, fo wird die erfte mit 

einer harmoniſchen Veränderung der drei begleitenden Stimnten 

vorgetragen, und es tritt nad) ihr, ale Nuhepunft, ein muſika⸗ 
liſches Kolon ein. 

b. Hat das Glied drei Zeilen (was fehr felten vorkommt), fo wird 

die erfte und zweite durch ein mufitalifhes Semitolon ge: 
trennt, und jene wieder mit einer Eleinen harmonifchen Ber: 

\ fhiebenheit vorgetragen. Die zweite und dritte Zeile werden 

' ‚ledann gefungen, wie dort die erſte und zweite, und Durch ein 

Kolon von einander gefchieden. . 

... ‚Immer aber bleibt die eigentliche Melodie in allen Unterab- 
theilungen eines Versgliedes unverändert dieſelbe. 
Zur Veranſchaulichung des Gefagten geben wir duerfi die allge: 

meine Form, fowohl für den einfachen als für den zulammengefegten 

Versbau: dann aber, als ein Beifpiel, worin die verfchiedenen Falle 

fämmtlih vorkommen, den neunzehnten Pfaln. 

Es iſt eine alte hriftliche Sitte, jeden Pfalm mit der fogenannten 
kleinen Dorologie zum Preiſe des Vaters, Sohnes und Geified zu 
fchließen. Wir haben deshalb diefelbe auch hier verzeichnet, zu, beliebigen 
Gebrauche. Zum mufifalifhen Nortrage derfelben fcheint eine gewiſſe 
Steigerung erfordert zu werden, wir geben alfo den Satz für fie nach 
der feitlihen, Pfalmodie deſſelben Kirchentones: ebenfalls für zwei 
Chöre oder für Chor und Gemeinde eingerichtet... Das Kinfallen der 
Gemeinde follte übrigens beim Pfalmodiren immer duch das Einfallen 
der Orgel bezeichnet werden und einitimmig fein: der Ehorgefang ohne 
alle Begleitung und, wo möglich, vierftimmig. 


Kolon. 
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Und doch gebet ihr Klang Und ihre Rede an der 
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aus in alle Lande: Welt En-den; 
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An ibnen hat cr der Son=ne cin zelt ge s macht. 


Und diefelbige gehet heraus wie ein Bräutigam aus feiner Kanımer : 
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Und freut ſich wie em Held zu lau: fen den Ber. 



























































Kolon, 
Me: — 
LECh. 4 j = + -D. &- 
Sie gehet auf an eınem Und läuft um biswie 
Ende Des Himmels, der an deſſen En: den: 
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Das Geſetz des Herrn iſt ohne Fehl, und erquicket tie See⸗-le? 
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Das Gebot des. Heren in gewiß, Und mach die Als ber:uen weile. 
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Die Befehle des Herrn find richtig und erfreuen das Hetz: 


Kolon. 





Die Kecre tes Beren find wabrbaftıg, Al: Tefammt ge: ı recht. 
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Wer Tann merken, wie oft ee feb s Iet:. 
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Verzeihe mir die unerkann- ten Jeb- le 
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daß fie nicht uber mich herrſchen, Dann werde ih ohne Wandel ſeyn; 
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Dozologie 
NB. Die Melodie in der Oberftimme. 





») Ch= te fen dem Vater und dem Gob: ne:- 
2) Wie ed war von Anbeginn,fonan,und immerdar? 





D Und. bei: ligen Gei — 
2) Von Ewigkeit zu € : wig = Reit, 


Beide Chöre zuſammen. -o- 


- 


Der 1. Pſalm. (Erfier Tag, Morgens.) 


Wohl dem, 
Der nicht wandelt nad) dem rathe der gottloſen: 
| Noch tritt auf den weg der fünder; 
noch figet da die fpötter ſitzen. 
; Sondern hat luft am geſetz des Herrn: 
| Und finnet über fein gefeß tag und nacht. 
Der ift wie ein baum gepflanzet an waflerbächen:: 
Der feine feucht bringet zu feiner zeit, 
und feine blätter verwelfen nicht; 
und was er macht, dag gerath wohl. 
Uber fo find die gottlofen nicht: 
Sondern wie fpreu, die der wind verftreuet. 
Darum beftehen die gottloſen nicht im ‚gericht: 
Noch die fünder in der gemeine ber gerechten. 
Dem der Herr kennet den weg der gerechten: 
Aber der gottlofen weg vergehet. 


Der 2. Vfalm. EGrſter Tag, Abende.) 

Barum toben die Heiden: 

Und die leute finnen fo vergebliches? 
Die fönige der. erde lehnen ſich auf, 
und die fürften rathichlagen mit einander: 

Wider den Herrn und feinen Geſalbten. 
„Laffet uns zerreißen ihre bande: 

Und von uns werfen ihre feile.“ 


Da im himmel wohnet lachet ihrer: 

Und der Her ſpottet ihrer — 
Enſt aber wird er im zorn zu ihnen reden: 

Und in feinem grimme wird er fie ſchrecken — 
„Ich habe meinen König doch gefalbt: 

Auf meinem heiligen berge -Zion.“ 


Ich will den bund verfündigen, ' 
baf der Herr zu mir gefagt hat „du biſt mein ſohn: 
Heute habe ich dich gezeuget. 
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Heifhe von mir, 

fo will ich dir die beiden zum erbe geben: 
Und der welt ende zum eigenthum. _ 

Du follft fie mit einem eifernen zepter zerfchlagen: 
Wie töpfe ſollſt du fie zerfchmeißen.“ 


So laffet euch nun weifen, ihr koͤnige: 

Und laffet euch warnen, ihr richter auf erden. 
Dienet dem Herrn mit furcht: 

Und huldiget mit zittern. 
Kuͤſſet den ſohn, daß er nicht zuͤrne, | 
und ihr vertilget werdet von dem wege: ' “ 

enn fein zorn wird Bald entbrennen; 
aber wohl allen, die auf ihn trauen! 


Der 3. Pſalm. (Zweiter Tag, Morgens) 
Ad en, wie iſt meiner feinde fo viel: 
Und feßen ſich fo viele wider mic: 
Viele fagen von meiner feele: 
„Er hat Feine hülfe bei Gott.“ 
Aber du Herr bift der Schild für mich: 
Und der mich zu ehren feßer und mein haupt auftichtet. 


Ich rufe an mit meiner ſtimme den herrn: 
So erhoͤret er mich von ſeinem heiligen berge. 

Ich lag und ſchlief: 

Mrun bin ich erwacht, denn der Herr hielt mid. 

Ich fürchte mich nicht vor viel taufenden volks: 
Die ſich umher wider mich lagern. 

Auf Herr, und hilf mir mein Gott, 

denn du fchlägft alle meine feinde auf den baden: 
Und zerfchmetterft der gottlofen zähne. 


Bei dem Herrn findet man hülfe: 
Deinen fegen über dein volk! 


Der 4. Pſalm. (Zweiter Tag, ° Abende.) 
Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott meines heiles, 


der du mich getröfter haft in der angſt: 
Sei mir gnaͤdig und erhoͤre mein gebet. 
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Ihr männer, wie lange foll meine ehre geſchaͤndet werden, 
wie lange wollet ihr das eitele lieben: 
Und die Lüge gern haben? 
Erfennet doch, daß der Herr feinen heiligen wunderbar führer: 
Daß der Herr Hörer, wenn ich ihn anrufe. 
Erzittert und fündiget nicht: 
Redet mit eurem herzen auf eurem lager, 
und ſeid ftille. 
Bringet dar die rechten opfer: 
Und Hoffet auf den Herrn. 


Viele fagen „wer wird uns gutes fehen laffen?:“ 

So erhebe du Het über uns das licht deines antlißes. 
Du erfreueft mein herz: 

Mehr als wenn jene viel korn und moft haben. 
Ich lege mich und entfchlafe gleich in frieden: 

Denn du allein, Herr hilfſt mir, daß ich ſicher wohne. 


Der 5. Wſalm. (Dritter Tag, Morgens.) 
Herr, höre meine worte: 
Merke auf mein inbrünftig beten. 
Vernimm mein fchreien, mein König und mein Gott: 
Denn ich will vor dir beten. 


Her, frühe wolleft du meine ſtimme hören: 

Fruͤhe will ich mic) zu dir fchiefen und nach dir, ausſehen. 
Denn du biſt nicht ein Gott, dem gottlos weſen gefaͤllt: 

Wer boͤſe iſt, bleibet nicht vor dir. 
Die ruhmraͤthigen beſtehen nicht vor deinen augen: 

Du bift feind allen ‚übelthätern. 
Du bringeft die lügner. um: 

Der Herr hat gräuel an den biutgierigen ünd falfchen. 
Sch aber will in dein haus gehen auf beine große güte: 

Und anbeten gegen deinen heiligen tempel in deiner furcht. 


Her, leite mich in deiner grade um meiner feinde willen: 
Richte deinen weg vor mir her. 

Denn in ihrem munde iſt nichts aufrichtiges, 

ihr inwendiges iſt verderben: 

Ihr rachen iſt ein offenes grab; 

mit ihrer zunge heucheln ſie. 
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Laß fie buͤßen Gott, laß fie fallen von.-ihrem vornehmen: 
Stofe fie aus um ihrer großen übertretangen willen; 
denn fie find dir widerfpenftig. 

Aber laß fih freuen alle, die auf. dich trauen; 

ewiglich laß fie rühmen, daß du fie beſchirmeſt: 

Froͤhlich laß ſein in dir, die deinen namen lieben. 

Denn du Herr ſegneſt den gerechten; 

Du umgiebſt ihn mit gnade wie mit einem ſchild. 


Der 6. Pfſalm. (Dritter Tag, Abends.) 
Ach Herr, nicht in deinem zorn ſtrafe mich): . 
Und nicht in deinem grimme züchtige mich. 
Herr fei mir gnädig, denn ich bin fchwach: 
Heile mich Heer, denn meine gebeine find erſthrocken — 
Und meine feele, ift ſehr erſchrocken: 
Ach du Herr, wie lange? 


Wende dich Herr/ und errette meine. feele: 
Hilf mir um deiner güte willen, 
Denn im tode gedenfet man, deiner nicht: 
Wer fol dir in der grude danken? 
Sch bin fo müde von feufzen, 
ich ſchwemme mein bette die ganze nadıt: 
Und neße mit meinen thraͤnen mein lager. 
Mein auge ft eingefalfen vor trauern: 
Es iſt alk geworden, dieweil ich’ allenthalben geaͤngſtiget werde. 


Weichet von mit, alle uͤbelthaͤter: 
Denn der Herr hoͤret Mein weinen. 

Der Herr hoͤret mein flehen: 
Mein gebet nimmt der Herr an. 

Es werden alle meine feinde zu ſchanden und eeſchrecken fehr: 
Sie weichen zuruͤck und werden zu ſchanden pliͤtlich. 


Der 8. Pfalm. (Bierter. Tag, Morgens. ) 
Herr unſer Herrſcher, 
wie herrlich iſt dein name auf der gunzen erde: 
Der du deine herrlichkeit ausgebreiter haft über bei Himmel! 
Aus dem munde der jungen. finder und färglarnge 
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haft du eine macht zugerichtet um deiner felfide wien: 
* beſchwichtigen den feind und den empoͤrer. 
Venn ih ſchaue den himmel, deiner finger werk: 
Den mond und die fterne, die du bereitet — 
Ras ift der mensch, daß du fein gedenfeft: 
Und des menfchen Eind, daß du bich fein annimmft? 
Du haft ihn nur wenig gefeßet unter Gott; 
Mit ehre und ſchmuck Haft du ihn geftönet. 
Du daft ihn gemacht zum herrn über deiner Bände werk: 
Alles Haft du unter feine füge gethan — 
Schafe und ochfen allzumal: 
Dazu auch die wilden thiere — 
Die vögel unter dem himmel und die fiſche im nider: 
Und was nur durch die pfade der meere zieht. 
herr unfer Herrſcher: 
Wie herrlich iſt dein name auf der gaͤnzen erde! 


Der 11. Pakt. Bierter Tag; Abends.) 


Y traue auf den Herrn; 

wie ſaget ihr denn zu meiner ſeele: 
„Fliehet auf eure berge wie ein vogel. 

Denn ſiehe, die gottloſen [Pannen den bogen, 

und legen ihre pfeile auf die fehne: 
Damit heimlich zu Iciehen die frommen. 

Denn die grun fetten find zerftörer: . 
Was richtet der gerechte ans?“ 


der Her ift in feinem heiligen lempel, 
des Herrn ſtuhl iſt im Himmel: 
Seine augen ſchauen; 
feine augenticder erforfchen die menſchenkinder. 
der Herr erkennet den gerechten: 
Aber den gottlofen und die gerne freveln 
haffet feine ſeele. 
& wird regnen laffen über die ‚gottlofen blitzfrahlen: 
Feuer und ſchwefel und gluthwind, | 
das ſoll ihr theil fein. 


denn An Herr iſt gerecht und hat gerechtigkeit lieb: 
Die frommen werden fein angeficht ſchauen. 


20 | Pſalmen. 


Der 12. Pſalm. (Fünfter Tag, Morgens. ) 
Hilf Herr, die heiligen haben abgenommen: 

Und die treue ift geſchwunden unter den menſchenkindern. 
Einer redet mit dem andern unnuͤtze dinge: 

Mit glatter lippe, 

mit zwiefachem herzen reden ſie. 
Der Herr wolle ausrotten alle glatten lippen: 

Und die zunge, die ba ſtolz redet. 
Die da ſagen „mit unſerer zunge ſind wir gewaltig, 
unſere lippen ſtehen uns bei: 

Wer iſt herr über ung?“ 


„Beil denn die elenden bedruͤcket werden, 
und die armen ſeufzen: 
Will ich auf“ ſpricht der Herr; 
„ich will huͤlfe ſchaffen dem, der ſich danach ſehnet.“ 
Die rede des Herrn iſt lauter: 
Wie füber burchläutert im irdenen tiegel, 
gereiniget fi iebenmal. 
Du Herr wirſt ſie bewahren: 
Und behuͤten vor dieſem geſchlecht ewiglich. 
Denn es wird allenthalben voll gottlofer: 
Wo ſchlechtigkeit hoch kommt unter den menſchenkindern. 


Der 14. Pſalm. (Fünſter Tag, Abende.) 


Die thoren fprechen in ihrem herzen „es ift Fein. Gort:“ 
Sie taugen nichts, und find ein greuel mit ihrem wefen; 
da iſt Feiner, der gutes thue, 
Der Herr fchauet vom himmel auf der menfchen finde: 
. Daß er fehe, ob jemand Elug fei, 
und nach Gott frage. Ä 
Aber fie find alle abgewichen, 
und allefammt untüchtig: 
Da ift feiner, der gutes thue; 
auch nicht einer. 


„Will denn der übelchäter Feiner Elug werden: 
Die mein volf freſſen wie brod; 
aber den Herrn rufen fie nicht an?“ 
Siehe, da fürchten fie ſich: 
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Denn Gott iſt bei dem geſchlecht der gerechten. 
Schaͤndet nur des armen rath: 
Denn Gott iſt feine zuverſicht. 


Ad daß die Hülfe aus Zion über Iſrael Fame: 
Und der Herr fein gefangen volk erlöfete; 
fo würde Jakob fröhlich fein, 
und Iſrael fich freuen. 


Der 16, Pialm. (Sechster Tag, Morgens.) 
Bewahre mich Gott: 

Denn ich traue auf did). 
Ich fage zu dem Herrn, du bift mein Herr: 

Es ift kein glück für mich außer dir. 
Die heiligen, fo im lande find: 

Und die herrlichen, an denen ich all mein gefallen hatte — 
Sie machen fich viel gößen, 
immer neuen laufen fie nach: 

Deren tranfopfer von blut ich nicht opfern mag, 

noch ihre namen in meinem munde führen. 


Der Herr ift mein gut und mein theil: 
Du erhäleft mein erbtheil. 
Das loos iſt mir gefallen auf, ein lieblich land: 
Ja mir iſt ein ſchoͤnes erbtheil worden. 
Ich lobe den Herrn, der mich berathen hat: 
Auch des nachts mahnen mich meine nieren. 
Ich habe den Seren allezeit vor augen: 
Denn er ift miv zur rechten, ich werde nicht wanfen. 


Darum freue ſich mein herz, und meine feele ift fröhlich: 
Auch mein fleiſch wird ja ficher wohnen — 
Denn du wirft meine feele nicht der grube überlaffen: 
Und nicht zugeben, daß dein Heiliger das grab fehe. 
Den weg des lebens wirft du mir Fund thun; 
Bor dir ift freude die fülle: 
und liebliches weſen zu deiner rechten ewiglic). 


Der 19. Pſaluu. EGSechster Tag, Abende.) 
Die himmel erzählen die ehre Gottes: 
Und bie fefte verkuͤndiget feiner haͤnde werk, - 
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Ein tag ſagt xs dem andern: J 
. Und eine nacht thut's kund her andern. 
Sie reden nicht, fie fprechen nisht: 

Ihre ftimme vernimmt man ‚nicht — 
Und dod) gehet ihr -Flang ans in alle lande, 
und ihre rede an der welt enden: 

An ihnen hat er der ſonne ein zelt gemacht. 


Und dieſelbige gehet heraus, wie ein bkaͤntigam aus ſeiner kammer: 


Und freuet ſich wie ein held zu laufen den weg · 
Sie gehet auf an einem ende des himmels, : 
und läuft um bis wieder an deffen, enden: od 

Und bleibt nichts wor ihrer hite verborgen. 


Das geſetz des Herin iſt ohne fehl, und. erguücket die ſcale: 


Das gebot des Herrn iſt gewiß, 
und macht die albernen weiſe. 


Die befehle des Herrn find richtig, und ‚erfragen dab ‚beine 


Die gebote des Herrn ſind lanker, 
und erleuchten ‚die ‚augen. 
Die furcht des Herrn iſt wein, und bleihet ewiglich: 
Die rechte des Herrn ſind wahrhaftig, 
all eſammt gerecht. 
Sie ſind koͤſtlicher dem gold und viel feines gold: 
Sie find füger denn honig. und ‚bon tofeim. 
Auch Dein knecht wird durch fi ie erleuchtet: 
Wer fie halt hat großen John. 


Mer kann merfen, wie oft er, fehlet?: 

Verzeihe mir.die unerkannten fehle. 
Bewahre ‚nnd deinen knecht vor ‚den abfichtlichen, 
daß fie nicht über mic) heerſchen: 
dann werde ich ohne wandel ſein: 

Und unfchuldig. bleiben großer miffethat. 

Laß Dir wohlgefallen bie gede ‚meines mundes, 
und das finnen meines herzens vor ‚dir; 

Herr mein Hort, und. mein Erloͤſer. 


Der 22. Pialm. (Sicbeuter. Em. Bien 
Herr, der Eönig freuet ſich beine kraft: . 
Und wie-fchr ‚fröhlich iſt er über „heine eine huͤlfe! 


Pſalmen. 23 


Du daft ihm feines herzens wunſch gegeben : 

Und nicht verweigert, was fein mund Sat. 
Dem du Haft ihn uͤberſchuͤttet mit gutem ſegen: 

Du haſt eine goldene ftone auf ‚fein Haupt geſetzt. 
Erb bat er von dir, ‚du gabſt es ihm: 

Lunges leben immer und ewiglich. 
Er hut große ehre durch ‚deine chuͤlfe: 

Yu legeſt glanz und ſchmuck auf ihn. 
rn du ſetzeſt ahn zum ſegen ewiglich: 

Du erfreueft ihn mit der wonne deines antlitzes. 
Am der koͤnig trauet auf den Herrn: 


Und wird durch die guͤte des Hoͤchſten feſt hleiben. 


In hand wird ergreifen alle deine feinde: 
deine rechte wird ergreifen, die dich haffen. 
Niynſt fie machen wie einen feuerofen, wenn du erſcheineſt, 
Riem wird fie verſchlingen in feinem zorn: 
Ind feuer wird fie verzehren. 
Mr fucht wirft du umbringen vom erbboden: 
Ind ihren famen von den menfchenkindern. 
da fe gedenfen uͤbles wider dich: 
Ind machen anfchläge, 
he fie nicht werden ausführen koͤnnen. 
aba wirft fie laſſen den rücken kehren; 
‚ , Xit deiner: fehne wirft du gegen ihr antliß zielen. 
m, echebe dich in deiner kraft!: 
Bir wollen loben und fingen deine madıt. 


der 22. Palm. (Siebenter Tag, Abends.) 
a Gott, mein Gott, Warum ‚haft du mid) verfaffen?: 
3h heule, aber meine hülfe tft fern. 

N Sort, des tages rufe ich, jo antworteft du richt: 

des nachts, fo wird mir feine. ruhe. 

IM bift du der Heilige: 

der da wohnet unter den lobgeſaͤngen Iſraels. 

kch vertrauten unſere väter: 

di vertrauten, und du halfft ihnen aus. 

 fhrieen fie und wurden errettet: 

hf dich vertrauten fie, und ‚wurden nicht zu ſchanden. 

dr bin ein warm und kein menſch: 












24- Pſalmen. 


Ein hohn der leute und verachtung des volfs. 
Alle die mic) fehen, fpotten mein: 

Sperren das maul auf und ſchuͤtteln den kopf — 
„Er vertrauete dem Herrn, der heife ihm aus: 

Und errette ihn, denn er hat ja luft. an ihm.“ 
Sa, du haft mich aus mutterleibe gezogen: 

Du ließeft mich ficher ruhen an meiner mutter bruft. 
Auf dich bin ich geworfen aus mutterfchooß: 

Du bift mein Gott von meiner mutter leibe an. 
Sei nicht ferne von mir, denn angft ift nahe: 

Denn es ift bie Fein helfer. 


Große farren haben mich umgeben: 
Gewaltige ftiere haben mic, umringet. 

Ihren rachen fperren fie auf wider mich: 
Wie ein veißender und brülfender löwe. 

Ich bin ausgefchüttet wie waller, 

alle meine gebeine haben fi ſich zertrennet; 


Mein herz iſt in meinem leibe, wie zerſchmolzenes wachs. 


Meine kraft iſt vertrocknet wie eine ſcherbe, 
und meine zunge klebet an meinem gaumen: 
Du legeft mich in des todes ſtaub'. 
Denn hunde haben mich umgeben, 
der baten rotte hat fih um mic gemacht: 
Sie haben meine hände und füße durchgraben. 
Ich zähle alle meine gebeine: 
Sie aber fchauen und fehen ihre luft an mir. 
Sie theilen meine Eleider unter fi ch: 
Und werfen das loos um mein gewand. 
Aber du Herr ſei nicht ferne: 
Meine ſtaͤrke, eile mir zu helfen. 
Errette meine ſeele vom ſchwert: 
Meine einſame von den hunden. 
Hilf mir aus dem rachen des loͤwen: 
Und errette mich von den hoͤrnern der buͤffel — 
Sp will ich deinen namen predigen meinen brüdern: 
Ich will dich in der gemeine rühmen. 


Ruͤhmet den Herrn, die ihr ihn fürchtet; 
es ehre ihn aller fame Jakobs: 
Und vor ihm ſcheue fich aller ſame Iſeaels. 
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jenn er hat nicht verachtet noch verfchmähet das elend des armen, 
d fein antliß vor ihm nicht verborgen: 
Da er zu ihm fihrie, hoͤrete er es. 
ich will ich preiſen: 
In der großen gemeine; 
ich will meine gelübde bezahlen’ vor denen, die ihn fürchten. 
Die elenden follen effen, daß fie fatt werden, 
und die nach) dem Herrn fragen, werden ihn preifen: 
Euer herz ſoll ewiglich leben. 
Es werden gedenken und ſich zum Herrn befehren aller welt enden: 
Und vor dir anbeten alle gefchlechter- der Heiden. 
Denn der Herr hat das veich: 
Und er herrfchet unter den heiden. 
Alle reihen auf der erde werden effen und anbeten, 
vor ihm werden die Eniee beugen alle, die im ftaube liegen: 
Und die, fo kuͤmmerlich leben. 
Das gefchleht, das da kommt, wird ihm dienen: 
Dom Herrn wird man verfündigen zu Findesfind. 
Sie werden fommen, und feine gerechtigfeit predigen: 
Dem, geichlecht, das geboren wird, | 
daß er es gethan. 


Der 23. Palm, Cihter Tag, Morgens.) 
Der Herr iſt mein biete: 
Mir wird nichts mangeln. 
Er weidet mich auf einer grünen aue: 
Und führer mid, zum frifchen waffer. 
r erquicket meine feele: 
Er leitet mich auf vechter ftraße um feines namens willen, 
Und ob ich fchon wanderte im finftern thal, fürchte ich Fein ungluͤck; 
denn du biſt bei mir; 
Dein ftecfen und ftab troͤſten mich. 
Du bereiteſt vor mir einen tiſch im argefi icht, meiner feinde: 
Du falbeft mein haupt mit dl und ſchenkeſt mir voll ein. 
Ja gutes und barmberzigfeit werden mir folgen mein lebenlang: 
Und ich werde bleiben im hauſe des Herrn immerdar. 


Der 24. Pſalm. Achter Tagı. Abends.) Ä 
Die erde ift des Herrn, und was darinnen ift: 
Das land, und was darauf wohnet. 
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Denn er hat es. über den meeren gegründet: _ 

Und über den ſtroͤmen hat er es ‚befeftiget. 
Wer wird auf des Herrn berg ‚gehen 

Und wer wird ftehen an feiner Böitigen fätte?. 


Der unfchuldige hande hat umd reines herzens iſt, 
der nicht luſt hat an loſem weſen: 4 
Und ſchwoͤret nicht fälfchlich. Ä 
Der wird fegen vom Heren empfahen: 
Ä Und gnabe von dem Gotte feines heils. 
Das iſt das gefchlecht, das nad) ihm fraget: 
Das da fucher dein antlig, Gott Jakobs. 





Erhebet, ihr thore, eure häupter, \ 
und hebt euch, ihr ewigen: pforten: 

Daß der koͤnig der ehren einziche, 
Wer ift derfelbe Eönig der ehren?: 

Es ift der Herr ſtark und maͤchtig, 

der Herr maͤchtig im ſtreit. 


Erhebet, ihr thore, eure haͤupter, 

und hebt euch, ihr ewigen pforten: 
Daß der koͤnig der ehren einziehe. 

Wer tft derſelbe koͤnig der ehren?: 
Es ift der Herr Zebaoth; 
er ift der koͤnig der ehren. 


Der 37. Pſalm. (Neunter Tag, Morgend.) 


Der Herr ift mein licht und mein heil; 
vor von ſoilte ich mich fürchten ?: 
Der Herr iſt meines lebens Eraft; 
vor wem ſoilte mir "grauen? 
So die boͤſen an mich wollen, mich zu zerfleiſchen: 
Meine widerſacher und feinde; 
muͤſſen fie anlaufen und fallen. 
Wenn ſich fchon ein Heer wider mic) lagert, 
fo fürchter fich dennoch mein herz nicht: 
Wenn fid) Erieg wider mid erhebet, 
fo bin ich gutes Muths dabei. 
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bitte ih vom Herrn, das hätte ich gern: 
Daß ich im hauſe des Herrn bleiben möge mein Iebenlang; 
wm ſchauen die lieblichkeit des Herrn, 
. und meine wonne zu haben an feinem tempel. 
Denn er derfet mich in feiner hätte zur böfen jeit: 
Er verbirgt mich in dem fchiem feines gezeltes, 
und erhoͤhet mich auf einen felfen. 
Und nun wird ſich mein haupt erheben über meinefeindedieum mich find, 
jo will ih in feiner Hütte opfern mit pofaunenhall: 
Ich will fingen und lob fagen dem Herrn. 


Ser, höre mich, wenn ich rufe mit meiner flimme: 
Sei mir anädig und erhöre mich. 

Mein herz Hält dir vor dein wort „ihr follt mein antlig ſuchen“: 
Darum fuche ich auch, Herr, dein antlik. 


Bebirg dein antlig nicht vor mir, 
and verfloße nicht im zorn deinen ‚Enecht: 
Denn du bift meine hülfe, 
baß mich nicht, und thuenicht von mir die Hand ab, Gott meines 
Denn vater und mutter mögen mich verlaflen: heiles. 
Der Herr nimmt mich doch auf. zur 


Her, weile mir deinen weg: 

' Und leite mich auf ebener bahn 
um meiner feinde willen. 

Gi mid, nicht in den willen meiner feinde: 
Denn es ftehen falfche zeugen wider mich, 
und die da frevel fchnauben. | 

Bir inte ich nicht glauben, daß ich fehen werde das gute des Herrn: 
Im lande der lebendigen! 

Hare des Herrn: 
Sei getroft und unverzagt, 
und harre des Herrn. 


der 30, Pſalm. Meuuter Tag, Abends.) 
Ich preife dich, Herr, denn du z0geft mich empor: 
Und ließeſt meine feinde fich ‚nicht freuen über mich. 
men Gott: 
As ich fchrie zu dir, machteft du mich geſund. 
| 2 





| 
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Herr, du fuͤhrteſt meine ſeele aus der hoͤlle herauf: 
Du behielteſt mich lebendig, da die andern in die grube fuhr 
Lobfinget dem Herrn, ihr feine heiligen: | 
Und preifet feine heiligkeit. Li 
Denn fein zorn währet einen augenblick, und lebenslang feine Hs 
Am abend kehret das weinen ein, und am morgen das jauchzen 





Sch ſprach, da mir's wohl ging: 
„ch werde nimmermehr darnieder liegen. “ 

Herr nurdurch dein wohlgefallen Hatteft du meinen berg ſtark gemacht. 
Da du dein antlig ‚verbargeft, erfchraf ich. 

Da rief ih, Herr, zu dir: 
Zum Herrn flehete ih — 

„Was ift nüge an meinem blut, wenn ich in die grube fahre 
Wird dir aud, der ſtaub danken 
und deine treue verfündigen ? | 

Höre, Herr, und fei mir gnädig: . 
Herr, fei mein helfer.“ 


Da verwandelteſt du meine elage, in einen reigen: 
Mein trauerkleid, zogeft du aus, 
und gürtereft mich mit freude — 

Auf daß dir lobfinge meine feele, und nicht ftille werde: 
Here mein Gott, ich will dir danfen in ewigkeit. 


Der 32. Pfalm. (Zehnter Tag, Morgens.) 


Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben find: 
Dem die fünde bedecket ift. 

Wohl dem menſchen, dem der Herr die miſſethat nicht zurechnet 
In deß geiſt kein falſch iſt. 

Denn da ich's wollte ver chweigen, verſchmachteten meine gebeine 
Den ganzen tag ftöhnete ich. 

Denn deine hand war tag und nacht ſchwer auf mir: 
Daß mein lebensfaft vertrocknete, 
wie wenn es duͤrre wird im ſonimer. 

Da bekannte ich dir meine ſuͤnde, und verhehlte meine miſſethat n icht 

ich ſprach: „ich will dem Herrn meine uͤbertretungen befennen: 
Und du vergabft mir meiner fünden ſchuld. 
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rum follen dic, alle heiligen anflehen zur rechten zeit: 
Damm, wenn große waflerfluchen kommen, 
werden ſie nicht an dieſelbigen gelangen. 
Du bit mein ſchirm, du wirft mich vor angſt behuͤten: 
Daß ich errettet ganz fröhlich rühmen koͤnne. 
Ich will dich unterweifen und Die den weg zeigen, den du wandeln follft: 
| Sch will mein auge auf dich wenden, und dich leiten“, 
So feld doch nicht wie die voffe und mauithiere ohne verftand: 
Denn zaum und gebiß müffen dem angeleget werden, 
der ſich dir nicht willig naht. 
Der gotrlofe hat viel plage: 
Wer aber auf den Heren hoffer, 
den wird die güte umfahen. 


grenet euch des Herrn und feid fröhlich, ihr gerechten: 
Und jauchzet alle ihr frommen. 


Der 33. Pſalm. Gehnter Tag, Abende.) 
Fteuet euch des Herrn, ihr gerechten: 
Dm frommen ziemet lobgeſang. 
Danket dem Herrn mit der zither: 
Singet ihm zur sehnfaitigen harfe. 
Singet ihm ein neues lied: 
Spielet lieblich zum hall der poſaunen. 


Denn des Herrn wort iſt wahrhaftig: 
| Und was er zufagf, das hält er gewiß. 
Er liebet recht und‘ gerechtigkeit: 
' Die erde ift voll der güte des Herrn. 
Der himmel iſt durch das wort des Herrn gemacht: 
Und alle fein heer durch den Hauch feines mundes. 
Er faſſet das wafler des meers sufammen, wie in einen fehlauch: 
Er fpeihert die fluchen auf in den gründen. 
Ale welt fürchte den Herrn: 
| Und vor ihm fcheue ſich alles, was auf dem erbboden n wohnet. 
Denmn fo er ſpricht, ſo geſchiehet es: 
So er gebeut, ſo ſtehet's da. 
Der Herr machet zu nichte der heiden rath: 
Und vereitelt die gedanken der völfer. 
Des Herrn rath bleibt ewiglich: 
Seines herzens gedanken fuͤr und fuͤr. 
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Wohl dem volk, deß Gott der Herr iſt: 
Dem volk, das er ſich zum erbe erwaͤhlet hat. 
Der Herr ſchauet vom Himmel: 
Und fiehet alle menſchenkinder. 
Von ſeinem feſten throne ſi fiehet er: 
Auf alle, die auf erden wohnen. 
Er lenket ihnen allen das heiz: 
Er merfet auf alle ihre werke. 
Einem koͤnige iſt kein heil in ſeiner großen macht: 
Ein held wird nicht errettet durch ſeine große kraft. 
Roſſe helfen nicht zum ſiege: 
Und ihre große ſtaͤrke errettet nicht. 
Siehe, des Herrn auge ſchauet auf die, ſo ihn fürchten: 
Die auf feine güte hoffen, 
Daß er ihre feele errette vom tode: 
Und ernaͤhre ſie in der theuren zeit. 


Unſere ſeele harret auf den Herrn: 
Er iſt unſere huͤlfe und ſchild. 
Ja, unſer herz freuet ſich ſein: 
Ja, wir trauen auf ſeinen heiligen namen. 
Deine gute, Herr, fei über ung: 
| Wie wir auf dich hoffen. 


Der 40. Pfalm. (Eifter Tag, Morgend.) . 
Ich harrete des Herrn: 
Und er neigete fih zu mir, und hörte mein ſchreien. 
Und zog mich aus der grube des verderbens, 
aus dem tiefen (hlamm: 
Und ftellte meine füße auf einen fels, 
und machte meine tritte gewiß. 


Und hat mir ein neu lied in meinen mund gegeben, zu loben unſern Gott 


Das werden viele ſehen und den Herrn fürchten 
und auf ihn hoffen. 


Wohl dem, der ſeine hoffnung ſetzet auf den Hern: 


Und ſich nicht wendet zu den hoffaͤrtigen und die mit lůgen um 
Herr mein Gott, groß ſind deine wunder gehen 


und deine gedanken, die du an uns beweiſeſt: 


Dir iſt nichts gleich, ich wollte fie verfündigen und davon fagen 


aber fie find nicht zur zählen. 
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Schlachtopfer und fpeisopfer gefalten dir nicht, 
dafür „eatef du mir das ohr auf: 
Du willft weder brandopfer, noch fündopfer. 

Da fprach ich, ſiehe ich komme: 
Wie im buch des geſetzes mir vorgeſchrieben — 
Deinen willen, mein Gott, thue ich gerne: 

Und dein geſetz habe ich in meinem herzen. 
Ich verfündige deine gnade in großer gemeine, 
hehe, ich verfchließe meine lippen nicht: 

Herr, das weißeft du! 
Deine gnade verberge ich nicht in meinem herzen, 
von deiner wahrheit und von deinem heil. vede ih: 
Idgch verhehle deine güte. und. treue nicht. vor der großen gemeine. 


 Duaber Herr wolleſt deine barmherzigkeit nicht vwerf: Hließen vormirs 
| Laß deine güte und treue allewege mich behüten. | 
Denn es umgeben mid) leiden ohne zahl, 
es ergreifen mich meine fünden, und meine ‚augen ſinken: 
Ihr iſt mehr denn haare auf meinem haupt, 
und mein herz vergehet mir. 
Laß dirs gefallen, Herr, daß du mic) erretteft: 
File, Herr, mir zu helfen. 
Schämen müffen ſich und zu fehanden werden. allzumal, 
die nad) meiner feele ſtehen, fie umzubringen: 
Zuruͤck muͤſſen ſi ſie weichen und zu ſchanden werden, 
die mir uͤbles gönnen. 
chrecken müffen ob ihrer ſchande: 
Die wider mich ſchreien, „da, da!“ 
E müffen dein ſich freuen und fröhlich fein alle, die nach dir fragen: 
Und die dein heil lieben, müflen fagen a llewege 
„der Here ſei hochgelobet!“ 
bin arm und elend, der Herr aber forget: für mich: 
Du biſt mein heifer und erretter; 
mein Gott, verzeuch nicht. 


Der 42. und 43. Palm. (Eifter Tag, Abends.) 
Vie der hirſch lechzet nad) friſchem waſſer: 

| 0 lechzet meine feele, Gott, nach dir. 

Reine feele duͤrſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott: 
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Wann werde ich. hingelangen, - 
und ſchauen Gottes angeficht? 
Meine thranen: find meine fpeife tag und ‚nacht: 
Weil man täglich zu mir fagt, wo ift nun dein Gott? 
Ich gedenke daran, und ſchuͤtte mein herz aus bei mir ſ elbft: 
Wie ich hinzog in dem haufen, mit ihm wallete zumhaufe Gottes 
unter frohlocken und jauchzen in der feiernden ſchaar. 
Was betruͤbſt du dich, meine ſeele, und biſt ſo unruhig in mir: 
Harre auf Gott, denn ich werde ihn noch loben, 
meines angeſichtes heil und meinen Gott. 


Mein Gott, betruͤbt iſt meine ſeele in mir: 
Drum gedenfe ic) dein im lande am Sjordan 
und in den höhen des Hermon und auf dem kleinen berge. 
Denn eine fluth ruft der andern beim brauſen deiner waſſer: 
Alle deine wogen und wellen gehen uͤber mich — 
Aber der Herr gewaͤhret des tages ſeine guͤte, 
und des nachts ſinge ich ihm lobgeſang: 
Und bete zu dem Gott meines lebens. 
Ich fage zu Gott meinem fels, warum haft du. mich vergefien: 
Warum muß ich fo traurig gehn bei meines fei ndes drängen? 
Zermalmet find meine gebeine von meiner feinde fchmähen: 
Wenn fie täglich zu mir fagen, wo iſt nun dein Sott? 
Mas betrübft du dich, meine feele, und bift fo unruhig in mir: 
Harre auf Gott, denn ich werde ihn noch loben, 
meines. angefichts heil umd meinen Gott. 


Nichte mich, Gott, und führe meine fache wider das unheilige voll 
Und errette mich von den falfchen und böfen leuten. 
Denn du bift der Gott meiner flärke, warum verftößeft du mich 

Warum muß ich fo traurig gehn bei meines feindes drangen? 
Sende dein licht und deine wahrheit, daß fie mich leiten: \ 

Undbringen mic) zu deinem heiligen berge und zu deinen wohnun: 
Daß ich hineingehe zum altar Gottes, gen — 
zu dem Gott, der meine freude und wonne if: 

Und dir auf harfen danfe, Gott, mein Gott. 
Was betrabeft du dich, meine feele, und bift fo unruhig in mi 

Harre auf Gott, denn ich werde ihn noch - toben, 

meines angefichtes heil und meinen Gott. 
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Der 50, Pſalm. (Zwölfter Tag,. Morgens.) 
Gott dee Herr, der mächtige, redet und ruft der weit: 
Von aufgang ber fonne bis zum niedergang. 

Aus Zion, der ſchoͤnheit fuͤlle: 
Glaͤnzte Gott auf. 
Unfer Gott Eommt und ſchweiget nicht: 
Freſſend feuer geht vor ihm her, 
und rings um thn ein großes wetter. 
Er ruft dem himmel droben: 
Und der erde, daß er fein volk richte. 
„VBerfammelt mir meine heiligen: 
Die mit opfern meinen bund gefchloffen.“ 
Und es verfündigen die himmel feine gerechtigkrit: 
Denn Gott ift es, der gericht hält. 


„Hoͤre, mein Volk, laß mich, reden, 
Iſrael, laß mich unter bir zeugen: 
Ich Gott bin dein Gott. 
Der opfer halben flrafe ich dich nicht: 
Sind doch deine brandopfer immer vor mir — 
Aber ich will nicht von deinem hauſe farren nehmen: 
Noch boͤcke aus deinen ftällen. 
Denn alle thiere im walde find mein: 
Und das wild auf den bergen, da fie bei taufenden gehen. 
Sich kenne alles gevoͤgel der berge: 
Und das gewimmel des feldes ift vor meinen augen. 
Bo mic, Hungerte, würde ich dir’s nicht fagen: 
Denn mein ift ja der erdfreis, und alles was darinnen iſt. 
Meineft du, daß ich, fleifch der ftiere effen wolle: 
Oder trinken von der boͤcke blut? 
Opfere Gott danf: 
Und bezahle dem Hoͤchſten deine gelübde. 
Und rufe mich an in der noth: 
So will ich dich erretten, und du follft mich preilen.“ 
Aber zu dem gottlofen fpricht Gott, 
„Was zähleft dur her meine gebote: 
Und trägft meinen bund auf deinen lippen — 
So du doch zucht haffeft: 
Und wirfft meine worte hinter dich? 
Wenn du einen dieb ficheft, fo läufft du mit Om: 
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Und haft gemeinſchaft mit den chebrechern. 

Deinen mund laͤſſeſt du boͤſes reden: 
Und deine zunge treibet falſchheit. 

Du ſitzeſt und redeſt wider deinen bruder: 
Deiner mutter fohn verlaͤumdeſt du. 

Das thuſt du, und ich ſchweige; 

da meineſt du, ich ſei gleich wie du: 
Aber ich will Dich ſtrafen, und will dir's unter Die aisgen ſtellen. 


Merfet doch das, die ihr Gottes vergeflet: - 
Daß ich nicht einmal hincaffe, und fei Fein vetter mehr da! 
Mer danf opfert, der ehret nich ; 
Und wer feinen weg techt richtet, 
dem werde ich zeigen das heil Gottes.“ 


Der 51. Pſalm. Gwoͤlfter Tag, Abends.) 
Gott ſei mir gnaͤdig nach deiner güte: 

Und tilge meine fünden nach deiner großen barmbergigkeit. 
Wafche mich wohl von meiner, miſſethat: 

Und reinige mich von meiner ſuͤnde. 
Denn ich erkenne meine miſſethat: | 

Und meine fünde ift immer vor mir. 
. An dir allein habe ich gefündiget, und übel vor dir gethan: 

Alfo daß du recht. behättft in deinen worten, 

und untabelhaft bleibeft in deinem gericht! 
Siehe, in ſchuld bin ich gezeuget: 

Und in fünden hat mic, meine mutter empfangen. 
Sin du haft ja luft an der wahrheit in meinem immerften Herzen: 

&o lehre mich denn weisheit im verborgenen ber feele — 
Enefündige mich mit yſop, daß ich tein werde: 
Waſche mich, dag ich ſchneeweiß werde. 

Laß mich hoͤren freude und wonne: 

Daß die gebeine froͤhlich werben, bie dh zerſchlagen haſt. 
Verbirg dein antlitz vor meinen fünden: 

Und tilge alle meine miſſethat. 
Schaffe in mir, Gott, ein reines herz: 

Und gieb mir einen neuen gewiſſen geil. 
Verwirf mich nicht von deinem angeſicht: 

Und nimm deinen heiligen geik nicht von mir. 
Troͤſte mich wieder mit deiner huͤlfe: 
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Und ſtaͤrke mich mit willigem geiſte. 
Ich will die uͤbertreter deine wege Ichren: 
Daß ſich die ſuͤnder zu dir bekehren. 
Errette mich von den blutſchulden, Gott, der du mein Gott und heiland 
Daß meine zunge deine güre ruͤhme. biſt: 
Herr, thue meine lippen auf: 
Daß mein mund deinen ruhm verkuͤndige. 
Denn du haft nicht luſt am opfer, ich wollte dir’ ſonſt wohl geben: 
Und brandopfer gefallen dir nicht. 
Die opfer, die Gott gefallen, ſind ein geaͤngſteter geiſt: 
Ein geaͤngſtetes und zerſchlagenes herz 
wirſt du, Gott, nicht verachten. 


Der 63. Pſalm. (Dreizehnter Tag, Morgeno. ) 


Gott, du biſt mein Gott, ich ſuche dich: 

Es duͤrſtet meine ſeele nach dir; 

mein fleifch verlanget nach dir, 

in einem frocdenen und duͤrren lande, da fein wafler iſt. 
Alfo Dabe ich dich im heiligehum geſchauet: 

Usb geſehen deine macht und ehre — 

„Sa deine gnade iſt beffer denn leben:“ 

So prieſen dich meine lippen — 
Afo will ich dich auch loben mein lebenlang: 

Und meine hände in deinem namen aufheben. 
Mit freud’ und wonne wird meine feele gef ättigt: 

Mit fröhlichem munde lobe ich dich — 
Benn ich dein gedenfe auf meinem lager: 

Wenn ich in den nachtwachen ſinne uͤber dich. 
Denn du biſt meine huͤlfe: 

Und unter dem ſchatten deiner fluͤgel jauchze ich. 
Meine ſeele hanget dir an: 

Deine rechte hand erhält mid, 
Die nad) meiner feele ftehen, fie zu verderben: 

Sie muͤſſen hinabfahren in die tiefen der erde. 
Sie muͤſſen ins fchwert ‚falten: 

Und den füchfen zu theil werden. 
Aber der koͤnig freue ſich in Gott: 

Es rühme ſich, wer bei Ihm ſchwoͤrt; 

denn die luͤgenmaͤuler ſollen werflöpfer werden. 
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Bor deiner großen macht kruͤmmen ſich deine feinde. 
Alle lande beten dich an und lobſingen dir: 
Lobſingen deinem namen“. 


Kommet her, und fehet an die. werfe Gottes: 
Der fo wunderbar ift mit feinem thun über den menfchenfindern. 
Er verwandelte das meer in's trockne, 
duch den from ging man zu fuß: 
Da freuten wir ung fein. 
Er berrfchet mit feiner gewalt ewiglich, 
feine augen ſchauen auf die völfer: 
Die abtrünnigen ſollen ſich nicht bruͤſten! 
Lobet, ihr voͤlker, unſern Goͤtt: 
Laſſet ſeinen ruhm weit erſchallen — 
Der unſere ſeele im leben behielt: 
Und unſere fuͤße nicht wanken ließ. 
Denn du haſt uns gepruͤfet, Gott: 
Und gelaͤutert, wie das ſilber gelaͤutert wird. 
Du haſt uns in's netz gefuͤhret: 
Du haſt auf unſern ruͤcken eine ſchwere laͤſt geleget. 
Du haſt menſchen laſſen uͤber unſer haupt fahren; 
wir ſind in feuer und waſſer gekommen; 
Aber du haſt uns hinausgefuͤhret und erquicket. 


Darum will ich mit brandopfern in dein haus gehen: 
Und dir meine geluͤbde bezahlen — 
Wie ſie meine lippen thaten: 
Und wie mein mund redete in meiner noth. 
Ich will dir feifte Eälber bringen mit dem fette der wibder: 
Sch will opfern vinder mit boͤcken. 
Kommet her, Hörer zu, alle die ihr Gott fürchtet: 
Sch will erzählen, was er an meiner feele gethan hat. 
zu ihm rief ich mit meinem mund: 
Und preis ift nun auf meiner zunge. 
Wo ich unrechtes vorgehabt haͤtte in meinem herzen: 
So haͤtte der Herr mich nicht erhoͤet ⸗· 
Aber Gott hat mich erhoͤrt: 
Und gemerket auf mein flehen. 
Gelobet ſei Gott: 
Der mein gebet nicht verwarf, noch ſi eine guͤte von mir wandte. 
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Der 71, Pſalm. (Bierzehnter Tag, Abends.) 
Herr, ich traue auf dih: 

Laß mich nimmermehr zu fhanden werden. 
Errette mich durch deine güte, und hilf mir aus; 

Neige deine ohren zu mir, und erlöfe mich. 
Sei mir ein ftarker Fels, dahin ich immer flichen möge, 
der du befchloffen Haft mir zu helfen: 

Denn du bift mein fels und meine burg. 


Mein Gott, Hilf mir aus der band der gottlofen: 
Aus der gewalt des ungerechten und tyrannen. 
Denn du bift meine hoffnung: 
Hert, Herr, meine zuverficht von meiner jugend an. 
Auf dich Habe ich mich verlaffen von mutterleibe an; 
von mutterfhooße an bift du es, der mir wohl thut: 
Dich rühme ich auch allezeit. 
Ich bin vielen wie ein wunder: 
Aber du biſt meine ſtaͤrke zuverſicht. 
Laß meinen mund deines ruhmes voll fein: 
Und deines preifes täglich. 
Berwirf mich nicht in meinem alter: 
Verlaß mich nicht, ba ich ſchwach werde. 
Denn meine feinde reden wider mich: 
Und die auf mein leben lauern, berathen ſich mit einander — 
Und ſprechen „Gott hat ihn verlaffen: 
Jaget nach und ergreifet ihn, denn da iſt kein erretter““, 
Gott, fei nicht ferne von mir; 
Mein Gott, eile mir zu helfen. 
Schämen müffen fich und umkommen, die meiner feele zuwider find : 
Mit fhande und hohn müffen fie uͤberſchuͤttet werden, 
die mein ungluͤck fuchen, 


Ich aber will immer harren: 

Und will mehren all deinen ruhm. 

Mein mund ſoll verkuͤndigen deine gnade, taͤglich dein heit: 
So ih nicht alle zählen kann. 

Ich werde einhergehen in der kraft des Herrn, Herrn: 
Ich werde preifen deine gnade allein. 

Sort, du haft mich von jugend auf gelehret: 
Und bis jetzt babe ich verfündiger deine wunder — 
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So verlaß mich nun auch nicht, o Gott, im alter, ba ich grau werde: 
Bid ich deinen arm verfündigt habe Eindestinbern, 
und deine Eraft allen, die noch kommen follen. 

Gott, deine gerechtigkeit iſt hoch, der du große dinge thuft: 
Gott, wer ift dir glich? — 

Der du mid) erfahren läffeft viele und große angft: 
Du wirft mich wieder lebendig machen, 
und mid, herausholen aus den tiefen der erde. 

Du vef mich ſehr groß machen: 

Und mich wiederum troͤſten. 

So will ich dir auch danken mit pſalterſpiel für deine treue, mein Shrr: 
Ich will dir auf der Harfe lobfingen, 
du Heiliger in Israel. 

Meine lippen follen jauchzen, wenn ich dir fpiele: 
Und meine feele, die du erlöfet haft. 

Auch meine zunge foll täglich fingen von deiner gerechtigkeit: 
Daß ſchaam und ſchande ward denen, die mein ungluͤck ſuchten. 


Der 72. Pſalm. CHunfzehnter Tag, Morgens.) 


Gott, gieb dein gericht dem koͤnige: 
Und deine gerechtigfeit dem koͤnigsſohne. 

Daß er dein vol richte nad) gerechtigkeit: 
Und deine elenden nad) reiht. 

Laß die berge fegen tragen dem volf: 
Und die hügel volles Heil. 

Er fchaffe den elenden tm volfe recht, und den armen helfe er: 
Und zermalme die unterdrüder. 

Man fürchte dich, {9 lange die ſonne und ber mond währet: 
Bon Eind zu Eindeskindern. 


E träufele herab wie regen auf die matte: 
Wie die tropfen, die das land feuchten. 
Zu feinen zeiten blühe der gerechte: 
Und großer fegen, bis daß ber monb nimmer fet. 
Er herrſche von einem meer bis an’s andere: 
Und von dem from bis an. die enden. der erde. 
Bor ihm follen fich beugen die in der mwäfte: 
Und feine feinde follen ſtaub lecken. 
Die könige von Tarfis und von den inſeln follen gefchenE bringen: 
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Die Einige aus dem reichen Arabien und Seba follen gaben zus 
Alle könige follen fich vor ihm beugen: führen. 
Alle völfer ihm dienen. \ 


Denn er wird den armen erretten, der da fchreiet: | 
| Und den elenden, der Eeinen heifer hat. F 
Er wird ſchonen des geringen und armen: 
Und den ſeelen der armen wird er helfen. 
Er wird ihre ſeele aus dem trug und frevel erloͤſen: 
Und ihr blut wird theuer geachtet werden vor ihm — 
Daß ſie leben, und ihm bringen vom golde aus dem reichen Arabien: 
Und immerdar für ihn beten; 
ja täglich ihn fegnen. 
Und das getraide ſtehe veichlich im lande auf den gipfeln der berge: 
Seine frucht raufche wie Libanon, 
und volk blühe hervor aus ber ftadt, wie das gras ber erde, 
Sein name bleibe ewiglich, 
fo lange die fonne währe, wachfe fein name: 
Daß in ihm gefegnet feien alle völter, 
und ihn felig preifen. 


Der 73. Pſalm. Sunfzente Tag, Abende.) 
Israel hat dennoch Gott zum troft: 
Wer nur reines herzens ift. 
Ich aber Hätte fchier geftrauchelt mit meinen fügen: 
Meine fchritte hätten beinahe geglitten. 


Denn es verdroß mich auf bie ruhmräthigen: 
Da ich fah, daß es den gottlofen fo won! ging. 
Denn fie haben feine pein bis an ihren tod: 
Und ihr bauch iſt wohlgenaͤhrt. 
Sie ſind nicht in ungluͤck wie andere leute: 
Und werden nicht wie andere menſchen geplaget. 
Darum legen ſie hochmuth an, wie eine halskette: 
Und in frevei kleiden fie ſich, wie in ein gewand. 
Ihre blicke ſchweifen umher aus dem fett: 
Die gedanken ihres herzens ſchweilen über. 
Sie höhnen, und reden boshaftig unterdruͤckung: 
Sie reden hoch her. 
Was ſie reden, das muß vom himmel geredet fein: 
Was fie fagen, das muß gelten auf erden. 
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Darum wendet fi Gottes volk dahin: 
| Und fchlürfen das waſſer in vollen zügen — 
Und fprechen „wie follte Gott fehen: 
Und erfenntnip bei dem Höchften fein? — 
Siehe da find gottlofe: 
Die find immerfort ohne forgen und werden veich, 
Gar umfonft hat mein herz unfteäflich gewandelt: 
Habe ich in unfhuld gewaſchen meine Hände — 
Bin ich doch geplaget täglich: 
Und meine ſtrafe ift alle morgen da!“ 


Hätte ich auch fo reden wollen: 
Siehe, fo hätte ich das gefchlecht deiner Einder ‚verlaffen. 
Aber ich gedachte ihm nad), wie ich es begreifen möchte: 
Doch es war mir zu fehwer — 
Dis daß ich einging in das heiligthum Gottes: 
Und merkte auf ihr ende. 
Auf das ſchluͤpfrige ſetzeſt du ſie: 
Und ſtuͤrzeſt ſie zu boden. 
Wie werden ſie ſo ploͤtzlich zu nichte: 
Sie gehen unter und nehmen ein ende mit ſchrecken! 
Wie der traum ſchwindet beim erwachen: 
Herr, ſo macheſt du zu nichte ihr ſchattenbild, wenn du dich regeſt. 
Ja, wie mir das ſo wehe that im herzen: 
Und es mich ſtach in meinen nieren — 
Da war ich ein narr und erkannte nicht: 
Ich war wie ein thier gegen dich. 
Denn ich bleibe ja ſtets bei dir: 
Du haͤltſt mich bei meiner rechten hand. 
Qu leiteſt mich nach deinem rath: 
Und nimmſt mich endlich mit ehren an. 
Wenn ich nur dich habe: 
So frage ich nichts nach himmel und erde. 
Wenn mir gleich leib und ſeele verſchmachtet: 
So biſt du doch, Gott, allezeit meines herzens troſt und theil. 
Denn ſiehe, die von dir weichen, kommen um: | 
Du bringft um alle, fo dir untreu werden. 
Aber meine freude ift, daß ich mich zu Gott halte: 
Und meine zuverficht fege auf den Herrn Herrn, 
daß ich verkuͤndige alle dein thun. 
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Erwecke deine gewalt vor Ephraim, Benjamin und Manaſſe: 
Und komme uns zu huͤlfe. 


Gott, ftelle uns wieder her: 
Und laß leuchten dein antliß, fo genefen wir. - 


Herr Gott Zebaoth: 
Wie lange willſt du zürnen beim gebete deines volks? 
Du fpeifeft fie mit thränenbrod: 
Und tränfeft fie mit vollem maaß von thränen.- 
Du feßeft uns unfern nachbarn zum zank: 
Und unſere feinde fpotten unſer. 


Gott Zebaoth, ſtelle uns wieder her: 
Laß leuchten dein antlitz, ſo geneſen wir. 


Einen weinſtock zogeſt du aus Aeghpten: 
Du vertriebeſt die heiden und pflaͤnzeteſt ihn. 
Du machteſt vor ihm bahn: 
Und ließeſt ihn einwurzeln, daß er das land erfuͤllete. 
Berge wurden mit ſeinem ſchatten bedeckt: 
Und ſeine zweige waren wie die cedern Gottes. 
Du breiteteſt ſeine ranken aus bis an das meer: 
Und ſeine ſchoͤßlinge bis an den ſtrom. 
Warum haſt du denn nun ſeinen zaun zerbrochen: 
Daß ihn berupfet alles, das voruͤber geht? 
Es zerwuͤhlen ihn die eber: 
‚Und die thiere des feldes weiden ihn ab. 


Gott Zebaoth, wende dich doch: 

Schaue vom himmel, und ſiehe an 

und fuche heim diefen weinſtock — 
Den ſetzling, den deine rechte gepflanzet hat: 

Und den ſohn, den du dir feſtiglich erwaͤhlet haſt. 
Er wird mit feuer verbrannt, er wird abgehauen: 

Bor dem fchelten deines’ angefichtes vergehet dein volk. 
Deine hand fhüße den mann deiner rechten: 

Ueber den menfchenfohn, den du dir feftiglich erwählet haft. 
So wollen wir nicht von bir weichen: 

Laß uns leben, fo wollen wir deinen namen anrufen. 


Herr Gott Zebaoth, ftelle uns wieder ber: 
Laß dein antlitz leuchten, ſo geneſen wir. 
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Der 84. Palm. (Siebenzehnter Tag, Abends.) 
Wie tieblich find deine wohnungen: 


Herr Zebaoth! 
Meine feele verlanget und fehnet jich nach den vorhöfen des Herrn: 


Mein leib und feele jauchzen zu dem lebendigen Gott. 


Auch der fperling Hat ein haus gefunden, 
und die ſchwalbe ein neſt, da fie ihre: jungen berge: 
Deine altäre, Herr Zebaoth, 
mein König und mein Gott! 
Vohl denen, die in deinem haufe wohnen: 
Die loben dich immerdar. | 
Baht den menfchen, die dich für ihre ſtaͤrke halten: 
Die gerne wallen ihre pilgerftraße — 
Die duch das jammerthal gehen und machen es voll quellen: 
Und voll teiche, die der frühregen füller. 
Die gehen fort und haben immer neue Eraft: 
Und erfcheinen vor Gott in Zion. 


Herr Gott Zebaoth, Höre mein gebet: 
Vernimm es, Gott Jakobs. 
Sort unfer child, ſchaue doch: 
Siehe an das antliß deines Gefalbten. 
Dem ein tag in deinen vorhöfen ift beſſer denn fonft taufend: 
Ich will lieber der thuͤr hüten in meines Gottes haus, 
denn lange wohnen in der gottlofen hüten. 
Dem Gott der Herr iſt ſonn' und ſchild: 
Der Herr giebt gnade und ehre; 
er wird kein gutes mangeln laffen den frommen. 
Ser Zebaoth: 
Wohl dem menſchen, der fich auf dich verläßt. 


Der 85. Pſalm. CAchtzehnter Tag, Morgend.) 
Ser, der du gnädig wareft deinem Lande: 

Und das leiden Zions wendeteft — 
Der du die mifferhat vergabeft deinem volfe: 

Und alle ihre fünde bedecketeſt — 

du von’ allem deinem grimme ließeft: 

Und dich wendeteft von der gluth deines zornes — 
Stelle uns wieder her, Gott unfer Heiland: 
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Penn alle unfere Tage fchwinden durch deinen zorn: 
F Unſere jahre fahren dahin wie ein gedanke. 
ſer leben waͤhret ſiebenzig jahr, | 
„uud wenn's hoch kommt, fo ſind's achtzig jahr, 
und was koͤſtlich darinnen eiſchien, das war doch nur muͤh und eitelkeit: 
Denn es faͤhret ſchnell dahin, als flögen wir. 
a Ber glaubet's aber, daß dur fo fehr zürneft: 
Und wer fürchtet fich recht vor folchem deinem grimm? 
So lehre ung denn unfere Tage zählen: 
Daß wir ein weifes herz dir bringen. 


Ser, kehre dich Doch. wieder zu ung: 
Und fei deinen knechten gnädig. 
Füle ung bald mit deiner gnade: 

Daß wir rühmen und fröhlich fein mögen, unfer leben lang. 
Efreue und wieder, fo viel tage du und gebeugt: 
So viel jahre wir unglüd gelitten haben. 

Zeige deinen Enechten dein thun: 
|, And deine Herrlichkeit ihren Eindern. 
‚ Und der Here unfer Gott fei uns freundlich: 
„ Und fördere das werk unferer, Hände bei ung; 
ja das werk unferer hände wolleft du fördern. 


Der 91. Pſalm. (Neunzehnter Tag, Morgens.) 

Ber unter dem fchirm des Hoͤchſten fihet: 
Der wird ficher wohnen unter dem fchatten des allmächtigen — 
zu dem Herrn ſpricht „meine zuverſicht und meine burg: 
Dein Gott, auf den ich hoffe“. 

At wird dich erretten von dem ſtricke des jägers: 

Und von der fchädlichen peſtilenz. 

E wird dich mit feinen fittigen decken, 

und unter feine flü ügel wirft du fliehen: 
Beine treue iſt ſchirm und child. 

Da wirft nicht erſchrecken vor dem grauen in der nacht: 
Bor den pfeilen, die des tages fliegen — 

Vor der peftilenz, die im finfteen fchleicher: 

Ber der feuche, die am mittage verderbt. 

06 tauſend fallen zu deiner ‚feiten, 

und zehntauſend zu beiner rechten: 

So wird es doch dich nicht treffen. 
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Und laß ab von deiner uingnade uͤber uns. 
Willſt du denn ewiglich uͤber uns züenen: 

Und deinen zorn währen laffen für und für? 
Willſt du uns denn nicht wieder, erquicen: 

Daß dein vol fi dein freuen möge? 
Herr, erzeige uns Deine gnade: 

Und fchenfe ung dein heil. 


Sch höre, was Gott der Herr redet: 
Er fagt frieden zu feinem volk und feinen heiligen; 
nur daß fie nicht wieder umkehren zur thorheit. 


Ja, feine hülfe ift nahe denen, die ihn fürchten: 
Daß in unferm lande ehre wohne — 

Daß güte und treue einander begegnen: 
Gerechtigfeit und friede ſich kuͤſſen — 

Daß treue aus der erde wachle: 
Und gerechtigkeit vom himmel ſchaue. 

Sa, der Herr wird uns alles gute ſchenken: 
Und unfer land wird geben fein gewaͤchs. 

Gerechtigkeit wird vor ſeinem angeſicht einhergehen: 
Und daherſchreiten auf ihrem wege. 


Der 90. Pfalm. Cichtzehnter Tag, Abende.) 

Herr Gott, du bift unfere zuflucht für und für; 

“ehe denn die berge worden, und erde und welt gefchaffen wurden: 
Und von ewigfeit zu ewigfeit bift du Gott. 

Du laffeft die menfchen zu ſtaub umfehren: 
Und fprichft, kehret um, ihr menfchenfinder. 

Denn taufend jahre find vor dir wie der tag, der geftern vergangen ift: 
Und wie eine nachtwache. 

Du läffeft fie dahinfahren wie einen firom, 

fie find wie ein ſchlaf: 
Am morgen gruͤnen ſie wie gras — 

Am morgen bluͤhen ſie und gruͤnen: 
Am abend werden ſie abgehauen, und verdorren. 


Das machet dein zorn, daß wir ſo vergehen: 

Und dein grimm, daß wir ſo ploͤtzlich dahin muͤſſen. 
Unſere miſſethat ſtelleſt du vor dich: 

Unſere unerkannte ſuͤnde in das >. hr deines .angefichts. 
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Der 590. Pſalm. (Zwölfter Tag,. Morgens.) 
Gott der Herr, der mächtige, redet und ruft der weis: 
Bon aufgang der fonne bi s zum niedergang. 
Aus Zion, der ſchoͤnheit fülle 
Slänzte Gott auf. 
Unfer Gott kommt umd fchweiger nicht: 
Freſſend feuer geht vor ihm her, 
und ringe um ihn ein großes wetter. 


E ruft dem himmel droben: 


Und der erde, daß er fein volk richte. 


„Berfammelt mir meine heiligen: 


Die mit opfern meinen bund gefchloffen.“ 


Und es verfündigen die himmel feine gerechtigfeit: 


Denn Gott iſt es, der gericht hält. 


„Höre, mein Bolt, laß mich reden, 
tael, laß mid unter dir zeugen: 
Ich Gott bin dein Gott. 


ı Der opfer Halben frafe ich dich nicht: 


Sind doch deine brandopfer immer vor mir — 
Aber ih will nicht von deinem eufe farren nehmen; 
Noch boͤcke aus deinen fällen. 
Denn alle chiere im walde find mein: 
Und das wild auf den bergen, da fie bei taufenden gehen. 
Ich kenne alles gevoͤgel der berge: 
Und das gewimmel des feldes ift vor meinen augen. 
Bo mich hungerte, würde ich dir's nicht fagen: 
Denn mein ift ja der erdfreis, und alles was darinnen iſt. 
Deineft du, daß ich, fleifch der ftiere eſſen wolle: 
Oder trinken von der boͤcke blut? 
Opfere Gott dank: 
Und bezahle dem Hoͤchſten deine geluͤbde. 
Und rufe mich an in der noth: 
So will ich dich erretten, und du ſollſt mich preiſen.“ 
Aber zu dem gottlofen fpricht Gott, 
„Was zähleft du her meine gebote: 
Und trägft meinen bund auf deinen lippen — 
Ss du doch zuche haſſeſt 


Und wirfft meine orte hinter di? 


Wenn du einen dieb ſieheſt, fo läufft du mit om: 2 
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Du wirſt es nur mit deinen augen anſchauen: 
Und ſehen, wie den gottloſen vergolten wird. 


Denn du fprichft „der Herr ift meine zuverficht““: 

Und haft den Hoͤchſten zur zuflucht genommen — 
Darum wird dir kein uͤbels begegnen: 
Und wird Eeine plage deiner hätte Jich nahen. 

Denn er wird feinen engeln befehlen über dir: 
Daß fie dich behüten auf allen deinen wegen — 
Daß fie dich auf den Händen tragen: 
Und du deinen fuß nicht an einen ftein ſtoßeſt. 
Auf loͤwen und ottern wirſt du gehen: 
Und treten auf junge loͤwen und drachen. 
„Er hanget mir an, darum will ich ihm aushelfen: 
Er Eenner meinen namen, darum will ich ihn ſchuͤtzen. 
Rufet er mich an, ſo will ich ihn erhoͤren; 
ich will bei ihm fein in der noth: 
Sch will ihn herausreißen und zu ehren bringen. 


Ich will ihn fattigen mit langem leben: \ 


Und will ihn fchauen laffen mein heil.“ 


Der 92. Pſalm. Reunzehnter Tag, Abends.) 


Das ift ein Eöflich ding, dem Herrn danfen: 

Und lobfingen deinem namen, du Hoͤchſter — 
Des morgens deine gnade verfündigen: 

Und des nachts deine treue — 
Auf den zehn faiten und der harfe: 

Zum ſpielen auf der zither. 


Denn du erfreueſt mich, Herr, durch deine werke: 
Ich jauchze uͤber die thaten deiner haͤnde. 
Herr, wie find deine werke fo groß: 
Und deine gedanken fo sehr tief — 
Der thoͤrichte erfennet fie nicht: 
Und der narr merket ſie nicht — 
Daß die gottloſen gruͤnen wie das gras, 
und daß alle uͤbelthaͤter nur blühen: 
Um vertilget zu werden auf immer. 
Aber du, Herr, bift der hoͤchſte: 
Und bleibeſt ewiglich. 
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Denn fiehe, deine feinde, Herr, 
ſiche, deine feinde kommen um: - 


Es werden zerſtreuet alle übelthaͤter. 
Wer mein horn erhoͤheſt du, wie eines einhorns: 
Ich werde gefalbt mit frifchem dee. 
Mein auge ſiehet feine luft an meinen feinden: 
Und mein ohr Hört feine luſt an den boshaftigen, die ſich wider 
Der gerechte grünet wie ein palmbaum: mich erheben. 
Er waͤchſet wie eine ceder auf Libanon. 
Sepflanzet im hauſe des Herrn: 
Gruͤnen fie in den vorhöfen unfers Gottes, 
Noch im alter fproffen fie: Ä 
Sie find faftig und friſch — 
Daß fie verfimdigen, wie der Here fo fromm ift: 
Er mein hort, und ift Fein unrecht an ihm. 


der 93, Palm. (Zwanzigſter Tag, Morgens.) 
Der Here iſt Eönig und herrlich geſchmuͤckt: 
De Herr ift geſchmuͤckt und mit Fraft gegürtet; 
und feft gegründet iſt der erdkreis. 
Feſt gegründet ift dein ſtuhl von je her: 
Von ewigkeit bift du, 


Die frime erheben, o Herr, 


Be firime erheben ihre ſtimme: 


‚ Die firöme erheben ihr braufen. 
Nichtiger als die flimme großer waffer find die wogen des meers: 
Mächtiger noch in der Höhe der Kerr. 


Dein wort iſt eine rechte lehre; 
dein haus ſoll heilig gehalten werden: 
Der Herr bleibet ewiglich! 


der 94. Pſalm. (Zwanzigſter Tag, Abende.) 
Herr Gott, deß die rache iſt: 
Gott, deß die rache iſt, erſcheine! 
hebe dich, du richter der welt: 
Vergilt den hoffärtigen, was, fie verdienen, 
Bir lange follen die gottlofen, Herr: 
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Wie lange follen die gottlofen prahlen — 
Und fo troßiglich reden: | 
Und alle übelthäter fi fo rühmen! 

Herr, fie zerichlagen dein volk: 
Und plagen dein erbe. 

Wittwen und fremdlinge erwuͤrgen fie: 
Und tödten die walfen — 

Und fagen „der Herr Sichet nicht: 
Und der Gott Jakobs merket nicht!“ 


Merket doch, ihr narren unter dem volf: 

Und ihr thoren, wann wollt ihr Plug Keen? 
Der das ohr gepflanzet hat, follte der nicht hören: 

Der das auge gemacht hat, fellte der nicht fehen? 
Der die völfer keitet, follte der micht firafen: 

Der die menfi dem erkenntniß lehret, ſollte der nicht erkennen? 
Ja, der Herr erkennt die gedanken der menſchen: 

Daß ſie eitel ſind. 
Wohl dem, den du, Herr, zuͤchtigeſt: 

Und lehreſt ihn aus deinem geſetz — 
Daß er geduld habe, wenn es übel geht: 

Bis dem gottlofen die grube bereitet ſei. 
Denn der Herr wird fein volE nicht verſtoßen: 

Noch fein erbe verlaſſen. 
Denn recht muß doch recht bleiben: 

Und dem werden alle fromme herzen zufallen. 


Wer ſtehet mir bei wider die boshaftigen: 
Wer tritt zu mir wider die übelthaͤter? 
Wo der Herr mir nicht huͤlfe: 
So laͤge meine ſeele ſchier in der hoͤlle. 
Wenn ich ſpreche, mein fuß hat geftrauchelt: 
So hält mic, Herr, deine gnade. 
Ich mache mir viel gedanken in meinem herzen: 
Aber deine troͤſtungen ſtillen meine ſeele. 
Du wirſt ja nimmer eins mit dem throne des verderbens: 
Der unheil ſinnet wider das recht! 
Sie fallen an die ſeele des gerechten: 
. Und verdammen unfchuldiges blut, 
Aber der Herr iſt mein ſchutz: 
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Mein Gott iſt der fels, dahin ich fliehe. 

Er wird ihnen ihr unrecht vergeiten, 

und wird fie um ihrer bosheit willen vertilgen: 
Vertilgen wird fie der Herr, vunfer Sort. 


Der 95. Pſalm. Einundzwanzigſter Tag, Morgens.) 
Kommt herzu, laſſet ams dem Herrn frohlocken: 

Und jauchzen dem Gert unſers heils. 
Laſſet uns mit danken vor ſein angeſicht kommen: 

Und mit pſatmen ihm jauchzen. 


Denn der Herr iſt ein großer Gott: 

Und ein großer koͤnig über alle goͤtter. 
In feinee Hand find die gründe der erde: 

Und die Höhen der berge. find auch fein. 
Sein ift das meer und er hat es gemacht: 

Und feine hände haben das trockne bereitet. 


Kommt, laffet uns anbeten und fnieen: 
Und a vor dem Herrn, der und gemacht hat. 
Denn er ift unfer Gott, 
und wir das volk feiner weide, und ſchaafe feiner hand: 
So Hörer denn Heute auf feine ſtimme! 


„Verſtocket euer Herz nicht, wie beim haderwaffer: 
Wie am tage der verfuchung in der wuͤſte — 
„Da mich eure väter verf fücheten: 
Prüften mich und fahen auch mein thun. 
„Vierzig jahr verdroß mich auf das geſchlecht, 
und ich ſprach, es ſind lente, deren herz immer den irrweg will: 
Und die meine wege nicht lernen wollen — 
„Da ich ſchwur in meinem zorn: 
Sie ſollen nicht zu meiner ruhe kommen.“ 


„: 


Der 96. Pſalm. (Einundzwanzigfter Zug, ; bene, 

Singet dem Herrn ein neues Iiebe 
Singet dem Herten, alle welt. 

Singet dem neren, und lobet ſeinen namen: 
Prediget tag für tag fein heil. Fr E 
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Erzähler unter den heiden feine ehre: 
Unter allen völfern feine wunder; - 


Denn der Herr ift groß und hoch zu loben: 
Wunderbarlich über alle götter. 

Denn alle götter der völker find eitel: 
"Aber der Herr hat den himmel gemacht. 

Pracht und herrlichkeit find vor feinem angeficht: 
Macht und zierde in feinem heiligthum. 


Bringet her dem Kern, ihr gefchlechter der voͤlker: 
Bringet her dem Herrn ehre und macht. 
Bringet her dem Herrn die ehre ſeines namens: 
Nehmet opfer und kommet in feine vorhöfe, 
Betet an den Herrn im heiligen ſchmuck: 
Es fürchte ihn alle welt. 


Verkuͤndiget unter den völkern, der Herr iſt Fänig; 
feft gegründet ift der erdfreis und wanfet nicht: 

Er wird die voͤlker vecht richten. 

Simmel freue fih und die erde ſei fröhlich: 

Das meer braufe, und was darinnen iſt — 
Das feld frohlocke und alles was darauf ift: 

Und es müffen jauchzen alle bäume des waldes — 
Bor dem Herin, denn er kommt, 
denn.er kommt zu richten das erdreich: 

Er wird den erdboden richten mit gerechtigkeit, 

und die voͤlker mit ſeiner wahrheit. 


Der 97. Pſalm. (Zweiundzwanzigfter Tag, Morgens.) 
Der Herr ift Eönig, deß freue ſich das Erdreich: 
Und feien fröhlich die infeln, ſo viel ihrer iſt. 
Wolken und dunfel ift um ihn ber: 
Gerechtigkeit und gericht iſt feines ſtuhls grundfeſte. 
Feuer geht vor ihm her: 
Und verzehret ringsum feine feinde. 


Seine blitze erleuchten den Erdboden: 
Das erdreich ſieht's und erſchrickt. 

Die berge zerichmelzen wie wachs vor dem Herrn: 
Vor dem berrfcher bed ganzen erdbodens. 
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Die himmel verkuͤndigen ſeine gerechtigkeit: 
Und alle voͤlker ſehen ſeine ehre. 


Schaͤmen muͤſſen N, alle, die den bildern dienen, 

und fi der gößen rühmen: 
Beuget euch vor ihm, alle götter. 

Zion hört es und iſt froh, und die töchter Juda find fröhlich: 
Her, über dein vegiment. 

Denn du, Herr, bift der höchfte über alle lande: 
Du bift Hoch erhaben über alle götter. 


Die ihr den Herrn liebet, haflet das arge: 
Der Herr bewahret die feelen feiner heiligen, 
von der gottlofen hand errettet er fie. 

Dem gerechten muß immer wieder licht aufgehen: 
Und freude dem frommen herzen. 

Ihr gerechten, freuet euch dee Heren: 
Und preifet feinen heiligen ruhm. 


Der 99. Pſalm. Gweiundzwanzigſter Tag, Abends.) 
Der Herr iſt koͤnig, es zittern die völfer: 
Er fißet über den herubim, es wanket die welt. 

Der Herr ift groß zu Zion: 
Und erhaben über alle voͤlker. 
Man preife deinen großen und wunderbarlichen namen: 
Denn er ift heilig — 
Und den ruhm des Einige, der das vecht lieb hat: 
Du feßeft die ordnung feft; 
du fchaffeft recht und gerehtigkäit in Jakob. 
Erhebet den Herrn, unſern Gott, 
betet an vor ſeinem fußſchemel: 
Denn er iſt heilig. 


Moſes und Aaron unter ſeinen prieſtern, 
und Samuel unter denen, die ſeinen namen antufen: 
Sie riefen an den Herrn, und er erhörete fie. 
er redete mit ihren durch eine wolfenfäule: 
Sie hielten feine gebote, 
und das gefeb, das er a ‚geb. 
Her, unfer Gott, du exrhoͤreteſt fie 
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Du warſt ihnen ein Gott, der da verzieh, 
und der da raͤchte, was an ihnen geſchah 
Erhebet den Herrn, unſern Gott, 
und betet an vor ſeinem heiligen derge: 
Denn der Here, unſer Gott, iſt heilig. 


Der 109. Pfalm. (Dreiunbziwangiger Tag, Morgens. ) 
SJauchzet dem Herrn, alle welt! 
dienet dem Herrn mit freuden: j 
Kommt vor fein angeſicht mit frohlockent 
Erkennet, daß der Herr Gott iſt: 
Er hat uns gemacht, und nicht wir ſelbſt, 
zu ſeinem volk und zu ſchaafen ſeiner weide. 
Gehet zu ſeinen thoren ein mit danken, | 
zu feinen vorhöfen mit loben: 
Danfet ihm, preifet feinen nam! 
Denn der Herr ift freundtich, 
feine gnade währet ewig: 
Und feine treue für und für. 


Der 103. Pſalm. Dreiundzwanzigſler Tag Abende, ) 
Lobe den Kern, meine feele: 
Und was in mir iſt, feinen heiligen namen, 
Lobe den Herrn, meine feele: 
Und vergiß nicht, was er bir gutes gethan dat. 
Der dir alle deine fünden vergiebt: ' 
Und heilet alle deine ‚gebrechen. 
Der dein leben von.der grube erldſet: 
Der dich kroͤnet mit gnade und Sarerigtet 
Der dein alter mit gutem fättiget: 
Daß du wieder jung wirft, wie ein adler. 


Der Herr fchaffer gerechtigkeit: 
Und gericht allen, die umgeht leiden. 
Er hat feine wege Moſe wifſſen laſſen: 
Die Finder Iſrael fein tun. 
Barmherzig und gnädig iſt ber Herr: 
Geduldig und von großer guͤte. 
Er hadert nicht immerdar: 
Noch bewahret er feinen zorn ewiglich. 
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& handelt nicht mit uns nad) unfern fünden: 
| Und vergilt uns wicht nad) unferer miffethat. 


Denn fo hoch der himmel über der erde iſt: 

Laͤſſet er feine gnade walten über die, fo ibn fürchten. 
So fern der morgen iſt vom abend: 

Laͤſſet er unfere übertrefung yon uns fein. 
Wie fih ein vater über Finder erbarmet: 


So erbarmet ſich der Herr über die, fo ihn fürchten. 
Denn er fennet unfer gebilde: 


Er gedenfet daran, daß wir ſtaub find. 


Des menſchen leben iſt wie gras: 
Er bluͤhet wie eine blume des feldes — 
Wenn ein Hauch über ihn hinfaͤhret, fo ft er nimmer ba: 
Und feine ftätte Fennet ihn nicht mehr. 
Die gnade aber des Herrn währet von ewigkeit zu ewigfeit, 
über die, fo ihn fürchten: 
Und feine gerechtigfeit auf Findesfind — 
Dei denen, die feinen bund halten: . 
Und gedenfen an feine gebote, daß fie darnach thun. 


Der Herr hat ſeinen ſtuhl im himmel bereitet: 
Und ſein reich herrſchet uͤber alles. 
Lobet den Herrn, ihr ſeine engel: 
Ihr ſtarken helden, Pie ihr feinen befehl ausrichtet; 
und gehorchet ber ſtimme feines werte. 
Lobet den Herrn, alle feine heerſchaaren: 
Seine diener, die ihr ſe einen willen thut. 
Lobet den Herrn, alle ſeine werke, 
an allen orten ſeiner herrſchaft: 
Lobe den Herrn, meine ſeele. 


Der 104. Pſalm. Bierundzwanzigfter Tag, Morgens.) 
Lobe den Herrn, meine ſeele: 

Herr mein Gott, du biſt ſehr groß; 

ſchoͤn und praͤchtig biſt du geſchmuͤckt. 


Licht iſt dein kleid, das du anhaſt: 
Du breiteft den himmel aus wie ein gezelt. 
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Du woͤlbeſt deinen ſaal droben auf den waſſern: 
Du faͤhreſt auf den wolken, wie auf einem wagen, 
du geheſt auf den fittigen des windes. 
Du macheſt die winde zu deinen boten: 
Die feuerflammen zu deinen dienern. 
Du haſt das erdreich gegruͤndet auf ſeinen feſten: 
Daß es nicht wanket immer und ewiglich. 


Mit der fluth hatteſt du es bedeckt, wie mitfeinem kleid: 
Waſſer ſtanden uͤber den bergen. 

Aber vor deinem draͤuen flohen ſie: 
Vor deinem donner flohen ſie dahin. 

Die berge ſtiegen empor, die thaͤler ſenkten ſich hinab: 
Zum ort, den du ihnen gegründet hatteſt. 

Du ſetzteſt ihnen eine graͤnze, daruͤber kommen ſie nicht: 
Und muͤſſen nicht wiederum das erdreich bedecken. 


Du laͤſſeſt quellen ſich ergießen in baͤche: 
Daß ſie zwiſchen den bergen. hinfließen — 
Daß ſie traͤnken alle thiere des feldes: 
Und das wild ſeinen durſt loͤſche. 
An denſelben wohnen die voͤgel des himmels: 
Und ſingen aus den zweigen hervor. 


Du traͤnkeſt die berge von deinem ſaal herab: 

Die erde wird voll fruͤchte, die du ſchaffeſt. 
Du laͤſſeſt gras wachſen für das vich, 
und Fraut zu nuß den menfchen: 

Daß du ihnen fpeife bringeft aus der erde. 
Und der wein erfreut des menfchen ber, .. 
daß fein angeficht mehr: erglänzet, denn vom dl: 

Und das brod flärfet des menfchen herz. 


Die baume des Herrn ftehn voll faftes: 

Die cedern Libanons, die er gepflanzer hat. 
Daſelbſt niften die vögel: 

Und die ftörche wohnen auf den tannen. 
Die hohen berge find der gemſen zuflucht: 

Und die feinklüfte der kaninchen. 
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Du macheſt den mon, das jahr danach zu theilen: 
Die fonne weiß ihren niedergang. 

Du macheſt finfterniß, jo wird es nadıt: 
Da regen fich alle thiere des waldes — 

Die jungen loͤwen brüflen nach raub: 
Und fuchen ihre fpeife von Gott. 


Die fonne gehet auf, ſo heben fie fich davon: 
Und legen ſich in ihre Höhlen. 
Da gehet denn der menfc aus an fein gefchäft: 
Und an feine arbeit bis an den abend, 
Kerr, wie find deine werfe jo groß und viel; 
du Haft fie alle weislich ‚geordnet: 
Die erde ift voll deiner geſchoͤpfe! 


Siehe das meer, es iſt fo groß und weit: 
Da wimmelt’s ohne zahl, Ä 
beides, große und Eleine thiere. 

Da gehen die fchiffe: 
Da find wallfilche, diedu gemacht haft, daß fiedarinnenfcherzen. 


Alle diefe warten auf dich: ' 
Daß du ihnen fpeife gebert zu feiner zeit. 
Wenn du ihnen giebft, fo Sammeln fie: 
Wenn du deine hand aufthuſt, ſo werden ſie mit gut geſaͤttiget. 


Verbirgeſt du dein angeſicht, ſo erſtarren ſie: 
Du zieheft deinen odem ein, fo vergehen fie, 
und werden wieder zu ſtaub. 

Du läffeft deinen odem aus, fo find fie erfchaffen: 
Und erneuerft das angeficht der erde. | 


Die ehre des Herrn bleibe ewiglich: 

Der Herr freue fich feiner, werfe — 
Der zur erde blicket, und fie bebt: 

Der die berge anrühret, und fie rauchen. 


Sch will dem Herrn fingen mein lebenlang: 
Und meinen Gott loben, ſo lange ich bin. 
Meine rede muͤſſe ihm wohlgefallen: 
Ich will meine freude haben am Herrn. 
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Daß doch der fünder ein ende wurde auf erden, 
und die gottlofen nicht mehr waͤren!; 

Lobe, den Herrn, meine ſeele; 

halleluja! 


Der 110. Pſalm. Bierandzwengigfter Tag, Abende.) 
Der Herr hat geredet zu meinem Herrn, 
‚feße dich zu meiner rechten: 
Bis ich deine feinde zum fehemel deiner Füße lege.“ 
Der Herr wird das feepter der macht dir reihen aus Zion: 
Herrſche mitten unter deinen feinden! 
Am tage deiner heerfahrt wird dein volk williglich folge 
Sin heiligem ſchmuck, aus dem ſchodß der A 
fommt dir deine junge mannfchaft. 


Der Herr hat gefchworen, und wird Ihn nicht gereuen, 
„du bift ein priefter auf, ewig: 
Nach der weile Melchiſedeks.“ 
Der Herr zu deiner rechten: 
Wird zerſchmeißen die koͤnige am tage feines. zorns. 
Er wird richten unter den voͤlkern, er wird große ſchlqcht thun: 
Er wird zerſchmeißen die — *— uͤber vieles an din! 


Vom bache wird er trinken auf dem wege: 
Darob wird er das haupt hoch erheben. 


Der 113. Pſalm. Ganfanduvanzigler Tag, Morgens.) 
Halleluja! 
lobet, ihr knechte des Herrn: 
Lobet den namen des Herrn. 
Geſegnet ſei des Herrn name: 
Von nun an bis in ewigkeit. 
Vom aufgang der ſonne bis zu ihrem niedergang: . 
Sei gelobet der name des Herrn. 
Der Herr ift erhaben über alle völfer: 
Seine ehre über die himmel, 


Wer ifl, wie der Herr, unfer Gott?: 
| Der fo hoch throner — 
Und doch auf das niedrige fieher: 
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Sm himmel und auf erden — 
Der den geringen aufrichtet aus dem ſtaube: 
Und erhoͤhet den armen aus dem koth — 
Daß er ihn ſetze neben die fürften: 
Neben die fürften feines voiks — 
Der die unfruchtbare im Haufe, wohnen läßt: 
As eine fröhliche Eindermutter; 
halleluja ! 


der 114. Pſalm. CHünfundzwanzigfter Tag, Abende.) 
Da Iſrael aus Egypten 309: 

Das haus Jakob aus dem fremden volk — 
Da ward Juda fein heiligthum: 

Iſrael ſeine herrſchaft. 


Das meer Hh es, und floh: 
Der Jordan wandte ſich zuruͤck. 
Die berge huͤpften wie die widder: 
Die huͤgel wie die jungen ſchaafe. 


Was war dir, du meer, daß du floheft: 

Und du Jordan, daß du dic) zurück wandteft? 
Ihr berge, daß ihr huͤpftet, wie die widder: 

Ihr huͤgel, wie die jungen ſchaafe? 


Ber dem Herrn bebe, o erde: 
Bor dem Gotte Jakobs — 

Der den fels wandelt in waſſerſee: 
Und den kieſel in waſſerbrunnen. 


Der 116. Pſalm. (Sechsundzwanzigſter Tag, Morgens.) 
Das iſt mir lieb: 
Daß der Herr meine ſtimme und mein flehen hoͤrt. 
Denn er neigete fein ohr zu mir: 
Darum will ich mein lebenlang ihn anrufen. 
Des todes netze harten mich umfangen, 
und angft der hölle, hatte mich getroffen: 
Ich kam in jammer und noth. 
Aber ih rief an den namen des Herrn: 
D Herr, errette meine ſeele! 
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Der Herr iſt gnaͤdig und gerecht: 
Unfer Gott ift barmherzig. 

Der Herr behütet die einfältigen: 
Ich war elend, und er half mir. 

So fei nun wieder zufrieden, meine feele: 
Denn der Herr hat dir gutes gethan. ’ 

Sa, du haft meine feele von dem tode befreit: 
Mein auge von thränen, 
meinen fuß vom anftoßen. 

Sch werde wandeln vor dem Herrn: 

Im lande der lebendigen. 


Ich glaubete, als ich ſprach: 
„sch bin ſehr geplagt“ — 
Als ich fagen mußte in meiner noth: 
„Alle menfchen find lügner!“ 
Wie foll ich dem Herrn vergelten: 
Alle feine wohlthat, die er an mir gethan? 
Ich will den kelch des heiles ergreifen: 
Und des Herrn namen anrufen. 
Ich will meine geluͤbde dem Herrn bezahlen: 
Bor all feinem volk. 


Theuer iſt geachtet vor dem Herrn: 
Der tod ſeiner heiligen. 
O Herr, ich bin dein knecht: 
Ich bin dein knecht, deiner magd ſohn; 
du haſt meine bande zerriſſen. 
Dir will ich dank opfern: 
Und des Herrn namen anrufen. 
Ich will meine geluͤbde dem Herrn bezahlen: 
Bor all feinem volk — 
Sin den höfen am Haufe des Herrn: 
In deiner mitte, Jeruſalem; 
hallélujah! 


Der 118. Pfſalm. (Sechsundzwanzigſter Tag, Abends.) 


Danfer dem Herrn, denn er iſt freundlich: 
Denn ſeine gäte währet ewiglich. 





Des 
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Lieder. 
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Der 122. 2. Bralm. (Siebenundzwänzigker Tas, Abends.) 


Jh freue mich derer, die zu mir fagen: 
„zum haufe des ‚Keen sieben wir 
Bald ftehen unfere ‚füge: 
In deinen thoren, Serufaten“ 


Jeruſalem, die du wohlgebauet bift: 
Als eine ftadt, die in fih verbunden iſt — 
Da die ſtaͤmme hinaufgehen, die flätume bes Herrn, 
nach dem gefeß für Iſrael: 
Zu preiſen den naͤmen des Herrn! 
Denn dafelbſt ſtehen die ſtuͤhle des gerichts: 
Die fühle des hauſes David. 
Binfhet Jeruſalem glück: 
Es müffe wohl gehen denen, die dich Heben. 
& miffe friede fein in deiner fefte: 
Und glück in deinen patäften, 
Um meiner brübder und freunde willen: 
Bill ich dir frieden wuͤnſchen. 
Um des hauſes willen des gern, unfers Gottes: 
Bill ih um fegen beten für dic. 


der 124. Pſalm. chtundzwanzigſter Tag, Morgens.) 
Vaͤre der Herr nicht bei uns geweſen: 
So fage Iſrael — 
Vite der Herr nicht bei und geweien: 
Da die menfchen fih wider uns ſchzten — 
En hätten fie uns lebendig werfäjllingen: 
As ihr zorn über ind entbrannte — 
©&s Hätten uns die waſſer erſaͤuſt: 
Der firom waͤre Aber unfere feele gegangen — 
& wären über unſere feele gegangen: 
Die uͤberſtroͤmenden waſſer. 
Gaſegnet ſei der Herr: 
Der uns nicht gab zum raub in ihre zaͤhne. 
Unfee ſeele iſt entronnen, wie ein vogel dem ſtrick des wolers: 
Der ſtrick iſt zerriſſen, 
md wir find ios! 
Unſere ihe ſtehet im namen des Herrn: 
Der Himmel und erde gemacht hat. 
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Aber bei dir iſt die vergebung: 
Daß man dich fürchte. 


Ich barre des Herrn, meine feele harret: 
Und ich hoffe auf fein wort. 

Meine feele wartet auf den Herrn: 
Mehr denn die wächter auf den morgen 
denn die wächter auf den morgen. 


Iſrael, hoffe auf den Herrn: 
Denn bei dem Herrn ift gnade 
und viel erlöfung bei ihm. 
Und er wird Israel erlöfen: 
Aus allen feinen finden. 


Der 139. Pſalm. (Dreißigfter Tag, Morgens.) 
Herr, du erforfcheft mich: 
Und Fenneft mid), 
Ich fige oder ftehe auf, fo weißeft du es: 
Du verfteheft meine gedanken von ferne. 
Ich gehe oder liege, fo durchſchaueſt du es: 
Und kenneſt alle meine wege wohl. 
Denn ſiehe, es ift kein wort auf meiner zunge: 
Das du, Herr, nicht ganz wiſſeſt. 
Vorwaͤrts und ruͤckwaͤrts umlagerſt du mich: 
Und legſt deine hand auf mich. 
Solches dein wiſſen iſt mir zu wunderbar und zu Soc: 
Sch kann es nicht begreifen. 


Ro fol ich Hingehen vor deinem geiſt; 

Und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem angefiht? 
Führe ich gen himmel, fo bift du da: 

Dettete ich mir in der — ſiehe, ſo biſt du auch da. 
Naͤhme ich fluͤgel der morgenroͤthe: 

Und ließe mich nieder am aͤußerſten meer — 
So wuͤrde auch da deine hand mich führen: 

Und deine rechte mich faflen. 
Spraͤche ich, finfterniß möge mich decken: 

Und nacht fei das licht um mich her — 
So würde auch finfteeniß nicht finfter fein vor "die: 

Und die nacht würde leuchten wie der tag, 

und dunfel wäre wie das licht. 
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Denn du haſt meine nieren bereitet: 
Du haſt mich gewoben im muitterleibe. 
Ich danke dir daruͤber, daß ich wunderbarlich gemacht bin: 
Wunderbar ſind, deine werke; 
das erkennet meine feele wohl. 
Es war dir mein gebein nicht verhohlen: 
Da ich im verborgenen gemacht ward, 
da ich gebildet ward unten in der erde. 
Deine augen fahen mic, da ich noch unbereitet war; 
und auf dein buch waren fie alle gefchrieben: 
Die tage, die noch werden follten, 
und doch noch feiner da war. 
Wie Eöftlich find mir, Gott, deine gedanken: 
Wie ift ihrer fo eine ‚große fumme! 
Sollte ich fie zählen, fo würde ihrer mehr fein, denn des fandes: 
Wenn ich aufwache, fo bin ich immer noch bei dir! 


Ach Gott, daß du tödteteft die gottlofen: 
Und die blutgierigen von mir weichen müßten! 
Denn fie nennen deinen namen freventlich: . 
Und führen deine gebote unnuͤtz. 
Sollte ich nicht haſſen, Herr, die dich haffen: 
Sollte mic) nicht verdrießen auf die, fo fich wieder dich erheben? 
Sch haſſe fie in vechtem ernft: 
Und achte fie als feinde. 
Erforfche mich, Gott, und erfahre mein herz: 
Prüfe mich, und erfahre, wie ich's meine — 
Und fiehe, ob ih auf vergänglichem wege bin: 
Und leite mich auf ewigem wege. 


Der 143. Palm. (Dreißigfter Tag, Abends.) 
Herr, hoͤre mein gebet, 
vernimm mein flehen: -» 
Um deiner wahrheit willen erhoͤre mich, 
un deiner anade willen. 
- Und gehe nicht in's gericht mit, deinem Enechte: 
Denn vor dir ift fein lebendiger gerecht. 
Denn der feind verfolget meine: feele, 
und tritt mein leben zu boden: 
Er legt mich in’s finftere, 
wie die todten, die laͤngſt verftorben find. 
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| Mein geift ift in mir geängftet: 
Mein herz iſt mir in meinem leibe veczehret. 
Ich gedenke der alten zeiten, 
ih ſinne über alle deine thaten: 
Ich denfe nad) über die werke deiner hande, 
Ich breite meine hände aus zu dir: 
Meine feele dürftet nach dir, wie ein duͤrres land. 


Herr, höre mich bald, mein geift vergeher: 
Verbirg dein antlik nicht vor mir, 
daß ich nicht gleich werde denen, die in die grube fahren, 
Laß mich früh erfahren deine gnade, denn ic hoffe auf dich: 
Thue mir kund, den weg, darauf ich gehen folf; 
denn mich verlanget nach dir. 
Errette mich, Herr, von meinen feinden: 
Dei dir verberge ich mich. 


Lehre mich hun nach, deinem wohigefallen, 
denn du biſt mein Gott 
Dein guter geiſt führe mich auf ebner bahn. 
Her, erquicke mich um deines namens willen: 
Führe meine ſeele aus der noeh um deiner gnade wilen — 
Und vertilge meine feinde um deiner guͤte willen; 
Und bringe um alle, die meine ſeele aͤngſten; 
denn ich bin dein knecht. 


Der 145. Pſalm. (Einumddreißigfter Tag, Morgens.) 


Ich will dich erhöhen, mein Gott, du koͤnig: 
Und deinen namen loben immer und ewiglich. 
Ich will dich täglich loben: 
Und deinen namen rühmen immer und ewiglich. 
Der Herr iſt groß und fehr loblich: 
Und feine größe iſt unerforfchlich. 
Em gefchlecht preifet dem andern beine. werte, 
Und verfündiget deine gewalt. 
Don deiner herrlichen fehönen pracht: 
Und von deinen wundern will sch dichten — 
Daß man reden foll von deinen herrlichen werfen: 
Daß man erzähle deine herrlichteit — 
Daß man ſchoͤn preife deine große gig: 
Und jauchze ob deiner gnade. 
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Gnaͤdig und barmherzig iſt der ‚Her: 
Geduldig und von, großer güte. 
Der Herr iſt allen gütig: 
Und erbarmet ſich aller feiner werke. 
Es preifen dich, Ser, alle deine werfe: 
Und deine heiligen fegnen Did. 
Sie rühmen die ehre deines Fönigreiche: 
Und reden von deiner gewalt — 
Daß den menfchenfindern deine gewalt kund. werde: | 
Und bie herrliche pracht deines koͤnigreichs. 
Dein reich iſt ein ewiges reich: 

Und deine herrſchaft waͤhret fuͤr und fuͤr. 
Der Herr erhaͤlt alle, die da fallen: 

Und richtet auf alle, die niedergeſchlagen ſind. 
Aller augen warten auf dich: 

Und du giebſt ihnen ihre ſpeiſe zu ſeiner zeit. 
Du thuſt deine hand auf: 

Und fättigeft alles, was da lebet, mit wohlgefallen. 
Der Herr ift gerecht in allen feinen wegen: 

Und heilig in allen feinen werfen. 
Der Herr iſt nahe allen, die ihn anrufen: 

Alfen, die ihn mit ernft anrufen, 
Er thut, was die gottesfürchtigen begehren: 

Und höret ihr fchreien und hilft ihnen. 
Der Herr behuͤtet alle, die ihn lieben: 

Und vertilget alle gottlofen. 
Mein mund foll des Herrn lob fagen: 

Und alles fleifch lobe feinen heiligen namen, 

immer und ewiglich. 


Der 148. Pſalm. (Einunddreißigfier Tag, Abends.) 
Halleluja; 
lobet den Herrn, ihr vom himmel: 
Lobet ihn in der hoͤhe! 
Lobet ihn alle ſeine engel: 
Lobet ihn, alle fein heer! 
Lobet ihn, fonne und mond: 
Lobet ihn, alle leuchtende fterne! 
Lobet ihn, aller himmel. himmel: 
Und ihr wafler über den. himmeln! 


} 


| 
) 
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&ie follen loben den namen des Kern: 
Denn er gebot, fo waren fie sefchaffen — 
Und har fie feftgeftellet auf immer und ewig: 
Und eine ordnung gefeßt, die vergehet nie. 


kobet den Herrn, ihr von der Erde: 

Ihr wallfifche und alle fluchen — 
Feuer md hagel, ſchnee und nebel: 

winde, die fein wort ausrichten — 

Berge und alle Hügel: 

Sruhtbäume und alle cedern — 
Kid und alles vich: 

Gewuͤrm und vögel — 
Ih finige auf erden und alle voͤlker: 

Fuͤrſten und alle richter auf erden — 
Jinglinge und jungfrauen: 

Alte mit den jungen! 


Cie ſelen loben den namen des Herrn; 

denn fein name tft hoch allein: 
Seine Herrlichkeit über himmel und erde, 

Und er echöhet das. horn feines volkes, 

den ruhm aller feiner heiligen: 
Der Finder Iſrael, des volks, das ihm nahe ift; 
Halleluja! 


B. Die drei Pſalmen des neuen Bundes. 


I. 
Der Lobgefung Badarin. 

Belobet fei der Herr, der Gott Iſrael: 

Denn er Hat befucht und erlöfer fein volk — 
Und hat uns aufgerichtet ein horn des heile: 

Sn dem Haufe feines dieners David. “ 
Be er vor zeiten geredet har: 

Durch den mund feiner heiligen propheten — 
Daß und errettete von unfern feinden: 

Und von der Hand aller, die uns haſſen — 
Und die barmherzigkeit erzeigte unſern vätern: 

Und gedächte- an feinen heiligen bund — 
nd an den eid, den er gefchworen hat: 

Unferm vater Abraham — 
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Uns zu geben, daß wir, erfäfer aus der hand unferer feinbe: 
Ihm dieneten ohne furcht unfer kebelang _— 
Sn hetigee und gerechtigkeit: ' 
Die ihm gefällig iſt. 
Und du, Eindlein, wirft ein prophet des Hoͤchſten hlißen 
Du wirſt vor dem Herrn hergehen, daß du ſeinen weg bereiteſt — 
Und erkenntniß des heils gebeſt ſeinem volk: 
Die da iſt in vergebung ihrer ſuͤnde — 
Durch die herzliche Barmherzigkeit unfers Gottes: . 
Durch welche uns befucht hat der aufgang aus der Bi — 
Auf daß er erſcheine denen, 
die da ſitzen in finſterniß und ſchatten des todes: 
Und richte unſere fuͤße auf den weg d des friedens, 


Der £obgefang der N Gungfcon Maria. 

Meine ſeele erhebet den Herrn: 

Und mein geiſt freuet ſich Gottes, meines Heilandes, 
Denn er hat die niedrigkeit ſeiner magd angeſehen: 

Siehe von nun an werden mich ſelig preiſen alle kundezkinder: 
Denn er hat große dinge an mir gethan: | 

Der da mächtig if, und dei name heilig if. 
Und feine barmherzigkeit waͤhret fuͤr und fuͤr: 

Bei denen, die ihn fuͤrchten. 
Er uͤbet gewalt mit ſeinem arm: 

Und zerſtreuet, die hoffaͤrtig find in chres herzens Am inn. 
Er flößet die gewaltigen ven thr 

Und erhebet die niedrigen. Ä a: 
Die hungrigen füller er mit gütern: 2. 

Und läßt die reichen leer. 
Er denket wer barmherzigkeit: : 

Und hilfe feinem diener AIſrael auf - — 
Wie er geredet bat unſern väter: 

Abraham und feinem famen ewiglich. 


HI. 
‚Der Jobgeſang Simeonsn 
Herr, nun laͤſſeſt du deinen diener in frieden fahren: 
Wie du geſagt haft. 
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Denn meine augen haben deinen Heiland geſehen: 
Den du bereitet haſt allen voͤlkern — 
Ein licht, zu erleuchten die heiden: 
Und zum preis deines volks Syfrael. 


C. Die beiden Lobgeſange der alten Rirche. 


Der £obgefang der. Kirche des Morgenlandes. 
Ehre fei Gott in der hoͤhe, 
und auf erden friede: 

Und den menfchen ein wohlgefallen ! 
Bir loben dich, wir preifen dich, wir beten dich an: 
Bir danken bir für deine große Herrlichkeit. 

Ser, himmlifcher Eönig: 
Gott, allmächtiger vater! 
Her, einiger Sohn: 
Jeſu Ehrifte! 
Und du, heiliger geift: 
| O Herre Gott! 
O du lamm Gottes: 
Du des Vaters Sohn! 
Der du hinwegnimmſt die fünden der welt: 
Erhör unfer geber! U 
Der du ſitzeſt zur rechten des Vaters: 
Erbarm dich unſer. 
Denn du allein biſt heilig, du allein biſt der Herr: 
Jeſus Chriſtus, zu Gottes des Vaters preis. 


H. 
£obgefang der Kirche des Abendlandes. 
Hen Gott, wir loben: dich: | 
Hear, wir befennen dich! 
Der ganze Erdkreis verehret dich: 
O ewiger Vater! 
Dir ſingen alle engel: 
Dir die Himmel und alle ihre heerſchaaren — 
Dir feraphim und cherubim mit nimmer ruhender ftimme: 
Heilig, heilig, Heilig ift der Kerr, der Gott Zebaoth; 
himmel und erde iſt voll deiner herrlichen majeftät! 
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Der heiligen apoſtel glorreicher chor preiſet dich: 

Der propheten ruͤhmliche fchaar preiſet dich. 
Der märtyrer reines heer preifer dich: 

Die heilige Eiche über den ganzen erdfreis befennet dich — 
Dich, den Vater unendlicher majeftät: 

Deinen anbetungswürdigen, wahren und einigen Sohn — 

Und den Tröfter: 

Den heiligen Geift. 
Du, o Ehrifte, biſt der koͤnig ber ehren: 

Du bift des Vaters ewiger Sohn. 
Du haft nicht gefcheuet ber jungfrauen leib: 

Daß du menfch würdeft und uns erlöfeteft. 
Du haft des todes ftachel überwunden: 

Und den gläubigen das himmelreich aufgethan. 
Du figeft zur vechten Gottes, 
in des Vaters Herrlichkeit: 

Und wirft fommen ein richter, 

wie der glaube hoffet. 
Darum bitten wir dich, hilf deinen Dienern, 
die du mit deinem theuren biut erlöfer haft: 

Und laß uns, mit allen heiligen, 

der ewigen Herrlichkeit theilhaftig werden. 
Herr, errette dein volf; 

Und fegne dein erbtheil. 
Regiere deine glaͤubigen immerdar: 

Und erhebe ſie ewiglich. 
Dich preiſen wir an jeglichem tag: 

Und loben deinen namen von ewigfeit zu ewigkeit. 
Bewahr uns heut, o Kerr, gnädiglich wor aller fünde: 
Erbarm dich, Herr, erbarm dich über ung. 

Laß, Herr, deine barmherzigfeit über und walten, 
wie wir auf dich vertraue: 
Auf dich vertrauen wir, Her, 
laß uns nimmermehr zu fchanden werden. 
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Die che des Herrn iſt ewig: 
Der ber br befallen an 
feinen werten. 

Weife: Sob fei dem allmächtigen. 
1, Gott! erd und himmel 
S ſammt den meer Ver: 
finden deine kraft und ehr; 
Ad zeigen alle berg und thal, 
def du ein Herr feift überall. 

2. Die fonne geht uns täg: 
uf, Es Hält der mond 
ach feinen lauf, So find auch 
ale fern bereit, Zu preifen 
deine herrlicheit. 

3. Die thier und vögel aller 
weit, Und was das meer im 
ſchooße hält, Zeigt uns frei 
an ihm felber an, Was deine 
kraft und weisheit kann. 

4. Du daft den himmel aus: 
geftedat, Mic wolkenheeren 


überdeckt, Und ſorgeſt, dag in 
majeftät Der flernenfreis ums 
erdreich geht. 

5. Du bifte, der alle ding 
regiert, Den himmel und das 
erdreich ziert, So wunderbar, 
daß es fein mann KErforfchen, 
noch ergründen kann. 

6. Wie mag doch unſre 
blödigfeit Ausgründen deine 
herrlichkeit, So wir ja dinge 
nicht verfiehn, Womit wir 
allezeit umgehn! | 

7. Wie lieblih ift, Herr, 
und wie fhön, Was du ger. 
fchaffen, anzufehn, Doc) wie | 
viel lieblicher bift du, O Herr, j 
mein Gott, in deiner uh! 

8. Du ſchließeſt erd und 
himmel ein, Dein herrſchen 
muß. voll ‚wunder fein; Du 





bift ein Herr in ewigfeit, Von 
unnennbarer berrlichfeit. 

9. O Vater, Sohn und 
heilger Geiſt, Dein name, der 
allmächtig heißt, Sei ſtets von 
uns gebenedeit, Bei hoch ges 
lobt im ewigkeit. 
Böhmijche Brüder, 


Der Herr i mein iet; 
Mir wird —* —2 — i. 
Weife: & iftgewißlid ander zeit. 
2 Her it Men de 
treuer hirt, Dem i 
per . .C. EN un. 
mich ganz vertraue, Zur weid 
er. mich. fein ſchaͤflein, führt 
Auf. ſchoͤner grünen aue, Zum 
friſchen waſſer leit er mid, 
Mein ſeel zu laben kraͤftiglich 
Durchs ſelge wort der gnaden. 
2. Er fuͤhret mich auf rech⸗ 
ter bahn Von ſeines namens 


wegen: Obgleich viel truͤbſal 
geht heran Aufs todes finſtern 
ſtegen; So grauet mir do 
nichts dafuͤr, mein treuer hirt 
iſt ſtets bei mir, Mich troͤſt 
ſein ſtab und ſtecken. | 
3. Ein tifh zum troſt er 
mie bereit, Laͤßt fegensftröme 
fliegen, Schenft mir voll ein, 
haͤßt di der freud Sich auf 
mein haupt ergiößen: Sein güte 
und barmberzigfeit Werden mir 
folgen alle zit, In feinem 
Hans ich bleibe. Ä 


"Horn, Weder, 9. 1561, + 1808. 





| 


Die Zurichtung der. Welt, oder 


Meine feele fol ſich rühmen des 


errn: 
Daß die elenden hören ımd fich 
euen. 


Eigene Weife. 
‘ ch finge die mit berz 
3. J ind mund, Herr, mei: 
nes herzens luft; Ich fing und 
mach auf erden fund Was mir 
von dir bewußt. 

2. Ich weiß, daß du der 
ann der gnad Und ewige quelle 
ſeiſt, Daraͤus üns allen früh und 
fpat Biel heil und gutes fleußt. 

3 Was find wir doh? was 
haben wir Auf diefer ganzen 
erd, Ds und; 9 Batef;, nicht 
vor dir Allein gegeben werd ? 

Mer hat das Ihöne him: 
melözelt Hoch über und gefege? 
Wer ift es, der und unfer feld 
Mit thau und regen net? 

3. Wer wärmet uns in fält 
and frof? Wer ſchuͤtzt ung 
vor dem wind? Wer macht 
es, daß man dl und woſt 
Zu feinen zeiten findt? 

6. Ber giebt uns leben und 
gebluͤt? Wer Hält mit feiner 
hand Den goldnen, edlen, wer: 
then fried In unferm vater 
land? 

7. Ah Herr, mein Gott, 
das kommt von dir, Du, ‚du 
mußt alles thun: Du hälspt 
die wach an unſrer thär Und 
läßt ung ſicher ruhn. 


8. Dundhreft uns]von jahr 


zu jahr, Bleibſt immer fromm 
und treu, Und ftehit uns, wenn 


Schöpfungsiteber. 


wir in gefahr Gerathen, herz 
lich bei. 

8%. Du firafft uns fünder 
Umit geduld Und fchlägft nicht 
allzuſehr, Ja endlich nimmt 
du unfee ſchuld Und wirfit fie 
in dad meer. 

10. Wenn unfer herze fenfzt 
und fchreit, Wirſt du gar leicht 
erweicht, Und giebft ung, was 
uns Hoch erfreut Und dir zu 
ehren reicht. 

11. Du zählit, wie oft ein 
chriſte wein, Und was fein 
kunnner ſei; Kein Bade: und 
theänlein iſt fo klein, Du Hebft 
und legſt es bei. 

12. Du füllft des lebend 
mangel aus Mit dem, mas 
ewig ſteht, Und führft uns in 
:des himmels haus, Wenn ung 
idie erd entgeht. 

13. Wohl auf, mein herze, 
fing und fpring, Und habe gu: 
tn muth; Dein Gott, der ur 
mung aller ding, Iſt ſelbſt 
und bleibt dein gut. .- 





14. Er iſt dein ſchatz, dein 


eb und theil, Dein glanz und 
fendenlicht, 
ſchild, 
Schafft rath und laͤßt dich nicht. 

3. Was kraͤnkſt du dich in 
deinent ſinn Und graͤmſt dich 
tag und nacht? Nimm deine 
forg und wirf fie hin Auf den, 
der dich geinacht. | 

16. Sat er dich nicht von 
ingend auf Verſorget und et: 
nähert? Wie manchen ſchweren 








Dein ſchirm und 
dein huͤlf und Beil, 





ungluͤckslauf Kat er zurüdige: 
kehrt? 

17. Er Hat noch niemals 
was verfehn In feinem regi⸗ 
ment; Nein, was er thut und 
läßt gefchehn, Das nimmt ein 
gutes end. 

18. . Ei nun, fo laß ihn fer: 
ner thun Und red ıhm nichts 
darein; So mirft du bier in 
frieden ruhn Und ewig fröh: 
lich fein. 


Bat Gerhardt, g. 1600, + L6Y6. 


Gott hat ung geliebet in feinem 


ohne. 

Ehe der welt grund geleget ward. 

Weiſe: Du brunnguell aller reinen 
liebe. 

4, GBott Bater, der du Allen 

— ‚Bingen Gin anfang 

und ein ſchoͤpfer biſt, Der du 

mit hoͤchſtem lob und fingen 

Bon allen Vater wirſt gegrüßt: 

Gott Vater, ſei in ewigkeit 
Gelobet und gebenedeit. 

2. Der du von allen: ewig: 
£eiten Zeugſt deinen ewgen ein: 
gen Sohn, Und ihn am ende 
vorger zeiten Uns haft gefandt 
vom himmelsthron: Gott Ba 
ter ꝛc. | 
3. Der.du ung haft in ihm 
erforen, Eh du der welt ge 
legt den grund, Und ung zit 
Eindern neu gebpren, Aufrich⸗ 
tend einen ewgen bund: Gott 
Vater ıc. 

4" 


R Die ach 


de Kant; oder 





2 Aus de, als Kine uns 
fprungsfonnen, Die lichter altü 
ſtammen ber, Aus dem, als 
einem ae und bronnen, Sich 
aubgrußt alle: Ate meer: Gott 
Vater xX. 

5. Der über boͤſ und Aber 
gute Laͤßt feiner ſonen ſchein 
aufgehn; Und die gerechte ſtraf 
und duthe Sehr lang, aus lang⸗ 
muth, a laͤßt ſtehn: Bott Bas 
ter ꝛc. 

6. Der uns von anbeginn 
der erden Das reich der him: 
mel hat bereit; ' Uns noͤthigt, 
daß wir gäfte werden Der 
hochzeit ewger ſeligkeit: Gott 
Vater ꝛc. 

7. Der, deſſen tiefen uner⸗ 
srl, Und unermeßlich feine 
macht, Der, deffen anfang ums 
erfindih, Und unyergleichlich 
feine pracht Gert Vater x. 

& ieh, duß dein nam ger 
heilige werbe, Den teich za 
uns fomm auf der weit; Di 
win geſcheh Hier auf der erde, 
ie in dem hohen himmelszelt. 
Gieb unſer brod uns in der zeit, 
Dich aber ſelbſt in ewigkeit. 

9 Erlaß die ſchuld, wie wie 
erlaſfen, Fuͤhr us, Herr, IM 


verſuchung nicht; Kett und vorh |% 
übel allerthaßen, Und bring uns | 
in dein freies Licht, Daß du 


von Ans in ewigkeit Gelobt 
feift und gebenebeit. 


Joh. Sqheffler, g. 1624, + 1677. 


Rast ver Serktn whd be ii 
edet von allen feinen wu 


weiſe: Erncautte dich, m 
ſchwacher. 


er Herr hat alles wei 

5. Di Er wirb weäche 
boͤſe machen: Dieeß, —— 
feele, wohl betracht Sin Allen 
deinen ſachen; Sin feed su 
leid, in onda und noth, m 
kearBeit, Yinrder, rund Erst, 
Sin kummer, angſt und ſchmerzrir 
—* Bla, © ni, von ‚basen. 


—* V be ms u: 
ſchaffen; Er Ad uns mit dem 
heil bedacht, Däs einig unfer 
waffen, Dr —F ſchild und 
Er hat uns vor 
A: man Die 
Da har er uns 


3 De Herr hat alles wohl | 

geinacht, Die rüber, wer 8 
hetvor⸗ 
r gerehe 
ret: Da er das en ger 
ſchlecht Geſegnet, daß aͤuch 
fruͤchte braͤtht Das erdretch uerb 
ww drinnen Begriffen wird 
mit ſinnen. 

4. Die Herr hat alles wohl 
gemacht: Da Schon der menſch 
n, Da hat ee deonnbch 
fleißig acht —* ihn und nf 
uns alle; Er ref, and Au 
noch mid und dich Aus lauter 
I Heb, und fehner fih In ſeinen 
| fügen Mainaım Nach uns hier 
Allzuſammen. 












Sqha pfungaiieder. 


a». Der Here bat Mes wohl 
gemacht, Der uns fein wert 
an Davon oft unfer herze 

lacht: Wenn wir in aͤngſten 
ſchweben, 


verſicht; Er troͤſtet uns, und 


laͤßt ung nicht In allen un 
. gleich toͤdten. 

6. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er fuͤr uns 6 
ſtorben, Uns heil und leben 
wiederbracht Und darch ſein 
Sat erworben: Was 
du mehr, beträbter geift? Komm 


her, (han Ser, was lieben Heißt; 


Sellt der nicht alles geben, 


De für dich gieht fein leben? 
1. Der Herr hat alles wohl 


gemacht, Da er vom tod er⸗ 
fanden, Und aus ganz eigner 
kraft und macht Uns aus der 
hoͤllen Banden Und ihren tets 
ten hat befreit, Daß unfer mund 
getroſt ausfchreit: Wo ift der 
eg ber hoͤllon Und ihrer mit: 
geſellen? 
8. Der Herr hat altes wohl 
gemacht, 
tn Gen Himmed, da ein herz 


füren : 


gemacht, Wenn feinen Geiſt er 
fendee Zu uns Berab, der ums 


Jwohl gemacht, 
fern nöchen, und follt er uns | 


willſt 


Da er iſt aufgefah; 


| guoße puatht, 
|weichen Und freien aus mit 
9. Der Herr Hat alles wohl 





det Don dirfer weit zu Gott 
a, Auf daß wir endlich 
unfern lauf Banz feliglich voll 


|gichen, Wenn wir von binnen 
Ba iſt er unfee zw | Miehen. 


10. Der Har Hat alles 
Auch wem er 
uns betruͤbet, Wenn uns die 
ſinſtre kreuzesnacht Befaͤllt umd 
allzeit uͤbet Syn kreuz umb w 
derwärtigfeit, In angſt, in 
trübfal und in leid, Wenn er 
uns ftärfe im glauben, Den 
niemand und muß ranben. 

11. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Wenn er in lieb und 
Noch immerzu an un 
Und macht uns wie 
der neue; Wenn er den alten 
menfchen bricht, Und die ver: 
Eehrten wege riht Nach fei: 
nem frommen willen, Daß den 
wir einſt erfüllen. 

12. Der Herr Hat alles wohl 
gemacht, Wenn er wird wie 
derfommen; nd obgleich alles 


bricht und kracht, Wird er doch 


feine frommen Zu ſich aufßie 
hen in die hoͤh Und retten ſie 


| aus allem weh, Da wir und ſie 
hintracht, Das trübfal har er⸗ 
Er hat die fire uns 
da bereit, Da wir nad) diefee : 


erheben, Ihn ewig werden loben. 

18. Der Herr bat alles wohl 
gemacht: Ks wird kein finn 
erreihen Hier feines ruhmes 
&r muß zuruͤcke 


wahl gensacht, 


I mir hiee und oben She billig 
bewacht And unfre Bergen wen⸗ 


ewig loben! 


B⸗ 
14. Nun er hat alles wohl 
gemacht, Er wird nichts boͤſe 
machen. Er träger dich gar 
fanft und ſacht: Darum in 
allen ſachen, In freud und 
teid, in gnuͤg und noth, In 
krankheit, jammer, freu; und 
tod, In kummer, angft und 
ſchenerzen Gieb ihm ſein lob 
von herzen. 

“Pr. Heinr, Müller, 9. 1631, 7 1675. 


Erhebe dich, Gott, ber den 
himmel: 
Und deine. ehre uber alle lande. 


Weile: O daß ich tauſend ungen. 


6. Geht hin, ihr glaͤubigen 
gedanken, Ins weite 
feld der ewigkeit, Erhebt euch 
uͤber alle ſchranken Der alten 
und der neuen zeit: Erwaͤgt, 
daß Gott die liebe ſei, Die 
ewig alt und ewig nen. 

2. Der grund der welt war 
nicht geleget, Der himmel war 
noch nicht gemacht, So hat 
Gott Schon den trieb geheget, 
Der mir das beſte zugedacht: 
Da. ih noch nicht aefchaffen 
war, Da reichte er mir ſchon 
anade bar. 

3. Sein rathſchluß war, ich 
follte leben Durch feinen eins 
gebornen Sohn; Den wollt er 
mir zum mittler geben, . Den 
macht er mir zum anabenthron, 
Sin: defien biute follt ich rein, 
Sebeiliget und felig fein. 


bis hieher gebracht! 


Die Zurichtung der Welt, oder 


4. O wunderliebe, die mich 
waͤhlte Vor allem anbeginn der 


welt, 
dern zaͤhlte, 
das reich beſtellt! O vaterhand, 


Und mid zu ihren für ' 
Für ‚weiche fie | 


o gnadentrieb, Der mich ins | 


buch des lebens fchrieb! 


9 Wie wohl iſt mir, wenn Ä 
mein gemüthe Hinauf zu diefer 


quelle. fteigt, 
ein ſtrom der gäte 
durch alle zeiten neiat, 
jeder tag fein zeugniß giebt: 
Gott hat mich je und je geliebt! 


Zu mir 


Ben welcher ſich 


> 


Dah 


Wer bin ich unter mib . 


lionen 
macht, 
tiefe wohnen, 


Die in der hoͤh und 


Ich bin 
ja nur ein duͤrres blatt, Ein 
ſtaub, der keine ſtaͤtte hat. 

7. Ja freilich bin ich zu 
geringe Der herzlichen barm⸗ 
herzigkeit, Womit, o Schoͤpfer 
aller dinge, Mich deine liebe 
ſtets erfreut: Ich bin, o Vater, 
ſelbſt nicht mein, Dein bin ich, 
Herr, und bleibe dein. 

8. 
ner flügel Find ich die unge: 
ſtoͤrte ruh. Der feſte grund 
hat dieſes ſiegel: Wer dein iſt, 
Herr, den kenneſt du! Laß erd 
und himmel untergehn, Dies 
wort der wahrheit bleibet ſtehn. 

9. Wenn in dem kampfe 
ſchwerer leiden : Der feele muth 
und kraft .gebricht, So falbeft 
du mein haupt mit freuden, 
So. träfteet mich dein angeſicht: 


Der creaturen feiner . 


Daß er mich 


— .. 


Sm fihern fchatten der | 


Schöpfungs lieder. 


Da fpür ich deines Geiftes 


kraft, Die in der fchwachheit | nach 
alles 


16. Du laͤſſeſt auch vom 
gut de aden Mir, was bu 
wäh, nach deinem finn, Se 
doch weit mehr zu theile wer: 
den, Als ich im Eleinften wuͤr⸗ 
dig bin: Mein herz zerflicht, 
wenn es bedenkt, Wie treulich 
mich dein auge lenft. 

11. Die hoffnung ſchauet in 
die jene, Durch alle fchatten 
dirfer zeit; Der glaube ſchwingt 
ſich duch die ferne, Und fieht 
ing reich der ewigkeit: Da zeigt 
mr deine milde hand Mein 
erbtheil und gelobtes land. - 

12 9 folle ich dich nicht 
ewig lieben, Der du mich uns 
aufhoͤrlich liebſt? Sollt ich mit 
undank dich betruͤben, Da du 
mir fried und freude giebſt? 
Verlieh ich dich, o menſchen⸗ 
Pr wär ic) felbft mein 


eind. 

13. Ach koͤnnt ich dich nur 
beſer ehren, Welch edles ob: 
ie fimmt ich an! Es ſollten 
ed md himmel hoͤren, Was 
”, men Gott, an mir gethan: 
MRots ift fo Eöftlich, nichts fo 
Ihn, Als, Höchfter Water, dich 
erhöhn, 


14, Doch nur geduld, es 
fommt die ſtunde, Da mein 
durch dich erlöfter geift Im 

hern chor mir frohem munde 
Dich, ſchoͤnſte liebe, fchöner 
weiſt: Drum eilt mein hey 


md ſturm, 


aus diefer zeit And fehnt ſich 
der ewigfeit. 
Joh. Sottfr. Herman, g. 1707, + 1791. 


Die himmel erzählen die ehre 
Gottes: 


Und, bie vefte verkindiget feiner 
hande werf. 


Weile: Esiftdas Heil uns kommen. 

enn ich, o fchöpfer, 
7. W deine macht, Die 
weisheit deiner wege, Die 
liebe, die fuͤr alle wacht, An: 
betend uͤberlege: So weiß ich, 
von bewundrung voll, Nicht, 
wie ich dich erheben ſoll, Mein 
Gott, mein Herr und Vater. 

2. Mein auge ſieht, wohin 
es blickt, Die wunder deiner 
werfe: Der himmel, prädtig 
ausgefchmückt, Preiſt dich, du 
Sort der flärfe! Wer hat bie 
fonn an ihm erhöht? Wer 
Eleidet fie mit majeftat? Wer 
ruft dem heer der fterne? 

3 Wer mißt dem winde 
feinen lauf? Wer beißt bie 
himmel regnen?: Wer ſchließt 
den fchooß der erden auf, Mit 
vorrath uns zu feguen? O 
Gott der macht und herrlichFeit! 
Gott, deine güte reicht fo weit, 
So weit die wolken reichen. 

4. Dich predigt fonnenjchein 
Dich preift der 
fand am meere. Bringt, ruft 
auch der geringftewurm, Bringt 
meinem fchöpfer ehre! Mich, 
ruft der baum in feiner pradıt, 


EB Die Zurihtung der Weit, der Schöpfungslieder. 


Mich, ruft die ſaat, hat Sort | fd) ein täglicher beweis Bon 
gemacht: Bringt unferm ſchoͤp⸗deiner gut und größe. j 
fer ehre! 6. Erheb ihn ewig, o mein 
3. Der menfh, ein leib, geiſt, Erhebe feinen namen! 
den deine hand So wunderbar | Bott, unfer Bater, fei gepreift, 
bereitet; Der menfch, ein geift, | Und ale weit fag amen! Und 
den fein verſtand Did zu er: | alle weit fuͤrcht ihren Harn, Und 
Eennen leitet; Der menſch, der I Hoff auf ihn und dien ihm ı 
ſchoͤpfung ruhm und preis, ft | Wer wollte Gott nicht dienen ? 
\ Shriſtian Flechteg. Bellert, g. 1735, + 170, 








st te — 


weiter Abſchnitt. 
Gefek und Sünde, oder Bußlieder. 


Wohl dem, ber Den Herrn fürchtet: 


4. Dem vater und der mut: 
und große luft bat zu feinen ge: 
en. 


ter dein Sollſt du nad) mir 
gehorfam fein; Niemand voͤb⸗ 
Cigene Weife. ten, noch zornig fein, Und beine 
8. Menſch, willt du leben |che Halten vein: Hör Gottes 
jeliglich Und vor Gott | wort! 
bleiben ewiglich, Soft Hatten | 9. Du follft vom andern 
du die zehn gebt, Die uns | ftehlen nicht, Auf niemand fat 
geboten unfer Gott: Hoͤr Bot: I fches zeugen nicht; Des. näch: 
tes wort! | fien weib auch nicht begehrn, 
2. Dein Gott und Herr I AU feines gutes gern entbehrn: 
allein bin ih, Kein anderer Hoͤr Gottes wort! | 
Gott muß irren dich; Trauen . Dr. Moxtin Luther, g. 1483, + 1346. 
fotf mir das berye bein, Mein 
reich und tempel follft du fein: 
Hör Gottes wort! | rechnen, wer wird beftehn? 
8. Den namen ehr von deis | Bei Bir if die vergebung, Daß 
nem Gott Und ruf mich am | man dic fürchte. 






So du wilft, Herr, fünde zu: 


in aller noth; Halt heilig mir Eigene Weife. 
den ſabbathtag, Auf dag ih |Y, Mh, Gott und Herr, 
in dir wirken mag: Hör Set: Wie groß und ſchwer 


tes wort! Sind mein begangne fünden! 






We Wird Fleiſch in aller 
kit, Dad a und o, am 
. Sieht fih für 
Bm groß elend. 
Bas ift Der menfch, was 
in thun, Daß Gott für 
In gieht feinen Sohn? Was 
fe mer das Höchfte gut, 
Pe es ſo unferthalben thur? 
7. o weh dem volf, das 
acht, der anad ſich nicht 
cheihaftig macht, Nicht Hören 
(will des Sohnes flimm, Denn 
‚af ihm bleibet Gottes grimm. 
8.O menſch, wie, daß du 
at verſtehſt, Und dem koͤnig 
entgegen gehft, Der bir fo ganz 
emirhig. koͤmmt Und fich fo 
trenlich dein annimmt! 

9. Ei, nimm ihn heut mit 
| an, Bereit ihm deines 
hetzens bahn, Auf daß er komm 
B dein gemäth Und du genie: 
BR feinen guͤt. 

W. Unterwirf ihm deine: 
emmft In dieſer gnadrei⸗ 
Ga wkunft, Untergib feiner 

eit Die werk deiner ge⸗ 

rectigkeit. 
„. Wo du dieß thuſt, fo 
Fe dein, Bewahrſt dich vor 
vr hilen pein; Wo nicht, fo 
ſich dih eben. für, Denn er 
Kluft die des Himmels thuͤr! 

12, Sein erfte zukunft in die 
weit It in fanftmüthiger ge; 
Ralt, Die andre wird erfchreck: 


I fein, Den gottlofen zu gro: 
‚ m pein. 


| 


Adventslieder. 


B Des Vater wort von 13. Die aber jetzt in Chriſto 








ſtehn, Werden alsdann zur freu⸗ 
den gehn, Und beſitzen der en⸗ 
gel choͤr, Daß ſie kein uͤbel 
mehr beruͤhr. 

14. Dem Vater in dem hoͤch⸗ 
ſten thron, Sammt ſeinem ein⸗ 
gebornen Sohn, Dem heilgen 
Geiſte gleicherweis, In ewig: 
keit ſei dank und preis! 

Mich. Weiße, + um 1540. 


Machet die thore weit und die 
thuͤren in der welt hoch: 
Daß der koͤnig der ehren einziehe. 


Eigene Weiſe. 


acht hoch die thuͤr, 
2e m thor macht weit, 
Es fommt der Herr der herr: 
lichkeit, Ein koͤnig aller Eönig: 
reich, Kin beiland aller welt 
zugleih, Der heil und leben 
mit fih bringt; Derhalben 
jauchzt, mit fteuden fingt: Ge⸗ 
Iobet fei mein Gott, Mein 
fchöpfer reich von rath! 

2. Er ift gerecht, ein Helfer 
werth, Sanftmüthigkeit ift fein 
gefährt, Sein koͤnigskron ift 
eiligfeit, Sein fcepter ift barm⸗ 
—5* — All unſer noth zum 
end er bringt, Derhalben 
jauchzt, mit freuden ſingt: Ge⸗ 
lobet ſei mein Gott, Mein 
heiland groß von that! 


8. O wohl dem Land! o 
wohl der fladt, So biefen koͤ⸗ 


6 Die Verheifung der Zukunft unſers Herrn, oder 
nig bei fich hat! Wohl allen 


erzen insgemein, Da diefer 
koͤnig ziehet ein! Er iſt bie 
rechte Keudenfomn, Bringt mit 
fih) lauter freud und wenn; 
Belobet fei mein Gott, Mein 
‚‚toöfter fruͤh und ſpat! 

4. Macht. Hoch die thuͤr, Die 
thor macht weit! Eur herz zum 
tempel zubereit! Die zweiglein 
der gottfeligkeit Steckt auf mit 
andacht, luft und freud, So 
fommt der Fönig auch zu euch, | Seid 
Ja heil und loben mit zugleish: 
Gelobet fei mein Gott Voll 
rd “ ats vol gnad! 

‚ 9 mein heiland 

Er cr Meine herzens thuͤr 
dir vffen iſt. Ach, zeuch mit 
deiner gnaden ein, Dein freund⸗ 


lichkeit uns erſchein, Dein | made 
heilger Geiſt uns führ und leit |..; 
Dm weg zur ewgen feligfeit: | 


Dem namen bein, o Herr, ‘Sei 
emig preis und ehr! 


Reis ‚Weißer, 9. 1590, +.1635. 


8x a kat, * 


ein gerechter und ein helfer 
Meife: Bon Gott will ich nicht. 


uf! auf! ihre reichs⸗ 
*3. a ‚genoflen, Fr koͤnig 
kommt heran, Empfahet unver⸗ 


droſſen Den großen wunder: 


mann. hr chriften geht her: 
für, Laßt uns vor allen bin: 


finden Fünnen, Am nahengg 
tauf und J 














gen Ihm hafianna finger °* 
heiliger begier. | 
2. Auf seiten Dei 
Der koͤnig iſt gar n 
weg all angſt und J 
Der helfer iſt ſchon da: SIE 
wie fo mancher ort Mache 
lich iſt zu nennen, Da wir] 


wort. 
a Auf! auf! ihr nicke 
ten, Mer koͤnig K nicht fi 
Seid fröhlich, ihr Sesam 
Dat tomt ber morgeuſtq 
Der Herr will in der ‚u 
Mit vreichem mot ‚euch ſpei 
Er will euch Hülferweiien, ð 
daͤmpfen gar den tpd. 3 
4. Friſch auf! ihr Hoch 
truͤbten, „Der uni former‘ I: 


noch pein, Noch zornhinb 
uns / ſchaden, Diewel-und Gott 
aus gnaden raßt feine Mi; 
fein. 


9. Sa, Herr, du giebſt anb 
veichlih, Wirſt ſelbhſt doch am 
und ſchwach, Du tieheft um 
vergleihlih, Du jagft dh ne 
dern nad: Drum wo 
die allein Die ſtimmen Pi 
erfchwingen, Dir  hefignma. 
fingen, Und ewig baufbar 
fein, | 

Joh, Riſt, g. 1607, + 1687 | 


Bußtieber. 


michnicht fein verlorn, Nach ver: | vom fündenfchlaf, Es kommt 


eu nicht lohne: Hat die fünd 
Di entzuͤndt, Loͤſch ab in dem 
lamme Deines zornes flamme, 
Kuh ig mir deine Vaters 
ſchwachen; 
mit mir geduld, 
mich machen: Heil die ſeel 
Mit dem oͤl Deiner großen 
gnaden, end ab allen ſchaden. 

& Ach, ich bin fo mid und 
matt Bon den ſchweren plagen; 
Mein herz ift der feufzer fatt, 
Die nach) Hülfe fragen; Wie fo 
lang Machſt du bang Meiner 
armen feele In der fchwer: 
muth höhle! 

4. Weiche, ihr feinde, weicht 
von mir, Gott erbört mein 
beten; Nunmehr darf ich mit 

Bor fein antliß treten: 
Teufel weich, Hölle euch, 
Ras mich vor gefränfet, Hat 
wir Sott gefchenfet. 

5. Vater, dir fei ewig.preis 
Hier und auch dort oben, 
Rie auch Chrifto gleicher weis, 
Der allzeit zu loben, Heilger 
Sek, Sei gepreift, Hochge⸗ 
ruͤhmt, geehret, Daß du mich 
erhoͤret. 

Rh. Georg Altinus, g. 1624, + 1679. 


Ad, Herr, hab 
Wollſt gefund 


So fei na fleißig und thue bäße: 
—— Dale Morihe 
der Herr. 
Eigene Weiſe. 
rwach, o menſch, er⸗ 
18. € wache, Steh auf 


Stärf mit trofi mid) 


des Höchften rache . Und feine 
ſchwere fraf Mi ſchtecken 
und mit ungeftüm, Und ſucht 
die fünder Beim im grimm, 
Die auf der erden wehnen: 
Der Herr wird zornig loh⸗ 
nen Und nur der frommen 
ſchonen. 

2 Diem fallet Sort zu 
fuße, Ihe menfchen, groß und 
flein; Thut rechte, wahre buße, 
Stelle alle bosheit ein: Seid 
anf den großen tag bereit Mit 
glauben und gottſetigkeit; So 
teifft euch fein verderben, So 
koͤnnt ihr felig ſterben Und 
Gottes reich ererben. 

3. Ach, nehmet dieß zu 
herzen, Die ihr erloͤſet ſeid 
Durch Chriſti blut und ſchtner⸗ 
zen, Bekehrt euch in der zeit: 
Sagt allem ab, was zeitlich iſt, 
Und liebe alleine Jeſum Chriſt⸗ 
Thut, was derfelb euch leh⸗ 
ret: Denn wer ihn ſo nicht 
ehret, Der wird im zorn ver⸗ 
zehret. 

4. Bekehre du uns, Herre, 
So werden wir bekehrt; Ach, 
fuͤhr uns aus der irre Zu 
deiner frommen heerd: Verzeih, 


was wir bisher gethan, Nimut 


uns durch Chriſtum wieder an. 
Laß deinen Geiſt uns leiten, 
Daß wir zu allen zeiten Dein 
heilges lob ausbreiten. 


Barthol. Craſſelius. 


BB Die VBerbeißung der. Zukunft unſers Herrn, oder 


mih los; Ich ſtund in fpott 
und fchanden, Du kommſt und 
machſt mich groß, Und hebft 
mic) hoch zu ehren, Und ſchenkſt Dem 
mir großes gut, Das ſich nicht 
läßt verzehren, Wie irdiſch 
reichthum thut. 

65. Nichts, nichts Hat dich 
getrieben Zu mir vom him: 
melözelt Als das geliebte lieben, 
Damit du alle welt Sin ihren 
taufend plagen Lind großer. jam: 
merslaft, Die fein mund aus kann 
fagen, So foſt umfangen haft. 

6. Das ſchreib dir in dein 
herze, Du bochberrübtes heer, 
Dei denen gram und ſchmerze 
Sich Häuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt! ihr habet Die 


huͤlfe vor der chuͤri Der eure 
herzen labet Und troͤſtet, ſteht 
allhier. 


Ihr duͤrft euch nicht be⸗ 
mihen Noch ſorgen tag und 
nacht, Wie ihr ihn wollet zie⸗ 
hen Mit eures armes macht. 
Er kommt, er kommt mit wil⸗ 
len, Iſt voller lieb und luſt, 
AL angſt und noth zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 

8. Auch duͤrft ihr nicht er⸗ 
ſchrecken Vor eurer N uͤndenſchuld, 
Nein! Jeſus will ſie decken 
Mit ſeiner lieb und huld! Er 
kommt, er kommt, den ſuͤndern 
Zum troſt und wahren heil, 
Schafft, daß bei Gottes kindern 
Verbleib ihr erb und theil. 

9. Was fragt ihr nach dam 
fchreien Der feind und ihrer 


freuen In eisen augen 

Er ——— er kommtt ein Ei 
wahrlich alle fetnd 

erden viel zu wenig Zum md 

ftande find, - 

Er kommt zum ” 


Zum, ah dem, ' 










fomm, o fonne, Und Bol 

allzumal Zum emgen licht 

wonne Sn deinen freud 
Daul Gerhart, g. 1606, + 


Rum h herein, du gefegneter ü 
Warum ſteheſt du draußen? 
Weiſe: Freu dich ſehr, o mei 
26. ne willſt du dei 
en 
gefegneter des ne Op 
bei mir einzugehen Wohl 
fallen, du mein fteen, Di mei 
Jeſu, meine freub, Helfer iq 
der rechten zeit! Hilf, o heilant 
meinem herzen Won den w 
den, die mich ſchmerzen. 
2. Meine wunden find * 
janimer., Welchen oftmals t 
und nacht Des geſetzes 
fer hammer Mir mit fei 
ſchrecken macht. O der ſchw 
donnerſtimm, Die mir Go 
zorn und grimm Alſo tief ü 
herze ſchlaͤget, Daß ſich 
mein blut beweget. 





Bußlieder. 


4 Wie lang foll ih ver 
ich klagen? Hoͤrſt du denn 
? hört du denn nicht? 
Bir kannft du das gefchrei ver: 
tragen? Hör, was der arme fün: 
der ſpricht: Erbarme dich u. ſ. w. 
6. Bahr iſt es, übel ſteht 
der ſchade, Den niemand hei: 
lt, anfer vu: Ach! aber gnade, 
gnade, gnade! Ich laß dir doch 
Mi eher ruh: Erbarme dich 

u. ſ. w. 

6. Nicht wie ich Hab vers 
ſchudet, ohne, And handle 
nicht nach meiner fünd; O 
treuer Vater! ſchone, ſchone, 
Ekenn mich wieder für dein 
find: Erbarme dich u. f. w. 

1. Sprich nur ein wort, 
fo werb ih leben, Sag, daf 
der arme fünder Hör: Geh Bin, 
bie fünden find vergeben, Hin: 

er fündge nur nicht mehr! 
Erbarme dich u. f. w. 

8. Ich zweiflenicht, ich bin 
ehrt, Erhoͤret bin ich zwei: 
föfrei, Weit fich der troſt im 
deren mehret: Drum will ich 
ee mein geſchrei. Erbarme 
du ſ. w. 

Ehdriſtoph Zitine, g. 1641, + 1708. 


ven, fi mir gnädig nach deiner 

Und filge meine fünden nach dei: 
mr großen barmherzigkeit. 
Weife: Ein lämmlein geht. 

16. O König! deffen maje: 

ſtaͤt Weit über alles 

Reiget, Dem erd und meer zu 


9 


dienfte fteht, Bor dem die welt 
ſich neigt; Der himmel ift 
dein helles leid, Du bift voll 
macht und herrlichfeit, Sehr 
groß und wunderthaͤtig, Ich 
armer menfch vermag nichts 
mehr, Als daß ich ruf zu dei 
ner ehr: Gott fet mir fünder 
gnaͤdig! 

2. Hier ſteh ich, wie der 
zoͤllner that, Beſchaͤmet und 
von ferne, Ich ſuche deine 
huͤlf und gnad, O Herr! von 
herzen gerne; Doch weil ich voller 
fehler bin, Und wo ich mich 
nur wende hin, Zum guten 
ganz unthaͤtig, So ſchlag ich 
nieder mein geſicht Vor dir, 
du reines himmelslicht! Gott 
ſei mir ſuͤnder gnaͤdig! 

3. Die ſchulden, der ich mir 
bewußt, Durchaͤngſten mein ge⸗ 
wiſſen; Drum ſchlag ich reuig 
an die bruſt Und will von her⸗ 
zen buͤßen: Ich bin, o Vater, 
ja nicht werth, Daß ich noch 
wandle auf der erd; Doch weil 
du winkſt, ſo bet ich Mit ganz 
zerknirſchtem bangem geiſt, Der 
gleichwohl dich noch abba heißt: 
Gott ſei mir ſuͤnder gnaͤdig! 

4. Mein abba! ſchaue Jeſum 
an, Den gnadenthron der ſuͤn⸗ 
der, Der fuͤr die welt genug 
gethan, Durch den wir Got: 
tes Finder Im gläubigen ver 
trauen find: Der iſts, bei dem 
ich ruhe find, Sein herz iſt ja 
gutthätig. Ich fafle ihn und 
laß ihn nicht, Bis Gottes 





u Geſetz und Sünde, oder 


herz mitleidig beicht. Gott fei| fünden rein,. Weil ich in wahr | 
mir fünder gnädig! ver ven und buß An dich glaub 
5. Regiere doch mein herz | umd dir fall zu fuß. Kerr Sefer 
und finn In diefem ganzen) Chriſt, des dank ich dir, Des fi 

leben; Du biſt mein Gott, und | danf ich dir; Sch will mich. 
beſſern, Hilf du mir. 1: 








was ih bin, Bleibt ewig dir 
ergeben; Ach! Heilige mich ganz 


und gar, Laß meinen glauben h 
Ag Sein durch die me Herr, teinige du mich, fo bin ich ;; 
ig: Und will es. nicht fort, eremge H 
wie es fol, So ruf ich, wie och du nich, fo bin ich heil: { 
mein her; iſt voll: Gott fei Eigene Weile. 0 
mit, fünder gnaͤdig! 18, Niebſter Alu in den ta⸗ 
Mein leben und mein gen Deiner niedrig: 


ſterben ruht Allein auf deiner | keit allhier Hoͤrte man zum 
gnade; Mir geh es gleich boͤs volk dich fagen: Es geht eine 
oder auf, Gieb nur, daß es | Fraft von mir. Laß aud deine 
nicht fchade. Kommt denn das kraft ausfließen, Und fih det 
legte fündlein an, So fei mir | nen geift ergießen, Da du in 
auf Der todesbahn, Mein eu, | der herrlichkeit Nun regiereſt 
ſelbſt beiraͤthig, Und wenn ich | weit und breit. 
nicht mehr fprechen fanı, So| 2% Denn die iſt in deine A 
nimm den leßten feufzer an: Haͤnde Nun gegeben alfe macht; 
Sort fei mir fünder gnädig. | Bis an aller welten ende Wird 
Balentin Ernſt Löſcher, g. 1673, + 1749. | dein nanie hoch geacht. Miles 
muß fiß vor dir neigen, Und 
Bir Haben num freudigkeit zum | Was hoch iſt, muß ſich beugen ;. 
eingang in das heilige: „|; Selbft det legte feind auch muß 
Durch Bas Blut Icfır. : Endlich unter deinen Fuß. | 
Weife: Herzlich Meb hab ih did. 3 Darum kannſt dr allen 
17. Wr die, Herr Jeſu, ſteh rathen, Deine Eraft it nie zu 
ich Hie, Zu dir beug | Elein, Das bezeugen deine tha⸗ 
ich meins herzen Ernie, Kann] ten, Die noch fiehn in hellem 
mie felbft gar nicht rathen: ſchtin, Ja du bift deswegen 
Mein groß und viele miffethat | kommen, Weil du dir haſt vor⸗ 
Mic, Hier und dort verdammet| genommen, Aller menfchen Heil 
hat: Doc will ich nicht vers | zu fein, Und zu retten we 
jagen. | und klein. | 
2. Herr Jeſu Chriſt, deinblut| 4. Hier, mein Arzt, fie 
ollein Macht mich von allen} auch ich armer, Krank am geifte, 


an Pe’ tz“ 2 


Bußlieder. 


Mind und Bloß; Reste mich, o 
win erbarner! Mache mid 
von fünden los Und von den 
ps vielen tuͤcken, Die mein 
armes herz beſtricken; Ach! iaß 
deinen ſuͤßen mund Zu mir 
ſprechen: fei gefund. 
6. Pd meine feele rühret 
Deinen faum im glauben an, 
Wartet, bie fie endlich fpüret, 
Be a haft an 7 gethan; 
wort will 
en Und indeg Ar laffen 


dem munde Ruͤhmen 


mich | emigfeit. 





walten, Leugnen kanuſt du dich 
doch nicht, Da dein wart mir 


heil verſpricht. 


6. Amen, du wirſt mich 
erhören, Daß ich durch dich 
werde rein, Und zu mir dein 
antlitz kehren, Daß ich koͤnne 
fröhlich fein: So will ih aus 
herzensgrunde Deine giite mit 
bier in 


diefer zeit, Bis zur frohen 





Dritter Abfchnitt. 


Die Verheiſtung der Zufunft unferd Herrn, oder. 
Mdmentslieder. 


Ss; een sn. Jeines, ſpricht der 


—2 en aller heiden troſt. 
Eigene Weite. 

Morani heidenheiland, loͤ⸗ 
w fegeld, Komm fehönfte 
ſome Biefer -welt, ‚Laß abwärts 
Immmen deinen fchein, Denn 
ſe will Gott gehoeren fein. 

2 .Du kommſt :von deinem 
ehrenthron, O Gottes und ber 
jangfrau —5835— Du kommſt/ 
Bu mmter heid, Gehſt 
muthig durch: dieß thal der welt. 

8 Du nahmeſt erdwaͤrts dei⸗ 
nen lauf, Und ſtiegſt auch wie⸗ 


der himmel auf: Dein abfahrt 
war zum hoͤllenthal, Die ruͤck⸗ 


fahrt in den ſternenſaal. 


4. O haͤchſter fuͤrſt, dem 
Vater :gleich, Befßeg hier ıbie: 
ſes fleiſches veich, Denn unſers 


ſiechen leibes haft Sehnt ich 


nach deiner himmelskraft. 
5. Es glaͤnzet deiner krip⸗ 


pen ſtral, Ein licht leucht durch 


dies finſtre thal, Es giebt die 


nacht ſo hellen ſchein, Der da 


wird unverlöfchlich fein. 


Ambrofius, Btichof von Mailand (350) 
Uchertzag. von Seh. Erand, m. 1618, + 4677. 


Me Die Verheißung der Zukunft unfers Herrn, oder 


es kommt das frohe jahr, Das 

der frommen alten fehaar Weit 
fo fehnlihem verlangen Hat 
erwartet, bergegangen; Halle⸗ 
Wied! hallelujah ! 

Nunmehr iſt die zeit 
vemachet Da die tochter zion 
lachet, Da ſie jauzt und ju⸗ 
bilirt, Weil fie deſſen nähe 
ſpuͤrt, Der ihr braͤutigam und 
koͤnig, Ob ihn gleich erfeumen 
wenig; Hallelujah, hallelujah! 

3 Den fo viele majeſtaͤten, 
So viel väter und prepheten, 
Ehmals anzufhaun begehrt, 
Und deß doch nicht find ge 
währt; Der hat fih nun ein⸗ 
aefunden: O der angenehenen 
ſtunden! Hallelujah, hallelujah! 

4. Der zum heiland war 
erkoren Und dem abraham ge: 
fhworen, Iſraelis kron und 
fonn, Aller Heiden troſt und 
wonn Stehet nun in umfrer 
mitten, Kommt gen zion ſanft 


geilen; ; Halleljah, hallelujah! 
da, des Paters 


Er if 
oil Sn gaharfam, zu er⸗ 
füllen, Er will durch fein eigen 
blut Alles wieder machen gut, 
Und durch fehmerzlich todesrin: 
gen, Was verloren, wieder 
bringen; ; Hallelujah ! hallelujah! 

6. Er will fih als deinen 
bürgen An dem Holze laſſen 
würgen: Daß der liebliche ge: 
ruch Seines ſegens deinen fluch 
Ganz verjage, will er werden 
Selbſt ein fluch auf dieſer er⸗ 
den; Hallelujah! hallelujah! 


fuͤhret; Die gefangenſc 
















T. Moſes hat nun « 
gieret, Chriſti freier geife 


aus, Wer gehöre im & | 
haus, Kann buch. unferg 
lands bien Freier kindſt 
nam genichen: Halfelujahh ! £ 


8. Sun ber vorhan 5 
zerriffen, Darf ein jeder 
geftifien, In das heilge 
gehn Und vor Gott ohn fir 
za fiehn: Der fo zu ms‘ 
gekommen, Hat uns alle Firm 
benommen; Kaltelmjaht f 
Injah! 
9 "Drum auf;. sion!. E. 
deß freue Deinen füntg 6 
dei, Sieb ihm Herz. umd 2 
zugleich, Du biſt uf ' 
will dad reich Mic dir chei 
darum bringe Dich ihm TORWE- 
zum opfer; ſinge: Soalletaf 4J 
hallelujah! : 


Joh. Anaſi. Freylinghaufen, g. —ER&&& 


Bee den wird feinen volle trat. 


Fr Here wied fein volk fegnen 
mit frieden. Hoſianna. 


Eigene Weiſe. 

rennt Davids ſoh 
38. 9 Kommt in zien * 
gezogen. Ach bereitet ihm den 
thron, Setzt ihm tauſend ehren⸗ 
bogen; Streuet palmen, machet 
bahn, Daß er eins halten 

n. 


Adventslieder. 





5. Des Vaters wort von 
Wird Fleiſch in aller 
Das a und o, am 
Giebt ſich für 
uns in groß elend. 

6. Was iſt der menſch, was 
iſt ſein thun, Daß Gott fuͤr 
ihn giebt ſeinen Sohn? Was 
darf unſer das hoͤchſte gut, 
Daß es ſo unſerthalben thut? 

7. DO web dem volk, das 
dich veracht, der gnad ſich nicht 
theilhaftig macht, Nicht hören 
will des Sohnes ſtimm, Denn 
auf ihm bleibet Gottes grimm. 

8 O menſch, wie, daß du 
nicht verftehft, Und dem koͤnig 
entgegen gehft, Der dir fo ganz 
demüthig koͤmmt Und fich fo 
trenlih dein annimmt! _ 

9. Ei, nimm ihn heut mit 
freuden an, Bereit ihm deines 
berzens bahn, Auf daß er komm 
in dein gemüth Und du genie 
Seh feiner güt. 


10. Unterwirf ibm deine: 


venunft In diefer gnadrei 
den zufunft, Untergib feiner 
Beiligfeit Die werk deiner ge 
rechtigfeit. 

11. Wo du dieß thuft, fo 
er dein, Bewahrft dich vor 
der hoͤllen pein; Wo nicht, fo 
fich dich eben für, Denn er 
ſchleußt dir des Himmels thuͤr! 

12, Sein erfte zukunft in die 
weit IR in fanftmäthiger ge 
Kalt, Die andre wird erfchreck: 
lid, fein, Den gottlofen zu gro- 
fer pein. 


13. Die aber jest in Chriſto 
fiehn, Werden aledann zur freu: 
den gehn, Und befigen der en⸗ 
gel hör, "Daß fie kein übel 
mehr berühr. 


14. Dem Vater in dem höch: 
ften thron, Sammt feinem ein: 
gebornen Sohn, Dem heilgen 
Geiſte gleicherweis, In ewig: 
Eeit fei dank und preis! 

Mich. Weiße, + um 1540. 


Machet die thore weit und die 
thuren in der welt body: 
Daß der. könig der ehren einziehe. 


Eigene Weife. 


22, Macht hoch die thuͤr, 
die thor macht weit, 
Es kommt der Herr der jet 
lichkeit, Ein koͤnig aller Eönig: 
reich, Ein beiland aller welt 
zugleih, Der heil und leben 
mit fih bringt; Derhalben 
jauchzt, mit freuden fingt: Ge⸗ 
Iobet fei mein Gott, Mein 
fchöpfer reich von rath! 
2. Er ift gerecht, ein heifer 
werth, Sanftmüthigkeit ift fein 
gefähre, Sein koͤnigskron ift 
eiligfeit, Sein fcepter ift barm⸗ 
—5* — All unſer noth zum 
end er bringt, Derhalben 
jauchzt, mit freuden ſingt: Ge⸗ 
lobet ſei mein Gott, Mein 
heiland groß von that! 
8. O wohl dem Land! o 
wohl der ſtadt, So dieſen koͤ⸗ 


96 Die Verheißung der Zukunft unfers Herrn, oder 


nig bei fich Hat! Wohl allen | gen Ihm Haflanna fingen Mil 
erzen — Fi — Beiliger degier. | 

koͤnig ziehet ein! Er iſt die] 2, Auftihr betruͤbten herzen, 
rechte freudenfonn, Bringt mit | Her Fe Hi en Bin 
fie) lauter freudb und wenn; weg all angit und Ihmerzen, 

troͤſter fruͤh amd ſpat! wie ſo mancher ort 




















4. Wacht hoch die thuͤr, die lich iſt zu nennen, Da wie i 
thor macht weit! Eur herz zum | finden koͤnnen, Im nachtmahl⸗ 
tempel zubereit! Die zweiglein |tauf und wort. 
der gottſeligkeit Steckt auf mit | 3. Auf! auf! ihr ajelgeplag⸗ 
andacht, luſt und freund, "So Iren, Der koͤnig ik wihr fasar, 
kommt der koͤnig auch zu euch, Seid fröhlich, ihr perzagten/ 
Ja heil and leben mit zugleich: Dane kommt der morgeuftarn 
Gelobet ſei mein Gott Voll Der Herr will in der noth 

5. Komm, o mein heiland Er will euch huͤlf exweiſen, Din 
Jeſu Chriſt! Meins herzens thuͤr hämpfen ‚gar dm tad. 
dir vffen iſt. Ah, zeuch mit 
deiner gnaden ein, Dein freund⸗ 
lichkeit auch ung erſchein, Dein 
heilger Geift uns führ und leit 
Den weg zur ewgen feligfeit: 
‚Dem. namen bein, o Herr, "Sei 
eig preis und ehr! 


‚Reorg,Weifel, 9. 1590, 4.1635. 


4. Friſch auft ihr hochbe⸗ 
truͤbten, Der koͤnig kommt mit 
macht, An uns, fein herzge⸗ 
liebten, Sat er ſchon Fa 
gedacht: Nun wird kein and 
noch pein, Noch zorn-hinfont 
uns / ſchaden, Dieweil und Bott 
aus gnaden Laͤßt ſeine kinder 
ſein. wu | . 

5. Ya, Herr, du giebſt yıns 
reichlich, Wirſt ſelbſt doch arm 
und ſchwach, Hu lieheſt um 
vergleichlich, Du jagſt den ſuͤn⸗ 
dern nach: Drum wolln wir 
dir allein Die ſtimmen hoch 
erfchwingen, Div hofigmma 
Augen ‚ Und ewig dankbar 
ein. 


% e dich fahr, du tadıter zion: 
Siehe, ‚dein Fonig Zommt zu Dir, 
ein gerechter und ein heifer. 


We ife: Bon Sott will. id) nicht. 

3, Auf! auf! ihr reiche: 
“> Au Der koͤnig 
kommt heran, Empfahet unver: 
droſſen Den großen wunder: 


‚mann. Ihr chriſten geht her: 
für, Laßt uns vor allen bin 


Joh. Rifl, g. 1607, 4 1687 


Adventslieder. 
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Gelobet ſei der Herr, der uns auf⸗ 
gerichtet Hat ein horn des heiles: 

AS er vor zeiten geredet hat durch 
den mund feiner heiligen pro⸗ 
pheten. 


Eigene Weiſe. 


ott ſei dank durch 
- & alle weit, Der fein 
wort befländig halt, Und der 
fünder troft und rath Zu und 
bergefendet hat. 

2. Bas der alten väter 
(haar Höchfter wunfch und feh: 
nen war, Und was fie gepro: 
ehe, Iſt erfüllt in herrlich 
eit 


3. Zions huͤlf und abrams 
Ihn, Jacobs heil, der jung: 
fraun fohn, Der wohl zwei: 
geftammte held Sat fich treu: 
lich eingeftellt. 

4 Sei willflommen, o mein 
Mil, Hoſianna, o mein theil, 
Richte du auch eine bahn Dir 
in meinem herzen an. 

3. Zeuc du ehrenkönig ein, 
E -gehörer dir allein, Mac 
es, wie du gerne thuft, Nein 
von allen fündenwuft. 


6. Und gleich wie dein zus 


kunft war Voller fanftmuth, 
ohn gefahr, Alſo fei auch je: 
derzeit Deine fanftmurh mir 
bereit. 

7. Tröfte, tröfte meinen finn, 
Weil ih ſchwach und blöde bin, 
Und des fatans ſchlaue liſt 
Sich zu hoch für mich vermißt. 

8. Tritt der fchlangen Eopf 
entzwei, Daß ich, aller äng- 


fen frei, Dir im glauben um 
und an Selig bleibe zugethan. 

. Daß, wenn du, o lebeng: 
fürft, Prächtig wiederfommen 
wirft, Sch dir mög entgegen: 
gehn Und vor dir gerecht ber 
ftehn. 


Heinr. Helb, 1643. 


Der Herr Löfet die gefangenen: 
Der Herr richtet auf, die nieder: 
gefchlagen find. 
Eigene Weiſe. 

25, Wie ſoll ih dich em: 

pfangen? Und wie 
begegn ich dir? O aller welt 
verlangen! O meiner feelen zier ! 
O Jeſu, Jeſu feße, Mir ſelbſt 
die fackel bei, Damit, was 
dich ergeke, Mir Eund und wif; 
fend ſei. j ' 

2. Dein zion ftreut dir pal⸗ 
men Und grüne zweige bin, 
Und th will dir in pfalmen 
Ermuntern meinen finn. Mein 
herze foll dir grünen In ftetem 
(ob und preis Und deinem na _ 
men dienen, So gut es Fann 
und weiß. 

3 Was Haft du unterlaffen 
Zu meinem troft und freud, 
Als leib und feele faßen Sn 
ihrem größten leid? Als mir 
das reich genommen, Da fried 
und freude laht, Da bift du, 
mein heil, Fommen Und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in fchweren ban⸗ 
den, Du Komme, und machft 


BB Die Verheißung der. Zukunft unſers Herrn, oder 
tuͤck? Ihr Herr wird ſie zer⸗ 


mich los; Ich ſtund in ſpott 
und ſchanden, Du kommſt und 
machſt mich groß, Und hebſt 
mich hoch zu ehren, Und ſchenkſt 
mir großes gut, Das ſich nicht 
läßt verzehren, Wie irdiſch 
reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben Zu mir vom him: 
melözelt Als das geliebte lieben, 
Damit du alle welt Syn ihren 
tauſend plagen. Lind großer. jam: 
merslaft, Die fein mund aus kann 
fagen, So foft umfangen haft. 

6. Das ſchreib die in. dein 
herze, Du hochbetruͤbtes Heer, 
Bei denen. gram und fchmerze 
Sich Häuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt! ihr abet Die 
huͤlfe vor der thuͤri Der eure 
herzen labet Und troͤſtet, ſteht 
allhier. 

7. Ihr duͤrft euch nicht be⸗ 
muͤhen, Noch ſorgen tag und 
nacht, Wie ihr ihn wollet zie⸗ 
hen Mit eures armes macht. 
Er kommt, er kommt mit wil⸗ 
len, Iſt voller lieb und luſt, 
AU angft und noch zu ſtilen 
Die ihm an euch beivußt. 

8 Auch . dürft ihr nicht er 
ſchrecken Bor eurer ſuͤndenſchuld, 
Nein! Jeſus will fie decken 
Mit feiner lieb und. huld! Er 
kommt, ee Eommt, den fündern 
Zum troft und wahren heil, 
Schafft, daß bei Gottes findern 
Verbleib ihr erb und teil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
fchreien Der feind und. ihrer 


freuen 
Gr 


w einen augenblicf. 


fommt, er fommt ein koͤnig, 
Dem wahrlih alle find Auf : 


erden viel zu wenig Zum wider: 
ftande find, - 


— 


10. Er kommt zum welt⸗ 
gerichte, Zum fluch dem, der 


ihm flucht; Mit gnad und 


ſuͤßem lichte. Dem, der ihn liebe 


und fuht. Ah komm, ach 
fomm, o fonne, Und Sol uns 


allzumal Zum emgen licht und : 


wonne. In deinen freudenfaal! 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Komm herein, du gefegneter des 
ten: 
Warnum ſteheſt Du draußen? 
Weife: Freu dich fehr, 0 Meine. 
arum willft du drau⸗ 
26, W Ben fiehen, Du 
gefegneter des Herrn? Laß dir 
bei mir einzugehen Wohl ge: 
fallen, du mein ften, Du mein 
Jeſu, meine freub, Helfer in 
der rechten zeit! Hilf, o Heiland, 
meinem berzen Won den wur: 
den, die mich fehmerzen. 
. 2. Meine wunden find der 
jammer, Welchen oftmals tag 
und naht Des gefeßes ſtar⸗ 
fer hammer Mir mit feinem 
ſchrecken macht. O der ſchweren 
donnerſtimm, Die mir Gottes 
zorn und grimm Alſo tief ins 
herze fchläget, Daß ſich all 
mein blut beweget. 


Abrventstieder. 


5. Dapı font des teufels 
truͤgen, Der mir alle gnad ab⸗ 
fest, Au müßt ich nun einig 
Iegen In der hoͤllen, die ihn 
Has: Sa am, was. noch 
örger if, So zermartert und 
zerfrbißt Weich mein eigenes ge 
u Mit vergiften ſchlangen⸗ 


4 Will ich deun mein elend 
intern Ind erleichtern meine 
sh Bei der welt und ihren 
kindern, Fall ich vollends in 
den korh: Da iſt troft, der 
mih betruͤbt, Freude, die mein 
ungluͤck liebt, Helfer, die mir 
herzleid machen, Gute freunde, 
die mein lachen. 

d. Sn der welt if alles 
nichtig, Nichts iſt, das nicht 
kraftlos wär: Hab ich Hoheit, 
die iſt flüchtig, Hab ich seit 
tem, was ifts mehr, Als 
Hublein armer ad? Hab id 
uf, was ift fie wereh? Was 
#, das mich heut erfreue, Das 
nich morgen nicht gereue? 

6, Aller troft und alle freude 
Inhe in dir, Herr Jeſu Chrift, 
Din exfrenen ift die weide, 
Da men ſich recht fröhlich ißt: 
Leuchte mir, o feendonticht, Ehe 
we meins herze bricht, Laß 

„ Ser, an bier erquicken, 
— fomm, laß dich erblicken. 

7. Freu dich, herz, du biſt 
erhoͤret, Jetzo kommt und zeucht 
er ein: Sein gang iſt zu dir 
gekehret, Heiß ihn nur will⸗ 
kommen ſein, Und bereite dich 


ein 


ir zu, Gieb dich ganz zu 
deiner ruh, Oeffne dein ge 
mich und feele, Klag ihm, 
was dich druͤck und quaͤle. 

8. Was du boſes haſt ber 
gangen, Das tft alles abge: 
ſchafft, Gottes liebe nimmt 
fangen Deiner fünden macht 
und foaft: Chriſti fieg behaͤlt 
das feld, Und was böfes in 
der welt Sich well wider dich 
erregen, Wird zu lauter glück 
und fegen. 

9. les dient zu deinem 
ftrommen, Was dir bis und 
ſchaͤdlich fcheint, Weil dich Chri⸗ 
ſtus angenommen Und es treu⸗ 
lich mit dir meint: Bleibſt du 
dem nun wieder treu, Iſts 
gewiß und bleibt dabei, Daß 
du mit den engeln droben Ihn 
dort ewig werdeft loben. 

Paul Gerdardt, g. 1606, + 1676. 


Bereitet dem Herrn den we 
Re eme ebne bahn un erm 


Weife: Von Gott wil id nid. 


27, De ernft, 0 Zenſchen 
nder, Das herz 
in in eng * Damit das heil 
der finder, Der große wunder: 
held, Den Gott aus gnad allein 
Der welt zum licht und leben 
Sefendet und gegeben, Bei 
euch auch Eehre ein, 
2, Dereitet Doch fein tüchtig 
Den weg dem großen gaft, 
Macht feine fteige richtig, Laßt 


5* 
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alles, was er haft, Macht 
alle bahnen recht, Die thal 
laßt fein erhöhet, 
drig, was hoch ſtehet, Was 
krumm tft, gleich und fchlecht. 

3. Ein herz, das bemuth 
liebet, Bei Gott am höchften 
ſteht; Ein Herz, das hochmuth 
über, Mit angft zu grunde 
geht: Ein herz, das richtig 


ift, Und folget Gottes leiten, 


Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chrift. 
4. Ach mache du mich armen 
Zu diefer heilgen zeit Aus güte 
und erbarmen, Herr Jeſu, feldft 
bereit. Zeuch in mein herz 
hinein Vom ftall und von 
der frippen, So werden herz 
und lippen Dir age dankbar 
fein, 
Balentin Thilo, g. 1607, + 1662. 


Siehe, du tochter zion, dein tonis 
kommt zu dir: 


Arm, ein gerechter und helfer. 
Weiſe: Wie ſoll ich dich empfangen. 
28. Rn jauchzet all, ihr 
frommen, Sin diefer 
gnadenzeit, Weil unfer heil ift 
fommen, Der Herr der herr: 
lichkeit, — ohne ſtolze pracht, 
Doch maͤchtig zu verheeren Und 
gaͤnzlich zu zerſtoͤren Des teu⸗ 
fels reich und macht. 
2. Er kommt zu ung gerit: 
ten Auf einem efelein, Und 


Macht nie 


ftelle fih in der mitten Fuͤr 
uns zum opfer ein; Er bringt 
fein zeitlich gut, Er will allein 
erwerben Durch feinen tod und 
fterben, Was ewig währen chut. 


3 Rein fcepter, Eeine krone 
Sucht er auf diefer welt, Im 
hohen himmelsthrone Iſt ihm 
fein reich beſtellt; Er will bie 
feine macht Und majeftät ver: 
hüllen, Bis er des Vaters 
willen Gehorfamlih vollbracht. 

4. Ihr mächtigen auf erden 
Nehmt diefen Einig an; Soll 
euch gerathen werden, So geht 
die rechte bahn, Die zu dem 
himmel führt; Sonft, wo ihr 
ihn verachtet, Und nur nad) 
Hoheit trachtet, Des hoͤchſten 
zorn euch ruͤhrt. 

5. Ihr armen und elenden 
In dieſer boͤſen zeit, Die ihr 
an allen enden Muͤßt haben 
angſt und leid, Seid dennoch 
wohlgemuth! Laßt eure lieder 
klingen, Und lobet Gott mit 
ſingen; Der iſt eur hoͤchſtes gut. 

6. Er wird nun bald er: 
fcheinen In feinee Herrlichkeit, 
Und all eur flag and weinen 
Derwandelen in freud. Er iſts, 
der helfen kann, Kalt eure 
lampen fertig, Und feid ſtets 
fein gewärtig, Er iſt ſchon auf 
ber bahn. 

Mich. Schirmer, g. 1606, + 1678. 
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Stäufelt i pimmel son oben und 
die wollen regnen gerechtigkeit: 
* gebe thue fich auf und bringe 


Veiſe: Vom himmel hoch da komm. 


r himmel, troͤpfelt 
* 3 thau in eil, Ihr 
wolken regnet lauter heil, Nimm, 
erde, wahr der gnadenzeit, Und 
bluͤhe von gerechtigkeit. 

2. Brich, lebensfonne, durch 
die ft, Leucht freudig duch 
die erdenkluft! Die berge für: 
zen fhon ins grab, Und fchmel: 
zen wie ein wachs herab. 

s. Komm, komm, der kirche 
edler thau, Beſfruchte dieſe 
truͤbſalsau: Herr, ſieh die noth 
der deinen an Und nimm das 
fleiih der menſchen an. 

4. Benetze unfer duͤrr ge 

„Verbinde das verrenkte 
sid, Erlaß uns fündern unſre 
ſchuld, Und fchent uns beine 


uld. 

5. Wie kommts? die nacht 
iß ohne nacht, Vielleicht weil 
fh der tag hermacht? Ja, ia, 
die wahre ſonne fcheint, Indem 
fih Sort mit uns vereint. 

Joy. Braut, g. 1616, + 1677. 


Alk —* will ich bewegen: 
Da ſoll denn — det beiden 
troſt. 
Eigene Weiſe. 

Mommſt du, kommſt du, 
30. 8 licht der beiden? Ja 
du kommſt und ſaͤumeſt nicht, 
Weil du weißt, was uns ge 


bricht: O du flarker troft im 
leiden, Jeſu, meines herzens 
thuͤr Steht dir offen, komm 
zu mir. 

2. Ja du biſt bereits zuge: 
gen, Du, weitheiland, jung: 
fraunfohn, Meine finnen ſpuͤ⸗ 
ren fchon Deinen gnadenvollen 
fegen, Deine wunderfeelenfraft, 
Deine frucht und herzensfoft. 

3 Adle mich durch deine 
liebe, Jeſu, nimm mein fle 
hen Hin, Scaffe, daß mein 
geift und finn Sich in deinem 
lieben übe: Sonſt zu lieben 
dih, mein lihe, Steht in 
meinen fräften nicht. 

4. Jeſu, rege mein gem: 
the, Jeſu, öffne mir den mund, 
Daß dich meines herzeng grund, 
Innig preife für die güte, Die 
du mir, o feelengaft, Lebens: 
zeit erwiefen haft. _ 

5. Laß durch deines geiftes 
gaben, Liebe, glauben und ge: 
duld, Durch bereuung meiner 
ſchuld Mich zu dir fein: hoch 
erhaben. Dann fo will ich fin: 
gen dir Hoſianna für und für. 


Ernf Chriſtoph Homburg, g. 1805, + 1681. 


Das ift der Herr, auf den wir 
harren: 

Daß wir uns freuen und froͤhlich 
ſein in ſeinem heil. 

Eitene Weiſe. 

31. Auf! auf! weil der tag 
| A erſchienen, Der uns 

muß zur freude dienen; Auf! 
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es kommt das frohe jahr, Das, 


der frommen alten ſchaar Mit 


ſo ſehnlichem verlangen Hat 


erwartet, hergegangen; Halle⸗ 


meh! Hallelujah! Ä 


2. Nunmehr iſt die zeit 
erwachet, Da bie tochter zion 


lachet, Da fie jauzt und jur | tejah 


bilirt, Weil fie dein nahe 
fpiist, Der ihr braͤutigam und 
koͤnig, Ob ihn gleich erfenmen 
wenig; Hallelujah, hallelujah! 

3. Den fo viele majeſtaͤten, 
So viel väter und propheten, 
Ehmals anzufhaun begehrt, 
Und deß doch nicht find ge 
währt; Der hat: fih nun ein⸗ 
gefunden: O der angenehmen 
ftunden! Hallelujah, hallelujah! 

4. Der zum: beiland war 
ertoren Und dem abraham ge: 
ſchworen, Iſraelis kron und 
fonn, Aller Heiden troſt und 


7. Mofes bar nun ausre⸗ 
gieret, Chriſti freier geift uns 


führer; Die gefangenfhaft iſt 


aus, Wer gehört in Gottes 
haus, Kann durd) unfers hei 
lands büßen Freier kindſchaft 
nun genießen; Hallelujah! Halle: 
. . f 


8 Nun ber vorhang ift 
zerriffen, Darf ein. jeder fein 
geftifien, In das heilge einzu: 
gehn Und vor Sort ohn furcht 
zu ſtehn: Der fo zu uns if 
gekommen, Hat uns ale furcht 
benommen; Hallelujah! halle⸗ 
Imjah! " 
9, "Drum auf, zion!. dich 
deß freue Deinen fonig bene 
deie, Gieb ihm herz md mund 
zugleih, Du biſt brauf, er 
will dad reich Mit bir theilen; 
darnm bringe Dich ihm ſelbſt 
zum opfer; ſinge: Hallekujah! 
1.1271, 11 LS 


wonn Stehet nun in unfrer.| Hallel 


mitten, Kommt gen sion fanft 
‚geritten; Hallehujah, hallelujah !. 

3. Er ift da, des Vaters 
wilm Sa gebsrfam. zu er: 
füllen, Er will duch fein eigen 
blut Alles wieder machen gut, 
Und durch fehmerzlich todesrin: 
gen, Was verloren, wieder 
bringen; Hallelujah! hallelujah! 
6 Er will ſich als deinen 
bürgen An dem holze laffen 
würgen: Daß der liebliche ge: 
ruch Seines ſegens deinen flud) 
Ganz verjage, will er werden 
Selbſt ein fluch auf dieſer er⸗ 
den; 


Hallelujah! Hallelnjah! | 


50h. Unafl. Sreylinghaufen, g. 1670, + 1739. 


Ber Ders wird feinem volle Eruft 
en: Ä 

Dr Herr wird fein volk fegnen 
mit frieden. Hoſianna. 
Eigene Weiſe. 

32. Hoſianna! davids ſohn 

| Kommt: in zion ein: 

gezogen. Ach bereitet ihm den 

thron, Setzt ihm taufend ehren⸗ 

bogen; Streuet palmen, machet 

bahn, Daß ce einzug halten 

kann. 


Adventslieder. 


s 


Pa Krnftannat fei gegrüße!| fiannar bit du da? Ya, du 


Kemm, wir gehen dir —J kommſt, 


wife herz iſt ſchon gerüft, 
Wu dir zu fäßen legen. Zeuch 
zu anfern thoren ein, Du ſollſt 
m wilffommen fein. 
Hoftanna! friebensfürt, 
— held im ſtreite! 
‚ was dnu ſchaffen wirft, 
Das if unfte ffegesbeute. Deine 
rechte bleibt ehe Und bein 
reich affein 


4 Kofi anna! lieber gaſt, 
Wir ſind deine reichsgenoſſen, 


Die du dir erwaͤhlet haft; Ad | 


fo laß ung unverbroffen Deinem 
feepter dienftbar fein: Hereſche 
du in und allein. 

2. Hoſianna! fomme bald, 
Laß uns deine fanftmuch £üffen: 
Wollte gleich die Enechtsgeftalt 
Deine majeftät verfhligen, Ci 
fo kennet zion fchon tte3 und 
auch Davids Sohn. 

08 Hi. 1 ſteh ung hai) 
err w Igelin en, 

SE wir 0 eh je 

das. herz zum opfer Bringen. 

Du nimmft feinen jünger an, 

Der Bir nicht gehorchen Eann. 

T. Hoſtanna! laß ums hier 
An den öfberg dich begleiten, 
Di wir einftens fir und f 
Dir ein pfalmenlied bereiten; 
Dort ift unfer Bethphage: Ho⸗ 
ſtanna in ber Böh?! 

8. Hoſianna nah und fern! 
Eile bei uns einzugehen. Du 
sefegneter des Herrn, Warum 
willſt du drangen ſtehen? 


hallelujah! 


Benj. Scuold, g. 1678, + 1737. 


Denen zu zu ‚sion wird ein erlöfer 


Gelobt fei, der da tommt in dem 
namen des Herrn 


Weife: Wie wohl it mir, o freund. 


ein mittler kommt, 
38. D auf! bloͤde ſeele, 
Die moſis fluch und donner 
fhredt, Die in der bangen 
trauerhöhle In feſſeln trüber 
fhwermuth ſteckt: De fluch 
vergeht, die bande fpringen, 
Es reißen fatans fefte fchlingen, 
Die den gefangnen geift be 
flemmt: Du Fannft nun heil 
und freiheit hoffen, Gott ift 
verfoͤhnt, ſein ſchooß fteht offen; 
Deingnadenvoller mittler koͤmmt. 
2% Bein lehrer koͤmmt, laß 
deine ohren Auf ſeinen mund 
ei gerihser ſein; Er zeigt den 
wog, den du verloren, Gr 
flöße dir liche und wahr: 
heit ein: Was unter dunkeln 
chatten ftedet, Das hat dir 
dein prophet entdecket, Er hat 


Ir | dad reich der nacht gehemmt; 


Er Elärt dir auf des Vaters 
willen, Er giebt dir Eraft, 
ihn zu erfüllen: Dein weisheit: 
reicher lehrer koͤmmt. 

8. Dein koͤnig koͤmmt, doch 
ohne prangen, ein aufjug 


Ho: | ift an armuth reich; Aufl dei 


104 Die Verheißung.der Zukunft. unfers Herrn ꝛc. 


nen fürften zu empfangen, Der 


dir an tieffter ſchwachheit gleich: 


Komm, hand und frepter dem 
zu kuͤſſen, Der dich wird fo 
zu fehügen willen, Daß did 
fein angftftrom überfchwenmt: 
Thu wie getreue unterthanen, 
Komm her und ſchwoͤr zu fer 
nen fahnen; Dein längft ver: 
langter Eönig koͤmmt. 

4. Dein alles koͤmmt, dich 
zu ergeben; Dein a und 0 


ift vor der thür; Wer diefes 
hoͤchſte gut kann fchagen, Ver⸗ 
tauſchet gern die welt dafuͤr: 
So greif denn zu mit beiden 
haͤnden, Dieweil, mein geiſt, 
von allen enden Der gnaden 
meer dich uͤberſchwemmt, Nimm 
weg den damm, thu auf die 
thuͤren, Laß dich zu nehmen 
willig ſpuͤren: O armes nichts! 
dein alles koͤmmt. 

Joh. Jat. Rambach, g. 1695, + 1735. 


— — — — 


Zweiter Cheil. 
Die Ehriſtzeit. 
Erſter Abſchnitt. 


Die Geburt unſers Herrn Jeſu Chrifti, oder 
Weihnachtslieder. 


Zreuet euch ded Herrn, ihr ge: 
rechten: 
Die frommen follen ihn fchon 
preifen. 
Eigene Weife. 
34, Wobet Gott, o lieben 
chriften, Singet ihm 
mit dem pfalmiften Ein neu 
fröhlich lied; Denn aus gro: 
Ber lieb Macht Gott mit ung 
einen ewigen fried. 


Der Sohn Gottes ift nun 
£ommen, Hat unfer fleiſch an fich 
genommen, Sft bier erfchienen, 
Uns zu verfühnen Und ewige 
klarheit zu verdienen. 

Er ift fommen uns zu bei: 
len Und fein gut mit und zu 
theilen, Uns zu entbinden 
Von allen fünden, Wie ung 
fein engel fröhlich verfünden. 


Dankſagung fei Gott, der mit 


Weihnachtslieder. 


ums durch feinen Sohn Solche 
barnihergigfeit hat gethan! 


Frohlockt hr jungen und 
an, Denn Gott hat fein 
wert halten, Beſucht ſein erb: 
theil, Aufgericht fein heil, Ge: 
fandt den verheißnen immanuei. 

Br mag was beflers erden: 
fen, Das uns Gott hätt mögen 
ſchenken, Denn diefen heiland, 
Der Jeſus genannt Und ein 
recht feligmacher wird erfannt? 

Wer hätt uns fonft koͤnnen 
helfen And unfern feind nie 
derwerfen, Uns benedeien Und 
gnad verleihen, Dadurch ung 
von allem uͤbel freien? Lob fei 
Gott, denn er hat fein volf 
nicht verfioßen, Sondern fein 
Sohn ihm Helfen laſſen! 

3. Freut euch heut, ihr 


auserfornen! Danft Gott o ihr 


mengeboenen! Denn ihr habt 
ufanıt Den wahren heiland, 
Und feine. gnad iſt ganz zu 
euch gewandt. 

Er Hat euch freundfchaft be: 
wi, Seine lieb an euch 
xepreiſet: Ihr wartet ver: 
Wucht, Er Det end) beſucht 
it durch ſein einige 


& her nicht ewig gedraͤut, 
Sondern euch hoͤchlich erfreut, 
ißt nun v n Erlaß der 
fänden. Und ſich barmherzig 
und mild erfinden. Dank und 


preis fei Sort dem Vater zu | 


aller geik, 
in 


Der fein volf durch 
m % it! 
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4. Preiſet Gott, o lieben 
kinder, Und Chriſtum, den 
troſt der ſuͤnder, Der euch 
von thorheit Gefuͤhrt zur wahr⸗ 
heit, Verheißt und giebet ewige 
klarheit! | 

Lobfinget dem Herrn mit 
freuden Und preifet das licht 
der beiden, Das am dunfeln 
ort Leuchter durch fein wort, 
Den auserwählten zur neuen 
geburt ! 

Ruͤhmet Gott, alle gemeinen, 


Habt Iuft an Chrifto, dem rei: 
‚nen: Laßt ihm den vorgang, 


Sagt ihm lob und dank, Und 
finget fröhlich der engel gefang: 
Preis ſei Gott, auf erden fei 
fried, und ung allen In Chrifto 
Herzlich mohlgefallen! Amen. 


Bohmiſche Vrüber. 


Herr, wie find Deine werke fo groß: 


Deine gedanken find fo fehr tief. 
Eigene Weife. 

3 elobet ſeiſt du, Jeſu 
35. © Chriſt,/ Daß du 
menſch geboren biſt Von einer 
jungfrau, das iſt wahr, Deß 
freuet ſich der engel ſchaar: 
Hallelujah! 

2. Des ewgen Vaters einig 


kind Jetzt man in der krippen 


findt: In unſer armes fleiſch 
und blut Verkleidet ſich das 
ewge gut: Hallelujah! 

8. Den aller weitkreis nie 
beſchloß, Der liegt in mariens 


ſhopß⸗ Er iſt ein kindlein 
"58% 
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worden Elein, Der alle ding 


erhaͤlt allein: Hallelujah! 


4. Das ewge licht geht da 
herein, Giebt der welt ein 
neuen ſchein, Es leucht wohl 
mitten in der nacht, Und uns 
des lichtes kinder macht: Hals 
lelujah! 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von art, Ein gaſt in 
der welt hie ward, Und fuͤhrt 
uns aus dem jammerthal, Er 
macht uns erben in ſeim ſaal: 
Hallelujah! 

6. Er iſt auf erden kommen 
arm, Daß er unſer ſich erbarm, 
Und in dem himmel mache reich 
Und ſeinen lieben engeln gleich: 
Hallelujah! 

7. Das hat er alles uns 
gethan, Sein groß lieb zu zei⸗ 
gen an, Deß freu ſich alle 
chriſtenheit Und dank ihm deß 
in ewigkeit: Hallelujah! 


Dr. Martin Luther, 9. 1483, + 1546. 


"Und ſiehe, des Herrn engel trat 


zu ihnen: 
Und die Elacheit des Herrn leuch⸗ 
tete um fie. 
Eigene Weife. 


536. om himmel hoch da 
36 3 fomm ih br, Sch 
bring euch gute neue mähr: Der 
guten mähr bring ich fo vie, 
Davon ich fingn und fagen will. 

2. Euch ift ein Eindlein heut 
geborn, Bon einer jungfrau 
auserforn, Ein Eindelein fo 


zart und-fein, Das fol eur 
freub und wonne fein. 

3 Es if der Her Chrift, 
unfer Gott, Dee will euch 
führen aus aller notd: Er will 
eur beiland felber fein, Bon 
allen fünden machen rein. > 

4 Er bringt euch alle fe 
ligkeit, Die Gott der Vater 
hat bereit, Daß ihr mit uns 
im himmelreich Sollt leben 
nun und ewiglich. 

5. So merfer nun das zei: 
hen recht, Die frippen, win⸗ 
delein fo fhleht, Da findet 
ihr das Eind gelegt, Das alle 
welt erhält und trägt. 

6. Deß laßt uns alle froͤh⸗ 
lich fein Und mit den bieten 
gehn Hinein, Zu fein, was 
Sott uns hat befhert, Mit 
feinem lieben Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein berz, 
und fieh dorthin, Was kieg 
dort in dem krippeleiin? Was 
ft das fchöne Eindelein? Es 
tft das liebe Sjefulein! 

8 Sei uns willlommen, 
edler gaſt, Den fünder nich 
verſchmaͤhet haſt, Und koͤmmf 
ins elend her zu mir: Wit 
fol ih immer danfen bir! 

9 Ah Heri, du fchöpfe 
aller ding, Wie bift du worden 
fo gering, Daß du da liegſi 
auf dürrem gras, Davon eir 
rind und eſel aß. 

10. Und wär die weit vid 
mal fo weit, Bon edeiftein um! 
gold bereit,. So wär fie dod 
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dir viel zu klein, 
enges wiegelein. 

11. Der fammet und bie 
jeden dein, Das ift arob 
heu und windelen, Darauf 
du Fönig, groß und reich Her 
prangſt, als wärs dein himmel: 
reich. 

12, Das bat alfo gefallen 
dir, Die wahrheit anzuzeigen 


Zu fein ein 


mir: Mie aller welt macht, 


ehr und gut Vor dir nichts 
gilt, nichts hilft noch thut. 

13. dh, mein berzliebes 
Jeſulein, Mach dir ein rein 
fanft bettelein, Zu ruhn in 
meines herzens fchrein, Daß 
nimmer ich vergefle dein. 

14. Davon ich allzeit froͤh⸗ 
lich fei, Zu fpringen, fingen 
immer frei Das rechte wiegen: 
liedlein ſchon, Mit herzensluſt 
den füßen ton. 

15. Lob, ehr fei Gott im 
hoͤchſten thron, Der ung fchenft 
feinen eingen Sohn: Dep freuen 
ſich der engel fchaar, Und fin 
sn uns ſolch neues jahr. 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Uns ift ein Eind geboren, ein fohn 
it und gegeben: 

Er Heißt wunderbar, rath, Eraft, 
held, ewig:vater, friedefürft. 
Eigene Weile. 

37. Lobt Sort, ihr chriften 

gleich, Syn feinem. 
höchften thron, Der heut ſchleußt 


auf ſein himmelreich Und ſchenkt 
uns ſeinen Sohn. 

2. Er koͤmmt aus ſeines 
Vaters ſchooß Und wird ein 
kindlein klein: Er liegt dort 
elend, nackt und bloß Sin ek 
nem Erippelein. 

3 Er äußert fih all feiner 
gwalt, Wird niedrig und ge: 
ring, Nimmt an fich eines 
£nechts geftalt, Der fchöpfer 
alfer ding. 

4. Er liegt an feiner mut: 
ter bruft, Ihr mil, die ift 
fein fpeis, An dem die engel 
fehn ihr uf, Denn e if 
davids reis: 

9. Das feinem ſtamm ent: 
fprießen follt In diefer leßten 
zeit, Durh welchen Gott 
aufrichten wollt Sein reich, 
die chriftenheit. 

6. Er wecfelt mit uns 
wunderlih, Fleiſch und blut 
nimmt er an, Und giebt uns in 
bes Vaters reich Die Flare 
gottheit dran. | 

7. Er wird ein knecht und 
ih ein hear, Das ınag ein 
wechſel fein! Wie könnte doch 
fein freundlicher Der liebe 
heiland mein! 

8. Heut fchleußt er wieder 
auf die thür Zum fchönen pa: 
radeis, Der cherub ſteht nicht 
mehr dafür, Gott fei lob, 
ehr und preis! 

Nicol. Herman, + 1561. 


:108 Die Geburt unfers Herrn Zefa Chrifti, oder 


Kommt her umd fehet an die werke 
Gottes: 
Der fo wunderlich ift mit feinem 

thun unter den menfchenkindern. 
Weife: Palet wik ich dir geben. 
® hr menfhen auser: 
38. J koren, Hoͤrt gute 
neue maͤhr: Der heiland iſt 
geboren, Er kommt auf erden 
her! Deß freuet ſich dort oben 
Der heilgen engel ſchaar, Die 


Sott den Bater loben Des: 


wegen immerdar. 

2. So fingen fie mit ſchalle: 
Ihr chriften insgemein, Freut 
euch von herzen alle Ob die: 
fem Eindelein! Euch, euch iſt 
es gegeben, Euch ift das heil 
bereit, Daß ihr bei Sort follt 
leben Syn fleter feligfeit. 

3. Kein menfh ſich ja be: 
trübe, Denn diefes Eindelein 
Euch bringet fried und liebe; 
Was wollt ihr traurig fen? 
Den Himmel er dem ichenfet, 
Der an ihn glauber fell; An 
diefen fchaß gedenfet, Er ft 
der allerbeſt. | 

4. Nun: feid ihr wohl ge: 
rohen An eurer feinde ſchaar, 
Denn Chriſtus hat zerbrochen, 
Mas euch zuwider war: Tod, 
. teufel, fünd und Hölle Sept 
liegen ganz gefchwächt, Gott 
giebt die chrenftelle Dem menſch⸗ 
lichen geſchlecht. 

9. Drum wir auch nun 
dic) loben, Jeſu, zweiſtamm⸗ 
ger held, Daß du vom him; 
mel oben Biſt Eommen in die 








welt. Komm auch in unfte 
herzen Und bleib drinn für und 


für, Daß weder freud noch 
fihmerjen Uns trennen mög 
von dir, 


Georg Berner, g. 1607, + 1671. 


Ach, daß die hülfe aus zion kaͤme 
und der Herr fein gefangen volk 
ae: b fröhlich fein und 

8 wurde jacob Tro ein un 

ifrael fi freuen. 

Eigene Weile. 
39. lie fingen dir, imma: 
nuel, Du lebens: 
fürft und gnadenquell, Du 
bimmelsblum und morgenfteen, 
Du jungfraufohn, herr aller 
deren! 

2. Wir fingen dir in dei 
nem heer Aus aller kraft, 
lob, preis und ehr, Daß du, 
o lang gewünfchter gaſt, Dich 
nunmehr eingeftellee haft. 

3 Vom anfang, da die 
weit gemacht, Hat fo manch 
herz nach dir gewacht; Dich 
hat gehofft fo lange jahr Der 
vaͤter und propheten fchaar. 

4. Ach, daß der Herr aus 
zion fam -Und unfre bande 
von ung nahm: Ach, daß die 
hilfe bräch herein, So würde 
jacob fröhlich fein. 

5. Nun bift-du hier: da 
liegeft du, Haͤltſt in dem fripp: 
lein deine ruhr Biſt Elein und 
machſt dach: alles groß, 
fleiöfi die welt und. fommft 
doch bloß. — 


Weihnachtslieder. 





6 Du kehrſt in fremder 
' Yfung ein, Und find doch 
Arhimmel dein, Trinkſt mil 
ons einer menichenbruft, Und 
biſt doch aller engel luft. 

7. Du bift der urfprung 
aler rend, Und duldeſt fo 
viel herzeleid; Biſt aller hei 
den if und liche, Sucht 
felber treft und findft ihn nicht. 

8. Du bift der füßte men: 
ſchenfreund, Doch find dir fo 
viel menfhen feind; Herodtis 
herz haͤlt dich für aräul, Und 
bit doch nichts als lauter Heil. 

9 Ich aber, dein gering: 
fer net, Sch ſag es frei 
und mein es vecht: Ich liebe 
dich, doch nicht fo viel, As 
ih dich gerne lieben will. 

10, Der will ift da, die 
kraft iſ Elein, Doch wird dir 
nicht zuwider fein Mein armes 
ve, und was es kann, Wirſt 
du in gnaden nehmen an. 

1. Haft du doch felbft 
dich ſhwach gemacht, Er: 
wihlteſt, was die welt veracht: 
Bart arm und duͤrftig, nahmſt 
wid, Da, me der mangel 
dich hintrieb. 

12. Darum fo hab ich an. 
ten much, Du wit auch 
— — mich fir gut. O Jeſu 

iſt, dein fronmer ſinn 
Saft, daß ich fo voll troſtes 


— ich Ar fünd 
r ich gelebt 
ſicht, wie ich rar & tmft 
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du doch deswegen her, Daß 
ſich der fünder zu dir kehr. 

14. So faß ih dich nun 
ohne fehen, Du machſt mich 
alles jammers frei, “Du träaft 
den zorn, du wuͤrgſt den tod, 
Verkehrſt in freud all angſt 
und noth. 

15. Du biſt mein haupt, 
hinwiederum Bin ich dein glied 
und eigenthum, Und will, fo 
viel-dein Geiſt mir giebt, Stets 
dienen dir, wie dirs beliebt. 

16. Ich will dein halleluja 
hier Mir freunden fingen für 
und Pär, Und dort in deinem 
ehrenſaal Solls Tchallen ohne 
zeit und zahl. 


VPaul Gerhardt, g. 1086, + 1076. 


en. ich verkuͤndige euch große 


Denn euch ift heute der Yeiland 
geboren, weldyer ift Chriftus, 
der Herr. 

Eigene Weik. 

, roͤhlich foll mein herze 
40 3 ſpringen Dieſer zeit, 
Da vor ſreud Alee engel fir: 
gen; Hört, hoͤrt, wie mit 
vollen hösen Alle tuft Laute 
ruft: Chriſtus ME geboren! 

2. Heute geht aus feiner 
kammer Gottes bed, Der 
die wer Meißt aus altem 
jammer: Bott wird menſch, 
die, menfch, zu gute; Gottes 
kind Das verbindt Sich mit 
unferm bliute. 


:108 Die Geburt unfers Herrn ef Jeſu 


Kenmehe ber und fehet an die werke 


Der fo wunderlich ift mit feinem 
thun unter den menfchenfindern. 


Weife: Valet will ich dir geben. 


hr menſchen auser⸗ 
38. J koren, Hoͤrt gute 
neue maͤhr: Der heiland iſt 
geboren, Er kommt auf erden 
her! Deß freuet ſich dort oben 
Der heilgen engel ſchaar, “Die 


Sott den Bater loben Des: 


wegen immerdar. 

2. Sefingen fie mit falle: 
Ihr chriften insgemein, Freut 
‘euch von herzen alle Ob die 
fem Eindelein! Euch, euch iſt 
ed gegeben, Euch ift das heil 
bereit, Daß ihr bei Sort follt 
leben Syn fteter feligfeit. 

3 Kein menfh fid ja be: 
trübe, Denn diefes Einbelein 
Euch bringet fried und liebe; 
Mas wollt ihr traurig fein? 
Den himmel er dem fchenfet, 
Der an ihn glauber fe; An 
diefen ſchatz gedenket, Er iſt 
der allerbeſt. 

4. Nun ſeid ihr wohl ge: 
rochen An eurer feinde ſchaar, 
Denn Chriſtus hat zerbrochen, 
Was euch zuwider war: Tod, 
teufel, ſuͤnd und hoͤlle Jetzt 
liegen ganz geſchwaͤcht, Gott 
giebt die ehrenſtelle Dem menſch⸗ 
lichen geſchlecht. 

5. Drum wir auch nun 
dich loben, Jeſu, zweiſtamm⸗ 
ger held, Daß du vom him: 
mel oben Biſt Eommen in die 


Sheifi, ober 


— — —— — — u. — —— 


welt. Komm auch in unfre 
herzen Und bleib drinn für und 


für, Daß weder freud noch 
fihmerjen Uns trennen mög 
von dir. 


Georg Berner, 9. 1607, + 1671. 


Ad), daB die hülfe aus zion Fame ' 
und der Sert fein gefangen vol . 
& erlöfete h | 
0 würde jacob fröhlich fein und 
iſrael fich freuen. 
Eigene Weile. 


39. ir fingen dir, imma: 
nuel, Du lebens: 


fürft und gnadenguell, Du 
bimmelsblum und morgenftern, 
Du jungftaufohn, her alfer 
herrn! 

2. Wir fingen dir in deis 
nenn her Aus aller kraft, 
lob, preis und ehr, Daß du, 
o lang gewuͤnſchter gaft, Dich 
nunmehr eingeftellet Haft. 

3 Vom anfang, da bie 
weit gemacht, Hat fp manch 
herz nad) dir gewaht; Dich 
hat gehefft fo lange jahr Der 
väter und propheten fehaar. 

4. Ah, daß der Herr aus 
zion fam -Und unfre bande 
von uns nahm: Ach, daß die 
hilfe bräch herein, So wärbe 
jacob fröhlich fein. 

5. Nun bift du hier: Da 
liegeft du, Haltft in dem Eripp: 
lein deine ruh: Biſt klein und 
machft doch alles groß, Be: 
fleidft die welt und kommſt 
doch bloß. 
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6. Du kehrſt in fremder 
hauſung ein, Und ſind doch 
alle himmel dein, Trinkſt milch 
aus einer menſchenbruſt, Und 
biſt doch aller engel luſt. 

7. Da biſt der urſprung 
aller find, Und duldeft fo 
viel herzeleid; Biſt aller hei 
den troſt und licht, Suchſt 
felber treft und findft ihn nicht. 

8. Du bift der füßte men 
ſchenfreund, Doc) find dir fo 
viel menfchen feind; Herodtis 
herz haͤlt dich für aräul, Und 
biſt doch nichts als lauter Heil. 

9 Ich aber, dein gering: 
fier knecht, Ich fag es frei 
und mein es vecht: Ich liebe 
dih, doch nicht fo viel, Als 
ich dich gerne lieben will. 

10. Der will ift da, die 
kraft iſt klein, Doc wird dir 
nicht zuwider fein Mein armes 
herz, und was es kann, Wirft 
du in gnaden nehmen an. 

11. Haft du doch ſelbſt 
dich ſchwach gemacht, Er— 
waͤhlteſt, mas die welt veracht: 
Warſt arm und dürftig, nahmft 
verliebt, Da, wo der mangel 
dich Antrieb. 

12. Darum fo dab ich an. 
tn much, Du wirſt auch 
mn mich Fir gut. O Jeſu 

it, dein frommer ſinn 
Dad, dag ich fo well ttoſtes 


“in Bin id gleich ſuͤnd 
und lſter sol, Hub ich gelebt 
wicht, wie Ib 1sl, Ei ommſt 
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du doch deswegen her, Daß 
ſich der ſuͤnder zu dir kehr. 

14. So faß ich dich nun 
ohne ſcheu, Du machſt mich 
alles jammers frei, Du traͤgſt 
den zorn, du wuͤrgſt den tod, 
Verkehrſt in freud all angit 
und noth. 

15. Du biſt mein haupt, 
hinwiederum Bin ich dein glied 
und eigenthbum, Und will, fo 
viel-dein Geiſt mir giebt, Sites 
dienen dir, wie dirs belicht. 

16. 
hier 


Ich will dein halleluja 
Mit frenden fingen für 
und für, Und dort in deinem 
ehrenſaal Solls Tchallen ohne 
zeit und zahl. 


Paul Gerhardt, g. 1006, + 1016. 


ei ich verkuͤndige euch große 


en euch ift heute der deiland 
geboren, welcher ift Chriſtus, 
der Herr. 
Eigene weiſe. 
roͤhlich ſoll mein herze 
40 3 ſpringen Diefer zeit, 
Da vor feub Alle engrei fin: 
gen; Hört, hoͤrt, wie mit 
vollen hören Alle tuft Laute 
ruft: Chriſtus WM geboren! 
2. Heute geht aus. feiner 
kammer Gottes bed, Der 
die wer RMeißt aus allem 
jannner: Vote wird mensch, 
die, menſch, zu gute; Gottes 
kind Das verbiadt Sich mit 


unſerm blute. 
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3. Er nimmt auf fih, was 
auf erden Wir gethan, Giebt 
fih an Unſer lamm zu wer: 
den: Unfer lamm, das für 
uns ftirbet, Und bei Gott 
Für den tod Heil und fried 
erwirbet. 

4 Nun er liegt in feiner 


Erippen, Ruft zu fh . Mich 
und dich, Spricht mit füßen 
lippen: Laſſet fahren, lieben 


brüder, Was euch quält; Was 
euch fehle, Ich bring alles 
wieder! 


.9 Ei fo kommt und laßt: 


uns laufen, Stellt euch ein, 
Groß und flein, Kommt mit 
großen haufen: Liebt den, der 
‚vor liebe brennet, Schaut den 
fen, Der uns gern Licht 
und labfal gönnet. 

6. Die ide fchwebt in gro: 
en leiden, Sehet, dir Iſt 
die thuͤr Zu den wahren freu: 
den: Faßt ihn wohl, er wird 
euch führen An den ort, Da 
hinfort Euch fein Freu; wird 
rühren. 

T. Wer fich finde befchwert 
im berzen, Wer empfindt Seine 
fünd Und gewiffensfchmerzen: 
Sei getroft! hier wird gefun: 
den, Der in eil Machet heil 
Die vergiften wunden. 

8. Die ihr arm feid und 
elende, Kommt herbei, Fülle 
frei Eures glaubens haͤnde: 


Hier find alle guten gaben, 


Und das aold, Da ihr follt 
Euer herz mit laben. 


Die. Geburt unfers Harn Jeſu Chrifti, oder 


9. Süßes heil, laß dich 
umfangen, Laß mich dir, Meine 
zier, . Unverrädt anbangen: 
Du bift meines lebens leben, 
Nun kann id Mich durch 
dich Wohl zufrieden geben. 

10. Sch bin rein um ber 
netwillen, Du giebft gnug 
Ehr und ſchmuck, Mid drin 
einzuhuͤllen. Ich will dich ins 
herze ſchließen, O mein ruhm! 
Edle blum, Laß dich recht 
genießen. | 
.11. Ich will did mit fleiß 
bewahren: Sch will dir Leben 
bir, Die will ih abfahren. 
Mir dir will ic endlih ſchwe⸗ 
ben, Boller freud Ohne zeit 
Dort im andern leben. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676, 


Preifet mit mir die barmberzigkeit 

ottes: 

Durch welche uns reſz get hat der 
aufgang aus der hoͤhe. 

Weiſe: Pen die hirten lobten ſehre 


ommt und laßt uni 
4 m ehren, Het 
und finnen zu ihm Kehren 
Singer fröhlich, laßt euch 54 
ven, Werthes volk der chri 
ſtenheit. 

2. Suͤnd und hoͤlle may 
fih arämen, Tod und teuft 
mag ſich Ihamen: Wir, 54 
unfer heil annehmen, Werfe 
allen kummer hin. 

3. Sehet, was hat Got 


gegeben! Seinen Sohn zus 


I 
4 
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ewigen leben. Diefer fann und 
will uns beben Aus dem leid 
m bimmelsfreub. 

4 Seine feel ift uns ges 
wogen: Lieb und gunft hat ihn 


gezogen, Uns, die fatanas be: |fö 


re Zu befuchen aus ber 


9. Jacobs fiern ift aufge: 
sangen, Stillt das fehnliche 
verlangen, Bricht den Eopf der 
alten fchlangen, Und zerftört 
der höllen reich. 

6. Unſer £erfer, da wir fa 
den Und mit forgen ohne ma: 
ien Uns das herze fchier zer: 
fraßen, Iſt entzwei und wir 
ind frei. | 

1. O gebenedeite flunde, 
Da wir das von herzensgrunde 
Glauben und mit unferm munde 
Danken bir, o Jeſu Ehrift! 

8. Schoͤnſtes kindlein indem 
ſtalle, Sei uns freundlich, bring 
uns alle Dahin, da mit ſuͤßem 
Perg Dich der engel heer er: 


Baul Gerhardt, 9. 1606, + 1678. 


Werde licht, Denn dein licht kommt: 
And die berrlichleit des Seren 
gehet auf über dir. 

Veiſe: Dom himmel hoch. 

j haut! weld ein wun: 
47 Ss der ftellt fih dar? 
Die ſchwarze naht wird hell 
und flar; Ein großes licht 
bricht dort herein, Ihm wei 
Het aller fternen ſchein. 
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2. Dies ift bie rechte freus 

denzeit, Weg, trauern, weg! 
weg alles leid! Trog dem, 
der ferner uns verhöhnt! Gott 
felbft tft menich, wir find ver: 
hnt. 
3. Der fündenbüßer ift nun 
bier, Den fchlangentreter ha; 
ben wir, Der höllen peft, des 
todes gift, Des lebens fürften 
man hier trifft. 

4 Es bat mit uns nun 
feine north, Weil fünde, teufel, 
höll und tod Zu fpott und 
fhanden find gemaht In die: 
fer großen wundernadt. 

5. O felig, felig alle welt, 
Die ſich an diefes Eindlein hält! 
Wohl dem, der diefes recht er: 
fennt Und gläubig feinen hei 
land nennt. 

6. Es danke Gott, wer dan: 
fen kann, Der unfer fich fo 
hoch nimmt an, Und ſendet 
aus des Himmels thron ns, 
feinen feinden, feinen Sohn. 

7. Drum ſtimmt an mit 
der engel heer: Gott in der 
höhe num fei ehr, Auf erden 
frieden jederzeit, Den menfchen 
wonn und fröhlichkeit. 


Baul Gerharkt, g. 1606, + 1676. 


Seht, jest ift die angenehme zeit: 
Jetzt iſt der tag des heils. 
Weife: Purch adams fall. 
43. un tft der tag der 
N feligleit Den fün: 
dern angebrohen; Nun ft 





Ehro fei Bott in ber höhe amd 
frieden auf erden: 
Und den menſchen ein wohlgefallon. 

Weife: ſobe den Horren, Tem: 

auchzet ihr himmol, 
46. J frohlocket ihr engli⸗ 
ſchen choͤre, Singet dem Her⸗ 
ven, dem heiland der menſchen 
zu ehre! Sehet doch da, Gott 
will fo freundlich und nah Zu 
den verlornen füh kehren. 

2. Jauchzet ihr himmel, 
frohiocker ihr enden der erden! 
Gott und die ſuͤnder, die ſollen 
zu freunden nun werden: Friede 


und freud Wird uns verkuͤn⸗ 
diget heut; Freuet euch, hirten 
und heerden! 


3. Sehet dies wunder, wie 
tief ſich der hoͤchſte hier beuget! 
Sehet die liebe, die endlich als 
liebe ſich zeiget! Gott wird ein 
kind, Traͤget und hebet die ſuͤnd: 
Alles anbetet ımd ſchweiget. 

4. Gott iſt im fleiſche, wer 


kann dies geheimniß verſtehen? 


Hier iſt die pforte des lebens 
nun offen zu ſehen: Gehet 
hinein, Macht euch dem kinde 
gemein, 
wollt gehen. 
5. Haſt bu denn, hoͤchſter, 
auch meiner noch wollen geden⸗ 
ken? Du willſt dich ſelber, 
dein herze der liebe, mir ſchen⸗ 
ken: Sollt nicht mein ſinn 
Innigſt ſich freuen darin, Und 
ſfich in demuch erſenken? 

6. König der ehren, aus 
liebe geworden zum Finde, Dem 


114 Die Geburt unſers Herrn Jeſu Chriſti, oder 


Die ihr zum vater |ihm 
unſchuld, fein tugend Sei ein 








ich auch wieder mein her 
liebe verbinde, Du fo 
fen, Den ich erwähle aug 
Ewig entfag ichibder ſuͤnde. 
7. Oußer immamıl, WM 
auch geboren indendig, RUM 
doch, mein heiland, und Mi 

weich wicht länger elendig! ZB 
we in me, 
eines mit div, u 
lebe beſtaͤndig! e 
Gerhard Terfleegen, g. 1697, + 


daſſet die kindlein zu mir kom men 
und wehret ihnen nicht: 
Denn ſolcher iſt das reich Gottes. 
Weiſe: Kommſt du, kommſt Pu. 
47. Reese dich, Du finder: 
47. ® erden, Gott if 
felöft ein Eindlein worden; Alfo 
hat euch Gott gelicht! Schaut 
dieß gottfind in der wiegen 
Nackt und arm! und weinend 
Eure fünd ihn fo Be: 
truͤbt. 


2. Kommt, liebt dann den 
heiland wieder, Werft euch 
mit zur Erippen nieder, Gebt 
erz und alles ein; Seine 


fpiegel eurer jugend: Freuet 
euch in ihm allein. 

3. Er wird euch weit mehr 
ergögen As die weit mit 
ihren ſehaͤtze, Die fo bald, 
fo bald vergehn: Jeſum lichen, 
Jeſum loben, Jeſum fchauen 
Hier und besben, Diefe freude 
wird Beftehn. - 


Weihnachtslieder. - 


uch in gar Eurzer zeit, Wird 
biefes licht mit feinem fchein 
Dein himmel und dein alles 
fein. 

4. Laß nur indeflen heile 
ſcheinen Dein glaubens: und 
dein licheslicht.· Mit Gott 
mußt du es treulich meinen, 
Sort Hilfe dir dieſe fonne 
ih: Villſt du genießen die 
fen (hen, So darfft du nicht 
mehr dunfel fein. 

d. Drum, Jeſu, fchöne 
weihnachtsſonne, Beſtrahle mich 
mit deiner gunſt: Dein licht 
fi meine weihnachtswonne, 
Und Ihre mich die weihnachte: 
kunſt, Wie ic) im lichte war: 
dein fl, Und ſei des weih⸗ 
nachtsglanzes voll. 

Gety, Prick. Raterhöfer, g. 1624, } 1885. 


Dis wort ward fleifch und woh⸗ 

"te unter un woh 

U wir ſahen feine herrlichkeit. 
Eigene Weiſe. 

45, Du wefentliches wort, 


. Bom anfang her ge: 
win, Du Gt, von Gott 
gezeugt, Bon awigkeit erlefen 

Mm heil der ganzen welt: O 
men Ser Jeſu Thriſt, Will: 
fommen, der du nir Zum heil 
geboren Hit! 

2 Somm, o felbftändges 
wort, Und fprig in meiner 

„Daß mirs in ewigkeit 
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An troſt nicht ſolle fehlen. Im 
glauben wohn in mir, Und 
weiche nimmer nicht, Laß mich 
auch nicht von dir Abweichen, 
ſchoͤnſtes licht. 

3. Was hat, o Jeſu, dich 
Vom anfang doch bewogen? 
Was hat vom himmelsthron 
Dich in die welt gezogen? Ach, 
deine große lieb Und meine 
große noth Hat deine gluth 
entflammt, Die ſtaͤrker als der 
tod. 

4. Gieb, daß ich dir zum 
dienſt Mein ganzes herz er: 
gebe, Auch dir allein zum preis 
Auf diefer erde lebe: Sa, Jeſu, 
laß ntein herz Ganz neu ge 
fhaffen fein Und bir bis in 
den tod Gewidmet fein allein. 

9 Laß gar nichts in mir 
fein, Was du nicht Haft ge 
fhaffen, Reut alles unfraut 
aus Und brich des feindes 
waffen. Was bis, ift nicht 
von dir, Das hat der feind 
gethan; Du aber führ mein 
ber; Und fuß auf ebner bahn. 

6. Das Heben iſt in dir 


Und alles licht des lebens; Ach 


laß an mir dein glanz, Mein 
Gott, nicht fein vergebene: 
Weil du das licht der welt, 
So fei mein lebensliht, O Jeſu, 
bis mir dort Dein fonnenlicht 
anbricht. 


Laurentins Laurenti, g. 1660, F 1722. 


er Die Geburt unfers Heren Jeſu Chrifti, oder 


Ehre fei Gott in der höhe and 
frieden auf erden: 
Und den menſchen ein wohlgefallon. 
MWeife: Sobe den Herren, Yves: 
auchzet ihr himmel, 
46. J frohlocket ihr engli⸗ 
ſchen choͤre, Singet dem Her⸗ 
sen, dem heiland der menſchen 


zu ehre! Sehet doc da, Gott 


will fo freundlich und nah Zu 
den verlornen füh kehren. 

2. Jauchzet ihre. hintmel, 
frohiocker ihr enden der erden! 
Gott und die ſuͤnder, die ſollen 
zu freunden nun werden: Friede 
und freud Wird uns verkuͤn⸗ 
diget heut; Freuet euch, hirten 
und heerden! 

3 Sehet dies wunder, wie 
tief ſich der hoͤchſte hier beuget! 
Sehet die liebe, die endlich als 
liebe ſich zeiget! Gott wird ein 
kind, Träger und hebet die ſuͤnd: 
Alles anbetet ımd ſchweiget. 

4. Bott ift im fleiſche, wer 


kann dies geheimniß verfiehen? 


Hier tft die pforte des lebens 
nun offen zu fehben: Gehet 
Hinen, Macht euch dem kinde 
gemein, Die ihr zum vater 
woll 


t . 
6. Te du denn, hoͤchſter, 


auch meiner noch wollen geden: 
ten? Du will di felber, 
dein herze der liebe, mir fchen: 
En: Sollt nicht mein finn 
Sinnigft fich freuen darin, Und 
fich In demuth erſenken? 

6. Koͤnig der ehren, aus 
liebe geworden zum kinde, Dem 


ich auch wieder mein herze in 
liebe verbinde, Du ſolkſt es 
fein, Den ich erwähle allein: 
Ewig entfag ichzder fünde. 
Sie immamıel, werd 
cu geboren inwendig, Rımem 
doch, min Heiland, und Laß 
weich wicht kinger elendig! Woh⸗ 


win mir, Mad mich ganz 
eines mit bir, Und mich be; 
tebe beſtaͤndig 


Gerhard Terfleegen, g. 1697, + LTM. | 


Laſſet die Eindlein zu mir iommen 
und wehret ihnen nicht: 
Denn foldyer iſt das reich Gottes. 
Weiſe: Kommft du, kommft du. 
FJreue dich, du kinder: 
47. 3 orden, Gott iſt 
ſelbſt ein kindlein worden; Alſo 
hat euch Gott geliebt! Schaut 
dieß gottkind in der wiegen 
Nackt und arm! und weinend 
legen: Eure fünd ihn fo be: 
trübt. 

2. Kommt, licht dann den 
beiland wiede, Werft euch 
mit zur Eeippen nieder, Gebt 
ihm herz und alles ein; Seine 
unfchuld, fein: tugend Sei ein 
fpiegel eurer jugend: Sreuer 
euch in ihm allein. 

3 Er wird euch weit mehr 
ergögen As die weit mit 
ihren fhasr, Die fo bald, 
fo bald vergehn: Jeſum lieben, 
Jeſum loben, Jeſum ſchauen 
hier und droben, Dieſe freude 
wird beftehn. - 


- Epiphanienlieder. 


ewge heil Und macht daffelb 
ums bier zu theil. 
5. O Chrifte, dir fei danf 
wagt, Daß es dir hat alfo 
t, Bei uns zu wohnen 
mf der erd, Daß durch dich 
dein volk felig werd. 


Michael Tamm, + 1571. 


Es wird ein flern aud jacob auf: 


„ge: | 
ein fcepter aus ifrael auf: 
tfommen. 


Eigene Weiſe. 


r koͤnig aller ehren, 
51. O Fr —* 
ſehn, Dein reich ſoll ewig 
währen, Im himmel iſt dein 
thron: Hilf, daß alibier auf 
den Den menfchen weit und 
breit Dein reich befannt mög 
werden Zur ewgen feligkeit. 
2, Bon deinem reiche zeuget 
Die fchaar aus morgenland: 
Die Enie fie vor dir beuget, 
Beil du ihr biſt bekannt: Der 
fen auf dich Hinweifet, Dazu 
das göttlich wort, Drum man 
dich Billig preiſte Daß du 
bift unfer Hort. 
8. Du wollt dich mein er: 
barmen, In dein reich nimm 
mich auf, Dein güte ſchenk 
mie armen And fegne meinen 
auf: Den feinden wollft du 
wehren, Dem teufel, fünd und 
td, Daß fie mich nicht ver: 
ſehren, Wett mi aus aller 
noth. on 
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4 Du wollft in mir ent: 
zünden Dein wort, den fchön: 


fin ftern. Laß falfche Ichr und | 


fünden &ein von der feele fern. 
Hilf, daß ich dich erfenne, Und 
mit der chriftenheit Dich mel: 
nen fönig nenne Jetzt und in 
ewigkeit. 


Martin Behemb, g. 1557, + 1622. 


Ich habe dich zum licht der heiden 
gemacht, ſpricht der Be 
Daß du feieft mein heil bis an 

der welt ende. 

Weife: © Jeſu Chriſt, meins. 

, Jeſu Chrifte, wahres 
52 oO licht, Erleuchte, die 
dich kennen nicht, Und bringe 
fie zu deiner heerd, Daß ihre 
feel auch fellg werd. 

2. Erfuͤll mit deiner gnade 
fhein Die irrend und verfüh: 
vet fein, Auch die fo heimlich 
fihtet an In ihrem finn ein 
falfcher wahn. 

3. Und was fi fonft ver: 
laufen hat Bon dir, das fuche 
du mit gnad. Ihr arm, ver 
wundt gewiſſen heil, Laß fie 
am himmel haben theil. 

4 Den tauben oͤffne das 
gehoͤr, Die ftummen richtig 
veden lehr, Die nicht befennen 
wollen frei, Was ihres herzens 
glaube fei. 

3 Erleuchte, die da find 
verblendt, Bring her, die ſich 
von ung getrennt, Verſammle, 
die zerftreuet gehn, Mach feſte, 
die im zweifel ſtehn. 
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werd in aller welt gedacht, - Ihn 
‚preife, was durch Jeſum Chriſt 
Im himmel und auf erden iſt. 
2. Die voͤlker haben dein 
geharrt, Bis daß die zeit er⸗ 
fuͤllet ward, Da ſandte Gott 
von ſeinem thron Das heil 
der welt, dich, ſeinen Sohn. 
8. Damit der ſuͤnder gnad 
erhaͤlt, Erniedrigſt du dich, 
Herr der welt, Nimmſt ſelbſt 
an unſrer menſchheit theil, Er⸗ 
ſcheinſt im fleiſch und wirſt uns 
eil 


4. Dein koͤnig, zion, kommt 
zu dir: „Sch komm, im buche 
fteht von mir; Gott, deinen 
willen thu ich gern.“ Gelobt 
fei, der da kommt im bern! 

9. Herr, der du menſch ge 
boren wirft, . Immanuel und 


Die Geburt unfers Herrn Jeſu Chrifti ıc. 


feiedefürft, Auf den die väter 
hoffend fahn, Did, Gott 
meſſias, bet ih an. . 

6. Du, unfer heil und 
höchftes gut, Vereineſt Dich 
mit fleifh und blut, Wirk 
unfer freund und bruder bier, 
Und Gottes finder werben 
wir. . 

7. Jauchzt, himmel, bie 
ihr ihn erfuhrt Den tag der 
beiligften geburt! Und erde, 
die ihn heute fieht, Sting ihm, 
dem Herrn, ein neues lied! 

8. Dieß ift der tag, den 
Gott gemaht; Sein werb in 
aller welt gedacht! Ihn preife, 
was duch Jeſum Chriſt Im 
himmel und auf erden iſt. 


Chriſtian Bürhiteg. Gellert, g. 1715, + 1709. 





weiter Abſchnit. 
Die Erſcheinung unſers Serrn Jeſu Ehrifti, ober 
Epiphanienlieder. 


Ich will unter euch wandeln und 
will euer Gott ſein: 
So ſollt ihr mein volk fein. 


Weiſe: Sob fei dem allmächtigen. 
50. Das leben Chrifti unfere 
Herrn Laßt preifen 
uns in allen ehrn, Hoch ruͤh⸗ 
men feine Herrlichkeit, Sein 
amt zu unfrer feligkeit. 
2 Den armen er mit gro: 
Gem ruhm Macht Eund fein 


evangelium, Bringt heilsbot⸗ 
Schaft aus Vaters ſchooß, Spricht 
die gefangnen frei und los. 

3. Er heilt die herzen ſehr 
verwundet, Macht beides, fe 
und leib, gefund, Und predigt 
allen heil und klar Des Herren 
angenehmes jahr. 

4 Dadurch richt er auf 
fein gemein, Sammelt zerftreute 
fchäfelein, Erwirbt endlich das 


- Epiphanienlieder. 


we heil Und macht bdaffelb 
ud bier zu theil, 

8. O Ehrifte, dir ſei dank 
lat, Daß es dir hat alfo 
behagt, Bei und zu wohnen 
af der ed, Daß durch dich 
dein volk ſelig werd. 


Michael Tamm, + 1571. 


E wird ein ftern aus jacob auf: 


en feepter ans iſrael auf: 
kommen. 


Eigene Weiſe. 

51, O koͤnig aller ehren, 

Herr Jeſu, davids 
ſeha, Dein reich ſoll ewig 
waͤhren, Im himmel iſt dein 
thron: Hilf, daß allhier auf 
erden Den menfchen weit und 
breit Dein reich befannt mög 
vedn Zur ewigen feligkeit. 

2 Von deinem veiche zeuget 
Die (haar aus morgenland: 
De knie fie vor dir beuget, 
Beil du ihr biſt bekannt: Der 
Kam auf dich Hinweifet, Dazu 
dad aöttlich wort, Drum man 
bilig preiſet, Daß du 
wer hort. , 

& Du wollſt dich mein er 
barmen, Sin dein reich nimm 
mich af, Dein güte ſchenk 
ee Und fegne meinen 
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Den feinden wollft du 
wehren, Dem teufel, fünd und 
ted, Daß fie mich nicht vers 
en, Bett mich aus aller 


‘ 
. 


m 
4. Du wollt in mir ent 


zünden Dein wort, den fhön:  - 


ften fern. Laß falſche lehr und 
fünden Sein von der feele fern. 
Hilf, dag ich dich erfenne, Und 
mit der chriftenheit Dich mei: 
nen Eönig nenne Jetzt und in 
ewigkeit. 


Martin Behemb, g. 1557, + 1622. 


Ich habe dich zum licht der beiden 
gemacht, Tpricht der Herr: 
Daß du feieft mein heil bis an 
der welt ende. 
Weife: © Jeſu Chrtiſt, meins. 
, Jeſu Chrifte, wahres 
52. O licht, Erleuchte, die 
dich kennen nicht, Und bringe 
fie zu deiner heerd, Daß ihre 
feel auch felig werd. 

2. Erfüll mit deiner gnade 
ſchein Die irrend und verfüh: 
vet fein, Auch die fo heimlich 
fihtet an In ihrem finn ein 
falſcher wahn. 

3. Und was fidh fonft ver: 
laufen hat Bon dir, das fuche 
du mit gnad. Ihr arm, ver 
wundt gewifien heil, Laß fie 
am himmel haben theil. 

4. Den tauben dffne das 
geher, Die ftummen richtig 
reden lehrt, Die nicht befennen 
wollen frei, Was ihres herzens 
glaube fei. 

5. Crleuchte, die da find 
verblendt, Bring her, die fih 
von uns getrennt, Verſammle, 
die zerftveuet gehn, Mach fefte, 
die im zweifel ftehn. 


er Die Geburt unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 


Ehro fei Gott in der höhe and 
frieden auf erden: 
Und den menſchen ein wohlgefallon. 
MWeife: Sobe den Herten, Tem: 
6. auchzet ihr Himmel, 
4 J frohlocket ihr engli⸗ 
ſchen choͤre, Singet dem Her⸗ 
ren, dem heiland der menſchen 
zu ehre! Sehet doch da, Gott. | me 
will fo freundlich und nah Zu 
den verlornen füh kehren. 
2. Jauchzet ihr. himmel, 
frohlocket ihr enden der erden! 
Gott und die fünder, die follen 
zu freunden nun werden: Friede 


und freund Wird ung verfün: 
diget heut; Freuet euch, hirten 
und heerden! 


3. Sehet dies wunder, wie 
tief ſich der hoͤchſte hier beuget! 
Sehet die liebe, die endlich als 
liebe ſich zeiget! Gott wird ein 
kind, Traͤget und hebet die ſuͤnd: 
Alles andetet und ſchweiget. 

4. Gott iſt im fleiſche, wer 


kann dies geheimniß verſtehen? 


Hier tft die pforte des lebens 
nun offen zu fehen: eher 
Hinen, Maht euch ‚dem Einde 
gemein, Die ihr zum vater 
wollt sehen. 
5. Heft du denn, hoͤchſter, 
‚auch meiner noch wollen geden: 
ten? Du will did felber, 
dein herze der liebe, mir fchen: 
ken: Sollte nicht mein finn 
Innigſt fich freuen darin, Und 
fich in demuth erſenken? 

6. Koͤnig der ehren, aus 
liebe geworden zum kinde, Dem 


ich auch wieder mein her 
liebe verbinde, Du ſo 
fen, Den ich 
Ewig entfag oder fünde. 
Süßer mmannel, 


doch, mein heilanb, und baß 
wich wicht kinger elendig Bob: 


we in me, Mah mich ganz 
eines mit dir, Und mich be: 
tebe beitändig! 


Gerharb Terflagen,.g. 1687, + 17%9. 


Laffet die Eindlein zu mir fommen 
und wehret ihnen nicht: 
Denn foldyer ift das reich Gottes. 


Weife: Kommft du, kommft du. 
2. FRreue dich, du finder: 
47. ® orden, Gott iſt 
ſelbſt ein Eindlein worden; Alfo 
hat euch Sort geliebt! Schaut 
dieß gottfind in der wiegen 
Nackt und arm! und weinend 
Eure fünd ihn fo be⸗ 

trübt. 


2. Kommt, liebt dann den 
heiland wieder, Werft euch 
mit zur Erippen nieder, Gebt 
ihm herz und alles ein; Seine 


nunſchuld, fein tugend Sei ein 


fpiegel eurer jugend: Freuet 
euch in ihm allein. _ 

3 Er wird euch weit mehr 
ergögen As die weit mit 
ihren fhager, Die fo bald, 
fo bald vergehn: Jeſum lichen, 
Jeſum loben, Jeſum fchauen 
hier und drsben, Diefe freute 
wird Beftehn, - 


* 


erwaͤhle —* 2: 


kai 2 rT 


werd 
and geboren imsenidig, Rome 


_ 


Epipbanienlieder, 


u6 





weinen ¶Muͤſſe mir dein licht 


u. Jeſu, laß mich endlich 
schen Freudig aus der böfen 
welt, Dein fo belles licht zu 
chen, Das mir dort ſchon ift 
beſtellt, Wo wir follen unter 
Sn der fchänften Elar: 
heit wohnen. 


Seh. Rifl» g. 1607, 4 1667. 


Meine augen haben deinen heiland 
obn: 


n: 
ein Licht zu erleuchten die heiden. 
Weife: Vatet will id) dir geben. 
5 He: Sen, dicht der 
54, beiden, Der from⸗ 
men ſchatz und lieb, Wir kom: 
men jet mit freuden Durch 
Deines geifles trieb In die 
fen deinen tempel, Und fuchen 


mit begir, Nach fimeons 
exempel, Dich großen Gott 
allhier 


2. Du wirſt durch uns 
gefunden, O Herr, an jedem 
ort, Dahin du dich verbunden 
Dad dein verbeißungswort: 
Bergoͤnnſt noch. heut zu tage, 
Daß man dic) gleicherweis Auf 
glaubensarmen trage, Wie hier 


Der alte greis. 
3 Sei unfer glanz und 
wonne, Ein helles licht in- 


pein, Sim fchrecken unſre fonne, 
Im kreuz ein gnadenichein, Syn 


zagbeit gluch und flamme, Sin |g 


noth einfreudenfirahl, Sin krank⸗ 
heit arzt und amme, Ein ftern 
in -todesqual. 


|ben; 


4. Her, laß auch uns ges 
lingen, Daß lebt, wie fimenn, 
Ein jeder chriſt kann fingen 
Den ſchoͤnen ſchwanenton: „Mir 
werden nun mit friedben Mein 
augen zugedruͤckt, Nachdem ich 
fhon hienieden Den Heiland 
hab erblickt.“ 

5. a ia, ich bab im glau⸗ 
ben, Mein Jeſu, dich gefchaut: 
Kein feind kann dich mir rau: 
ben, Wie heftig er auch draut; 
Sch wohn in deinem herzen, 
Und in dem meinen du; Uns 
fcheiden feine fchmergen, Rein 
angſt, Fein tod dazu. 


Joh. Frant, g. 2618, + 1677. 


err, wohin follen wir 7—: 
Sn haft oc des —S 
Weife: Sallt es gleich bisweilen, 

teuer meifter, deine 
55. T worte Sind die 
rechte himmelöpforte, Deine 
lehren find der pfad, Der uns 
führt zur gattesſtadt. 

2. O mie felig, wer dich 
böret, Wer von dir will fein 
gelehrt, Wer zu jeder zeit 
und fund Schaut auf deinen 


treuen mund! 


3 Sprich doch ein in mei: 
ner feel, Gieb ihr weiſung 
und befehle; Lehr fie halten 
bis in tod Deiner liebe fanft 
ebat. 

4. Hilf mir, mich im lieben 
üben Und Sott über alles lie 
Meinen nächften, gleich) 


vr 
L 
120 Die Erfcheinung unfers Herrn Jeſu — 


wie mich, Laß mich lieben in⸗ 
igl 


niglich. 

5. Lehr mid) heilige geber⸗ 
den, Laß mir deine demuth 
werden, Geuß mir deine ſanft⸗ 
muth ein, Laß mich klug in 
einfalt ſein. 

6. Alſo werd ich mich ver⸗ 
binden Ganz mit dir und ruhe 
finden, Alſo werd ich in der 
zeit Sein gelehrt zur ewigkeit. 


Joh. Scheffler, g. 1624, + 1677. 


Dad wort Gottes fcheinet an einem 
dunkeln ort: ' 

Bis der morgenftern aufgehe und 
der tag anbredhe. 

Weile: Ad, was foll id fünder. 

. er im herzen will 

56 28 erfahren Und dar: 

um bemühet if, Daß der Ed: 

nig Jeſus Chriſt Sich in ihm 

mög offenbaren, Der muß fu: 

hen in der ſchrift, Bis er 

diefen ſchatz antrifft. \ 

2. Er muß geben mit den 
weilen Bis der morgenftern 
aufgeht Und im herzen file 
ſteht; So kann man fich felig 
preifen, Weil des Herren an: 
geiht Glaͤnzt von Elarheit, 
recht und licht. 

3 Denn wo Sefus ift ge: 
boren, Da erweifet fih gar 
bald Seine göttliche geftalt, 
Die im herzen war verloren; 
Seine Elarheit fpiegelt fih Syn 
der feele kraͤftiglich. 

4 Jeſu, laß mich auf der 


erden Sonſt nichts ſuchen als | auf, 


allein, Daß du | 
fein Und ich PET hu 
werden In de@!” 0 





zeit Und in jerw* 

5. So will — 
weiſen, Die digg ® 
ren acht, Dich 
und nacht, Un „er ” 
rühmen, preifen, 
und vor dir Chr 
für und für. 


Laurentius Laurenti — 


Gehe aus deinem vi: — | 


„won 


von deiner freund a 
In ein land, das ich y er“ 
Weife: Sobt Gott, ur“ 


9 uf, feele - . r 
57. ˖—* 
bricht das licht her 
wunderſtern giebt dẽꝰ HN 
Der held ſei vor der * Io HA 

2. Sch weg au 3% ' 
vaterland, "Zu ſucht ® 9 
Herrn, Laß deine ha | 
gewandt Auf diefen ma, =@ 

3. Gieb acht aufdi ma 
fchein, Der dir aufm 1 aM 
Er führer dich zum ie ma ut 
Das heißer Jeſus Chr at 

4. Er ift der Held a ya aa 
ſtamm, Die theure ſaro en Mt 
Das vechte, Achte gott AT 
Iſraels preis und ruhe mW 

5. Drum höre, me, nah 
bereit, Verlaß des vatery u m. 
Die freundfchaft, deine eiguue,\ ya 
Geh von dir felber aus m 
6. Und made dich bin w\, 
Befreit von aller 
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122 Die Erfcheinung unfers Heren Jeſu Chriſti ıc. 


Ale fein thun ift wahrheit: 

Und ine anne en 
Weiſe: © Iefu Chrift, meins. 
, err Jeſu Chrifte, mein 
59 9 prophet, Der aus 
des Vaters fchooße geht: Mach 
mir den Vater offenbar Und 

feinen heilgen willen Elar. 
2. Lehr mich in allem, weil 
ih blind; Mac mich dir ein 


gehorfam Find, Andächtig und 
ftetö eingefehrt, So werd ich 
wahrlich gottgelehrt. 

3 Gieb, daß ich auch vor 
jedermann Won deiner wahr. 
beit zeugen kann, Und allen 
zeig mit wort und that Den 
fchmalen, felgen himmelspfad. 


Gerh. Terfieegen, g. 1697, 7 1769. 





Dritter Abſchnitt. 
Das Leiden unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 
Baffionslieder. 


Siehe, daB ift Gottes lamm: 
Welches der welt finde trägt. 
Eigene Weife. 
rifte, du lamm Got: 
60. ei Der du trägft 
die fünd der welt, Erbarm did) 
unfer! 

2. Chrifte, du lamm Gottes, 
Der du trägft die fünd der welt, 
Erbarm dich unfer!- 

3. Chriſte, du lamm Gottes, 
Der du trägft die fünd der welt, 
Sieb uns dein frieden! Amen. 


Ihr feid erlöfet mit dem theuern 
blute Ehrifti: 

Als eines unfchuldigen und unbe: 
fleckten lammes. 


Eigene Weife. 


lamm Gottes un 
61. oO fhuldig, Am kreu⸗ 


zesſtamm gefchlachtet, Allzeit 
erfunden geduldig, Wiewohl du 
warſt verachtet; All ſuͤnd haſt 
du getragen, Sonſt muͤßten wir 
verzagen: Erbarm dich unſer, 
o Jeſu! 

2. O lamm Gottes unſchul⸗ 
dig, Am kreuzesſtamm geſchlach⸗ 
tet, Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du warſt verachtet; 
All ſuͤnd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen: 
Erbarm dich unfer, o Jeſu! 

3. O lamm Gottes unſchul⸗ 
dig, Am kreuzesſtamm geſchlach⸗ 
tet, Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du warſt verachtet; 
All ſuͤnd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen: 
Sieb uns dein frieden, o Jeſu! 


Nicol. Decius, um b. 3, 1524, 


Paſſionslieder. 


——* Ki Chriſtus für alle ge: 


ſorbe 
Auf a die, fo da leben, ihnen 


Hinfort nicht felbft feben follen. 
Weiſe: Ehriftus der uns felig 
madt, . 

hilf, Ehrifte, Gottes 

62. oO fohn! Durd) dein bit: 

ter leiden, Daß wir dir ſtets 

unterthan AU untugend mel 

den, Deinen tod und fein urſach 

Fruchtbarlich bedenken, Dafür, 

wiewohl arm und ſchwach, Dir 
danfopfer fchenfen. 


Mich. Weiße, + um 1540. 


Das Lamm, Das erwuͤrget iſt, iſt 
würdig zu nehmen kraft und 
teihthum : 

Und weisheit und ſtaͤrke und ehre 
und preis und lob. 


Weife: Der du, Herr Jeſu, ruh 
und raft. 

63. ir danken dir, Herr 
Jeſu Chriſt, Daß 

du fuͤr uns geſtorben biſt, Und 

haſt uns durch dein theures 

bint Bor Gott. gemacht ge: 

recht und gut. 

2. Und bitten dich, wahr 
menſch und Gott, Durch deine 
heilgen wunden roͤth, Erloͤs 
uns von dem ewgen tod Und 
troͤt ung in der lebten notb. 

3. Behuͤt uns aud) vor fünd 
und fchand, Und reich ung dein 
allmaͤchtze Hand, Daß wir im 
kreuz geduldig fein, Uns troͤ⸗ 
ſten deiner ſchweren pein: 

4. Und ſchoͤpfen draus die 
mverficht, 


Daß du uns wirſt 
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verlafien nicht, Sondern ganz 

treulich bei ung fiehn, Bis wir 

durchs kreuz ind Ichen gehn. 
Gäriftoph Fiſcher, g. 1344, + 1600. 


Leben wir, fo leben wir dem Herrn: 
Sterben wir, fo fterben wir dem 
. Herrn. 


Eigene Weile. 
64, MH Jeſu, dein fterben, 


Dein großer fpott 
und hohn Macher mich zum 


jerben Der fchönen himmelskron. 


2. Ad! laß mich deine liebe, 
Dein heilges theures blut, Syn 
recht frommem triebe, Grfennen 
treu und gut. .- 

3. Hilf, daß ich der fünde 
Auch täglich ſterbe ab, Und 
den himmel finde, Wenn ich 
nun geb ins grab. 


Gr ift um unſrer miffethat willen 
verwundet: 
Und um unfter fünde willen ger: 
fchlagen. 
Eigene Weife. 
be Sjefu, was 
68. 9 haft du verbrochen, 
Daß man ein folch fcharf urtheil 
hat gefprohen? Was ift die 
Ihuld? in was. für mifferhaten 
Dift du gerathen? 

2. Du wirft gegeißelt und 
mit dorn gefrönet, Ins ange 
fiht gefchlagen und verhöhnet. 
Du wirft mit effig und mit gall 
getraͤnket, Ans kreuz gehenket. 

6* 
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3. Mas iſt doch wohl die 
ufah ſolcher plagen? Ach, 
meine fünden haben dich ges 
ſchlagen; Ich, ach Herr Jeſu! 
habe dieß verſchuldet, Was du 
erdulbdet. | 
+ Wie wunderbarlich iſt 
doch dieſe ſtrafe, Der gute Hirte 
leidet fuͤr die ſchaafe, Die 


ſchuld bezahlt der Herre, der 


gerechte, Fuͤr ſeine knechte. 


5. Ich war von fuß auf 


voller ſchand und ſuͤnden, Bis 
zu dem ſcheitel war nichts guts 
zu finden, Dafuͤr hätt ich dort 
in der hoͤllen muͤſſen Ewiglich 
buͤßen. 


6. O große lieb, o lieb ohn 
alle maaße, Die dich gebracht |. 
auf diefe marterftraße! Ich. 
lebte mit der welt in luft und: 
freuden, Und du mußt teiden.. 

7. Ad, großer koͤnig, groß 


su allen zeiten, Wie kann ich 


gnugſam folche treu ausbreiten? 
Keins menfchen herz vermag. 


es aus zu denken, Was dir zu 
fchenfen. 


8. Sch kanns mit meinen: 


‚finnen nicht erreichen, Womit 


Doch dein erbarmung zu verglei⸗ 


chen: Wie kann ich dir denn 


deine liebesthaten Im wer: 


erftatten? 

9. Doch iſt noch etwas, 
das dir angenehme, Wenn ich 
des fleiſches luͤſte daͤmpf und 
zaͤhme, Daß ſie aufs neu mein 


herze nicht entzuͤnden Mit al⸗ 


ten ſuͤnden. 


Bm... 


Das Leiden unfers Herrn Jeſu Ehrifti, oder 


10. Weils aber nicht beſteht 
in eignen fräften, Feſt Die 
begierden an das Eranı zu hef⸗ 
ten, So gieh mir deinen Geiſt, 
der mich regiere, Zum guten 


re. 

11. Alsdann ſo werd ich 
deine huld betrachten, Aud lieb 
zu dir bie weit für gar nichts 
achten, Bemühen merd.ich mich, 
Herr, deinen willen Stets au 
erfüllen. 

12. Sc werde dir zu ehren 
alles wagen, Kein kreuz nicht 
achten, feine ſchmach und pla⸗ 
on, Nichts von verfolgung, 
nichte von todesſchmerzen Neh⸗ 
men zu herzen. 

18, Dies alles, obs für 
ſchlecht zwar iſt zu fchägen, 
Wirſt bu es dach nicht gar bei 
feite feßen, In gnaben wirft 
du die von mir annehmen, 
Mich nicht befchämen. 

14. Wenn dort, Herr Jeſu, 


wird vor deinem throne Auf 


meinem haupte ftehn die eheers 
frone, Da will: ich bir, wenn 
alles wird wohlklingen, Lob 


Seh. Heermann, g. 1885, + 1689. 


"und dank fingen. 


Die ſtrafe liegt auf ihm, 

A — Fe auf Bas 
Und durch. feine wunden find wir 

geheilet, 

Weife: Riem klagt. wit: angft, 
66. fu, deine tiefen eueg 
Ei 7 Deine -qual und 
bittrer dod Geben mir m alle 


Pafftensiieder. 
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enden Troſt in leibs⸗ md 
: Faͤllt mir etwas 
Denf ih bald an 
Die eriaubet mei: 
der fünde 


arges ein, 
beine yein, 
nem Herzen 


nicht zu ſcherzen. 


2. Bill ſich denn in wolluſt 
welben Mein verderbres fleiſch 
wu diat, So gebenk ich an 


5 Bde welt mein herze 
führen Auf die breite wolluſt⸗ 
bahn, Da nichts iſt als jubi⸗ 
ten, Alsdann ſchau ich emſig 


a Deine marter zentnerlaft, 
Die du ausgeftanden haft, So 
ich in andacht bleiben, 
Alle böfe luſt abtreiben. 

4. Sa, für alles, was mich 
fränfet, Gehen deine wunden 
kraft; Wenn mein her} hinein 
ſich ſenket, Fuͤhl ich neuen 
lebensſaft: Deines troſtes ſuͤ⸗ 
ßigkeit Wend in mir das bit⸗ 
tre leid, Der du mir das heil 
erworben, Da du biſt fuͤr mich 
eſtorben. | 


g 
3 Auf di ſetz. ih mein 
vertrauen, Du biſt meine zu; 


J 


Fe be ich an dir 
⸗ get mir troſt, 
ſchetz mad heil; Deine gnade 


wird mir geben Auferſtehung, 
kicht und lichen. 
6. Hab ich dich in meinem 


deren, Du brunn aller gätig: 


fit, So empfind ich Feine 
Ihmerzen, Auch im legten kampf 
und ftreit: Ich verberge mich 
Kein feind Eann wer: 
legen mih. Wer fih lege in 
deine wunden, Der hat glüd: 
lich überwunden. 


Joh Oeermana, g. 1585, + 1647. 


Sie nahmen den leib des Herrn 
begruben ihr: 
Er ift um unſrer fünde willen 
dahin gegeben. 
Eigene Weiſe. 

67. traurigkeit! O her: 

oO zeleid! Iſt das nicht 
zu beflagen? Gott des Vaters 
einig Find Wird ins grab ge: 


tragen. | 

2. O menfchenfind, Nur 
deine ſuͤnd Hat diefes ange: 
richtet, Da du durch die mifle: 
that Wareſt ganz vernichtet. 

& Dein bräutigem, Das 
görteslamm, Liegt Bier mit blut 
befloffen, Welches er ganz mil: 
diglich Hat fir dich vergoffen. 

4 O füßer mund, O glau: 
bensgrund, Wie bift du doch 
zerfchlagen! Allee, was auf 
erden ibt, Muß dich ja be: 


agen. 

5 O felig iſt Zu aller friſt, 
Der dieſes recht bedenket, Wie 
der Herr der herrlichkeit Wird 
ins grab geſenket. 


vn. Die Geburt unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 


Ehro fei Gott in der höhe and 
frieden auf erben: 

Und hen menſchen ein wohlgefallon. 
MWeife: Lobe den Herten, deu. 
6. auchzet Ihe Himmel, 

4 J frohlocket ihr engli⸗ 

ſchen choͤre, Singet dem Her⸗ 

ren, dem heiland der menſchen 
zu ehre! Sehet doch da, Gott 
will fo freundlich und nah Zu 
den vertornen füh ehren. 

2. Jauchzet ihr. Himmel, 
frohlocket ihr enden der erden! 


Gott und die fünder, die ſollen 


zu freunden nun werden: Friede 
und freud ird uns verfün: 
diger heut; Freuet euch, hirten 
und heerden! 

3. Sehet dies wunder, wie 
tief ſich der hoͤchſte hier beuget! 
Sehet die liebe, die endlich als 
tiede fi) zeiget! Gott wird ein 
Eind, Träger und hebet die find: 
Alles andetet ımd ſchweiget. 

4. Gott if im fleifche, wer 


kann dies geheimniß verſtehen? 


Hier ift die pforte des lebens 
nun offen zu fehen: Gehet 
Hinen, Macht euch dem Einde 
gemein, Die hr zum vater 
wollt gehen. 

5. Haſt du denn, hoͤchſter, 
auch meiner noch wollen geden: 
fen? Du willft di feiber, 
dein herze der liebe, mir fchen: 
tn: Sollt nicht mein finn 

Innigſt ſich freuen darin, Und 
fich In demuth erſenken? 

6. Koͤnig der ehren, aus 
liebe geworden zum kinde, Dem 


ich auch wieder mein herze in 
liebe verbinde, Du fol es 
fein, Den ich erwähle allein: 
Ewig entfag ichdder fünde. 

7. Süßer mmamıl, werd 
auch geboren imdendig, Komm 
doch, mein heiland, und laß 
wrich wicht länger elendig! Woh⸗ 
win we, Mach mich ganz 
eines mit dir, Und mih be: 
tebe beitändig! 


Gerhard Terflergen,.g. 1687, 1100. 


Laffet die Eindlein zu mir kommen 

und wehret ihnen nicht: 
Denn folder ift das reich Gottes. 
Weife: Kommft du, kommſt du. 
47. FXreue did, du finder: 
47. & erden, Gott if 
ſelbſt ein Eindlein worden: Alfo 
hat euch Sort geliebt! Schaut 
dieß gottfind in der wiegen 
Nackt und arm ' und weinend 
liegen: Eure fünd ihn fo ber 
teübt. 

2. Kommt, liebt dann den 
heiland wiede, Werft euch 
mit zur Erippen nieder, Gebt 
hm herz und alles ein; Seine 


nunſchuld, fein tugend Sei ein 


fpiegel eurer jugend: Freuet 
euch in ihm allein. 

3 Er wird euch wert mehr 
ergögen As die welt mit 
ihren ſehaͤtzen, Die fo bald, 
fo bald vergehn: Jeſum lieben, 
Jeſum loben, Jeſum fchauen 
bier und droben, Diefe freude 
wird beſtehr. 


Pafſionslieder. 


ſſnden Troſt in leibs⸗ and 
: Faͤllt mir etwas 
Dent ih bald an 


— 


weder gut: Kommt der fatan 
and fege mir Heftig zu, hatt 
ih Hm für Deine gnad und 
gnadenzeiien, Bald muß er 
von danmen weiden. 

3 Will Die welt mein herze 
führen Auf Die breite wolluſt⸗ 
Kim, Ba nichts iſt als jubi 
liren, Alsdann ſchan Ich emfig 
an Deiner marter zentnerlaſt, 

Die du ausgeſtanden haſt, So 
kann ich in andacht bleiben, 
Ale boͤfe luſt abtreiben. 


4. Sa, für alles, was mich 
kraͤnket, Geben deine wunden 
fraft; Wenn mein herz hinein 
fh ſenket, Zühl ich neuen 
lebensſaft: Deines troftes für 
ßigkeit Wend in mir das bit: 
tre leid, Der du mir das heil 
erworben, Da du bift für mid 
geſtorben. | 

5 Auf di feg- ich mein 
vertrnuen, Du biſt meine zus 
weiche, Dein tod hat den tod 
zerhanen, Daß er mich kann 
tödten nicht: Daß ich an der 
habe theil, Bringet mir troft, 
ung mad heil; Deine gnade 
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wird mir geben Auferſtehung, 
kicht und leben. 

6. Hab ic, dich in meinem 
herzen, Du brunn aller gätig: 
fit, So empfind ich feine 
fhmerzen, Auch im legten kampf 
und fireit: Sch verberge mich 
im dich; Nein feind kann wer: 
legen mih. Wer fih lege in 
beine wunden, Der hat glück 
lich überwunden. 

So). Drermann, g. 1565, + 1647. 


Cie nahmen den leib des Herrn 
und begruben ihn: 
Gr ift um unfrer funde willen 
dahin gegeben. 
Eigene Weife. 
67. traurigfeit! O ber: 
7 © zeleid! Iſt das nicht 
zu beklagen? Gott des Vaters 
einig kind Wird ins grab ge: 


tragen. 

2. O menfchenfind, Pur 
deine find Hat dieſes anges 
richtet, Da dus durch die miſſe⸗ 
that Wareſt ganz vernichtet. 

3 Dein bräutigam, Das 
gotteslamm, Liegt bier mit blut 
befloſſen, Welches er ganz mil 
diglich Hat für dich vergofien. 

4 O füßer mund, O glau: 

bensgrund, Wie bit bu doch 
zerſchlagen! Alles, was auf 
erden lebt, Muß did ja be 
tlagen. 
6. Dfelis ift Zu aller frift, 
Der biefes recht bebenfet, Wie 
der Kerr der herrlichkeit Wird 
ind grab gefenket. 


+28 


farg, 
fpringen. 

4, Mein lebetage will ich 
did Aus meinem finn nicht 
laſſen, Dich will ich ftets, 
gleich wie du mih, Mit lie 
Besarmen faffen. Du follft fein 
meines herzens Hicht, Und wenn 
mein her; in flüden bricht, 
Sollſt du mein herze bleiben: 
Sch will mich dir, mein höch 
ſter ruhm, Hiermit zu deinem 
eigenthum Beſtaͤndiglich ver⸗ 
ſchretben. 

5. Ich will von deiner lieb⸗ 
lichkeit Bei nacht und tage 
ſingen, Mich ſelbſt auch dir 
zu aller zeit Zum freudenopfer 
bringen: Mein bach des lebens 
ſoll ſich dir Und deinem namen 
fuͤr und fuͤr In dankbarkeit 
ergießen; Und was du mir zu 
gut gethan, Das will ich ſtets, 
ſo tief ich kann, In mein gedaͤcht⸗ 
niß ſchließen. 

6. Was ſchadet mir des 
todes gift? Dein blut das iſt 
mein leben: Wenn mich der 
ſonnen hitze trifft, So kann 
mirs ſchatten geben; Setzt mir 
der wehmuth ſchmerzen zu, So 
find ich bei dir meine ruh, Als 
auf dem bett ein kranker; Und 
wenn des kreuzes ungeſtuͤm 
Mein ſchifflein treibet um und 
um, So biſt du dann mein 
anker. 

7. Wenn endlich ich ſoll 
treten ein’ Syn deines reiches 
freunden, So Soll dieß blut |. 


Bor dem bie felfen 


Das Leiden unfers Herm Schu Chrifti, oder 


mein purpur fen, Ich wi 
mich darein Eleiden; Es foll 
fein meines hauptes Fron, In 
welcher ich will vor ben thron 
Des hoͤchſten Vaters gehen: 
Und dir, dem er mich anver: 
traut, As eine wohlgefchmuckte 
braut, An deiner feite ſtehen. 


Baul Berharkt, g. 1606, + 1676. 


Sch hielt meinen ruͤcken dar denen, 
die mich fchlugen: 
Mein Pr verharg ich nicht, 
vor ſchmach ımd fperchel. 
Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 
N haupt voll blut und 
1. —E Voll ſchmerz 
und voller hohn! O haupt zu 
ſpott gebunden Mit einer) dor: 
nenkron! O haupt, fonft ſchoͤn 
gekroͤnet Mit hoͤchſter ehr und 
zier, Jetzt aber hoch verhoͤhnet, 
Gegruͤßet ſeiſt du mir. 

2. Du edles angeſichte, Da⸗ 
vor ſonſt ſchrickt und ſcheut Das 
große weltgewichte, Wie biſt 
du ſo beſpeit? Wie biſt du ſo 
erbleichet? Wer hat dein augen⸗ 
licht, Dem ſonſt kein licht mehr 
gleichet, So ſchaͤndlich zugericht? 

. Die farbe deine wans 
gen, Der. rothen lippen pracht 
St Hin und ganz vergangen: 
Des blaffen todes maht Hat 
alles hingenommen, Hat alles 
hingerafft, Und daher bift du 
fommen Bon deines leibes Eraft. 

4. Nun, was du, Herr, 
eröuldet, Iſt alles meine. laft: 


Daffionslieder. 


ir -') 





Ich Hab es felbft verfchuibdet, 
Bas du getragen haſt. Schau 
her, hier ſteh ic) armer, Der 
zorn verbiener hat, Sich mir, 
o mein erbarmer, Den anblic 
deine gnad. 

8 Erkenne wich, mein bir 
te, Dein Histe, nimm mic 
an: Bon dir, quell aller güter, 
Iſt mir viel guts gethan: Dein 
mund bat mich gelabet Mit 
mh und füßer ok, Dein 
Sch hat mich begabet Mit 
mancher himmelsiuft. 

6. Sch will Hier bei bir 
ſtehen, Verachte mic, doch 
ne: Vom bir will ich nicht 
schen, Wenm dir dein herze 
bröcht, Benn dein haupt wind 
erblafien Im leiten tobesftoß, 
Alsdann will ih dic faſſen 
meinen arm umd ſchooß. 

7. Es dient zu meinen freu⸗ 
den Und koͤmmt mir herzlich 
wi, Wenn id in deinem 
leiden, Mein Geil, mich ſinden 
fl! Ach, möcht ich, o mein 
leben, An seiten kreuze hier 
Men scher vom mir 
We wohl gechaͤhe mir! 

& Sc baute bir vor been, 

und 


* 


dir mein ende ſei. 
Wenn ich einmal ſoll 
So ſcheide nicht von 
ich den tod ſoll 


Und wenn ich nun 


leiden, So tritt du dann her⸗ 
fuͤr: Wenn mir am allerbaͤng⸗ 
ſten Wird um das herze ſein, 
So reiß mich aus den aͤngſten, 
Kraft deiner angſt und pein. 

10. Erſcheine mir zum ſchilbe, 
Zum troft in meinem tod, Und 
laß mich fehn dein bilde Syn 
deiner kreuzesnoth, Da will 
ich nach bir blicken, Da will 
ich glaubensvoll Dich feft an 
mein herz drücken. Wor Vo Richt, 
der ſtirbt wohl. 


Paul Verhardt, q. 1686, +- 1676. 


Fuͤrwahr, er trug unfre krunkheit: 
Und lud auf ſich unſre ſchmerzen. 


Weife: O wen, ich mal pic) laſſen. 
2° 8% met, fieh Hier dein 
a. —X Am ſtumm des 
kreuzes ſchweden, Dein heit 
ſinkt in den wd: Der große 
fuͤrſt dee ehren Laßt willig ſich 
beſchweren Mit fchlägen,. hohn 
unb großem ſpott. 
2, Ircüe Ser und ſchau mit 
fläße, Sein leib iſt ganz mit 
ſchweiße Des blutes überfüllt: 
An ſeinem edlen herzen, Vor 
unerſchaͤpften fchmerzen, Ein 
ſeufzer nach dem andern quillt. 
& Mer Bat dich fo geſchla⸗ 
gen, Mein Beil, und dich mit 
plagen So Übel zugericht? Du 
bift ja nicht ein ſuͤnder, Wie 
wir und unſre kinder, Bon 
übelthaten weißt du micht.- 
4, Ich, ich und meine fün: 
den, Die füch mie koͤrnlein fin: 
6** 


130 


den Des fandes an dem meer, 
Die haben dir erregt Das 
elend, das dich fchläget, Und 
das betrübte marterheer. - 

2. Sich bins, ich follte büßen, 
An bänden und an fügen © 
bunden in der bill: Die sei 
fein und die banden, Und 
was du ausgefianden, Das 
hat vwerdienet meine feel. 

6. Du nimmft auf deinen 
rüden Die laften, die mid) 
drücken, Biel: ſchwerer als ein 


ftein: Du bift ein fluh, da 
gegen Verehrſt du mir den 
fegen, Dein fchmerzen muß 


"mein labfal fein. 
7. Du fegeft dich zum bir: 
gen, Sa, käffeft dich gar wuͤr⸗ 


gen Für mich und meine ſchuld: 


Mir täffeft du Dich Erönen Mit 
dornen, die dich hoͤhnen, Und 
leideft alles mit geduld. 

8. Du fpringft ins todes 
tahen, Mich frei und los zu 
machen Von folchem ungeheur: 
Mein fterben nimmft du abe, 
vergrabfl es in dem arabe: O 
unerhörtee liebesfeur! 

Ich bin, mein heil, ver; 


ben AU augenblick und 
ftunden, Dir uͤberhoch und 
fehr: Was leib und feel ver: 


mögen, Das foll ich. billig 
legen Allzeit an deinen bienft 
und ehr. 

10. Nun, ih Eann nicht 
viel geben In diefem armen 
leben: Eins aber mill ich chun: 


Es foll dein tod und leiden, 


ſetzen, 


Das Leiden unſers Herrn Jeſu Chriſti, oder 


Bis leib und ſeele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem herzen 
ruhn. 

11. Ich wills vor augen 
Mich ſtets daran er⸗ 
goͤtzen, Ich ſei auch, wo ich 
ſei: Es ſoll mir ſein ein ſpie⸗ 
gel Der unſchuld und ein ſiegel 
Der lieb und unverfaͤlſchten treu. 

12. Wie heftig unſre fünden. 
Den frommen Gott entzuͤnden, 
Wie rach und eifer gehn: Wie 
grauſam ſeine ruthen, Wie 
zornig feine fluthen, Will ich 
aus deinem leiden ſehn. 

13. Ich will daraus ſtudi⸗ 
vn, Wie ich mein herz ſoll 
zieren Mit ftillem fanften muth : 
Unb wie ich die fol lieben, 
Die mich fo fehr betruͤben Mic 
werfen, fo die bosheit thut. 

14, Wenn böfe zungen ſtechen, 
Mir glimpf und namen brechen, 
&o will ich zähmen mich: Das 
unrecht will ich dulden, Dem 
nächften feine fhulden Verzei⸗ 
hen gern und williglich. 

15. 9 will mid mit dir 
fhlagen Ans kreuz, und dem 
abfagen, Was meinem fleifch 
gelüft: Was deine augen haſſen, 
Das will ic fliehn und laflen, 
So viel mir immer moͤglich ift. 

16. Dein feufzen und dein 
ftöhnen, Und die viel taufend 
thränen, Die dir gefloffen zu: 
Die follen mid) am ende Syn 
deinen ſchooß und Hände Be 
gleiten zu der ewigen rub. " 

Vaul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


| Die ſeele Chrifti heilge 
74. D ek 


mw “W 


Paſſionslieder. 


So laffet uns nun fleiß thun: 
Einzugehen zu feiner ruhe. 
Weiſe: © Traurigkeit. 


73. So ruheſt du, O meine 

ruh, In deiner gra⸗ 
beshoͤhle, Und erweckſt durch 
deinen tod Meine todte ſeele. 

2. Man ſenkt dich ein Nach 
vieler pein, Du meines lebens 
leben! Dich hat jetzt ein fel⸗ 
ſengrab, Fels des heils! um: 
geben. 

3. O lebensfürft! Sich weiß, 
du wirft Mich wieder auf: 
erwecken; Sollte denn mein 
gläubig herz Vor der aruft er: 
ſchrecken? 

4. Sie wird mir ſein Ein 
kaͤmmerlein, Da ich auf roſen 
liege, Weil ich nun durch dei: 
nen tod Tod ‚und grab befiede. 

5. Gar nichts verdirbt, Der 
leib nur ſtirbt; Doc wird er 
auferficehen, Und in ganz ver: 
Elärter zier Aus dem grabe 


gehen. 

6. Indeß will ih, Mein 
Jen! dich Sn meine feele 
fenfn, Und an- deinen bittern 
tod Bis in tod gedenfen. 


Eal. Strand, g. 1659, + 1725. 


eifi ich felbft für fie: 
dar va u fie j —A 


in der wahrheit. 


Weife: Der du, Herr Zeſu, ruh 
und raſt. 


mich, 
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verſenke mich in ſich, Sein 
Leichnam, der für mich ver: 
wundt, Der mah mir leib 
und feel gefund. 

2. O Jeſu Chriſt, erhöre 
mich, Nimm und verbirg mich 
ganz in dich, Laß mich in 
deine wunden ein, Daß ich 
vorm feind kann ſicher ſein. 

3. Ruf mir in meiner letzten 
noth, Und ſetz mich neben dich, 
mein Gott, Daß ich mit deis 
nen beilgen alln Laß ewiglich 
dein lob erſchalln. 


Zoh. Scheffler, q. 1624, + 1677. 


Darum preifet Gott feine Liebe 
gegen und: 
Daß CEhriſtus für uns geftorbenift. 
Eigene Weife. 


du liebe meiner liebe, - 
05. oO Du erwünfchte felig: 
keit, Die du dich aus hoͤch⸗ 
ſtem triebe In das jammer⸗ 
volle leid Deines leidens, mir 
zu gute, Als ein ſchlachtſchaf 
eingeſtellt, Und bezahlt mit 
deinem blute Alle miſſethat der 
welt; | 
2. Liebe, die mit ſchweiß 
und thränen An dem ölberg 
fi) betrüßt; Liebe, die mit 
blut und fehnen Unaufhoͤrlich 
feft geliebt; Liebe, die mit allem 
willen Gottes zorn und eifer 
trägt: Den, fo niemand konnte 
ftillen, Hat dein fterben hin: 
gelegt. 
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3 Liebe, die mit flarfem 
berzen, Alle ſchmach und Hohn 
gehört; Liebe, die mit angſt 
und ſchmerzen Nicht der firengfte 
tod verſehrt; Liebe, Die ſich 
liebend zeiget, Als ſich kraft 
und athem endt; Liebe, die 
ſich liebend neiget, Als ſich 
leib und ſeele trennt; | 

4. Liebe, die mit ihren armen 
Mich zuletzt umfangen wollt; 
Ber die ang —— 

ich zuletzt i chſter huld 
em ter Überiaffen., Die 
ſelbſt ſtarb und für mic) bat, 
Daß mich nicht der zorn follt 
faffen, Weil mic) ihr verdienft 
vertrat; 

5. Liebe, die mit fo viel 
wunden Gegen mich, als feine 


brant, Unaufhoͤrlich fich ver: 
bunden Und auf ewig anver: 
traut: Liebe, laß auch meine 


ſchinerzen, Deines lebens jam: 
merpein, In dem blutver⸗ 
wundten herzen Sanft in dir 
geftiller fein. 

. Liebe, die für mich ge 
fiorden, Und ein immerwäh: 
vend gut Un dem Ereuzesholz 
erworben: Ad, wie denk ich 
an dein blut! Ach, wie danf 
ich deinen wunden, Du ver: 
wundte liebe du! Wenn id) in 
der legten Funden Sanft in 
deiner feiten ruh! 

7T. Liebe, die ſich todt ge 
fränfet, Und für mein erfaltes 
herz In ein Ealtes grab ge: 
fenfet; Ad, wie dank id) 


Das Leiden unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 


deinem ſchmerz! Habe dank, 
daß du geſtorben, Daß ich 
ewig leben Fann, Und der feelen 
heil erworben; Nimm mich 
ewig liebend an! 

Joh. Scheffler, g. 1624, + 1677. 


Der Herr erlöfet meine feele: 
Und fchaffet mir ruhe. 


Eigene Weife. 


. Der du, Kar Gen, 
06. D ruh und raft Syn 
deinem grab gehalten haft, Sieb 
daß wir in dir ruhen all, Und 
unfer leben dir gefall. 

2. Verleih, o Herr, ung 
ftärE und muth, Die du er: 
£auift mit deinem blut, Und 
führe ung in des himmels licht 
Zu deines Vaters angeficht. 

3 Wir danken dir, o gottes: 
lamm, Getödtet an des kreuzes 
ſtamm; Laß ja uns fündern 
deine pein Kin eingang in dein 
leben fein. 

Georg Berner, g. 1607, + 1643. 


Niemand hat großre liebe deun die: 
Daß er fein leben Laßt für feine 
freunde. 
Eigene Weile. 

7 eſu, meines lebens le⸗ 
77. J ben, Jeſu, meines 
todes tod, Der du dich fuͤr 
mich gegeben In die tiefſte 
ſeelennoth, In das aͤnußerſte 
verderben, Nur daß ich nicht 
möchte ſterhen: Tauſend, tau⸗ 


Paſſionslieder. 


ſendmal ſei bir, Liebſter Jeſu, 
dank dafuͤr! 

2. Du, ah! du haft aus: 

en Lafterreden, fpott und 
hohn, Speichel, fchläge, ſtrick 
und banden, Du gerechter 
Gottesſohn! Nur mich armen 
zu erretten Don des teufels 
fündenferten: Tauſend, tau: 
fendmal fei dir, Liebfter Jeſu, 
danf dafür ! 

3 Du haft wollen fein ge 
fchlagen, Zu befreiung meiner 
pein, Faͤlſchlich lafien dich an: 

nm, Daß ich koͤnnte ficher 
fein; Daß ich möchte feoftreich 
prangen, gar du fonder troft 
gehangen: Taufend, taufendmal 
ſei dir, Liebſter Jeſu, danf dafür. 

4 Deine demuth hat ge 
büßet Meinen ftolz und über: 
much, Dein tod meinen tod 
verfüßet; Es kommt alleg mir 
m gut; Dein verfpoften, dein 
verfpein Muß zu ehren mir 
geöeihen: Zaufend, taufendmal 
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fei dir, Liebſter Sin, dank 
dafür! 

5. Nun, ic danke bir yon 
herzen, Sen, für geſammte 
noth: Für die wunden, für 
die fchmerzen, Für den herben, 
bittern tod, Für dein zittern, 
für dein zagen, Für deig tan: 
fendfaches Klagen, Kür dein 
ah und tiefe pein Will ich 
ewig dankbar fein. 

Ernſt Chriſtian Homburg, g. 1605, + 1681. 


Ich bin mit CEhriſto euziat: 
Ich lebe, doch nun —— 
dern Chriſtuß lebet in mir. 


Weiſe: Sich bier bin id, ehren- 
könig. 


783. zus durch deines todes 


kraͤfte Uns in deinen 

tod hinein! Laß das fleifch und 

fein gefchäfte, Herr, mit bir 

gefreuzigt fein! Daß der wille 

werde ftille Und die liehe heiß 
und rein. 

Serh. Terfieegen, g. 1097, + 1769. 


— —— nn u — 
—— —— Sun 


Vierter Abſchnitt. 


Die Auferlehung unfers Seren Jeſu Ehrtfti, oder 
Dfterlieder. ' 


SB Chriſtus nicht erftanden, fo 
ift euer glauhe eitel! 
So feid ihr noch in euren finden: 
Eigene Weife. 


19. Chriſt ift erflanden Von 


ſolln wir alle froh fein, Chriftus 
will unfes teoft fein. Hallelujah. 

2. War er nicht erflanden, 
So wär die welt vergangen: Seit 
dag er erftanden ift, Toben wir den 


der marter alle: Deß Herren JeſumChriſt. Hallelujah. 
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3 Hallelujah! Hallelujah ! 
hallelujah! Dep folln wir alle 
froh fein, Chriftus will unfer 
troft fein. Hallelujah. 


Ich will dich erhöhen, mein Gott, 
du koͤnig, hallelujah! 
Und deinen namen loben immer 
und ewiglich. 
Eigene Weiſe. 
lſo heilig iſt der tag, 
80. TI Da ihn niemand 
mit lob erfüllen mag, Denn 
‘der einge Gottesfohn, Der 
die hoͤll überwand Und den 
leidigen teufel darinnen band, 
Damit erlöfet hat die chriften: 
heit: Das war Chriftus felber! 
Gelobt fei Gott! 


Altdeutſch. 


Wir haben auch ein oſterlamm, 
hallelujah! 

Das iſt Chriſtus, fuͤr uns ge⸗ 
opfert. 


Eigene Weiſe. 

.Chriſtus iſt erſtanden 
81. C Von des todes ban⸗ 
den. Deß freuet ſich der engel 
ſchar, Singend im himmel 
immerdar: Hallelujah! 

2. Der fuͤr uns ſein leben 
In den tod gegeben, Der iſt 
nun unſer oſterlamm, Deß wir 
uns freuen alleſammt: Halle⸗ 
lujah! 

3. Der, am kreuz gehan: 
gen, Kein troſt konnt erlan: 


nn 


Herrn Jeſu Chriſti, oder 


gen, Der lebet nun in herr⸗ 
lichkeit, Uns zu vertreten ſtets 
bereit: Hallelujah! 

4. Der ſo ganz verſchwie⸗ 
gen Zur hoͤllen geſtiegen, Den 
wohlgeruͤſten ſtarken band, Der 
wird nun in der hoͤh erkannt: 
Hallelujah! 

5. Der da lag begraben, 
Der iſt nun erhaben, All ſein 
thun wird kraͤftig erweiſt Und 
in der chriſtenheit gepreiſt. Hal⸗ 
lelujah! 

6. Er laͤßt uns verkuͤnden 
Vergebung der ſuͤnden, Und 
wie man ſie durch rechte buß 
Nach ſeiner ordnung ſuchen 
muß: Hallelujah! | 

7. O Chrifte, ofterlamm, 
Speid uns heut allefamt: 
Nimm weg all unfer miffethat, 
Daß wir fingen früh und fpat: 
Hallelujah ! 


Böhmifche Brüter. 


„Sott fei dank, der uns den ſieg 


gegeben hat, hallelujah! 
—— unſern Herrn Jeſum Chri⸗ 
m. 


Eigene Weiſe. 
hriſt lag in todesban⸗ 
82. C den Fuͤr unſer ſuͤnd 
gegeben, Der iſt wieder er— 
ſtanden Und hat uns bracht 
das leben: Deß wir ſollen 
fröhlich fein, Gott loben und 
dankbar fein, Und fingen all: 

hallelujah! Hallelujah ! 
2. Den tod niemand zwin—⸗ 
gen fonnt Bei allen menfchen: 


Dfterlieder. 
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tindern; Das maht alles un: 
ſer fünd, Kein unfchuld war 
zu finden: Davon Fam der tod 
fo bald und nahm über uns 
gemalt, Hielt uns in feim reich 
gefangen: Hallelujah! 

3 Jeſus Ehriftus, Gottes 
Sohn, An unfer flat if 
fommen, Und . bat die fünd 
abgethan, Damit dem tod ge: 


nommen AU fein recht und 


fein gewalt, Da bleibt nichts 
denn tods geftalt, Den. ftachel 
hat er verloren: Hallelujah! 

4. Es war ein wunderlich 
fie, Da tod und leben 
rungen, Das leben behielt den 
fee, Es Hat den tod ver 
ſchlungen: Die fehrift hat ver: 
fündet das, Wie ein tod den 
andern fr: Fin: fpott aus 
dem tod ift worden: Hallelujah! 

3 Hier iſt das recht ofter: 
mm, Davon wir follen le 
ben: In tod an des freuzes 
ſtamm Sin Heißer lieb gegeben: 
Dep blut zeichnet unfer thür, 
Des Halt der glaub dem tode 

: Der würger fann uns 
nicht rühren. Hallelujah! 

6. So feirn wir das hohe 
feſt Mit herzensfreud und 
wonn, Das uns der Herr 
fcheinen läßt: Er ift felber die 
fonne, Der durch feiner ana: 
den glanz Erleucht unfer her: 
zen ganz: Der fünden nacht 
iſt vergangen! Hallelujah! 

7. Das mahl wir all hal⸗ 


geladen: Der alt ſauerteig 
nicht foll Sein Bei dem wort 
der gnaden: Chriftus will ſelbſt 
die Eoft fein Und fpeifen die 
feel allein; Der glaub will 
keins andern leben: Hallelujah ! 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Gott hat Ehriftum von den todten 

auferwecket, hallelujah ! 

Und hat ihn gefeget gem haupte 
der gemeinde in allem. 


Eigene Weife. 

„ Feſus Chriftus, unfer 
83 Herne Der den tod 
überwand, Iſt auferftanden, 
Die fünd bat er gefangen: 
Kyrie eleifon! 

2. Der ohne fünden war ge: 
born, Trug für uns Gottes 
zorn, Hat uns verföhnet, 
Daß uns Gott fein huld goͤn⸗ 
net: Kyrie eleifon!. j 

3 Tod, fünde, leben und 
genad, Alle in Händen er hat; 
Er kann erretten Alle, die zu 
ihm treten: Kyrie eleifon! 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1586. 


Dieß ift der tag, den der Kerr 
gemacht hat, hallelujah! 

Laſſet uns freuen und froͤhlich 

darinnen ſein. 

Eigene Weiſe. 

84. Ercſchienen iſt der herr: 

lich tag, Dran nie⸗ 

mand ſich gnug freuen mag: 


ten wohl, Wozu uns Sott | Chrift, unſer Herr, heut trium⸗ 
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3. Was ift doch wohl die 
urfah folcher plagen? Ach, 
meine fünden haben dich ges 
Schlagen; Ich, ach Herr Jeſu! 
habe dieß verſchuldet, Was du 
erduldet. 

4. Wie wunderbarlih if 
doch biele ftrafe, Der gute Hirte 
leidet für die fchnafe, Die 
fhuld bezahlt der Hure, ber 
gerechte, Für feine knechte. 

5. Ah war von fuß auf 
voller ſchand und fünden, Bis 
zu dem fheitel war nichts gute 
zu finden, Dafuͤr hätt ich dort 
in der höllen muͤſſen Ewiglich 
buͤßen. 

6. O große lieb, o lieb ohn 


alle maaße, Die dich gebracht 


auf diefe marterfiraße! Ach. 
lebte mit der welt in luft und 
freuden, Und du mußt teiden.. 

7. Ach, großer Eöntg, groß] du 
su allen zeiten, Wie kann id) 


gnugſam folche treu ausbreiten? 


Keins menfchen herz vermag: 
ed aus zu denken, Was dir zu. 
fchenfen. 


8. Sch kanns mit meinen: 


‚finnen nicht erreichen, Womit 
doch dein erbarmung zu verglei⸗ 
chen: Wie kann ich die denn 
deine liebesthaten Im we: 
erftatten? 

9 Doch iſt noch etwas, 
das dir angenehme, Wenn ich 
des fleifches Lüfte daͤmpf und 
zähme, Daß fie aufs neu mein. 
— nicht entzuͤnden m al 
ten fh nden. 


66. Zn, 


Das Leiden unfers Herrn Jeſu Chrifti, oder 


10. Weils aber nicht beftehk 
in eignen fräften, Feſt Die 
begierden an das kraug zu hef⸗ 
ten, So gieh mir deinen Sek, 
der mich regiere, Zum guten 


ve. 

11. Alsdann fo werd ich 
beine huld betrachten, Au Lieb 
zu dir die weit für gar nichts 
achten, Bemühen —* mich, 
Herr, deinen willen Stets au 
erfüllen. 

12. Ich werbe dir zu ehrem 
alles wagen, Kein kreuz nicht 


achten, Eeine fhmach und pla⸗ 


gen, Nichts von verfolgung, 
nichts von todesfchmerzen Neh⸗ 
men zu berzen. 

13. Dis alles, obs für 
ſchlecht zwar iſt zu 
Wirſt du es dach nicht gar Sei 
feite fegen, In gnaden wirft 

dieß von mir. annehmen, 
Mich nicht befchämen. 

14. Wenn dort, Herr Jeſu, 
wird vor deinem throne Auf 
meinem haupte ſtehn die ehren⸗ 
krone, Da will ich dir, wenn 
alles wird wohlklingen, Lob 


und dank ſingen. 


Jah. deermana, g. in85, + 1647. 


Die in Me aut auf tom, auf daß 


um Deere feine Kunden. find wir 
ge 
Weife: Bien klagt. wit augft. 
beine tiefen wu 
Deine qual-und 
bittrer dod Geben mir zu allen 


Oſterlieder. 


187 





—— 47 Bertch ungen in den 


| h! 

ed, wo tft dem ſtachel? Holle, 
we ift dein ſieg! 

Weife: Allein Bott in der böh. 


86. tod, wo iſt dein 
oO flahel nun! Wo 


ift dein fieg, o Hölle! Was kann 
uns jest der teufel Ehun, Wie 
graufam er ſich ftelle! Gott 
fei gedankt, der uns den fieg 
So herrlich hat nach dieſem 
frieg Dur Jeſum Chriſt ges 
geben. 
2. Lebendig Chriftus kommt 
berfür: Die feind nimmt er ge: 
fangen, Zerbricht der hoͤllen 
ſchloß und thuͤr, Trägt weg 
den ranb mie prangen, Nichts 

it, das in dem fiegeslauf 
Den flarfen held kann halten 
auf, Aulls liegt ba überwunden. 

5 Des Herren rechte, die 
behält Den fieg und iſt er 
höher; Des Herren rechte maͤch⸗ 
tig fälle, Was ihr entgegen: 
fichet: Tod, teufel, Höfle, weit 
und find? Durch Chriſti fieg 
gebämpfet find, Ihr zom iſt 
kraftlos werden 


4. Es war getödtet Jeſus 
Chriſt, Und fich! er lebet wie: 
der: Beil nun das haupt er: 
ftanben if, Stehn wir auch auf, 

. die glieder: So jemand Chriſti 
worten gläubt, Im tod umd 
grabe der nicht bleibt, Er 
lebt, ob er gleich ſtirbet. 

5. Wer taͤglich hier durch 

wahre ven Mit Chriſto aufer⸗ 


ſtehet, Iſt dort vom andern 
tode frei; Derſelb ihn nicht 
angehet: Genommen iſt dem 
tod die macht, Unſchuld und 
leben wiederbracht, Und un: 
vergaͤnglich weſen. 

6. Das iſt die rechte oſter⸗ 
beut, Der wir theilhaftig wer⸗ 
den, Fried, freude, heil, ge⸗ 
rechtigkeit Im himmel und auf 
erden: Hier ſind wir ſtill und 
warten fort, Bis unſer leib 
wird aͤhnlich dort Chriſti ver⸗ 
klaͤrtem leibe. 

7. O tod, wo iſt bein ſta⸗ 
chel nun! Wo iſt dein ſieg, o 
hoͤlle! Was kann uns jetzt der 
teufel thun, Wie grauſam er 
ſich Felle! Gott ſei gedankt, 
der uns den ſieg So herrlich 
hat nach dieſem krieg Durch 
Jeſum Chriſt gegeben. 


Juſtus Geſenins, z. 1604, + 1621. 


Ich weiß, daß mein erloͤſer lebt: 
allelujah! 


Und er wird mich hernach aus 
der erde auferwecken. 

| Eigene Weife. 

, efus, meine zuverſicht 
87 J Und mein heiland, 
iſt im leben: Dieſes weiß ich, 
ſollt ich nicht Darum mich zu⸗ 
frieden geben, Was die lange 
todesnacht Mir auch fuͤr ge⸗ 
danken macht? 

2. Jeſus, er mein heiland, 
lebt, Ich werd auch das le⸗ 
ben ſchauen, Sein, wo mein 
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erlöfer fchwebt: Warum follte 
mir denn grauen? Läffet auch 
ein haupt fein glied, Welches 
es nicht nach füch zieht? 

3 Ich bin durch der hoff: 
nung band Zu genau mit ihm 
verbunden: Meine ftarfe glau: 
benshand Wird in ihm gelegt 
befunden, Daß mich auch fein 
‚todesbann Ewig von ihm tren: 
nen fann. 

4. Diefer meiner augen licht 
Wird ihn, meinen heiland, Een: 
nen: Ich, ich felbft, ein frem: 
der nicht, Werd in feiner lieb 
entbrennen: Nur die ſchwach—⸗ 
heit: um und an: Wird von 
mir fein abgethan. 

5. Was hier kranket, feufzt 
und fleht, Wird dort frifch 
und herrlich gehen, Irdiſch 
werd ich ausgefät, Himmliſch 
werd ic) auferftehen: Hier geh 
ih natürlich ein, Nachmals 
werd ich geiftlich fein. 

6. Selb getroft und hoch 
erfreut, Jeſus trägt euch, feine 
‚glieder, Gebt nicht flatt der 
traurigfeit: Sterbt ıhr, Chri⸗ 
ftus ruft euch wieder, Wenn 
bie lebt drommet erklingt, 
Die auch dur die graber 
dringt. 

7. Lacht der finftern erden: 
luft, Lacht des todes und der 
hoͤllen, Denn ihre follt euch 
durch die luft Eurem heiland 
zugefellen: Dann wird ſchwach⸗ 
heit und verdruß Liegen un: 
ter eurem fuß. | 


8. Nur daß ihr den geift 
erhebt Bon den lüften dieſer 
erden, Und euch dem ſchon 
jegt ergebt, Dem ihr beige: 
füge wollt werden: Schidt 
das herze da hinein, Wo ihr 
ewig wünfcht zu fein. 


Luiſe Henrietta, Churfürſtin von Branbenburg, 
g. 1627, 1 1667. 


Gleichwie Chriſtus iſt auferwecket 
von den todten, hallelujah: | 
Alfo folen aud wir in einem 
neuen leben wandeln, 
Weiſe: Gott des himmels und der 
erden. 


eſu, der du thor und 
88. J riegel Der ver: 
dammniß aufgemacht, Und im 
grabe ftein und fiegel Haft fo 
viel als nichts geacht: Mache 
doch mein herze frei, Daß es. 
nicht verfchloffen fei. 

2. Tod und teufel find be: 
zwungen, Theile nun den fieg. 
mit mir; Und wie du bift 
durchgebrungen, Alfo nimm 
mich auch zu dir, Daß id 
aus des fatans macht Werde 
ganz zu Gott gebracht. 

3. In mir felbft bin ih 
erftorben; Werke mich, mein 
heiland, auf, Und der geif, 
den du erworben, Führe täg: 
lich) meinen lauf, Daß ich auf 
der guten Bahn Fang ein neues 
leben an! 

4. Künftig wird Die zeit 
erfcheinen, Da wir felber aufs 
erftehn, Und zu dir mit fleifch 


wait 
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und beinen Werden aus dem | zeit In höchfter freud Bet dir 


gabe gehn. Ach verleih, dag die 
fer tag Ewig mic) erfreuen mag! 


- asp. Neumann, g. 1648, + 1715. 


Euch fol aufgehn die fonne der 
gerehtigkeit: hallelujah! 
Und heil unter deſſelbigen flügeln. 


Weife: Im Dich Hab id) gehoffet, 
‚er. 


89, Gott ſei gedankt zu 


jeder zeit! Die 
fonne der gerechtigfet Das 
menfhlich herz erfreuet: Sie 


fpringt herfuͤr Aus grabesthär, 
AU creatur erneuert. | 
2. Das if der fiegsfürft 
Jeſus Chriſt, Der heut vom 
tod erſtanden iſt, Er hat dem 
feind genommen All ſein ge⸗ 
Und iſt alsbald Mit 


freuden wieberfommen. 


3. Aucy hat der fieasfürft 
hochgeacht Viel ausbent aus 
m grab gebracht, Die, will 
er und gern geben: Das edle 
leid Gerechtigkeit, Fried, freud 
und ewges leben. 

4 Drum id mid bir, 
Her Chriſt, befehl In deine 
haͤnd mit leib und feel: Du 
bift mein ſchutz auf erden, 
Mein einger troft, Der mid 
erloͤſt, Nichts liebers mag mir 
werben. 

9 Laß mih mit dir zu 
grabe gehn Lind fröhlic, wie: 
der auferfiehn, “Daß ſtets in 
Bir ich walte, Auch nach - der 


die oftern halte. 
Georg Reimann, + 1615. 


Ber will verdammen? Chriftus 
ift bier, der auferwecket ift: 
hallelujah! 

Welcher iſt zur rechten Gottes und 
vertritt uns. 

Weiſe: Es iſt gewißlich. 

ommt wieder aus der 

0. 8 finfteen gruft, Ihr 

Gott ergebnen ſinnen, Schoͤpft 

neuen muth und friſche luft, 

Blickt hin nach zions zinnen: 

Denn Jeſus, der im grabe lag, 

Hat als ein held am dritten 

tag Des todes reich beſieget. 

2. Auf, danket ihm mit 
herz und mund Am tage ſei—⸗ 
ner freuden; Er hat den ew⸗ 
gen gnadenbund Gegruͤndet 
durch ſein leiden; Er hat dem 
tod entwandt die macht, Das 
leben aber wiederbracht Und 
unverganglich weſen. 

Nun tritt, was Chriſto 
aͤhnlich iſt, In glaubenskraft 
zuſammen: Weil Chriſtus auf: 
erſtanden iſt, Wer will ſein 
volk verdammen? Hier iſt der 
mann, der uͤberwand, Und nach 
zerrißnem todesband Zur rech: 
ten Gottes ſitzet. 

4. Du ſchwergeplagtes chri⸗ 
ſtenheer, Vergiß, was druͤckt 
und naget: Haͤuft ſich die 
noth gleich noch ſo ſehr, Nur 
friſch auf den gewaget, Der 
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bucch bes grabes riegel brach, 
Und zu dem tode maͤchtig ſprach: 
Wo iſt nunmehr dein ſtachel? 

5. Doch Chriſti ſieg iſt gut 
dafuͤr; Der lehrt uns uͤberwin⸗ 
den, Und aoͤffnet riegel, fchleg 
und thuͤr, Trotz teufel, welt 
und ſuͤnden: Mit dieſem gro⸗ 

Ben fiegesmann Iſt alles kurz 
* gut gethan: Wo bleibt 
dein fieg, o Hölle? 

6. Zum fiegel folder ſelig⸗ 
keit Gicht uns der Herr zu 
ein Die fpeife der unſterb⸗ 
lihfeit, Die niemand foll ver: 
geffen: Des Ichens faft uns 
heilſam traͤnkt, Den das er: 
wärgte lamm ums fihenft: O 
ebier oſterſegen! 

7. Gott, unferm Sort, fei 
lob und dankt, Der ums ben 
fieg gegeben, Der das, was 
bin ins ſtorben fanf, Hat wie 
derbracht zum leben: Der fieg 
ik unfer; Jeſus lebt, Dee uns 

zur Herrlichkeit erhebt; Sort fei 
—* gelobet! 


Boldatin Erniſt licher, g. 2678, + 1749. 


Tod, wo if dein „ſtachel, hoͤlle, 
wo iſt dein ſieg? 
Gott Tei dank, dee uns den fie 
gegeben hat durch Iefırm EHif. 
Eigene Weife. 


94. Triumph, triumph dem 


lamm! es lebt, es 
lebet; Wir find in ihm and 


— feben wohl! Triumph, es fies 


gt! alle weit erbebet; Win 
aber find der Freuden voll. 

2. Der tod und foine mache 
ift ganz befrieget, Des todes 
ftachel ift entzwei; Dee teufel 
und die bene ift befieget, Und 
wie find aller banden frei. 

3. Wir find in ihm ver 
ſoͤhnet und verfäfet, Weg M 


‚die handſchrift, weg die ſchulbe 


Durchs blut des damms iſt al 
les mug gebüßet, Die klage 
weichet 38* huid. 

4. Es iſt mm Fried im 
himmel und auf erden. Weil 
ſelbſt der Vater unfer if; O 
was fuͤr guts m uns doch 
mögen werben Durch unfern 
Fefum Chi! 

5. Was ſcherckſt du, füns 
de? er hat ſich gegeben, 
mich geliebet, für mich bin: 
Wie foll ich dir noch laͤnger 
wollen teben, Da ich dir abs 
geftorben bin? 

6 Ich lebe wicht, mein Je⸗ 
fus in mir lebet, Der au 
menſch muß uarecgchn 
licht geht auf, der ten fi. 
veegräbet, Dez morgenftern läßt 

7. Ih che auf md fähle 

iſti kraͤfte; Was ih ge⸗ 
Ich, Das jeuge kb: Ich ſchmeck 

geiſt des lebenſsbaumes 
ie, Im paradiefe find ich 
mid. 


& Der alte himmel iſt in 
wir veraltet, Die erſte ende 
fleucht dahin; Ein newer him⸗ 
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wel, neue erde waltet Jetzt 
Wer mir und meinem ſinn. 

9 Ich Hatte mich zu Chriſti 
heügem orben, Sich bet durch 
feinen geift und fin; Ich 
bin zur neuen kreatur gewor 
den, Ich fieg und erbe alle 


ding. 

10. Triumph! triumph! ich 
fche figespalmen, Die mer 
Sen kieider zeigen ſich; Fake 
wohl, o weit, ich höre neue 

almen, Des bimmels freund 

eegreifet mich. 
.B. Des lamm den fünig 
lichen fcepter führet, Die braut 
regieret weit unb west, Jeru⸗ 
falem und unfer Short vogieret: 
E freue fich die chriſtenheit. 


Jeh. Wil. Betesfen, g. 1649, + 1720. 


_ Oriäie Sprint anfermeiet in 


a folen und wit in ium neun | 


Be Was ©stt thut, das. 
auferfananer fegess 
RD Fri 


aller hen! Heut . 
friebe, da du. wirſt Zur freude 
sachen: Bor: bracht die 

Dich in ben tod; Seht 
biſt ba auferfianden, Und frei 
son todesbanden. 

2 Die kraft van deiner 
majeffaͤt Vricht ſelbſt duch 
grab und ſteine, Dein ſieg iſts, 
der uns mit erhoͤht Zum vollen 


gnadenſcheine. Des todes wuth, 
Der hoͤllen gluth Hat alle 
macht verloren Und wir find 
neu geboren. 


3. O daß wir biefen theuren 
fieg Lebendig möchten fennen, 
Und unfer herz bei diefem Erieg 
Sm glauben möchte brennen: 
Denn anders nicht Kann diefes 
licht Uns in das leben führen, 
Wo wir nicht glauben fairen. 

4. So brich denn felbft 
durch unſer herz O Jeſu, fuͤrſt 
der ehren! Und laß vorher des 
glaubens kerz Sich in uns 
ſchwachen mehren, Daß wir 
in dir Die offne thuͤr Zur 
emgen ruhe finden, Und auf 
erſtehn von fünden. 

3. Erfcheine uns mit deiner 
gät, Wenn wir in buße wei: 
nn, And laß uns Beinen 
thenern fried Zum erſten aw 
blick ſcheinen; So koͤnnen wir, 
O held mi bir Die rechten 
oftern feiern Und uns im. bir 


erxneuern. 


6. Ach laß das mahre anf: 
erſtehn Uns ja in und erfah: 
ren, Und aus des todes grabe 
gehn, Dad m wir den ſchatz be: 
wahren, Das -theure pfand, 
Das deine. band Zum fegen 
uns gegehen: So gehn wir 
ein zum leben. 

Juſt Henning Böhner, g. 1674, + 1700. 
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Man fingt mit freuden vom fiege 
inmn den huütten der gerechten: 
Die rechte des Herrn iſt erho: 
het, fie behält den fieg. 
Weife: Chriftus der ift mein. 
, illkommen, held im 
93 W ſtreite, Aus deines 
grabes kluft! Wir triumphiren 
heute Um deine leere gruft. 

2. Der feind wird ſchau 
getragen Und heißt nunmehr 
ein ſpott; Wir aber koͤnnen 
ſagen: Mit uns iſt unſer Gott! 

3. In der gerechten huͤtten 
Schallt ſchon das ſiegeslied, 
Du trittſt ſelbſt in die mitten 
Und bringſt den oſterfried. 

4. Ach theile doch die beute 
Bei deinen gliedern aus, Wir 
alle kommen heute Deswegen 
in dein haus. 

> Schwing deine ſieges⸗ 
fahne Auch uͤber unfer Herz, 
Und zeig uns einft die. bahne 
Vom grabe Himmelwärts. 

6. Laß unfer aller fünden 
Ins grab  verfcharret fein, 
Uns einen ſchatz Hier finden, 
Der ewig kann erfreun. 

7. Wir find mit dir geſtor⸗ 
ben; So leben wir mit dir; 
Was uns dein tod erworben, 
. Das ftell uns täglich für. 

8 Wir wollen bier ganz 
fröhlich Mit dir zu grabe gehn, 
Wenn wir nur dorten -felig 
Mit dir auch auferftehn. 

9, Der tod kann und nicht 
fchaden, Sein pfeil ift nunmehr 


| und gedanken, 
| Bift, mein ganzes berz 


ſtumpf: Wir ſtehn bei Gott in gua⸗ 
den, Und rufen ſchon: triumph! 


Beni. Schmolck, g. 3672, + 1737. 


Trachtet nach dem, das drohen if: 
Richt nad) dem, dad auf erden iſt. 


Weife: Preis, lob, ehr, rusm. 
. erklaͤrtes haupt, nun 
94 V lebeſt du, Ach, laß 
mich als dein glied auch leben: 
Kannft du dem elend fehen zu? 
Willſt du dein Find nicht au 
erheben Aus noth und tod, 
aus fünd und eigenheit, Zu 
eben dir in wahrer heiligfeit? 
2. Du .tebeft fremde diefer 
erd, Im paradies, in Gottes 
frieden: Gieb daß ih auch im 
geifte werd Alfo von allem ab: 
gefchieden, Dem eiteln todt, 
und bir im geift gemein: So 
leb in mir, o lebensfürft, allein. 
3. Brich duch, es 5: 
was es will; Was du mi 
bift, laß in mir ſterben, Daß 
ich auch mög -died frohe ziel, 
Den auferftehungsftand ererben: 
Ich kann ja nichts, ich lieg 4J 
tod verhaft, Wirk du in 
durch deines lebens kraft. 

4. Wirk du in mir, zeuch 
himmelwaͤrts Begierden, ſinnen 
Daß, wo du 
Don 
nun an leben mag ohn wanfen: 
Du bift nicht fern; wer did 
nur liebet rein, Der kann in 
geift bei dir im himmel fein. 


Werhard Terfieegen, 9. 1697, + 1788 
[2 . “ " { 
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Fünfter Abſchnitt. 


Die Auffahrt 


unfers Herrn Jeſu Chriſti, oder 


Simmelfabrtslieder. 


Es iſt euch gut, daß ich hingehe: 
Denn ich will den tröfter zu euch 
fenden. 


Eigene Weife. 
95. ¶ hriſt fuhr gen him: 
mel: Was fandt er 
ung hernieder? Den tröfter, 


den heiligen Seift, Zu troft der 
armen chriftenheit! Hallelujah! 


| 


2 Hallelujah! Hallelujah! 
hallelujah! Deß folln wir alle 


froh fein, Chriſtus will unfer 
troft fein: Hallelujah! 
Alte Kirche. 


| Bade dic) auf, werde licht, denn 


dem liht kommt: 
Und die herrlichkeit des Herrn 
gehet auf ziber dir. 


Weile: Herr Chrift, der einge. 


96, einiger Sohn Gottes 
oO Vaters ewigkeit, 
Aus feinem herzn entſproſſen, 
Gleich wie geſchrieben ſteht: 
Er iſt der morgenſterne, Sein 
glänzen ſtreckt er ferne Vor 
andern fiernen klar! 

2. Du für und menſch ge: 


born Im legten theil der 
det, 
I 

ed haſt du zerbrochen, Den |. 


Die alle warn verloren 
and und eitelkeits Den 


‚von end zu ende 


himmel aufgefchlaffen, Das le 
ben wieder bracht! 

Du fchöpfer alfer dinge, 

Du väterliche Eraft, Regierſt 

Kräftig aus 

Das herz uns 

Kehr von der 

welt die finne, Daß fie nicht 

irn von dir. 
4. Ertöde uns durch dein 
gäte, Erweck uns durch dein 


eigner macht: 
zu dir wende, 


anad, Den .alten menfchen 
fränfe, Dem neuen leben 
ſchaff, Daß wir fchon hier 


auf erden AU finnen und be: 
gehren Stets haben, Herr, 


zu dir, 
Eliſabeth Greußiger, + 1558. 


Ic bin der weg, die wahrheit 
und dad leben: . 
Niemand kommt zum Vater, denn 

durch mich. 
Eigene Weife. 

, uf diefen tag beden: 
9 a, wir, Daß Chrift 
ift aufgefahren, Und fchrein 
mit herzlicher begier, Er wolle 
wohl bewahren Uns arme fün: 
der bier auf erd, Die wir 
von noth und tod befchwert, 
Durch ihn nur hoffnung bar 
ben. Haͤllelujah! halleluſjah! 
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2. Gott lob, nun ift der 
weg gemacht: Uns fieht der 
himmel offen, Chriftus fchleuße 
auf mit großer pracht, Borhin 
war alls verfchloffen. ers 
glaubt, deß herz iſt freudevoll, 
Dabei er ſich doch ruͤſten ſoll, 
Dem Herren nachzufolgen: Hal: 
lelujah! Hallelujah ! 

3. Solch himmelfahrt faͤht 
in uns an, Bis wir den Da: 
ter finden Und fliehen ftets 
die weltlih bahn, un ung 
zu Gottes Finden: Die fehn 
hinauf, Gott fieht herab, An 
treu und lieb geht ihn nichts 
ab, Bis fie zufammen fommen: 
Hallelujah! Hallelujah! 

4. Dann wird der tag erfi 
freudenreich, Wenn Gott uns 
zu ihm nehmen. Und feinem 
Sohn wird machen gleich, 
Als wir denn jest befennen; 
Da wird fich. finden freud und 
muth Sn ewigfeit beim hoͤch⸗ 
fien gut; Gott woll, daß wirs 
erkeben:: Hallennjah! hallelujah! 


Johannes Zwid, 1538, 


Sott fähret auf mit jauchzen: 


Uud der Herr mit heller pofaune. 


Weife: Herr Gatt, Dich loben 


alle wir. 
98, Freut: euch ihr Gottes 
\ & kinder al, Der 


Herr fahrt auf mit großem 
ſchall, Lobfinget / ihm, lobſinget 
ihm, Lobſinget ihm mit lauter 
tim. 


*8R 


2. Die engel und all him— 
melöheer Erzeigen Chrifto goͤtt⸗ 
lich ehr, Und jauchzen ihm 
mit. frohem Schall, Das chem 
die lieben engel all. 

3 Daß unfer heiland, Se: 
fus Chriſt, Wahr Gottesſohn 
menfc worden ift, Deß freuen 
fih die engel fehr Und goͤn⸗ 
nen uns gern folche ehr. 

4. Der Herr hat uns die 
ftäte bereit, Da wir ſolln bleibn 
in ewigkeit: Lobfinget ihm, 
Iobfinget ihm, Lobfinget ihm 
mit heller ſtimm. 

5. Wir ſind erben im him⸗ 
melreich, Wir find den lieben 
engeln gleich: Das fehn die 
lieben engel’ gern Und danfen 
mit und Gott, dem Herrn. 

6. Es bat mit und nun 
nimmer noth, Der fatan, find 
und ewger tod Allſammt zu. 
fhanden worden find Durch 
Gottes und maria find. 

7. Den heilgen Geiſt ſendt 
er herab, Auf daß er unfer 
herz erlab Und tröft uns durch, 
das göttlich wort, And und, 
behuͤt vors teufels mord. 

8. Alſo baut er die chriſtew 
heit Zur ewgen freud und ie, 
ligfeit: Allein der glaub an 
Jeſum Chriſt Die recht em. 
kenntniß Gottes iſt. 

9. Der heilge Geiſt den" 
glauben ſtaͤrkt, Geduld‘ und! 
hoffnung in uns wirft, ‘Er 
leucht und‘ macht die herzen fer, ' 
Hnd und in truͤbſal nicht verläßt: ) 


Himmelfahrrsiteder. 


' 10% So danket mın bem Ite: 

Wa herrn Und lobet ihn von 

herzen gern; Lobfinget mit der 

* dor, Daß man es in 
dem Yimmel Hör. 

11. Gott Vater in der 
ewigkeit, Es fagt die deine 

Groß ehr und dank 
fiem fleiß, Zu allen 
ten lob und preis. 

12. Here Jeſu Ehröfte, 
Gottes Sohn, Gewaltig, hert⸗ 
ib, prächtig, Shin, Es dankt 

die deine chriftenheit Bon nun 
an bis in ewigkeit. 

13. O heilger Sei, du 
wehrer Gott, Du troͤſter : Suert) 
:in aller noth, Wir vuͤhmen 
dich, wir loben dich, Und fa 
gen dir dank ewiglich. 

Gxasmus Wiber, F 1558. 


em Herrn: 
Ge Hi ———— 
Eigene Welle. 
en dimmelaufgefahren 
„6 Hallelujah! Der 
Eee; der ehrn Jeſus Chrift, 


2, ET zur — gottes⸗ 
„Hallelujah! Herrſcht über 
ale lan Hallelujah! 

8. ſitzt beim Herren 

davids Fi N aetnap: Mie 
zu ihn ri gefagt der Herr: 
Hallelujah 

4. — * jauchzen wir mit 

ßem ſchall, Keallerjeh! Dem 
zu ruhme überall: Hal⸗ 

ah! 
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9. Der heiligen Breifaltig: 
keit, Hallelujah! Sei lob und 
ehr in ewigkeit, Hallelujah! 
Ute Kicche, Überfegt von Meldior Grand, + 1639. 





Suchet, was droben if: 
Da 2 shriftuß ift, figend zur rechten 


wei ei ee e: Wir fingen dir, Immanuel, 


4 8 A heute Got: 
w. E Sohn Hinauf 
zu ſeines Waters thron; Er 
gehet. ein zur herrlichfeit, Die 
überall ift ausgebreit. 

2. Er hat zerſtoͤrt des teu⸗ 
feld macht, . Sein heer erlegs 
und umgebracht; Wie mit ger 
wolt ein ſtarker held Im treffen 
feine feinde fällt. 

3. Zwing unfer fleifch, Herr 
Jeſu Chriſt, Der du der fün- 
der beiland bil, Daß wir, 
indem du ung machſt rein, 
Theilhaftig deines fieges fein, 

4. Laß fein den feind in 
uns gedämpft, Weil dn ung 
haft das heil erkaͤmpft, Tilg 
aus fein werk, daß er nicht 
mehr Sich wider unfre feel 
empoͤr. 

5. Zeuch und fuͤhr uns mit 
dir zugleich, Als Gottes kinder 
in dein rih, Da wir ein 
ewges freudenlied Dir,. Herr, 
zu opfern find bemüht. 

6. Gott Bater, fet von ung 
gepreift, Sammt.deinem Sohn 
und heilgen Geht! Der heilge 
unfrer feelen grund, Damit 
die danfe herz‘ und mımb; 
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Vater, ich will daß, wo ich bin: 
Auch die bei mir ſein, die du mir 
gegeben haſt! 
Weiſe: Nun freut euch, lieben 
chriſten gmein. 


uf ori himmel: 
101. 1 fahrt allein Sch 
meine nachfahrt gründe, ‚Und 
allen zweifel, anaft und pein 
Hiermit ſtets überwinde: Denn 
weil.das haupt im himmel ift, 
Wird feine glieder Jeſus Chrift 
Zur rechten zeit nachholen. 
Meil er gezogen himmel 
an ‚Und große gab empfangen, 
Mein herz auch nur im himmel 
kann, Sonſt nirgends ruh er: 
langen: Denn wo mein fchaß 
gefommen hin, Da ift hin: 
fort mein herz und finn: Nach 
ihm mich fehr verlanget. 

3 Ad, Herr, laß diefe gnade 
mih Bon deiner auffahrt px: 
ren, Daß mit dem wahren 
glauben ih Mag meine nad: 
fahrt zieren; Und dann einmal, 
wenn dirs gefällt, Mit freuden 
fheiden aus der welt: Herr, 
höre dieß mein flehen. 


Joſua Begelin, + 1640. 


Zeuch und nach dir: 
So laufen wir. 


Weife: Ad Gott und Herr. 

euch, ung nad) dir, 

102. 3% laufen wir Mic 

herzlichem verlangen Kin, da 

du biſt, O Jeſu Chriſt, Aus 
dieſer welt gegangen. 

. Zeuch uns nah dir Sn 

liebsbegier: Ach, veiß und doch 


—X 


von hinnen! So duͤrfen wir 
Nicht länger bir Den kum— 
merfaden fpinnen. 

3. Zeuch uns nad) dir, Herr 
Chrit, und führ Uns deine 
himmelsftege; Wir iren fonft 
leicht Und find verſcheucht Vom 
rechten lebenswege. 

4. Zeuch und nad) dir, So 
folgen wir Dir nach in deinen 
himmel, Daß uns niht mehr 
Allhier befhwer Das boͤſe 
weltgetuͤmmel. | 

5. Zeuch uns nad dir Nun 
für und für Und gieb, daß 
wir nachfahren Dir in dein 
reich Und mach une gleich 
Den auserwählten Scharen. . 

Friedr. Gadrieius, g. 1642, 1703. 


Gott hat Ehriftum ‚gefeget zur | 
rechten im himmel: 
Und bat alle dinge unter feine 


fuͤße gethan. 













Weife: Von Gott will ih nicht 
laffen. | 
103. ott fähret auf g 
G himmel Mit fe 


hem mibeſha Mit praͤ 

gem getuͤmmel Und mit p 

ſaunenhall: Lobſingt, lobſing 

Gott, Lobſingt, lobſingt 

freuden Dem koͤnige der heiden 

Dem Herren zebaoth. 
2. 


nommen, 
lacht; Um ihn gehn alle fro 
men, Die er hat frei gemacht 
Es holen Jeſum ein Die | 
tern Terapbinen, Din bei 


Himmelfahrtslieder. 


gerubinen Muß er willfom: 
win fein. 
3. Wir wiflen nun die ‚fliege, 
- Die unfer haupt erhöht; Wir 
wiſſen zur. genüge, Wie man 
zum himmel geht: Der heiland 
geht voran, Will uns nicht 
nach fihlaffen, Erzeiget ung die 
ſtraßen, Erbricht ung führe bahn. 
4 Birfollen himmliſch wer: 
den, 
platz; Wir gehen von der erden 
Dorthin, wo unfer ſchatz: Ihr 
herzen, macht euch auf! Wo Se 
ſus Bingegangen, Dahin fei das 
verlangen, Dahin jei euer lauf. 
3 Laßt uns gen Himmel 
dringen Weit herzlicher benier, 


Laßt ung zugleich auch fingen: | 


Dih Jeſu, fuchen wir! Dich, o 
du Gottes Sohn, Did) weg, dic) 
wahres leben, Dem alle macht ge 
geben, Dich unfersherzeng fron! 
6. Wann Soll &8 doch ge 
ſchehen? Wann kommt die 
„ur zit, Daß wir ihn werden 
ſehen In feiner Herrlichkeit? 
Da tag, mann wirft du fein, 
Daß wir den Heiland grüßen, 
Daß mir den Heiland Eüffen? 
Komm, ftelle dich doch ein! 


Soitir. Wilh. Sarer, g. 1635, + 1699. 


gast und hingutvrten m mit grrrudig⸗ 
eit zu gnadenſtuhl 

Ps daß wir barmberzigfeit ems 

pfaben und gnade finden. 


Eigene Weife. 


„A. rein Jefu, dem die 


feraphinen Im 


Der Herre mahr uns 


| güte, 
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aları ber hoͤchſten majeſtaͤt 

Selbſt mit bedecktein antlitz 
dienen, Wenn dein befehl an 
ſie ergeht: Wie ſollten bloͤde 
fleiſchessugen, Die der ver: 
haften fünden nacht Mit ihrem 
ichatten trüb gemacht, Dein 
helles licht zu fchauen taugen? 

2. Doc gönne meinen glaus 
bensbliden Den eingang in 
bein beiligthum, Und laß mic) 
deine gnad erquicen, Zu mei 
nem heil und deinem ruhm: 
Schau an, o fönig, meine 
feele, Die fi in demuth vor 
dir neigt, Und dir als deine 
braut fi zeigt; Sprich: ja 
du bifts, die ich erwähle. 

3 Sei gnädig, Jeſu voller 
Dem herzen, das nad) 
gnade lechzt; Hoͤr, wie die 
zung in dem gemuͤthe, „Gott 
ſei mir armen gnaͤdig!“ aͤchzt: 
Ich weiß, du kannſt mich nicht 
verſtoßen; Wie koͤnnteſt du um: 
gnaͤdig fein Dem, den bein 
bint von fchuld und pein Er: 
löft, da es fo reich geflofien? 

4. Sch fall in deine gna⸗ 
denhände, Und bitte mit dem 
glaubensfuß: Gerechter koͤnig! 
wende, wende Die gnade zu 
der herzensbuß; Sch bin ge 
recht durch deine wunden, Es 
ift nichts flräflihes an mir; 
Bin aber ich verföhnt mit dir, 
So bleib ich auch mit bir ver: 
bunden. 

5. Ah, laß mich deine 
weisheit leiten, Und nimm ihr 

zn 
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licht nicht von mir weg; Stell 
deine gnade mir zur feiten, 
Daß ich auf dir beliebtem fteg 
Beftändig bis ans ende wandte, 
Damit ich auch in diefer zeit 
An lieb und herzensfreundlich⸗ 
keit Nach deinem wort und 
willen handle. 

6. Reich mie die waffen 
aus der höhe, Und ſtaͤrke mich 
dur) deine macht, Daß ic 
im glauben fieg und ſtehe, 
Menn ftärf und liſt der feinde 
wacht: So wird dein gnaben- 
reich auf erden, Das uns zu 
deiner ehre führt, Und endlich 
gar mit kronen ziert, Auch in 
mir ausgebreitet werden. 

7. Sa, ja, mein herz will 
dich umfaſſen, Erwähl es, Herr, 
zu deinem thron: Haft du aus 
lieb ehmals verlaffen Des him- 
meld pracht und deine kron, 
So wuͤrdge auch mein herz und 


leben Und laß es deinen him: . 


Bis du, wenn die 
fer bau fällt ein, "mid wirft 
in deinen himmel heben. 

B. Ich fleig hinauf zu dir 
im glauben, Steig du in lieb 
herab zu mir, Laß mir nichts 
diefe freude "rauben, Erfuͤlle 
mich nur ganz mit dir: Ich 
will dich fuͤrchten, lieben, eh⸗ 
ren, So lang in mir das herz 
ſich regt, Und wenn daſſelb 
auch nicht mehr ſchlaͤgt, Do 
ſoll doch noch die liebe waͤhren. 


MBolfg. Ehriſtoph Deßler, 9. 1660, + 1722. 


mel fein, 


Wnfer Wandel iſt im Himmel: * 
Bon dannen wir warten Des hab 
landes, ded Herrn. 
Weife: Bion klagt mit angf: 
und (ame R ’ 
err, anf erden 
108. 9 ich leiden un 
voller angft und weh: 
rum willft du von mir fie 
den, Warum fährft du in. die 
hoͤh? Nimm mich armen au 
mit dir, Oder bleibe doch in 
mir, Daß ich dich und deine ge 
ben Möge täglich bei mir haben. 
2, Laß dein herze mir zu 
rücke, Und nimm meines mil 
hinauf; Wenn ich feufzer zu 
dir ſchicke, Mache felbft den 


himmel auf; Und fo ich nicht 
beten kann, Rede du den Be 
ter as, Denn du fisft zu ſer 
ner rechten; Darum hilf ung, 
deinen Enechten. 

3 Zeuch die finnen vo 
ber erde Weber alles eitle din, 





Wie du biſt vorangegangen. , 
4 Komme, wenn es 
ift, wieder, Denn du Haft: 

zugefagt, Und exlöfe 
glieder, Die ber tod im 
nagt; Nichte dann bie 
welt, Die dein wort für | 
gen Hält, Und nach auf 
ſtandnem leide Führ und 


zu deiner freude. 
Gatp. Reumenn, 9. 1648, + m 


Himmelfahrts lueder. 


5 wohin ſollen wir gehen: 

ı haſt worte des ewigen lebens. 

. Weife.: Srelenbräutigam. 

106, Wer if wohl wie 
du, Jeſu, ſuͤße 

Ih? Unter viren auserko⸗ 


ton, dehen derer die verloren, Und 


he It dazu, Jeſu, ſuͤße ruh! 
2 Ihm, das den tod Mich 
am ale noth Bu erloͤſen hat 
geſchmecket, Meine fchulden 
zugehritet, Und mich aus der 
nt Hat geführt zu Gott. 
% Glanz dee herrlichkeit, 
Da HR vor der zeit Zum ers 
Wer ung geſchenket Und in 
net ſeiſch geſenket In der füll 
be yet, Glanz der herrlichkeit. 
Eeer ficgesheld! Tod, 
Find, Kill ımd weit, Alle Eraft 
des großen drachen Haſt du 
Bon zu ſchanden machen 
dur das löfegeld Deines 
Yan, o held! 
6. Höchfe majeſtaͤt, König 
u Ai Deinen fcepter 
ih kiffen, Sch will figen 
m füßen, Wie Marin 
thit Höchfte majeftät ! | 
6 %f mich deinen ruhm, 
ME dein eigenthum, Durch 
licht erkennen, Stets 
da beine liche brennen, Als dein 
Acenthum, Allerſchoͤnſter ruhm! 
| 7. Deiner ſanftmuth ſchild 
Weiner demuch bild, Mir an 
‚mmich prage, Daß kein 
noch ſtolz fih rege; Vor 
| ff mies gilt. Als dein 






107. Hirmelon 
re 
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8 Steure meinem finn, 


| Der zur welt will hin, Daß 


ih nicht mög von bir wanken, 
Sondern bleiben in den fchran: 
tn, Sei du: mein gewinn, 
Sieb mir deinen finn. 

9 Wecke mich recht auf, 
Daß ich meinen lauf Unver⸗ 
ruͤckt zu dir fortfege Und mic) 
nicht in feinem nebe Satan 
balte auf, Foͤrdre meinen lauf. 

10. Deines Geiftes trieb 
Sin die ferle gie, Daß ich 
wachen mög und beten, Freu⸗ 
dig vor dein antliß treten; 
Ungefätbte lieb In die feelegieb. 

11. Wenn der wellen macht 
In der trüben nacht Will des 
herzens ſchifflein decken, Wollſt 
du deine hand ausſtrecken; 
Habe auf mich acht, Huͤter 
In der nacht! 

12. Einen heldenmuth, Der 
dba gut und blut Gern um 
deinetwillen laſſe Und des flei: 
ſches luͤſte haſſe, Sieb mir, hoͤch⸗ 
ſtes gut, Durch dein theures blut. 

13. Solls zum ſterben gehn, 
Wollſt du bei mir ſtehn, Mich 
durchs todeschal begleiten Und 
zur herrlichkeit bereiten, Daß 
ich einſt mag ſehn Mich zur 
rechten ſtehn. 

Joh. Anafl. Freyliughauſen, g. Tero, + 1780, 


Wir haben hier keine bleibende ftatt: 
Sondern die zukünftige fuchen wir. 
Weife: Iefus meine -zuperfict. 
geht um: 
bahn, Wir 
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find gäfte nur auf erden, Bis 
wir dort: in canaan Durch 
die wuͤſte fommen werben; 
Hier iſt unfer pilgrimsftand, 
Droben. unfer vaterland. 

2. Himmelan ſchwing dich, 
mein geiſt, Denn du biſt ein 
himmliſch weſen, Und kannſt 
das, was irdiſch heißt, Nicht 
zu deinem zweck erleſen: Ein 
von Gott erleuchter ſinn Kehrt 
in ſeinen urſprung hin. 

3. Himmelan! ruft er mir 
zu, Wenn ich ihn im worte 
hoͤre; Das weiſt mir den ort 
der ruh, Wo ich einmal hin 
gehoͤre: Wenn mich dieſes 
wort bewahrt, Halt ich ſelge 
himmelfahrt. 

4. Himmelan! denk ich all⸗ 
zeit, Wenn er mir die tafel 
decket Und mein geiſt hier all: 
bereit Eine kraft des himmels 
ſchmecket: Nach der koſt im 
jammerthal Folgt des lammes 
hochzeitmahl. 

5. Himmelan! mein glaube 
zeigt Mir das ſchoͤne loos von 
ferne, Daß mein herz ſchon 
aufwaͤrts ſteigt Ueber ſonne, 
mond und ſterne: Denn ihr 
licht iſt viel zu klein Gegen 
jenen glanz und ſchein. 

6. Himmelan wird mich der 
tod In die rechte heimath 
fuͤhren, Da ich uͤber alle noth 
Ewig werde trinmphiren! Je⸗ 
ſus geht mir ſelbſt voran, Daß 
ich freudig folgen kann. 





7. Himmelan, jahimmelan! 
Das ſoll meine looſung blei⸗ 
ben. Ich will allen eiteln wahn 
Durch die himmelsluſt vertrei⸗ 
ben. Himmelan ſteht nur mein 
ſinn, Bis ich in dem himmel bin. 

Benj. Schmolck, g. 1672, + 1737. 


Selig ſind, die da hungert und 
duͤrſtet nach der gerechtigkeit: 
Denn ſie ſollen ſatt werden. 

Weife: Zeuch meinen geiſt. 

108. Ach, liebſter, zeuch 

mich von der er⸗ 
den, Laß meine ſeele hinmm⸗ 
liſch werden, Nimm, was da 
trdiich, von mir Bin, Und 
dampf in mir des fleifches finn. 

2. Wie felig find die glaͤub⸗ 
gen feelen, Die dich zu ihrer 
luft erwählen, Die füh loss 
reißen von der welt, Die doch 
für uns nichts in fich hält. 

3 Ah, laß mich diefes 
wohl bedenfen Und ohn auf: 
hören mid; verfenfen Sin dich, 
das einzig wahre gut, Mit 
feel und geift, mit finn und 
muth. 

4. So kann ich mich in 
dir ergoͤtzen, Nichts kann von 
allem mich verletzen, Was 
dieſe welt auf mich gericht: 
Das finftre muß mir werden 
licht. 

5. Dieß ift die burg der 
ruh und freude, Hier fiege ich, 
wenn ich ſchon leide; Hier 
kaͤmpfe ih in Chriſti Eraft 
Und fauge feiner liebe faft. 


Himmelfahrtslieder. 


6. Drum will ich mich ihm 
willig laſſen, Was irdiſch iſt, 
von herzen haſſen, Hingegen 


richten meinen ſinn Auf das, 


was ewig bringt gewinn. 
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7. Hiezu gieb deines Geiſtes 
ſtaͤrke, Vernichte meines flei⸗ 
ſches werke, So bin ich ſtets 
und bleibe dein, Und du wirſt 
auch der meine ſein. 


| 


Dritter Theil. 
Die Kirchenzeit. 


Erfter Abſchnitt. 
Die Ausgiekung Des heiligen Geiftes, oder 
Pfingſtlieder. 


Der weltkreis iſt voll Geiſtes des 


Herrn 
un Ki Die rede Eennt, ift allent- 


Eig Weite. 
4 omm, heilger Geift, 
09. & o Schöpfer du, 


Sprich deinen armen feelen zu: 
Erfüll mit gnaden, füßer gaft, 
Die beruft, die du gefchaffen 
haft. 

2. Der du der tröfter bift 
genannt, Des allerhöchften Got: 
tes pfand, Du liebesquell, du 
Iebensbrunn, Du herzensfal: 
bung, gnadenfonn! 

3. Du fiebenfaches gnaden: 
gu, Du finger Gottes, ber 
wunder thut, Du Löfeft aller 


zungen band, Giebſt frei das 
wort in alle land. 

4. Zuͤnd uns ein licht an 
im verſtand, Entflamm das 
herz in liebesbrand, Staͤrk 
unſer ſchwaches fleiſch und blut 
Durch deiner gottheit ſtarken 
muth. 

5. Den feind treib von uns 
fern hinweg Und bring uns 
auf des friedens ſteg, Daß 
wir, durch deine huld gefuͤhrt, 
Vom argen bleiben unberuͤhrt. 
6. Lehr uns den Vater 
kennen wohl Und wie den 
Sohn man ehren ſoll, Im 
glauben mache uns bekannt, 
Wie du von beiden wirſt geſandt. 

Alt⸗ Kirche. 
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= bin bei der weinſtock ihr ſeid 

ie re 

Ohne mich koͤnnet ihr nichts thun, 

ſpricht der Herr 

Weiſe: —* Ira Ehrift meins. 

109 a. Mein Himmelstönig, 
mich regier; Mein 

alles unterwerf ih dir: Nett 

mic von fatan, welt und fünd, 

Diemir fonftgar zu mächtig find. 

2. Sa, komm du in mein 
her; binein, Und laß es dir 
zum throne fein; Vor allem 
übel und gefahr Mich als dein 
eigenthum bewahr. 

3. Hilf mir im Böniglihen 
get Mich felbft beberrfchen 
allermeift, Begierden, willen, 
luſt und fünd, Und daß mich 
nichts sehaftres bind. 

4. Du hocherhabne maje⸗ 
flät, Mein koͤnig, priefter und 
prophet, Set du mein ruhm, 
mein ſchatz und freud Bon 


nun an bis in ewigkeit 
Gerd. Terfleegen, g. 1097, + 1709. 


Dr ger wird euch ben tuofter 


geben: 

Daß er bei euch bleibe ewiglich. 
Eigene Weife. 

110, Heilger Seift, du troͤ⸗ 
9 fter mein, Hoch 

vom himmel uns erfchein Mit 

dem licht der gnaden bein. 


2. Vater, Eomm der armen | 
heerd, Komm mit deinen gaben 


werth, Uns erleucht aufdiefer erd. 

3 O du füßer hergene aft, 
Der bu troſt die fülle haſt, 
Uns erquick in aller laft. 
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4 Komm, du ruhe unter 
mähn, Schatten in des tages 
glühn, Bor dem traur und 
ſchwermuth fliehn! 

5. O du felge gnadenfonn, 
Full das herz mit freud und 
wonn Aller, die dich rufen an. 

6. Ohn dein beiftand, huͤlf 
und gunft, Iſt all unfer thun 
und Eunft Vor Gott ganz und 
gar umſonſt. 

7. Waſch ung, Herr, von 
ſuͤnden weiß, Unfer dürres herz 
begeuß, Die verwundten heil 
mit fieiß. 

8 Lenk uns nach) dem wil: 
len dein, Wärm die Falten ber: 
zen fein, Bring zurecht, Die 
irrig fein: 

9 Gieb uns, Her, wir 
bitten dich, Die wir glauben 
feftiglih, Deine gaben mil: 
diglich: . 

10, Daß wir leben heilig; 
lich, Alle fterben feliglih, Bei 
dir bleiben ewiglich. 


Mobert, Köhig von Brantetih um 1008. 
Ashiregt im 17. Jahrhundert. 


Gehet bin ia alle welt: 

Und lehret alle voͤlker. 

Weife: Exfdienen iſt der herr- 

lich tag. 

114. Des heilgen Geiftes 
D gnade groß Sich 

in der juͤnger herzen goß, Er⸗ 

füllte fie mit gnaden zart, Und. 

lehrt fie ſprachen mancher art: 

Hallehnjah! 


Dfingftlieder. 


2 &r fandt fie aus mit 
gutem rath, Zu predgen Got: 
tes wunderthat, Zu lehren in 
Ehrifto Gottes huld, Berge: 
tung aller fünd und fchuld: 
Hallelujah ! 

3 Chr fei Gott in dem 
en thron, Und Chrifto 
einem eingen Sohn, Der 
ſchenk ung feinen heilgen Geiſt, 
Der und den weg zum himmel 
weiſt: Hallelujah! Alte Kirche. 


Ich will euch den troͤſter ſenden, 
den heiligen Geiſt: 

Der wird euch in alle wahrheit 
leiten. 


Eigene Weiſe. 
omm, heiliger Geiſt, 
112 sn, Sort, Erfüll 
mit deiner gnaden aut Der 
glaͤubigen herz, muth und finnen, 
Dein bruͤnſtig lieb entzund in 
ihnen: O Herr, duch deines 
lihtes glanz; Zum glauben du 
verfammelt haft .Das volf aus 
alle welt zungen; Das fei 
dir, Herr, zu lob gefungen: 

Hallelujah! hallelujah! 

2. Du heiliges licht, edler 
hort, Laß leuchten uns des 
tebeng wort, Und pe Sort 
und recht erkennen, Von ber: 
zen unfern Vater nennen. O 
Herr, behuͤt vor fremder tehr, 
Daß wir nicht meiſter ſuchen 
mehr, Denn Jeſum Ehriftum 
im glauben, ‚Und ihm aus 
ganzer macht vertrauen: Kalle: 
Injah! hallelujah! 
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3. Du heilige brunſt, füßer 
troſt, Nun Hilf uns, fröhlich 


"und getroft In deinem dienſt 


beftändig bleiben, Die truͤbſal 
uns von dir nit treiben: O 
Herr, durch dein kraft ung be 
reit, Und ſtaͤrk des fleifches 
blödigfeit, Daß wir hier ritter: 
lihh ringen, Durch tod und 
leben zu dir dringen: Hallelu⸗ 
jah! hallelujah! 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Der in euch angefangen hat das 


ante werk: 
Der wird ed auch vollenden bis 
an den. tag Jeſu Ehriſti. 


. Eigene Weife. 


un bitten wir den 

113. N heilgen Geift Um 
den. rechten glauben allermeift, 
Daß er uns behuͤt an unferm 
ende, Wenn wir heimfahrn 
aus der erd elende: Erbarm 
dich, Herr! u 
2. Du werthed licht, gieb 
uns dein ſchein, Daß in ihm 
wir Jeſum ſchaun allein, Blei: 
ben treu an ihm, der welt heilan: 
de, Der ung bracht zum rechten 
vaterlande: Erbarm dich, Herr! 
3. Da füße lieb, ſchenk uns 
dein gunft, Faß empfinden ums 
der liche brunſt, Daß wir 
herzlich all' einander lieben, Und 
im frieden eines finnes bleiben: 


| Erbarm dich, Herr! 


4 Du Höchfter troft in aller 
noth, Hilf, dag mir nicht 
fürchten fchand und tod, Daß 

7% 


— 
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die ſinne nicht in uns verzagen, 
Wenn der feind das leben wird 
verklagen: Erbarm dich, Herr! 


Dr. Martin Luther, g. 1493, 4 1548. 


Made dich af werde licht, denn 
dein licht Tamm: 
Und die herrlichkeit des Herrn 
geht auf über Dir.. 
Weife: © Hexe Gott, dein 
göttlid wort. 


eut hat der große 
114. 9 himmelsberr He⸗ 
rolde ausgefendet; Schaut feine 
tapfern predigr, Die haben 
ſich gewendet An manchen ort, 
Da klingt ihr wort: Thut 
buß, ihr leut auf erden, Dieß 
iſt die zeit, Die euch befreit 
Und laͤſſet ſelig werden! 

2. Es laͤßt die wunder⸗ 
ſchoͤne braut Sich hoͤren auf 
den wegen; Sie tritt hervor 
und rufet laut: Da kommt 
nun euer ſegen, Macht auf 
die thuͤr, Jetzt geht herfuͤr 
Der Geiſt mit pracht und eh; 
ren, Der will in euh Sein 
herrlich reich Erbauen und ver: 
mehren! 

3 O großer tag, o gold: 
ner. tag, Desgleihen nie ge 
ſehen! O tag, davon man fa: 

gen mag, Daß wunder find 
gefhehen! Des himmels veich 
Soll nun zugleich Bei uns 
gegründet werden: Gott fäh: 
ret auf, .Des Geiſtes auf Seht 
nieder zu der erben. 





4 D großer: tag, nun wird 


der Geiſt Vom himmel ausges 
gofien, Der Geiſt, der. ung 
der welt entweißt, Und ung 
als reichsgenoſſen Nach dies 
fer zeit Zur ſeligkeit Durch 
Jeſum läffee Eommen: Ach, 
wuͤrd ih bald Auch dergefkaft 
An diefen gre genommen. 

% O guter Geiſt, vegiexe 
doch Mein Herz, daB ich Dich 
liebe, Und nicht mehr zieh am 
fuͤndenjoch, Hinfort kein un: 


recht übe: Herr, laß mich bald 


Des feurs gewalt, Das himm⸗ 
liſch if, empfinden, Und alle 
noth, Ja felbft den tod, Durch 
foihes überwinden. 

Seh. MiR, 9. 1607, + 1667. 


Machet die thore weit und die 
thuͤren in der welt hoch: 
Daß der koͤnig der ehren einziehe. 


Weiſe: Von — wii ih nicht 


115. Zub ein zu deinen 


thoren, Si mei; 
nes herzens gaſt, Der du, da 
ich geboren, Mich neu gebo: 
ven haft: O hochgeliebter Seifk 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleichen thrones, 
Mit Heiden gleich gepreift! 
2. Zeuch ein laß mid em: 


pfinden Und fchmeden. deine 
kraft, Die kraft, die uns von 


fünden Huͤlf und. errettung 


ſchafft; Entfündge meinen in Ian, 


Daß ich mit reinem geiſte D 


— — — — 


Pfingſtlieder. 


ehr und — leiſte, Die ich 
dir ſchuldig bin. 

& Ich war ein wilder te 
ben, Du Haft mich gut ge 
macht; Der tod durchdrang 
mein leben, Du haſt ihn um: 
gehraht Und in der tauf er: 
Rift, Als wie in einer fluche 
Mit deffen tod und biute, Der 
ung im. tod erquidt. 

4 Du bift das heilge dle, 
Dadurch geſalbet it Mein leib 
und meine feele Dem Herren 
Jeſu Cheift Zum wahren eigen: 
thum, Zum priefter und pros 
pietn, Zum fönig, den in 
— Gott ſchuͤtzt im heilig⸗ 


Du bift ein geiſt, der 
lehret, Wie man vet beten 
ſell; Dein beten wird erhöret, 
Dein fingen Elinget wohl; Es 

st zum himmel an, Ks 
Reigt und läpt nicht abe, Bis 
der geholfen Habe, Der. allen 
helſen kann. 

6. Du biſt ein geiſt der 
freuden, Vom trauren haͤltſt 
du nicht, Erleuchteſt uns im 
leiden Mit deines troſtes licht: 
Ach ja, wie manchesmal Haſt 
du mit ſuͤßen worten Mir auf: 
gethan die nforten Zum goldnen 
freudenſaal. 

7. Du biſt ein geiſt der 
lebe, Ein fteund der freund: 
ak, Willſt nicht, daß uns 

betruͤbe Zorn, zanf, haß, neid 
und fireit:, Der feindfchaft bift 
du feind, 


Will, daß durch 
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liebesflammen Sich wieder thun 
zuſammen, Die voller zwie: 
tracht find. 

8 Du, Herr, Haft felbft in 
handen Die ganze weite welt, 
Kannft menfchenherzen wenden, 
Wie dir es wohlgefällt; So 
gieb doch deine gnad Zum fried 
und liebesbanden, Verknuͤpf in 
allen landen Was fich getren: 
net bat. 

9. Erhebe dich und fleure 
Dem herzleid auf der erd, 
Bring wieber und erneure Die 
wohlfahrt deiner heerd: . Laß 
blüben wie zuvor Die Länder 
fo verheeret, Die Eirchen, fo 


zerſtoͤret Durch Erieg und few 


ers zorn. 

10. Beſchirm die obrigfeiten, 
Bau unfers fürften thron, Daß 
er und wir gedeihen, Schmuͤck 
als mit einer Eron Die alten 
mit verfland, Mit, frömmigs 
keit die jugend, Mit gottes: 
furht und tugend Das vol 
im ganzen land. 

11. GErfülle die gemürher 
Mit reiner glaubenszier, Die 
häufer und die guͤter Mit fegen 
für und für: Vertreib den 
böfen geil, Der dir fih wi 
derfeßet, Und, was dein herz 
ergößet, Aus unferm herzen 
reißt. 

12. Gieb freudigfeit und 
ftärke, Zu ſtehen in dem ſtreit, 
Den fatans reich und werfe 
Uns täglih anerbeut: Hilf 
kaͤmpfen ritterlih, Damit wir 
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überwinden, Und ja zum dienft 
der fünden Kein chrift ergebe 


fi. 

13, Nicht unfer ganzes le 
ben Allzeit nach deinem finn, 
Und wenn wird follen geben 
Ins todes Hände hin; Wenns 
mit ung hier wird aus, So 
hilf uns fröhlich fterben Und 
nah dem tod ererben Des 
ewgen lebens haus, 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Bor dir ift freude die fuͤlle: 
Und liebliches weſen zu deiner 
rechten ewiglich. 
Weiſe: Bion klagt mit angſt und 


fhmerzen. 

16. O du allerfüßte freude, 
116 oO O du alferfchönftes 
liht, Der du uns in lieb und 
teide Unbeſuchet täffeft nicht, 
Geiſt des Höchften, Höchfter fürft, 
Der du haͤltſt und halten wirft 
Ohn aufhören alle dinge, Höre, 
höre, was ich finge. 

2. Du biſt ja die befte gabe, 
Die ein menih nur nennen 
kann, Wenn ich dich erwuͤnſch 
und habe, Geb ich alles win: 
fhen an: Ach, ergieb dich, 
komm zu mir, In mein herze, 
das du dir, Da ih in die 
welt geboren, Selbft zum tem: 
pel auserforen. 

3. Du wirft aus des him: 
mels throne Wie ein regen 
ausgefhütt, Bringſt vom Ba: 
tee und vom Sohne Nichts 


Die Ausgießung des heiligen Geiftes, oder 


als lauter fegen mit; Laß doch, 
o du werther gaft, Gottes fer 
gen, den du haft Und ver: 
waltft nach deinem willen, 
Mich an leib und feele füllen. 

4 Du bift weif und voll 
verfiandes, Was geheim ift, 
ift dir Eund: Zählft den ftaub 
des Fleinen fandes, Gründft 
des tiefen meeres grund; Nun 
du weiße auch zweifelsfrei Wie 
verderbe und blind ich fei, 
Drum gieb weisheit und vor 
allen, Wie ich möge Gott ges 
fallen. 

9 Du bift heilig, läßt dich 
finden, Wo man rein und 
fauber if; Fleuchft hingegen 
fchand und fünden, Haſſeſt 
trug und arge liſt. Mache 
mich, o gnadenquell, Durch 
bein wafchen rein und Hell; 
Laß mic) fliehen, was du flie: 
heit, Sieb mir, was du gerne 
fieheft. | 

6. Du bift, wie ein fhäf: 
lein pfleget, Frommes herzens, 
fanftes muths, Bleibſt im le: 


ben unbeweget, Thuft ung be: - 


fen alles gute; Ach, verleih 
und gieb mir auch Dieſen ed: 
len finn und brauch, Daß ich 
freund und feinde Itebe, 
nen, den du liebft, betrübe. 
7. Mein hort, ich bin wohl 
zufrieden, Wenn du mich nur 
nicht verftößt; Bleib ich von 
dir ungefchieden, O ſo bin ich 
ganz getröft: Laß -mich fein 


dein eigenthum, Sich verſprech 


Rei: 


Pfingftlieder. 


hinwiederum, Hier und dort 
all mein vermögen Dir zu eh: 
ren anzulegen. 

8. Sch entfage, Herr, dem 
allen, Was dir deinen ruhm 
benimmt, Meiner feel foll nichts 
gefallen, Als allein was von 
dir koͤmmt; Was der fatan 
will und ſucht, Will ich hal: 


ten als verflucht, Ich will ſei⸗ 


nen fchnöden wegen Mich mit 
enft zuwiderlegen. 

9. Nur allein, daß du mich 
kärfeft, Und mir treulich fteheft 
dei: Hilf, mein helfer, wo du 
merfeft, Daß mir hülfe nöthig 
fi, Brich des boͤſen fleifches 
im, Nimm den alten willen 
hin, Mad) ihn allerdinges neue, 
Daß mein Sort fih meiner 

e. 

10. Sei mein retter, halt 
mich eben, Wenn ich ſinke, ſei 
mein ſtab; Wenn ich ſterbe, 
ſei mein leben, Wenn ich liege, 
fi mein grab; Wenn ich wie: 
de auferſtey, O fo Hilf mir, 
ih geh Hin, da du in 
moen freuden Wirſt die aus: 
wählten weiden. 
Danl Gerhardi, g. 1606, 7 1676. 


Ber mich liebt, den wird mein 
Vater lieben: 

ad wir werden zu ihm kommen 
md wohnung bei ihm machen. 
Weifer Wie ſchön leuchtet. 

117, O heilger Seift, kehr 


bei uns ein Und 
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laß uns deine wohnung fein, 
O fomm, du herzensfonne! 
Du himmelslicht, laß deinen 
fhein Bei uns und in uns 
eräftig fein Zu ſteter freud 
und wonne! Sonne, Wonne, 
Himmliſch leben Willſt du ge; 
ben, Wenn wir beten, Zu bir 
fommen wir getreten. 


2. Du quell, draus alle 
weisheit fleußt, Die ſich in 
fromme feelen geußt, Laß bei; 
nen troft ung hoͤren, Daß wir 
in glaubenseinigkeit Mit dei: 
ner werthen chriftenheit Dein 
wahres zeugniß ehren, Hoͤre, 
Lehre, Daß wir können, Herz 
und finnen Dir ergeben, Dir 
zu lob und uns zum leben. " 


8 Steh ung ftets bei mit dei: 
nem rath Und führ uns felbft 
den rechten pfad, Die wir den 
weg nicht willen: Gieb ung 
beftändigkeit, da wir Getreu 
dir bleiben für und für, Wenn 
wir auch leiden muͤſſen: Schaue, 
Baue Was zerrifien, Und ge 
fliffen Dich zu ſchanen Und 
auf deinen troft zu bauen. 


4 Laß uns dein edle bal⸗ 
famfraft Empfinden, und zur 
ritterſchaft Dadurch geftärfer 
werden, Auf daß wir unter 
deinem ſchutz Begegnen aller 
feinde trug Mit freudigen ge 
berden: Laß dich Neichlih 
Auf uns nieder, Daß wir wie: 
der Troft empfinden, Alles un: 
gluͤck überwinden. 
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3 O forker fels und le | 


benshort, Laß uns ‚dein him: 
melfüßes wort In unfern her⸗ 
zen brennen, Daß wir uns 
mögen nimmermehr Bon dei: 
ner weisheitreichen lehr Und 
reinen liebe trennen: Fließe, 
Siehe Deine güte Ins ge 
muͤthe, Daß mir koͤnnen Chriſtum 
unſern heiland nennen. 

G. Du ſuͤßer himmelsthau, 
taß dich in unſre herzen kraͤftig⸗ 
lich, Und fihene ung beine 
liebe, Daß unfer finn ver: 
bunden fei Dem nächften ſtets 
mit liebestreu, Und fich darin: 
nen übe: Kein ned, Kein 
freie Dich betrübe, Fried und 
liebe Muͤſſe fchweben, Fried 
und freude wirft du geben. 

7. Sieh, daß in reiner bei 
ligkoit Wir führen unfte lebens⸗ 
Kit, 
Daß ums fortbin fei unbewußt 


Die eitelkeit, des fleifches luft 


Uns feine todten werfe: Nühre, 
Führe Unſer finnen Und be 
ginnen Bon ber erden, Daß 
wir himmelserben werben. 

Mi. Schirmer, g. 1406; + 1678. 


vch der Herr will euch ein neu 
arz: 


Und einen neuen geiſt in euch 


geben. 
Weiſe: Gott des himmels und 
der erden. 


omm, o komm, du 
118. Si Geiſt des lebens, 


Sei unſres geiſtes ſtaͤrke, 


Die Ausgießung des des heiligen Geil Geiſtes, oder 


Wahrer Gott von migtei 


Deine kraft ſei nicht vergebens, 


—— —— —ñ — ñ —ñ ñ —ñ — g — nn 


wenn wir heten, 





Sie erfuͤll uns jederzeit, So 
wird geiſt und licht und ſchein 


In dein dunkeln herzen fein. 


Ri 
finnen 
ſtand und zucht, 


Sieb in. unſer herz und 
Meisheit, rath, ver 
Daß wir 


‚anders nichts, beginnen, Denn 


was nur dein wille ſucht; 
Dein erkenntniß werde groß, 
Und mach uns vor irrthum 


F 

Zaige, et die wohl 
PN Fuͤhr uns auf des 
heiles bahn, Räume ferner aus 
dem wege, Was im lauf uns. 
hindern kaun; Wirke reu an 
fuͤnden vi Wenn der fuß 
geftrauchelt Hat. 

Laß ung ftets dein zeugs 
niß fühlen, Daß wir Gottes 
Einder find, Die auf ihn alleine 
zielen, Wenn fih north und 
drangfal findet: Denn de Bas 
ters liebe ruth Iſt uns alle: 
wege gut. 

5. .Reiz ung, daß wir zu 
ihm treten rei mit aller freu: 
digkeit, Seufz quch in uns, 
Und vertritt 
uns allezeit; So wird .unfte 
bitt erhört Und die zuverfücht 
vermehrt. 

6. Wird ung auch nach 
txoſte bange, Daß das herz 
oft rufen muß: Ach mein. Gott, 
mein Gott, wie lang? Ei, 
ſo mad uns den beſchluß; 
Sprich der ſeelen troͤſtlich zu, 


pfingktieder. 


Und sich much, geduld und 
ru). 
7. 


und ſtaͤrke, Du gewiſſer neuer 


Geiſt, Foͤrdre in uns deine 
werke, Wider ſatan huͤlfe leiſt, 
Schend- und waffen in dem 
Pd Und erhalt in uns den 
ieg. 

& Kerr, bewahr auch un: 
fen glauben, Daß fein teufel, 
tod noch fpott Uns denſelben 
möge rauben: Du bift unfer 
(dus und Satt; Sagt dad 
fleiſch gleich immer nein, Laß 
dein wort gewiſſer fein, 

9. Wenn wir endlich, follen 
Beten, So verſichre uns je 
mehr, Als des himmelreiches 
erben, Jener herrlichkeit und 
ehr, Die uns unſer Gott er⸗ 


kieſt Und die unausſprechlich iſt. 


Herr, unſer herrſcher, wie herr: 
lich ift dein name: 

In allen landen, da man dir dan: 
et unter dem himmel. 


Weiſe: Danket dem Herren. 


419. it aller geifter, uns 
119 Gr weien, 
Dein nam fei jetzt und ewig 
hochgelobet. 

2: Du nimmerußmder quell 
des emgen Vaters, Dich als 
den: firom des lebens Elar er⸗ 
gieße. 

3 Du geheſt aus vom Sohn, 
ein geift dei mundes, Salbſt 


wird von dir begeiftert, 
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 dbeefehwänglich ben . gefalbten 
O du Geiſt der kraft |. 


ottes. 

4 Was. lebt und wehet, 
De. 
ganze erbfreis. ift voll deiner 


3. Der fünder wird durchs 
wort von dir geichlagen, Dein 
hauchen tödtet plößlich die gott: 
lofen. 

6. Du fchreciit und toͤdteſt 
herzen und gewillen, Wer dei: 
nem finger folget, iſt genefen. 

7. Das licht, die weisheit 
und die kraft des lebens Schenkſt 
du dem, der an Jeſum einzig 
glaubet, 

8, Das fleifh du töbteft, 


ſtaͤrkſt die feel im leben, Die 
todten wirſt du einfiens af 
erwecken. 


9. Herr, unſer herrſcher, 
herrlich iſt dein name In al⸗ 
len landen, dir dankt man im 


himmel. 

10. Lob, ehr und preis ſei 
dir, o Bott, geſungen, Dem 
Pater, Sohn und heilgen Geb 
fte. Amen. 

Joh. Gärp. Eıhane, 9. 1666, + IDG 


Das reich Gottes if nicht effen 
Par en nt keit, friede und 
ondern gere eit, friede un 

freude in heiligen Geift. 

Weife: Jeſu, meine freude. 

0, chmuͤckt das feft mit 
120 S maien, Laſſet blu⸗ 
men ſtreuen, Zuͤndet oyfer an; 


- uns fraft und lebensfaft, 
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Denn der Geift der gnaden 
Hat fih eingeladen; Macher 
ihm die bahn: Nehmt ihn ein, 
fo wird fein fhein Euch mit 
liche und heil‘ erfüllen Und 
den kummer ftillen. 


2. ZTröfter der betrübten, 
Siegel der geliebten, Geiſt voll 
rath und that, Starker Got: 
tesfinger, Friedensüberbringer, 
Lichte auf unferm pfad: ee 

a 
uns deine theuern gaben Nach 
vergnuͤgen laben. 

3. Laß die zungen brennen 
Wenn wir Jeſum nennen; 
Fuͤhr den geiſt empor: Gieb 
uns kraft zu beten Und vor 
Gott zu treten, Sprich du 
ſelbſt uns vor: Gieb uns muth, 
du hoͤchſtes gut, Troͤſt uns kraͤf⸗ 
tiglich von oben Bei der feinde 
toben. 

4. Goldner himmelsregen, 
Schütte deinen fegen Auf das 
Eirchenfeld; Laſſe ftröme flie⸗ 
Ben, Die das land begieken, 
Wo dein wort binfallt; And 
verleih, daß es gedeih, Kun: 

dertfältig früchte bringe Und 
ihm ſtets gelinge. 

9. Schlage beine Flammen 
Ueber uns zufammen, Wahre 
liebesaluth; Laß dein fanftes 
wehen Auch bei uns gefche: 
ben, Dämpfe fleifh und blut: 
Faß uns doch das fündenjoch 
Nicht mehr wie vor diefem zie⸗ 
hen, nd das böfe fliehen. 


m. 


Und im finfterniffe: 


Die Ausgießung des heiligen Geiftes, oder 


6. Gieb zu allen dingen 
Wollen und vellbeingen, Fuͤhr 
uns ein und aus; Wohn in 
unſrer ſeele, Und des herzens 
hoͤhle Sei dein eigen haus: 
Werthes pfand, mach uns ber 
kannt, Wie wir Jeſum recht 
erkennen Und Gott Vater 


‚nennen, 


7. Mah das kreuze füße 
Se du 
unfer licht; Trag nach zions 
bügeln Uns mit glaubensflü- 
gen, Und verlaß uns nicht, 
Wenn der tod, die lebte noth, 
Mit uns will zu felde liegen, 
Daß wir fröhlich fiegen. 

8. Laß uns hier -indeffen 
Nimmermehr vergeffien, Daß 
wir Gott verwandt: Dem laß 
uns ſtets dienen, Und im gu: 
ten grünen Als ein fruchtbar 
land, Bis wir dort, du wer: - 
ther hort, Bei den grünen 
himmelsmaien Ewig und er: 
freuen. 

Ben. Schmold, g. 167%, 1 1737. 


Der Herr ift der Geift: 
Bo aber der Geift des Herrn iſt, 
da ift freiheit. 
Weife: © daß ich taufend zungen 
hätte. - 
12 Gott, o Geiſt, o 
1. oO licht des ebens, 
Das ung im todesfchattenfcheint, 
Du fcheinft und lockſt fo lang 
vergebens, Weil finfternig dem 


lichte feind: O Geiſt, dem kei⸗ 


Pfingſtlteder. 
Ich laß 


me kann entgehen, 
dich gern den jammer ſehen. 


2. Entdecke alles und ver: | 


zehre Was nicht in deinem 
lichte rin, Wenn mirs gleich 
noch ſo ſchmerzlich waͤre, Die 
wonne folget nach der pein: 
Du wirſt mich aus dem finſtern 
alten In Jeſu klarheit umge⸗ 
ſtalten. 

8. Dem ſuͤndengift iſt nicht 
zu ſteuern; Durchſalbe du mich, 
fo geihihte: Du mußt von 


grund aus mic) erneuern, Sonft 


Nik mein eignes trachten nichts: 

O Geiſt, ſei meines geiftes leben, 
Er kann mir felbft Fein gutes 
geben. 

4 Du athem aus der ewgen 
ſtille, Durchwehe fanft der fee: 
fen grund; Sul mich mit aller 

gettesfüle, Und da, wo 
fand und gräuel fund, Laß 
glaube, lieb und ehrfurcht gruͤ⸗ 


101 
nen, Im geiſt und wahrheit 
Gott zu dienen. 

5. Mein wirken, wollen und 
beginnen Sei kindlich folgſam 
deinem trieb; Bewahr mein 
herz und alle ſinnen Untadelig 
in Gottes lieb: Dein in mir 
beten, lehren, kaͤmpſen Laß 
mich auf keine weiſe daͤmpfen. 

6. O Geiſt, o ſtrom, der 
uns vom Sohne Eroͤffnet, und 
kryſtallenrein Aus Gottes und 
des lammes throne Nun quillt 
in ſtille herzen ein, Ich oͤffne 
meinen mund und ſinke Hin 
zu der quelle, daß ich trinke! 

7. Ich laß mich dir, und 
bleib indeſſen Bon allem ab: 
gekehrt, dir nah; Ich wills 
geſchoͤpf und mich vergeflen, 
Dies innigft glauben: Sort if 
da! O Gott, o Geiſt, o licht 
des lebens, Mean harret deiner 
nie vergebens. 

Gerhard Terfieegen, 4. 1097, + 1740. 





| Bweiter Abſchnitt. 
Die heilige Dreieinigkeit oder Trinitatis: 
lieder. 
Die guade unſers ‚geren ne und haft geſandt, Laß uns fei 


Chriſti und die liebe G 
Und die gemeinfchaft des eilisen 
Geiſtes fei mit ench allen. 


Eigene Weite. 


122. Vater, der du den 
> heiland Chriſtum 


nes verdienſts auf erden Nicht 
beraubet werden! 
Chriſte, Gottes Sohn, Der 
ı du von dem hoͤchſten chron 
Geſandt in dieſe weit biſt Lam: 
men, Uns allen zu Frommen: 
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Die heilige Dreieinigkeit, oder 





Komm auch in unfer herz und 
finnen Und wohne darinnen! 
Odheiliger Geift, wahrer Gott, 
Sei unfer troft in aller noth; 
Mad) unfre feel gefund, Daß 
wir wirflih und aus herzens⸗ 
grund Lieben den neuen Bund. 

Röhmiiche Brüber. 


Von ihm und durch ihn und zu 
ihm ſind alle dinge: 
Ihm ſei ehre in ewigkeit! Amen. 

Eigene Weiſe. 

* ir glauben all an 
123. en Schoͤ⸗ 
pfer himmels und der erden, 
Der ſich zum Vater geben hat, 
Daß wir feine Finder werden: 
Fr will uns allzeit ernähren, 
Leib und feel auch wohl be 
wahren, Allem unfall will er 
wehren, Kein leid foll ung wi 
derfahren: Er forget für ung, 
hät und wacht, Es ſteht alles 
in feiner madıt. 

2. Wir glauben auch) an Je⸗ 
fum Ehrift, Seinen Sohn und 


unfern Herren, Der ewig bei- 


dem Vater iſt, Gleicher Gott 
vorn macht und ehren: Don 
maria der jungfrauen Iſt ein 
wahrer menfch geboren Durch 
den heilgen Geiſt im glauben, 
Für uns, die wir warn verls; 
ven, Am kreuz geftorben, und 
vom tod ‚Wieder auferftanden 
durch Gott. | 

3 Wir glauben an den 
Heitgen Geiſt, Sort mit Vater 


und dem Sohne, Der aller 
blöden tröfter heißt Und mit 
gaben zieret fchöne: Die ganz 
hriftenheit auf erden Haͤlt in 
einem finn gar eben: Hie all 
fünd vergeben werden: Das 
fleifch fol auch wieder leben: 
Nach diefem elend ift bereit 
Uns ein leben in ewigkeit. 


Amen. | 
Dr. Martin Luther, g. 1483, 4 1546. 


Ehre fei Gott in der höhe und 
friede auf erden: 
Und den menfcher ein wohlges 
fallen. 
Eigene Weife. 

s Allein Sort in der 
124. 2 hoͤh fei ehr, Und 
dank für feine gnade, Darum 
dag nun und nimmermehr Uns 
rühren fann cin fchade: Ein 
wohlgefalln Gott an uns hat, 
Nun ift groß fried ohn unter: 
laß, AU fehd Hat nun ein 
ende. 

2. Wir loben, preifn, ans 
beten dich, Für deine ehr wir 
danken, Daß du, Gott Ba: 
ter, ewiglich Regierſt ohn al: 


les wanken: Ganz ungemeſſen 


iſt dein macht, Fort gſchieht, 
was dein will hat bedacht: 
Wohl uns des feinen Herren! 

3. O Jeſu Chriſt, Sohn 
eingeborn Deines himmliſchen 
Vaters, Verſoͤhner der, die 
warn verlorn, Du ſtiller un: 


ſers haders: Lamm Gottes, 


Trinitatistieder. 


heilger Herr und Sort, Nimm 
an die bitt von unfer noth, 
Erbarm dich unfer alter. 

4 O heilger Geift, du 
größtes aut, Allerheilfamfter 
troͤſte, Vors teufeld macht 
fortan behuͤt, Die Jeſus Ehrift 
eriöfet Durch marter groß 
und bitteren tod: Abwend all 
unfer jamme und noth: Da: 
zu wir uns verlaffen. 

Nicol. Deeius, um 1524, 


Selobet fei der Herr, der Gott 


tfrael: . 
Denn er Dat befuchet und erlofet 


fein vo 
Eigene Weite. 

25 NH ehr und lob ſoll 
125. 21 Gottes fein, Er 
it und heißt der höchft allein, 
Sein zorn auf erden hat ein 
end, Sein fried und gnad 
fih zu ung wend, Den men 
fhen das gefalle wohl, Dafür 
man berzlid danken foll. 

2. Ach lieber Gott, did 
loben wir, Und fingen jubel: 
lieder dir; Sa herzlich wir an: 
beten dich, Dein ehr wir vüh: 
men fetiglih, Wir danfen dir 
zu aller zeit Um deine große 
herrlichkeit. 

3. Herr Gott, du ewger 
koͤnig biſt, Ein Vater, der all⸗ 
maͤchtig iſt; Du, Gottes Sohn 
vom Vater biſt Einig geborn, 
Herr Jeſu Chriſt: Herr Gott, 


163 


du zartes gotteslamm, Du 
Sohn aus Gott des Vaters 
flamm. 

4. Der du der welt fünd 
trägft allein, Wollſt uns barm⸗ 
berzig, gnädig fein: Der du 
der welt fünd trägft allein, 
Laß dir die bitt gefällig fein: 
Der du gleich fisft dem Vater 
dein, Wollſt uns barmbetzig, 
gnädig fein. ' 5 

9 Du bift und bleibft hei 
lig und rein, Du aller ding 
ein Herr allein, Der aller: 
ae allein du biſt, Du lie 
er heiland Jeſu Chrift, Sammt 
dem Vater und beilgen Geift 
Sin ewger majeftät gepreift. 
6. Amen! das-ift gewißlich 
wahr, Did preifet aller en⸗ 
gel ſchaar; Und alle welt fo 
weit und breit, Bekennt und 
ehrt dich allezeit: Dich ruͤhmt 
die ganze chriftenheit Von an: 
fang bis in ewigfeit. | 


- Gott ift die liebe, und wer in der 


liebe bleibet: 
Der bleibet in Gott und Gott in 
ihm. | 


Weife: © Gatt, du frommer Gott. 
126. ott iſt die liebe 

G ſelbſt, Von dem 
die liebesgaben, Als aus dem 
ſchoͤnſten quell, Den erſten ur⸗ 


ſprung haben: Der bleibet feſt 


in Gott, Wer in der liebe 





164 


bleibt, Und welchen feine macht 
Aus Jeſu wunden treibt. 

2. Der Bater-liebt die welt, 
Sein väterlich erbarmen Schickt 
ben geliebten Sohn Zu ung 
verlafinen armen, Und diefer 
liebet ung, Drum fheut er 
feine noth, Er träger willig; 
ih Sogar den kreuzestod. 

3 Wie reiche firöme find 
Bon diefer Huld gefloffen! Die 
liebe Sottes ift In unfer berz 
gesoffen, Der werthe heilge 

tft Nimmt ſelbſt die feele 
ein, So daß wir nun fein 
haus Und tempel worden fein. 

3. Dun wer den beiland 
Hebt, Der hält fein wort in 
ehren, Und fo verfpricht der 
Herr Bei ihm ſelbſt einzukeh⸗ 
een. Was muß für freud und 
uf, Die göttlich ift, entftehn, 
Wenn Vater, Sohn und Geift 
In eine feele gehn! 

d. Gott heilger Geift, lehr 
und Die liebe Jeſu kennen, 
Laß unfre herzen ftets In rei 
ner liebe brennen, Und end: 
ih führ uns dort In jenes 
leben ein, Und unfte liebe 
wird In dir vollfommen fein. 


Gott ift mein heil, meine ehre 
und der feld meiner ſtaͤrke: 
Gott ift unfere Zuverſicht. 


Eigene Weife. 


127. Hoqheilige einige 
0 


feit, Die du 


Die heilige Dreteinigkeit, oder 


füß und milde Mich Haft :ges 
ſchaffen in der zeit Zu deinem 
ebenbilde: Ach, daß ich bich 
von herzensgrund Doch lieben 
möchte alle Kund! Drum komm 
doch und zeuch ein bei mir, 
Mach wohnung und bereit mich 
dir. \ 

2. D Vater, nimm gang 
Eräftig ein Das fehnende Se: 
muͤthe; Mach es zu deinem 
innern ſchrein Und deiner ſtil⸗ 
len huͤtte; Vergieb, daß meine 
ſeele ſich So oft zerſtreuet 
jaͤmmerlich; Verſetze ſie in deine 
ruh, Daß nichts in ihr ſei 
als nur du. 

3. Gott Sohn, eeleuchte 
den verſtand Mit deiner weis⸗ 
heit lichte; Vergieb, daß er ſich 
oft gewandt Zu eitelem gedichte: 
Laß thun und denken nur allein 
Auf dich hinfort gerichtet ſein; 
Zeuch mich, daß ich hier allbe⸗ 
reit Entreiße mich vom tand 
der zeit. 

4. O heilger Geiſt, du le⸗ 
besfeur, Entzuͤnde meinen wil⸗ 
len; Staͤrk ihn, komm mir 
zu huͤlf und ſteur, Den dei⸗ 
nen zu erfüllen: Vergieb, daß 
ih fo oft gewollt, Was. ich 
als fündtich nicht gefollt; Ver⸗ 
leid, daß ich mit reiner brunft 
Dich ewig lieb und deine gunft. 

5. O heilige Dreisinigfeit, 
Fuͤhr mich nur ganz von binnen; 
Richt zu dem lauf der ewigfeit 


| Die feel und ale finyen: Wer 
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dinge mich, und- laß mich hier lichkeit, O heiligſte Dreieinig 
* mie Die fein, daf ih mir | keit. Ä 


Bir Auch dert fei in der herr: 


Sch. Bärffler, g. 1026, 4 1077. 





Fritter Abſchnitt. 
Der vechtfertigende Glaube oder Glaubens⸗ 
lieder. 


Bei Gott iſt mein heil; meine 
e s 

Und der felö meiner ſtaͤrke. 
Eigene Weife. 

128, un freut euch, lie 

ben chriſten gmein, 

Und laßt uns fröhlich fpringen, 

Daß wir getroft und all in ein 

Mit luſt und liebe fingen: Was 


Sott an und gewendet bat, 


Und feine füße wunderthat: 
Gar theur hat ers erworben. 


2. Dem teufel ich gefangen. 


lag, Im tod war ich verloren, 
Mein fünd mich quälte nacht 
und tag, 
born, Ich fiel auch immer 
tiefer drein, Es war fein. guts 
am leben mein, Die find hatt 
mid, befefien. 

3 Mein gute werk, die 
galten niht, Es war mit ihn 
verdorben: Der frei will haßte 
Gotts gericht, Er war zum 
gutn erftorben, Die anaft mid 
zu verzweifeln trieb, Daß nichts 
denn flerben bei mir blieb; Zur 
hoͤllen mußt ich ſinken. 


Darin ih war ge 


4 Da jammer Gott in 
ewigkeit Mein etend über: 
maßen, Er dacht an fein barm⸗ 
berzigkeit, Er wollt mir het: 
fen laffn: Er wandte zu mir 
das vaterherz, Es war bei 
ihm fürwahr Fein ſcherz, Er 
ließ8 fein beftes koſten. 

Er fprach zu feinem lie: 
ben Sohn: Die zeit iſt zu 
erbarmen, Fahr hin, meins her: 
jens werthe fron, Und fei das 
heil dem armen, Und Hilf ihm 
aus der fünden noth, Erwuͤrg 
für Pi den bittern tod, Und 
laß ihn mit die leben. 

6. Der Sohn dem Bater 
ohorfam ward, Er kam zu 
mir auf erden, Bon einer 
jungfrau rein und zart, Er 
follt mein bruder werden: Bar 
heimlich führe er fein gewalt, 
Er ging in meiner arm geftalt, 
Den teufel wollt er fangen. _ 

7. Er ſprach zu mir, halt 
dih an mih, Es foll dir jegt 
gelingen, Ich geb mic) felber 
ganz für dich, Da will ich 
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für dich ringen: Denn ich) bin | 


dein, und du bift mein, Und 
wo ich bleib, da follft du fein: 
Uns foll der feind nicht fcheiden. 

8. Vergießen wird man mir 
mein blut, 
rauben, Das leid ich alles dir 
zu gut: Das halt mit feftem 
glauben. Den tod verfchlingt 
das leben mein, Mein un 
fhuld trägt die fünde dein: 
Da bift du felig worden. 

9 Gen bimmel zu dem 
Bater mein Fahr id aus die 
jem. leben, Da will ich fein 
der meiſter dein, Den Geift 
will ich dir yeben, ‘Der did) 
in truͤbniß teöften foll Und 
lehren mich erkennen wohl, Und 
in der wahrheit leiten. 

10. Was ich getban Hab 
und gelehrt, Das follt du thun 
und lehren, Daß Gottes reich 
bier: werd gemehrt Zu feinem 
lob und ehren, Und huͤt did) 
vor der menfchen ſatz, Davon 
verdirbt der edle ſchatz, Das 
laß ich dir zur legte. ‚Amen. 


Dr. Marıin Luther, g. 1483, ; 1546. 


Denn dad dem sefeh unmöglich 
war, dad that © 

Und fandte feinen Sohn, auf Daß 
die gerechtigfeit in uns. erfül- 
let würde. 


Eigene Weile. 

129. &e if das Heil uns 
kommen ber Von 

ganad und lauter: güte; 


Dazu mein leben 


| Die 


Der rechtfertigende. Staube, ober | 


werfe helfen nimmermehr, : Sie 
mögen nicht behuͤten: Der glaub 


ſieht Jeſum Chriftum an, Der 


hat gnug für uns all gethan, 
Er ift der mittler worden. 

2. Niemand was das ge 
ſetz gebot Vermochte zu ev: 
fuͤllen; Drum ſich erhub ein 
große noth, Die kein menſch 
konnte ſtillen: Vom fleiſch wollt 
nicht heraus der geiſt, Drauf 
das geſetz dringt allermeiſt; 
Es war mit uns verloren. 

3 Ein wahn war vom ge 
feß dabei, Es fei darum gege: 
ben, Als ob wir möchten felber 
frei Nach Gottes willen leben: 
So ift es nur ein fpiegel zart, 
Der und zeigt an die fündge 


| art, In unſerm fleiſch verborgen. 


4. Nicht möglich war, die 
felbe art Aus eignen Eraften 
laffen: Wiewohl es oft ver 
fucher ward, Noch mehrt fich 
fünd ohn maßen, Weil gleiß: 
ners werk Gott hoch verdammt, 
Und jedem fleifch der fünde 
fhand Allzeit war angeboren. 

5. Doch mußts geſetz er: 
fuͤllet ſin, Sonſt warn wir 
all verdorben; Drum ſchickt 
Gott feinen Sohn herein, Der 
felber menfch ift worden, Das 
ganz geſetz hat er erfüllt, Da; 
mit des Vaters zorn geftillt, 
So über ung ging :alle. : 
6. Und wenn es mın en 
füllee it Duch den, ders 
Eonnte halten, So lern, was 
glaube iſt, o chriſt, Und laß 
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Ün in dir walten: Nicht mehr | 11. Gel lob und ehe. mit 


denn Dies: o heiland mein, | hohem preis Um diefer wohl: 
Dein tod wird mir das leben | that willen Gott Vater, Sohn 
fein, Du haft für mich ber | und beilgem Geift: Der woll 
zahlet. | mit gnad erfüllen, Was er in 
7. Daran ich feinen zwei: | uns begonnen hat Zu ehren 
fel trag, Dein wort kann nicht | feiner macht und gnad. Nun 
betrügen, Nun fagft du, daß | fprecht von herzen: amen. 
fein menſch verzag, Das wirſt | Paul Sprratus, 9. 1484, 7 1554. 
du nimmer lügen: Wer glaubt | 
an mich und wird getauft, ' 
Dem ift der himmel fchon er: zugang in aller zuverſicht: 
kauft, Daß er nicht wird ver: | Durch den glauben an Jeſum 
loren. Chriſtum. 
8. Gerecht vor Gott iſt, Weiſe: Erhalt uns, Herr, bei dei- 
der allein Sic diefes glau⸗ nem wort, 
bens freuet; Dom glauben : 130, Der glaub ift ein ler 
fließt der helle Schein, Der ! S bendge kraft, Die 
alle werk erneuet: Bei Gott feſt an Gotts verheißung haft; 
erwirbt er gnad und fried, ı Ein Herzlich ſtarke zuverficht, 
Dem naͤchſten wirkt er nichts Die fih allein auf Chriſtum 
als lieb, Biſt du aus Gott - richt. 
geboren. 2. Der glaub findt alle in 
9. Die hoffnung wart der Jeſu Chrif, Was uns zum 
rechten zeit: Was Gottes | heil von nöthen ft; Al gnad 
wort zufaget, Das wird ge- nimmt er aus Chrifti fchooß, 
fhehen uns zur freud, Wenn | Macht jeden Chrifti mirgenoß. 
Soft es auch vertagt: Er 3. Der glaub wirft im ge 
weiß wohl, wanns am beften ; willen fried, Und tröft ein jedes 
ft, Und braucht an uns Fein | traurig glied; Der glaub giebt 
arge lift, Dep folln wir ihm | Gott die ehr allein, Macht, 
vertrauen. | daß wir Gottes Einder fein. 
10. Und zögert er, feiniht | 4. Der glaub gebiert bie 
betrrübt Und laß dich nicht | vechte lieb Und hoffnung durch 
erfchreden; Denn welche er | des Geiftes tried; Der glaub 
am meilten liebt, Den will | wirkt freudigkeit zu Gott, Be 
ers nicht entdecken. Sein wort kennt und ruft ihn an in noth. 
laß dir gewifler fein, Und ob | 5. Lob und dank fei ‚dem 
dein fleifch fpräch lauter nein, | treuen Gott, . Der uns ben 
So laß doch dir nicht grauen. glauben geben hat An Jeſum 


Wir haben nun freudigkeit und 
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Chriſtum, feinen Sohn, Der 
unfer altes heiles brunn. 

6, Derteih und, Here, aus 
Chriſti füll „Des rechten glau⸗ 
bens end und ziel, Das if 
der feelen feligkeit, Die ewge 
freud und herrlichkeit. 


Bähmifge Brüder. 


Run ſpiegelt fih in uns allen 
des Seen echeite 


Und wir werden verffärt in dafz |. 


felbige bild. 
Eigene Weife. 
1 er melde, treue Gott 

31. D Hat den menſchen 
aus gnad Zu feinem bild ge⸗ 
haften: aber kam zu fall 
In diefem jammerthal, Ge: 
rieth im Gottes firafen: Chri⸗ 
ftus hats fchön erneut, Vom 
übel uns befreit, Siebe uns 
des Lichtes waffen. 

2, Durchs Geiſts verborgne 
fraft Und. feines worte bot: 
ſchaft Mir licht und ftärkung 
haben, Daß wir in der wahr: 
heit Anſchaun feine klarheit, 
Und uns daran laden: Da 
durch find wir befehrt, Und 
in fein bild verfläre, Genießen 
feiner gaben. 

3. Alſo das herz entbrinnt, 
Luft zum gefeß gewinnt, Wird 
voll guter gedanken: ‚Aus fol: 
chem guten grund Fließet von 
zucht der mund, Quillt all 
tugend ohn wanken: Liebe 
wird offenbar Gegen der bri: 


Der rechtfertigende Glaube, oder 
Tritt febhlich in 


der ſchaar, 

die ſchranken. 
4. Das iſt das ſchoͤne bild, 

Das vor dem Herren gelt, 


Dran er hat freub und wonmen | 


Allhier es fäher en, 
zum vollkommnen mann, Einſt 
leuchtet wie die fonne: Be 
halt, Chriſt, unfer Heil, 


Waͤchſt 


ve 


und feel als dein the Auf 


deine zukunft: amen. 


Veter Herbert, + 1594. 


Es ift in keinem andern heil: 
Iſt auch Bein andrer name den 
menfchen gegeben worden. 

Weife: Es ift gewißlid an 

der zeit. 

uch, wer da will, 
132. © ein ander ziel, Die 
feligfeit zu finden; Mein 
allein bedacht foll fein: 
Chriſtum fich zu gründen: Sein 
wort ift wahr, fein werf tft 
Mar, Sein beitger mund bat 
kraft und grund, AU feind zu 
überwinden. 

2. Sud, wer da will, 
nothhelfer viel, Die uns doch 
nichts erworben: Hier iſt der 
mann, ber beifen fann, Bei 
dem nie was verdorben! Uns 
wird das heil durch ihn zu 


theil; Uns macht gerecht ber 
treue knecht, Der fir uns 
ift geftorben. 


3. Acht! ſucht dach den, 
laßt alles fiehn, Die ihr das 


heil begehrer: Er iſt der Kerr 


y 
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md feiner mehr, Der euch 
das heil gewähree. Sucht ihn 
all fund von herzensgrund, 
Sucht ihn allein, denn wohl 
wird fein Dem, der ihn herz⸗ 
lich ehret. 

4. Mein herzenskron, mein 
freudenfonn Sollt du, Herr 
Jeſu! bleiben; Laß mich doch 
nicht von deinem licht Durch 
eitelkeit vertreiben: Bleib du 
mein preis, dein wort mich 
ſpeis: Bleib dit mein ehr, 
dein wort mich lehr, An dich 
ſtets feſt zu glaͤuben. 

5. Wend von mir nicht 
deim angeſicht, Laß mich im 
fg nicht jagen, Weich nicht 
von mit, mein hoͤchſte zier! 
Sf mir mein leiden tragen: 
A nie zur ftend nach diefem 

wi, Hilf, daB ich mag nach 
die flag Dir ewig dort 

Is fagen. 


Georg BWeiffel, g. 1590, + 1635. 


Ver das Te „ertaten wird, 
Den ui le ig nicht. dürften 
r ’ 

ſpricht der 


Weife: o6.n, vu frommer Gott. 


133, Der snadenbrunn fließt 

noeh, Den jeder: 
mann kann teinfen. Mein geift, 
laß deinen Gott Dir doch 
umfonf nicht winken! Es lehrt 
dich ja das wert, Das licht 
für deinen fuß, Daß Chriſtus 


“ 
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dir- allein Don finden helfen 
muß. 

2. Dein thun iſt nicht ge 
ſchickt Zu einem beffern leben, 
Auf Chriftum richte dich, Der 
kann dir folches geben; Der 
hat den zorn verſoͤhnt Mit 
feinem theuren blut, Und ung 
den weg gebahnt zu Gott, 
ben hoͤchſten gut 

3 Die fünden abzuthun, 
Kannſt du dir doch nicht trauen, 
Dein glaube muß allein Auf 
Sortes hälfe bauen; Vernunft 
geht, wie fie will, Der fatan 
kann fie drehn; Hilft Sottes 
Geiſt dir nicht, So iſts um 
dich geſchehn. 

4. Nun, Herr, ich fuͤhle 
durſt Nach deiner gnadenquelle, 
Wie ein gejagter hirſch, Auf 
ſo viel ſuͤndenfaͤlle: Wer ſtillt 
den durſt, wenn nicht Dein 
gnadenbrunn mir fleußt? — 
In mir iſt keine kraft, Hilf 
mir durch deinen Geiſt. 

5. Du haſt ja zugeſagt: 
Du wollſt, die durſt empfinden 
Nah der gerechtigkeit, Be: 
frein von ihren fünden; Nun 
weifet uns den weg Dein 
Sohn, der wahre Ehrift; Nur 
du mußt beifer fein, Weil .du 
voll huͤlfe biſt. 

6. O ſelig! willſt du mir 
Von dieſem waſſer geben, Das 
traͤnket meinen geiſt Zu der 
gerechten leben. Gieb dieſen 
trank mir fitd, Du brunn 
der gütigkeit! So ifk mir 

8 
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immer wohl Sin der gelaflen: 
heit. 


Chriſtian Knorr von Rojenroth, g. 1636, ı 1689, 


Verſuchet euch felbft: 
Ob ihr im glauben feid. 


Weife: © Gott, du frommer Gott. 


134. Beine euch doc 
Fer ihr im 
glauben BE: Ob Ehriftus 
in euch ift, Ob ihr ihm auch 
nachgehet Syn demuth und ge 
duld, Sn fanftmuth, freund: 
lichkeit, In lieb dem nächften 
fiets Zu dienen feid bereit, 

2. Der glaube ift ein licht, 
Im berzen tief verborgen, 
Bricht als ein glanz herfür, 
Scheint als der helle morgen, 
Erweiſet ſeine kraft, Macht 
Chriſto gleich geſinnt, Erneuet 
herz und muth, Macht uns 
zu Gottes kind. 

3 Er ſchoͤpft aus Chriſto 
heil Gerechtigkeit und leben, 
Und thut in einfalt es Dem 
naͤchſten wiedergeben; Dieweil 
er uͤberreich In Chriſto worden 
iſt, Preiſt er die gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chriſt. 

4. Er hofft in zuverſicht, 
Was Gott im wort zuſaget; 
Drum muß der zweifel fort, 
Die ſchwermuth wird verjaget; 
Sieh, wie der glaube bringt 
Die hoffnung an den tag, Haͤlt 
ſturm und wetter aus, Beſteht 
in ungemach. 


u 


Der rechtfertigende Glaube, oder 


3 Aus hoffnung wäachft die 
lied, Weil man aus Gottes 
händen Nimmt alle dinge an, 
Nicht zuͤrnet, thur nicht ſchaͤn⸗ 
den; Denn alles uns zu nutz 
Und beften ift gemeint, Drum 
dringt die liebe duch Auf 
freunde und auf feind. 

6. Wir waren Gottes feind, 
Er giebt in feinem Sohne, 
In feinem liebften find, Bon 
feinem himmelsthrone Uns liebe 
gegen haß: Wer aldäubig: dieß 
erfennt, Wird bald in lieb ents 
zuͤndt, Die allen haß ver 
brennt. 

7. Wie und nun Gott ge 
than, Thun wir dem nächften 
eben; Droht er uns mit dem 
tod, Wir zeigen ihm das leben: 
Flucht er, fo fegnen wir; In 
fhande, fpott und Hohn 
unfer befter troft Des Himmels 
ehrenkron. 

8. Setzt uns Gott auf die 
prob, Ein ſchweres kreuz zu 


tragen: Der glaube bringt 
geduld, Macht leichter alle 
plagen; Statt murren, unge⸗ 


berd, Wird das gebet erweckt, 
Weil aller angſt und noth Von 
Gott ein ziel geſteckt. 

9. Man lernet nur dadurch 


Sein elend recht verſtehen, Wie 


auch des hoͤchſten guͤt; 
an mit bitten, flehen, Verza⸗ 
get an fich felbft, Und trauer 
Chriſti Eraft; Vernichtet fich 
vor ihm, Saugt nur aus 


Jeſu ſaft: 


Haͤlt 


Slaubenslieder. 


10. Salt fih an fein ver: 
dienft, Erlanget geift und ftärfe, 
In folcher zuverfiht Zu üben 
gute werke; Steht ab vom 
eigenfinn, Flieht die vermefien: 
heit, Halt fi) in gottesfurcht 
Im gluͤck und fchwerer zeit: 

11. So prüfe dich denn 
wohl, Ob Chriftus in dir lebet; 
Denn Chriſti leben ifte, Wo: 
nach der glaube firebet: Erſt 
machet er gerecht, Dann heilig, 
wirfet luſt Zu allem guten 
werk; Sieh, ob du auch fo 
thuſt. 

12. O Herr, ſo mehre doch 
In mir den wahren glauben; 
So kann mich keine macht Der 
guten werk berauben: Wo licht 
iſt, geht der ſchein Freiwillig 
davon aus; Du biſt mein Gott 
und Herr, Bewahr mich als 
dein haus. 


Eins iſt noth: 
—— hat das gute theil er⸗ 


Eigene Weiſe. 
133. ei ift noth: ad 
Herr, dies eine 


Lehre mich erkennen doch; Al 


les andre, wies auch fcheine, 


Iſt ja nur ein fehweres joch, 
Darunter das berze ſich naget 


| und plaget, Und dennoch fein 


wahres vergnügen erjaget: Er: 
lang ich dies eine, das alles 
erſetzt So werd ich mit ei—⸗ 
nem in allem ergoͤtzt. 
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2. Seele, willſt du dieſes 
finden, Suchs bei keiner crea⸗ 
tur; Laß was irdiſch iſt da: 
hinten, Schwing dich uͤber die 
natur, Wo Gott und die 
menſchheit in einem vereinet, 
Wo alle vollkommene fuͤlle er⸗ 
ſcheinet, Da, da iſt das beſte, 
nothwendigſte theil Mein ein 
und mein alles, mein ſeligſtes heil. 

5 Wie maria war befliffen 
Auf des einigen genieß, Da 
fie fih zu Jeſu fügen Voller 
andacht niederließ, Ihr berze 
entbrannte, dies einzig zu he: 
ten, Was Jeſus, ihr Heiland, 
fie wollte belehren; Ihr alles 
war gänzlih in Jeſum ver: 
fenft, Und wurde ihr alles in 
einem gefchenft: 

4. Alſo ift auch mein ver: 
langen, Liebſter Sefu, nur 
nah dir; Laß mih treu 
ih an dir bangen, Schenke 
dih zu eigen mir: Ob vie 
auch umkehrten zum größeften 
haufen, So will ich dir den: 
noch in liebe nachlaufen: Denn 
dein wort, o Jeſu, ift leben 
und geift, Was ift wohl, das 
man nicht in Jeſu geneußt! 

5. Aller weisheit hoͤchſte fülle 
In dir ja verborgen liegt: Gieb 
nur, daß fih auch mein wille 
Fein in ſolche fchranfen fügt, 
Worinnen die demuth und ein: 
falt vegieret, Und mich zu der 
wetsheit, die himmliſch ift, füh: 
vet: Ach, wenn ih nur Se 
fum vecht Eenne „und weiß, 

8 
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So Hab ich‘ der weisheit voll: 
kommenen preiß. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, As nur Dich, 
mein höchftes gut: Jeſu, es 
muß mir gelingen Durch bein 
roſenfarbnes blue: Die Höchfte 
- gerechtigkeie ift mir erworben, 
Da du bift am fiamme des 
freuzes geftorben; Die Pleider 
des heils ih da habe erlangt, 
Worinnen mein glaube in ewig 
keit prangt. 

7. Mun fo gieb, daß meine 
feele Auch nach deinem Bild 
erwacht; Du bift ja, den ich 
erwahle, Mir zur heiligung 
gemaht: Was dienet zum 
göttlichen wandel und leben, 


Iſt in dir, mein heiland, mir 


alles gegeben: Entreiße mich aller 
vergänglichen luft, Dein leben 
fei, Jeſu, mir einzig bewußt. 
8. Sa, was foll ich mehr 
verlangen? Mich beftrömt der 
gnaden fluth: Du bift einmal 
eingegangen In das heilge 
durch dein blut: Da haft du 
die ewge erlöfüng erfunden, 
Daß ich nun der höllifchen herr: 
Schaft entbunden: Dein ein: 
Yang die völlige freiheit mir 
bringe, Im Eindlichen geifte 
das abba! nun klingt. 
9. Volles anügen, fried 
und freude Jetzo meine feel 
ergößt, Weil auf eine. frifche 
weide Mein birt Sjefus mid) 
gefeßt: Nichts füßes kann alfo 
mein berze erlaben, Als wenn ich 


Der rechtfertigende Sande, oder 


nur, Jeſu, dic immer foll Haben ; 
Nichts, nichts it, das alſo mich 
innig erquickt, Als wenn ih 
dich, Jeſu, im glauben erblickt. 
10. Drum aud, Sefu, bu 
alleine 
alles fein; Prüf, erfahre, wie 
ichs meine, Tilge allen beus 
cheifchein: Sieh, ob ih auf 
boͤſem, betrüglichem flege, Und 
lette mich, Höchfter, auf ewigem 
wege: Gieb, daß ich hier ak 
les nur achte für Eorh, Und 
Jeſum gewinne: dies eine ift 

noth! 
oh. Heitir. Schröser um 1696. 


Alſo hat Gott die welt geliebet: 
Daß er uns feinen Sohn gab: 
Holleutah ! 
Weife: Preis, lob, ehr, ruhe. 
, ei hochgelobt, barm⸗ 
136. © herzger Sott, Daß 
du dich unfer angenommen, 
Und uns in unfrer ſeelennoth 
Mit huͤlfe biſt zu ſtatten kom⸗ 
men; Du ſchenkeſt uns von 
deinem himmelsthron Dein 
tiebes Eind und eingebornen ſohn. 
2. Du fegneft uns in ihm, 
dem Herrn, Mit überfchwäng; 
lich reichem fegen, Und unfrer 
armuch geht du gem Mit 
deiner theuern gnad entgegen: 
Mas find wir doch, du aller⸗ 
höchftes gut, Daß deine lieb 
fo großes an uns. thut? 
3. Was dringet ih? Wir 
find ja nur Ein arm gefchleche 


Soft mein ein und 


Slaubenslieber. 


verlorner finder; Wir find ja 
le von natur Verderbte men 
hen. ſchnoͤde fünder; Ent—⸗ 
emdet allefammt, o Gott, find 
wir Dem wahren leben, das 
da quillt aus dir. 

4. Allein, du Vater voller 
gnad, Haſt unfers elends dich 
erbarmet, Und uns nad) dei 
nem gnabdenrath In Chrifto, 
deinem Sohn umarme, Daß 
wir in ihm, wie du zuvor bes 
daht, Nun Einder find und 
angenehm gemacht. 

.Du laͤſſeſt uns in Jeſu 
blut Heil, leben und verſoͤh⸗ 
nung finden; Sein bittrer tod 
kommt uns zu gut, Und rei 
nigt uns von allen fünden: 
O tiefe lieb, o wunderguͤtigkeit, 
en unſre feele von der ſchmach 


6. Mit dir bat frieden er 
geſchafft, Da wir noch beine 
feinde waren, Und frieden wird 
uns feine kraft Auch mitten 
in der welt bewahren; O herr⸗ 
lich$eit, daß wir in frieben 

ſtehn! Nun dürfen wir getroft 
zum Vater gehn. 

A. Durch Jeſum Chriſtum, 
unſern hort, Erkennen wir das 
wort der wahrheit, Und mach 
fen immer fort und frt Im 
‚lichte zur vollkommnen Flarheit: 
Du felber bit das glänzend 
helle licht, Das duch den 
Sohn die finſterniß durchbricht. 
. 8 Lebt in uns Chrifti finn 
und geil, Dann find wir 
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auch mit dir verbunden, Was 
ift noch, das ung bir entreißt? 
Wir haben volle gnüge funden. 
In ihm find wir voll ruh und 
ficherheit, Und ſchmecken fchon 
be& himmels feligkeit. 


Lupe. Muhr. Gotter, g. 1061, + 1733. 


Kommt her alle, die ihr muͤhſelig 
und beladen feid: 
Jeſus nimmt die fünder an. 
Weile: Iefus, meine zuverſicht. 
„ Jeſus nimmt die fün: 
137 X an: Saget doch 
dieß troſtwort allen, Welche 
von der rechten bahn Auf ver⸗ 
kehrten weg verfallen: Hier 
iſt, was ſie retten kann; Jeſus 
nimmt die ſuͤnder an. 

2. Keiner gnade ſind wir 
werth, Doch er hat in ſeinem 
worte Eidlich ſich dazu erklaͤrt: 
Sehet nur, die gnadenpforte 
Iſt hier voͤllig aufgethan; Je⸗ 
ſus nimmt die ſuͤnder an. 

3. Wenn ein ſchaf verloren 
iſt, Suchet es ein treuer hirte: 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an. 

4. Kommet alle, kommet 
her, Kommet, ihr betruͤbten 
fünder: Jeſus rufet euch, und 
er Macht aus fündern gottes: 
finder; Glaubets doch und denfet 


: dran: Jeſus nimmediefünder an. 


5. Ich betrübter komme hier, 
Und bekenne meine ſuͤnden: Laß, 
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mein beiland, mid bei bir 
Gnade zur vergebung finden, 
Doß dies wort mich tröften 
kann: Jeſus nimme die fün- 
der an. 

6. Ich bin ganz getroften 
muths; Ob die fünden blut 
roth wären, Muͤſſen fie fraft 
deines bluts Sich dennoch in 
ichnceweiß kehren, Da ich gläus 
big fprechen kann: Jeſus nimmt 
die fünder an. 

7. Mich verdammt mein herze 
nicht, Moſes darf mich nicht 
verklagen; Der mich frei und 
ledig fpricht, Hat die fehulden 
ahgetragen, Daß mid, nichts 
verdammen kann: Jeſus nimmt 
die fünder an. 

8. Jeſus nimmt die fünder 
an: Mich Hat er auch ange: 
nommen Und den himmel auf 
gethan, Daß ich felig zu ihm 
fommen Und auf den troft 
fterben kann: Jeſus nimmt bie 
fünder an. 

Erdm. Neumeifter, 9. 1671, + 1756. 


In ihm war da6 leben: 
Und das leben war das licht der 
menfchen. 


Eigene Weife. 

138. Immanuel! du Gott 

in unferm blut, 
Du heller ſtrahl vom väterlt 
hen lihtee, Du gnadenzug 
aus feinem angefichte, Du wort, 
dadurch er wirket, redt und 
thut, Du reiner glanz von 


ke. 


Der rechtfertigende Glaube, oder 


feinen beerlichkeiten, Um fie 
in uns als tempel auszubreiten: 

2. Du Eleideft dih in un: 
fre menfchheit ein, Senkſt dich 
vom thron in unſre armuth 
nieder, Legſt deinen fchmuck 
in arme menfchenglieder, nd 
willſt ein kind in zarten wins 
dein fein, Willſt von des Bas 
ters fchooß herab dich laffen, 
Damit wir dic in unferm fleis 
{che faffen. 

3. Du Gott, mit uns in 
wahrer brüderfchaft, Vereinigſt 
dih mit afche, flaub und er: 
den, An leib und feel, an glie⸗ 
dern und geberden, Durch eis 
nen trieb der böchften liebes: 
kraft: Du reißeft dich durch 
aller Himmel Höhen, Als menſch 
und Gott im fleifhe dazu⸗ 
ſtehen. 

4. So wird das band auf 
ewig feſtgemacht, Das uns 
mit dir zu einem geiſt verbin⸗ 
det; Was ſich an dir von 
glanz und gnade finder, Wird 
ſuͤßiglich in unſer fleiſch gebracht: 
Nun koͤnnen wir, von deiner 
kraft durchgangen, Im licht 
und recht als menſchen Gottes 
prangen. 


5. Nun iſt dein thun als 
von uns ſelbſt gethan, Dein 
leiden iſt als von uns ausge⸗ 
ſtanden, Es rechnet uns der 
Vater deine banden In unſerm 
ſteiſch als unſre banden an: 
Die ſtroͤme bluts, die von dir 


Slaubenslieder. 


— 


abgefloſſen, Sind ja von dir 
in unferm blut vergoffen. 

6. Den großen thron der 
Höchften majeftät Haſt du im 
fleiſch als gottmenſch eingenom: 
men; Drum muß dein ſitz 
auch uns zu ſtatten kommen, 
Auf die das ziel von deinem 
glanze geht. Die engel ſelbſt, 
die muͤſſen ſich drein ſchicken, 
Sich vor der herrlichkeit der 
braut zu buͤcken. 

7. So ſitzen wir in unge 
theiltem gut, So glaͤnzen wir 
mit dir in einer krone; Dieß 
iſt die Frucht vom menſch geword⸗ 
nen Sohne, Die von nun an 
nicht eher in uns ruht, Bis 
wir als braut zu deiner rechten 
ſtehen Und ewiglich in deinem 
lichte gehen. 


Gott hat uns geliebet in ſeinem 


ohne: 
Ehe denn der welt grund geleget 
war. 
Weiſe: Wer nur den lieben Gott. 


ab d 
139. 3‘ arme gefunden, 


Der meinen anker ewig hält: 
Wo anders als in Jeſu wuns 
den? Da lag er’ vor der zeit 
der wet, Der Grund, ber 
unbeweglich ſteht, Wenn erd 
und himmel untergeht. 

Es iſt das ewige erbar⸗ 
men, Das alles denken uͤber⸗ 
ſteigt; Es ſind die offnen lie⸗ 
besarmen Des, der ſich zu dem 


ich bleiben, 
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ſuͤnder neigt, Dem allemal 
das herze bricht, Wir kommen 
oder kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden; Gott will, uns ſoll 
geholfen fein: Deswegen kam 
der Sohn auf erden Und nahm 
hernach den himmel ein: Des 
wegen flopft er für und für 
Sy ftarf an unfers Herzens thür. 

. O abgrund, welcher alle 
fünden Durch Chriftt tod ver: 
fhlungen bat! Das heißt die 
wunde recht verbinden, Da 
findet kein verdammen ftatt, 
Weil Chrifti blut beftändig fchreit: 
Barmberzigfeit! barmherzigkeit! 

9 Darein will ich mid 
glaͤubig ſenken, Dem will id 
mic) getroft vertraun, Und 
wenn mich meine fünden kraͤnken, 
Nur bald nach Gottes herze 
fhaun: Da findet fih zu aller 
zeit Unendliche barmherzigfeit. 

6. Wird alles andre weg: 
gerifien, Was feel und leib 
erquicken kann, Darf ich von 
feinem trofte wiffen Und fcheine 
völlig ausgethan, Iſt die er: 
rettung noch fo weit: Mir 
bleibet die barmberzigfeitt. 

7. Bet diefem grunde will 
So lange mid 
die erde trägt; Das will id) 
denfen, thun und treiben, So 
lange fih ein glied bewegt: 
So fing ich einftens hoͤchſt er: 
freut: O abgrund der barm⸗ 
herzigfeit! 


oh. Undr. Rothe, g. 1688, ; 1758. 
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Chriſtum, feinen Sohn, Der 
unfer alles heiles brunn. 

6. Berteih ung, Herr, aus 
Chriſti füll „Des rechten glau⸗ 
bens end und ziel, Das tft 
der feelen feligkeit, Die ewge 
freud und herrlichkeit. 


Vihmifige Brudec. 


Nun ſpiegelt ſich in uns allen 
des beten elhcheike 


Und wir werden verffärt in daf: |. 


felbige bild. 
Eigene Weife. 

er milde, treue Gott 
131. D Hat den menfchen 
aus gnad Zu feinem bild ge: 
fhaffen: Er aber kam zu fall 
In dieſem jammerthal, Ge: 
rieth in Gottes ſtrafen: Chri⸗ 
ftus hats fchön erneut, Vom 
übel uns befreit, Giebt ung 
des. lichtes waffen. 

2. Durchs Geiſts verborgne 
fraft Und feines worts bot: 
ſchaft Mir liche und ſtaͤrkung 
haben, Daß wir in der wahr⸗ 
beit: Anſchaun ſeine klarheit, 
Und uns daran erlaben: Dar: 
durch find wir befehrt, Und 
in fein bild verflärt, Genießen 
feiner gaben. 

3. Alſo das herz enthrinnt, 
Luft zum gefeg gewinnt, Wird 
voll guter gedanken: Aus fol: 
chem guten grund Fließet von 
zuht der mund, Quillt all 
tugend ohn wanken: Liebe 
wird offenbar Gegen der bruͤ⸗ 


Der rechtfertegende Glaube, oder 


der ſchaar, Trier febhlich in 
die ſchranken. 

4 Das tt das ſchoͤne bild, 
Das vor dem Herren gilt, 
Dran er hat freud und wonne: 
Alldier es fäher an, Wächft 
zum vollkommnen mann, Einft 
leuchtets wie die fonne: Be 
halt, Ehrift, unfer heil, Leib 
und feel als dein theil Auf 
deine zukunft: amen. 


Beter Herbert, + 1594. 


Es ift in keinem andern heil: 
Iſt auch Bein andrer name den 
menfchen gegeben worden. 


Weife: Es ift gewißlid an 


der zeit. 

uch, wer da will, 
132. & ein ander ziel, Die 
feligfeit zu finden; Mein 7 
allein bedacht ſoll ſein Auf 
Chriſtum ſich zu gruͤnden: Sein 
wort iſt wahr, ſein werk iſt 
klar, Sein heilger mund hat 
kraft und grund, All feind zu 
uͤberwinden. 

2. Such, wer da will, 
nothhelfer viel, Die und doch 
nichts erworben: Hier ift der 
mann, der helfen kann, Bei 
dem nie was verdorben! Uns 
wird das heil durch ihn zu 
theil; Uns macht gerecht der 
treue knecht, Der für uns 
tft geftorben. 

3. Ah! fuhr doch den, 
laßt alles fiehn, Die ihr das 
heil begehrer: Er iſt der Herr 





Jefns- und Helligungslieder. 
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Vierter Abſchnitt. 


Das Beben der Gerechtfertigten im Allgemeinen, 
»ber Yefus: and Seiligungsliebder. ' 


Heiz, site deinem walk und fegue 
Dein erbe: 
Beide fie und erhöhe fie ewiglich. 
Wesfe:. Danke dem Herren, . 
141. I Core, der du fe 
4 O geſt In den deinen 
Und deinen namen herrlich laͤf⸗ 
ſeſt ſcheinen: J 
R Ach, hif und, Deinen 
ſchwachen und elenden, Die 
wir im glauben ums zu dir 
B. Auf daß wir, ſo wir 


Ihen leiden, In deiner. 


liebe fein Gefkändig bleiben: 

4. Und einſt na dieſem 
ben zu Dir Lommen, Und 
dich in ewigkeit dert ehren. 


Böpuäphe Bröter. 


Herr, wenn ich nur dich habe: 

fo A ainht ach himmol 
umd erde. 

Eigenes Weite. \ 
2, erzlih lieb hab ich 
142. 9 did, o Herr, Ich 
biet, mellk fein von mir ‚nicht 
fern Mit deiner guͤt und gna: 
den: Die gene welt erfreut 
mich wicht, Nach Himmel und 
eh frag ih nicht, Wenn Sch 


dich nur kann haben; Und wenn 
mir gleich mein herz zerbricht, 
Dift du doch meine zuverficht, 
Mein theil und meines her: 
zens trofl, Der mid durd) 
fon. Bine Hat erloͤſt: Herr Se 
fü Chriſt, em Gott und 
Her, mein Bott und Herr, 
In fanden laß mich nimmer: 
m 0 


2. Es iſt ja bein: gefhent 
umd gab Mein leib und feel 
und was ich hab In dieſem 
armen leben: Damit ichs brauch 
zum lobe dein, Zu nutz und 
dienſt des naͤchſten mein, Wollſt 
mir dein gunde geben: Behuͤt 
wich, Herr, vor falfcher lehr, 
Dos ſatans mord mub- luͤgen 
wehr, Sn allem kreuz erhalte 
mich, Auf daß ühs trag ge 
duldiglich. Herr Jeſu Ehrik, 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gott 
und Herr, An ſchanden laß 
mich nimmermehr. 

8 AG, Herr, laß dein lieb 
engelein Am letzten end bie 
fen mein In abrahams ſchooß 
tagen: Den leib in feinem 
kaͤmmerlein Gar fanft ohn 
einge mal und pein Ruhn 
bis am jängften tage: Alsdann 
vom tod erwede mid, Daß 
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meine augen fehen dih In al: 
ter freud, o Gottes Sohn, Mein 
heiland und mein gnadenthron: 
Herr Jeſu Chriſt, Erhöre 
mich, erhöre mih, Ich will 
. dich preifen ewiglich. 


Martin Schalling, g. 1532, T 1608. 


Selig find, die Gottes wort hören: 
Und bewahren, ſpricht der Kerr. 
Weiſe: Bion klagt mit angft. 

elig find die geiftlich 
143. S armen, Die be: 
trübt und traurig gehn, Die 
nichts ſuchen als erbarmen, 
Und vor Gott mit thränen 
ftehn: Denen öffnet er gewiß 
Sein fchön, herrlich paradies, 
Daß fie follen vor ihm ſchwe⸗ 
ben Voller freud, und ewig 
lebe. 

2. Selig find, bie leide 
tengen: Da die noth iſt tägs 
lich gaſt; Gott giebt unter ab 
len plagen Troft und endlich 
ruh und raft: Wer fein kreuz 
in demuth trägt, Und ſich ihm 
zu fügen legt, Dem wird er 
fein herz erquicken, Keine laft 
darf ihn erdrüden. 

3. Selig find die frommen 
herzen, Die mit fanftmuch 
angethan, Die der feinde zorn 
verfehmerzen, Gerne weichen 
jedermann, Die auf Gottes 
rache fchaun Und die fach ihm 
ganz vertraun: Die wird Gott 
mit gnaden fhüßen, Daß das 
erbreich fie befißen. 


4. Selig find,.die im ge 
müthe Hungert nad) gerecdh: 
tigkeit, "Gott wird fie aus 
lauter güte Sättigen zu rech⸗ 
ter zeit: Selig find, die frem⸗ 
der noth Auf erbarmung fie: 
gen Gott, Mit betruͤbten ſich 
betruͤben; Gott wird ſie hin⸗ 
wieder lieben. 

5. Er wird ſich zu ihnen 
kehren Mit barmherzigkeit und 
treu, Und- wird allen feinden 
wehren, ‚Die fie plagen ohne 
fhen: Selig find, die Gott 
befindt, Daß fie reines her⸗ 
zens find, Und der Unzucht 
teufel meiden; Diefe ſchauen 
Gott mit freuden. 

6 Selig find, die. allem 
sanken, Allem zwieipalt, Haß 
und firet, So viel möglich 
ft, abdanken, Stiften frieb 
und einigkeit; Die finde, :die 
ihm Gott erwählt, Unter feine 
kinder zähle; Selig, die wers 
folgung leiden, Gott : nimmt 
fie zu feinen freuden. 


Joh. Heermann, g. 1585, + 1647. 


Alle gute gabe und alle vollkom⸗ 
mene gabe: 

Kommt von vben herab, von dem 
Bater des lichte. 


Eigene Weile. 
44. O Sett, du frommer 
1 oO Spott, Du brunn⸗ 
quell guter gaben,  Ohn den 
nichts if, was iſt, Bon dem 
wir altes haben: Geſunden leib 


Sefus: und Heiligungslieder. 


gieb mir, Und daß in folchem 
leib Ein unverleste feel Und 
rein gewiflen bleib. 

2. Gieb, daß ich thu mit 
dei Was mir zu thun gebührer, 
Wozu mid dein befehl Sin 
meinem ftande führe; Gieb, 
daß ichs thue bald Zu der 
zeit, da ich full; Und wann 
ichs thu, fo gieb, Daß es ge 
rathe wohl. 

Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen; Laß 
fein unnuͤtzlich wort Aus mei 
nem munde gehen; Und wenn 
in meinem amt Sid) reden fol 
und muß, &o gieb den wor: 
ten kraft Und nachdruck ohn 


verdruf. 

4. Finde fich aefährlichkeir: 
So lag midy nicht verzagen, 
Sieb einen heldenmuth, Das 
kreuz hilf felber tragen: Gieb, 
daß ich meinen feind Mit fi anft: 
muth überwind, Und wenn ich 
vach edarf⸗ Auch guten rath 


8 Br: mich mit jedermann, 
In fried und freundfchaft le: 
ben, So weit es chriftlich ift: 
Willſt du mir etwas geben 
An reihthum, gut und geld: 
So gieb auch dieß dabei, Daß 
von unrechtem aut Nichts un: 
termenget fei. 

6. Soll ich auf diefer welt 
Mein leben Höher Bringen, 
Durch manden fauren tritt 
Hindurch ins alter dringen; 
So gieb gebuld, vor fünd 
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Und fchanden mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag Mit 
ehren giape⸗ haar. 

7. Laß mich an meinem end 
Auf Chriſti tod abſcheiden; 
Die ſeele nimm zu dir Hin— 
auf zu deinen freuden; Dem 
leib ein raͤumlein goͤnn Bei 
feiner aͤltern grab, Auf daß 
er feine ruh An ihrer feiten 
hab. 

8 Wenn du die todten 
wirft An jenem rag erwecken, 
So thu auch deine hand Zu 
meinem grab auftreten: Laß 
hören deine ſtimm, Und mei: 
nen leib we auf, Und führ 
ihn ſchoͤn verflärt Zum aus: 
erwählten hauf. 


Joh, Heermann, g. 1585, + 1647. 


Selig find eure augen, daB fie 


eben: 
und eure ohren, daß fie hören. 
Weife: Freu dich (ehr, o meine ſeele. 


145. ommt, und laßt 
K euch Jeſum leh⸗ 
ren, Kommt, und lernet all⸗ 


zumal, Welche die ſein, die 
gehören In der rechten chri⸗ 
ften zahl: Die befennen mit 
dem mund, Glauben feft von 
herzensgrund,, Und bemühen 
fi) daneben, Guts zu thun, 
fo lang fie leben. 

2. Selig find, die demuth 
haben Und find allzeit arm 
im get, Nühmen fi gar 
feiner gaben, Daß Gott werd 
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allein gepreiſt, Danken dem 
auch für und für, Denn das 
himmelreich it ihr: Gott wird 
dort zu ebren feßen, Die fi 
felbft gering bie ſchaͤtzen. 
3. Selig find, die leide tra: 
gen, Da fich göttlich trauren 
findet, Die befeufzen und be 
lagen Ihr und anderer leute 
fünd; Die deshalben traurig 
gehn, Oft vor Gott mit thras 
nen ftehn: Diefe follen noch 
auf erden Und dann dort ge 
tröftet werden. 
4. Selig find die frommen 
bergen, Da man fanftmuch 
ſpuͤren fann, Weiche hohn und 
trug verfchmerzen, Weichen 
gerne jedermann; Die nicht 
fuchen eigne rach Und befehlen 
Gott die fah: Diefe will der 
Herr fo ſchuͤtzen, Daß fie noch 
dag land befißen, 
5 Selig find, die ſehnlich 
ſtreben Nach gerechtigkeit und 
tren, Daß an ihrem thun und 
Kben Kein gewalt, noch um 
recht ſei; Die da lieben gleich 
und recht, Sind aufrichtig, 
feomm. und fchlecht, Geiz, 
betrug und unrecht haſſen, 
Die wird Gott ſatt werden 
laften. 
6. Selig find, die aus er: 

barmen Sich annehmen frem: 
der noth, Sind mitleidig mit 
den armen, Bitten treulich 
fie fie Gott: Die bebhuͤlflich 
ſind mit rath, Auch wo moͤg⸗ 
lich mit der that, Werden 
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wieder hülf empfangen Und - 
barmherzigfeit erlangen. 

7. Selig find, bie funden 
werden Deines herzens jeder 
zeit, Die im werk, wort und 
geberden Lieben zucht und bei 
ligfeit: Dieſe, welchen nicht 
gefällt Die unreine luft der 
weit, Sondern. fie mit eraft 
vermeiden, Werden jchauen 
Gott mit freuden. 

8, Selig find, die friede 
machen Und drauf fehn ohn un: 
terlaſt, Daß man mög in allen 
ſachen Fliehen Bader, ftreit 
und Haß; : Die da ftiften fried 
md rub, Rathen allerfeits 
dazu, Sich auch friedens fehbft 
befleißen, Werden Gottes fin: 
der beißen. 

9. Selig find, die muͤſſen 
dulden Schmach, verfolgang, 
angft und pein, Da fie +6 
doch nicht verfchulden, Und 
gerechte befunden ſein: Ob des 
kreuzes gleich iſt viel, Setzet 
Gott doch maß und ziel, Und 
hernach wird ers belohnen Ewig 
mit der ehrenkronen. 

10. Herr, regier zu allen 
zeiten Meinen wandel hier auf 
ed, Daß ich folcher feligfeiten 
Aus gennden faͤhig werd: Sieb, 
daß ich nich acht gering, Meine 
£lag oft vor dich bring; Sauft⸗ 
much auch am feinde übe, Die 
gerechtigfeit ſtets liebe. 

II. Daß ich armen helf und 
diene, Immer hab ein reines 
herz, Die im unfried ſtehn, 
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verſuͤhne, Dir anhang in freud 
und ſchmerz: 
deinem tbren, Daß ich glaub 
an deinen Sohn, Und durch 
beines Geiſtes fiärfe Mid) be 
fleiße rechter werfe. 


Day. Denide, g. 1608, + 1660. 


Richts vermag und zu ſcheiden: 

Von der liebe Gottes, die in 
Ehriſto iſt. 

Weife: Wer nur den lieben Gett. 


| enn ich betraeht 
46. W mein fuͤndlich we⸗ 
fen, Und daß ich doch in gna 
den bin Und wiederum in 
Bott genefen, So freuet ſich 
ber, much und finn, Und 
ſpricht: Mein Jeſus hats ver⸗ 
ua Ich laſſe meinen Jeſum 
nicht 


2. Von Jeſu will ich nim⸗ 
me wanken, Der mich ge 
liebet hat vorkin, Und bem 
ichs einig Hab zu danken, Daß 
ih jetund in gnaden Bin, Da: 
her ihm mund web ‚herz ver⸗ 
—— Ich laſſe meinen Je⸗ 


um nicht. 

3. Ich laß u weht, ich 
will ihn haltan, Es geh mir 
drüber, mie es sch, Ich laſſe 
meinen Jefum walten, Dei 
dem ich in genaden ſteh, Was 
mir auch iumer drum geſchicht, 
Ih laſſe meinen Jeſum nicht. 

4. Er läßt. mich wicht: ſollt 
ich ihn laſſen? D nein, mein 
us bleibe ‚mein, 


Bater Hilf um. 


‚mein 


ihn immer flärker fallen Und 
ſchließen in mein herz hinein, 
Im glauben wird es zugericht, 
33. glauben laß ih Jeſum 
nicht. 

5. Man mag mich hie und 
da vertreiben, weiß ſchon 
einen fihern ort, Da man 
wich wohl muß laflen hleiben, 
Das iſt mein Jeſus nnd fein 
wort: Mein alles ift auf ihn 
gericht, Ich lafle meinen. Se 


m nicht. 

3 Der tod ſoll uͤber mich 
im ſterben Auch nicht behal⸗ 
ten oberhand, Mein Jeſus 
laͤßt mich nicht verderhen, Des 
hab Ich ein gewiſſes pfand, 
So mir fein heilfem wort ver 
fpeicht: Ich laffe meinen Je⸗ 
ſum nice. 

7. Die welt muß endlich 
auch vergehen Mit aller ihrer 
Herrlichkeit; Nichts iR, das 
ewig kann beſtehen, Als wasß 
und Jeſus Hat bereit: Wenn 
himmel, erd und alles bricht, 
ae ih doch meinen Jeſum 


—8 Schlaͤgt mich die fuͤnd 
ſchon oftmals nieder, 
gewiſſen faſt verzagt, 
Hilft —* doch und ſtaͤrkt 
mich wieder, Er haͤlt, was er 
mir zugeſagt: Drum wenn 
mich ſchon mein ſuͤnd anficht, 
Laß ich doch mynen Jolam nicht. 
9. Der juͤngſte tag kann 
mich nicht ſchrecken, Sich dring 


will | vom tod zum leben ein, Mein 


‚ jenen leben, 


— 
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Jeſus will mich auferwecken, 
Daß ich bei ihm foll ewig fein: 
An jenem großen welrgericht 
Da laß ich meinen Jeſum nicht. 

10. Ich laß ihn nicht in 
Dort will ich 
tim zur feiten ſtehn, Will 
ewig, ewig. an ihm Fleben, 
Und nimmer mehr von Jeſu 
sehn, Da will ih fehn fein 
angeficht, Und meinen Sefum 
laffen nicht. 

11. Da will ich hallelujah 
ſingen, Und Amen in dem 
hoͤchſten ton; Will ruhm, dank, 
preis und ehre bringen, Und 
ewges lob vor Gottes thron, 
Will wandeln dort in ſeinem 
licht Und meinen Jeſum laſ⸗ 
ſen nicht. 

Erasmus Finx, g. 1627, 7 1694. 


Herr, nicht mein wille: 

Dein wille gefchehe. 

Weife: Gott des Himmels und der 
erden. 


Zeſus, Jeſus, nichts 
147. Ss Jeſus Soll mein 
wunfch fen und mein ziel; 
Jetzund mah ich ein verbuͤnd⸗ 
niß, Daß ich will, was Jeſus 
will; Denn mein herz, mit 
ihm erfüllt, Rufet nur: Herr, 
wie du will, 
- 2. Einer iſt es, dem id) 
kebe, Den ich liebe früh und 
fpat; Jeſus ift es, dem ich 
gebe, Was er mir gegeben hat. 
Ich bin in dein blut verhälle, 


Fähre mich, Herr, wie du 
milkt, 

3. Scheinet, : was «8° fei, 
mein gluͤcke, Und ift doch zu; 
wider dir; Ach, fo nimm es 
bald zurüce; Jeſu, gieb, was 
nußet mir. Sieb did, mir, Herr 
Sefu mid, Nimm mid dir, 
Herr, wie du willt. 

4, Und vollbringe deinen 
willen In mir, durch mich, an 
mir, Gott: Deinen willen laß 
erfüllen Mich im leben, freud 
und noth, Sterben als dein 
ebenbild, Herr, wann, wo und 
wie du willt. 


Lubaemilia Glifabeth, Gräfin zu Senaryburg- 
Rudolſtadt, g. 1640, + 1672 


Der Herr iſt mein gut und mein 
thei 


Don ehuft mir kund den weg zum 


Weife: Paiet will id wir geben. 


ar über alle ſchaͤtze, 
148. Ss O Jeſu, liebſter 
ſchatz, An dem ich mich er⸗ 
goͤtze, Hier hab ich einen platz 
In meinem te uen herzen Dir, 
fchönfter, zugetheilt, :. Weil bu 
mit deinen Ihmerzen Mir mei: 
nen ſchmerz geheilt. 

2. Ach, ‚freude meiner freu⸗ 
den, Du mahres himmels; 
brod, Damit ih mih kann 
weiden, Das meine feelen: 
noth Ganz fräftiglich fann 
fiillen, Und mich in leidens⸗ 
zeit Erfreulich überfüllen Mit 
troft und füßigfeit. 
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3. Laß, liebſter, mich er⸗ 
blicken Dein freundlich ange⸗ 
fiht, Mein herze zu erquicken, 
Komm, komm, mein freuden: 


‚licht: Denn ohne Dich zu leben, 


Iſt lauter herzeleid; Vor dei: 
nen augen ſchweben, Iſt wahre 
ſeligkeit. 

4. O reiche lebensquelle, 
O Jeſu, ſuͤße ruh, Du treuer 
kreuzgeſelle, Schlag nach be: 
lieben zu, Ich will geduldig 
leiden, Und foll mic, feine pein 
Bon deiner liebe ſcheiden, Noch 
mir befchwerlich fein. . 

9 Mein berze bleibt erge 
ben Dir immer für und für, 
Zu fterben und zu leben, Und 
will vielmehr mit dir Im tief 
ften feuer fchwigen, Als, ſchoͤn⸗ 
ſter, ohne dich Im paradiefe 
ſitzen, Veracht und jaͤmmerlich. 

6. O Herrlichkeit der er⸗ 
den, Did mag und will id) 
nicht; Wein geift will himm⸗ 
liſch werden, Und ift dahin ge 
richt, Wo Jeſus wird gefchauet; 
Da fehn ich mich hinein Wo 
Zeus Hütten bauet; Denn 
dort ift gut zu fein. . 

7. Nun, Sefu, mein ver 
gnügen, Komm hole mich zu 
dir, In deinem ſchooß zu lie⸗ 
gen: Konim, meiner feelen zier, 
Und feße mich aus gnaden Sin 
deine freudenſtadt; So kann 
mie niemand fhaden, So bin 
reich und fatt. 


'Salsmen Liscov, g. 1640, + 1689, 


ſucht die ewigkeit: 
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So ihr mich von. gangem herzen 
fuchen werdet: 

So will ich mich von euch finden 
Loffen, fpricht der Herr. 


Eigene Weife. 

Sieh, hie bin‘ ich, 
149. Se enanie, Lege 
mich vor deinen thron; Schwa⸗ 
che thränen, Kindlich fehnen, 
Bring ich dir, du menichen: 
fohn; Laß dich finden, Laß dich 
finden Von mir, der ih aſch 
und thon. 

2. Sich doh auf mid, 
Herr, ich bite dich, Lenke mid) 
nach deinem finn; Dich alleine 
Sch nur meine, Dein erfauf 
ter erb ich bin: Laß dich fin 


den, Laß: dich finden, Sieb dich 


mie, und nimm mich bin. - 

3 Ich begehre Nichts, o 
Herre, As nur: beine freie 
Gnad, Die du giebeft Den du 
Ikebeft Und der dich liebt in ber 
that: Laß dich finden, Laß dich 
finden, Der hat alles, wer 
dic) hat. 

4. Diefer zeiten, Eitelfei: 
ten, Reichthum, wolluft, ehr 
und freud, Sind nur fchmer: 
zen Meinem herzen, Welches 
Laß dich 
finden, Laß dich finden, Gro⸗ 
fer Gott, ich bin bereit. 


Joach. Reanter, g. 1610, 7 1680. 
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wu Hat der. Here die leute fo 
ieb 


Ballet ms ibn lieben, denn er 
bat und erſt geliebt. 


Eigene Weife. 
150. Sermtsintigam, Se 


n, Gottes lamm, 
Habe dank fi deine liebe, Die 
mich zieht aus reinem triebe 
Bon der fünden fchlamm: Je⸗ 
fu, Gottes lamm. 

2. Deiner liebe glut Stär: 
fer much und biut: Wenn du 
freundlidy mid) anblickeſt Und 
an Beine bruft mich druͤckeſt, 
Macht mi wohlgenuch, Dei: 
ner Niebe glut. 

3. Wahrer menſch und 
Gott, Troſt in noth und tod, 
Da biſt darum menſch geboren, 
Zu erſetzen, was verloren, Duvch 
dein bint fo roch, Wahrer 
meuſch und Gott. 

4. Meines glaubens dicht 
Laß erloͤſchen nicht, Salbe mich 
mit freudenoͤle, Daß hinfort in 
meiner ſeele Ja erloͤſche nicht 
Meines glaubens licht. 

5. So werd ich in bir 
Bleiben fuͤr und fuͤr, Deine 
liebe will ich ehren, Und in 
dir dein lob vermehren, Weil ich 
fuͤr und fuͤr Bleiben werd in dir. 

4. Held aus davids ſtamm, 
Deine liebesflamm Mich ernahre, 
und verwehre Daß die welt mid) 
nicht verfehre, Ob fie mir gleich 
gram, Held aus davids ſtamm. 

7. Großer friedefürft, Wie 
du haft gebürft Nach der men: 


Du 


fhen heil und leben, Und Dich 
in den tod gegeben, Da hu 
tief: „mich Dit“, © 
friebefürft 


urft, 

8. Deinen frieden gieb Aus 
fp großer lieb Uns, den dei⸗ 
neu, Die dich kennen, Und nach 
dir ſich chriften nennen; Denen 
du biſt lieb, Deinen frieden gieb. 

9. Ber der weit abſtirbt, 
Emſig ſich bewirbt Nur um 
den lebendgen glauben, Der 
wird bald empfindlich ſchauen, 
Daß niemand verdirbt, Der 
der welt abſtirbt. 

10. Nun ergreif ih dich, 
Du mein ganzes ich, Ich will 
nimmermehr dich laſſen, Son⸗ 
dern glaͤubig dich umfaſſen, 
Weil im glauben ih Nun er; 
greife dich. 

11. Wenn ih) weinen muß, 
Wird dein thränenfluß Meine 
ehränen aud begleiten Und 
zu deinen wunden leiten, DAB 
mein tiwänenfiug Sich bald 
ſtillen muß. 

12. Wenn ih mich aufs 
neu Wiederum erfren, Freueſt 
du dich auch-zugieihe, Bis I 
dort in deinem teiche Ewiglich 
aufs nen Mich mit de erfreu. 

18, Hier dacch ſpote und 
hohn, Doyrt Did ehrenkron; 
Hier im hoffen und im glau— 
ben, Bert im haben amd in 
ſchauen; Denn die ehrenkron 
Folge auf ſpott and Habe, 

14. Jeſu, hilf, mE ich 
JAlhier nitterlih Alles durch 
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dich überwinde Und in deinem 
fieg empfinde: Wie fo ritrerlich 
Du gekämpft für mich! 

19. Du, mein preis und 
ruhm, Werthe faronsblum: 
In mir ſoll nun nichts erſchal⸗ 
in, As was, bir nur kann 
gefallen, Werthe faronsblum, 
Du, mein preis und ruhm. 

Man Drefe, g. 1630, + 1718. 


Herr, bei dir ift freude die fülle: 
Und liebliches wefen zu Deiner 
rechten ewiglich. 
Eigene Weife. 
151. ie wohl ift mir, o 

51 28 freund der feelen, 
Wenn ich in deiner liche ru! 
Ich fteige aus der fchwermuch 
böhlen Und eile deinen armen 
m: Da muß die nacht bes 
traurens fheiden, Wenn mit 
fo angenehmen freuden Die 
liebe ſtrahlt aus deiner bruſt: 
Hier ift mein himmel fchon 
auf erden; Wer wollte nicht 
vergnüget werden, Der in bir 
ſuchet ruh und luft? 

2, Die welt mag meine 
feindin beißen; Es fei alfo; 
ih trau ihr nicht, Wenn fie 
mir gleih will lieb erweilen 
Dei einem freundlichen gefüht: 
In dir vergnügt fich meine 
feele, Du bift mein freund, 
den ich erwahle, Du bleibft 
mein freund, wenn freundfchaft 
weicht: Der welt Haß kann mich 
doch nicht fällen, Weil in den 
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ftärfften ungluͤckswellen Mir 
beine treu den anfer veicht. 

8 Will mich des mofes ei 
fer drüden, Blist auf mic 
des gefehes weh, Droht firaf 
und hölle meinem ruͤcken, So 
fteig ich glaͤubig in die hoͤh, 
Und flieh in deine ſeitenwun⸗ 
den, Da Hab ich fchon ben 
ort gefunden, Wo mich kein 
fluchſtral treffen kann: Tritt 
alles wider mich zufammen, 
Du bift mein heil, wer will 
verdammen? Die liebe nimmt 
ſich meiner an. 

4 Zührft du mich in bie 
kreuzeswuͤſten, Ich folg und 
lehne mich auf dich; Du naͤh⸗ 
reſt aus der wolfe brüften 
Und labeft aus dem felfen mich: 
Sch traue deinen wundermegen, 
Sie enden fich in lieb und fe 
gen, Genug, wenn id dich 
bei mir Hab: Sch weiß, wen 
du willſt Herrlich zieven Und 
über fonn und fterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab. 

9. Der tod mag andern 
duͤſter fcheinen, Mir nicht, 
weil feele, herz und muth In 
dir, der du verläfleft keinen, 
O allerliebftes leben, ruht: 
Wen fann des weges end er: 
fchredden, Wenn er aus maͤr⸗ 
dervollen hecken Gelanget in 
die fiherheit? Mein licht, fo 
will ich auch mit freuden Aus 
diefer finfteen wildniß ſchei⸗ 
ven Zu deiner ruh der ewig: 
eit. 
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6. Wie ift mir dann, 0 
freund der feelen, So wohl, 
wenn ich mic, lehn auf dich! 
Mic kann welt, nofh und tod 
nicht quälen, Weil du, mein 
Gott, vergnügeft mich: Laß 


folhe ruh in dem gemüthe, 


Nach deiner unumfchränften 
güte, Des himmels fügen vor: 
fhmad fein: Weg welt, mit 
allen fchmeicheleien! Nichts 
kann ale Jeſus mich erfreuen. 
D reicher troft, mein freund 
ift mein. 

Wolfg. Ehriftoph Deßler, g. 1660, + 1722. 


Bittet, fo wird euch gegeben: 


Klopfet an, fo wird euch aufgethan.. 


Weife: Sollt ich meinem Gott nicht 


fingen. 
152. Deffne mir die per: 
oO lenthore, O du 


ſchmuck der himmelsſtadt, Licht 
vom licht zum licht geboren, 
Eh die welt den anfang hatt: 
Eile, liebſter, - heimzuführen 
Meine feele, deine braut, Die 
du dir haft anvertraut: Laß 
mich diefe Elarheit zieren, Wo 
mich feine fündennahte Mehr 
betruͤbt uud finfter macht. 

2. Es verlanget mich zu 
fehen Ohne decke dein geficht, 
Und von fünden frei zu ftehen, 
Reines lamm, in deinem licht: 
Doch ih will dir nichts vor 
fchreiben, Und mein himmel 
ift fchon hier; Wirſt du, meine 
feelenzir, Nur mit mir ver: 


einigt bleiben: Denn wie ſollt 
auch ohne dich Himmelsluſt 
vergnügen mich? 

3 Du bift meine feelen: 
wonne, Wenn mid anaft be: 
trüben will; Mein herz nennt 
dich feine fonne, Und das 
forgenmeer wird ftill, Wenn 
mir deine blicke lachen, Deren 
liebbeglänzter ſtrahl Trennet 
alle nacht und qual: Du fannft 
mid vergnüget mahen; Sin 
dir hab ich Himmelsfreud, Außer 
dir verdruß und leid. 

4. Laß mich, baum des le: 
bens, bleiben An dir einen 
treuen zweig, Der, wenn ibn 
bier flürme treiben, Stärfer 
werd und höher fleig, Auch 


im glauben früchte bringe; Und 


verfeß mich nach der zeit In 
das feld der ewigkeit, Da ich 
mich in dir verjünge, Wenn 
bes leibes welfes laub Wieder 
grünt aus feinem flaub. - 

5. Gieß indeflen in die 
feele Deinen füßen lebensfaft, 
Leben, dem ich mich vermäble, 
Und laß deiner liebe kraft Mich 
ganz gnadenvoll erlaben; Bleibe 
mein, ich bleibe dein, Dein 
will ich auch ewig fein: Dich, 
mein Jeſu, will ich haben; 
Erd und himmel acht ich nicht 
Ohne dich, mein troft und licht. 


Wolfg. Ehriftoph Dekler, g. 1660, + 1722, 
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Ich hebe meine augen zu dir, der 


du im himmel ftgeft: 
Be mid) verlanget nach deinem 


Eigene Weife. 
153. Auf! Hinauf zu dei: 


ner freude, Meine 
feele, herz und finn! Weg! 
hinweg mit beinem leide, Sin, 
zu deinem Jeſu hin! Er ift 
dein ſchatz, Jeſus ift dein ein: 
zig leben; Will die welt Eein 
ort dir geben, Bei ihm ift 
platz. 

2. Fort, nur fort, ſteig 
immer weiter In die hoͤh zu 
Jeſu auf; An, hinan die glau⸗ 
bensleiter Klettre mit ge 
ſchwindem lauf. Gott iſt dein 
ſchutz, Jeſus bleibet dein be⸗ 
ſchirmer Wider alle ſeelbeſtuͤr⸗ 
mer, Und bietet trutz. 

3. Feſt, fein feſt dich ange: 
halten An die ſtarke Jeſus⸗ 
treu, Laß du, laß du Gott 
nur walten, Seine güc if 
täglih neu; Er meints recht 
. gut, Wenn die feinde dich 

anfallen, Muͤſſen fie zuräde: 
prallen: Hab guten muth. 

4. Ein, hinein in Gottes 
fammer, Die dir Jeſus auf: 
gethan, Klag und fag ihm 
deinen jammer, Schreie ihn 
um bülfe an. Er fteht dir bei, 
Henn dich alle menfchen haffen, 
Kann und will er dich nicht 
laſſen, Das glaube frei. 

9 Hoch, fo hoch du Fannft 
erheben Deine finnen von der 
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rd, Schwinge dich, dem zu 
ergeben, Was du haft, ‚der 
dein tft werth. Dein Sefus 
ft, Der um dich fo treulich 
wirbet, Und für dich aus liebe 
flirbet, Drum fein bu bift. 
6. Auf, hinauf! was dro⸗ 
ben, fuhe, Trachte doch ak 
lein dahin, Wo dein Jeſus; 
fonft verfluhe Allen ſchnoͤden 
fündenfinn. Zum himmel zu, 
Welt und erde muß verfehwin: 
den, Nur bei Jeſu ift zu fin: 
den Die wahre ruh. 
Joh. Gasp. Schade, g. 1666, + 1698. 


Alles, was ihr thut mit worten 
oder mit werten: 

Dos thut alles in dem namen 
des Herrn Jeſu Chrifti. 

Weife: Du 0 ſchönes weltgebäude. 

5 eſus ſchwebt mir in 
154. J gedanken, Jeſus 
liegt mir ſtets im ſinn; Von 
ihm will ich nimmer wanken, 
Zen ih hier im leben bin: 
Er ift meiner augen weide, 
Meines Herzens böchfte freude, 
Meiner feelen fchönfte zier: Ser 
fum lieb ich für und für. 

2. Sefus funfelt mir im 
herzen Wie ein goldnes ferne 
fein; Er vertreibt mir angft 
und fhmerzen, Er ift mein und 
ic bin fein: Drum ergreif ich 
ihn mit freuden, - Wenn ich 
foll von hinnen fcheiden; Er 
tft meines lebens licht, Jeſum 
taß ich von mir nicht. 
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8, Jeſu habe ich geſchwo⸗ 
vn, Da ih von der fünde 
‚rein Und von neuem ward ge 
boren In der heilgen taufe 


mein; Ihm will ichs auch treus 


lih halten, Ihn in allem laffen 
walten, Es fei leben oder tod: 
Jeſus hilft aus aller noth. 
4 Iefum will ich bei mir 
haben, Wenn ich geh aus oder 
ein: eines geiftes troft und 
gaben Ruhn in meines herzens 
ſchrein; Sa, wenn ich zu bette 
gehe, Dder wiederum aufftehe, 
Bleibt doch Jeſus früh und 
fpat Meiner feelen fchuß und 
rath. 

9. Sefum will ich laſſen 
rathen, Der am beften rathen 
faun; Er gelegne meine the 
ten, Die ich fröhlich fange an: 
Daß in feinem theuren namen 
Alles glüclich fei und amen; 
So wird alles werben gut, 
Wenn mir Jeſus huͤlfe thut. 
6. Zeus, meiner jugend 
leiter, Der regieret meinen finn; 
E wird fein mein troftbereiter, 
Wenn ich alt und Fraftlos bin, 
Wenn fi frümmen meine glie 
der Und die lebensfonn gebt 
nieder, Wenn verbunfelt mein 
licht, Laß ich meinen Jeſum 

nicht. 

7. Jeſus ſoll in allen lei⸗ 
den Mein getreuſter beiſtand 
ſein, Nichts, nichts ſoll mich 
von ihm ſcheiden; Es ſoll keine 
herzenspein, Keine truͤbſal, keine 
ſchmerzen Reißen ihn aus mei⸗ 


nem herzen: Ob mir gleich 
mein herz zerbricht, Laß ich 
dennoch Jeſum nicht. 

8. Jeſu leben, Jeſu ſter⸗ 
ben, Jeſu einzig eigen ſein, 
Und mit Jeſu dorten erben, 
Dieß iſt mein gewinn allein: 
Jeſu will ich ſein und bleiben, 
Nichts, nichts ſoll mich von 
ihm treiben; Laß ich gleich gut, 
blut und ehr, Jeſum dennoch 
nimmermehr. 


54 wit Dich erhöhen, mein Gott, 
du koͤnig: 

Und deinen namen Ioben immer 
und ewiglich. 


Eigene Weile, 
155. Mean eönig, fchreib 


mir Dein ge 
fg Ins herz, das meinen 
geift ergöß; Dein koͤniglicher 
trieb Zünd mir das fanfte 
feuer an, Und führ mich auf 
der feuerbahn Durch engel: 
gleiche lieb, 

2. Die liebe kommt vom 
himmel ber, Ste macht ſich 
aus der engel heer Auf diefes 
erdenrund: Doch faflet diefes 
fleinod nicht,. Wem. nicht des 
Herren licht anbriht Und 
macht ihr weſen Eund. 

3 Dann wird ber harte 
finn recht weih, Gefchmeidig 
und dem wachſe gleich, Und 
—* in heißer brunſt: Die 
ochmuthsfluͤgel fallen hin, Es 





Jeſus- und Hetligungslieder. 


zeigt der rechtgeflnnte finn Der 
feelen freie gunft. 

4 Da lacht das frohe an: 
gefiht; Der augen unver 
fälfchtes liche Erglaͤnzet vor 
begier, Dem freund vollkoͤmm⸗ 
ich guts zu thun: Die lieb 
kann nicht im dienen ruhn, 
So bricht die flamm herfür. 

3. So ſteht in Gottes lieb: 
lichkeit Ein gottesmenſch zur 
lieb bereit, Beſiegend den ver⸗ 
druß, Da wolluſt, neid, ver⸗ 
dacht und ſtreit, Geiz, hof: 
fahrt und die eigenheit Er⸗ 
baͤrmlich leiden muß. 

6. Es ſpielt der unſchuld 
lauterkeit, 
liebesſtreit Die reinen geiſter 
ſtehn, Und los von der par⸗ 
teilichkeit; Von meinungen und 
zank befreit, Zugleich ins eine 
gehn. 

7. Denn in der eintracht 
gleichem lauf Haͤlt ſie kein fal⸗ 
ſcher trieb nicht auf, Die luſt 
bleibt ungeſtoͤrt; Und was von 
oben iſt entzuͤndt, Auch ſeinen 
urſprung wiederfindt Da, wo 
es hingehoͤrt. 

8. So ſchmeckt des him⸗ 
mels ſuͤßen kuß Die ſeele, die 
der liebe guß Von oben uͤber⸗ 
ſchwemmt, Wenn ſie ein tie⸗ 
fer fried erquickt Und in das 
paradies entzuͤckt, Das ſinn 
und denken hemmt. 

9. Du Bater aller lichter 
du, Laß diefe allgemeine ruh 
Do allen fein gemein: Wir 


Wenn in getreuem |. 
gunft, 
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fehn noch nicht die ſeligkeit, 
Die du haft denen zubereit, 
So voll von liebe fetn. 

10. Was ftöret uns noch 
diefen troft, Was hinderr für 
ein barter froft Der Enospen 
offne bluͤh? Wann bricht der 
grüne frühling an, Da alles 
auf der liebe bahn Zur vollen 
ruhe zieht? 

11. Das vorfpiel muß ger 
fpielet fein Der liebe, Die 
volltommen rein In jener 
welt regiert: O felig, den ein 
ftarfer zug, Befreit von welt: 
und beucheltrug, Zu dieſem 
fleinod führt. 

12. O lieb, ich kenne deine 

O gottheit, ſchenk mir 
deine brunft Durch deinen lie 
beögeift, Und laß mich bren⸗ 
nen für und für Zum opfer, 
das geheiligt dir, Und deinen 
willen preift. 
. 13. Mein name fol nur 
liebe fein, Die finnen muͤſſen 
flimmen ein, Der mund be 
fenn nur lieb: Die Hände 
wirfen diefe nur, Die füße 
folgen folcher fpur: So herrſcht 
des koͤnigs trieb. 


@ottfr. Urnold, g. 1666, + 1714. 


O welch eine tiefe des reichthums: 
Beides, der weishert und der er: 
tenntniß Gotted! 


Eigene Weiſe. 
fü du doch 
156. S on Her! 
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die deinen, Ja felig und doch 
meiftens wunderlih! Wie Finn: 
teft du es boͤſe mit uns mer 
nen, Da beine treu nicht kann 
verläugnen fih? Die wege 
find oft Erumm und doch ge 
rad, Darauf du laßt die Ein: 
der zu dir gehn, Da- pflegt 
es wunderfeltfam auszufehn: 
Doch triumphirt zulegt dein 
hoher rath. 

2. Dein Geiſt haͤngt nie 
an menſchlichen geſetzen, So 
die vernunft und gute meinung 
ſtellt. Den zweifelsknoten kann 
dein ſchwert verletzen Und loͤ⸗ 
ſen auf, nachdem es dir gefaͤllt. 
Du reißeſt wohl die ſtaͤrkſten 
band entzwei; 
gegenſetzt, muß ſinken hin; Ein 
wort bricht oft den allerhaͤrt⸗ 
ſten finn, Dann geht dein 
fuß auch durch umwege frei. 

3 Was unfre Flugheit will 
zufammenfügen, Theilt bein 
verftand in oft und weiten aus; 
Mas mancher unter joch und 
laft will biegen, Setzt deine 
hand frei an der fternen haus. 
Die welt zerreißt, und du ver: 
fnüpfft in kraft; Sie bricht, 
du bauſt; fie baut, du veißeft 
ein; Ihr glanz muß bir ein 
dunkler fchattenfein. Dein Seift 
bei todten Eraft und leben fchafft. 

4 Bill die vernunft was 
fromm und felig preifen, So 
haft dus fchon aus deinem buch 
gethan; Wem aber niemand 
will dies zeugniß weiſen, Den 





en 


Was fih ent 


führft dur in der ſtill ſelbſt him⸗ 
melan. Den tifch der phark 
fäer läßt du ſtehn, And ſpei⸗ 
feft mit den fündern, fprichft 
fie frei. Wer weiß, was oͤf—⸗ 
ters deine abfiht fei: Wer 
kann der tiefiten weisheit ab: 
grund fehn? 

5. Was alles ift, gilt nichts 
in deinen augen. Was nichts 
ift, Haft du, großer Herr, vecht 
lieb; Der worte pracht und 
ruhm mag dir nicht taugen, 
Du giebft die Fraft und nach 
druck duch den tried. Die 
beften werfe bringen dir fein 
lob, Sie find verfteckt, der 
blinde geht vorbei; Wer au 
gen hat, fieht fie doch nie fo 
frei; Die fachen find zu Elar 
der finn zu grob. 

6. O herrſcher! fei von uns 
gebenedeiet, Der du uns töds 
teft und lebendig machſt. Wenn 
ung dein Geift der weisheit 
ſchatz verleihet, So fehn wir 
erft, wie wohl du für ung 
wachſt. Die weisheit fpielt 
bei ung, wir fpielen mit; Bet 
ung zu wohnen ift dir lauter 


luſt; Die reget fih in deiner 
vaterbruft, Und leitet uns 


mit zartem Einderfchritt. 

7. Bald fcheinft du hart 
und flreng und anzugreifen, 
Bald fähreft du mit uns ganz 
fäuberlih. Geſchiehts, daß uns 
fer finn ſucht auszufchweifen, 
Sp weift die zucht uns wies 
der hin auf dih. Da gehn 
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wir denn mit blöden augen hin, 
Du kuͤſſeſt uns, wir fagen 
befitung zu. Drauf ſchenkt 
dein Geiſt dem herzen wieder 
ruh, Und hält im zaum den 
ausgefchweiften finn. 

8. Du Eennfi, o Bater, 
wohl das fchwache weien, Die 
ohnmacht und der finnen um 
verfiand; Man kann uns faft 
an unfrer ſtirn ablefen, Wie 
es um ſchwache Einder fei be: 
wandt. Drum greiflt du zu, 
und baltft und trägeft fie, 
Brauchſt vaterrecht und zeigeft 
muttertreu; Wo niemand meint, 
daß etwas deine fei, Da hegft 
du felbft dein fchaflein je und je. 

9. Alſo gehft du nicht die 
gemeinen wege, Dein fuß wird 


felten Öffentlich gefehn, Damit 


du fiehft, was fich im herzen 
tege, Wenn du in dunfelheit 
mit uns willft gehn. Das wir 
derjpiel legft du vor augen dar 
Von dem, was du in deinem 
finne haft. Wer meint, er hab 
den vorfaß recht gefaßt, Der 
wird am emd ein andres oft 
gewahr. 

10. O auge! das nicht trug 
noch heucheln leidet, Sieb mir 
der Eiugheit fcharfen unterfchied, 
Dadurch natur von gnade wird 
entfcheidet, Das eigne licht von 
deiner heiterfeit. Laß. doc mein 
herz dich niemals meiftern nicht; 
Brich ganz entzwei den willen, 
der ſich liebe; Erweck die luft, 


die ſich nur die ergiebt Und 
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tadelt nie dein heimliches ge 
richt. 

11. Will etwa die vernunft 


Dir widerfprehen, Und ſchuͤt⸗ 
tele ihren Eopf zu deinem weg, 
Sp wollft du die befeflgung 
nieberbrechen, Daß ihre hoͤh 
fh nur bei zeiten leg, Kein 
fremdes feuer fih in mir ent; 
und, Das ih vor dich in 
thorheit bringen mödht, Und 
dir wohl gar fo zu gefallen 
dacht! Acht felig, wer dein 
licht ergreift und finde! 

12, So zieh mich denn 
hinein in deinen willen, Und 
trag und heb und führ dein 
armes find! Dein innres zeug: 
niß ſoll den zweifel ftillen; Dein 
Geiſt die furcht und lüfte über: 
wind. Du bift mein alles, 
denn dein Sohn ift mein. Dein 
Seift reg fih ganz Eraftiglich 
in mir: Sch brenne nur nad 
dir in liebsbegier. Wie oft er: 
quickt mich deiner Elarheit fchein. 

13. Drum muß die crea 
tue mir immer dienen, Sein 
engel ſchaͤmt nun der gemein⸗ 
fhaft ſich; Die geifter, die 
vor dir vollendet grünen, Sind 
meine brüder und erwarten 
mih. Wie oft erquicket mei: 
nen geift ein herz, Das dich 
und mich und alle chriften liebt! 
Iſts möglich, daß mich etwas 
noch beträbt? Komm freuden: 
quell! weich ewig aller ſchmerz! 

Gottfr. Arnold, g. 1666, + 1714. 
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Troͤſte mich, Herr, mit Deiner huͤlfe: 
und freudige Geift enthalte 
mid. | 


Weife: Herr Ehrift, der einig 
Gottsſohn. 

err Jeſu, gnaden⸗ 
157. — 
lebenslicht, Laß leben, licht und 
wonne Mein bloͤdes angeſicht 
Nach deiner gnad erfreuen, Und 
meinen geiſt erneuen; Mein 
Gott, verſag mirs nicht. 

2. Bergieb mir meine ſuͤn⸗ 
den Und wirf ſie hinter dich; 
Laß allen zorn verſchwinden Und 
hilf mir gnaͤdiglich: Laß deine 
friedensgaben Mein armes herze 
laben; Ach Herr, erhoͤre mich. 

3. Vertreib aus meiner fee 
fen Den alten abamsſinn, Und 
(aß mich dich erwählen, Auf 
daß ich mich forthin Zu deinem 
dienft ergebe, Und bir zu ehren 
leben, Weil ich eriöfer bin. 

4. Belördre dein erfenntnig 
In mir, mein feelenhort, Und 
öffne mein verſtaͤndniß, Herr, 
durch dein Heilges wort, Da 
mit ich an dich aläube, Und 
in der wahrheit bleibe Zu 
trug der hoͤllenpfort. 

9 Zeuch mich zu deinem 
bergen, Tilg aus und tödt in 
mir, Seis auch mit taufend 
fchmerzen, Die fünbliche begier, 
Das ih der welt abfterbe, 


Und nach dem fleiſch verderbe, 


Hingegen leb in dir. 
6. Ach zünde deine liebe 
In meiner feelen an, Daß ich 
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aus innerm triebe Dich ewig 
lieben fan, Und dir zum 
wohlgefallen Beftändig möge 
wallen Auf rechter lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
ftärke, Verleih mir kraft und 
muth, Denn das find gnaden⸗ 
werfe, Die dein Seit fchafft 
und thut: Hingegen meine fin; 
nen, Mein laflen und beginnen 
St Höfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der 
anaden, Du Bater aller treu, 
Wend allen feelenfchaben Und 
mach) mich täglich neu: Gieb, 
daß ich deinen willen Gedenke 
zu erfüllen, Und ſteh mir Erdf: 
tig bei. . 


Lubw. Andr. Gotter, g. 1661, + 1735. 


Halt im gedaͤchtniß Jeſum Chri⸗ 
um: 

Der auferſtanden iſt von den 
todten. 


Weiſee Es iſt das heil uns kom- 
mm ber. 

„ Halt im gebächtnig 
158. 9 Jeſum Chrift, O 
menſch, der auf die erden Vom 
thron des himmels kommen iſt, 
Dein bruder da zu werden; 
Vergiß nicht, daß er dir zu 


gut Hat angenommen fleiſch 


und blut: Dank ihm fuͤr dieſe 
liebe! 

2. Halt im gedaͤchtniß Je⸗ 
ſum Chriſt, Der fuͤr dich hat 
gelitten, Ja gar am kreuz 
geſrorben tft Und dadurch hat 





ſum Chrift, 
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beſtritten Welt, ſuͤnde, teufel, 
hoͤll und tod Und dich erloͤſt 
aus aller noth: Dank ihm 
fuͤr dieſe liebe! 

3. Halt im gedaͤchtniß Je⸗ 
Der auch am 


dritten tage Siegreich vom 


tod erſtanden iſt, Befreit von 
noch und plage. Bedenke, daß 
er fried gemacht, Und heil 


und leben wiederbracht! Dank 
ihm fuͤr dieſe liebe! 
4 Halt im gedaͤchtniß Se: 


ſum Ehrift, Der nad). den let 


denszeiten Gen himmel aufge: 
fahren if, Die ſtaͤtt die zu 


bereiten, Da dir follft bleißen 


allezett Und fchanen feine herr: 
lichkeit: Dank ihm für diefe 
liebe! 

5. Halt im gedaͤchtniß Se: 
ſum Chriſt, Der einft wird 


wiederkommen, Und ſich, was 


todt und lebend iſt, Zu rich— 
ten vorgenommen. O denke, 
daß du da beſtehſt, Und mit 
ihm in ſein reich eingehſt, Ihm 
ewiglih zu danfen. 
6. Sieh, Jeſu, gieb, daß 
ih dich kann Mit wahrem 
glauben. faflen,. Und nie, was 
du an mir gethan, Mög aus 
dem herzen lafien, Daß deffen 
ih. in aller noch Mich troͤ— 
fen mög und durch den tod 
du dir ins leben: dringen. 
Chr. Guͤnther, g. 1650, 1704. 


Iſt jemand in Chriſto, fo ift er 
eine neue Freatur: 

Dad alte ifl vergangen, ſiehe, eö 
ift alles neu worden. 


Eigene Weife. 


159. (85 glänzet der chriften 


inwendiges leben, 


Obgleich fie von außen die fonne 


verbrannt; Was ihnen der Ei: 
nig des himmels gegeben, Iſt 
feinem, als ihnen nur felber 
bekannt: Was niemand ver: 


fpüret, Was niemand berähret, 


Hat ihre erleuchtete finnen ge: 
zieret, Und fie zu der göst: 
lichen würde geführet. ‘ 

2. Sonſt find fie des adams 
natürdiche finder, Und tragen 
das abbild des irdifchen auch, 


Sie leiden am fleifche wie an: 


dere fünder, Sie effen . und: 
trinken nach nöthigem brauch: 
In leiblichen fahen, Sn 
Ihlafen und wachen, Sieht 
man. file vor andern nichts fonz 
derlichs machen: Nur daß fie 
die thorheit der weltluſt ver: 
lachen. 
3. Doch innerlih find fie 
aus goͤttlichem ſtamme, Bon 
Gott durch fein mächtig wort 
felber gezeugt; Kin funfe und 
flämmlein aus göttlicher flamme, 
Dom himmliſchen zion gar 
freundlich gefäuge: Die engel 
find Brüder, Die ihre loblieder 
Mit ihnen gar: fröhkic und wen: 
niglich fingen, Das muß denn 
ganz herrlich, ganz prächtig er: 
klingen. 
9 
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4. Sie wandeln auf erden 
und leben im Himmel, Sie 
bleiben ohnmächtig und fchüßen 
die welt; Sie ſchmecken den 
frieden bei allem getümmel, 
Sie friegen, die ärmften, was 
ihnen gefällt; Sie ftehen in 
leiden; Sie bleiben in freuden, 
Sie fcheinen ertödtet den äußeren 
finnen Und führen das leben 
des glaubens von innen. 

9 Wann Chriftus, ihr leben; 
mird offenbar werden, Wann 


er fich einft, wie er ift, öffent: 


lich ſtellt, So werden fie mit 


ihm als Herren der erden Auch 


herrlich erfcheinen zum wunder 
der welt: &ie werden regieren, 
Mit ihm triumphiren, Den 
himmel als praͤchtige lichter aus: 
zieren, - 
freude gar offenbar ſpuͤren. 

6. Frohlocke du erde, und 
jauchzet ihr Hügel, Daß du 
diefen göttlichen famen geneuft; 
Denn das ift des Ewigen gött: 
liches fiegel, Zum. zeugniß, daß 
er dir noch fegen verheißt:. Du 
folft noch mit ihnen Aufs 
prächtigfte grünen, Wenn erft 
ihr verborgenes leben erfcheinet, 
Wonach fih dein feufzen mit 
ihnen vereinet: | 

71. O Sefu,  verborgenes 
leben ber feeln, Du heim: 
liche zierde der inneren welt, 
Sieb, dag wir die heimlichen 
wege erwählen, Wenn gleich 
uns die larve des kreuzes ent: 
ftelle: Hier übel genenner Und 


Bun 


Da wird Man die 


wenig gefennet, Hier heimlich 
mit Chrifto im Vater gelebet, 
Dort oͤffentlich mit ihm im 
himmel gefchweber. 


Chriftian Friedr. Richter, g. 1676, + 1711. 


Wohlan alle, die ihr durftig feid: 
Kommt her zum wafler, |pricht 
der Herr. 

| Eigene Weiſe. 

urfprung des les 
160. OS o ewiges licht, 
Da niemand vergebens fucht . 
was ihm gebricht: Lebendige 
quelle, So lauter und helle 
Sich aus feinem heiligen tem; 
pel ergießt Und in die begier 
tigen feelen einfließt: 

Du fprichft: wer begeh: 
vet zu trinken von mir,. Was 
ewiglich nähret, der komme: 
allhier Sind Himmlifhe ga: 
ben, Die füßiglich laben: Er 
trete im glauben zur quelle 
heran; Hier if, was ihn 
ewig befeligen kann. 

. Hier komm ich, mein 
hirte, mich duͤrſtet nach bir: 
O liebfter, bewirthe dein ſchaͤf⸗ 
fein aldir: Du kannſt dein 
verfprechen Mir armen nicht 
brehen, Du fieheft, wie elend 
und dürftig ich bin, Auch giebft 
du die gaben aus anaden nur 


in. 

4 Du füße fluth labeft 
geift, feele und muth; Und 
wen du begabeft, findet ewiges 
gut: Wenn man bich genie: 
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Get, Wird alles verfüßer; Es 
jauchzet, es finget, es fpringer 
das herz, Es weicher zurüce 
der traurige ſchmerz. 

5. Drum gieb mir zu trins 
ten, wies dein wort verheißt; 
Laß gänzlich verfinfen den ſeh⸗ 
nenden geift Im meer deiner 
liebe; Laß Heilige triede Mich 
immerfort treiben zum himmli⸗ 
(hen bin; Es werde mein 
berze ganz trunfen darin. 

6. Wenn du aud, von les 
den mir fchenfeft was ein, So 
gieb, dir mit freuden gehorfam 
zu fein: Denn alle die, welche 
Mit trinken vom felhe, Den 
du haft getrunfen im leiden 
allhier, Die werden dort ewig 
fih freuen mit bir. 

7. Drum laß mid auch 
werden, mein Jeſu erquickt, 
Da wo beine heerden fein lets 
den mehr druͤckt; Wo freude 
die fülle, Wo liebliche feille, 
Wo wonne und jauchzen, wo 
herrlichkeit wohnt, Wo heiliges 
leben wird ewig belohnt. 


Ghrikian Jac. Koitſch, g. 1671, + 1734. 


Das wort des lebens macht, daß 
* haben 

Und unſre gemeinſchaft ſet mit dem 
Bater und mit feinem Sohne. 

Weife: Mein Icfu dem die fe- 

raphinen. 

161. ein wort, o Herr, 
| 6 © Bringt und zufanis 
men, Daß wie in der gemein 


ſchaft ſtehn, Es läßt an uns 
die füßen flammen Des glau: 
bens und der liebe fehn: Wir 
werden durch das wort der 
gnaden Auch zur gemeinfchaft 
jener fhaar, Die um das 
lamm beftändig war, Gelockt 
und fräftig eingeladen. ° 

2. Nur menfchen, die von 
Sott geboren, Die unter ei: 
nem baupte ſtehn, Die Hat 
der Here ſich auserforen, Die 
läßt er wunderliebe fehn: Ge: 
meinfchaft mit dem Bater ha: 
ben, Und mit dem Sohn im 
heilgen Geiſt, Das tft, was 
ihre feele fpeift, 
kann fie vollfommen laben. 

3 .Der glaubensgrund auf 
dem wir ftehen, Iſt Chriſtus 
und fein theures blut, Das 
einge ziel, darauf wir fehen, 
Iſt Chriſtus, unfer Höchftes gut: 
Sein wort die regel, die wir 
kennen, Sein Geiſt das band, 
das uns vereint; Die ſeelen 
all, die er erneut, Sind, was 
wir heilge kirche nennen. 

4. Was iſt das fuͤr ein 
himmliſch leben, Mit Vater, 
Sohn und heilgem Geiſt In 
ſeliger gemeinſchaft ſchweben, 
Genießen das, was Gott ge: 
neuft! Wie flammen da die 
füßen triebe! Gott ſchuͤttet in 
fein geiflih Haus Die ganze 
snadenfülle aus; Hie wohnet 
Gott, die ewige liche. 

5. Der Bater liebe und 
herzt die kinder, Und fchenft 

9* 


Nur das, 
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den Geiſt, der abba ſchreit; 
Des Sohnes treue fchmückt 
die fünder 
vechtigfeit; Der heilge Geiſt 
trite mic dem dle Des fries 
dens und der freude zu, Das 
herze ſchmecket Gottes ruh, 
Die kraft durchdringet leib und 
feele. 

6. Die eines Herren leib 
gegeffen, Die ftehen auch für 
einen mann; Macht fich der 
feind an eins vermeflen, So: 
bald greift er fie alle an: Sie 
fallen betend Gott zu füßen, 
Und fingen in des herzens Eraft; 
Sie wollen von der brüder 
[haft Der heilgen nicht das 
fleinfte miſſen. 

Sie wallen mit ver: 
bundnen herzen Durchs thra 
nenthal ins vaterland, 
fügen fich die Bittern. ſchmerzen, 
Eins reicht dem andern ſeine 
hand, Und wollen ſich mit 
freuden dienen, Mit herz und 


auge, hand und fuß, Bis zu 


dem voͤlligen genuß Des gro⸗ 
Ben guts: ich, ich in ihnen! 


- Dabei wird man estennen, daß, 


ihr meine jünger feib: 
© ihr liebe unter einander habt, 
fpricht der Herr. 


Weife: © du liebe meiner liebe. 


162. He und herz ver 


eint zufammen, 


Sucht in Gottes herzen ruh, 


Mit ewiger: ge 


Bess: 


\ 


Lafer eure: liebesflammen Lo⸗ 
dern auf den. heilend zu. Ge 





das. haupt, wir feine. oben, | 
Er das licht. und: wir ˖ den ſcheinz 


Er der. r, meifen, wir die bei: 
Pr iſt unſer, win; find 
en. 


2. Rommt, ac) Eemme, ihr 


gotteskinder, Und ernmert: eu⸗ 
ven bund! Schmwoͤret unferem 
uͤberwinder Lieb und treu von 
herzensgrund! Und wenn noch 
der liebeskette Feſtigkeit und 
ſtaͤrke fehlt, O fo flehat um 
dia wette. Bis fie: Seins. wie⸗ 
der ſtaͤhlt. 


3, Legt es. unter ench ihr. 


glieben, 


an, Daß ein jeder. für die 


‚brüder Auch: das: leben; laſſen 


kann So hat uns der Here 
geliebet, 


fein; blut: Jeder juͤnger ihn 


Auf ſo treues lieben 


So eh ec: dert 


betruͤbet, Der nicht gieich Den 


meiſter thut. 


4. O du treuſter freund; var; 
eins Selbſt. dir die geweihte 
ſchaar, Daß fie es fo. herzlich 
meine Wies dein letzter wille 
war Und daß, wie du eins 
mit ihnen, Alſo fie auch ei 
ned fein, Sich in wahrer. liebe 
dienen Und ſich an einander 


fueun. 
6. Liebe, 


haft. dus: e& gebo: | 


ten, Daß man liebe üben- fol: 


D fo mache doch die todten, 


Kalten geifter lebensvoll? Zuͤnde 


an die liebesflamme, Daß ein 
jeder „ ſehen Fannz. 


We, ale. 
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bie von einem —* Sum! 


ach für einen maun. 
6. Laß uns ſo vereinigt wer: 


sen, Mie da mie um Water 


sie, Bis ſchon hirr nuf die: 
fer erden Rein getrennces glied 
mehr iſt Und allein von dei: 
nem vrentien Nehme unſer 
“She den ſchein, Alle wird e 
weit estehnen, Daß wir Deiwe: 
Fonger fein 


"BEER. Eufie: af vorkdinjendärf.g. 1700, — 
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G. Bind zuſammen herz und 
herz, Laß uns trennen feinen 
ſchmerz; Knuͤpfe ſelbſt durch 


deine Hand Das · geweihte bruͤ⸗ 


derband. 
J. Kraft, lob, ehr und herr: 


lichkeit Sei dem Höchften alle: 
‚seit, 
ein, Uns in ihm läßt eines 


Der, wie er iſt, drei in 
fein. - 


| ‚Betr, vleibe bei uns: 
Denn es will abend werden. 


e, Wie wait md rin ie: 

Da Brüder einträchtig bei 
ander wohnen. 

Weife: Ichn, Ama Doch fetbft. 

. Steh Iwterlieblich und 

wie fein Iſts, wenn 

rüber Friebtih Ten, Wenn 

” thun einteächtig At Ohne 


begehr, Und das leben in ber! 
set Und auch dort in ewigkeit. 

S. Seume der gerechtigkeit, 
"Sehe auf zu unſrer zeit, Brich 
in deiner kirche an, Daß Dir: 
wet es ſchen am. 

4. Jeſu, Haupt der kreuz⸗ 
gemein, Mach uns alle, groß. 
und Elein, Durch dein evan: 


gelium Ganz zu deinem eigen: 


thum. 

5. Sammle, großer men: 
ſchenhirt, Alles was ſich hat 
verirrt, Laß in deiner gnade 
fein Alles ganz vereinigt fein. 


and Herufen bat: 


Weife: Den et will ich nicht 
laſſen. 


464. mm: brüder, laßt 

8 gehen, Der 
Abend kommt — Es iſt 
gefaͤhrlich ſtehen In dieſer 
wuͤſtenei; Kommt, ſtaͤrket euren 
muth Zur ewigkeit zu wandern 
JVon einer kraft zur andern: 


Es iſt das "ende gut. 


2. Es foll und nicht gereuen 
Der Ihmale pilgerpfad, Wir 
kennen ja den treuen, “Der 
Kommt, 
folge und trauet dem; Kin 
jeder Fein gefühte Mit ganzer 
| wendung richte Feſt nach jeru: 
falem. 

3. Schmücdt euer herz aufs 

befte, Sonſt weder leib noch 
Haus; Wir find Hier fremde. 
gäfte, Und ziehen bald hinaus: 
Gemach bringt ungemach; Ein 
pilger muß ſich fchicken, Soll 
dulden und. fih buͤcken Den 
kurzen pilgertag. 
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4. Kommt kinder, laßt uns 
gehen, Der Vater gehet mit: 
Er ſelbſt will bei uns ſtehen 
In jedem ſauren tritt: Er will 
uns machen muth, Mit ſuͤßen 
ſonnenblicken Uns locken und er⸗ 
quicken: Ach ja, wir habens gut. 

5. Ein jeder munter eile, 
Wir ſind vom ziel noch fern; 
Schaut auf die feuerſaͤule, Die 
gegenwart des Herrn: Das 
aug nur eingekehrt, Da uns 
die liebe winket, Und den, 
der folgt und ſinket, Den 
wahren ausgang lehrt. 

6. Kommt kinder, laßt uns 
wandern, Wir gehen hand in 
hand; Eins freuet ſich am 
andern, Sin dieſem wilden land: 
Kommt, laßt uns Endlich fein, 
Uns auf dem weg nicht ſtrei⸗ 
ten, Die engel uns begleiten 
As unfre brübderlein. 

7. Sollt wo ein fchwacher 
fallen, So greif der ſtaͤrkre 
zu; Dean trag, man helfe al 
len, Dean pflanze lieb und 
ruh: Kommt, bindet fefter an, 
Ein jeder fei der Eleinfte, Doch 
aud) wohl gern der reinfte Auf 
unſrer liebesbahn. 

8. Kommt, laßt ung mun: 
ter wandern, Der weg fürzt 


immer ab; Ein tag der folgt 
dem andern, Bald fällt das 
fleiich ins grab: Nur noch ein 
wenig muth, Nur noch ein 
wenig treuer, Bon allen. bin: 
gen freier, Gewandt zum ew⸗ 
gen gut. 


9. Es wird nicht lang F 


waͤhren, Halt noch ein wenig 


aus; Es wird nicht lang mehr 


waͤhren, So kommen wir nach 
haus; Da wird man ewig 
ruhn, Wenn wir mit allen 
frommen Daheim zum Vater 


kommen; Wie wohl, wie wohl 


wirds thun. 

10. Drauf wollen wirs denn 
wagen, Es IE wohl wagens 
werth, Und gründlich dem abs 
fagn, Was aufhält und bes 
ſchwert: Welt, du bift uns zu 
Hein; Wir gehn duch Jeſu 
leiten Sin in die ewigkeiten; 
Es foll nur Jeſus fein. 

11. O freund, den wir er⸗ 
leſen, O allvergnuͤgend gut, 
O ewig bleibend weſen, Wie 
reizeſt du den muth: Wir 
freuen uns in dir, Du unfte 
wonn und leben, Worin wir 
ewig fchweben, Du unfre ganze 
zier. 


Gerhard Terſteegen, g. 1697, + 1769. 








Allgemeine Lob: und Danklieder. 
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| Fünfter Abſchnit. 


Der Chriſten Opfer.im ganzen Leben, oder 
allgemeine Lob: und Danklieder. 


Das deutfche Te Deum. 


Heilig, heilig, heilig ift der Herr, 
der Gott Bebanth: 

Himmel und erde find feiner 
ehre voll. 


Eigene Weife. 


165. Herr Gott, dich Io: 


ben wir, Herr 
Gott, wir danken dir: Dich, 
Vater, in ewigkeit Ehrt die 
weit weit und breit: AU en: 
gel und himmelsheer, Und was 
dienet deiner ehr, Auch che: 
rubim und feraphim Singen 
immer mit hoher ſtimm: Hei⸗ 
lig ift unfee Gott! Heilig ift 
unſer Sort! Heilig iſt unfer 
Sort! Der Herre Zebaoth. 

2. Dein göttlich macht und 
herrlichkeit Seht über himml 
und erde weit: “Der heiligen 
zwölf boten zahl, Und die lie: 
ben propheten al, Die theuren 
märtrer allzumal Loben dich, 
Herr, mit großem fchall: Die 
ganze werthe chriftenheit Ruͤhmt 
dich auf erden allzeit: Dich, 
Gott Bater, im hoͤchſten thron, 
Deinenrechten und eingen Sohn, 
Den heilgen Geiſt und teöfter 
werth Mit rechtem dienſt fie 
lobt und ehrt. 


3. Koͤnig der ehren, Jeſu 
Chriſt, Gott Waters ewger 
Sohn du bift: Haft nicht ver: 
ſchmaͤht der jungfraun fchooß, 
Zu machen uns von fünden 
los: Du Haft dem tod zer 
ftört fein macht, Und all ri 
fien zum himmel bradit: :Du 
fisft zur rechten Gottes gleich, 
Mit aller ehr ins Vaters reich: 
Ein rihter du zukünftig biſt 
Alles, das todt und lebend ift. 

4. Nun Hilf uns, Her, 
den bdienern dein, Die mit 
deim blut eriöfer fein: Laß 
ung im himmel haben theil, 
Mit den heilgen im ewgen 
heil: Hilf deinem volf, Herr 
Jeſu Chrift, Und fegne was 
dein erbtheil iſt: Wart und 
pfleg ihr zu aller zeit, And 
heb fie Hoch in ewigfeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir 
loben dich, Ehren dein namen 
ftetiglih: Behuͤt uns heut, 


o treuer Gott, Vor aller fünd 


und miffethat: Sei uns and: 
Dig, o Herre Gott, Sei uns 
gnädig im aller noth Zeig uns 
deine barmherzigfeit, Wie un: 
fer Hoffnung zu dir fleht: Auf 
dich Hoffen: wir lieber Kerr, 
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Sin fchanden laß uns nimmer: 


mehr. Amen. 


Alte Kirche (Te Deum), 
deutſch von Dr. Mart. Luther, g. 1488, + 1546. 


Lobet, ihr himmel, den Seren, 
lobet ihn alle fein heer: 

Lobet den Herrn auf erden. Hal: 
lelujah! 


Eigene Weiſe. 


err Gott, dich lo⸗ 
166. 9 ben wir, Herr, 
dich befennen wir! Water von 
ewigkeit! Singet der erdfreis 
dir:. Himmel und himmelsheer, 
Cherubim, feraphim, Rufen 
in felgen hor Ewig mit ho: 
der ſtimm: Heilig iſt unfer 
Gott, Der Herre zebaoth! 
Himmel und erd zumal Sind 
Deiner ehre voll! 

2. Die lobt der ruͤhmliche 
Heilige apoftekhor; Dich die 
gottfelige Hohe prophetenfchaar ; 
Dich preift der blutigen Zeugen 
verflärtes her; Die bringt 
die heilge Eich Allzumal ruhm 
und ehr: Water der Herrlich 


keit, Dir und dem’ ewgen 
wort, Und beinem heilgen 


Geiſt, Tröfter und lebenshort. 

Ss. Chrifte, du beiliger KR: 
nig der Herrlichkeit, Chriſte, 
des Vaters Sohn, Abglanz 
von ewigfeit: Uns zu erlöfen, 
Haft Du dich ins fleifch ge: 
fenft, Uns durch dein tobes: 
pein Himmliſche freud gefchenft: 
Jetzzt indes Vaters reich Here 


—2 





. 


fen dein herrlichfeit, 


Der Ehriften Opfer im ganzen Lehen, oder 


fcheft du mächtiglih, Einft in 
des richterg Eraft Kommſt du 
gewaltiglich. 

4. Drum wir did) 
Herr, 


bitten, 
Hilf uns, den dienen 
dein, Die durch dein theures 
Blut Theuer erkaufet fein: 
Laß fie nach dieſer noth Ha: 
ben in friede theil, Mit dei 
nen beilgen alln, Dort an 
dem ewgen heil: Nette dein 
wolf, o Kerr, Segne dein ri: 
ftenheit, Selber regier und 


heb Hoch fie in ewigfeit. 


9 Her Gott, did, loben 
wir Jeden tag ftetiglich, Prei⸗ 
Immer 
und ewiglich: Gnaͤdiglich, Herr, 
bewahrt Heut uns von fün: 
den rein; Wolleſt verihonen 
und, Wollt uns bermberzig 
fein: Wie wir vwertrauet dir, 
Werd uns der graben theil: 
Herr, ich vertraue bir, So 
bleibt mir. ewges hei. Amen. 

Alte Kirdje (Te Deum). 


Das tft ein koͤſtlich ding, dem 
Heren danken: 

Und lobfingen Deinem namen, bu 
hoͤchſter. 


Eigene Weiſe. 


bt d , 
167. Si, Din een 
Laßt ung mit freuden feinen 


namen fingen, Und peeis und 


dank zu feinem: altar bringen: 
Lobet den Herren! 


allgemeine Lob— 


2. Donfet dem Herren, 
Schöpfer alle dinge, Der 
brufn des lebens thut aus ihm 
entfpringen, Gar hoch vom 
himmel her aus feinem herzen: 
Lobet den Hetren. 

8. O Jeſu Chriſte, Sohn 
des Allerhoͤchſten, Gieb du die 
anade allen frommen chriften, 
Daß fie dein namen ewig prei: 
fen: amen! Lobet ben Herren! 


Love den Seen meine feele: 
Und was di mir ift, feinen heili⸗ 

gen namen. 

- Eigene Weile. 
un lob mein feel 

168. 9 t den Herren, Was 
in mir iſt den namen ſein, 
Sein wohlthat thut er mehren, 
Vergiß es nicht, o herze mein: 
Hat dir dein fünd vergeben, 
geht deine ſchwachheit groß, 

kett dein armes leben, Nimmt 
dich in ſeinen ſchooß; Mit 
reichem troſt beſchuͤttet, Ver⸗ 

juͤngt Tem abler gleich, Der 
Herr ſchafft recht, behuͤtet Die 
leidenden im reich. 

2. Er hat uns wiſſen laf: 
fen Sein- hertlich recht und 
fein gericht, Sein güt tft ohne 
maßen, Es mangelt an erbar: 
mung nidt; Den zorn läßt 
er wohl fahren, Straft nicht 
—* unſrer Ku Die anab 

er nicht fparen, en 
bisben iſt er hot: 
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tft Hocherhaben Ob dem, der 
fürchter ihn; So fern der oft 
vom abend, ft unfre fünd 
dahin. 

3. Wie väter fich erbarmen 
der jungen Findelein, So thut 
der Herr uns armen, So wir 
ihn Eindlich fürchten rein: Er 
fennt das arm gemächte, Gott 
weiß, wir find nur flaub, 
Gleichwie das gras zu rechnen, 
Ein Blum und fallend laub: — 
Der wind nur drüber wehet, 
So ift es ninimer da; Alſo 
der menfh vergehet, Sein 
erid tft ſtets ihm hab. | 

4 Die Sottes gnad alleine 
Bleibe feat und feſt in ewig: 
keit Bei feines Sohnes ge: 
meine, Die flieht in feiner 
furcht bereit, Die feinen bund 
behalten; Er herrſcht im him: 
melteih: hr ftarfen engel 
Walter Des lobs und dient 
zugleich Dem großen Herrn zu 
ehren, Und treibt fein heilige 
wort: Mein feel foll auch ver: 
mehren Seinlob an allem ort! 

Jac. Oramann, g. 1487, + 1541. 


Zreuet euch in dem Seren alles 


wege: 
Und abermal fageich: freuet euch. 
W ei ſe: Wirſingen dir Immanuel. 
169. O IJoſu füß, wer dein 
oO gedenft, Des herz 
mie freude wird getränft; Doch 
über aller freuden art Iſt dei: 


Sein güt | ner gnaden gegenwart. 
9, 
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2. Sjefu, du herzensfreud und 
wonn, Du lebensbrunn, du 
wahre fonn, Dir gleichet nichts 
auf diefer erd, In dir iſt, 
was man je begehrt. 

3. Jeſu, du quell der fe 
ligfeit, Die hoffnung biſt all 
unfrer freud: Du bift die ewge 
gottesguͤt, Dein lieb umfaͤhet 
mein gemuͤth. 

4. Jeſum lieb haben iſt 
das beſt, Wohl dem, der um 
ihn alles laͤßt: Mir ſelber will 
ich ſterben ab, Daß ich in 
ihm das leben Hab. 

5. Jeſu, o meine füßig: 
feit, Du troft der feel, die 
zu die fchreit: Die heißen thr& 
nen fuchen did, Das herz 
ruft zu die inniglich. 

6. Du, Sefu, nur liegft 
mir im finn, Sch geh und 
ſteh und wo ih bin: Wie 
froh und felig werd ich fein, 
Menn du wirft fein und blet: 
ben mein! 

7. Was ih gefucht, das 
feh ih nun; Was ich begehrt, 
das hab ich ſchon: Nichts ift, 
das diefe lieb verzehrt, Sie 
währt und brennt je länger 
mehr. 

8. In dir mein herz hat 
feine luft, Here, mein begehr 
ift die bewußt: Auf dich iſt 
all mein ruhm geftellt, Jeſu, 
du beiland aller welt. 

9, Ad) liebe und lobet doch 
mit mir Den, der uns liche 
für und für, Mit lieb belohnt 


‚Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


und alle zeit Und hört niche 
auf in ewigfeit. 

10. Du brunnquell - der 
barmherzigkeit, Dein glanz 
erſtreckt fih weit und breit, 
Der traurigkeit gewoͤlk vertreib, 


Der berrlichfeit licht. bei uns 


bleib. 

11. Dein. lob im himmel 
hoch erklingt, Kein chor ift, 
der von dir nicht finge: Jeſus 
erfreut die ganze welt, Die 
er bei Gott zu fried geftellt. 

12, Jeſus in fried re 
gieren thut, Der übertrifft 
all zeitlich gut; Der fried be 
wahr mein herz und finn, &o 
lang ich hier auf erden bin. 

13. Und wenn id, ende 
meinen lauf, So hole mid) 
zu dir hinauf, Sefu, daß ich 

dort fried und freud Dei dir 
genieß in ewigfeit. 
° 14, Jeſu, dein antlitz zu 
mir richt, - Jeſu, verſchmaͤh 
mein feufzen nicht; Sefu, mein 
hoffnung fteht zu dir: O Jeſu, 
Jeſu, hilf du mir. 


Bernh. von Clairvaur, g. 1091, + 1153; - 


überf, von Martin Wofler um 1506. 


N 


Sg bin Das a und daB 6; ſpricht 
der 


Die wir se des gefchlechtes da- 
vide, em Heller Ren 6 


Eigene Weife. 
170. Wie ſchoͤn leuchtet 
der morgenftern 
Bol gnad und mahrheit von 


allgemeine Lob: 


dem Herrn! Du füße wurzel 
jeffe, Du davids fohn aus 
jacobs flamm, Mein koͤnig 
und mein braͤutigam, Haſt 
mir mein herz beſeſſen: Lieb⸗ 


lich, Freundlich, Schoͤn und 


herrlich, groß und ehrlich, reich 
von gaben, Ueber alles hoch 
erhaben! 

2. O meine perl, du wer⸗ 
the kron, Wahr Gottes und 
marien Sohn, Ein Hochge: 
borner koͤnig! Mein herz 
freut ſich deiner ehr, Deins 
heilgen wortes ſuͤße lehr Iſt 
lauter milch und honig: Freu: 
dig Sing ich Hofianna! himm⸗ 
fh manna, das wir effen, 
Deiner kann ich nicht vergeilen. 

3. Geuß ſehr tief in mein 
herz hinein, Du Gottes licht 
und himmelsfchein, Die flamme 
deiner liebe, Und erfreu mid, 
daß ich doch bleib Kin glied 
an deinem heilgen leib Syn 
teinem liebestriebe: Nach dir 
Sft mir, O boldfelge Himmels: 
Iitje, aug und herze Kinge 
rückt in füßerh ſchmerze. 

4. Bon Gott kommt mir 
ein freudenlicht, Wenn du mit 
deinem angefiht Mich freund: 
lich thuft anbliden: O Sefu, 
du mein trautes gut, Dein 
wort, dein geift, dein leib 
und blue Mich innerlid er: 
quicken: Nimm mich Freund: 
ih In dein arme, daß ich 
warme werd vor gnaden; Auf 
dein wort komm ich geladen. 


er: | lieder viel, 


und Danklieder. 203 

5. Her Gott Vater, mein 
ftarker Heid, Du Haft mich 
ewig vor der welt In dei: 
nem Sohn geliebet; Dein 
Sohn Hat mich ihm felbft ver; 
traut, Er ift mein lieb, ich 
bin fein braut, Sehr hoch in 
ihm erfreuet: Ewges, Gel: 
ges, Himmliſch leben wird 
er geben mir dort oben, Ewig 
ſoll mein herz ihn loben. 

6. Stimmt an der jubel⸗ 
Und laſſet ſuͤßes 
ſaitenſpiel Ganz freudenreich 
erſchallen, Daß ich mit Jeſu 
moͤg allein, Dem wunderſchoͤ⸗ 
nen brautgam mein, In ſte—⸗ 
ter liebe wallen: Singet, fprin: 
get, Szubiliret, triumphiret, 
danft dem Herren, Groß ift 
der koͤnig der ehren. 

7. Wie bin id) doch fo herz 
lich froh, Daß meine lieb das 
aundo, Der anfang und das 
ende! Er wird mich doch zu 
feinem preis Aufnehmen in 
das paradeii, Des will ich 
fröhlich fterben Amen, Amen, 
Komm du fchöne freudenfrone, 
‚bleib nicht lange, Deiner wart 
ih mit verlangen. 

Phil. Nicalai, g. 1556, + 1608, 


Ich vermag alles durch den: 
Der mic) mächtig macht, Chriſtus. 
Eigene Weife. 

174. In die iſt freude In 


allem leide, DO du 


füßer Sehr Chrift; Durch dich 
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Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 





wir haben Himmliſche gaben, 
Du der wahre Heiland biſt: 
Hilfeſt von fchanden, Retteſt 
von banden, Wer dir ver 
trauet, Hat wohl gebauet, 
Wird ewig bleiben, 
jah! Zu deiner güte Steht 
unſer gmüthe, An dir wir 
£eben Im tod und. leben; 
Nichts kann uns fcheiden Hal 
lelujah! 

2. Wenn wir dich haben, 
Kann uns nicht fchaden Teu⸗ 
fel, welt, fünd oder tod; Du 
hafts in handen, Kannft al: 
les wenden, Wie nur heißen 
mag die noth: Drum wir dich 
ehren, Dein lob vermehren 
Mit hellem fchalle, Freuen ung 
alle Zu diefer ftunde, Halle 
lujah! Wir jubiliren Und tri- 
umphiren, Lieben und loben 
Dein macht dort droben, Mit 
herz und munde Hallelujah! 


Job. Lindemann, g. 1580, + 1630. 


Danket dem Herren, denn er ift 
freundlich: 
Und feine güte währet ewiglich. 
Eigene Weife, 

2, un danfet alle Gott 
17e. N Mit herzen, mund 
und haͤnden, Der große dinge 
thut An uns und allen enden, 
Der uns von mutterleib Und 
kindesbeinen an Unzaͤhlig viel 
zu gut Und noch jetzund ge 
than. 


Hallelu⸗ 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm leben 
Ein immer froͤhlich herz Und 
edlen frieden geben, Und uns 
in ſeiner gnad Erhalten fort 
und fort, Und uns aus aller 
noth Erloͤſen hier und dort. 

3. Lob, ehr und preis ſei 
Gott, Dem Vater und dem 
Sohne, Und dem der beiden 
gleich Im hoͤchſten himmels⸗ 
throne: Dem dreimaleinen 
Gott, Als der urſpruͤnglich 
war Und iſt und bleiben wird 
Lob jetzt und immerdar. 

Martin Rinckart, g. 1586, + 1649. 


Gott, man lobet dich in der ftille 


gu zion: 
Du erhöreft gebet, darum kommt 
alles fleiſch zu bir. 


Weife: Nun tob mein feel den 


Herren. 
173. Man lobt dih in 
MR der ſtille, Du 
hocherhabner zionsgott, Des 


rühmens ift die fülle Vor dir, 
9 Herr. Gott zebaoth: Du 
bit doch Herr auf erden Der 
frommen zuverfiht; Sn trüb: 
fal und befchwerden Laßt du 
die deinen nicht: Drum foll . 
dich ftündlich ehren Mein mund 
vor jedermann, Und deinen 
ruhm vermehren So lang er 
lallen kann. 

2. Es müffen, Herr, fich 
freuen Don ganzer feel und 


allgemeine Lob: und Danflieder. 





-jauchzen fchnel, Die unauf: 
hörtich fchreien: Gelobt fei ber 
Gott iſrael! Sein name fei 
geprifen, Der große wunder 
thut, Und der auch mir er; 
wien Das, was mir nuͤtzt 
und gut: Nun, das Üt meine 
freude, Daß ich in ihm ftets 
web, Und niemals von ihm 
So lang ich leb und 


3. Herr, bu haft deinen 
namen Sehr Herriih in der 
welt gemacht; Denn als die 
Ihwachen Eamen, Haft du gar 
bald an fie gedacht: Du haft 
mir gnad erzeiget; Nun, wie 
vergelt ichs dir? 
mir geneiget, So will ich für 
und für Den kelch des heils 
erheben, Und preifen weit und 
breit Dich, Herr, mein Gott, 
im leben, Und dort in ewigfeit. 

Joh. RiR, g. 1607, + 1667. 


Einget dem Herrn, lobet feinen 
namen: . j 
Erzählet unter allen volfern feine 

wunder. 


Eigene Weife. 


174. un preifet alle Got: 
N tes Barmherzigkeit, 
Lob ihn mit ſchalle, Werthefte 
chriſtenheit! Er läßt dich freund: 
lic zu fich laden, Freue dich, 
ifrael, feiner gnaden. | 

2. Der Herr vegieret Weber 
die ganze weit, Was fih nur 


Ad Bleibe 


rühret, Froh ihm zu fuße fälle; 
Biel taufend engel um ihn 
fhweben, Pfalter und harfen 
ihm ehre geben. 

3. Wohlauf, ihr Heiden, 
Laffet das trauern fein; Zur 
grünen weiden Stellet euch 
willig ein: Da läßt er uns 
fein wort verfündn, Machet 
uns ledig von allen fünden. 

4. Er gieber fpeife, Reich: 
lich und überall, Nach Ba; 
ters weile Sättigt er allzumal; 
Er fchaffee früh und fpdten 
regen, Fuͤllet uns alle mit 
feinem fegen. 

5. Drum preis und ehre 
Seine barmherzigkeit, Sein 
106 vermehre, Wertheſte chri⸗ 
ftenheit! Uns fol hinfort fein 
unfall fchaden, Freue dich, 
tfrael, feiner gnaden. 


Matthaeus Upelles von Löwenſtern, g. 1394, 
+ 1648. " 


Es follen wohl berge weichen und 
huͤgel hinfallen: 
Aber meine gnade foll nicht won 
dir weichen, fpricht der Herr. 
Eigene Weile, 
1753. oe ich meinem 
S Gott nicht fin: 


gen, Sollt ih ihm nicht 


fröhlich fein! Denn ich feh in 
‚allen dingen, 


Wie fo gut ers 
mit mir mein. Iſt doch nichts 
als lauter lieben, Das fein 
treues Berze regt, Das ohn 
ende hebt und träst Die In 
feinem dienſt fih üben: Alles 
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2. Jeſu, du herzensfreud und 
wonn, Du lebensbrunn, du 
wahre fonn, Dir gleichet nichts 
auf diefer erd, In dir iſt, 
was man je begehrt. 

3. Sjefu, du quell der fe 
ligkeit, Die hoffnung bift all 
unfrer freud: Du bift die ewige 
gottesgät, Dein lieb umfäher 
mein gemüth. 

4. Jeſum lieb Haben ift 
das beft, Wohl dem, der um 
ihn alles läßt: Mir felber will 
ich ſterben ab, Daß ih in 
ihm das leben hab. 

9 Jeſu, 0 meine füßig: 
feit, Du troft der feel, die 
zu die fchreit: Die heißen thrä: 
nen fuchen dih, Das herz 
ruft zu dir inniglich. 

6. Du, Sefu, nur liegft 
mir im fin, Ich geh und 
fted und wo ih bin: Wie 
froh und felig werd ich fein, 
Menn du wirft fein und blei: 
ben mein! 

7. Was ih gefucht, das 
feh ich nun; Was ich begehrt, 
das hab ich fchon: Nichts ift, 
das diefe Lieb verzehr, Sie 
waͤchſt und brennt je länger 
mehr. 

8. Sn dir mein herz hat 
feine luft, Herr, mein begehr 
ift dir bewußt: Auf dich if 
all mein ruhm geftellt, Sefu, 
du beiland aller welt. 

9. Ad) liebt und lobet doch 
mit mic Den, der ung liebet 
für und für, Mit lieb belohnt 


Der Chriften Opfer im ganzen Leben, oder 


uns alle zeit Und Hört nicht 
auf in ewigfeit. 

10. Du brunnquell - der 
barmherzigfeitt, Dein glanz 
erftreckt fich weit und breit, 
Der traurigfeit gewölf vertreib, 


Der Herrlichkeit licht. bei uns 


bleib. . 
11. Dein. ob im himmel 
hoc, erklingt, Kein chor. ift, 
der von dir nicht fingt: Jeſus 
erfreut die ganze welt, Die 
er bei Gott zu fried geftellc. 
12. Sefus in frid re 
gieren thut, Dee übertrifft 
au zeitlich gut; Der fried be 
wahr mein herz und finn, So 
lang ich hier auf erden bin. 
13. Und wenn id, ende 
meinen lauf, So Hole mich 
zu dir hinauf, Jeſu, dag ich 
dort fried und freud Bei dir 
genieß in ewigkeit. 
14. Jeſu, dein .antlig zu 
mir richt, - Jeſu, verſchmaͤh 
mein feufzen nicht; Sjefu, mein 
Hoffnung ftehe zu dir: O Sefu, 
Jeſu, hilf du mir, Ä 


Bernd, von Glairvaur, g. 1091, + 1153; 


überf. von Martin Moller um 1596. 


1 


Ich bin daB a und daB 0; ſpricht 

dder A Al 

Die wurzel des | echtes das 
vids, Ve 


Eigene Weiſe. 
170. Wie ſchoͤn leuchtet 
der morgenſtern 
Voll gnad und wahrheit von 





allgemeine Lob: 


dem Herrn! Du füße wurzel 
jeffe, Du davids fohn aus 
jaeods flamm, Mein Eönig 
und mein brautigam, Haſt 
mir mein herz befeflen: Lieb—⸗ 
ih, Freundlich, Schoͤn und 
- herrlich, groß. und ehrlich, reich 


von gaben, Weber alles hoch 


erhaben! 

2. O meine perl, du wer; 
the fron, Wahr Gottes und 
marien Sohn, Ein hochge—⸗ 
borner Eönig! Mein herz er: 
freut fi) deiner ehr, Deins 
heilgen wortes füße lehr Iſt 
lauter milch und honig: Freu: 
dig Sing ich Hoſianna! himm⸗ 
li manna, das wir eflen, 
Deiner kann ich nicht vergeilen. 

3 Geuß fehr tief in mein 
herz hinein, Du Gottes licht 
und himmelsfchein, Die flamme 
deiner liebe, Und erfreu mich, 
daß ich doch bleib Ein lied 
an deinem heilgen leib In 
teinem liebestriebe: Nach dir 
Iſt mir, O holdfelge Himmels: 
lie, aug und herze Ninge 
rüft in füßerh fehmerze. 

4 Bon Gott fommt mir 
ein freudenlicht, Wenn du mit 
deinem angeficht Mich freund: 
lich chuft anbliden: O Jeſu, 
du mein trautes gut, “Dein 
wort, dein geift, dein leib 
und blue Mich innerlich er: 
quiden: Nimm mid Freund: 
lich In dein arme, daß ich 
warme werd vor gnaden; Auf 
dein wort komm ic) geladen. 


und Danflieder. 


‚lieder viel, 


5. Her Sorte Vater, mein 
ftarfer bed, Du baft mid 
ewig vor der welt Syn bei: 
nem Sohn geliebet; Dein 
Sohn hat mich ihm felbft ver: 
traut, Er iſt mein lieb, ich 
bin fein braut, Sehr hoch in 
ihm erfreuet: Ewges, el: 
928, Himmliſch leben wird 
er geben mir dort oben, Ewig 
foll mein herz ihn loben. 

6. Stimmt an der jubel: 
Und laffet füßes 
faitenfpiel -. Ganz freudenreic) 
erfchallen, Daß ich mit Jeſu 
mög allein, Dem wunderſchoͤ⸗ 
nen brautgam mein, In fte 
ter liebe wallen: Singet, fprin: 
get, Jubiliret, triumphiret, 
danft dem Herren, Groß ift 
der Eönig der ehren. 

7. Wie bin id) doch fo herz 
lih froh, Daß meine lieb das 
a und o, Der anfang und das 
ende! Er wird mich doch zu 
feinem preis Aufnehmen in 
das paradeis, Des will ich 
fröhlich fierben Amen, Amen, 
Komm du fchöne freudenfreone, 


‚bleib nicht lange, Deiner wart 


ich mit verlangen. 
Phil. Nicalai, g. 1556, + 1608, 


Ich vermag alled durch den: 
Der mic) mächtig macht, Chriftus. 


Eigene Weife. 
171. In dir iſt freude In 


allem leide, O du 


ſuͤßer Jefu Chriſt; Durch dich 
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wir haben Himmliſche gaben, 
Du der wahre heiland bift: 
Hilfeſt von fehanden, Retteſt 
von banden, Wer dir ver: 
trauet, Hat wohl gebauet, 
Wird ewig bleiben, 
jah! Zu deiner güte Steht 
unſer gmüthe, An dir wir 
£eben Im tod und. leben; 
Nichts kann uns fcheiden Hal 
lelujah! 
2. Wenn wir dich haben, 
Kann uns nicht fchaden Teu⸗ 
fel, welt, fünd oder tod; Du 
hafts in handen, Kannft al: 
le8 wenden, Wie nur heißen 
mag die noth: Drum wir dich 
ehren, Dein lob vermehren 
dit hellem fchalle, Freuen ung 
alle Su dieſer ſtunde, Halle 
lujah! Wir jubiliren Und tri- 
umphiren, Lieben und loben 
Dein macht dort droben, Mit 
herz und munde Hallelujah! 


30h. Lindemann, g. 1580, F 1680. 


Danket dem Herten, denn er ift 
freundlich: 
Und feine gute währet ewiglich. 
Eigene Weife, 

2, un danket alle Sort 
17e. N Mit herzen, mund 
und haͤnden, Der große dinge 
thut An uns und allen enden, 
Der uns von mutterleib Und 
kindesbeinen an Unzaͤhlig viel 
zu gut Und noch jetzund ge 
than. 


Hallelu⸗ 


Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm leben 
Ein immer froͤhlich herz Und 
edlen frieden geben, Und uns 
in ſeiner gnad Erhalten fort 
und fort, Und uns aus aller 
noth Erloͤſen hier und dort. 

3. Lob, ehr und preis ſei 
Spott, Dem Vater und dem 
Sohne, Und dem der beiden 
gleich Im Höchften Himmels: 
throne: Dem dreimaleinen 
Gott, As der urfprünglich 
war Und ift und bleiben wird 
Lob jest und immerdar. 

Martin Mindart, g. 1586, + 1649. 


Gott, man lobet dich in der ftille 
zu zion: 

Du erhöreft gebet, darum kommt 
alles fleifch” zu dir. 


Weife: Nun tob mein feel den 


Herren. 
173. an lobt dih in 
M der file, Du 


bocherhabner zionsgott, Des 
rühmens ift die fülle Vor dir, 
9 Her. Gott zebaoth: Du 
bift doch Herr auf erden Der 
frommen zuverfiht; In truͤb⸗ 
fal und befchwerden Laͤßt du 
die deinen niht: Drum foll . 
dich ftündlich ehren Mein mund 
vor jedermann, And deinen 
ruhm vermehrten So lang er 
lallen kann. 

2. Es müflen, Herr, fich 
freuen Bon ganzer feel und 


jauchzen fchnell, 


allgemeine Lob: und Dankflieder. 





Die unauf: 
hoͤrlich fchreien: Gelobt fei der 
Gott ifrael! Sein name fet 
gepriefen, Der große wunder 
thut, Und der auch mir er: 
wien Das, was mir näßt 
und gut: Nun, das tft meine 
freunde, Daß ich in ihm ſtets 
web, Und niemals von ihm 
fcheide, So lang ich leb und 
fchweb. 

3 Herr, du haft deinen 
namen ©ehr herrlich in der 
welt gemacht; Denn als die 
ſchwachen kamen, Haft du gar 
bald an fie gedacht: Du haft 
mir gnad erzeiget; Nun, wie 
vergelt ichs Dir? 
mir geneiget, So will ich für 
und für Den felch des heils 
erheben, Und preifen weit und 
breit Dich, Herr, mein Gott, 
im leben, Und dort in ewigfeit. 

Joh. Riſt, g. 1607, + 1667. 


Singet dem Herrn, lobet feinen 


namen: , 
Erzaͤhlet unter allen volfern feine 
wunder. 


Eigene Weife. 


un preifet alle Got: 
174. N tes barmherzigkeit, 
Lob ihn mit ſchalle, Wertheſte 
chriſtenheit! Er laͤßt dich freund⸗ 
lich zu ſich laden, Freue dich, 
iſrael, ſeiner gnaden. 
2. Der Herr regieret Ueber 
die ganze weit, Was fich nur 


Ach Bleibe: 


ruͤhret, Froh hm zu fuße fälle; 
Viel taufend engel um ihn 
ſchweben, Pfalter und harfen 
ihm ehre geben. 

3. Wohlauf, ihr Heiden, 
Laffet das trauern fein; Zur 
grünen "weiden Stelle euch 
willig en: Da läßt er uns 
fein wort verfinden, Machet 
und ledig von allen fünbden. 

4. Er giebet fpeife, Reich: 
lich und uͤberall, Nach Bas 
ters weiſe Saͤttigt er allzumal; 
Er ſchaffet fruͤh und ſpaͤten 
regen, Fuͤllet uns alle mit 
ſeinem ſegen. 

6. Drum preis und ehre 
Seine barmherzigkeit, Sein 
lob vermehre, Wertheſte chti⸗ 
ſtenheit! Uns ſoll hinfort kein 
unfall ſchaden, Freue dich, 
iſrael, ſeiner gnaden. 

Matthaeut Apelles von Loͤwenſtern, g. 1594, 

+ 1648, " 


Es follen wohl berge weichen und 
huͤgel hinfallen: 
Aber meine anade fol nicht von 
dir weichen, fpricht der Herr. - 
Eigene Weile. 
175. Sollt ih meinem 
S Gott nicht fin: 


en, Sollte ih ihm nicht 


fröhlich fein! Denn ich feh in 


‚allen dingen, 


Wie fo gut ers 
mit mir mein. Iſt doch nichts 
als Tauter lieben, Das fein 
treues berze rest, Das ohn 
ende hebt und trägt Die in 
feinem dienſt fih üben: Alles 
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“ding währt feine zeit, Gottes 
lieb in ewigkeit. 

2. Wie ein adler fein ge 
fieder Ueber feine jungen ſtreckt, 
Alfo hat auch hin und wieder 
Mid des höchften arm gedeckt: 
Alfobald im mutterleibe, Da 
er mir mein weſen aab- Und 
das leben das ich Hab Und 
noch diefe ſtunde treibe. Alles 
ding u. f. w. 

3 Sein Sohn ift ihm 
nicht zu theuer, Mein, er giebt 
ihn für mih hin, Daß er 
mich vom ewgen feuer Durch 
fein theures blut gewinn. O 
du unergründter brunnen, Wie 
will doch mein fchwacher geift, 
Ob er ſich gleich hoch befleißt, 
Deine tief ergruͤnden koͤnnen? 
Alles ding u. ſ. w. 

4. Seinen Geiſt, den ed—⸗ 
len führer, Giebt er mir in 
feinem wort, Daß er werde 
mein regierer Durch die welt 
zur himmelspfort, Daß er mir 
mein herz erfülle Mit dem hei; 
len glaubenslicht, Das des todes 
reich zerbricht Und die Hölle felbft 
macht ftille. Alles ding u. |. w. 

5. Meiner feele wohlerge: 
hen Hat er ja recht wohl be: 
daht, Will dem leibe noth 
zuftehen, Nimmt ers gleichfalls 
wohl in acht. Wenn mein 


£önnen, mein vermögen Nichts 


vermag, nichts helfen Fann, 
Eommt mein Gott. und hebt 
mir an Sein vermögen bei: 
zulegen. Alles ding u. f. m. 


Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


6. Himmel, erd und ihre 
heere Hat er mir zum dienſt 
beſtellt, Wo ih nur mein aug 
hinkehre, Find ich was mich 
naͤhrt und haͤlt. Thier und 
kraͤuter und getraide In den 
gruͤnden, in der hoͤh, In den 
buͤſchen, in der ſee, Ueberall iſt 
meine weide. Alles ding u.f.w. 

7. Wenn ih ſchlafe wacht 
fein forgen Und ermuntert mein 
gemuͤth, Daß ich. alle liebe 
morgen Schaue neue lieb und 
guͤt. Wäre mein Gott nicht 
gewefen, Hätte mid fein an: 
gefiht Nicht geleitet, war ich 
niht Aus fo mancher anaft 
genefen. Alles ding u. f. w. 

8. Wie fo manche fchwere 
plage Wird vom fatan herge: 
führt, Die mich doc) .mein 
lebetage Niemals noch bisher 
berührt. Gottes engel, den er 


fendet Hat das böle, was der 


feind . Anzurichten ift gemeint, 
Sin die ferne weggewendet. 
Alles ding u. f. w. 

9 Wie ein Vater feinem 
finde Sein herz niemals ganz 
entzeuht, Ob es gleich bis: 
weilen fünde Thut und aus 
ber bahne weicht: Alfo Hält 
auch mein verbrehen Mir mein 
frommer Gott zu gut, Will 
mein fehlen mit der ruth Und 
nicht mit dem ſchwerte raͤchen. 
Alles ding u. ſ. w. 

10, Seine ſtrafen, ſeine ſchlaͤge 
Ob ſie mir gleich bitter ſind, 
Dennoch, wenn ichs recht er: 
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wage, Sind es zeichen, daß 
mein freund, Der mich liebet, 
mein gedenfe Und mich von 
der fchnöden weit, Die uns 
hart gefangen halt, Durch das 
freue zu ihm lenke. Alles 
ding u. f, w. 

11. Das weiß ich fürmahr 
und laſſe Mirs nicht aus dem 
finn entgehn: Chriften kreuz 
dat feine maße Und muß. end: 
lich ſtille ſtehn. Wenn der 
winter ausgefchneiet Tritt der 
ſchoͤne fommer ein, Alfo wird 
auch nach der pein, Wers er; 
warten kann erfreuet. Alles 
ding u. ſ. w. 

12, Weil denn weder ziel 
noch mie Sich in Gottes 
liebe finde, Ei, fo heb ich 
meine haͤnde Zu dir, Vater, 
als dein find; Bitte wollt 
mir gnade geben, Dih aus 
aller meiner macht Zu um: 
fangen tag und nacht, Hier 
in meinem ganzen leben:. Bis 
ih dich nach dieſer zeit Lob 
und lieb in ewigfeit. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Her, ih will bir ein | freuten: 
opfer tbun: 
nd. deinem ar dienen, daß 
er fo tröftlich ift 
Weife: Ich finge dir mit herz 
und mund. 


176. un danket all und 
bringet ehr, Ihr 
menſchen in der welt, Dem, 


deffen lob der engel Her Sim 
himmel ftets vermeldt. 

2. Ermuntert euch und fingt 
mit ſchall Gott unſerm hoͤch⸗ 
ſten gut, Der ſeine wunder 
uͤberall Und große dinge thut. 

3. Der uns von mutter⸗ 
leibe an Friſch und gefund 
erhält, Und, wo kein menfch 
nicht helfen kann, Sich felbft 
zum helfer ftellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt, Doch bleibet 
gutes muths, Die firaf erläßt, 
die fchuld vergiebt, Und thut 
und alles guts. 


9. Er gebe uns ein froͤh⸗ 


lich herz, Erfrifche geift und 
finn, Und werf all anaft, 
furcht, forg und ſchmerz Ins 
meeres tiefe hin. 

6. Er laffe feinen frieden 
ruhn In iſraelis land, Er 
gebe glück zu unferm thun, 
Und heil in allem fland. 

7. Er laffe feine lieb und 
güt Um, bei und mit uns 


sehn, Was aber ängftet und 
bemüht, Gar ferne von uns 
ftehn. 


8. So lange dieſes leben 
waͤhrt, Sei er ſtets unſer heil. 
Und bleib auch, wenn wir von 
der erd Abſcheiden, unſer theil. 

9. Er druͤcke, wenn das 
herze bricht, Uns unfre augen 
zu, Und zeig ung drauf fein 
angefiht Dort in der ewgen 
ruh. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1678. 


gen oͤle; Jeſu Geiſt ergieße 
ſich Dir in herz und ſeele: 


Laß den mund Alle ſtund Vom 


gebet und flehen Heilig uͤber⸗ 
gehen. 

2. Heilige den heilgen brand, 
Deines geiſts verlangen, Dem, 
des blut an dich gewandt, 
Heilig anzuhangen: Heilger 
rauch Sei es auch, Der zu 
Gott aufgehet, Wenn dein 
herze flehet. 

3 Das gebet der frommen 
ſchaar, Was fie fleht und Bits 
tet; Das wird auf dem rauch: 
altar Bor Gott ausgefchüttet, 
Und da tft Jeſus Chriſt Prie 
ſter und verfühner Aller feiner 
diener. 

4. Kann ein einziges gebet 
Einer gläubgen feeln, Wenns 
zum herzen Sottes geht, Sek; 
ned wegs nicht fehlen: 
wirds thun, Wenn fie nun 
Alle vor ihn treten Und zu 
fammen beten! | 

5. Wenn die heilgen dort 
und bir, Große mit den 
kleinen, Enge, menfchen, mit 
begier Alle fich vereinen, Und 


Was 
der 


Der EChriften Opfer im ganzen Leben ıc. 


es geht Ein gebet Aus von 
ihnen allen: Wie muß. das 
erfchallen! | 

6. D fo betet alle drauf, 
Betet immer wieder! Heilge 
hände hebet auf, Heilget eure 
glieder! Heiliget Das gebet, 
Das zu Gott fi ſchwinget: 
Betet daß es Dringet. 

7. Betet, daß die lebte zeit 
Vollends übergehe, Daß man 
Chriſti Herrlichkeit Offenbaret 
ſehe: Stimmet ein Insge⸗ 
mein Mit der engel ſehnen 
Nach dem tag, dem ſchoͤnen. 

8. Das gebet hat Chriſti 

unſt, Wo mans ernftlich 

bet; Und das iſt der heilgen 
funft, Beten wie ers liebet, 


Daß gefheh Je und je, Wie 


ers vorgenommen Auf fein 
endlih fommen. 


9. Die verlangen muß vors 


So macht aus den bitten’ er 
Donner, biis und ſtimmen: 
Die ergehn Und geichehn, 
Dog die feinde beben Und 
Gott ehre geben: 

Chrifloph Garl Lab. von Pfeil, g. 1742, + 1784. 


Sn der ſeele glimmen; 
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feit, Liebe, dir ergeb ich mich, 


Dein zu bleiben ewiglich. 

4 Liebe, die du kunſt und 
leben, Licht und wahrheit, Geift 
und wort 
ergeben Mir zum Beil und 
ſeelenhort, Liebe, dir ergeb ich 
mich, Dein zu bleiben emiglich. 

8. Liebe, die mich hat ge 


binden An ihr joch mit leib 


and finn, Liebe, die mich über: 
wunden And mein herze har 
dahin, Liebe, dir ergeb ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die- mich ewig 
liebt, Die für meine feee 
bite, Liebe, die das lösgeld 
giebet Und mid fraftiglich 
vertritt, Liebe, dir ergeb ich 
mid, Dein zu bleiben ewiglich. 

7. Liebe, die mich wird 
erwecken Aus dem grab der 
Sterblichkeit, Liebe, die mich 
wird umſtecken Mit dem laub 
der Herrlichfeit, Liebe, bir er: 
geb ich mich, Dein zu bleiben 


Seh. Scheffler, 9. 1624, 7 1677. 


Begebet eure * um opfer: 
Das da rg Ag ig umd Bett 
wohlgefällig | 


an Weife 
oͤ ieſter, d 
179. 8 ng a Sk 
geopfert haft für mih; Laß 


doch, bitt ich, noch anf erben. 


Anh mein herz bein opfer 
werben, 


Liebe, die ſich blos 


und Dauklieder. 2aD 

2. Denn die liebe nimmt 
nichts an, Was du, liebe, 
nicht gethan; Was durch beine 
band wicht gehet, Wird zu 
Gott auch nicht erhoͤhet. 

3 Drumfo toͤdt und fchlachte 
din Meinen willen, meinen 
finn; Reiß mein herz ans 
meinem herzen, Sollts auch 
fein mit tanfend fchmerzen.. 

4, Trage holz auf den altar, 
Und verbrean mich gang und 
gar: O du allerliebfte liebe, 
Wenn doc nichts mehr ‚von 
mir bliebe! 

5. Alſo wird es wohl ge: 
ſchehn, Daß der Here es 
wird anſehn; Alfo werd ich 
noch auf erden Gott ein liebes. 
opfer werben. 

Jon. Sijeſler, g. 1624, + tert. 


Ich will den namen des Serrn 


—8 unferm Gott allein Die 
ehre. 
Weife: Es iſt das heil uns kommen. 
ei lob und ehr dem 
180. & höchften gut, Dem 
Bater aller güre, Dem Gott, 
der alle wunder thut, Dem 
Bott, der mein gemüthe Weit 
feinem veichen trat erfüllt, 
Dem Gott, der allen jammer 
file: Gebt unſerm Sort bie 
! 


2% € danken dir die him 
melsheer, O aller 
thronen, Und die auf erden, 
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Iuft und meer 
chatten wohnen. Die preifen 
deine ſchoͤpfermacht, Die alles 
-alfo wohl bedacht: Gebt un: 
ferm Gott die ehre! 

3 Was unfer Gott ger 
Schaffen Hat, Das will er 
auch erhalten, Darüber will 
er früh und fpat Mit feiner 
gnade walten: In feinem gan: 
"zen Eönigreih Iſt alles recht, 
ift alles gleich: Gebt unferm 
Gott die ehre! 

4 Ich rief den Herrn in 
meiner noth: Ach Gott, ver: 
nimm mein fohreien! Da half 
mein helfer mir vom tod, Und 
ließ mir troft gebeihen:. Drum 
dank, ach Sott, drum danf ich 
‚dire Ach danket, danket Gott 
mit mir, Gebt unferm Gott 
die ehre! 

9. De Herr iſt noch und 
nimmer nicht Von ſeinem 
volk geſchieden; Er bleibet ihre 
zuverſicht, Ihr ſegen, heil und 
frieden: Mit mutterhaͤnden 
leitet er Die ſeinen ſtetig hin 
und her: 
die ehre! 

6. Wenn troſt und huͤlf 
ermangeln muß, Die alle welt 
erzeiget, So kommt und hilft 
der uͤberfluyß, Der ſchoͤpfer 
ſelbſt, und neiget Die vater⸗ 
augen denen zu, Die ſonſten 
nirgends finden ruh: Gebt 
unferm Sort die ehre! 


7. ch will dich all mein | dich freundlich geleitet: 


lebelang D Gott, von nun 





Bu ° 


Sn deinem 


Gebt unferm Gott‘ 


Der Chriften Opfer im ganzen Leben, oder 
‚an ehren, Wan fol, o Gott, 


dein lobgefang An allen orten 
hören: Mein ganzes herz er: 
muntre fih, Mein feel und 
teib erfreue dich: Gebt unſerm 
Gott die edre! 

8. Ihr, die ihre Chriſti na: 


‚men nennt, Gebt unferm. Gott 


die ehre; Ihr, die ihr Gottes 
macht‘ befennt, Gebt unferm 
Gott die ehre: Die falfchen 
gögen macht zu fpott, Der 
Herr iſt Gott! der Her if 
Sort! Gebt unferm Gott 
die ehre! 

Joh. Jar, Shüf. g. 1640, + 1690. 


Wache auf pfaiter und barfe: 
Ich will dem Herrn danken unter 
den voͤlkern. 
Eigene Weiſe. 
obe den Herrn, den 
181. x mächtigen koͤnig der 
ehren, . Meine geltebete feele, 
das iſt mein begehren: Kom: 
met zu hauf, Pfaltr und 
harfe, wach auf, Sein lob mit 
freuden zu mehren. 

2. Lobe den Herren, der 
alles fo herrlich regieret, Der 
dich auf adelers fittigen ficher 
geführee, Der dih erhält; . 
Wie es dir felber gefällt: Haft 
du nicht diefes verfpürer? 

5 Lobe den Herren, der 
fünftlich und fein dich bereitet, 
Der dir gefundheit verliehen, 
Sin 
wie viel noth Hat nicht der 
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gnädige Gott Leber dir flügel 
gebreitet! - 


4. Lobe den Herren, der 
deinen fland fichtbar geiegnet, 
Der aus dem himmel mit fixd: 
men der liebe geregnet: Denke 
daran, Was ber allmädhtige 
fann, Der dir mit liebe begegnet. 

8 Lobe den Herren, was 
in mir. .ift, lobe den namen! 
Alles was odem hat, lobe mit 
abrahams famen! Er ift dein 


licht, Seele, vergiß es ja 
nicht, Lobende, fchließe mit 
amen! 


2oach. Neanber, 9. 1610, } 1680. 


Die opfer, die Gott gefallen: 

Sind ein geänafteter Geiſt und 

| * —8æ5 und geſchlagenes 
erʒ. | 


Weife: © großer Bett, des mefen. 


. tee iſt mein Herz, 
M 482 9 o feel und herz 
der ſeele, Dein Herr und Gott, 
mein theil, den ic erwähle: 
Nimm hin was dein, 
bleibe mein; &o werden beine 
gnadenzeichen Auch nie von 
diefem tempel weichen. 

2. Schließ auf, mein licht, 
was fünd und nacht.verfchließen, 
Laß deinen ſtral durch alle win: 
tel Schießen; Schaff fort in 
mir, Was nicht von dir, Und 
tödte was fich dir, mein leben, 
Nicht gleich zum opfer ‚will 


ergeben, 
5 Mein armuth klagt den 
mangel, der mich druͤcket; Wenn 


| mals aus, 


Und. 


aber mich der gnaden reichthum 
ſchmuͤcket, So reiht fie mir- 
Auch diefe zier, Die deiner 
wohnung fchönheit giebet, Und 
die dein reines auge lieber. 

4. Den bußaltar wirft du 
in mir betrahtn, Da will 


ich dir den eigenwillen fchlach: 


ten: Doc weil mir ftärk Zu 


dieſem werk Ermangelt, fo 


laß deinen willen An mir, 
was ich nicht kann, erfüllen. 
5. Komm hoberpriefter, laß 
bet weifen lehren Den fegen 
mich von deinen lippen hören 
Im berzenshaus: Zieh nie 
Treib weg, was 
mich von dir will treiben, Mein 
herz foll nur dein tempel bleiben. 
VWolfg. Ehrikoph Deßler, g. 1660, + 1722. 


Sieb mir, mein fohn, dein herz: 
Und laß meine wege deinen augen 
wohlgefallen. 
Meife: Ih finge dir mit herz 
und mund. 


ein Bott, das herz 
183. M ich bringe die 


Zur gabe und gefhent, Du 
forderft diefes ja von mir, Des 
bin ich eingedenk. 

2. Gieb mir, mein fohn, 


‘dein herz, fprichft du, Das ift 


mir lieb und werth Du fin 


deſt anders auch nicht rub Im 


himmel und auf erd, 

3 Nun du, mein Vater, 
nimm es an, Mein herz, vers 
acht es nicht: Ich gebe. fo 


gut ichs geben kann, Kehr zu 
mir dein gefücht 

4 ‚Zwar ift es woller fm: 
denwuſt Und voller eitelfeit, 


Der Chriften Opfer im ganzen veben, oder 


3. Gott hrilger WReift, 
nimm du auch mih Am’Vie 
gemeinſchaft ein, Ergieß um 
Jeſu willen dich Sie in "ae 


Des garen aber anbewußt, Der herz 


wahren frömntigfeie. 


5. Doch aber fleht es mm: 


in ven, CErkennt fein uͤbelſtand, 
Und kraͤget jetzund dor dem 
scher, Darans zuvor luft fand. 

6 Hier fällt und liegt ae 
dir zu fuß Und fchreit ur: 
ſchlage zu! Zerknirſch, o Da: 
‚ter, daß ich buß Rechtſchaffen 
vor dir thu. 

7. Zermalm mie ‚meine haͤr⸗ 
tigkeit, Mach muͤrbe meinen 
ſinn, Daß ich in ſeufzer, reu 
und leid Und thraͤnen ganz 
gerrinn. 

8. Sodann nimm mich, 
mein Jeſus Chriſt, Tauch 
mich tief in dein blut: Ich 
glaub, daß du gekreuzigt biſt 
Der welt und mir zu gut. 

9. Staͤrk mein fonft ſchwa⸗ 
che glaubenshand, Zu faſſen 
anf dein blut, Als der verge⸗ 


bang unterpfand, Das alles 
machet gut. 
10. Schenk mir nach dei⸗ 


ner Jeſushuld Gerechtigkeit 
und heil: Nimm anf dich meine 
ſuͤndenſchuld Und meine ſtrafe 


theil. 

11. In dich wollſt du mid 
kleiden ein, Dein unſchulb 
zieh mir an Daß ch von al: 
len fünden rein Bor Gott be 


ſtehen kann. 


an | 


. nn goͤttlich liche ſchuͤtt 


in mich aus Und brunſt der 
reinen lieb: Woͤſch ſinſteruiß 
haß, falſchheit aus, Schenf 
"mir flets deinen. tricbß. 

14. Sf, vaß ich ſei bon 
herzen treu Im glauben wiei: 
wem Gott, Daß mid, im a: 
ten nicht mach ſcheu Der. wirlt 
liſt, macht und fpott. . 

15. Huf, dag ih fei von 
herzen feft Im hoffen und ge: 
duld, Daß, wenn-du nur mich 
Pr verläßt, Mich tröffe Deine 


16. Hilf, daß ich FE bon 
herzen rein Im üben, und 
erweist, DaB mein hun “sicht 
ſei augenfchein, Durchs werf 
zu deinem preis. 

17. Hilf, daß ih ſei von 
herzen ſchicht, Aufsthtis, ol 
betrug, Auf treue wert und 
werfericht, Und nienamb fdyeit 
ohn fug. 

18, ai, daß ich fei von 
€ 


ufſtehe 

19. Hilf, dab ich fer een 
Herzen fromm, Ohn alle heu⸗ 
chelei, Damit mein 
chriſtenchum Dir Wohlgffaͤl⸗ 
lig ſei. Zu 
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34 Ri: gar, o Gott, 
sam: temnel etw. © 
hier in. der zeit; 
ac drin wohnhaus fein In 
jener ewigkeit. 

1. Die geb: ichs ganz zu 


eigen bin, Brauchs wozu dirs 


oafhlkt;. Ich weiß, daß ich der 
deine bin, Des deine, nicht 
Du Weg. wer, mes. fünd, 
dir. geh ich nicht: Mein herz: 
nee, Sein, dir Iſt dieß ge 
* zugericht, Behalt es 


Ich. Gajy. Shake, 8. 1666, + 1698. 


—** eure haͤnde auf im heilig⸗ 


um 
Und Inbet den. Herren. 
Eigene: Weite. 


184; Din dir, Ichova, will 
ich ſingen, Deun 
wo iſt doch: ein ſolcher Gott, 
wie:du? Dir⸗will ich meine 
lirder bringen, Ach! gieb mir 
Deich: Eeiſtes kraft dazu, 2b 
ich es thu im. namen . 
Chrjſt, 
ihn —9 iſt. 


% Zauch mich, o © Vater! 


iM. den; Sohne, Damit dein 


Sohmnach wiader zieh zu die: 


Dein Seife in meinein herzen 
wehne Und meine ſinnen und 


verſtand regier, Daß ich den 
foieben Gottes ſchmeck und fühl, 


Und dir darobe im n hegen ſing 


und fniel, 


So wie es dir dur 


3. Vevrleih mie, haͤchſter! 
ſolche gäte, So wird gewiß: 


‚| mehr fingen verht gethan, So 


klingt es ſchoͤn in meinem liede, 
Und ich bet dich im geift umd 
wahrheit an, So hebt dein 
Seift mein herz zu die empor; 
Daß ic dir pfalmen fing im 
hoͤhern chor: 

4. Denn. ber kann mich bei 
dir vertreten Mir fenfzern, die 
ganz unnusfprechlich find; “Der 
lehrer mich recht gläubig beten, 


Giebt zeugnig meinem geift, 


daß ich dein Eind Und ein 
miterbe Jeſu Chrifti fei, Dar 
ber ich abba, lieber Bater! 
ſchrei. 

5. Wenn dies aus meinem 
herzen ſchallet Durch deines 
heilgen Geiſtes kraft und trieb, 
So bricht dein vaterherz und 
wallet Ganz ˖bruͤnſtig gegen 
mich vor heißer lieb, Daß. 
mirs die bitte nicht verfagen 
fann, Die ich: nah deinem 
willen hab. gethan. 

6 


ſelbſt bitten lehret, f 
nach deinem willen. eingericht; 
Und wird gewiß von dir erhoͤ⸗ 
vet, Weil es im namen dei 
nes Sohnes gefchicht, Durch 
weichen-ich dein Emd und erbe 
bin, Und nehme von dir. gnad 
um gnade Hin. 
7. Wohl mir! daß ich dies 
zeugniß habe, Drum bin: ich, 
—* troſt und freudigkeit, 
Und weiß; daß alle gute gabe, 


214 


Die ich von dir verlanget jes 
derzeit, Die giebſt du und 
thuſt überfchwenglid, mehr, Als 
ich verftehe, bitte und begeht. 

8. Wohl mir! ich bite in 
Sjefunamen, Der mid zu bei: 
ner rechten felbft vertritt; Syn 
ihm iſt alles ja und amen, 

as ich von dir im Geift und 
glauben bitt: Wohl mir! lob 
dir! jegt und in ewigkeit, Das* 
du mir fchenfeft folche ſeligkeit. 


Barthol. Traffelius, bichtete 1697. 


Was ich jept lebe im fleifch: _ 
Das Lebe ich im glauben des 

Sohnes Gottes. . 
Weife: Wie wohl ift mir o freund 
der feelen. 


ebft du in mir, o 
185. & wahres leben, So 


ſterbe nur was du nicht biſt; 
- Ein blick von dir kann mehr 
mir geben, Als was der welt 
vergnuͤglich if: O Jeſu, du 
ſollſt mein verbleiben; Nichts 
wird mich von der liebe trei⸗ 
ben, Die du mir zugeſaget haſt: 
O ſuͤße wonne, die mich traͤn⸗ 
ket, Wenn ſich die ſeel in dich 
verſenket Und dich, o braͤuti⸗ 
gam umfaßt. 


2. Herz, das in liebesgluth 


geftorben, Ach laß. mein herz 
in flammen ſtehn; Entzuͤnd 
ein herz, das bu erworben, Und 
laß darinnen untergehn Was 
du ‚nicht biſt, o mein vergnd: 
m, Laß mich in deiner liebe 


n 


ner glieder an; 


Der Chriſten Opfer im ganzen Leben, oder 


fiegen, Ja ſiege du nur ſelbſt 
in mir; So werd ich froͤhlich 
triumphiren, So wird dein 
todesſieg mich zieren, So leb 
und leid und ſterb ich dir. 

3. Zuͤnd auch in mir die 
liebesflammen Zum dienſte dei⸗ 
Bind mich 
und ihre noth zuſammen, Da⸗ 
mit ich mich verſichern kann, 
Ich ſei alſo wie du geſinnet: 
Wenn mein geiſt die geſtalt 
gewinnet, Die deinem ſinn 
recht aͤhnlich iſt, So werd 
ich freund und feinde lieben, 
So wird ihr kummer mich be⸗ 
truͤben, Wie du mir vorge⸗ 
gangen biſt. 

4. Gieb mir des glaubens 
licht und kraͤfte, Damit er 
wahre fruͤchte zeigt; Mach 
mich- zur rebe voller fäfte, Die - 
fih nad: dir, dem weinftock, 
neigt: Du bift der fels, auf 
den ich baue, Du bift mein 
beiland, dem ich traue, Du 
bift des glaubens fefter grund: - 
Wenn fi die zweifelsitunden 
finden, &o laß die hülfe nicht 


verfhwinden, Und mad den 


kranken geift gefund. 

5. Hilf, daß die hoffnung 
nicht erlieget, Und daß dein 
kreuz ihr anker tft; Sieb daß 
ſie alle angſt beſiegt Durch 
dich, der du mein alles biſt: 
Die welt mag auf das eitle 
bauen, Ach aber will auf dich 
nur fohauen, O Jeſu, meiner 


Hoffnung licht: Ich will dich 


an, 
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ftets in lieb umfaſſen, Did 
dee du mic nicht wirft ver: 
lafien; Denn beine liebe wan⸗ 
tet nicht. 

6. Willſt du mid noch im 
leben wiſſen, So leb ich, weil 
es dir beliebt; Werd id) vom 
tode hingeriſſen, So bin id 
gleichfalls nicht betrübt: Dein 
leben laß ſtets in mir leben, 
Dein fierben laß mir ftärfe 
geben, Wenn meines lebens 
ziel erfcheine: Ih will Dir 
meinen willen fchenfen, Sich 
will in tod und leben bdenfen, 
Dog du es gut mit mir ge 
meint. " 

PH. Balth. Sinold, g. 1657, + 1742. 


Lobe den Herrn, meine feele:  _ 
Und wad in mir ift, feinen heilt 
gen namen. 


. Eigene Weife. 


daß ich taufend 
186. © — härte Und 


einen taufendfachen mund, So 
ſtimmt ich damit um die wette 
Aus allertiefftem herzensgrund 
Ein loblied nach dem andern 
Bon dem was Gott an 
mir gethan! 

2. O daß doch meine ſtimm 
erfchallte Bis dahin, wo bie 
fonne fteht! O daß mein blut 
mit jauchzen wallte, So lang 
e6 durch die adern geht! O 
wäre jeder puls ein dank Und 
jeder athem ein gefang! 
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3. Was Ichweigt ihr denn, 
ihr meine Eräfte? Auf auf, 
braucht allen euren fleiß, Und 
ftehet munter im gefchäfte Zu 
Gottes meines Herren preis: 
Mein leib und feele, ſchicke 
dih Und lobe Gott herzin: 
nigl 


iglich. 

4. Ihr gruͤnen blaͤtter in 

den waͤldern, Bewegt und 
regt euch doch mit mir; Ihr 
ſchwanken gräschen in den fel⸗ 
dern, Ihr blumen, laßt doch 
eure zier- Zu Gottes ruhm be 
lebet fein, Und ftimmer lieb: 
lih mit mir ein. 
9 Ah, alles, alles, was 
ein leben Und einen odem in 
fih dat, Soll fih mir zum 
gehülfen geben, Denn mein 
vermögen iſt zu matt Die gros 
fen wunder zu erhöhn, Die 
allenthalben um mich ftehn. 

6. Lob fei dir, treuer Sort 
und Vater, Für alles was ich 
bin und hab: Lob fei bir, 
mildefter berather, Für deiner 
gnaden reiche gab, Die du 
mir in der ganzen welt Zu 
meinem heile haft beftellt. 

7. Mein treufter Jeſu, ſei 
geprifen, Daß dein erbar: 
mungsvolles herz Sich mir 
fo hülfreich hat erwiefen, Und 
mih buch blut und todes⸗ 
fhmerz Vom fündenjoche hat 
befreit Und bir zum eigen; 
thum geweiht. 

8 Auch dir fei ewig ruhm 
und ehre, O Heilig werther 
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gen le; Jeſu Geiſt ergieße 
ſich Dir in herz und feele: 
Laß den mund Alle ftund Dom 
gebet und flehen Heilig über: 
gehen. 

2. Heilige den Heilgen brand, 
Deines geiſts verlangen, Dem, 
des blut an dich gewandt, 
Heilig anzubhengen: Heilger 
rauch Sei es auch, Der zu 
Gott aufgehet, Wenn dein 
herze flehet. 

8. Das gebet der frommen 
ſchaar, Was fie fleht und bit⸗ 
tet, Das wird auf dem rauch⸗ 
altar Vor Gott ausgeſchuͤttet, 
Und da iſt Jeſus Chriſt Prie⸗ 
ſter und verſuͤhner Aller ſeiner 
diener. 

4. Kann ein einziges gebet 
Einer glaͤubgen ſeelen, Wenns 
zum herzen Gottes geht, Sei 
ned wegs nicht fehlen: Was 
wirds thun, Wenn fie nun 
Ale vor ihn treten Und zus 
fammen beten! 

9 Wenn die heilgen dort 
und bier, Große mit den 
kleinen, Engel, menfchen, mit 
begier Alle fi vereinen, Und 


her 


Der Chriften Opfer im ganzen Leben ꝛc. 


geht Ein gebet Aus vor 
ihnen allen: Wie muß. der 
erfchallen! 

6. O fo betet alle drauf, | 
Betet immer wieder! Ä 
hände hebet auf, Heilget eure 
glieder! Heiliget Das gebet, 
Das zu Sort fih ſchwinget: 
Betet daß es bdringet. 

7. Betet, daß die leute zeit 
Vollends übergehe, Daß man 

fe herrlichkeit Offenbaret 
fe Stimme ein Insge⸗ 
mein Mit der engel fehnen 
Nach dem tag, dem fehönen. 

8. Das gebet hat Chriſti 

unſt, Wo mans ernftlich 

et; Und bag ift der heilgen 
kunſt, Beten wie ers liebet, 
Daß geiheh Je und je, Wie 
ers vorgenommen Auf fein 
endlich fommn. 

9. Dieß verlangen muß vor⸗ 
In der ſeele glimmen; 
So macht aus den bitten er 
Donner, blitz und ſtimmen: 
Die ergehn Und geſchehn, 
Daß die feinde beben Und 
Gott ehre geben. 


Chrifloph Cari Lahm. von Pfeil, g. 1712, + 1784. 
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6. Sch muß noch mehr auf | ich fchon die füße beute, Und 


diefer erden Durch deinen Geiſt 
gehelligt werden, 
maß tiefer in dich gehn, Der 
fuß muß unbeweglich ftehn. 

6. Ich weiß mir zwar nicht 
felbft zu vachen, Hier gelten 
nichts der menfchen thaten; 


Wer macht fein herz wohl fel: 


ber rein?" Es muß durch dich 
gewirfet fein. 

7. Doc kenn ich wohl dein 
treues lieben, Du bift noch 
immer treu geblicheen: Sch 
weiß gewiß, du ſtehſt mir bei 
Und machſt mich von mir fel- 
ber frei. 


8. Indeſſen will ich treulich 
kaͤmpfen Und ſtets die falfche 
regung daͤmpfen, Bis du dir 
deine zeit erfiehft Und mich 
—— 
ung ka 
ſroͤhlich ſagen: Gott hat der 
haͤlen macht geſchlagen, Er 
fuͤhet mich aus dem kampf und 
Breit In feine ruh und ſicherheit! 
10, Drum will bie forge 
meiner jeeln, Ich dir, mein 
Vater, ganz befehlen; Ach 
druͤckke tief in meinen finn, 
Daß ich in dir ſchon ſelig bin. 
11. Wenn ih mit ef 
hieran gedenke, And mich in 
deinen abgrund fenfe, So 
werd ich von bir angeblicdt, 
So wird mein herz von bir 


erquickt. 
12. So waͤchſt der eife 
mir im ſtreite, 


Dee finn Daß du, 


er 
So ſchmeck 


fuͤhle, daß es wahrheit iſt, 
mein Gott, die 
liebe biſt. 

Chriftian Friebr. Michter, g. 1678, + 1711. 


Freuet euch des Herrn, ihr ge: 
ten: 


rechten: Ä 
Die frommen follen ihn fchon 
preifen. 


Eigene Weife. 
188, Laſſet uns den Her: 
88 e ren preiſen Und 
vermehren ſeinen ruhm, Stim⸗ 
met an die ſuͤßen weiſen, Die 
ihr ſeid ſein eigenthum: Ewig 
waͤhret ſein erbarmen, Ewig 
will er uns umarmen Mit 


der ſuͤßen liebeshuld, Nicht 


gedenken unſrer ſchuld. Prei⸗ 
ſet ewig ſeinen namen, Die 
ihr ſeid von abrams ſamen: 
Ruͤhmet ewig feine werke, Ger 
bet ihm lob, ehr und. flärke, 
2.. Ehe noch ein menfch ge: 
boren, Hat er. und zuvor er: 
fannt, Und in Chrifto auser: 
foren, Seine huld uns zuge 
wandt; Selbſt der Himmel 
und die erden Muͤſſen uns 
zu dienſte werden, Weil wir 
durch fein liebftes Find Seine 
kinder worden find: Emig 
foihe gnade währe, Die er 
uns in ihm befcherer; Ewig 
wollen wir uns üben, Leber 
alles ihn zu lieben. 
8 Ja, wir wollm nur 
mit freunden Zu dem lieben 
16 
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Bater gehn, 
liebe weiden, Wie die thun, 
fo vor ihm ftehn, : Heilig, Beis 
ig, heilig fingen, Hallelujah 
joll erklingen Unſerm Gotte 
und dem lamm, Unferm hol: 
den Bräutigam: Laſſet feinen 
ruhm. erfchallen, 
‘fein werk vor allen, 
ewig uns erwählet 
feinem volk gezählet. 

4. Lernet euren Jeſum fen: 
nen, Der euch theur erfaufet 
hat;  Lernet ihn fein lieblich 
nennen Kuren bruder, freund 
und vath, Euren ftarfen held 
im flveiten, Eure luft in fröß: 
lichkeiten, Euren teoft und 
euer heil, 
theil: 
vet, 
derfaͤhret; Ewig fol das lob 
erflingen,. Das wie ihm zu 
ehren fingen. 

5. Tretet nur gecroſt zum 
throne, Da der gnadenſtuhl 
zu ſehn: 
Gottes Sohne Michts. 
lieb und huld geſchehn; 
erwartet mit verlangen, 
er koͤnne uns umfangen, Und 
das allerhöchfte gut. Uns mit: 
theilen durch fein blut: Große 
anad iſt da zu finden, 
will fih mit uns verbinden, 
Und foll niemals etwas können 


Daß er 


Ewig folche gäte wäh: 


Uns von feiner liebe trennen.. 


‚6 & ga nunmehr ſeibſt 
die fülle Seiner gottheit auf 
gethan, 


.“ 


Und erzähle. 
Und zu 


Euer allerbeſtes 
Die uh durch ihn wir 


Es kann eud). von 


Sin. 


Er . 
durch eiteln glany, 


Und es iſt jein ernr.. 


Dev Chriſten Opfer im ganzen Toben, ober 
Uns in: feine 


fer. wie, Daßı muw Fomme 
jedermann, Keiner ſoll fü: 
hiebei ſchaͤmen, Sondern gnad 
um gnade nehmen: Wer ein: 
hungrig herze hat, Wird: aus 
feiner fülle far: Ewig folche 
fülle währet, Die uns ſo vid 
guts befheret; Wonne, die. 
und ewig traͤnket, Wird ums. 
daraus eingeſchonket. 


Ehriſtian Iae. Koitih, g. 1671, + 1794. 


Ber fein leben- verlieren wird: 
Der wird es erhalten. 


Eigene Weife. 


489. O der alles haͤtt ver⸗ 


loren, Auch ſich 
ſ elbſt, der allezeit Nur das 
eine auſserkoren, Sao herz, 


geift, und feet. erfraut! 

2. O de alles hatt: ven 
gehen, Der nächte wuͤßt als 

Sort allein, Deſſen guͤte um: 
ermeſſen, Macht. das: hexz —* 
ruhig, rein! 

3. O der alles koͤnnte lafı. 
fen, Daßier, frei: vom. eiteln: 
al, Wandein möcht: die fie 
denäftraßen. Durch ed; thai 
nenjammerthal! 

4. O war unfer herz. ent 
nommen, Dem, was lockt 
Und haͤlt 
ab: zu Gott zu kommen. Sm. 
dem alle guͤt iſt ganz! | 

5. O daß wir Gott moͤch⸗ 


ten finden. In und durch dex: 
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liebe liche, Und und ewig ihm 
verbinden: Außer ihm iſt ei: 
tel nicht! 

6. D wir unfe aug ber 
ferien Immer nur auf Gott 
gewendt, So hätt: auch das 
fiete quälen Im gewiſſen balb 
ein: md. 

7. O du abgrund aller güte, 
Zeuch durchs kreuz in dich hin: 
ein Geiſt, feel, herz, finn und 
gemithe, Ewig mit Dir eins 
zu fein. 


Ih lebe, doch men: nicht ich: 

Gondern Chriſtus lebet in mir. 

Wrife Ein lämmtein geht und 
trägt. 


190, 9; praͤge deinen 
90 u tod in mich, Der 
all mein boͤſes weſen In mir 
ertoͤdte kraͤftiglich, So werd 
ich recht genefen: Gieß aus 
dir felber in mich ein Dein 
leben, das fo heilig, rein, 
Heldfelig, ohne tadel; Mac 


mich von alter heuchelei, Ja 


allen miſſethaten frei, Und 
ſchenk mir deinen: adel. 

2. Alödann wird deine mas 
jeſtaͤt Mich ganz zum tempel 
haben, Darin fie ihren ruhm 
ehöht Durch ihre hohen ga 
ben: Es wird an ſoichem ſtil⸗ 
im ort Die weisheit ihr ge: 
heimes wert Nach ihrem wil⸗ 
len führen, Und ihren fig je 
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mehr ‚und mehr Meit ihren 
wundern, pracht und ehr Und 
großen thaten zieren. 

3 Wohlan, fo lebe Gott 
in mir! Ich leb und web in 
ihme, Damit mein ich ihn 
für und für Nach allen wir: 
den rühme, Und meine liebe . 
ganz allein In lieb und leid, . 
in luft und pein, Sin feine 
liebe Hange; Bis ich nach aus: 
geſtandner prob In vollem 
licht zu Gottes lob Die got: 
tesfchau erlange! 

Job. Albr. Bengel, g. 1087, + 1758. 
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Zeuch uns dir nad: 
So laufen wir. 
Weife: Herr, nicht ſchiche deine 
rache. 

wer giebt mir ad: 
191. © lersflügel, Um mit 
loßgerißnem zügel Muh, be: 
gierden, finn und herz Auf: 
zuführen himmelwärts ! Ach, 
warn wird das jahr anfangen, 
Da: zur freiheit wird gelangen 
Sehr freigefäufte fchaar, Die 
fo lang gefangen war! 

2. ch follt längft fein auf⸗ 
geflogen, Da: die welt mid 
ftets: betrogen; Himmel, erde, 
luft und meer Hab ich fünden 
arm und leer, Und mie fchaden 
ſelbſt erfahren, Daß fie mir zu 
enge warden, Weil den gottge: 
flammten geiſt Kein vergäng: 
lich weien ſpeiſt. 

10°? 
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3 Sch folle laͤngſt fein auf 
geflogen; Jeſus hat mid, oft 
gezogen Und geöffnet mein ge 
fihe, Um zu fehn das belle 
licht, Das fih in den feelen 
fpiegelt, Die, mit glaub und 
lieb geflügelt, Sefu wunden 
frei und los Sich ermählt 
zum felfenichloß. 

4. Laß dich dann, mein 
liebfter, finden, Won der ar 
men, nackten, blinden Seele, 
die mit thranen dir Hält dein 
wort und fiegel für; . Die zu 
deinen füßen lieget. Und als 
ftaub im ftaub fich bieget: Laß 
des Herzens angft und pein 
Dringen in dein herz hinein. 

9 Haft du did mit mir 
vermählee, Mich zu deiner 
braut erwählet;s Deines raths 
beftändigfeit Kann ja meine 
nichtigfeit Weberwiegen und 
verfchlingen:e Daß id dir 
nichts . Eönnte bringen, War 
dir ja befannt genug . Vor 
dem erften liebeszug. 

6. Laß mich dann aus dir 
empfangen Neue kraft um zu 
gelangen Sn dein innerft hei 
ligthum; Laß dein erb und 
eigenthum Nicht am eiteln 
dienft der erden Länger angefeſ⸗ 
felt werden: Freier koͤnig, mach 
mich frei Aus aͤgyptens ſclaverei. 


7. Sol ich ewig himmels⸗ 


kronen Tragen und im lichte 
wohnen; 
ſchein und pracht Ich fuͤr 
nichtgen ſchatten acht; Und 


Sieb, daß irdſchen 


Der Chriften Opfer im ganzen Leben, oder 


daß ih, mir ſelbſt entzogen 
Und dem fichtbaren entflogen, 
Sin der unfichtbaren zier Dei: 
nes reich mich ganz verlier. - 

8. O daß mich nichts möchte 
quälen, As nur wann in 
meiner feelen Ich den reinften 
himmelsfug Deiner liebe mif: 
fen muß: O daß mid nichts 
möcht erquiden, Als wenn 
dur mit anadenbliden Sim ver: 
borgnen mich anlahft Und in 
wonne trunfen machft! 

9. O daß ich die glut mit 
fühlte, Die dein treues herz 
durchwuͤhlte, Da du aufge 
hoben Haft Weiner fünden 
zentnerlaft; Die. die zornglut 
Gottes dämpfte, Die mit tod 
und bölle Eämpfte, Die am 
freuz dich martern ließ, Die 
dein lebenslicht ausblies. 

10, Moͤcht ich lieben, wie 
du liebe, Möcht ich bringen, 
was du giebeft! O wie wuͤr⸗ 
den dann in ein Du und ich 
geſchmolzen fen? Doch du 
wirſt es mir gewaͤhren, Daß 
ich, Herr, zu deiner ehren 
Ganz zu leben ſchon vermag: 
Zeuch mich, Herr, fo flieg ich nach. 


Sriebr. Mb. Lampe, g. 1683, + 1729. 


Alfo hat Bott die welt geliebet: 
DaB er feinen eingebornen Sohn 
gab. i 
Weife: Wun freut euch, lichen 
Chriftengmein. 
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Iobe würdig zieren! In deine 
tiefen muß ih mid, O volle 
fee verlieren: Es flammet Got: 
tes berrlichfeit, Es brennt die 
ganze ewigfeit: Bleibe noch 
mein herz erfalter? " 

2. D liebe, die Sott feinen 
Sohn Aus feinem fchooß ge 
nommen! Er ift von dem ge 
flirnten thron Zu uns herab: 
gekommen: Sein mangel, knecht⸗ 
ſchaft, Freu; und grab Sind 
uns ein bild, zu malen ab, 
Wie ftarf Sott lieben Fünne. 

3 Hör auf zu grüßeln, 
glaub allein: Kannft du dieß 
So wirf 
dich Blindlings nur hinein Mit 
allen deinen fünden: Laß dem 
das herze fein gewährt, Der 
dir fein, herz hat ausgeleert; 
Gieb dert für her; zum opfer. 

4 O liebſter Vater, nimm 
es hin, Sieb Eraft, um: dich 
zu lieben; Herz und begierden, 
muth und finn Sein dir hie 
mit verfchrieben: Brenn aus 
den zunder böfer luft, Laß 
ewig nichts in diefer bruft, Als 
deine liebe glühen! 

Srietr. Ad. Lampe, g. 1683, + 1729, 


Der Herr tft in feinem heiligen 
tempel: 

Es fei vor ihm ſtille alle welt. 
Weife: Wunderbarer könig. 


193. &ott iſt gegenwärtig! 


laflet ung anbeten, 
Und in. ehrfurcht vor ihn treten: 
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Gott iſt in der mitten! Alles 
in uns fchweige Und ſich innig 
vor ihm beuge: Wer ihn Eennt, 
Wer ihn nennt, Schlagt die 
augen nieder, Kommt, ergebt 
euch wieder. 

2. Gott ift gegenwärtig, 
dem die cherubinen Tag und 
nacht gebeuget dienen: Heilig, 
heilig, heilig, fingen ihm zur 
ehre Aller engel hohe höre: 
Herr, vernimm Unſre flimm, 
Da auch wir geringen Unſre 
opfer bringen. 

3. Wir entfagen willig allen 
eitelfeiten, - Aller erden luft und 
freuden; Da liegt unfer wille, 
feele, leib und leben, Dir zum 
eigenthum ergeben; Du allein 
Sollft es fein, Unfer Gott 
und Herre, Dir gebührt die ehre. 

4. Majeftätifch wefen, möcht 
ich recht dich preifen And im 
geift dir dienft erweifen! Möcht 
th, wie die engel, immer vor 
dir ftehen Und dich gegenwaͤr⸗ 
tig Ieen! Laß mich dir Für 
und fi Trachten zu gefallen, 
Liebfter Gott, in allen. 

5. Geift der alles füllet, 
dein wir find und weben, Aller 
dinge grund und leben! Meer 
ohn grund und ende! wunder 
aller wunder! Ich ſenk mich 
in dich hinunter: Ich in dir, 
Du in mir, Laß nur dich mich 
finden, In dir ganz ver 
fchwinden. 

6. Du durchdringeft alles; 
laß dein liche mich fpüren, 


222 


Kräftiglich das herz mir: rühren: 
Mie die zarten blumen willig 
ſich entfalten, Und der fonne 
ftille balten; Laß mich fo, 
Stille froh, Deine ftrahlen 
faſſen Und dich wirken laflen. 

7. Made mid einfältig, 
innig, abgefhieden, Sanfte 
und im ftillen Frieden; Mad) 
mich xeines Herzens, daß ich 
deine Flarheit Schauen mag 
in Geift und wahrheit: Laß 
mein herz Ueberwaͤrts Wie ein 
adler fchweben, Und in dir 
nur leben. 

8 Her, komm in mir 
wohnen; laß mein geift auf 
erden Dir ein beiligthum noch 
werden: Komm du nahes we: 
fen, dich in mir verfläre, Daß 
ich dich -ftetd lieb und ehre: 
Mo ih geh, Sie und ſteh, 
Laß mic dich erbliden Und 
vor dir mich buͤcken. 


Gerharb Terfteegen, g. 1697, + 1768. 


Der Herr läßt es den aufrichti- 
en gelingen: 
Und befchirmet die frommen. 


Eigene Weiſe. 
194. Be ernſt, zum ernft 


ruft Jeſu Geift | 


inwendig; Zum ernft ruft auch 
die ftimme feiner braut; Ge 
treu und ganz, und bie zum 
tod beftändig! Ein reines herz 
allein den reinen fchaut. 

2. Ich hoͤre dich, o wert, 
das mich erwecket; Ich merfe 


Der Ehriften Opfer im ganzen Leben, oder 


dich, o kraft, -die mich beruͤhrt; 
Mein alles ſich zum ernſt aufs 
neue ſtrecket, Wo nur dein 
Geiſt den ernft erhaͤlt und führt. 

3 Die, dir :mein Bett, 
wilt "ih Hinfore nur leben; 
Mein, nicht mir Selbft und 
nicht der creatur: Sch Hab 
mich dir mit leib und feel er: 
geben, Der ewigfeit bin ich 
gewidmet nur. | 

4 Jetzt fang ih an! laß 
nichts den geiſt ermatten; 
Nimm hin was mich oerbilder 
und verſtrickt; Weg, fremde 
welt! weg,-bald verfhwundner 
fihatten! Zur ewigfeit mein 
herz und lauf ſich ſchickt. 

9 Ich will vom leib noch 
vor dem tod mich fcheiden, 
Sein wohl und weh nur mie 
von weitem ſehn; Dich fol 
er ehren durch arbeit, ſchmach 
und leiden, In deinem dienſt 
dem geiſt zu dienſte ſtehn. 

6. Ich ſuch nicht ruh, ge⸗ 
mach noch luſt der ſinnen; Ich 
muß im geiſt und nicht na 
türlih gehn: Ach folge dir 
und bleib im dichte drinnen, 
Da fcheider ſichs, was bort 
nicht kann beftehn. 

Mein ganzes herz, mein 
innig liebesneigen Dir hange 
an in abgefchiedenheit: Du 
bift mein Gott, vor dir will 
tch mich beugen; Du bift mein 
gut, nicht die persnguotic 

8. Nach dir mein herz in 
lieb und leid ſich ſchuiege; Ich 


altgemetne Lob: 


«jei ein menſch nad) deinem: her: | 


yon hier: bin vergnugt, 
wenn ich nur dich vergnuͤge; 
Dein feligfein urwahr iſt gan; 
in 


9. Es fei für dich mein le 
ben, zeit und kraͤfte, Es werd 


Für dich auch alles nur verzehrt; 


Gewoͤhne mic zu jener weit 
‚gefchäfte, Zu fangen an, was 
droben ewig währt. 

10. O fchönes werk! zu dir 
im geift mih nahen, Bor 


dir, mein Gott, mit tiefer ehr: 


furcht fiehn; Did, beten an, 
dich lieben und umfahen; Sin 
dir mid frem, dich tag und 
nacht erhoͤhn! 


Gerhard Tirfleegen, g. 1897, } 1769. ' 
Eu | | draußen mag gefhehn: Fremd 

| der welt und 
So ziehet nun an den neuen 
—5 der nach Gott ge⸗ 


Fa reqhtſchaffener gerechtigkeit „, ahlen; 


und heiligkeit. 
Meife: Altes ift an Gottes ſegen. 


mem leben Voͤl⸗ 


lig meinem Gott ergeben; Run 


wohlan, es iſt geſchehn! Suͤnd, 
ich will von dir nicht hoͤren; 
Welt, ich will mich von dir 
kehren, Ohne je zuruͤck zu 


ehn. 

2. Hab ich ſonſt mein herz 
getheilet, Hab ich hie und da 
verweilet, Endlich ſei der ſchluß 
gemacht, Meinen willen ganz 
zu geben, Meinem Gott allein 


| deine macht: 


495. Nen fo will ich dem 





und Danflieder. 223 
zu teben, Ihm 
:and nadıt. 

3 Herr, ich opfre die zur 
gube AU mein liebftes, das 
ih habe; Schau, ich. Halte 
‚nichts zuruͤck: Schau und prüfe 
‚meine nieren; Sollteſt bu was 
falſches fpücen, Nimm es die 
fen augenblick. 

4 Ich ſcheu feine müh 
and ſchmerzen; Gruͤndlich und 
von ganzem herzen Will ich 
folgen deinem zug: Kann ich 
ſtetig und in allem Deinen 
augen wohlgefallen, Ach, ſo 
hab ich ewig gnug. 

5. Eines will ih nur be 
trachten, Und nicht wiſſen, 
noch drauf achten, Was fonft 


zu dienen tag 


ihren ſorgen 
Will ic) Hier, in dir verborgen, 
As ein wahrer pilger gehn. 
6. Dich allein will ich er: 
Alle Eräfte meiner 
Nimm nur ganz in 
Sa, ih will 
mich dir verfchreiben; Laß es 
ewig fefte bleiben, Was ich 
dir Hab zugeſagt. - 


Gerhard Terfleegen, g. 1697, j 1769. 


feelen 


Du erhöreft gebet: _ 

Darum kommt alles fleifch zu Dir. 

Weiſe: Straf mid nicht in deinem 
zorn. 


196. etgemeinde, heilge 
B dich Mit dem heil⸗ 





224 Der Chriſten Opfer 


gen oͤle; Jeſu Geiſt ergieße 
ſich Dir in herz und ſeele: 


Laß den mund Alleftund Vom 


gebet und flehen Heilig über: 
gehen. 

2. Heilige den heilgen brand, 
Deines geifts verlangen, Dem, 
des blut an dich gewandt, 
Heilig anzuhangen: Heilger 
rauch Sei es auch, 
Gott aufgehet, Wenn dein 
herze flehet. 

8. Das gebet der frommen 
ſchaar, Was ſie fleht und bit⸗ 
tet, Das wird auf dem rauch⸗ 
altar Vor Gott ausgeſchuͤttet, 
Und da iſt Jeſus Chriſt Prie⸗ 
ſter und verſuͤhner Aller ſeiner 
diener. 

4. Kann ein einziges gebet 
Einer glaͤubgen ſeelen, Wenns 
zum herzen Gottes geht, Sei: 
ned wegs nicht fehlen: Was 
wirds thun, Wenn fie nun 
Ale vor ihn trein Und zus 
fammen Beten! 

9 Wenn die heilgen dort 
und hir, Große mit ben 
kleinen, Engel, menfchen, mit 
begier Alle fich vereinen, Und 


Der zu 


im ganzen Leben ꝛc. 


es geht Ein gebet Aus von 
ihnen allen: Wie muß das 
erſchallen! 

6. D fo betet alle drauf, 
Betet immes wieder! Heilge 
haͤnde hebet auf, Heilget eure 
glieder! Heiliget Das gebet, 
Das zu Gore füh fchwinget: 
Betet daß es dringet. ' 

7. Betet, baß die lebte zeit 
Vollends übergehe, Daß man 


Chriſti herrlichkeit Offenbaret 


ſehe: Stimmet ein Insge⸗ 
mein Mit der engel ſehnen 
Nach dem tag, dem ſchoͤnen. 
8. Das gebet hat Chriſti 
unſt, Wo mans ernſtlich 
bet; Und das iſt der heilgen 
kunſt, Beten wie ers liebet, 


Daß geſcheh Je und je, Wie 


ers vorgenommen Auf ſein 
endlich kommen. a 

5 9. Dieß verlangen muß vor; 
er 
So macht aus den bitten er 
Donner, blitz und ſtimmen: 


Die ergehn Und geichehn, 
Daß die feinde beben Und 
Gott ehre geben: 


Chrifloph Garl Lab. von Pfeil, 9. 1712, + 1784. 


In der ſeele glimmen; 


Sonntags: Morgenlieder. 225 





| Sechster Abſchnitt. 
Der Chriſten tägliches Opfer, oder Morgen:, 
Abend:, Tiſch- und Neifelieder. 





A. Sonntags- Mlorgeulieder. 


Jauchzt dem Herrn, dena er hat 
und gemacht: 

In ‚feinem volk und zu fehafen 
feiner weide. 

Weife: Herr Gott dich loben . 
alle wir. 
197, Nun jauchzt dem 

Herren alle welt, 
Kommt’ her, a feinem dienft 
euch fell; Kommt mit froh; 
locken, ſaͤumet nicht, - Kommt 
vor fein heilig angeficht! 

2. Erkennt, daß Gott if 
unfer Herr, Der uns erfchaf: 
fm ihm zue chr, Daß wir 
mit wort und mit der thnt 
Verkuͤndgen unfers ſchoͤpfers 
gnad. ——— 

3. Er hat uns ferner woh 
bedacht, Und uns zu ſeinem 
volk gemacht, Zu fchafen, die 
er iſt bereit Zu führen ſtets 
auf gute weid. - - . 

4. Die ihr nun bei ihm 
wollet fein, Kommt, geht zu 
feinen thoren ein, Mit loben 
durch der pfalmen- klang, Zu 
jeinem vorhof mit gefang. 

9% Dankt umferm Gott, 
lobſinget Hm, Nühmt feinen 


nam mit lauter flimm: Lob: 
fingt und danfet allefammt; 
Gott. loben, das ift unfer amt. - 


6. Er if voll gut und 
freundlichkeit, "Voll lieb und 
treu zu jeder zeit, Sein gnade 
währet dort und bier, Und 
feine wahrheit für und für. 


Dav. Denide, 8. 1803,°7 1680. 


Gutes und barmherzigkeit wer: 
den mir folgen mein lebenlang: 
Und ich werde bleiben im hauſe 
‚des Herrn immerbar. 
Weife: Wir fingen dir Immanuel: 
ott. lob, der fonn: 
198. G tag kommt her⸗ 
bei, Die woche wird nun 
wieder neu; Heut hat mein 
Gott das licht gemacht, Mein 


heil hat mir das leben bracht. 


2. Das iſt der fag, da 
Jeſus Chrift Vom tod für 
mich erftanden ift, Und fchenft 
mir die gerechtigkeit, Troſt, 
leben, heil und feligfeit. 

3. Das ift der rechte freu: 
dentag, Da man fich nicht 

10** 


Aa. ——— — — — — — ——— — — 


gnug freuen mag; Da wir 
mit Gott verſoͤhnet find, Daß 
nun ein hrift heißt Gottes Eind. 

4 Mein Gott, laß mir 
dein lebenswort, 


mich bier teken Hetligti Und 
dir lobſi ngen ewiglich! 


Joh. Olearinc, g. 1611, + 1684. 


J ‚mafehe meine ‚Bände mit un: 


Und tie mich, Herr, zu deinem | 


altar. 


Weiſe: Aus meines berzens 


grunde. 


199, 2 ohauf, herz und 


gemüthe, Des 
Herren tag. seit. an; Gott 
zeiget feine güte, Die er an 
ung gethan: 
irdifch heißt, Weich fleifchliches 
beginnen, Weich, weltlich, 
fündlih finnen, Komm an, 
du himmelsgeiſt. 

2. Mein Gott; Hilf mir 
bedenken Wie heilig dieſer 
tag; Was ſuͤndlich, hilf vers 
ſenken, Damit ich ruhen mag: 
Erwecke luſt in mir Ihn chriſt⸗ 
lich zu begehen; Laß gnade 
mir geſchehen, Wend herz amd 


finn zu dir, 
3. Hilf daß ich freudig 
höre Der kirchen ton und 


flang: Ah, Gott, zu mir 
dich kehre; Führe du ſelbſt 


meinen gang Zu deiner woh⸗ 


ühr mich. t- 
zur Hitmmeldsehrenpfort: Laß 


‚200. & 


Meg, weg, was, 





Der Chriſten tägliches Dpfer, oder 
nung bin, - Da ſchoͤn und lieb: 


ih weien, Da kann und mag 
geneien Herz, feel, muth, will 
finn.. . 

ur Hilf mir dei tag voll⸗ 
bringen Zu deines namens 
eht; Mein beken, leſen, fin 
‚gen Zur ſeligkeit erhor Laß 
dieſes tages ruh Mich fuͤhren 
zu dem tage, Der ohne weh 
und klage Dem himmel mich 

bringt zu. 
Mich. Scherncch, 4. ten, + 1673. 


35 wache fruͤh auf: 
aß ich rede von deinem wort. 

er e: Gott Bes hinimels und 
der erden. 

oßer Gott won al; 

ten: zeiten, Dei: 

. fen hand die welt. vagiert, Def: 

ſen treu anf allen feiten Mich 

von jugend auf gefüher: Heute 

wet des tages lauf Mich zu 

lauter andacht auf: 

2. Ah wie. lieb ich dieſe 
ftunden, Denn fie find. des 
Herren fell, Das mit jo wie 
troft verbunden, Da mein 
Gott mid ruhen läßt, Und 
durch feines guten Geil M 
den weg zum himmel weiß. 

3. . Heer, hab dank für die; 
fen morgen, Der mir zeit zum 
guten ſchenkt: Das find unſre 
befien forgen, Wenn der menſch 
an Gott gedenft, Und von 
herzen ber und fingt, Daß es 
durch Die wolfen bringt; 


Sonutags⸗Morganlieber. 





4. Was iſt ſchoͤner, als 
Sort dienen, Was ift ſuͤßer 
als fein wort, Da: wir fans 
mein wie die bienen, Und 
den: honig tragen ſert; Selig 
iſt, mer tag und nacht Alſo 
nach dem himmel tracht. 

& O mein Gott, ſprich 
felber- men, Denn wir find 
dein eigenthum: Altes preife 


deinen namen, Alles mehee 
deinen ruhm, Dis es kuͤnftig 
wird Daß wir. Dich. 


im himmel fehn.- 

Gen Wuanuy:g. 10004 ına, 
Bauet euch m geift aufe 
3 ind * * 
* ern 


—59 — 


Eiugene weit 
201. Writumen hern ieg 


dee duͤſtve 


zur vermehrung ſeines ruhms 
Die merde deines priefterthums 
In tiefer andacht zu ver: 
tichien. 
Mein Gett, ich bin vor 
Di erfchienen Und gebe auf 
dein winken acht: Wie kann 
id) dir gefällig dinen, Wenn 
mich dein Geift nicht tüchtig 
macht? Wie wird meint ber 
in dir erfreuet, Wenn er nicht 
feitfe bee ſuͤnben qual? Wie 
bie Kb, wem; er meine fchal 
Wit rvinem weihrauch nicht 


4 Kann meine bazfe. lieb: 
lich, kliagen, Wenn fie dein 
finger nicht beruͤhrt? Kann ich 
nacht durchdringen, 
Wenn diefer leitſtern mich nicht 
fürs? Kann ich ein ſuͤßes 
opfer : werden, Neun dieſe 


beſtteuer? 


ftangn nicht in mich fahrt, 


Und mich in deinen. lieb ver: 
zehrt Und hebet von dem ſtaub 


‚ Sr | dee erden? 


hebe dich, gebougtes haupt, Es 
fommt der angenehme morgen, 
Da Sort zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott zu ruhen hat befoh: 
im Und felbft die ruhe einge 
weiht; Auf! auf) du haſft vor⸗ 

bin viel zeit Dem dienft des 


Herren yeſt 

® Aus —— e eities 
weſen, and: die- 
ziegel Frag Du ſollſt bebhau⸗ 
tes wanna kein, Ya in bes 
Herren — sche, Som 6 zu 
bezahten deine wlllhten;: | 


5. Mein Jeſus bat mein 
herz fo theuer Zu feinem tem: 
pel eingeweiht: Hier iſt dein 
heerd, hier ift dein feuer, Die 
fülle deiner herrlichkeit, Dein 
heilegechum, Dein ftuhl der gnade: 


| Dein licht und recht, das him: 


mebrod, Des Geiſtes feucht 
ud dein gebot Wrfüllen diefe 
bundeslabe. 

©: Wenn ih des lebens 
werktag enden, Ruh ich, von 
allem frohndienſt ki, Meein 


Med: gliſt in deinen valerhaͤnden, 


. Seit, 


238 


Mein leib in : feiner mutter 


ſchooß; Bis beides feiern wird 
dort oben, Wo man in fiherm 
frieden ruht, Nichts denfer, 
redet: oder thut, Als dich zu 
lieben, dic) zu loben. 


Ehriſtoph Wegkeiter, g. 1659, + 1.208. 


ort. fei. und gnaͤdig und ſegne 


uuns: 

Er laſſe und fein antlig feuchten. 

Weife: Iefus, meine zuverſicht. 

icht von licht, er⸗ 
202. % leuchte mich Bet 
dem: neuen tageslchte, Gna⸗ 
denfonne, ſtelle dich Vor mein 
muntres angeſichte: Wohne 
mir mit glanze bei, Daß mein 
abbath froͤhlich ſei. 

2. Brunnquell aller ſelig⸗ 
Laß mir deine ſtroͤme 
Kiehen, Mache ſelbſt mein herz 
bereit Deiner gnade zu ges 
nießen: Streu das wort mit 
fegen ein, Laß es: hundert: 
fruchtig fein. i ' 


B. Algeweine 


Herr, laß mir deine Hand beiftehn:: 

Denn ih habe hlet Deine 
befehle. 

Weife: Wo Gott zum: haus nicht 
| giebt fein gunft. . 


daher des 
203. E Pe 


Der Ehriſten taͤgliches Opfer, ober 


8, : Bände ſelbſt das opfer 
an, Das auf meinen lippen 
lieget; Sei mir weisheit, licht 
und bahn, Daß kein irrthum 
mich betruͤget, Und fein frem⸗ 
des feuer brennt, Weiches 
dein altar nicht kennt. 

4. Laß mid, heut and alle⸗ 
set Heuig, Heilig, heilig ſin⸗ 
gen, Und mich“ in die ewig⸗ 
keit Mit des geiſtts flͤgel 
ſchwingen: Sieh. mir einen 
vorfhmad ein, Wie es wird | 
im ‚himmel fen ° | 

6. Auh in: mie mb ich in 
dir, Bau ein paradies ins 
herze; Dffenbare dich doch mir, 
Und geuß meiner andachtkerze 
Immer neues oͤle jun, O du 
liebesflamme du! " 

6. .. Diefer. tag ſei dir ge: 
weiht; Weg mit- allen ei: 
£eiten! Sch will deiner here: 
lichkeit einen tempel zubereiten; 
Nichts: fonft wollen, nichts ſonſt 
thun, Als in deiner liebe ruhn. 

em. eat, s 1omt, + 1787. 


Sartenlicen 


Brüder, laßt uns dankbar fein 
Dem milben Gott der uns Bie 
nacht Bewahret uynadig and 


| bewacht. 


3 Ofarfe Gott von ewis⸗ 
keit, Der dir uns: aus barrn⸗ 
herzigkeit ' Witte deiner großen 





allgemeine Morgenlieder. 


feaft und macht Bewahret 
er in biefer nacht, 

Send uns von deinem 
pimmelsthron Dein gnad und 
huͤlf durch deinen Sohn: Steh 
oͤn der feele kraͤftig bei, De 
vor dem. feind fie ficher 


unfer wahr, Bleib unfer waͤch⸗ 
te immerdar; Get unſer 
ſchutz md: ſtarker held, Der 
mit uns ziehet in das feld. 
5. Wir opfern une dir, 
Herre Gott, 
fammt wort und that, Be 
leitet wird nad) deinem muth, 
Und vor dir fei gerecht und gut. 
6. Dad beingen wir in 


"deinem Sohn Zum frähopfer. 


vor deinem thron Darauf wir 
nun zu deinem lob Genießen 


mögen beiner gab. 
Boͤhmiſche Balken, 


ie wi bertöe, wi Yen 


‚ landen 
Da man dir danket im himmel. 
, Eigene Weife. 


204. Da tag vertreibt De. 


finftte nacht: 


bruͤder feid munter and —8— 


Dienet Gott dem Herren. 
2. Die engel ſingen immer⸗ 
dat, 
Ger fhaar, Der alle regieret. 
8 Der Simmel, bie wd 
und das meer Geben. dem 


ward, 


Daß unſer Herz 


Und loben Gott in gro⸗ 


22u 
Herren lob und. ehr, Thun 
ſein wohlgefallen. 

4. Alles, was je geſchaffen 
Ein jeglich ding nach 
ſeiner art Preiſet ſeinen ſchoͤpfer. 

5. Ei nun, menſch, du 
edle natur, O du vernuͤnftge 
creatur "Set nicht fo verbroffen! 

6. Gedenk, daß dich dein 
Her und Gott Zu feinem 
bild erfchaffen Hat, Daß du 
ihn erkenneſt, 

7. Und lieb habeſt aus her⸗ 
zens grund, Bekenneſt auch 
mit deinem mund, Sein alio 
genießeſt. 

8. Weil du nun ſeinen Geiſt 
gekoſt, Und feiner gnad ge 
noſſen Haft, 
von herzen. 

9, Sei. munter, bet mie | 
fleiß und wach, Sieh, Ks , 
du ſtets in feiner ſach 


So— banf om 


‚erfunden. werbeft. 


10. Du weißt nicht, wann 
der Herre koͤmmt, Den er 
bir feine zeit beftummnt, Sons 
bern ſtets Heiße: wachen. 

11. So uͤb dich nun in 
feinem bund, Lob ihn mit her: 
zen, that und mund, Danf 
ihm feiner wohlthat. 

12, Sprich: o Vater in 
ewigkeit, Ich dankt dir al: 
ker guͤtigkeit, Mir bisher er⸗ 


zeiget, 

13. Durch Jeſum Chriſtum 
deinen Sohn, Welchen fammt 
dir im hoͤchſten thron an en⸗ 
gel lobſi ngen. 


14. SM, Herr, dab ich 
dich gleicherweis Don nun an 
allzeit lob und preis In ewig: 


ic: Behr, 1580. 


Herr. fie Wolke Di meine 
ſtimme 


Sei e X gm mich zu Dir ſchicken | 


dar au 
wire: Wo Gott zum haus nidt. 


Das walt Gott Vater 
208: md Gott Sohn, 
Gott Heilger Geiſt ins himmels 
thron: Man dankt dir, eh 
die ſonn aufgeht, Wenns licht 
anbricht, man vor dir ſteht. 

2. Drum beug ich dieſen 
morgen fruͤh In rechter an⸗ 
dacht meine knie, Uns ruf au 


bean 

deine: guͤt, Wel du mich gnaͤ⸗ 

dig haſt behuͤt, Daß: ich‘ nm |. 

hab die finfere machte Ger ruh: 
und friede- zugehrdcht. 

4: Mein: Sort, ich Site | 


duntty: Chriſtl bir Rimm mich | 


auch dieſen sag im hut, Laß 
deine liebſten engelein Mein | 
wächter md gefährten fein. 

5. Dein Geiſt mein leib und 
feel regies Und mich mit feine 
gaben zier, Er führ mich heut 
auf nechter bahn, Daß ich was 
guts vollbriagen kann. | 

6. Dewahr mein herz vor 
fünd und ſchand, Daß ich, 





Der Chriſten taͤgliches Dyker, uber 


vom uͤbel abgewandt, Mein 
feel mit ſuͤnden nicht beſchwer 
Und mein gewiſſen nicht ver⸗ 


v 
7. Mein aus⸗ md eingang: 


heut bewahr, Daß mir kein 
übel widerfaht:: Behuͤte mich 


vor juͤhem tod Und hilf mir, 
md mie hl iR Noch 


geſtorben Bil, Gieb aus gas 
den nach diefer zeit Die ewige 
fteud und ſeligkeit. | 


Meitin Wedenb, 4: 1097, t some, 


Er Heer iſt mein licht a ui 


el: 
P% wein’ follt ich mich fuͤrchten* 


Wenſa: © Jaſu Chriſr, meins 
lebens lid. 


206. heilige Dreifaltig. 
& fit, O hochge⸗ 


lobte einigkeit, Gott Vater, 
Sohn und heilger Geiſt, Heut 
dieſen tag mir beiſtand leiſt. 

2: Mein feel, leib, ehr und 
'gut bewahr, Daß mir fein 
: bares widetfahr, Und micht Dei: 
— nicht verletz, Noch mid) 

in ſchand und ſchadert ſetz 

3. Des Vaters Mädt mich 
hent aublick, Sohnes 
weisheit mich now, Des 
Heiligen: Gheifteh play aeb ſchein 

Erisucht meins ſinſtern herzeus 

4 N) in ſchoͤffer, Reh wir J 
ei 

knaͤfertig bir O mein: exiöfer,. 


| 







allgemeine Abendlieder 


Beſchirm uns Gottes 


hand, Und loͤs uns von 
er ſuͤnden band. 


Weollgang Medflin, g. 1497, + 1883, 
( Nach einen lateiniſchen Morgenliede.) 


Den frommen geht das licht auf 
in der finfternib: 


Bon dem Gnaͤdi en, Barnperzl 
gen und 


Eigene Weile. 


ie iſt kommen, 
223. D nacht Ne 


‚Sollen: Gott wales zu frommen 


nach feinen gefallen, Daß wir 
ans legen, in feim ſchutz und 
ſegen Der vo zu pflegen. 

2 Treib fen von une, 
Herr, die unreinen geifter, Halt 
die nachtwache, du felbft unſer 
meter, Nimm leib und feele 
unter deine flüge, Send ums 
den engel. 

3. Da ans einſchlafen mit 
guten gedanken, Froͤhlich auf 
wachen und von dir nicht wan⸗ 
fen, Laß uns in züchten zu 
deinem preis richten AU hun 
und dichten. 

4. Pflege der krauken als 
deiner geliebten, Hilf ven ge 
fangnen, troͤſt alle betrübten, 
Virtwen und Finder pfleg ats 
be vormünder, Des feinbs 
neid hinder. 

5. Dam wir tem andre 
zfluche koͤnnen haben, As 
m die, © 37 in dem himmel 
deeben: Du verlaͤßt koinen, 


giebſt acht auf die deinen, Die 
dich recht meinen. 

6. Vater, dein name werd 
von uns gepreifet, Dein reich 
zufomme, dein will werd be 
weiſet, Friſt unfer leben, wollt 
die ſchuld vergeben, Erloͤs uns! 

men. 

Peter Hnbert, + 1671. 


Der engel ded Herrn la ert 
um die, fo m faͤrchten: N: ns 
hiife 1 
Weife: O Jeſu Chriſt meins 
lebens licht. 


inunter iſt der ſonne 
224. S fhein, Die fin 
fire nacht bricht ſtark herein, 
Leucht uns, Kerr Chriſt, du 
wahres licht, Laß uns im fin: 
ſtern wandeln nicht. 

2. Dir ſei dank, daß du 
uns den tag Vor ſchaden, 
angſt und mancher plag Durch 
deine engel haſt behuͤt Aus 
gnad und vaͤterlicher guͤt. 

3. Womit wir, Her, em 
zürnet dich, Daffelb verzeib 
uns gnädiglih, Und rechn es 
unfer feel nicht zu, Laß fehle: 
fen uns mit fried und ruh. 

4. Durch dein engel, die 
wach beftel, Daß uns der 
böfe feind nicht fall: Bor lets 
bes: und: vor ſeelennoth Be 
huͤt uns heint, o Meer 
Gott. 


Nicol. Herman, + 1561. 
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So - feis zu deinen freuden, 

Daß wir auf deinen namen 

Setroft hinfahren. Amen. - 
Aug. Vuchner, g. 4891, + 1661. 


Ich will fchauen dein antlis in 
erechtigkeit: 
Ich will ſatt werden, wenn ich 
erwache nach deinem bilde. 
Eigene Weiſe. 
209. Gott des himmels 
und Ber .erden, 
Pater, Sohn und heilger Seift, 
Der es tag und nacht läßt 
werden, Sonn und wmond 
uns 'fcheinen - heißt, Deſſen 
ftarfe hand die welt Und was 
drinnen ift, erhält; 
2. Gott, ich danke dir von 
herzen, Daß du mid in die 
fer nacht Vor gefahr, angſt, 


noeh und fhmerzen Haft be 


hiütet und bewacht, Daß des 
böfen feindes liſt Mein nicht 
mächtig worden ft. 

"3. Laß die macht auch mei: 
ner fünden "est mit diefer 
nacht vergehn, O Herr Jeſu 
laß mich finden Deine wun: 
den offen ſtehn, Da: alleine 
huͤlf und rath Iſt fuͤr meine 
miſſethat. 

4. Hiff, daß ich mit bier 
fem morgen Geiſtlich auferfte: 
hen mag, Und für meine: feele 
forgen, “Daß, wenn nun dein 
großer tag Uns erfcheint md 
dein gericht, ch. davor er: 
ſchrecke nicht. u 


in guter acht, 


Der Ehriſten taͤgliches Opfer, oder 


5. Fuͤhre mich, o Herr, 
und leite. Meinen gang nach 
deinem wort: Sei und bleibe 
du auch. heute Mein beſchuͤtzer 
und mein hort: Nirgends als 
von dir allein. Kann ich recht 
bemwahret: fein: oo: 

6. Meinen leib ind meine 
ſeele Sammt den firmen und 
verftand, Großer Gott, ich 
dir befehle Unter deine ftarfe 
hand: Herr, mein ſchild, mein 
ehr und ruhm, Nimm mid) 
auf, dein eigenthum. 

7. Deinen engel. zu mir 
fende, Der des bifen feindes 
macht, Lift und anfchlag von 
mir wende, Und mid, halte 
Der auch end: 
lih mic zur ruh Trage nach 
dem himmel zu. 

Heinr. Alkert, 9. 1604, . 4668. 


Ich hebe meine augen auf zu den 


ergen 
Von welchen mir huͤlfe tommt. 
Eigene Weife. 
210. Wenn ich in angſt 


und noth mein 


augen heb empor Zu deinen 


bergen, Herr, mit ſeufzen und 
mit flehen, So reichſt du mir 
dein ohr, Daß ich nicht darf 


betruͤbt von deinem antlitz gehen. 


2. Mein ſchutz und huͤlfe 
fommt, o treuer Gott, von 
dir, "Der du das firmamene 
und erdreih Haft - gegrimbet: 
Kein. menfch kann helfen‘ mir, 
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Bor deinem guabdenthren allein 
man rettung findet. 

3. Du fchaffefl, dag mein 
fuß mir nicht entgleiten kann, 
Du leiteſt felber mich auf allen 
meinen wegen, Und zeigeft 
mir die bahn, Wenn: mie die 
weit, dee tob und teufel ſtricke 


an. 
4 Du huͤter ürael, du 
schläft noch fchlummerk nicht, 
Dein augen tag und nacht ob 
denen offen bleiben, Die fi 


in deine pfliht Zur Preusfahn |. 


durch dein blut, o Jeſu, laffen 
fchreißen. 

5. Herr, fegne meinen tritt, 
we ich seh aus und ein: Auch 
was ich red und thu, laß alles 
wohl: gelingen Und dir be 
foblen fein: So kann ich mei 
nen laufhier feliglich vollbringen. 


6. Und wenn id aus der. 
weit nach deinem willen geh, 


So Hilf, daß ih in dir fein 
fanft von hinnen fcheide, Und 


fröhlich auferfieh: Dann führe 
mich hinauf in deine wonn und 


freude. 


Maltthaus Apellet vn Löwenftern, g. 1594, 
+ 1688. 


Da ich den Herrn ſuchte, antwor: 
tete ee mir: | 

Und errettete mich aus aller meiner 
furcht. 


Weiſe: Aun laßt uns Gott den 
. Herren. 


“auf mein herz, 
24. Bi ut zn 


ſchoͤpfer aller dinge, Dem geber 


aller guͤte, Dem feommen 
menfchenhüter. 

2. Hint als die dunkeln 
fhattn Mich ganz umfangen 
hatten, Hat fatan mein be 
gehret, Gott aber hats vers 


wehret. 


8. Du ſprachſt: mein kind, 
nun liege Trotz dem, der dich 
betruͤge; Schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, Du ſollſt die 
ſonne ſchauen. 

—8 Ich ann das che 

ch fehen, Von noth bin id) 
befreiet, Dein ſchutz hat mid) 
ernmet. 

9. Du willft ein opfer. Haben, 


Hier bring ich : meine gaben; 
‚Mein weihraud und mein wid; 


der Sind mein gebet und 
lieder. 
6.. Die wirft du nicht ver: 


Shmähen, Du kannſt ind herze 


fehen, Und weiße wohl, daß 


zur gabe Sc ja nichts beflers 


habe. _ 
7. So wollt du nun wol 


lenden Dein were an mir, 


und fenden, De mih an 
biefem tage Auf feinen har 
den trage. 

8. Sprich ja zu meinen 
thaten, Hilf ſelbſt das beſte 
rathen, Den anfang, mittel, 
ende, Ach, Herr, zum beſten 
wende. 

9. Mit ſegen mich beſchuͤtte, 
Mein herz ſei deine huͤtte, 


2. Dr gelbne 


2 Der Chriſten tägliches Opfer, oder 


Dein wort ſei meine Fpeife, 
Bis ih gen himmel reiſe. 


Paul Gerhardt, g. 1006, + 1676. 


Dem: gerechten muß das licht im⸗ 


-mer wieder aufgehn: 
Und freude dem frommen hexzen. 
Eigene Meife. 


fonne 
Vol freund und 


wonne Bringi unfern graͤn⸗ 


zen Mit ihrem glaͤnzen Ein 
herzerquickendes liebliches licht; 
Mein haupt und glieder Die 
lagen darnieder, Aber nun 
Beh ich, Bin munter und 
froͤhlich, Schaue den himmel 
mit meinem geſicht. 

5 Men auge ſchauet, 


Was Gott gebnuet Im feinen. 
eheen, Und uns zu lehren, 


Wie fein vermögen fei mächtig 
and groß, Und wo die from: 
men Dann fallen hinfommen, 
Wenn fie mit frieden Bon 


hinnen gefehieden Aus dieſer 


erden vergaͤnglichem ſchooß. 

3. Laffet ung fü ngen, Dem 
Schöpfer bringen Guͤter und 
gaben; Was wir nur haben, 
Altes fei Gotte zum opfer ge⸗ 
fest: Die beften guͤter Sind 
umfee gemuͤther; Danfbare 
Heder Sind weihrauch mad 
widder, An welchen er fi 
am meiſten ergoͤtzt. 

4. Abend und morgen Sind 
feine forgen: Segnen und 
mehern, Ungluͤck ver wehren 


Sind feine werke md thaten 


allein: Wenn wir uns legen, 
Sp iſt er zugegen Wenn wir 


aufſtehen, So laͤßt er mufge⸗ 
den Aleber uns feiner barm⸗ 


henigten BE ſchein. 
vergahet, Cheat 
Ohn lies warfen; 
Seine gedanfen, Sein wet 
and wille hat ewigen grand: 
Sein Heil and guaden Die 
nehmen nicht iſchaden, Heilen 
im herzen Die tuoͤdtlöchen 
ſchmerzen, ‚Spalten ung zeitlich 
und ewig gefund. 

6. Gott meine Erone, Ber: 
gieb und ſchonez ap weeine 
fhulden Syn gnad und chulden 
Aus deinen augen fein abge: 
wandt: Souſten regiere, Mich 
lenke und fuͤhre, Wie Bien 
‚gefället, Ich hab geſtollet Akt: 
kes in deine bekiebung vud hand. 

7. Willſt du mir ‚gehen, 
Womit mein keben Ich kann 
ernähren, So laß mich hoͤren 
Allzeit im herzen dies Heilige 
wort: Gott ik das groͤßte, 
Das ſchoͤnſte, das beſte, Gott 
iſt das fuͤßſte und allergewißte, 
* allen ſchaͤtzen der edelſte 

ort 

8. Willſt du mic kraͤnken, 
Mit gallen traͤnken, And foi 
ven plagen: Sch much wus 
tragen: Wohlan, fo much es, 
wie dir es belebt. Was gut , 
und tüchtig. Was ſchaͤdlich and 
nichtig „Deinem gebeine, Des 
weißt du alleine, Haſt nie: 
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mals keinen zu fehre be 
teibt. 

9. Kreuz und elende Das 
nimmt ein ende, Nach meeres 
brauſen Und windes faufen 
Leuchtet der ſonne gewuͤnſchtes 
geſicht: Freude die fuͤlle Und 
ſelige ſtille Hab ich zu war⸗ 
ten Im himmliſchen garten, 

ahin ſind meine gedanken ge⸗ 
richt. 

Vaul Serharbt, g. 1606, + 1676. 


Lobet den Herren, denn er tft 
freundlich: 
Und ſeine guͤte waͤhret ewiglich. 


Weiſe: ſobet den Herren alle, 
die ihn ehren. 


Pobet den Herren 
13. ® Alle, die ihn fuͤrch⸗ 
ten, Laßt uns mit freüben 
feinen namen fingen Und preie 
und dank zu feinem altar brin: 
gen. Lobet den Herren. 
2. Der unfer lieben, Das 
er uns gegeben, In Bbiefer 
nacht fo väterlich bedecket Und 
aus dem fchlaf uns fröhlich 
auferwecket, Lobet den Herren. 
8. Daß unfre fnnn Wir 
noch brauchen -Eönnen Und 
hand und füße, zung und lip: 
pen regen, Das haben wir zu 
danken feinem fegen. Lobet 
den Herren. 
4. O treuer huͤter, Brun⸗ 
nen aller guͤter! Ach! laß doch 
ſerner über unſer leben Bei 


tag und macht dein hut ‚und 
güte ſchweben. Lobet den Herxen. 

6. Gieb, daß wir heute, 
Herr, durch dein geleite Auf 
unſern wegen unvarhiudett ge: 
ben, Und uͤberall rin deiner 
gnade fiehen. Lobet den. Herren. 

6. Treib unfern willen 
Dein wort zu erfüllen... Lehr 
uns versichten heilige gefthäfte, 
Und wo wir fchwach find, da 
gib du uns Fräfte. Lobet den 


Herren. 

7. Richt unſre herzen, Daß 
wir ja nicht ſcherzen Mit dei⸗ 
nen ſtrafen, ſondenn fromm zu 
werden Vor deiner zukunft 
uns bemuͤhn auf erden. Lobet 
den Herren. 

8. Herr, du wirſt kommen, 
Und all deine frommen, Die 
ſich bekehren, gnaͤdig dahin 
bringen, Da alle engel ewig, 
ewig ſingen: Lobet den Herren! 

Varl Berhart, g. 1006, + 1676. 


Die hinanel erzählen die ehre 

oites: 

Und die feſte verkuͤndiget ſeiner 
haͤnde — 8 F 
Weife: © könig aller ehren. 

214. Die naht iſt mm 

vergangen, Der 
helle tag bricht an, Die fonn 

Hat angefangen, Zu laufen 

ihre bahn; Mein herz foll 

auch auffieigen, Und alles was 
ih bin, Sich zu ‚der röe 
eigen Aus demuchvollem ſinn. 





2. Die himmel all erzählen 
Des hoͤchſten Gottes ehr. Das 
haus der frommen feelen, nd 
aller engel Her Weit uns 
bucch fo’ viel ſterne Die über: 
fhöne praht, Auf daß wir 
bier von ferne Dahn auch 
fein bedacht. 


3. Mein Gott, laß mich 


„verachten, Was irdifch, eitel 
fl, Und nad dem himmel 
traten Sin diefer lebensfrift: 
Laß mich den tag hinbringen 
Sin der gottfeligteit, Und rit⸗ 
terlich durchdringen Zur ewigen 
bimmelsfreub. 


Seorg Vhilipp Parsböriier, g. 1607, + 1658. 


Gott legt uns eine laſt auf: 
Aber er hilft und aud. 


Weile: O ewigheit, du donner- 
wort. 


215. un tret ich wieder 
N dee ruh Und 


geh dem fauern tage zu, Wie 
mir iſt auferleget: Nicht weiß 
ih, was für neue plag Mir 
heute noch begegnen mag; Doch, 
weiß ich, daß mich traget Mein 
frommer Gott in feiner hut, 
Daß mir die laft nicht fchaden 
thut. | 

2. Zwar meine bürd ift taͤg⸗ 
lich neu,” Doch tft mein Sort 
auch taͤglich treu, Der träger 
meine forgens Bor abends 
Feiner recht vernimmt, Was 
hm den tag all iſt beftimmt: 





. 


Der Chriſten taͤgliches Opfer, oder 


Es bahnt ein jeder morgen. 


‚Mir einen frifhen weg zur 


pein, Der kann mit Gott er: 
ftiegen fein. 

3 Weil ich denn des ver: 
fihert bin, Was trauerft du, 
verzagter finn, Die bürd auf 
dich zu legen? Trag was du 
kannſt, Gott träger mit, Der 
Herr der welt, der ftrauchelt 
nicht, Dei ihm ift lauter fegen; 
Mit ihm geh ich ſtets frifch 
daran Und fcheue nicht die 


leidensbahn. 
4. So iſt getroſt mein fri⸗ 
ſcher muth, Wenn ich mich 


in des hoͤchſten gut Kann ein⸗ 
geſchloſſen ſehen; Doch daß 
ich des verſichert ſei, Muß ich 
von ſuͤnden leben frei Und 
Gottes wege gehen: Mein 
Gott geht nimmer meinen ſteg, 
Wo ich nicht wandle ſeinen 
weg. 

3 Drum, liebftee Gott, 
leit meinen fuß, Daß ih dir 
folg in wahrer buß, Und läutre 
mich von fünden; So kann 
ich, als ein fühner held, Be: 
ftreiten diefe boͤſe welt, Mit 
dir fie überwinden: So tret 
th muthig an den tag, . Und 
fcheue nicht, was kommen mag. 

6. Ich leg auf dich, mein 
Sort und Herr, Was mir zu 
tragen wird zu fehwer, Die 
laft, die mich gebogen: ch 
lege meine würd und-fland Syn 
deine große allmachtshand, Die 
du mir nie entzogen: Mit der 
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Haft du von jugend auf Ges | fiß oder ſteh, Mich. zu ber 
leitet meinen lebenslauf. ewigfeit begleite, Herr, mich 


7. Sch leg in deinen ſchooß 


hinein Die meine blutsver⸗ 


wandten fein, Da find fie 
wohl befchloflen: Sch lege meine 
arme feel In Jeſu fichre wun⸗ 
denhoͤhl, Du wirft fie nicht 
verfioßen, Wenn fie vom leibe 
fcheidt der tod: Ich leg mich 
ganz in dich, mein Gott. 


Unten Ulrich, Herzog zu Braunſchweig, 
g- 1633, + 1714. 


Behüte mid wie einen augapfel 
im auge: 
Beſchirme mich unter dem ſchat⸗ 
ten deiner fluͤgel. 
Eigene Weiſe. 


216. echacfier men; 

oO fhenhüter, Du 
un egreiflich höchftes gut, Sch 
will dir opfern herz und muth: 
Stimmt an mit mir, gedenkt 


der guͤter, AU ihr gemächer!. 


2, Kerr, deiner kraft ich 
nur zufchreibe, Daß ich noch 
athem ſchoͤpfen kann, Du nimmſt 
dich gnaͤdig meiner an; Du 
vaterherz, mich nicht vertreibe, 
Heut bei mir bleibe. 

3. Iſraels Gott, da iſt 
mein wille, Der ſich dir wil⸗ 
lig untergiebt, Dich uͤber al⸗ 
les gerne liebt; Das iſt mein 
wunſch in früher ſtille, O 
gnadenfuͤlle! 


. 4. Dein angeficht mich hei⸗ 
lig leite, Dein- auge kräftig 


bereite. 

9 Laß feel und leib, fo 
du gegeben, Stets fein in 
deiner furcht bereit, Als waf 


ı fen der gerechtigfeit, Dich auch 


im tode zu umgeben, O fee 
ienleben! 

6. Geſegne mih auf mei: 
nen wegen, Mein thun und 
laffen Imfe du, In unruh 
bleibe meine ruh, Bis ich zu: 
legt mich werde legen In fried 
und fegen. 

Joach. Reander, g. 1610, + 1680. 


Herr, vor dir ift freude die fülle: 


Und liebliches wefen zn deiner 


echten ewiglich. 
Eigene Weile. 

orgenglany der 
217. M —— Bad 
vom unerfchöpften lichte, Schi 
uns dieſe morgenzeit. Deine 
ftralen zu gefihte, Und ver: 
treib durch deine macht Unſre 
nacht. 

2. Deiner guͤte morgenthau 
Fall auf unſer matt gewiſſen: 
Laß die duͤrre lebensau Lau⸗ 
ter ſuͤßen troſt genießen, Und 
erquick, uns deine ſchaar, Sm: 

merdar. 

8. Gieb, daß deiner liebe 
glut Unſre kalten werke toͤdte, 
Und erweck uns herz und muth 
Bei erſtandner morgenroͤthe, 
Daß wir, eh wir gar vergehn, 


auf mich ſeh: Och reiſe, geh, | Mehr 


Ad, du anfang aus 
der: bh, ieh, daß auch am 
jüngften tage Unſer leichnam 
auferfixh, Und entferne von 
aller plage Sich auf jener 
freudenbahn Fremen: kann. 

5. Leucht. uns ſelbſt in jene 
weit, Du verklaͤrte gnaden⸗ 
Fuͤhr uns durch das 
thraͤnenfeld Syn das land der 
fügen wenne, Da die luft, 
die und erhöht, nie vergeht: 


Cheiſtian Knorr von Mofenroth, g. 1880, + 1689. 


Der Chriſten tägliches Opfer; ober 


weihrauch, weil die nacht, Da 
dic) Gott ver ungluͤckoſtrmen 
Wollen ſchirmen, Iſt ſo gluͤck⸗ 
lich hingebracht 

9 Bitte, dag et dir ge 
deihen Mag verleifen, Wenn 
du auf was gutes zielft, Aber 
daß er dich. mag flören Und 
befehren, Wenn du böfe re: 
gung. fühlft. 

6. Denk, daß er auf deis 
nen wegen: Iſt zugegen, Daß 
er allen fündenwuft, Ja die 
ſchmach verborgner flecken Kann 


| entdedlen, Und errathen, was 


Gott ſprach: es werde licht: 
Und es ward licht! — 


Eigene Weiſe. 

218, Seele, du mußt mun⸗ 

ter werden, “Denn 
den erden: Blicke hervor ein 
neuerstag:. Komm, dem fchöpfer 
diefer ftralenı Zu⸗ bezahlen, 
Was: dein ſchwacher: trieb vor 
mag. 

2. Deine ppflicht, die Fanart 
du lernen Von den flernen; 
Deren gold: der fonme weicht: 
So lafı auch vor Gott zerrins 
nen, Was den finwen Hier 
im‘ gutem ſchoͤne daͤucht: 

Schau, wie das, was: 
then ziehet, Sich bermähet 
Um den fonnm: holbes- licht, 
Mio. ſich ws ı nur: wachtthum 
ſpuͤrer: Freudig rühret,, Wen: 
ihr glanz: dier ſchuttenbricht. 

4 &o. laß. dich: auch fertig: 
finden, Anzuzuͤnden· Deinen. 


-| der flunden Jet: gebunden, 


Der entführt, was- eitel heißt, 
Und der dein: gefaͤße o feelt, 
Nach der hoͤhle Eines ſterbge⸗ 
woͤlbes reißt. 

8. Drum fo fenkge, 
mein ſcheiden Micht ein: per 
den, Sondern: fanftes. ſchlafen 
ſei, Und daß ich mit: luſt und 
wonne Seh bie ſonne, Wenn 
des tobes: nacht: vorbei, 

9. Treib indeſſen Gottes: 
blicke Nicht zurüde: Wer 
ſich ſeiner huldi bequemt;. Dem 
wird ſchon ein freies; glänzen 
Hier befragen, Das. der ſonne 
glut befchämt:. 

10: Kraͤnkt'dich etwas: dieſen 
morgen, Laß ihn ſorgen, ‘Der 


pflegt der berge fpigen Zu 
erhigen: Und auch in die eh 
ler lachen. 


es wie die fonne macht; 


. 
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‚34. Um das, was er bie 3 Wie kamu ich des lichtes 


verliehen, Wird: ziehrn Eine 
dung, die: flamımen ſtreut; Du 
wirſt zwifchen legionen Engel 
wohnen, Die ber fatan felher 
ent 


Geier. Lubw. Freiherr von Ganik, g. 1654, 
+ 1690, 


Hüter, ift die nacht ſchier hin? 
Gedente, Herr, an deine barm- 
herzigkeit. 
Eigene Weiſe. 


219. uͤter, wird die nacht 
9 der fünden. Nicht 
verſchwinden? Hüter, iſt die 
naht ſchier Hin? Wird bie 
finſterniß der: ſinnen Bald zers 
rinnen, Darin idy verwidelt 
bin? . 

22WMächt ich wie das rund 
dee erben: Lichte werben! See⸗ 
Imfonne, gehe’ auf, Sch bin 
furſter, kalt und truͤbe: Sefu, 
liebe, Komm, beſchtrunige den: 
lauf; . 

% Wir. finde. ja im neuen 
bunde, 
esfhemung: kommen ift, Und 
ih muß: mich: ſtets: im ſchatten 
So matten; Weil. bu mir 
ſo fernen Bift.. 

4 Wir finde ja der. nacht: 
entnommen, Da du: fonımen, 
Aber: ich. bin. lauter nacht: 
Darum wollt du mir, dem 
deinen, Auch. erfcheinen, Der 
nad) ‚liche. und rechte tracht.. 


Da: die. Runde Der 


werke Ohne ftärfe In der fin 
ſterniß vollziehn? Wie kanm ˖ 
ich die liebe uͤben, Demuth 
lieben, Und der nacht geſchaͤfte 
fliehn? 


6. Das vernunftlicht kann 
das leben Mir nicht: geben; 
Jeſus und fein heller ſchein, 
plus maß das herz anblicken 
Und erquicken, Sefus muß die 
fonne fein. 

7. Nur die decke vor den 
augen Kann nicht taugen, 
Seine Elarheit kann nicht ein: 
Wenn fein helles licht den fei: 
nen Soll erfcheinn, Muß 
das auge reine fein. 

8. Jefu, gieb gefunde augen, 
Die was taugen, Nühre-meine 
augen an: Denn das ift bie 
größte plage, Wenn am tage 
Man das licht nicht fehen 
fann. Ä 

Chriſtian Friedr. Richter, g. 1676, + 1711. 


Das wafler, das idy geben werde: 
Wirk ein des wafldes 
werben, das in das ewige: leben 
quillet. | 
Weife: HeerGott dich loben allc wir: 
220. runn alles heile, 
8 dich ehren wir, 
Und öffnen: unfern mund vor: 
dir,. Ans deiner. gottheit: hei 
ligthum Dein hoher. fegen auf 


‚uns fomm.: 


2. Der Her, der (höpfer; 
bei uns bleib, Er fegne uns 


nach feel und leib, Und uns 
behüte feine macht Vor allem 
übel tag und nadıt. 

3 Der Herr, der beiland, 
unfer licht, Uns leuchten laß 
fein angefiht, Daß wir ihn 
fhaun und glauben frei, Daß 
er- ung ewig gnaͤdig fei. 

4 Der Herr, der tröfter, 
ob und ſchweb, Sein antlik 


der ewig fleußt, 


Der Chriſten tägliches Opfer, oder 


über uns erheb, Daß uns 
fein bild werd eingedruͤckt 
Und geb uns frieden unverruͤckt. 
5. Ihrah Vater, Sohn 
und Geiſt, O ſegensbrunn, 
Durchfleuß 
herz, ſinn und wandel wohl, 
Mach uns deins lobs und fe: 

gens voll. Amen. 
Gerhard Terſteegen, g. 1697, + 1769. 


C. Allgemeine Abendlieder. 


Herr, ebee über uns das licht 
deined antliges: 
Und erhöre und, wern wir zu dir 
rufen. 
Weiſe: O Jeſu Chriſt meins 
lebens licht. 


221. felges licht Drei: 
oO faltigfet, Du 


hochgelobte einigkeit: Die fonne 
weicht mit ihrem fchein, Geuß 
bein licht in das herz hinein. 

2. Des morgens, Her, 
dich rühmen wir, Am abend 
beten wir zu dir, Und preifen 
deine Herrlichkeit Von nun an 
bis in ewigfeit. 

8. Gott Vater in dem hoͤch⸗ 
ſten thron, Und Jeſus ChHrift 
fein einger Sohn, Mit fammt 
dem werthen heilgen Geift 
Sei nun und immerdar ge 


preift, 


Finfterniß ift nicht finfter bei dir: 
Und die nacht leuchtet wie der 
ta 


g˖ 
Weil e: Herr Gatt dich loben 


alle wir. 
222. Ei der du biſt 
der belle tag, 
Vor dir fih nichts verbergen 
mag, Du vaterlichen. lichtes 
glanz, Lehr uns den weg der: 
wahrheit ganz. 
2, Wir bitten deine ge 
lich macht, Behuͤt uns, H 
in dieſer nacht, Bewahr und 
Her, vor allem. leid, Gott 
Vater der barmbergigfeit.. 
3 Vertreib -den fchweren 
Ihlaf, Herr Chriſt, Daß uns 
nicht ſchad des. feindes Lift, 
Das fleifch in züchten reine fei, 
en find wir mancher forgen 
ei. 
4 So unſre augen fchlafen 
ſchier, Laß unfee herzen aachen . 


der ſuͤnden band. 


allgemeine 


dir; Beſchirm uns Gottes 
rechte hand, Und loͤs uns von 


WBelfgang ‚9. 1497, + 1568, 
(Ray einem Inteinifchen Morgenliete.) 


Den frommen 


t das licht auf 
in der finfternib: 


Bon dem Gnäbi en, Varmherzi⸗ 





gen und 
Eigene Weiſe. 


| ie naht Mrommen, | 
223. © —A 


ſollen: Gott warnt zu u frommen 


nach feinen gefallen, Daß wir 


uns legen, in ſeim ſchutz und 


ſegen Der ruh zu pflegen. 


2 Treib fen von uns, 


Heerr, die unreinen geifter, Halt 


Sie nachtwache, du felbſt unſer 


meter, Nimm leib und ſerle 


unter deine fluͤgel, Send uns 
dein engel, 

3. du uns einfchlafen mit 
guten gedanken, Fröhlich aufs 
wachen und von dir nicht wan⸗ 
fen, Laß uns in züchten zu 
deinen preis richten AT hun 

und dichten. 

4 Pflege der traten als 
deiner geliebten, Hilf ven ge 
fangen, troͤſt alle betrübten, 
Wirtwen und Finder pfleg ats 
Gr vormänder, Des feinds 
neid Binder. 

5. Dem wir tem andre 


| zuflucht Eden haben, Als 


zu die, —2 in dem himmel 
deoben: Du verlaͤßt koinen, 


Abendlieder 





giebſt acht auf die deinen, Die 
dich recht meinen. 

6. Vater, dein name werd 
von uns gepreifet, Dein reich 
zukomme, dein well werd be 
weifet, Friſt unfer leben, wollft 
die ſchuld vergeben, Erlös uns! 
Amen. 

Beten Herbert, + 1571. 


Der engel Fr et ſich 
hilft ih 6 


Weife: © Jeſu Chriſt meins 
lebens licht. 


| 224. Hinunter iſt der fonne 


fhein, Die fin 
fire nacht bricht ſtark herein, 
Leucht und, Herr Chriſt, du 
wahres licht, Laß uns im fin: 
fern wandeln nicht. 

2. Dir Sei dank, daß du 
uns den tag Bor fchaden, 
angft und mandher plag Durch 
beine engel Haft behuͤt Aus 
gnad und väterlicher güt. 

3 Womit wir, Kerr, er: 
zürnet dih, Daffelb verzeih 
uns gnadiglih, Und rehn es 
unfer feel nicht zu, Laß ſchla⸗ 
fen uns mit fried und ruh. 

4. Durch dein engel, die 
wach beftel, Daß uns der 
böfe feind nicht fall: Bor lets 
bes: und: vor feelennotd Be: 
huͤt uns heint, o treuer 


Gott. 
Nicol. Herman, + 1561. 
11 


22 


Ich bin zu gering aller barmher⸗ 
zigkeit und treue: 
Die pu an deinem knecht gethan 
aſt. 


Eigene Weiſe. 


225. Woerde munter, mein 
| gemüthe, Und 

ihr finnen geht herfür, Daß 
ihr preifet Gottes güte Die 
ev hat gethban an mir, Da 
er mich den ganzen tag So 
vor mancher fchweren plag, 
Durch fein gnadenreiches wal⸗ 
ten Hat beſchuͤtzet und erhalten. 
2. Lob und danf fei dir 
gefungen, Vater der barmher: 
zigeeit, Daß mir. ift mein 
werf gelungen, Daß du mid 
vor allem leid, Und vor fün 
den mancher art &o getreulich 
haft bewahrt, Auch den feind 
hinweg getrieben, Daß id 
unbefchädigt blieben. 
3. Keine Elugheit kann aus: 
rechnen Deine güt und wun: 
derthat; Sa, Fein vedner kann 
ausiprechen, . Was dein hand 
erwiefen bat: Deiner wohl: 
that ift zu viel, Ste hat we; 
der maß noch ziel; Herr, 
du haft mich fo geführet, Daß 
fein unfall mich beruͤhret. 
4. Diefer tag ift nun ver 
gangen, Die berrübte nacht 
briht an, Es ift Hin der fon: 
nen prangen, So ung all er: 
freuen kann: Stehe mir, o 
Vater! bei, Daß dein glanz 
fiets vor mir fei, Und mein 


Der Chriften tägliches Opfer, oder 


Ealtes herz erhige, Ob ich gleich 
im finftern. fiße. 

3. Kerr, verzeibe mir aus 
gnaden Alle fünd und miſſethat, 
Die mein armes herz beladen 
Und fo gar vergiftet hat, Daß 
auch fatan durch fein fpiel 
Mich zur hoͤllen flürzen will: 
Da Eannft du allein erreften, 
Strafe nicht mein übertreten. 

6. Bin ih gleih von dir 
gewihen, Stell ich mich doch 
wieder ein; Hat und Doc 
dein Sohn verglihen Durch 
fein angft und todespein: . ch 
verläugne nicht die fchuld; 
Aber deine gnad und huld St 
viel orößer, als die fünde, 
Die ich fiets in mir befinde. 

7. D du licht der frommen 
feelen! O du glanz der ewig: 
feit! Dir will ih mich ganz 
befehlen Diefe naht und alle: 
zeit: Bleibe doch mein Gott 
bei mir, Weil es nunmehr dun: 
kelt hier, Da ich mich ſo ſehr 
betrübe, Troͤſte mich mit dei⸗ 
ner liebe. 

8. Laß mich dieſe nacht 
empfinden Eine ſanft und 


ſuͤße ruh, Alles übel laß wer: 
fhwinden, Dede mich mit 


fegen zu, Leib und feele, much 
und biut, Weib und Einder, 
dab und gut, Freunde, feind 
und hausgenofien Sein in 
deinen ſechutz geichloffen. 

9. Ach! bewahre mich wor 
ſchrecken, Schuͤtze mich‘ vor 
überfal, Laß mich krankheit 


allgemeine Abendlieber. En : 





' nicht anfwecen, Treibe weg 
des Erieges fchall, Wende feurs 
und waſſersnoth, Peſtilenz 
und ſchneilen tod, Laß mich 
nicht in ſuͤnden ſterben, Noch 
an leib und feel verderben. 
10. O du großer Gott ers 
höre, Was dein find gebeten 
bat, Jeſu, den ich ſtets ver⸗ 
Bleibe ja mein ſchutz 
und rath Und mein hort, du 
werther Geiſt, Der du freund 
und troͤſter heiſt, Hoͤre doch 
mein ſehruo flehen! Amen, 
ja, es ſoll geſchehen. 


Jeh. MIR, g. 1607, + 1067; 


Gvottman lobet dich in der flille: 
Beſchirme mid, unter dem ſchat⸗ 
ten deiner flügel, 

Weife: © welt id) map Bin) 

lafen. 

un ruhen alle wäl 
226. R der, Vieh, mens 
fhen, ſtaͤdt und felder, Es 
fchläft die ganze welt, Ihr 
aber meine finnen, Auft auf! 
ihr follt beginnen, Was eu: 
rem ſchonſer wohl gefaͤllt. 

2. Wo biſt du, ſonne blie⸗ 
ben? Die nacht hat dich ver⸗ 
trieben, Die nacht des tages 
feind: Fahr Hin, ein andre 
fonne, Mein Seins, meine 
weonne, Gar heil in meinem 
herzen fcheint. 

3. De tag it nun ver 
gangen, Die gelbnen fternlein 
prangen Am blauen hammels: 


ſaal: Alſo werd ich auch ſte⸗ 
hen, Wenn mich wird heißen 
gehen Mein Gott aus dieſem 
jammerthal. 

4. Der leib eilt nun zur 
ruhe, Legt ab das kleid und 
ſchuhe, Das bild der ſterblich⸗ 
keit, Die zieh ich aus, dage⸗ 
gen Wird Chriſtus mir anle⸗ 
gen Den rock der ehr und 
herrlichkeit. 

5. Das haupt, die fuͤß und 
haͤnde Sind froh, daß nun 
zu ende Die arbeit kommen 
ſei; Herz, freu dich, du ſollſt 
werden Vom elend dieſer erden 
Und von der fündenarbeit frei. 

6. Dun geht, ihr matten 
glieder, Geht Hin, und leat 
euch nieder, Der betten ihr 
begehrt. Es kommen fund 
und zeiten, Da man euch 
wird bereiten Zur rub ein 
bettlein in der erd. 

7. Mein augen flehn ver: 
deoffen, Im nu find fie ge 
fchloffen, Wo bleibt dann leib 
und feel?. Nimm fie zu deinen 
gnaden, Sei gute für allen 
ſchaden, 
ter iſrael. | 

Breit aus die fluͤgel 


beide, O Jeſu! meine freude! 


Und nimm dein kuͤchlein ein. 
Will ſatan mich verſchlingen, 
So laß die englein ſingen: 
Dies kind ſoll unverletzet ſein. 

9. Auch euch, ihr meine 
lieben! Soll heute nicht be⸗ 
truͤben, Kein unfall noch ge⸗ 

11" 


Du aug und wäcr 


) | 


fahr: Gott laß euch felig ſchla⸗ 
fen, Stell euch die golden 
maffen Ums bett, und feiner 
helden fchaar. 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 2678. 


Eobe Dem een meine feele: 
Und vergi 2 was er di 
gutes getan 
Weife: Wenn wir a höchſten 
nöthen fein, 
y danfe dir mit 
227. J herz und mund, 
O, Gott, in dieſer abendftund, 
Für alle güte, treu und gnad, 
Die meine feel empfunden Bet. 
2. Du haft mich, o Gott Ba; 
ter, mild, Gemacht nad) deinem 
ebenbild, In dir web, ſchweb 
und lebe ih, Versehen mußt 
ih ohne did). 
3. Gott Sohn, ſt mich 
durch dein blut Erloͤſet von 
der. hoͤllen glut, Das ſchwer 
geſetz für mich erfüllt, Damit 
des Waters zorn geſtillt: 
4 Ben. fünd und fatan 
mich anklagt, Und mir das 
herz im leib verzagt, Alsdann 
braucht du dein mittleramt, 
Daß mich der Vater nicht. ver; 
dammt. 
5. Du biſt mein fücforedh 
alfeseit, Mein heil, mein troft 
und meine freud. Sch. kann 
durch dein verdienft allein Hier 
ruhis u dort felig fein. 
6. Gott heilger Geiſt, du 
hoͤchſte kraft, Deß gnade in 


Der Chriſten taͤgliches Opfer, oder 


mir alles Tchaffe, 
autd am leben wein 
28 wahrlich lauter bein. 

7. Dein ed daß ich Sour 
recht erkenn, Ihn meinen Heven 
und. nem, ®ein was 
res wort und farament We 
halt und tieb bis an mein end. 

8 Daß ich feſt in untes- 
tung fieh, Und wicht in 
fal untergeh, Daß ich km ge 
gen teoft empfind, Zuletzt Twir 
enden überwind. 

9 Enttaß mich, Bott, der 
fündenfchuld Und Hab mie BG 
nem knecht geduld, Zuͤnd in 
mir glauben an und lieb, Zu 
jenem leben hoffnung sieh. 

19. Ein felig ende mir be 
ſcheer, Am jüngfien tag erweck 
mih, Her, Daß ih did 
fchaue ewigtih: Amen! amen! 
erhöre mich. 


Bere von Hobenberg, g. 1604, + 2650. 





Der Herr behutet R ig 
Der dich vehütet, ſchlaͤft nicht. 


Weile: Werbe munter mein 
gemüthe. 


af mmiben auı 
288. 1 gen⸗ 


ſich jetzt Kö zu, ae dee 
leibes Grüßen 


matte glieder 
fhon die abendruh; Denn bie 
dunkle finftre nacht Hat dee 


hellen tages pracht In der 
tiefen ſee verdecket Und die 
ſterne aufgeſtecket. 


allgemeine Abenblieder. 





2 a S bedenk, eb bu gehft 
ſchlafen, Du o meines leibes 
Ob du deu, ber dich 
Heute nicht eruͤr⸗ 


5 Sprich: Har, bi iſt 
mwerholen, Daß 
ung verbrache Anders, ats du 


huld empfangen, 

deinen lieben Sohn, Der Pr 

mich genug gethan; Water, 
den bürgen an, Diefer 

hat für mic erduldet, Was 

mein wmart hat verſchuldet. 

u Laß mich, Herr! vor 
dir nicht wanken, In dir 
ſchlaf ich ſanft und wohl; Gieb 
mir heilige gedanken, Und 
wenn ich gleich ſchlafes voll, 


ich diefen | Der 


werd und beichert: Und ver; 
gieb uns unſte ſchuid, Schenk 
uns deine gnad und huld: Laß 
uns nicht verfuchung toͤdten: 
ms, Herr, ans allen 
noͤthen. 





Seh. Erant, 4. 1018, + 1677. 


Der dig bepit, fhtäfe wide: 


ſchlummert ae va v⸗ 
Gigene Weife. 


der t : 
— mo 


beine fonn mache ſcheint, Schlaͤft 
alles, was ſich abgematt, Und 


merſt 
ie iſt dir verhaft. Weil 
du bift felb das licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mich In dieſer Nömarzen 
naht, Und fchenfe du mir 
gnädigid Den ſchirm ‚von 
deiner wacht. 

4. Wend ab des fatans 


tyrannei Durch deiner engel 


(haar, &o bin ich aller forgen 
frei, Und bringt mir nichts 


Se laß doch dm geift in mie | gefahr. 


Zu dir wachen für und für, 

Dis die morgenroͤth angehet 
Und die fonn am himmel ſtehet. 

8* — droben * der 

A en nam ums theuer 
Dein 

dein: weit geſchehe: 





8. Zwar fuͤhl ich wohl der 


ſuͤnden ſchuld, Die mich bei 


dir klagt an: Ach aber deines 
Sohnes huld Hat gnug fuͤr 


& Den ſetz ih dir zum 
buͤrgen ein, Bern ih muß 


' mich gethan. 
reich komm, 
Unſer brob | 


vors gericht; Ich kann ja nicht 
Pr fein In ſolcher zuvers 
nat 


7. Drauf. thu ih ‚meine 
augen zu, Und fchlafe froͤhuch 
ein: Mein Gott wacht. jetzt 
in meiner ruh, Wer wollte 
traurig fein? 

8. Weicht, nichtige gedan⸗ 
Een, hin, Wo ihe habt euren 
lauf: Sich baue jegt in meinem 
finn Gott einen tempel auf. 

9. Soll diefe nacht die legte 
fein Sin diefem jammerthal: 
So führ mich, Herr, in him⸗ 
mel ein Zur auserwäÄhlten. 
ſchaar. 

10. Und alſo eb und ſterb 
ih dir, Du Her Sott Ze 
baoth, Im tod und leben hilfſt 
du mir Aus alter angſt und 
noth. 

Joh. Friebt. Herpog, g. 1647, 4 4699, 


| Der ‚dert wird dein ewiges licht 


Und die tage deines Leidens follen 
ein ende haben. 


Weife: Otraurigkeit, o herzeleid. 
er tag ift Hin, 
230. D Mein geiſt und 
finn Sehnt fih nach jenem 
tage, Der uns völlie machen 
wird Frei von aller plage. 
2. Die nacht if da, Set 
du mir nah, Jeſu, mit ‚bet 
len kerzen, Treib der fünbe 
dunfelbeit Weg aus meinem 
herzen. 


| 


Der Ehriften tägliches Opfer, aber 


3. Der fonnen licht Uns 
jetzt gebriht: O unerſchaffne 
ſonne, Brich mit deinem lücht | 
bevor Mir zur. find: und 
wonne. 

4 Was fich. geregt, Und 
vor bewegt, Ruhe. jetzt von 
feinen werten: Laß mich, — 
in ſtiller ruh Dein werk 


mir merken. 
5. Bann: aber fl Der 
wechfel: wohl Der tag und 


nächte weichen? — Wenn ber. 
tag anbrechen. wird, Dem kein 
tag zu gleichen! - 

6. Ja, dann wird. nicht 
Der ſonnen licht Jeruſalem 
verlieren: Dem das: kamen 
iſt ſelbſt das licht, Das die 
ſtadt wird zieren. 

7. Halleujah! D:wär: ich 
da, Da alles lieblich Finger, 
Da man ohne unterlag Heilig! 
heit finget. 

D Jeſu du, * 

8* und ruh, Laß mich da⸗ 
hin gelangen, Daß ich mög 
in deinem glanz Bor % ewig 
prangen. | 


Jo). Unaſt. Wreglinghaufen, 9. 1670, + 18. 


Here, nun uſſen du deinen die 
ner in frieden fahren: 
Dran meine augen haben deinen 
Heiland gefehen. 
WMeife: © könig aller ehren. 
* si bein 
281. 9 Der Eier 
per eilt zur —* Es. fallen. 


J 


allgemeine Abendlieder. 


in der file Die müden au: 
gen zu: Vergieb der ſchwach⸗ 
beit fünden, Verſchon mit zorn 
md ſtraf, Laß mich bereitet 
finden Zum tode wie zum fchlaf. 

2. Dein heil hab ich geſe⸗ 
ben; Sin frieden fahr ich hin, 


247 


Weil ich beim auferfichen Syn 
deinem reiche bin: Wohl dem, 
der bis and ende Sich als 
ein chrift erweiſt! Mein Gott, 
in deine Hände Befehl ich 
meinen geift. 


D. Sonnabends - Abendlieder. 


Du bift mein Gott: 
Reine zeit ſtehet in deinen haͤnden. 


Weife: Wer nur den lieben Gott. 


232, So iſt die woche nun 

geſchloſſen, Doch, 
treuer Gott, dein herze nicht: 
Wie ſich dein ſegensquell er⸗ 
goſſen, So bin ich noch der 
zuverſicht, Daß er ſich weiter⸗ 
hin ergießt Und unerſchoͤpflich 
auf mich fließt. 

2. Ich preiſe dich mit hand 
und munde, Ich lobe dich, 
ſo hoch ich kann: Ich ruͤhme 
dich von herzensgrunde Fuͤr 
alles, was du mir gethan, Und 
weiß, daß dir durch Sefum 
Ehrift Mein dank ein füßer 
weihrauch ift. 

% Hat mich bei meinen 
wochentagen Das liebe kreuz 
auch mit beſucht, So giebft 
du auch die kraft zu tragen: 
Zudem ift FA an heil und 
frucht In deiner liebe, Herr, 


zu mir, Und darum dank ich 


die dafür. 


4. Nur etwas bitt ich über 
alles, Ah du verfagft mir 
folches nicht: Gedenke keines 
fündenfalles, Weil mich mein 
Jeſus aufgeriht, Mein Jeſus, 
der die miſſethat Auf ewig 
fhon gebüßer bat. 

9 Dein f[hwur ift ja noch 
nicht gebrochen, Und brichft 
ihn nicht in ewigkeit, Da du 
dem fünder haft verfprochen, 
Daß er, wenn ihm die fünd 
ift leid, Nicht fterben, fondern 
gnadenvoll Als ein gerechter 
leben foll. 

6. Mein glaube Hält an 
diefem fegen, Und will alfo 
den wochenfchluß Wergnügt und 
froh zurüdelegn, Da mid 
der troft ergögen muß: Daß 
ich ftets foll. in Chrifto dein, 
Und fchon in Hoffnung felig fein. 


Erbm. Neumeiſter, 9. 1671, + 1786. 
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Dein iſtus geftern und heute: 
nd derfelbe auch in ewigfeit. 


Weife: © könig aller ehren. 


233. 8, wi et 


Gottes trau: ern ws ich 
mich hinwende, Da ift fie im: 
mer neu: Die zeit kann wohl 
verihmwinden, Nur Gottes 
treue nicht: &Ste läßt ſich täg: 
ih finden, Und giebt mir 
teoft und licht. 

2. Mein glaube heißt mich 
hoffen, 
Mut Ein neuer bund getrof: 
fen Und alles wieder gut 


Der Chriften tägliches Opfer, oder 


Es fei durch Chrifti | 










Dein guter Geiſt ven 
Wird hiezu Eraft verleihn. 
3. Ih bin bein Eind 
neues Drum gieb, daß d 
naht Mich auch dein ſchutz 
erfreue, Der alles ſicher macht. 
Ih werde gleichſam ſterben 
Der fchlaf iſt wie ein tod; 
Doch kann ich nicht verderben, 


Du left in mir, mein Gott. 


4. Soll dies in meinem 
leben Die legte woche fein, 
Will ich nicht widerfireben Und 
mich im geifte freun. Auf je 
nen feierabend, Den Chrifti 
tod gemacht; An biefem troft 


Drum mil id dir geloben mich Iabend Sag ich nun gute 
Don nun an treu zu fein. | nadıt! 


Senf. Shmeld, g. 1672, } 1737. 


E. &ifhlied. 


Danket d ebaoth, da 
ud fo —ã ⸗ De 
Und thut immerder gutes. 


Eigene Weife. 


234. Ru | ws uns Gott 


Herren Dank; 
fagen und —* ehren Fuͤr alle 
feine gaben, Die wir empfan⸗ 
gen haben. 

2. Den teib, die feel, das 
leben Hat er allein gegeben; 
Diefelben zu bewahren, Will 
er nie etwas fparen. 

3. Er forget, 
dem leibe Und trofl der feele 
bleibe, Wiewohl toͤdtliche wun⸗ 


den Sind kommen von der 
ſuͤnden. 

4. Ein arzt iſt uns gege⸗ 
ben, Der ſelber iſt das leben: 
Chriſtus fuͤr uns geſtorben, 
Der hat das heil erworben. 

5. Sein wort, ſein tauf, 
ſein nachtmahl Dient wider 
allen unfall: Der heilge Geiſt 
im glauben Lehrt uns darauf 
vertrauen, 

6. Durch ihn iſt ung ws 
geben Die fünd, sehhente das 
leben: Im I fon wir 
haben, O „ wie große 
gaben! 


P 


Tiſchlied. 





7. Wir bitten deine guͤte, 
Daß ſie hinfort behuͤte Die 
großen mit den kleinen; Du 
kannſts nicht boͤſe meinen. 


8 


8. Erhalt uns in der wahr: 
heit, Gieb ewigliche freiheit, 
Zu preifen deinen namen, Durch 
Jeſum Chriſtum, amen. 


Lubrs. Helacboldb, g. 1532, + 1598. 


F. Leiſelieder. 


Der Herr behüte deinen ausnang: | 
and einsam Brrg 


ang: 

Bon nun an bi in ewigkeit. Amen. 

Weife: Erſchienen ift der herr 
lich tag. 


235. 


half und gnad begihren wir, 
Des Vaters guͤt behuͤt uns 
heut, Bewahr auch unſer feel 
und beib. Hallelujah. 

2. Chriſtus ſei unſer geleits⸗ 
mann, Bleib ſtetig bei ung auf 
ber bahn, Und wend von uns 


& Des heilge Geiſt auch 
ob uns halt Mit feinen ga 
ben mannicfait, Er troͤſt und 
Bdrf uns in de noth Und 
führ uns wieder heim mit Bett, 
Hallelujah. 


Siehe, ich bin mit dir, ſpricht 


err: 
Und will dich behuͤten, wo de 
hinzicheft. 
Eigene Weife. 


n allen meinen tha⸗ 
236. J ten Laß ich den 


an Gottes namen |: 
fahren wir, Sein | 


' feinem willen machen, 


Hoͤchſten vathen, Der alles 
kann und hat. Er muß zu 


allen dingen, Solls anders 
Ber gelingen, Selbſt geben 
rath und that. 


2. Nichts iſt es fpat und 
fruͤhe Um alle meine mühe, 


‚ Mein forgen iſt umfonft: Er 


mags mit meinen fahen Nach 


Ich 
ſtells in ſeine gunſt. 

8. Es kann mir nichts ge⸗ 
ſchehen, Als was er hat ver⸗ 
ſehen Und was mir ſelig if: 
Ich nehm es, wie ers giebet; 
Was ihm von mir geliebet, 


Das hab auch ich erkieſt. 


4. Ich kraue feiner gnaden, 
Die mich vor allem fchaden, 
Vor allem übel ſchuͤtzt: Leb 
ih nach feinen ſaͤtzen, So 
wird mich nichts verletzen, 
Nichts fehlen, was mir nüßt. 

5. Er wolle meiner fünden 
In gnaden mid entbinden, 
Durchſtreichen meine fchuld: 
Er wird auf mein verbrechen 
Nicht ſtracks das urtheil fpre: 
hen, Und haben noch gebuld. 

11 3% 
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6. I sieh in ferne lande, 
Zu nüßen einem flande, An 
den er mich beftelle: Sein fes 
gen wird mich laflen, Was 
gut und recht ik, fallen, Zu 
dienen feiner welt. 

7. Bin ih in wilder wis 
fin, So bin ih doch bei 
Hriften, Und Chriſtus iſt bei 
mir: Der helfer in gefahren, 
Der kann mich doch bewahren, 
Wie dorten, fo auch hier. 

8 Er wird zu bdiefen rei: 
fen Gewuͤnſchten fortgang wei; 
fen, Wohl helfen hin und her; 
Geſundheit, Heil und leben, 
Zeit, wind und wetter geben, 
Und alles nach begehr. 

9. Sein engel, der getreue, 
Macht meine feinde fcheue, 
Tritt zwifhen mich und fie. 
Durch feinen zug, den froms 
men, Sind wir fo weit nun 
fommen, Und willen faft nicht 
wie, 

10. Leg ich mich fpäte nie⸗ 
der, Erwach ich frühe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort, Syn 
ſchwachheit und in banden, 
Und was mir ftößt zu handen, 
So tröfter mich ſein wort. 


Der Chriſten tägliches Dpfer ıc. 


11. Hat we es denn be 
fhloffen, So will ih unver: 
drofien An mein verhängniß 
gehn: Kein unfall unter allen 
Wird mir zu harte fallen, 
Ich will ihn überftehn. 

12, hm Hab ich mich er: 
geben, Zu fterben und zu les 
ben, Sobald er mir gebeut. 
Es fei heut oder. morgen: 
Dafür lab ich ihn forgen, Er 
weiß die rechte zeit. 

135. Gefällt es feiner ste, 
Und fagt mir mein gemüthe 
Nicht was vergeblihd zu: So 
werd ich Gott noch preifen 
Mit manchen fchönen werfen 
Daheim in meiner ruh. 

14. Indeß wird er den. meis 
nen Mit fegen auch erfchets 


nen, Ihr ſchutz, wie meiner 
ſein; 


Wird beiderſeits gewaͤh⸗ 
vn, Was unſer wunſch und 
zäbren Ihn bitten überein. 
15. Sofeinun, feele, deine, 
Und traue dem alleine, Der 
dich gefchaffen hat! Es gehe, 
wie es gehe: Dein Vater in 
der höhe Weiß allen fachen 
rath. | 
Vaul Slemming, g. 1608, + 1640. 


Eingangslieder. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Der Ehriften Opfer zu Anfang und Ende des 
Gottesdienites. Ä 





A. Su Anfang, oder Eingangslieder. 


Ich will meinen Geift ausgießen 

über alles fleifch: 
Den Geift der gnade und des ge- 

betö, fpricht der Herr. 

Eigene Weile, 
237. Homm heiliger Seift, 
OR Erfüll die herzen 
deiner glaubigen, Und entzund 
in ihnen das feuer deiner gött: 
lichen liebe: Der du durch 
mannigfaltigfeit der zungen Die 
völfer der ganzen welt verfam: 
melt haft Zur einigkeit des 
glaubens: Hallelujah! halle: 
Injah! 
Alte Kirche, 


De: Herr hat großes an und ge: 
an: 


Deß find wie fröhlich. 
Eigene Weife. 
238, (&8 wolle Sort uns 
gnädig fein Und 
feinen fegen geben, Sein ant: 
li& uns mit hellem fchein Er: 
leuht zum ewgen leben; Daß 
wir erkennen feine werf Und 
was ihm lieb auf erden, Und 
Jeſus Chriſtus heil und ſtaͤrk 
Bekannt den heiden werben 
Und fie zu Gott befehren. 


2. So danken Gott und 
loben dih Die völker überalle, 
Und alle welt, die freue ſich 
Und fing mit großem fchalle, 
Daß du auf erden richter biſt 
Und läßt die fünd nicht wal⸗ 
ten: Dein wort die hut und 
weide if, Die alles volf er 
halten, In rechter bahn zu 
wallen. 

5 Es danfe, Gott, und 
lobe dich Das volf in guten 
thaten; Das land bringe frucht 
und beflert fih, Dein wort‘ 
ift wohl gerathen: Uns fegne 
Dater und der Sohn, ns 
fegne Gott der heilge Geift, 
Dem alle welt die ehre thu, 
Bor ihm fi fürchte allermeift: 
Nun fprecht von herzen: Amen. 

Dr. Mart. Luther, g. 1483, + 1546. 


Wer unwuͤrdig von diefem brode 
iffet und von diefem kelch trinket : 
Der iffet und trinket ihm felber 
das gericht. 
Eigene Weile. . 
2 efus Chriftus unfer 
39. J heiland Der von 
uns den Gottes zorn wendt, 


348 Der Chriften Opfer zu Anfang des Gottesdienftes, oder 





Durch das bittre leiden fein 
Half ung aus der höllen pein. 
2. Daß wir nimmer dep 
vergefien, Gab er uns fein 
teib zu effen, Himmelsſpeis 
im brod fo Elein, Und zum 
trank fein blut im wein. 

3 Wo fih will zu tifche 
mahen, Hab wohl acht auf 
feine fachen: 
hinzugeht Zür das leben tod 
empfähr. 

4 Du follft Sort den Ba: 
ter preifen, Daß er dich fo 
wohl thut fpeifen, Und für 
deine miffethat Seinen Sohn 
gegeben hat. 

9 Du follft glauben und 
nicht wanfen, Daß es fei 
ein fpeis der Franken, Deren 
herz von fünden fihwer, Die 
vor an gſt betrüber fehr. 

6. Wer fi Frank und trau: 
rig findet Solch barmherzig; 
keit empfinders Iſt dir wohl, 
fo bleib davon, Sonſt em: 
pfähft du böfen lohn. 

7. Er ſpricht felber: kommt 
ihr armen, Laßt mich uͤber 
euch erbarmen, Kein arzt iſt 
dem ſtarken noth, Sein kunſt 
wird an ihm ein ſpott. 

8. Konnteſt du dir was 
erwerben, Was durft ich dann 
fuͤr dich ſterben? Dieſer tiſch 
auch dir nicht gilt, So du 
ſelbſt dir helfen willt. 

9. Glaubſt du das von ber: 
zensgrunde, Und befennft es 
mit dem munde, 





% 


Mer unmwürdig 





recht wohl gefhickt, Und die 
fpeis dein feel erquickt. 

10. Auch die feucht ſoll 
nicht ausbleiben, Deinen naͤch⸗ 
ſten follft du lieben, Daß er 
dein genießen kann, Wie dein 
Gott an dir gethan. 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Gleichwie Chriſtus iſt auferwecket 
von den todten durch die herr⸗ 
lichkeit des Vaters: 

Alſo ſollen wir in einem neuen 
leben wandeln. 

Weiſe: Erſchienen ift Der herr— 


lich tag. 
240 Gott, der du den 
oO erdenkreis Er⸗ 


ſchaffen haſt zu deinem preis, 
Uns auch bewahrt ſo manches 
jahr In vieler truͤbſal und ge⸗ 
fahr: Hallelujah! 

2. Hilf daß wir alle deine 
werk, Voll weisheit, guͤte, 
macht und ſtaͤrk, Erkennen, 
und je mehr und mehr Aus: 
breiten deines namens ehr: 
Hallelujah! 

3. O liebſter heiland Jeſu 
Chriſt, Der du vom tod er; 


' fanden biſt, Richt unſre ber: 
zen auf zu dir, 


Daß fich der 

fündenfchlaf vertier: Hallelujah! 
4. Gieb deiner auferftehung 

kraft, Daß diefer troft ja 

bei uns haft, Und wir une 

drauf verlaſſen feft, 

ung nun alle welt verläßt: 


So bift du Hallelujah! 


Ciugangslieder. 


9 O heilger Geiſt, baß 
uns dein wort So hoͤren 
deut und immerfort, Daß fich 
in uns durch deine lehr Glaub, 
eb und hoffnung reichlich 
mehr: Hallelujah! 

6. Erleuchte uns, du wah⸗ 
res licht, Entzeuch uns deine 
gnade nicht: AU unfer than 
auch fo regier, Daß wir Gott 
preifen für und für: Kalle: 
lujah! 

7. Gott, Vater, Sohn und 
Geiſt, verleih, Daß dieſer tag 
dir heilig ſei, Wir auch die 
ſabbathruh und freud Erlan⸗ 
gen in der ewigkeit: Halle⸗ 
lujah! 


Rieol. Selneder, g. 1682, + 1308. 


Selig find die Gottes wort hören: 
Und bewahren. 


: Weile: Erhalt uns, Here, bei Dei- 


nem wort, 


⸗ Gott, du hoͤchſter 
241. O gnadenhort, Ver⸗ 
leih, daß uns dein goͤttlich wort 
Bon ohren fo zu Bergen dring, 
Daß es fein Fraft und fchein 
vollbring. 

2. Der einge glaub iſt dieſe 
kraft, Der feſt an Jeſu Chriſto 
haft, Die werk der liche find 
der jchein, Dadurch wir Chriſti 
jünger fein. 


3. Verſchaff bei ung auch, 


lieber Her, Daß wir durch 
deinen Geift je mehr 


Sn der ! 


288 
Und 





erkenntniß nehmen zu 
endlich bei dir ſinden ruh. 


Conrab Ouber, wur 19089. 


Herr, fende dein licht und deine 
Da Re ante leiten deinem 
heiligen berge. u. 
Eigene Weife. 

42, Het Jeſu Chriſt, dich 
“42 9: uns wend, Dein 
heilgen Geiſt du zu uns fend, 
Mit lieb und gnad er ung ve; 
gier, Und und den weg zur 
wahrheit führ. 

2. Thu auf den mund zum 
lobe dein, Bereit das herz zur 
andaht fein; Den glauben 
mehr, ftärk den verftand, Daß 
ung dein nammerd wohl bekannt, 

3 Bis wir fingen mit 
Gottes heer: Heilig, heilig ift 
Gott dee Hear! Und fchauen 
dich von angefiht In ewgem 
heil und felgem licht. 

4. Ehr fei dem Vater und 
dem Sohn, Dem heügen Geift 
in einem thron: Der heiligen 
Dreieinigfeit Sei lob und 
preis in ewigfeit. 


Silhelm 11. 
Herzog zu Sarifen.Beimar, g. 1506, + 1667. 


Dein: wort erquicket mich 
Weife: Herr Gott, dich laben 


Herr, dein wort ift die vechte lehre: 


. ale wir. 
; nern, öffne ‚mir. die 
43 hazensthür, Zeuch 


BES Der Chriften Opfer zu Ende des Gottesdienſtes ꝛc. 


Sen, bein wort ift meines fußes 
u . 
Deine zeugniffe find meines her: 
zens wonne. 
Weiſe: © Bott, vu frommer Gott. 
leib ja bei mir, 
249. B mein Gott, Laß 
mic) dein wort regieren, So 
wird fein irrweg mich Betruͤ⸗ 
ben noch verführen; Komm zu 
mir durch dein wort, Komm 
in der legten noth, Bring 
mich zur friedensftadt Sins les 
ben durch den tod. 

2. Komm mir zu teoft und 
freud Wenn diefe welt ver 
gehet, Wenn himmel, erde, 
gut Und ehr nicht mehr be 
ſtehet, Und führ mich in dein 
reich Zu deiner Herrlichkeit, 


Mein koͤnig, daß ich dich “Dort 
(06 in ewigkeit. 
Zur. Oleariab, 4. 1atı, + d6bL. 


Ich danke dir von ganzem herzen, 
0 Herr: 


Denn du haft deinen namen über 
aled herrlich gemacht durch dein 
wort. 


Weiſe: £iebfter Jeſu wir find bier. 


250. Unſern ausgang fegne 

Gott, Unfern ein: 
gang gleichermaßen; Segne 
unfer täglich brod, Segne ums 
fer thun und Haffen! Jeſu, 
fegne unfer ſterben Und mach 
uns zu himmels erben. 


HBarim. Stheuch g. 1684, + 1081. 


Een see ern 


Achter Abſchnitt. 
Des Ehriſten Opfer bei den beſonbern 


Gedenktagen 


der Kirche. 


A. Du Anfang des Juhres. 





l. Zu Anfang des Kirchenjahred, oder Kirchenjahrslieder. 


Ihr feld bürger mit den heiligen, 
and Gotted haudgenoffen : 


Erbauet auf den grund der apoflek 


and propheten. 
gene Weiſe. 
251. 


m 


ven, Dee feiner mwenfchek janei 

I mer wehrt, Und ſammelt deuus 

zu feinen ehren 

: eich auf eb: 

vers, lob und dank | anfang ſchoͤn etbauct Als [Are 
fei Gott dem Her⸗auserwaͤhite ſtadt, Die allegeit 


ich eine ewge 
Die er von 





Kirchenjahrslieder. 


auf ihn vertrauet, Sich troͤſtet 
ſeiner großen gnad. 

2. Sie iſt gebaut auf rech⸗ 
tem grunde Der jünger und 
propheten lehr, Wie hoch be; 
zeugt mit einem munde Der 
aus erwaͤhlten heilges hear; Bon 
edlen und lebenhgen feinen. 
Gefuͤget durch des geiftes trieb, 
Der wahre leib des emig einen, 
Erfuͤllt mit treu, glaub, huld 
und lieb. 


Bester Herbert, + 1378. 


Meine engen fehnen fi nad 
deinem 


Und nach * wort deiner ge⸗ 
rechtigkeit. 
Weiſe: AU cher und Ich fol 

Gottes fein. 


af! meine fer, ki 
252. U N meine \eck, el 


chenjahr wird nun erneut, Da 
aufs neu Dad heilmort 
klingt, Das dich erneut, das 
A verjüngt, Ja dag aus 
Sort dich neu gebiert, And 

fer zu Gott ins leben führt. 
2. De Geiſt aus Gott 
erfuͤlle mih, Damit mein 
geift erneue fih, Und ich vom 
alten menfchen frei, Ganz rein, 
ganz nen und chriſtlich ſei; 
Damit mein mund ermuntre 
ſich Und Sort lobfinge ſtetiglich. 
3. So wird auch hurtig 
ſein mein ohr, Das wort zu 
hören mehr als vor, Das 
wort, das dem das leben giebt, 


Der danach thut und glauben 
übt: Ach Jeſu! gieb, daß dies 
in mir But feucht gebeihe für 
und für! 

Bhil, von Seſen, g. 1619, 7 1088. 


Herr, du welch deine barmher⸗ 


Seit nicht won mir wenden: 
deine, e ımb treue alle: 
wege mi behäten 
Weife: Es iſt gewißlich an 
der zeit. 
253, Goettlob! ein nmes 
kirchenjahr Macht 


uns die große treue Des ew⸗ 
gen Gottes offenbar; Lind 
nun will er aufs neue Den 
alten hochbeſchwoernen Bund, 
Den einzig feften glaubensgrund 
Durch feinen Geiſt uns lehren. 

2. Aufl zion, preis und 
ehr und ruhm Dem haoͤchſten 
Herrn zu fingen! “Dein koͤnig⸗ 
liches prieſterthum Mus danf 
zum opfer bringen: Gelobt ſei 
Gott, der durch fein wort 
Die chriſtenheit und diefen ort 
Zu feinem tempel meihet. 

Wir find wicht werth 

der neuen huld Des Gottes 
aller gnaden: Des alten: wen 
[hen alte ſchuld, Die wir 
auf uns geladen, Nimmt un: 
fern eignen ruhm dahin; Denn 
fie bewies ben altem finn och 
ſtets mit neuem fünben. 

4% Ach, Herr, giab un 
den neuen geiſt, 


uns durch. bie hoͤte, Die wi 


DUO Der Chriften Opfer zu Ende des Gottesdienſtes ıc. 


vun, dein wort ift meines fußes 
enchte: 


uchte: 
Deine zeugniffe find meines her- 
zend wenne. | 
Meife: OGott, vu frommer Gott. 
/ leib ja bei mir, 
249. B mein Gott, Laß 
mich dein wort regieren, So 
wird fein irrweg mich Betruͤ⸗ 


ben noch verführen; Komm zu | 


mir durch dein wort, Komm 
in der legten noth, Bring 
mich zur friedensfladt Sins ie: 
ben durch den tod. 

2 Komm mir zu troft und 
freund Wenn bdiefe welt ver: 
gehbet, Wenn Himmel, erde, 
gut Und ehr nicht mehr be 
ftehet, Und führ mich in dein 
reich Zu deiner Herrlichkeit, 


Mein koͤnig, daß ich dich Dort 
(06 in ewigfeit. 
Zen. Oleatiub, 4. 1811, lb⸗. 


Ich danke dir von ganzem herzen, 
0 Herr: 


Denn du haſt deinen namen uͤber 
alee herrlich gemacht durch dein 


Weife: Liebfter Jeſu wir find hier. 
250. Unfern ausgang ſegne 

Gott, Unfern ein: 
Yang gleihermaßen; Segne 
unfer täglich brod, Segue uns 
fer thun und laſſen! Jeſu, 
ſegne unſer ſterben Und mach 
und zu himmels erben. 


Baum. Scheuch; g. 1684, + 1881. 





Achter Abſqhnin 
Des Ehriſten Opfer bei den beſonbern 
Gedenktagen der Kirche. 


A. Bu Anfang des Zuhres. 





I. Zu Anfang des Kirchenjahres, oder Kirchenjahrs lieder. 
r ſeid buͤrger mit den heiligen, | neenſchen 
tree bantgenoffm is | ven, * mr tank Am 
Erbauet auf den grumd der apoflek | mer wehrt, Und ſa * 

aut propheten zu ſeinen ehren Sich eine ewge 
Eigene Weiſe. kirch auf erd: Die er von 

251. veis, lob und dan || anfang ſchoͤn etrbauet Als [Arte 
” fei Gott dem Her⸗auserwaͤhite ſtadt, Die allezeit 





Kirchenjahrslieder. 


anf ihn vertrauet, Sic) troͤſtet Der danach thut und glauben 


fer großen gnad. 

2. Sie iſt gebaut auf rech⸗ 
tem grunde Der jünger und 
propheten Ich, Wie hoch ber 
zeugt mit einem munde Der 
aus erwaͤhlten heilges hear; Bon 
edlen und lebendgen feinen, 
Gefuͤget durch des geiftes trieb, 
Der wahre leib des ewig een, 
Erfuͤllt mit treu, glaub, huld 
und lieb. 


Beer Herbert, + 1371. 


Meine augen fehnen fi) nad 
deinem heil: 

Und nach dem wort deiner ge: 
vechtigkeit. 
Weife: AU chr und Lob folk 

Gottes fein. 


af! meine feele, fei 
252.3 1} meine Teck, el 


chenjahr wird num erneut, Da 
die anfs neu bad heilmert 
klingt, Das dich erneut, das 
A verjüngt, Ja das aus 
Sort dich neu gebiert, Und 

fein y Sott ine leben führt. 
2. De Get aus Gott 
erfülle mih, Damit mein 
geift erneue fih, Und ich nom 
alten menfdyen frei, Ganz rein, 
ganz neu und chriſtlich ſei; 
Damit mein mund ermuntre 
ſich Und Sort lobfinge ftetiglich. 
8 So wird auch hurtig 
fein mein or, Das wort zu 
hören mehr ale vor, Das 
wort, das dem das leben giebt, 


übt: Ach Jeſu! gieb, bies 
in mir But frucht gebeihe für 
und für! 

Phil. won Seſen, g. 1619, 7 1088. 


du weicht deine barmher: 


nicht von mir wenden: 
PR deine, mb treue alle 
wege mid behüten. 


Meife: . N gewißlich an 


253. cas: ein names 

kirchenjahr Macht 
uns die große treue Des ew⸗ 
gen Gottes offenbar; Und 
nun will er aufs neue Den 
alten hochbeſchwoernen bund, 
Den einzig feſten glaubensgrund 
Durch ſeinen Geiſt uns lehren. 


ehr und rihm Dem h 
Herrn zu ſingen! ein : nig: 
liches prieſterthum Muß dan 
zum opfer bringen: Gelobt ſei 
Gott, der burd fein wort 
Die hriftenheit und diefen ort 
Zu feinem tempel meihet. 
Wie find wicht werth 

der neuen huldb Des Gottes 
aller gnaden: Des alten wen 
fhen alte ſchuld, Die wir 
auf uns geladen, Nimmt un 
fern eignen ruhm dahin; Denn 
fie bewies den alten ſinn Noch 
ftets mit neuem fünden. 

4 Ach, Heer, sb uns 
den nen geiſt, 


uch 
und duch bie. göte, Du ſich 
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an und aufs neu erweiſt, Er: 
neuert im gemuͤthe: Den neuen 
menfchen zieh uns an, : Der 
dir allein gefallen fann Sin 
feinem ganzen leben. 
8 Hierzu erhalt ung, Herr, 

dein wort, Sammt tauf und 
abendmahle, So wandern wir 
mit freuden fort Syn diefem 
finftern thale: Herr, ſegne 
diefes kirchenjahr, Laß Eiche, 
fhul, tauf und ultar Uns 
deine wege zeigen. 

6. Gieb deinen hirten Eraft 
und geift Zu reiner lehr und 


rein zu geben: 


Zu Anfang bes Kirchenjahres ꝛc. 


leben, Dein wort, das Got⸗ 
tes weide heißt, 
Laß alle hoͤrer 
thaͤter ſein, Damit kein heuch⸗ 
leriſcher ſchein Des glaubens 
kraft verleugne. 

7. So halten und vollen⸗ 
den wir Das kirchenjahr auf 
erden; Dabei befehlen wir es 
dir, Wie wir es enden wer: 
den: Hier bieibt die kirche 
noch im ftreit, 
einft die ewigfeit, Dann wird 
fie triumphiren. 


Heinr. Corn. Heder, g. 1699, 7 1743. 





I. 3u Anfang des bürgerlichen Jahres, ober 
Neujahrslieder. 


Lobet den Herrn, alle voͤlker: 
Denn ſeine gnade und maprpeit 
waltet uber uns in ewigteit, 


Weife: Es ift das heil uns kom- 


men her. 
254. Das liebe neue jahr 
geht an, Das 


alte hat ein ende, Drum freue 
füh Heut jedermann, Erhebe 
herz und haͤnde Zu unferm 
Gott ins Himmels thron, Danf 
ihm und feinem lieben Sohn, 
Auch Gott dem heilgen Geifte, 

2. Gott Bater Hat den 
Sohn gefandt, Gott Sohn 
tft menfch geboren, Gott heil 
ger Geiſt machts uns befannt, 
Uns, die wir warn verloren: 
Im felgen lieben’ Gottes ‘wort 


7% 


Sefchrieben iſts an manchem ort, 
Und wird ums Bar verfündigt. 
8. Die reine lehr und fa 
krament Wir hab in unferm 
lande, Fromm obrigfeit, gut 
vegiment, Gluͤck, heil in als 
lem ftande: Gott kroͤnt das 
jahr mit feinem gut, Halt 
kirch und ſchul in guter hut, 
Auch aller chriften haufer. 

4. Das danfen wir dem 
lieben Herrn Und freun uns 
foiher güte: Er woll den 
feinden fteurn und wehrn Und 
hinfort uns behüten; Er geb 
ein felges neues jahr Und heif 
ung zu ber .engel fchaar, Da 
wolln wir ihn fchön loben. . 

Chriaeus Schneegaß, + 1597. 


Der heerde 


Kommt aber’ 








Nenjahrsiieder. 
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| dert, die laͤſſeſt unfre Jahre das 
hin fahren wie einen from: 
Aber dein wort bleibet ewiglich. 
Weife: Wo Bott zum haus nicht 
- giebt fein gunft. 


35. Das alte jahr vers 
2606. ® angen iſt; Wir 
danken: Dit, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du in noth uns und ger 
* So gnaͤdiglich behuͤt dies 
ahr. 

5 Bir bitten dich, ewigen 
Cohn Des Vaters in dem 
hochſten thron, Du wollft dein 
arme chriftenhett Bewahren 
ferner allezeit. 

8. Entzeuch und nicht dein 
heilſam wort, Der feeln eins 
gen troft und Hort: Vor fal: 
(der lehr, abgoͤtterei Behuͤt 
md, Herr, und ſteh uns bei. 
4 Hilf, daß wir fliehn der 
finden bahn, Und fromm zu 
werden fähen an: Der fünd 
im alten niche gedent, Kin 
gnadenreich neu jahr ung ſchenk: 

5. Chriſtlich zu leben, felig: 
Ih Zu fterben, und einft freu: 
diglich Am jüngften tage aufs 
zuſtehn, Mit dir in himmel 
einzugehn; 

6. Zu danken und zu prei—⸗ 
ſen dich Mit allen engeln ewig: 
id: O Jeſu, unfern glauben 
mer Zu deines namens lob 
md ehr. 


Joh. Gteuerlein, g. 1543, } 1613. 
9. 3—8 von Jae. Tapp, um 1620. 


Jeſus Ehriſtus, geftern und heute: 

Und derſelbe an in ewigteit. 

Weiſe: Chriftus, der ift mein 
leben. 


.Jeſu, nun ſei geprei; 
256 J ft: Zu dieſem 
neuen jahr, Für dein güt uns 
beweifer In nöthen und ge 
fahr: 

2. Daß wie haben erlebet 
Die neu fröhlihe zeit, Die 
voller gnaden ſchwebet And 
ewger feligkeit. 

3 Wir wolln uns dir es 
geben Jetzund und immerdar, 
Behuͤt uns leib und leben Hin⸗ 
fort das ganze jahr. 

4. Laß uns das jahr voll 
bringen Zu lob dem namen 
dein, Daß wir demfelben- fin: 
gen Syn chriftlicher gemein. 

5. Wollſt uns das leben 
friten Durch dein allmächtge 
band: Erhalt dein liebe hriften 
Und unfer vaterland. 

6. Sieb unverfälihe im 
lande Dein feligmachend wort. 
Die teufel mach zu ſchande Hier 
und an allem ort. | 

7. Dein ift allein die ehre, 
Dein iſt allein der rubm; Ges 
bald im kreuz uns lehre, Re 
gier all unfer thum. 

8. Bis wir getroft abfcheir 
den Ins ewae himmelreich, 
Zum wahren feied und freuden, 
Den heilgen Gottes gleich. 

9. So fingt ohn forg umd 
ſchmerzen Die chriſtglaͤubige 





— 


2 
(hear, Und wuͤnſcht mit mund 


und herzen Ein felges neues 
jahr. | 


Herr, wer deinen namen fürchtet: 
Dem wirds gelingen. Hallelujah! 


Weife: Unfer herrſcher, unfer 
könig. 


ilf, Herr Jeſu, laß 
257.8 gelingen, Hut das 
nene jahr geht an; Laß es 
neue fr 
neu ich wandeln kann: Neues 
ghick und neues teben Wolleſt 
du aus anaben geben. 
2. Bas ich dichte, was ich 
mahe, Das geſcheh im bir 


allein; . Wenn ich fchlafe, wenn | 


ih mache, Wolleſt du, Herr, 
bei mir fein: Sch ich aus, 
wollſt du mich leiten, Kehr 
ich rin, fo eh zur feiten. 

Laß mich beugen meine 
mie Nur zu deines namens 
Ya ik daß ich mich ſtets 
bemübe 
und mehr; Laß mein bitten 
und mein fliehen Auf zu die 
gen himmel gehen. 

4, Laß dies fein ein jahr 
der gnaden, Laß mich büßen 
meine fünd, Hilf daß fie mir 
nimmer fchaden, - Sondern ich 
verzeihung find: Niemand fonft 
as bu, mein leben, Kannft 
die fünhe mir vergeben. 

9. Herr, du wolleſt gnade 
geben, at ah tie ‚nie 
Beiläg fein 


fte Bringen, Daß aufs | 


‚ begier, 
danken, Jeſus laſſe u macht 


Dich zu preiſen mehr | 





Zu Anfang des buͤrgerlichen Jahres, oder 


fine leben Sonder tvug mb 
heuchelii, Daß ih noch all: 
bier auf erden Fromm umd 
felig möge merben. 

6. Laß mich armen fünder 
jiehen Deinen weg der 
lichkeit, Laß mich flolz md 


hoffahrt fliehen, Laß — 
jederzeit, 


aß mich ſcha 
unzucht meiden Und im aa 


“geduldig leiden. 


7. Jeſus richte mein der 
ſus A ſtets bei 
Jeſus zaͤume mir die 
Sefug ſei nur mein 
Sjefus fei mie in ge 


wanten. 


Daie en 
vuben Diefes — a 
Trage ſtets mich auf. den haͤn⸗ 
den, Spalte: bei mir in gefahr, 
Sreudig will ich Re umfaffen, 
enn ih foll die welt ver; 
laſſen. 


—* if, g. 1697, + 1667. 


8 ſpllen wohl berge weichen uud 

uͤge a 

ende anabe fol, nicht von 
dir weichen. 


Weife: Nun laft uns Gott. 
58. un laßt und gehe 
258. N und tm Mit 


fingen und mit betn Zum 
Herren, der unferm leben Bis 
hieher kraft gegeben. 

2. Wir ehr dahin und 
wandern Bon einem jahr zum 





Neujahrstieder. 


andern, Bir leben und ge 
deihen Vom atten bis zum 


neuen: 

8. Durch fo viel angſt und 
plagen, Durch zittern umd 
durch zasen, Durch Erieg und 
große ſchrecken, Die ade welt 
bebecken. 

4. Denn wie von treuen 
muͤttern, In ſchweren unge⸗ 
wittern, Die kindlein bier auf 
den Mit fleiß vermahret 


werben, 

5. F un und nichts 
minder Sort ihm feine 
finder, Sn noth und truͤb⸗ 
fal „onen, Sm feinem ſcheoße 


e Ach, huͤter unfers lebens! 
Firwahr, es if vergebens Mit 
unſerm thun und machen, Wo 
nicht dein augen wachen. 

7. Gelobt ſei beine treue, 
Die alle morgen neue! Lob 
fei den ſtarken haͤnden, Die 
altes herzleid wenden. 

8, Laß ferne dich erbitten, 
O Bater, und bleib mitten In 
unferm freu; und leiden Ein 
brunnen unfrer freuden. 

O. Gieb mir und allen denen, 

Die ſich von Herzen ſehnen Nach 
dir und deiner huide, Ein 
herz, das ſich geduibe, 
10. Schluß zu bie jan 
merpforten, Und laß an allen 
orten Auf fo viel biutvergießen 
Die friedensſtroͤme fließen. 

11. Srrich deinen mälden 
fegen Zu allen unfern wegen, 


Lab geoßen und and kleinen 
Die gnadenfonne fhenen. 

12. Sei der verlaßnen va: 
ter, Der irrenden berather, 
Der unverforgten gabe, Der 
armen gut und habe. 

185. Hilf gnädig allen Tran: 
fen, Sieb fröhliche gedanken 
Den hochberrübten ſeelen, Die 
fih mie ſchwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das 
meifte, Fuͤll uns mit deinem 
Geiſte, Der uns bier herrlich 
ziere, Und dort zum Bimmel 


te. 
13. Das alles wollt du 
geben, O meines lebens leben, 
Mir und der chriftenfchnare 

Zum felgen neuen jahre. 
Vaul Gerharkt, g. 1606, + 1677. 


Und der Geiſt und die braut 
ſprechen; komm! 
Amen, ja komm, Herr Jeſu. 
Weiſe: Es iſt gewißlich an derzeit. 
ottlob, ein ſechritt 
259. © zur emigßeit Iſt 
abermals vollendet. Zu die tm 
fortgang biefer zeit Mein bey 
ſich fehntih wende. O quell 
derans mein leben ſleußt Und 
alle gnade ſich ergeußt In 
meine — zum leben! | 
2. Sch zähle ſtunden, tag 
und ji Und wird mir 7 
zulange, Dis es erſcheine, daß 
ich gar, ⸗ 
fange, 
iſt an mir, Verſchlungen werde 


ganz in dir Und ich unfterb- 
lich werde. 


3. Bom feuer deiner liebe 


gluͤht Mein herz, daß fi 
entzündet Was in mir ift und 
mein gemuͤth Sich fo mit 
dir verbindet, Daß du in mir 
und id) in dir, Und ich doch) 
immer noch alldier Will nd 
her zu dir dringen. 
- . O daß du felber Fameft 
bald! Sch zahl die augenblicke. 
Ach fomm, eh mir das herz er: 
Falt, Und ſichs zum fterben ſchicke; 
Komm doc in deiner herrlich: 
feit, Schau, deine braut hat fich 
bereit, Die lenden find umgürtet. 

9 Und weil das öl des 
Seiftes ja Iſt in mir ausge 
goffen, Du mir auch ſelbſt 
von innen nah, Und ich in dir 
zerfloffen, So leuchtet mir des 
lebens liht, Und meine lamp 
ift zugericht, Dich fröhlich zu 
empfangen. 

6. Komm! ift die ſtimme 
deiner braut, Komm! rufet 
deine fromme: Sie ruft und 
fchreiet überlaut, Komm bald, 
ad) Jeſu, komme! So komme 
denn mein brautigam, Du 
kenneſt mich, o Gottes lamm, 
Daß ich dir bin vertrauet. 

7. Doch fei dir ganz an: 
beim geftellt Die rechte zeit 
und ftunde, Wiewohl ich weiß, 
daß dirs gefällt, Daß ich. mit 
ber; und munde Did, Fommen 
heiße, and darauf Bon nun an 


Zu Anfang des bürgerlichen Jahres ıc. 


richte meinen lauf, Daß ich 
dir komm entgegen. 

8. Sch binvergnägt, daß mich 
nichts kann Won deiner liche 
trennen, Und daß ich frei ver 
jedermann Dich darf den braͤnut⸗ 
gam nennen, Und du, o thenrer 
lebensfürft, Dich dort mit mir 
vermaͤhlen wirft Und mir dein 
erbe fchenfen. 

9. Drum preis ich dich aus 
danfbarfeit, Daß ſich das jahr 
geendet, Und alfo auch von diefer 
zeit Ein ſchritt nochmals vollen; 
det Und fchreite hurtig weiter 
fort, Bis ich gelange an die 
pfort Serufalems dort oben. 

10. Wenn aud die bände 
läffig find. Und meine Eniee wan: 
fen, So biet mir deine band 
geſchwind In meines glaubens 
fchranfen, Damit durch beine 
kraft mein herz Sich ftärke, und 
ich Himmelwärts . Ohn unterlaß 
aufſteige. 

11. Seh, ſeele, feiſch im glau⸗ 
ben dran Und ſei nur uner⸗ 
ſchrocken, Laß dich nicht von der 
rechten bahn Die luſt der welt 
ablocken: So dir der laufgu lang⸗ 
ſam deucht, So eile, wie ein ad⸗ 
ler fleugt, Mit fluͤgeln ſuͤßer liebe. 

12. O Jeſu, meine ſeele iſt 
Zu dir ſchon aufgeflogen, Du 
haft, weil du voll lebe biſt, 
Mid) ganz zu Die gezogen: Fahr 
hin,. was heißer ftund und zeit, 
Sch bin fchon in der emigkeit, 
Weil ich in Jeſu lebe. 

Heg. Herrn. Brand, g. 1008, taver. 


Erntelieb. 





B. Bum Erutedankfeft, oder Erntelied, 


Der Herr hat viel guted gethan: 
Und regen und fruchtbare zeiten 
gegeben. 


hatte. 


260. Kommt, chriſten, Got: | 


tes huld zu feiern, 
Kommt, chriften laßt uns fein 
uns freun, Und bei den an: 
gefüllten feheuern Dem Herrn 
der ernte dankbar fein: Ihm, 


der uns ftets verforger war, | fleinften auch getreu, 


Bringt neuen danfzum opfer dar. 
Timm gnädig an dag 
lob der liebe, Das, Bater, 
unfer ber; dir weiht, “Dein 
fegen mehr in uns die triebe 
Zu thaͤtgem dank, zur folgfam: 
feit, Daß preis für deine var 
tertreu Auch unfer ganzes le: 
ben ſei. 
3 Du naͤhreſt uns bloß 
aus erbarmen, Dies treib 





ı der armen 
Weife: ©-daf id taufend zungen ' / 











auch uns zum wohlthun an; 
Nun fei au gern ein troft 
Mer ihren man: 
gel ſtillen kann: Herr, der du 
aller Bater biſt, Gieb jedem, 
was ihm nüslic) iſt. 

4. Thu deine milden fegeng: 
hande, Uns zu erquicen, fer: 
ner aufs Verſorg uns bie an 
unfer ende, Und mad in un: 
fern lebenslauf Uns dir im 
Daß 
einft ung größres glück erfreu. 

9%. Bewahr uns den ge 
fchenften ſegen; Gieb, daß 
uns fein genuß gedeih, Und 
unſer herz auch feinetiwegen 
Dir dankbar und ergeben fei: 
Du, der ung täglich nährt und 
fpeift, Erquick auch ewig un: 
fern geift. | 


Ehrenfried Liebich, g. 1713, + 1780. 


C. Bum Beformatisusfeft, oder Reformatisuslieder. 


Der Herr Zebaoth iſt mit uns: 
Der Gott jacobs iſt unſer fchug. 
Eigene Weiſe. 

in feſte burg iſt 
261 E unſer Gott, Ein 
gute wehr und waffen, Er 
hilft uns frei aus aller noth, 
Die uns jetzt hat betroffen: 
Der alt böfe feind Mit .ernft 


ers jegt meint, Groß madıt 
und viel liſt Sein grauſam 
räftung iſt, Auf erd ift nicht 
feing gleichen. 

2 Mit unfer macht iſt 
nichts gethan, Wir ſind gar 
bald verloren, Es ſtreit fuͤr 
uns der rechte mann, Den 
Gott felbft hat erforen. Bragft 


Zum Reformatiensfefi, oder 





du, wer der ii? Er heißt Se: 
fus Chriſt, Der Herr Zeba⸗ 
oth, Und ift kein andrer Gott, 
Das feld muß er behalten. 

3. Und wenn bie welt voll 
teufel wär, Und wollt uns 
gar verfehlingen, So fürchten 
wir uns nicht fo fehr, Es 
fol ung doch gelingen. Der 
fürft diefer welt, wie faur er 
fih ſtellt, Thut er und doch 
nicht, Das macht, er ift ge 
richte, Ein woͤrtlein kann ihn 
allen 


4. Das wort fie follen laffen 
ftahn, Und keinen dank dazu 
haben, Er ift bei uns wohl 
auf dem plan, Mit feinem 
Geiſt und gaben. Nehmen fie 
den leib, Gut, ehr, kind und 
weib, Laß fahren dahin, Sie 
habens fein gewinn: Das 
reih muß uns doch bleiben. 


Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Unfere feele ift entronnen: 
Unfere bulfe fteht im namen bes 
Herrn. 


Eigene Weiſe. 

262. Waͤr Sott nicht mit 
uns diefe zeit, 

So fol ifeael jagen, Wär 
Gott nicht mit uns dieſe zeit, 
Wir müßten ganz verzagen, 
Die fo «in armes häuflein find, 
Veracht von fo viel menfchen: 
find, Die an uns feßen alle. 
2 Auf uns fo zornig if 
Wr Ann; Wo Sort das haͤtt 


zugeben, Verſchlungen Hätten 
fie ung hin Mit ganzem leib 
und leben: Wir wärn als die 
ein fluch erfäufl, Und über 
die groß waſſer läuft Und mit 
gewalt verſchwemmet. 

8. Gott lob und danf, der 
nicht zugab Das uns ihr ſchlund 
möcht fangen Wie ein vogel 
des ſtricks kommt ab, Iſt um: 
fer feel entgangen: Strick iſt 
entzwei und wie find frei, Des 
Herren name ſteht und bei, 
Gott himmels und der erden! 

Dr. Martin Luther, g. 1488, + 1548. 


Die nacht iſt vergangen: 
Der PR abe hecheigetommen. 
Eigene Weife. 

„ Der tag wohl duch 
263 die wolken dringt, 
Die naht will ung entweichen, 
Ehriftus in aller welt erklingt, 
Sein heilges wort begleichen ; 
Das lange jahr Verdunkelt 
war, Scheint jegund heil “Den 
armen wie den reichen. 

2. Steht auf vom fchlaf, 
die nacht iſt hin, Es leucht 
ber helle morgen, Zu Chrifto 
ehrt herz, muth umd ſinn, 
Denn er für ums thut forgen: 
Au no, gefahr Er Eennet 
gar; Auf diefer ed Sf vor 
ihm nichts werbergen. 

3. O frommer Chriſt, bewf 
an die gnad, So ums iſt wi: 
befahren, Daß er fein wort 
uns geben hat In dieſen lebten | 


—Refsrmationslieder. 





jahren: Sein lieb und treu 
Wird dadurch neu; Wer der 
begehrt, An dem will ers nicht 
Iparen. — 


Fuͤrchte dich nicht, du armer 
haufe iſrael: 
Ich helfe dir, ſpricht der Herr 
und dein erloͤſer. 
Weiſe: Kommt her zu mir. 
264. Werzage nicht, o haͤuf⸗ 
fein klein, Ob: 
ſchon die feinde willens fein 
Dich gaͤnzlich zu. verftören, 
Und fuchen deinen untergang, 
Davon .dir recht ‚wird angft 
und bang: 
lange währen. . 
2, Tröfte dich nur; daß 
deine fach Iſt Gottes, dem 
‚befiehl die rach,. Und laß es 


D. Sum Friedensfeſt, 


Der Herr ſteuert den kriegen in 
aller welt: — 

Auf daß ſeine herrſchaft groß 
werde und des friedend kein ende. 


Weiſe: Nun lob mein feel den 
Herren. 


5. ottlob, nun iſt er: 
265. © fchallen Das edle 


fried: und freudenwort, Daß 
nunmehr ruhen. follen Die 
ſpieß umd Schwerter und ihr 
mord: Wohlauf und - nimm 
nun- wieder Dein. faitenfpiel 


lich werden zu ho 


Gott, 


Es wird nicht 


ihn nur walten: Er wird durch 
feinen gideron, Den er wohl 


fennt, dir helfen ſchon, Dich 


und fein wort erhalten. 


3: &o wahr Gott Gott, 


jo wahr fein wort, - Muß: weir, 
teufel und: höflenpfore, Und 
was dem thut ae End: 
| n und fpett: 

Gott ift mit uns und wir. mit 
Den. fieg: wolln wir 
erlangen. . 
4. Amen, das gieb, Hert 
Jeſu Chriſt, Dieweil du me 
fer ſchutzherr biſt, Hilf uns 
durch deinen namen, So wol⸗ 
len wir in der gemein Dich 


loben und ˖ dir dankbar ‚fein, 


Und froͤhlich ſingen: Amen. : 
Guſtav Adolphs "(g. 1594, + 1632.) ‚Feldlich- 


lein“ von Dich. Witenbirg, g. 1583, + 1840, 
V. 4 Zufah von Sam. Zehner, oo 


oder Sriedenslied. 


hervor, SD. vaterland' fing lie: 
der Im hohen vollen cher. 


Erhebe dein gemäthe Zu bei: 
nem Gott und fprih: Her, 


deine gnad und güte Bleibt 
dennoch ewiglich! 

2. Wir haben nichts ver: 
dienet Als schwere firaf und 


‚großen zorn, Weil flets bei 


und noch gruͤnet “Der freche 

ſchnoͤde fündendorn: . Wir-find 

fürwahr gefchlagen Mir har⸗ 

ter; ſcharfer ruth, Und dem: 
1 


noch muß man fragen: 


Mt, der buße thut? Wir find 


und bleiben Höfe, 
und bleibet treu, 
Wh bei uns loͤſe 
und fein gefchrei. 

8. Set taufendmal 
kommen, Du theure werthe 
friebensgabt Jettzt fehn wir, 
wis für feommen Dein bei 
und wohnen in fi Hab: In 
dir bat Sorte verſenket AU 
anfer gluͤck und heil; Wer dich 
betruͤbt und kraͤnket Der 
druͤckt Far ſebt den pfeil Des 
herzleids in e, Und 
loͤſcht aus — Die 
goldne freubenkerze Mit ſei⸗ 
ner eignen hand. 

4. Das druͤckt und niemand 
5— In unſer ſeel und herz 
hinein, Als ſhr zerſtoͤrten 


Gott iſt 
soft daß 


Der krieg. 


J 


Zum Friedensfeſt, oder Frie dens lied. 
und flädte wollen 


— 


ſchloͤſſer 
ſchutt und ſtein: 
mals ſchoͤnen fluren, 
friſcher ſaat beftreut, Yege 
von des krieges ſpuren Gebr 
ftelfte wuͤſte haid: Ihr größer 
volfer leichen Und bintgeh 
heidenfchweiß, Der helden, bes 
vengleihen Auf erden man 
nicht weiß. 

wecken, Wach auf, wach auf 
du harte welt, Eh als das 
letzte ſchrecken Dich ſchi 

und ploͤtzlich uͤberfaͤllt: 

aber Chriſtum liebet, Sei un⸗ 
erſchrocknes muths, Der friede, 
den er giebet, Bedeutet alles 
guts; Er will die lehre ge⸗ 
ben: Das ende naht herzu, 
Da ſollt ihre in Gott leben, 
In ewgem fried und ruh. 


Paul Gerhardt, g. 1606, + 1076. 


Ihr wer 


E. Dam Miſſion⸗ſeſt, oder Miffisnslicher, 


ch will fen der lippen ſchaffen, 

8 * da predigen Bde, friede: 

eide denen in RAN ferne und 
Ben in der naͤhe. 


Weiſe: © Duschbredher aller bande. 
26 ater deines Geifſes 
6. wehen Durch die 


ganze chriſtenheit Laßt une 
ſchon von ferne ſehen Deines 


die ganze weite welt, 
nenweis verſendet 
große ackerfeld. 

2. Dieſer ſame wird bald 
btuͤhen Allenthalben hoch uid 
hehr; Denn evangeliſten ziehen 
Ueber inſein, land und meer, 
Um die ſaaten zu begleßen: 
Geiſt der pfingſten, komm herab! 


Auf das 


deiches herrlichkeit: Denn bein | vaß uns lebensſtroͤme fließen 


wart wird ausgeſpendet Durch 


Dis zum gende tief hinab. 


Millio⸗ 


De 


| 


t 


- - 


Ad, laß dich doch er: \ 


— 


m — — 





MilftonsHeber. 


8, Set gegrüßt, du ewger 
morgen! Steige, fonne, bald 
empor, Baht nun all hr 
Gange Torgen, Tagsverfünder 
teitt hervor. Seht, der berge 
ſpitzen glühen Schon im ewgen 
morgenlicht, And die frählings: 
blumen bluͤhen: Bruͤder! alle! 
ſorget nicht. 

Io, beinr. Jung, gen. Stilling, g. 1I740, + 1817. 


wie tieblich find auf den ‚beugen 
ie füße ber 


Die N frie den verfüntigen. 


Weife: Die rugend wie durchs 
kreuz geübet. 


Ich ſſchwinge mid 
267 3 anf oͤde Hügel, 
Schon ſeh ih blumen drauf 
erbluͤhn; Im geift ſeh ich die 
gofdnen Flügel Der neuen mor⸗ 
senröthe glühn: Wer find, 
die wie geicheuchte tauben Die 
hand des Herrn zerftreuet har? 
Willkommen, ifrael, in. Lauben, 
Die jakobs Gott gepflanget hat. 

2. Die feuerfäule feh ich 
floammen, Wo länaft die wol 
fenfäule fanf; Es fammelt 
Gott fein volk zufammen, Ihm 
tönet aller völfer danf: Der 
aufgang und der abend ‚grüßen, 
Und mitternacht und mittag 
ih, Und alles ſinkt zu Jeſu 
fuͤßen, Lebt. ſelig in ihm 
ewiglich. 


Sriedr. Leop. Graf zu Stolberg, g. 1750, 71819. 


dir and deiner heerde: 


207 
I Habe noch andere fehafe und 


fie werden meine ſtimme hören: 

Und wird eine heerde und ein 
bist werden. 

Weife: Ielys, meine zuverſicht. 

>68, Gine heerde und ein 

Hirt! Wie wird 

dann dir ſein, d erde, Wenn 

ſein tag erſcheinen wird! Freue 

dich, du kleine heerde, Mach 

dich auf und werde licht: Je⸗ 


ſug han was er verſpricht. 


Huͤter, iſt der tag noch 
fern? Schon ergruͤnt es auf 
den weiden, Und die herrlich⸗ 
keit des Herrn Nahet dam: 
mernd ſich den Heiden; Blinde 
päger flehn um licht; Jeſus 
Dal, was er verfpricht. 

Ss. Komm, o fomm, ge 
teuer hirt, Daß bie nacht zum 
tage werde! Ah, wie man: 
ches ſchaͤflein irrt Kern von 
Kleine 
heerde, zage nicht; Jeſus Hält, 
was er verfpricht. 

4. Sieh, das Heer ber 
nebel en Vor des morgen: 
torhes helle, Und der zſohn der 
wuͤſte kniet Durftend an der 
lebensquelle; Ihn umleuchtee 
morgenlicht: Jeſus haͤlt, was 

er verſpricht. 

4 Graͤber harren aufge: 
than: Rauſcht, verdorrete ge: 
beine! Macht dem bundesengel 
bahn, Großer tag des Herrn, 
erſcheine! Jeſus ruft: es wer⸗ 
de licht! Jefus Halt, was er 
verſpricht. 
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6. O des tags der herrlich: 
keit! Sefus Chriſtus, du die 
ſonne, Und auf erden weit 
und breit Licht und wahrheit, 
fried. und wonne!, Mad) di 
auf! es werde licht! Jeſus 
haͤlt, was er verſpricht. 


Fried. Ad. Krummacher, g. 1768, + 1945. | 


Mein wort folb nicht wieder zu 
mir leer kommen: 
Sondern fol ihm gelingen, Dazu 
ich ed ende. u 
Weife: Gott fei dank durd 
alle welt. 


269. Walte, walte nah 


und fern, Allge⸗ 
waltig wort des Herrn, Mo 


nur feiner allmacht vuf Men: 
fchen für den himmel fchuf. 

2, Wort vom Bater, der 
die welt Schuf und .in den 
armen hält, Und der fünder 
troſt und rath Zu uns herge 
‚sendet hat! 


Zum Miſſionsfeſt ıc. 





. Z.Wort von, des. eriäfers 
huld, Der der erde ſchwere 
Schuld Durch des heilgen todes 
that Ewig weggenommen hat! 

4, Kräftig wort von Got⸗ 
tes Geiſt, Der den weg zum 
himmel weit, Und durch feine 
heilge kraft Wollen und voll 
bringen fhafft! | 

5. Wort des lebens, ftarf 
und rein, Alle völker Karren 
dein; Walte fort, bis aus der 
naht Alle welt zum tag er 
wadht,. | | 
6. Auf zur ende in alle 
welt! Weithin wogt das reife 
feld, Klein ift nach der ſchnit⸗ 
ter zahl, Viel der garben 
überall. . 

7. Herr der ermdte, groß 
und gut, Wed zum werfe 
luſt und muth: Laß die voͤl⸗ 
fer allzumal Schauen deines 
lichtes ſtral. 


Sonath. Friedr. Bahnmaier, g. 1774. 





| Neunter Abſchnitt. 
Der Ehriſten Opfer bei ben beiligen 
Sandlungen der Kirche, 





A. Tauflied. 


Laſſet die Eindlein zu mir kommen: ! worte nachzuleben: Diefes Eind: 


Denn folcher iſt das reich Gottes. 
Weiſe: Fiebſter Jeſu, wir find hier. 


270. Liebſter Jeſu, bier 


ſind wir, Deinem 


ln 


fein kommt zu dir, Weil du 
den befehl gegeben, Daß man 
fie zu Chriſto führe, Denn 
das himmielreich iſt ihre. 





Tauflied. 


2. ga, es ſchallet allermeift 
Dieſes wort in unfern -ohren: 
er durch waffer und duch 
geift Nicht zuvor iſt neu ge: 
boren, Wird von bir nicht 
aufgenommen, Wird in Gottes 
reich nicht kommen. 

8. Darum eilen wir zu dir, 
Nimm das pfand von unſern 
armen, Tritt mit deinem glanz 
herfuͤr Und erzeige dein erbar⸗ 
men, Daß es dein kind hier 
auf erden Und im himmel moͤge 
werden. 

Mache licht aus‘ finfter: 
niß, Setz es aus dem. zorn 
zur gnade, Heil den tiefen 
ſchlangenbiß Durch die kraft 


im wunderbade; Vor des heil: 
gen geiſtes wehen Laß die 
ſuͤndenluſt vergehen. 

5. Hirte, nimm dein ſchaͤf⸗ 
lein an, Haupt mach es zu 
deinem gliede; Himmelsweg, 
zeig ihm die bahn, Friedefuͤrſt, 
ſchenk ihm den friede, Wein⸗ 
ſtock, hilf, daß dieſe rebe Auch 
im glauben dich umgebe. 

6. Nun, wir legen an dein 
herz, Was von herzen iſt ge⸗ 
gangen; Fuͤhr die ſeufzer him⸗ 
melwaͤrts Und erfuͤlle das ver⸗ 
langen: Ja, den namen den 
wir geben, Schreib ins lebend; 
buch zum leben. 


Beni. Shmold, g. 1672, ; 1737. 


B. Gonfirmations- oder‘ Einfegnungslieder. 


Den frieden laß ich e 
tan frieden DE Fe euch, 
ſpricht der Herr. 
Weife: Kommft du, kommft du 
licht der beiden. 
271. 


(Gottes fried iſt euch 
ihn mit freuden an, 


gegeben, Nehmet 

Wiſſet, 

daß allein er kann Geben ein 

vergnuͤgtes leben: Mit dem 

edeln ſeelenfried Theilet er 
uns alles mit. 

-2, Froͤhlich in gemeinen 


plagen, Muthig in der groͤß⸗ 
ten noth, Sa, getroft: auch 
in dem tod, Gluͤcklich in den 


böfen tagen: Wen der hims 


goͤtzt: 


melsfried ergoͤtzt, Der iſt ſtets 


in freud verſetzt. 


3. In dem krieg iſt ermit frie⸗ 
den, In der armuth gleichwohl 
reich; Tod und leben gilt ihm 
gleich; Wenn er nur iſt ungeſchie⸗ 
den Von des Hoͤchſten fried und 
freud, Die ihn troͤſtet allezeit. 

. Ach die edle ruh der 


-feelen Allen mangel reich er: 


fest, Ja in leid vielmehr er: 
Selig, wer fie pflegt 
zu wählen, Alles in der welt ver: 
geht, Nur dei feelen ruh beſteht. 

5. Wahres ende der vet: 
langen, Einges ziel und hoͤch⸗ 


ſtes gut, . Bleibe flets in mei⸗ 


3% De Chriſten Opfer bei den Heil, Kandlungen der Kirche, ober 


nem muth, Laſſe mich mit | nachzugehn In gliedlicher theil⸗ 
dir nur prangen; Hilf, daf haftigkeit An ſeiner ſchmach 
ich die welt beſieg Und mic | und kreuzesfreud. * 
ſtets mit dir vergnuͤg. 3. Er geb euch feinen frie⸗ 
Bath. Weg. von Guben. aaa, sand denskuß Zu feines ganzen heiß 
genuß, Der euch ein ſiegel 
feiner treu Und unſerer 
meiuſchaft ſei. . 
4 Mir. reichen euch dazu 
die hand; Der Kar, dem 
euer herz Befannt, Laß euern 
sang in der gemein Euch fer 










Wir fegnen- end, die ihr vom 
haufe des Herrn feid: 
Dee Gott des friedens heilge euch 
durch. und durch. 
Weiſe; Aomm heilger‘ Geift, 0 
.föpfer. du. 


272. Im namen des Gern 
72 Br Do Chriſt, Der 
feiner kirche koͤnig if, Nimmt 
feines brudervolks verein Cuch 
jest in feine mitte ein 

2, Mit uns in einem bund 
zu ſtehn, Ihm unverrüdlic 





'heilge euch; 
ihm in feinem veih: Sorge, 





ligkeit, ihm fremde fein. 
5. Der Gott bes friedeng 
Seid fein, dient 


daß ihm geift und feel und 


leib Auf feinen tag unſtraͤflich 
bleib. 


Mic. Ludw. Graf von Zidgenderf, g. 1708, + 1760. 


G Abendinahlslieder. 





I. Bor den Semuffe. 


Der Herr, if mein hirte mir 
Pike ‚nichts a ehget mich 
t weidet mid m | 

zu friſchem waſſer. 


Weife: Gott ſei gelobet. 

„ Herr Jeſu Chriſte, 
272 Sn getreuer hir: 
te, Komm, mit gnaben mich 
bewirche, Bei dir alleine find 
ich heil und leben, Was ic) 
darf, Eaunk du mi geben: 
Kyrie eleifen! D Herr, dein 


und beladen; 


armes ·ſchaͤflein weide Auf dei⸗ 
ner himmelsau in freude, Es 


zum friſchen waſſer führ, Drau⸗ 


das leben fliege herfuͤr: Kyrie 
eleiſon! 

2. Du rufeſt alle hen zu 
dir in gnaden, Die muͤhſelig 
AL ihre mifle 
that willft du werzeihen, Ihrer 
bürden fie beſceien: Kyrie 
elciſon! Ach komm ſelbſt, leg 


an heine haͤnde, Die ſchwate 


Abend mabislieder. 





bürde von mir wende; Mache 


mich von finden frei, Die zu‘ 


dienen kraft verleih: Kyrie 
eleiſon! 

& Du wolleſt geiſt und 
herze zu die neigen, Nimm 
mich mir, gieb mich die eigen; 
Da biſt der weinſtock, Herr, 
ih bin die vebe, . Nimm mich 
in dich, daß ich lebe: Kyrie 
eleiſon! Ah in mir find ich 
eitel fünden, In dir muͤſſen 
fie bald verſchwinden: Sin mir 
find ih hHöflenpein, In bir 
muß ich ſelig fein: Kyrie eleiſon! 


Ze). Hermanns, 9. 1595, 7 1647. 


Heile du mic, Bert, fp werde 
Hilf du min, fo iR mir geholfen. 


Weife: © Jeſu Chrift, meins, 


lebens. 


‚du wein 
274. © an Der 


du aus lieb am Frasesflamm 
Für mich den tod gelitten haft, 
Sensmmen weg der fünden laſt: 

3. Ich komm zu deinem 
abendmahl, Verderbt durch 
manchen ſuͤndenſal; Ich bin 
frank, unrein, nackt und bias, 
Blind, elend, em: mich nicht 


verſtoß. 

3 m bie der au, du 
biſt das licht, Du bift der 
Kerr, dem nichts gebricht, Du 
bit der brunn der beiligfeit, 
Du biſt Bas rochte Hochzeitfleid, 


4 Derum, Her Jeſu, 
bite ich dich, In meiner ſchwach⸗ 
heit heile mih; Was unrein 
ft, das mahe ren Durch 
deinen heilen anadenfchein. 

5. Erleuchte mein verfinftert 
herz, Zuͤnd an die ſchoͤne glaus 
benskerz; Mein armuth in’ 
dein reichthum kehr, Und meis 
nem fleiſche ſteur und wehr. 
6. Loͤſch alle laſter aus in 


glauben zier, M 
iſt von tugend mehr, 
pflanz in mir zu deiner ehr. 
» Glieb was uns nuͤtz zu 
feel und leib, Was fhädlich 
ift, fern von me meih: Lamm 
in mein berz, laß mich mit bie 
Vereinigt bleiben für und für. 

8. Bilf, daß durch deines 
mahles fraft Das boͤs im mir 
werd abgeſchafft; Erlaſſen alle 
fünd und ſchuld, Erlangt des 
Vaters lieb und huld. 

BD. All meine feind vertreib, 
o held, Der du allein behaoͤltſt 
das feld: Den guten vorfaß, 
den id) führ, Du deinen 
Geiſt mach feſt in mir. 

10. Mein leben, fieten, fa 
und pfliht Mach deinem heit 
gen willen richt: Ach, laß mich 
meine tag in ruh Und friede 
chriſtlich bringen zu: 

11. Bis bu mich, o bu 
lebenafuͤrſt, Zu dir ia himmel 
nehmen wirft, Daß ich bei bir 
dort ewiglich An deiner tafel freue 
mich, Joh. bdermuna. g. 1808, + 10 
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So ‚jemand meine ftimme hören 
: wird und bie thur aufthun: 
Mit dem will ich das abenbmahl 

, halten und er mit mir. 


Eigene Weife. 
| 275. Sehmuͤcke dich, o liebe 


ſeele, Laß die 
dunkle ſuͤndenhoͤhle Komm ans 
heile licht gegangen, Fange 
herrlich. an zu prangen, Denn 
der Herr, voll heil und anaden, 
Will dich jetzt zu gafte laden: 
Der den himmel Eann verwal: 
ren, Will jeßt herberg in dir 
halten. 

2. Eile, wie verlobte pfle: 
gen, "Deinem bräutigam ent: 
gegen, Der. mit füßen gnaben: 
worten. Klopft an Deines her: 
zens pforten; Eile fie ihm 
aufzufchliegen, Wirf dich Hin 
zu feinen füßen; Sprich: o 
Herr, laß dich: umfaſſen, Von 
dir will ich nimmer laffen! ' 

3 Ah, wie hungert mein 
gemuͤthe, Menſchenfreund, nach 
Beiner: guͤte! Ach, wie pfleg 
ich oft mir thraͤnen Mich nach 
dirfer - Eoft zu fehnen! Ad, 
wie pfleget mich: zu bürften 
Nach). dem. trank des lebensfür: 
ften! Wünfche ſtets, daß mein 
gebeine Sich durch. Sort mit 
Gott vereine. - 


4. Hohe wonn und heilges 


Bangen Fuͤhl ich jetzt mein 
Berz umfangen, Weil vol ftau: 
nen ich vermerfe,. Herr, die 

groͤße deiner werke : Im ge: 
heimniß diefer fpeife, . In der 


unerforfchten weile: Iſt auch 
wohl ein menfch zu finden, Der 


dein allmacht Eönnt ergrinden? ° 


5. Jeſu, meine lebensfonne, 
Jeſu, meine freud und wonne, 
Sjefu, du mein ganz beginnen, 
Lebensquell und ‚licht der fin: 
nen: Hier fall ich zu deinen 
fügen, Laß mid wuͤrdiglich 
genießen Diefer deiner Himmels: 
fpeife, Mir zum heil und dir 
zum preije. 

6. Jeſu, wahres brod des 
lebens, Huf, daß ih doch 
nicht vergebend Dder mir‘ viel: 
leicht zum ſchaden Sei zu’ dei: 
nem tifch geladen: Laß mich 
durch dieß feelenefien Deine 
liebe vecht ermeflien, “Daß ich 
auch, wie jegt auferden, Mög 
dein .gaft im himmel werden, 

Joh. Brand, g. 1618, + 1677. 


—— — die ihr Zee ſeid, 


um waſſer: 
Rem u * et das gute ſpricht 
er H 
Weiſe: Iefus, meine zuverſicht. 


276. ZU, mein herz, auf, 

rüfte dich; Se 
fus läßt zur tafel laden, Seine 
ſtimme ruft auch. mich . Voller 
liebe, voller gnaden: Komm 
zu mir, iß himmelskoſt, Komm, 
trink überfluß von troſt. 

2. Set willlommen him: 
melsbrod, Sei willfommen 
trane voll leben, Arznei wi: 
der noth und tod, Die mir 


Abendmahlstieder. 


Jeſu 48 gegeben: Theurer 
leib, ach theures blut, Meiner 
ſeelen hoͤchſtes gut! 

3 Ad fo ſenke dich in 
mih, Sch will mid in dich 
verfenfen; Niemand trennt uns 
fiherih, Weil wir uns eins 
ander ichenfen: Leib und blut 
ift Hier dein pfand, Meines: 
herze, mund und band. 

4 Du bift ja mein fleifch 
und bint,, Ich ein glied an 
deinem lebe Trotz fag ich 
dee hoͤllengluth, Daß fie mich 
zum zweifel treibe: Pfand 
und fiegel hab ich hir, Je⸗ 
fus wohnet ſelbſt in mir. 

5. Det an beines Jeſu 
pein Seel, an feine todesſchmer⸗ 
zn; Wandle vor dem reinen 
rein, Gieb ihm ruhm mit 
mund und herzen; So wirſt 
du im glauben ſchoͤn Einft zur 
bimmelstafel gehn. 

Berti. Scamold, g. 1672, + 1787. 


Km, nehmet von meinem 
And Win teintet des Weine, den ich 


Weile: Straf mid nit in dei- 
nem zorn. 


277. Free ber zum tifch 


8 Heren, Gott 
Bat euch geladen, Eure herzen 
fein nicht fern Bon dem mahl 
der gnaden, Mit andacht Nehmt 
in acht, Was euch Gott wird 
geben Zu dem ewgen leben. 
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2. Kommt in wahrer veu 
und leid Leber eure ſuͤnden; 
Demuth und. gottfeligkeit Laſ⸗ 
fet bei euch finden. Sagt bie 
beruft, Der bewußt, Was 
habt verbeochen, Eh es wird 
gerochen. 

3. Geht heran, ſchoͤn an⸗ 
gethan Mit dem glaubens⸗ 
kleide; Solche gaͤſte nimmt Gott 
an, Sie ſind ſeine freude. 
Nehmt die ſpeis; Gleicher 
weis Trinkt fein bist vergoſ⸗ 
fen, O ihr tiſchgenoſſen. 

4. So ihr wuͤrdig eßt und 
trinkt Von dem brod und 
weine, Solches ſakrament euch 
bringt Lebenstroſt alleine: Dan⸗ 
ket Gott, Liebt in noth, Lebt 
als fromme kinder, Werdet 
nicht mehr ſuͤnder. 
5. Jeſu! Jeſu! hoͤchſtes 
gut! Koͤnig aller frommen! 
Laß doch deinen leib und blut 
Sin mein herze kommen Se 
liglich! Das bitt ih, Herr, 
in deinem namen, Hochgelobet. 
Amen. 


Joh. Georg Mäller, + 1745. 


Ich will zu euch kommen : 
Und wohnung bei euch machen. 


Eigene Weile. 

„ Syoldfelig, mit verjüng: 
278 9 ter Elarheit Um: 
ſtrahlt auch mich der glanz der 
wahrheit, Vertreibt mir fchon die 
kraft der wahrheit Den alten 
fhmerz: Otroſt, er willfür meine 
fünden, Der mittler felbft, den 

12* 
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tod empfinden; O weld ein 
beugendes empfinden Durch⸗ 
geht mein herz! - 

2. Mit reuigem, zerknirſch⸗ 
tem muthe Sehn ich mich, 
Heer, nach deinem blute; Die 
gotteskraft von deinem blute 
Komm uͤber mich: Laß mich 
nach dir, dem lebensfuͤrſten, 
Gleich wie ein hirſch nach waſ⸗ 
ſer duͤrſten; Ja, ſtille mir mein 
letztes duͤrſten Recht mildiglich. 

3. Du Geiſt des troſtes, 
kraft der muͤden, Erquicke mich 
mit deinem frieden, Verſenke 
dich mit deinem frieden In 
meinen geiſt: Setz furcht und 
zweifel ihre ſchranken, Erhebe 
ſiegend die gedanken, Mit lob 
erfuͤlle die gedanken, Das gnade 
preiſt. 

4. Begleitet von des him: 
meld chören, Trugft du dein 
blut zu den altaͤren; Hier 
fpricht es noch auf den altaͤren; 
Darmberzigkeit! In dieſer 
ewigen minute Spricht auch 
dein blut mir wurm zu gute; 
Ich fuͤhle, wie es mir zu gute 
Um gnade ſchreit. 

5. Anbetend fall ich vor 
dir nieder; Vor ehrfurcht zit⸗ 
tern geiſt und glieder; Ti 
beugen ſich geiſt, ſeel und glie⸗ 
der, Der Herr iſt da: 
weich entzuͤcken! welche triebe! 


Der Gott, der Herr ift, if 
die liebe: Nimm mid zum 
opfer deiner liebe, Hallelujah! 


Frieder. Earl von Mofer, g. 1723, + 1798. 


Sei getreu bis in den tod: 
So will ich dir die krone des le⸗ 
bens geben. 
Weiſe: Wachet auf! ruft uns. 
err, du wollft fie 
279. 9 vollbereiten Zu 
deines mahles feligkeiten, Sei 
mitten unter ihnen, Gott! Le⸗ 
ben, leben zu empfahen, Laß fie, 
o Sohn, fih würdig nahen, 
Durch dich befreit von find 
und tod: Sie find erlöft und 
rein, Sind Jeſu Chrifte dein, 
Sind unfterblih: Laß, laß fie 
fehn In deinen hoͤhn Bon 
fern der überwinder lohn. 

2. Nehmt und eßt zum ew⸗ 
gen leben! Nehmt Hin und 
trinft zum ewgen leben! Die 
gnade Jeſu fei mit euch! Nehmt 
und eßt zum ewgen leben! 
Nehmt Hin und teinft zum ew⸗ 
gen leben! Ererbt, ererbt des 
mittlers veih! Wacht, eure 
feele fei Bis in den tod ge 
treu: Amen! Amen! Der 
weg iſt fhmal, Klein ift die 
zahl Det fieger, die der rich⸗ 
ter kroͤnt. 

Friede. Gottlob Klopfiod, g. 1724, + 1808. 








Abendmahlslieder. 
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II. Rad) dem Genuffe. 


Herr, du bift mein Gott, dich 

‚ greife ich: 

Ich lobe deinen namen, denn du 
thuft wunder. 


Eigene Weife, 


280. ott fei gelobet und 
© gebenedeiet, Der 


ung felber hat gefpeifeer Mit 
feinem fleifche und mit feinem 
blute; Das gieb uns, Herr 
Gott, zu gute: Kyrie eleifon! 
Herr, durdy deinen heiligen leich: 
nam, Der von der jungfrau 
maria fam Lind dein theuer 
heilig blut, Hilf ung, Herr, 
aus aller noth: Kyrie eleifon! 

2. Der heilige leichnam ift 
für uns gegeben Zum tod, 
daß wir dadurch leben: Nicht 
groͤßre güte Eonnte er ung ſchen⸗ 
fen, Dabei wir fein folln ge: 
denfen: Kyrie eleiion! Herr, 
dein lieb fo groß dich zwungen 
hat, Daß dein blut an ung 
groß wunder that, Und bezahlte 
unfre ſchuld, Daß uns Gott 
ift worden huld: Kyrie eleifon! 

3 Gott geb uns allen fer 
ner gnade fegen, Daß wir 
gehn auf feinen wegen In 
rechter lieb und brüderlicher treue, 
Daß uns die fpeis nicht ge 
reue: Kyrie eleifon! Herr, 
dein heilger Geiſt ung nimmer 
laß, Der uns geb zu halten 
rechte maaß, Daß dein. arme 


chriftenheit Leb in fried und 
einigfeit: Kyrie eleifon! 
Dr. Martin Luther, g. 1488, } 1546. 


Ich bin das brod des lebens: 
Wer von Diefem brod eflen wird, 
der wird leben in ewigkeit. 


Weife: Nun lob mein feel. 
281. ie wohl Haft du 

si 28 gelabet, O lieb: 
fter Jeſu, deinen gafl, Sa 
mich fo reih begabet, Daß 
ich jest fühle freud und raft! 
O wunderfame fpeife, O füßer 
lebenstranf, O liebmahl, das 
ich preife Mit einem lobgefang, 
Indem es hat erquicket Mein 
leben, herz und muth:. Mein 
geift, der Hat, erblider Das 
allerhoͤchſte gut. 

2. Du haft mich jetzt ge 
führe, O Herr, in deinen 
gnadenfaal; Dafelbft Hab id) 
berühret Dein edle güter all: 
zumal: Da haft du mir ge 
geben Umſonſt und mildiglich 
Das werthe brod zum leben, 
Das fehr ergoͤtzet mih: Du 
haft mir zugelaffen, Daß ich 
den feelenwein Im ‚glauben 
möchte faffen, Und dir ver: 
maͤhlet fein. 

3 Bei dir hab ich gegeffen 
Die fpeife der unfterblichfeit: 
Du haft mir voll gemeſſen 
Den edlen kelch, der mich er: 
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freut. Ah Gott, du haft er: 
zeiget Mir armen folche gunft, 
Daß billig jest fich neiget Mein 
herz in liebesbrunft: Du haft 
mich laſſen fchmeden Das 
£öftlich engetbrod, Hinfort kann 
mid) nicht ſchrecken Welt, teu: 
fel, fünd und tod. 

4 So lang ah leb auf 
erden, Preis ich dich, liebſter 
Sefu, wohl, Daß du mid 
laffeft werden Bon dir und 
durch dich fart und voll: Du 
haft mich felbft getraͤnket Mit 
deinem theuern blut, Und 
dich zu mir gelenket: O un 
versleichlih gut! Nun werd 
ih ja nicht fterben, Weil mic 
gefpeifet Hat Der nimmer kann 
verderben, Mein troft, ſchutz, 
hilf und rath. 

5. Wie kann ice aber 
faſſen, Herr Jeſu, daß du 
mit begier Dich haſt ſo tief 
gelaſſen Vom himmelsſaal 
herab zu mir! Du, ſchoͤpfer 
aller dinge, Beſucheſt deinen 
knecht: Ach hilf, daß ich dir brin⸗ 
ge Ein herz, das reue traͤgt, 
Und glaͤubig dir vertraue, Da⸗ 
mit nach dieſer zeit Ich ja 
dein antlitz ſchaue Dort in 
der ewigkeit. 

6. Du biſts, der ewig blei⸗ 
bet, Ich aber bin dem ſchatten 
gleich, Den bold ein wind 
vertreibet; Herr, ich bin arm, 
und du biſt reich: Du biſt 
ſehr groß von guͤte, Kein un⸗ 
recht gilt bei dir; Ich, bos⸗ 


m 


haft von gemüthe, Kann fehlen 


für und für: Doch kommeſt 
du hernieder Zu mir, dem 
fündenmann; Was geb ich 


dir doch wieder, 
fallen kann? 

7. Ein herz, durch reu zer 
fhlagen, Ein herz, das ganz 
zerknirſchet iſt, Das weiß ich, 
wird behagen, Wein Heiland, 
die zu jeder frift: Du wirft 
es nicht verachten, Damit ich 
emfig bin, Bach deiner gunft 
zu trachten: Nimm doch in 
gnaden hin Das opfer meiner 
zungen, Denn billig wird jetzund 
Dein theurer ruhm befungen, 
Herr, Gott, durch meinen mund. 

8 Hilf ja, daß die genie:. 
Gen Des edeln fchages ſchaff 
in mir Ein unaufhoͤrlich buͤ⸗ 
Gen, Daß ich mich wende ftetd 
zu dir: Laß mich hinfuͤro ſpuͤ⸗ 
ven Kein amdre Lieblichkeit, 
As welche pflegt zu rühren 
Von dir in bdiefer zeit; Laß 
mid) ja nichts begehren As 
deine lieb und gunfl, Denn 
niemand kann entbehren Hier 
deiner liebe brunft. 

9. Wohl mir, ich bin ver: 
fehen Mit himmelfpeis und 
engeltrank; Nun will ich ruͤ⸗ 
ftig fiehen, Zu fingen dir lob, 
ehr und dank: Hinweg du 
weltgetümmel, Du bift em 
eitier tand, Ah feufze nach 
dem himmel, Dem rechten ve 
terland: Hinweg, dort werd 
ih leben Ohn ungluͤck und 


Das dir ge 


Abenbmahlslieder. 


verdbruß; Mein Gott, du wirkt 
mir geben Derfreuden überfluß. 


Ich. Rik, 9. 1807, + 1667. 


Dauket dem Herrn, denn er if 
freundlich: , . 
Und feine gnade währet ewiglich. 
Weiſe: Aun Inft uns Gott den 
Herren. 


282.8 — u, meine wonne, 


u meiner ſeelen 
Du frundlichſter auf 
Laß mich dir dankbar 


ſonne, 
erden, 
werden. 

2. Wie kann ich gnugſam 
ſchaͤtzen Dieß himmelfüß er⸗ 
gögen, Und dieſe theuren 9a; 
ben, Die uns geftärket haben. 

3 Wie fol ih gnug die 
danfen, O Herr, daß du mid 
Eranfen Gefpeifet und getrans 
ket, 
ſchenket. 

4. Ich lobe dich von herzen 
Fuͤr alle deine ſchmerzen, Fuͤr 
deine ſchlaͤg und wunden, Die 
du fuͤr mich empfunden. 

5. Dir dank ich fuͤr dein 
leiden, Den urſprung meiner 
freuden; Dir dank ich fuͤr dein 
ſehnen Und heiß vergoßne thraͤ⸗ 
nen 


6. Dir dank ich für dein 
eben. Das ſtandhaft ift ge 
blieben; Die dank ich für. dein 
ſterben, Das mich bein reich) 
läßt erben. 

7. Jetzt ſchmecket mein ge: 
muͤthe Dein ubergroße guͤte: 


Ja ſeibſt dich mir ger | 
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Dies theure pfand ber guaden 
Tilgt allen meinen fchaden. 

8. Herr, laß mich nicht wer; 
gefien, Daß du mie zugemeſ⸗ 
fen Die Eräftge himmelsſpeiſe, 
Wofür mein herz dich preiſe. 

9. Du wolleſt ja die fünde 
Die ich annoch empfinde, Aus 
meinem flsifye treiben, Und 
fräftig in mie bleiben. 

10. Nun bin ich losgezaͤhlet 
Bon fünden, und vermählet 
Mit die, mein liebſtes beben: 
Was kannſt du werthres geben? 

11. Laß, ſchoͤnſter, meine 
ſeele Doch ers in dieſer Höhle 
Des leibes mit verlangen An 
deiner liebe hangen. 

12. 2aß mic) die ſuͤnde mei⸗ 
den, Laß mich geduldig leiden, 
Laß mich mit andacht beten 
Und von der welt abtreten. 
‚18. Im handeln, wandeln, 
effen, Laß nimmer mich ver: 
geffen, Wie trefflich ich bes 
glüket, Ja, himmliſch Bin 
erquidet. 

14. Nun fann id nicht 
verderben,. Drauf will ich fe: 
lig fterben Und freudig aufer: 
ſtehen, O Jeſu, dich zu fehen. 


Zah. Ni, g. 1607, + 1667. 


Ich habe den Herrn gefehn: 


Und meine feele ift genefen. 
Eigene Weife. 
einen Jeſum laß 
283. M ich nicht, Meine 
feet iſt num geneſen; Selle 
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ift das heutge licht, Da ich 
Jeſu gaſt gewefen: Drum ruft 
jest mein herz und fpricht: 
Meinen Jeſum laß ih nicht. 

2. Meinen Sefum laß ich 

nicht, Weil er mich fo brüns 
ſtig liebet, Und als meines 
herzens liht Sich auch mir 
zu eigen giebet, Und ſich ewig 
mir verfpricht: Meinen Jeſum 
laß ich nicht. 
3. Kerr, dein leib und theu⸗ 
res blut, Das ich jeßo hab 
genoſſen, Staͤrkt mich und 
macht alles gut, Daß Hinfort 
ih nicht verfioßen Bin von 
Gottes angefiht: Meinen Ge 
fum laß ih nicht. 

4 Wohl mir, daß mid 
nichts mehr drückt! Ach, wie 
wohl ift mir gefchehen! Meine 
feel iſt ganz entzuͤckt, Weil 


ih, Jeſu, dich gefehen: Jeſu, 


meine zuverfiht, Did, mein 
Sefu, laß ich nid. 

5. Jeſus lift und bleibet 
mein, Er hat ſich mit mir 
verlobet Wie ein braͤutgam, 
ich bin ſein: Ob der feind 
gleich graͤulich tobet, Dieſes 
band doch nicht zerbricht: Met 
nen Jeſum laß ich nicht. 

6. % mich auch, mein 
Jeſu, nicht, Wenn es mit 
mir geht zum ende; Wenn 
mir finn und berze bricht Nimm 
den geift in deine Hände: Ser 
fum, meines lebens liht, Mei 
nen Jeſum laß ich nicht. 

7. Und des bin ih auch 
gewiß, Weil mein Jeſus mir 
verheißen, Aus des todes fin; 
ſterniß Mich mit ftarker Hand 
zu reißen; Drum ftets meine 
feele fpriht: Amen! Jeſum 
laß ich nicht. 


Joh. Friedr. Mayer, g. 1650, + 1712. 


| D. Grauungslieder. 


Jünglinge und jungfrauen, alte 
An den jungen, follen loben 
den namen des Herrn: 

Die gemeine der heiligen fol ihn 
loben. 


Weife: Wie ſchön leucdtet der 
——— ſts doch 

284. W e ni o 
Herr Jeſu Chriſt, 


Im ſtande da dein ſegen iſt, Im ruͤckt beiſammen ſtehn, | 
Da.geht 


ftande heilger ehe! Wie fteigt und 


neigt fich deine gab Und alles 
aut fo mild herab Aus deiner 
heilgen höhe, Wann fi An 
dich Fleißig Halten, jung und 
alten, die im orden Eines le 
bens einig worden. 

2. Wenn mann und weib 
fih wohl begehn, Und unver: 
Sm 


bande reiner treue, 





Trauungsliebder. 


das gluͤck im vollen lauf, Da 
fiehe man wie der engel hauf 
Im himmel felbft fich freue. 
Ketn flurm, Kein wurm Kann 
zerfchlagen, Fann zernagen, was 
Sott giebet Dem paar, das 
in ihm fich lieber. 

3. ©ei gutes muths: wir 
find es niht, Die diefen or; 
den aufgericht, Es ift ein hoͤh⸗ 
rer vater, Der 
und je aeliebt, Und bleibt, 
wenn unfre forg uns trüb, 
Der befte freund und rather; 
Anfang, Ausgang Aller fachen, 
die zu machen wir gedenfen, 
Wird er wohl und weislich 
lenken. 

4. Zwar bleibts nicht aus, 
es kommt ja wohl Ein ſtuͤnd⸗ 
lein, da man leidesvoll Die 
thraͤnen laͤſſet ſchießen; Se 
dennoch, wer ſich in geduld 
Ergiebt, des leid wird Gottes 
huld In großen freuden ſchlie⸗ 
ßen. Sitze, Schwitze Nur 
ein wenig, unſer koͤnig wird 
behende Machen, daß die angſt 
ſich wende. 


E. Ordinations- 


Bir Mi lieblich ſind die fuͤße der 
Die da friede verkuͤndigen. 


Weiſe: Es iſt das heil uns 
kommen her. 

286. chau an, o menſch, 
S den Herrn der welt, 


hat uns je 


5. Wohl her, mein koͤnig, 
nah herzu! Gieb rath im kreuz, 
in noͤthen ruh, In aͤngſten troſt 
und freude: Des ſollſt du 
haben ruhm und preis; Wir 
wollen ſiegen beſter weis Und 
danken aͤlle beide, Bis wir 
Bei dir, Deinen willen zu 


erfüllen, deinen namen Ewig 


loben werden. Amen! 
Baul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Der nen des Herrn fei über 
eu 

Wir fegnen euch im namen des 
Herrn. 


Weife: Siebfter Iefu in den tagen. 


285. Werd, Herr, ein herz 


aus den zweien 
Durch der liebe feftes band; 
Gieße fegen und gedeihen Auf 
den neu erwählten ſtand: 

2. Laß fie alt beifammen 
werden, Und viel gutes fehn 
auf erden; Steh bei ihnen in 
der noth Und fei ewig unſer 
Gott. 


GCasp. Neumann, g. 1648, + 1715. 


oder Weihelieder. 


Den wir beleidigt haben, Wie 
freundlich er ſich zu uns haͤlt, 
Beut uns an edle gaben, Sendt 
aus ſein botſchaft, wirbt um 
fried: Wer hat doch ſo ein 
traͤg gemuͤth, Der ſein guͤt 
nicht ſollt loben. 


280 Der Chriſten Opfer bei den heil. Handlungen der Kirche, oder 


2. Nun find die treten 
diener al An Chriftus finte 
botfchaften, Verkuͤndgen fried 
mit großem ſchall, Wo ihre 
worte haften: O Jeſu Chrift, 
üb deine ſtaͤrf, Schleuß auf, 
und förbre felbft bein werk, 
Daß fie fruche mögen fchaffen. 

3 Weil du fit nennft ein 
licht der weit, Das wahre 
falz der erden, Und deiner kirch 
haft vorgeftellt, Laß fie ein 
vorbild werden Im wort, im 
wandel, in der lieb, Sim glau⸗ 
ben, zucht and gefftestrieb Und 
goͤttlichen geberden. 


Boͤhmiſche Bräber. 


Bitter den Herrn der ernte: 
4, ge arbeiter‘ in feine ernte 


Weife: Pir, dir Jehovah will. 


287. Wach auf, du geift 


der erften zeugen, 
Der währe, die auf zions 
mauer ſtehn, Die tag und 
nächte nimmer fchweigen, Und 
die getroft dem feind entgegen: 
gehn, Sa deren fchall die ganze 
welt durchdringt Und aller 
voͤlker fchaaren zu bir bringt. 
2. O daß dein feur doch 
bald entbrennte! O möcht es 
doch in alle Iande gehn! Ach, 
Herr, gieb doc) in deine erndte 
Biel Enechte die in treuer ar 


beit ſtehn: Der erndte herr, 
>  fieh drein vom himmelsſaal, 


ii 


Die erndt iſt groß, Mein der 
arbeiter zahl. . 

3 Dein Sohn hat ja mit 
klaren worten Uns diefe bitt 
in unſern mund gelegt: O 
ſiehe wie an allen orten Sich 
deiner kinder herz und ſinn be⸗ 


wegt, Dich hierum herzinbruͤn· 


ſtig anzuflehn: Drum ber, o 
Herr, und fprih: es ſoll ges 
ſchehn! 

4. O gieb dein wort mit 

großen ſchaaren, Die in der 
fraft evangeliften fein; Laß 
eitend huͤlf uns widerfahren, 
Und brich in fatans reih mis 
macht Binein: O breit, Herr, 
auf dem weiten erdenfreis Dein 
reich bald aus zu beined namens 
preis. 
5. Ab daß die hülf aus 
zion kaͤme! O daß dein Geiſt, 
fo wie bein wort verfpricht, 
Dein voll aus dem gefaͤngniß 
naͤhme, D würd es nur 
bald vor abend licht! Ach reiß, 
o Herr, den himmel bald entzwei, 
Und komm herab zur hilf und 
mad ung frei. 

6. Ad laß dein wort recht 
fchnelle laufen, 
ort ohn feinen glanz und ſchein; 
Fuͤhr bald durch feine ſtimm 
mit haufen Der beiden fiull 
in alle thoren ein: Sa wecke 
doch auch iſrael Bald auf, Und 
alfo fegne deines wortes lauf. 

7. O befre zions wuͤſte 
ſtege, Und was bein wort im 
lmfe hindern kann, Das 


Es ſei kein -- 


Drdinations: oder Weihelieder. 
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raum, o Herr, aus jedem wege; 
BVertilge du den falfchen glau: 
benswahn, Und mach uns 


bald von jedem mierhling frei, 
Daß kirch und fehul ein garten 
Gottes ſei. 

Karl Heine. won Vogapfy, g. 1690, + 1774. 


F. Begräbnißlieder. 


Ich weiß, DaB mein Exlöfer lebt: 
Und er wird mich aud-der erde 
auferwecken. 
Weile: Nun laft begraben uns 
ben leib. 

, oͤrt auf mit trau⸗ 
88 9 ern und mit lag, 
Ob ſolchem tod niemand verzag, 
Er iſt geftorben als ein chrift, 
Sein tod ein gang zum leben if. 

Drum farg und grab 
auch wird geziert, Der leib 
in ehr begraben wird, Zu zei: 
gen an er ift nicht tobt, Er 
fhlaft und ruhet fanft in 
Gott, | 

3 Wohl fcheints, es fei 
nun alles Hin, Weil er da 
liegt ohn muth und finn, Doc 
ſollen ner lebenskraft Die 
.. glieder werden bald theilhaft. 

4. Bald werden dieſe tod: 
tenbein Erwarmen, und ſich 
fügen fein .Zufammen, daß fie 
neu belebt Auſſchwingen fich, 
wo Ehriftus lebt. 

5. Der leihnam, der jegt 
liegt und ſtarrt, Wird Bald 
gar Hoch in fchneller fahrt 
Schweben in lüften unverfehrr, 


apne leid Bis 


Gleichwie die feele teicht Hin; 
fähet. " 

6. Ein weizenförnlein in der 
erd Liegt erft ganz tod, duͤrr 
und unwertb; Doc kommts 
hervor gar ſchoͤn und zart, 
Und bringt viel frucht nach ſei⸗ 
ner art. 

7. Der leib, gemadht v 
erdenflos, Soll liegen in der 
etden ſchooß, Und foll da ruhen 

auf die liebe 
jüngfte gi. 

8. Er war der feelen haͤu⸗ 
felein, Die Gottes athem blies 
darein: Ein edel herz, recht 
muth und finn War durd) die 
gabe Ehrifti drin. 

9. Den körper nun die erd 
bedeeft, Bis ihn Gott wieder 
auferweckt, Der des gefchöpfs 
gedenken wird, Das er. mit 
feinem bild geziert. 

10. Ad daß nun kaͤm ber: 
felbe tag, Da EChriftus nad) 
feiner zufag Hervor wird brin: 
gen ganz und gar Was in bie 
erd verfcharret war. 

TNieolaus Herman, + 1561. 
Nech dem Lateiaiſchen. 
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De fo mm muß wieder zu det 
er 

Und der geift wieder zu Soft, der 
ihn gegeben hat. 


Eigene Weife. 


289, un laßt begraben 
89. N ung den leib Wo 


er in Gottes obhut bleib: Am 
jüngften tag wird er aufſtehn, 
Und unverweslich hervorgehn. 

2 Erd iſt er und gemacht 
von erd, Daß er zur erde 
wieder werd, Einſt foll er wie: 
det: auferftebn, Wenn die po⸗ 
ſaune wird ergehn. 

3. Sein ſeele ewig lebt in 
Gott, Der ſie allhier aus 
lauter gnad Von aller ſuͤnd 
Pad feinen 


S jammer, truͤbſal 

u. elend ſt kommen zu eim 
felgen ende Er hat getragen 
Chriſti joch, Und lebet auch 
im tode nad). 

5 Die ſeele lebe ohn alle 
klag, Der leib ſchlaͤft bis ge 
jüngften tag, An welchem Gott 
ihn Koch verklärt, Und emger 
ſeligkeit gewährt. 

6. Der hier in angſt ge 
weſen iſt, Geneſet dort bei 
Jeſu Chriſt Da wird in ew⸗ 
ger freud und wonn Er leuch⸗ 
ten wie die helle ſonn. 

J. Drum laſſen wir ihn 
feines sub, Und gehen unfern 
häufern zu: Schicken uns zu 
mit allem fleiß, 
kommt uns gleicherweis. 


Der tod er | 
jehuud in großer freude, 


8 Das helf uns Chriſtus 
unſer troſt, Der durch fein 
blut uns hat erloͤt Bons keu⸗ 
fels macht und ewger pein: Ihm 
ſei lob preis und ehr allein! 

Mich. Wei, + um ‚ee. 


Ihr ſollt nicht traurig fein, wie 
die anderen: 
Die keine hoffnung haben. 


Weiſe: Ferzliebſter Feſu. 
290. ellebte freund, was, 
© thut ihr fo ver: 
zagen Mit vielen feufzen, thras 
nen und wehklagen, Darum, 
daß diefer leib fell in die erden 


Geleget werden? 


2. Wißt ihr nicht, daß fein 
ſtuͤndlein ift gefommen? Der 
Here dat gnädig ihn hinweg⸗ 
genommen, Und aus ber angfl, 

in der er oft gebanget, Her⸗ 
ausgelanget. 

3 Hier bat er in gefahr 
zu allen zeiten Mir ſleiſch und 
menfchen müffen flreiten, Viel 
herzeleid erfahren und ertragen, 
Mit großen klagan. 

4. Nun iſt er aller feiner | 
famde taben Und alles jam⸗ 
mers frei und überhoben, un 
mag ihm feine kreatur zufeßen, 
Noch ihn verlegen. 

% Nun bat er alles um 
gluͤck ͤberwunden, Den.vechten 
fried, den beſten ſchatz gefunden, 
Darnach er hat, gleich als ein 
chriſt, Fr Als er gelebet. 

6 Sein geik, da re 





Degräb uißlieder. 


allen feinen fchafen Am jüngs 
ften tag zum leben aus der eu; 
.| den Erwecket werden. 






—— — 


angsthan mit einem weißen kleide, 
Und preiſet mit der engel lob⸗ 
gedichte Gottes gerichte. 

J. Aber fein leib, deu jetzt 
wird eingefenfer, Iſt wie ein 
korn ins gute land verſenket, 
Wird auferſtehn in kraft mit 
großen. preiſe, Himmliſcher 
weiſe. 

8, Dacwird geſchehn, wenn 
dm und auch und allen Die 
ſtimm des großen Gottes wird 


afhalten, Der dieſes lebens 
unvolllommne fahen Wird 
richtig machen. ’ 


8% Daun wird er uns, wenn 
Kine glocken klingen, Mit gro 
fer freude all zuſammenbringen, 
Und prächtiglich mit vielem tri⸗ 
umphiren Syn himmel führen. 

10. Da wir denn ganz in 
himmliſchen geberden Ohn fünd 
und klag vereinigt bleiben wer⸗ 
den, n teufel, tod und al 
im ärgerniffen Gar nichts mehr 
wiſſen: 

41. Senden vollkommen 
und gar engelreine Uns lieben 
in verflärtem fleiſch und beine, 
Und ewig loben Gott in feinem 
che, Den, engen gleiche. 

12, Das wollt, geliebte 


freunde, ihr.bedenfen Lind euer | 


ben nicht, wie die Heiden, kraͤn⸗ 
Die von den todten, wenn 
* die hen, Sein Hoff: 


nun 
He Sort heif, daß wir. 


zeit auch. fell entichlafen, 
Um von dem Seren ſammt 


Selig find die todten: 
Die in dem Herrn flerben. 


Weife: Herzlich thut michderlangen. 


291. Sh dab ich obgeſieget, 
a lauf ift sun 
vollbracht; Er in gar wohl 
vergnüget: Zu taufend guter 
nacht! Ihr aber, meine lieben, 
Thut nicht fo aͤngſtiglich: Was 
wollt ihr euch betraben ? Otehts 
den fehr gut um mid. 
bin, o ang und 
hr immer, tm: 
merhin! Ich freue mid vom, 
been, Daß ich erloͤſet bin: 
Ich leb in tauſend freuden In 


Kommen 


meines Schöpfers hand; Wich 
trifft und ruͤhrt Fein leiden, 


&o bisfer weit befamnt. 
3. Die no. auf erdan 
wallen Syn ierthumsvoller zeit, 


' Bermögen kaum zu lallen Bon 


froher ewigkeit: Viel beffer 
wohl geftorben, Als in der 
weit gelebt; Die fchmachheit 
it verderben, Worinnen id) 
geſchwebt. 

4. Schmüdt meinen fars 
mit Franzen, Wie fonft « 
ſiegs mann prangt: Aus —* 
himmelslenzen Hat meine feel 
erlangt Die ewig gruͤne krone; 
Die werthe ſiegespracht Ruͤhrt 
her a eh Sohne, Der 

fo bedacht. 


hat mich 


ZUR Der Chriſten Opfer bei den heil. Handlungen ber Kirche, oder 


Der aus mn muß wieher zu dev 
er 
Und der geift wieder zu Soft, der 
ihn gegeben hat. 
Eigene Weife. 


9, un laßt begraben 
289. N ung den leib Wo 


er in Sortes obhut bleib: Am 
jüngften tag wird er aufſtehn, 
Und unverweslich hervorgehn. 

2 Erd iſt er und gemacht 
von erd, Daß er zur erde 
wieder werd, Einſt foll er wie 
der auferfiehn, Wenn die po⸗ 
ſaune wird ergehn. 

3. Sein ſeele ewig lebt in 
Gott, Der ſie allhier aus 
lauter gnad Von aller ſuͤnd 
und miſſethat Durch ſeinen 
Sohn erloͤſet hat. 

4 Sein jammer, truͤbſal 
und elend Iſt kommen zu eim 
felgen ende Er hat getragen 
Chriſti joch, Und lebet auch 
im tode nad). 

5. Die ſeele lebt ohn alle 
tlag, Der leib ſchlaͤft bis zum 
juͤngſten tag, An welchem Gott 
ihn hoch verklaͤrt, Und ewger 
ſeligkeit gewaͤhrt. 

6. Der hier in angſt ge: 
weſen iſt, Geneſet dort bei 
Jeſu Chriſt Da wird in ew⸗ 
ger freud und wonn Er lauch⸗ 
ten wie die helle ſonn. 

J. Drum laſſen wir ihn 
feines sub, Und gehen unfern 
häufern zu: Schicken uns zu 
mit allem fleiß, 
kommt und gleicherweis. 





an 


Der tod er | 





8 Das helf uns Chriſtus 
unfe troſt, Der durch fein 
blut uns hat erloͤſt Bons keu⸗ 
feld macht und ewger pein: Ihm 
fei lob preis und ehr. allein! 

Mid. Weil, t um 1540. 


Ihr ſollt nie traurig fein, wie 
die ander 


Die Keine Hoffnung haben. 


Weiſe: Ferzliebſter Fefu. 
290. ellebte freund, was 
© thut ihr fo vers 
zagen. Mit vielen feufzen, thras 
nen und wehllagen, Darum, 
daß diefer leib 8 in die erden 


Geleget werden? 


2. Wißt ihr nicht, daß ſein 
ſtuͤndlein iſt gekommen? Der 
Herr dat gnaͤdig ihn hinwmeg⸗ 
genommen, Und aus der angſt, 

in der er oft gebanget, Her⸗ 
— 

3. Hier hat er in gefahr 
zu allen zeiten Mie fleiſch und 
menfchen müffen fireiten, Viel 
herzeleid erfahren und ertragen 


| Mit großen Elagen, 


4 Nun iſt er aller feiner 
femde toben Und alles jam⸗ 
mers frei und überhoben, Nun 
mag ihm Feine kreatur zufeßen, 
Hoch ihn verlegen. 

a Nun bat er alles ums 
gläd überwunden, Den. vechten 
fried, den beften fha gefunden, 
Darnach er dat, gleih als «in 
geftreber, Als er geleber. 

6. Sein geiſt, der lebe 
jetzund in großer fremde, IM 


Begräbnißlieder. 


Denn ih bin des „ manderns 
müde, Bon der erde ſcheid ich 
ab, Denn mir ruft des him: 
mels friede, Denn mir ruft 
die füße rub Bon den engeln 
droben zu, 

2. Geht nun hin und graßt 
mein grab, Meinen lauf hab id) 
vollendet, Lege nun den wan⸗ 
derftab Hin, wo alles irdfche 
endet; Lege felbft mich num hin⸗ 
en In das bette ſonder pein. 

3 Was foll ich hienieden 
noch Sin dem dunfeln thale 
mahen? Denn wie mächtig, 
fto und hoch Wir auch, ftel: 
len unfre fahen, Muß es doch 
wie fand zergehn, Wann die 
winde drüber wehn. 

4. - Darum, erde, fahre 
wohl, Laß mih nun in frie 
den fcheiden! “Deine. hoffnung, 
ah! ift hohl, Deine freuden 
jelber leiden, Deine fchönheit 
unbeftand, Kitel wahn und 
trug und tand. 

9 Darum legte gute nacht, 
‚Sonn und wond und liebe 
fteene Fahret wohl mit eurer 
pracht! Denn ich reif in weite 


loͤſer lebt; 


285 
ferne, Reife hin zu jenem glanz, 
Worin ihr verfhwinder ganz. 

6. Ihr, die nun in trauren 
geht, Fahret wohl, ihr lie 
ben freunde: Was von oben 
niederweht,. Tröftee ja des 
Herrn gemeinde; Weint nicht 
ob dem eitien fchein, Droben 
nur fann ewig fein. 

7. Weiner nicht, daß nun 
ih will Von der welt den ab: 
fchied nehmen, Daß ih aus 
dem irrthum will, Aus den 
fchatten, aus den [hemen, Aus 
dem eitlen, aus dem nichts 
Hin ins land des ewigen liches. 

8. Weiner nicht, mein fi: 
Bes heil, Meinen Heiland hab 
ih funden, Und ich habe auch 
mein theil” In den "warmen 
herzenswunden, Woraus einft 
fein beilges blut Floß der gan: 
zen welt zu gut. 

9. Weint nicht! mein Er 
Hoch vom finftern 
erdenftaube . Hell empor die 
hoffnung fchwebt, Und der 
himmelsheld, der glaube, Und 
die ewge liebe fpricht: Kind 
des Vaters, zittre nicht! 


Erf Mor. Umbt, g. 1769. 


284 Der Ehriften Opfer bei den heil. Handlungen der Kirche, oder 


5. Ich war end nur ge 
liehen Auf eine kurze zeit, 
Zum Herren mußt ich ziehen, 
Drum werfet hin das leid Und 
ipreht: Gott hats gegeben; 
Gott nimmts! du Haft es 


recht, Bei dir ſteht tod und 
leben; Der menſch tft Gottes 
knecht. 


6. Daß ihr mein grab müßt 
ſehen, Zeigt unſern ſchwachen 
ſtand; Daß es ſobald geſche⸗ 
hen, Thut Gottes vaterhand: 
Gott wird das leid euch ſtillen, 
Ich ſterbe nicht zu jung: Wer 
ſtirbt nach Gottes willen, Der 
ſtirbt ſchon alt genung. 

7. Fahr wohl, o liebe ſeele, 
Genieß der füßen luft, Uns 
in der trauerhöhle Iſt nichts 
Hiervon bewußt: Wenn wird 
doch angelangen Des großen 
tages fchein, Da du uns wirft 
umfangen? O möcht es heute 
fein!. 


Gottfr. Wilh. Sacer, g. 1635, + 1699. 


Es wird gefüet verweslicd und 
wird au erftehn unverwedlich: 

Es wird gefaͤet in rawacıpe eit 
und wird auferftehn in fra 


Weife: 


ch wie ff ft ent: 
292. a Thläfe du Mac | 
manchem fehweren fland? Und 
liegſt nun da in füßer ruh, 


Nun fich ver tag geen- 
det hat 


nm deines heilands Band. 


2. Du läßt dich zur ver 
wandelung In dieſe felder 
fin, Mit Hoffnung und: ver: 


ferung Viel fchöner aufzu⸗ 


% Verbirg dich unferm ans _ 

gefiht Im kühlen erdenfchooß, 

aft das deine. ausgericht, 
Empfängft-ein felig, loo8. - 

4. Wir willen, daß der braͤu⸗ 
tigam Und allerliebfte hirt 
Did, fein fhon Hier gelichtee 
lamm, Dort fhön empfangen 
wird. 

5. Er führe feine - ganze 
heerd, Die fi zu ihm gefellt, 
Und die ihm doch fo theur 
und werth, Auch vollends 
durch die welt. 


SGaottfr. Neumann, + nach 1778. 


Deine todten werden leben: . 
Und mit dem Teichnam auferftehn. 


Eigene Weife. 
293. uferſtehn, ja- auf: 

a erftehn wirft du, 
Mein ftaub, nach kurzer ruh: 
Unſterblich leben Wird der 
dich ſchuf dir geben: Hallelujah! 


Friedr. Bottlob Klopfiod, g. 1724, + 1803. 


3 AA) Heiden: 


Weife: Jefus, meine zuverſicht. 


294. © nun hin und 


grabt mein. grab, 


Begräbnißlieber. 


Denn ih bin des „manbderns 
müde, Bon der erde fcheid ich 
ab, "Denn mir ruft des him: 
mels friede, Denn mir ruft 
die füge rub Bon den engeln 
.. deoben zu. 

2. Geht nun hin und grabt 
mein grab, Meinen lauf hab ic) 
vollendet, Lege nun den warn: 
derfiab Hin, wo alles irdfche 
endet; Lege felbft mich nun hin: 
ein Syn das bette fonder- pein. 

3 Was foll ich hienieden 
noh In dem dunfeln thale 
mahen? Denn wie mächtig, 
ftolz und Hoch Wir auch ftel: 
len unfre fachen, Muß es doch 
wie fand zergehn, Wann die 
winde drüber wehn. 

4. - Darum, erde, fahre 
wohl, Laß mih nun in frie: 
den fcheiden! Deine. hoffnung, 
ah! ift Hohl, Deine freuben 
felber leiden, Deine fchönheit 
undeftand, Eitel wahn und 
trug und tand. 

9 Darum legte gute nacht, 
‚Sonn und mond und liebe 
ſterne Fahrer wohl mit eurer 
pracht! Denn ich reif in weite 


‚löfer lebt; 
erdenſtaube 
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ferne, Reife Hin zu jenem glanz, 
Worin ihr verfchwindet ganz. 

6. Ihr, die nun in trauren 
geht, Fahret wohl, ihr lie 
ben freunde: Was von oben 
niederweht,. Tröftet ja des 
Herrn genreinde; Weint nicht 
ob dem eitlen ſchein, Droben 
nur kann ewig ſein. 

7. Weinet nicht, daß nun 
ih will Bon der welt den ab⸗ 
fchied nehmen, Daß ih aus 


dem irrthum will, Aus den 


fehatten, aus den ſchemen, Aus 
dem eitlen, aus dem nichts 
Hin ins land des ewgen lichte. 


8. Weinet nicht, mein fi: 


ßes heil, Meinen Heiland hab 


ih funden, Und ich habe auch 
mein. theil” In den warmen 
herzenswunden, Woraus einft 
fein heilges blut Floß der gan⸗ 


zen welt zu gut. 


9. Weint nicht! mein Er: 
Hoch vom finftern 
Hell empor die 
hoffnung fchwebt, Und der 


himmelsheld, der glaube, Und 


die ewge liebe ſpricht: Kind 


des Vaters, zittre nicht! 
Sf Mor. Arndt, g. 1769. 





Die ſtreitende Kirche, oder 


Behuter Abſchnitt. 
Das Rec Der Ehriſtenheit. 





A. Die ſtreitende Kirche, oder Lieder vom Worte. 
BGottes. 


Hilf Sen, di die heifigen haben ab- 


N, 
Eigene Meife. 


295, MU Gott, vom him⸗ 


mel ſieh darein, 
Und laß dich des erbarmen! 
Wie wenig find der heilgen dein, 
Verlaſſen find wir armen: Dein 
wort man läßt nicht haben 
wahr, Der glaub ift auch ver: 
lofchen gar - Bei allen menfchen: 
Tindern. 
2. Ste lehren eitel fatfche 
ti, Was eigner wit erfindet: 
Eu Herz nicht eines firmes ift, 


n Gottes wort gegründer: 


er wählet dies, der undre. 


dag, 
alle mas 
von außen. 
3 Gott wol ausrotten 
alle gar, .Die falfchen fehein 
uns lehren, Und deren zung 
ſtolz offenbar Spricht: trag! 
wer wills uns wehren? Wir 
haben recht und macht allein, 
Und was wir feßen, gilt ge 


Und gleißen ſchoͤn 





7% 


enommen 
3 will auf nd eine done ſchaf⸗ 
* fpricht der Herr 


Ste trennen uns ohn 


mein: Wer tl, ber uns fell 


meiftern ? 
4° Darum fpriht Gott: 


JMich muß auf fein, Die armen 


find verſtoͤret; Ihr Teuifgen 
dringt. zu mir berein, Ich 
dab ihr Flag erhoͤret: Mein 
heilſam wort fol auf den plan, 
Setroft und frifch fie greifen 
an, Und fein die fraft der 
armen. 

5. Das fiber durchs feur 
fiebenmat Bewährt wird lau⸗ 
ter finden, An Botted wort 
Man warten foll Desgleithien 
alle ſtunden: Es will dutchs 
kreuz bewaͤhret ſein, Da wird 
fein kruft erkennt und ſchein, 
Und keucht ſtark In die lande. 

6 Das mot du, Bett, 
bewahren rein Vor denen, 
dies verwirren, Uns laffen 
dir befohlen fein, Daß nichts 
uns 'möge irren: ar leicht 
der boͤſe hauf fih finde, Wo 
diefe lofen leute find In dei: 
nem volk erhaben. | 


Dr. Martin Luther, g. 1488, + 1546. 


t 





die Hl 


Lieder vom Worte Boͤttes. 


Welche der Herr berufen het, 
die Hat er auch geredyt gemacht: 
Welche er aber hat gerecht ge- 
macht, die hat er auch —* 
gemacht. 
Weiſe: Zeuch meinen geift. 
296. Erſcheine allen aus: 
erwaͤhlten, Er⸗ 
freu, o Jeſu, die gequaͤlten; 
Laß deines wortes licht und 
ſtern Aufgehen alln, die dein 
begehrn: | 
2, Daß fie mit herzlichem 
vergnügen Sich mögen nah 
zu dir verfügen, Llntugend 
meiden und all fünd, Daß 
fatan fein recht an fie find; ' 

. Daß fie dein buͤrd und 
joh tm leiden Geduldig tra 
gen und mit freuden, Und daß 
ihr geift und feel und leib 
Dein eigenthum fei und ver: 
bleib; 

4 Sa, daß fie dir, du ew⸗ 
ses leben, Gut, ehr und al 
led ganz heimgeben, Und nur 
zu dir, du hoͤchſtes gut, Hin⸗ 
wenden herz und finn und muth. 


Böhmijde Brüder, 


Ich will dein nicht vergeſſen, 
der Herr: 


& Herr: | 
Siehe, in die haͤnde hab ich dich 
gegeihnet.: 


Meife: Vale il ich din. geben. 


297, dich durch nichts 
en ae O du 
chriſtglaͤubge ſchaar; Gott wird 
erwecken, Und ſelbſt 

| Er Bat 


dein nehmen wahr: 


dich ja gezeichnet In ſeine 
heilgen haͤnd. Dein nam ſtets 
vor ihm leuchtet, Daß er ſein 
huͤlf dir ſend. 
2. Es chut ihn nicht ge 
reuen, Was er vorlaͤngſt ge⸗ 
beat, Sein Eiche zu ernenen 
In dieſer kruͤben zit: Er 
wird herzlich anſchauen Ihr 
jammer und elend, Sie herr⸗ 
lich wieder bauen Durchs wort 
und faframent.‘ 
3 Drum Haß den Keen 
uns loben, De fih aus gro: 
Ber gnad Durch Teine milden 
gaben Uns kund gegeben hat: 
Er wird uns auch erhalten 
Sn lieb und eininfeit, Und 
unſer freundtich walten Sdier 
und in ewigkeit. 
. Böhme Brühe. . 


Bleibe bei uns, Herr: 


Denn es will abend werben. 


Weife: Wenn wir in hödiften 
nbthen ſtin. 


1298, MG bleib bei uns 


Herr Jeſu Chriſt, 


Weil es nun abend worden iſt; 


Dein goͤttlich wort, das helle 
licht, Laß ja bei uns ausloͤ⸗ 
ſchen nicht. 

2. In dieſer letztn betruͤb⸗ 
ten zeit Verleih uns Herr 
beftändigfeit, Daß wir bein 
wort und faframent Behalten 
rein bis an das end. 

Wie, Gelneder, g. 153%, ; 1592. 


208 





Dleibet in mir und ich in euch: 
Denn ohne mic koͤnnt ihr nichts 
‚thun, fpricht der Herr. 


Weife: Chriftus, deriftmein leben. 


299, MG bleib mit deiner 
2 gnade : Bei ung, 


Herr Jeſu Chriſt, Daß ung 
hinfort nicht fhade Des boͤ⸗ 
fen feindes if. 

2. Ach. bleib mit deinem 
worte Bei ung, Eriöfer werth, 
Daß uns -beid hier und dorte 
Set güt und heil befchert. 

3 Ad blieb mit deinem 
glanze Bei uns, du. werthes 
licht, Dein. wahrheit uns um: 
fchanze, Damit wir irren nicht. 

4. Ach bleib mit deinem 
fegen Bei ung, du reiher Herr, 
Dein gnad und alls vermögen 
In uns reichlich vermehr. 

9 Ach bleib mit deinem 
[huge Bei uns, du ftarfer 
held, Daß uns der feind nicht 
teuße, Noch fäl die böfe welt. 

6. Ach Bleib mit deiner treue 
Bei uns, mein Herr und Gott, 
Beftändigkeit verleihe, Hiff uns 
aus aller noth. | 
| Zoſua Siegmann, g. 1588, + 1632. 


Fuͤrchte u nicht, du kleine heerde, 
ſpricht der 
Denn es iR — * Vaters wohl⸗ 


gefa allen, euch daß reich zu 


ge 
Eigene Wii fe. 


Q riſte, du beiſtand 
300. & Deine kreumde⸗ 


Die ſtreitende Kirche, ober 


meine, Eile, mit huͤlf und 
vettung uns erſcheine: Steure 
den feinden, ihre blutgedichte 
Mache zu nichte. 

2. Streite doch ſelber fuͤr 
uns, deine kinder: Wehre dem 
teufel, feine macht verhinder:; 


Alles was kaͤmpfet wider deine 


glieder, Stuͤrze darnieder. 

3. Friede bei kirch und 
ſchulen uns beſchere, Friede 
zugleich dem regiment verehre, 
Friede dem herzen, friede dem 
gewiſſen Gieb zu genießen. 

4. Alſo wird zeitlich deine 
guͤt erhoben, Alſo wird ewig 
und ohn ende loben Dich, o 
du waͤchter deiner armen heerde, 
Himmel und erde. 

Matthaus Apelles von Löowenſtern, g. 1594, 

t 1648. 


Himmel und erde werden gergehen: 
Aber meine worte vergehen nicht, 
fpricht der Herr. 


Weife: Valet will ic dir geben. 


301. Grhalt unt deine lehre 


Herr, zu der letz⸗ 
ten zeit, Erhalt dein reich, 
vermehrte Dein edle chriften: 
heit: ya fiandhaften glau⸗ 
ben, 
firgl, 25 uns dein wort nicht 
rauben In diefem jammerthal. 

2. Erhalt bein: ehr und 
wehrte Dem, ber dir" wider: 
fpricht, Erleucht, Detr, und 


bekehre, Allmiffend ewig licht, 


Was bich bisher nicht kennet; 


er hoffnung leitflern 











Lieber vom Worte Gottes. 


zes 





Entdecke doch der welt, Der 
du dich licht genennet, Was 
einig dir gefällt 

3 Erhalt, ort du gebanet 
Und durch dein bist erfauft, 
Mas du dir Haft vertrauet, 
Die kirch, anf welch anlaufı 
Der grimme ſturm des drachen; 
Se du ihr ſchutz und wall, 


Daß, ob die welt will krachen, 


Ste nimmermebr verfall. 


4. , Erhalt Herr, deine ſchafe, 


Der grimme wolf kommt an, 
Erwah aus deinem ſchlafe, 
Wei niemand retten kann, 
Ohn dich, du großer Hirte: Leit 
und auf guter. weid, Treib, 
naͤhr, erfreu, bemirthe Was 
in der wüftenheit. 

% Erhalt und, Herr, dein 
erbe, Dein werthes heiligthum, 
Zerreiß, zerſchmeiß, verderbe, 
Was wider deinen ruhm: Laß 


dein geſetz uns fuͤhren, Goͤnn 


uns dein himmelsbrod, Laß 
deinen ſchmuck uns zieren, Heil 
uns durch deinen tod. 

6 Erhatt und laß uns hoͤ⸗ 
ren Dein wort, das ſelig 
macht, Den ſpiegel deiner eh⸗ 
ren, Das licht in dieſer nacht, 
Das dieſer brunn uns traͤnke, 
Der himmelsſsthau uns netz, 
Daß dieſe richtſchnur lenke, 
Der honigſeim ergoͤtz. 

7. Erhalt in kurm und 
wellen ein haͤuflein, laß 
doch nicht Uns wind und wet⸗ 
ter fällen: Oteur ſelbſt dein 
ſchiff, und richt Den lauf, daß 


wir gelangen Zum hafen nach 
der zeit, Und ruh nach ſtreit 
erlangen Sin felger ewigfeit. 

" ba Gretgen, T 1600. 


Mode dich anf, Gott, und führe 
aus deine ſache: 
Und gedenke on die ſchmach, die 
dir täglich winerfährt. 
MWeifs: Bio klagt mit angft. 
302. Treuer hirte deiner 
T heerde, Deiner glie⸗ 
der ſtarker ſchutz, Sieh dach, 
wie die afch und erde, Großer 
Gott, mit grimm und teuß 
Tobt und wuͤthet wider dich 
Und vermißt ſich frewentlich, 
Deine Eiche zu zerfisren, Und 
dein erheil zu verheeren, 

2. Du, Herr, bift ja unfer 
koͤnig, Wir find dein mit leib 
und fe; Menfchenhälf iſt 
hier zu wenig, Wo nicht du, 
Simmanuel, Zu der deinen ret⸗ 
tung wachſt, Und dich feldft 
zu felde machſt, Für dein wah: 
res wort gu fampfen, Und 
der feinde rath zu dämpfen. 

3. Es trifft deines namens 
ehre, Deiner wahrheit heilig: 
tum, Jeſu, deines glauben 
Iehre, Deines leidens Kraft 
und ruhm, Und den bdienft, 
den dir allein Wir zu leiften 
ſchuldig fen: Darzu kannſt 
du ja nicht ſchweigen, Deine 
machthand wirſt du zeigen. 

4. Stärke nur deu fchwa: 
chen glauben, Den bei fo be 

1 


2. Er kann und will Sid 
laffen nicht, Er weißgar wohl, 
was dir gebricht, Himmel und 
erd ift fein: Mein Bater und 
mein Here Bott, Der mir 
beifteht in aller noch! 

3 Weil du man Gott und 
Bater biſt, Dein Eind wirkt 
du verlaffen niht, Du väter: 
liches herz! Ich bin ein ar 
mer erdenklos, Auf erden weiß 
ich feinen troft. 

Der reich verläßt fi 
auf fein gut, Sch will ver: 
trauen meinem Gott: Ob ih 
gleich werd veraht, So weiß 
ich und glaub feftiglih, Wer 
Gott vertraut, dem mangelt 
nicht. 

9% Ah Sort, du bift noch 

heut: fo reich, As du gemes 
fen ewiglih, Ih trau auf 
dich allein: Machſt du mich 
an ber feele reich, Hab ich 
anug bier und ewiglich. 
. 6. Beitliher ehr ich gern 
entbehr, Das ewige mie nur 
gewahrt, Das du erworben 
haft Durch deinen herben bit: 
tern tod, Das bit ich dich, 
mein Herr und Gott. 

7. les, was iſt auf dies 
fer welt, Es fet filber, gold 
oder geld, Reichthum und zeit: 
lich gut, Das währt nur eine 
Fleine zeit Und hilft doch nichts 
zur feligfeit. 

8. Ich danf dir, Chrifte, 
ewger Gott, Daß du durch 
dein göttliches wort Mich fols 





in 


Das Army des Ehriften,. ober 
ches haft gelehrt: Verleih mie 


auch beſtaͤndigkeit Zu meiner 
ſeelen ſeligkeit. 

9. Lob, ehr und dank rei 
dir. aefagt Far alles gut, an 
mir vollbracht. Dies einge we 
ich bitt: Laß mich von Deinem 
angeficht Derftoßen werben nims 
mer nicht. 

Hans Ga, ge. 1A84, + LBTS. 


Rufe mid an in der 


der Herr. 


Eigene Weile. 
306. y. wir in hoͤch⸗ 
38 ften nöchen fein, 
Und wiffen nicht wo aus noch 
ein, Und finden weder huͤlf 
neh rath, Ob wir gleich for: 
gen früh und fpat, 

2. So iſt dies unfer troſt 
allein, Daß wir zufammen 
insgemein Dich anrufen, o 
treuer Sott! Um rettung aus 
der angſt und noth. 

83. Und heben unſer aug 
und herz Zu dir in wahre 
veu und ſchmerz, Und ſuchen 
der fünd vergebung, Und aller 
firafen kinderung. 

4 Die bu. verheißeft and: 
diglich. Allen, die darum Bits 
ten dich Im namen being 
Sohns, Jeſu Chriſt, Der uns 
fer sei und fürfprech iſt. 

5. Drum fommen wir, o 
Here Sort! Und klagen Bir 


all unfer noch, Weil wir jegt 


noth: | 
So will ich dich erretten, ſpricht | 








Kreuz⸗ und Troßtieder. 


ſſehn deriaffen gar In greßer 
wenbfat und ‚gefahr. 

B. Sich nicht an unſer 
fuͤnden groß, Speich und der⸗ 
ſelb aus gnaden los; Steh 
uns in unſerm elend bei, Mach 
uns von allen plagen frei! 

19. Auf daß von herzen für 
nen wir Nachmals mit fiew 
den danken Str, Gehorſam fein 
nad) einem "wort, Di alls 
zeit preifen hie. und dort. 

Vaul ber, g. 1511, + 1509. 


/ dir gte ‚dich nicht, denn Ich bin 
mie nid, denn. ih bin Yein 
Eigene Weite. 


on Gott will ich 
307.8 nicht laſſen, Denn 
er LÄße nicht von mir, Fährt 
* auf rechter ſtraßen, Da 
ich ſonſt trrte ſehr: Er reicht 
mir ſeine hand; 
und den moͤrgen Thut er mich 


8 l vetſorgen, Sei wo th 
um land, 
. Wem fich der menfchen 


hulde Und wohlthat all ver: 
hrt, So finde ſich Sort gar 
balde, Sein tmacht und gnad 
bewaͤhrt, Und hilfe in aller 
noth, Errett von fimb und 
fhanden,; Bon ferten und von 
banden, um wenns auch waͤr 
der tod. 

3. Auf ihn will ich ver⸗ 
ttauen In mehrer ſchweren 
zeit. 


Den abend. 


ſanſt geſchlafen haben, 


Es kann mich nicht ge : dulbe Hie 


reuen, Er wendet alles leid. 
Ihm fei es heimgeſtellt: Mein 
leib, mein feet, mein leben Sei 
sts dem Hetrn ergeben, Er 
machs, wies ibm gefällt. 

4. Es thut ihm nichts ge: 
fallen, Denn was mit nüßlich 
ii, Er nieints gut mit uns 
allen, Schenkt uns den Her 
ren Se Sein eingebornen 
Sohn. Durch ihn er uns bei 
ſcheret Was leib und feel er 
näheet. Lobt ihn ins himmels 
thron, 

5. Lobt ihn mit herz und 
munde, Was er uns beides 
ſchenkt: Das tft ein felge 
ſtunde, Darin man fein ge 
denkt; Werlorn ift alle zeit, 
Ohn ihn verbracht auf erden; 
Wir follen felig werden Und 
bieibn im ewigkeit. 

6 Denn wenn die welt 
vergehet Mit ihrer ſtotzen pracht, 
Nicht ehe noch gut beſtehet, 
Das vor war groß geacht: 
Ja wenn wir nach dem tod, 
Tief in die end begraben, Fein 


Will 
uns. erwecken Gott. 

7. Die ſeel bleibt unver⸗ 
loren, Gefuͤhrt in abrams 
fchooß, Der leib wird neuge⸗ 
boren, Von allen ſuͤnden los, 
Wird heilig, rein und zart, 
Ein kind und erb des Herren. 
Daran muß uns nicht irren 
Des teufels liſtge art. 

8. Daram, ob ih fchon 
widerwaͤrtigkeit, 


Wie ich auch wohl verfchulde; 
Kommt doch die ewigkeit, Iſt 
aller freuden voll: Diefelb ohn 


einges ende, Dieweil ih Chris 
ftum £enne, Mir widerfahren 
ſoll. 

9 Das des Vaters 


wille, Der uns erfchaffen hat. 
Sein Sohn hat guts die fülle 
Erworben und genad: Auch 
Gott der heilge Seit. Im 
glauben uns regiert, Zum 
reich der himmel führer; Ihm 
fei lob, ehr und preis. - 


Zubw. Helmbolb, g. 1532, + 1598. 


Die auf den Heren hoffen, werden 
nicht fallen: 
Sondern ewiglich bleiben. 


Weife: Was mein Gott will. 


308. Mer Gott vertraut, 


hat wohl gebaut 
Sm bimmel und auf erden: 
Mer fid) verläßt auf Jeſum 
Chriſt, Dem muß der himmel 
werden: Darum auf dich all 
hoffnung ih Ganz feft und 
fteif thu feßen: 
Ehrift, mein troft du biſt In 
todesnoth und fchmerzen. 

2. Und wenns gleich wär 
dem teufel fehr Und aller welt 
zumider, Dennoch fo bift du, 
Jeſu Chrift, Der fie all fchlägt 
darnieder: Und wenn ich dich 
nur hab in mir Mit deinem 
Geift und gnaden, So fann 
fürwahr mir ganz und gar 


m Nichte tod noch *senfel ſchaden. 


—. 


Hear SYefu- 


Das Kranz des Chriften, oder 


3. Dein tröft ich mich ganz 
fiherlih, Denn bu kannſt mir 
wohl geben Was mir ift noeh, 


bu treuer Sort, Für dieß und 


jenes leben. Sieb wahre reu, 
mein herz ernen, Errette beib 
und feele. Ach Höre, Her, 
dieß mein begehr, Und laß 
mein bitt nicht fehlen. 


Joach. Mogtehutg, # 1560. 


Sterben wir mit, fo werden wir 
mit leben: . 

Dulden wir, fo werden wir mit 
herrſchen. 


Eigene Weiſe. 


| 309. Be Do mit Chrifto 


E zu eben, 
Gedenk auch Pi IHR für Sn 
dieſer welt allhier Mit ihm zu 
leiden und zu flerben: Hier 
wird was Gott ung dort erforen, 
Durchs Kreuz geboren. 

2. Was mußte Chriſtus 
ſelbſt ausftehen! Er mußte ja 
durch noth Und jämmerlihen 
tod Zu feiner herrlichkeit ein⸗ 
gehen; Und du vermeinſt mit 
recht zu klagen Syn böfen tagen? 

5 Iſt noch fo viel ung 
widerfahren, So ift doch diefes 
leid Nicht werth der herrlich: 
£eit, Die Gott an uns will 
offenbaren, Weil fie nach die: 
fen Eurzen zähren Soll ewig 
währen. 

Simon Dad), g. 1605, T 1659. 





Kreuz: und Troftlieder. 


Wi find nis die traurigen, aber 
a N) s i 
Als die nichts haben, und doch 
alles haben. 


Eigene Weife. 
310. Woarum ſollt ich mich 


denn grämen? Hab 
ih doch Chriſtum noch, Wer 
will mir den nehmen? Wer 
will mir den himmel rauben, 
Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im glauben? 
2. Nackend lag ich aufdem 
boden, Da ih fam, Da id 
nahm Meinen  erften odem: 
Nackend werd ih auch hinzie: 
ben, Wann ih werd Bon 
der erd Als ein fchatten fliehen. 

3 Gut und blut, leib, feel 
und leben Iſt nicht mein, 
Gott allein Iſt es, ders ge 
geben: Will ers wieder zu fi) 
kehren, Nehm ers bin, Sch 
will in Dennoch) fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein freuz 
zu tragen, Dringt herein Angft 
und pein; Sollt ich drum ver: 
zagen? Der es fchickt, der 
wird es wenden, Er weiß wohl, 
Wie er foll AU mein unglüd 
enben. 

5. Gott hat mich bei guten 
tagen Oft ergoͤtzt, Sollt ich 
jetzt Auch nicht etwas tragen? 
Fromm iſt Gott und ſchaͤrft 
mit maßen Sein gericht, Kann 
mich nicht Ganz und gar ver⸗ 
laſſen. 

6. Satan, welt und ihre 
totten Können mie . Nichte 


mehr hier Thun als meiner 
fpotten: Laß fie fpotten, laß 
fie Iahen, Gott, mein heil, 
Wird in el Sie zu fehanden 
machen. 

7. Unverzagt und ohne 
grauen Boll ein chriſt, Wo 
er iſt, Stets fich laffen fchauen: 
Wolle ihn auch der tod aufrei⸗ 
ben, Soll der muth Dennoch 
gut Und fein ftille bleiben. 

8. Kann uns doch fein tod 
nicht rödten, Sondern reißt 
Unfern geit Aus viel taufend 
nöthen, Schleußt das thor 
der bitteren leiden, Und macht 
bahn, Da man fann Gehn 
zur himmelsfrenden. 

9 Alda will in. füßen 
fhägen Ich mein herz Auf 
den ſchmerz Ewiglich ergößen: 
Hier iſt Fein recht gut zu fin 
den; Was die welt Sin fich 
halt Muß im nu verfchwinden. 
. 10. Was find diefes lebens 
güter? Eine hand Voller fand, 
Kummer der gemüther: Dort, 
dort find die edlen gaben, Da 
mein Hirt, Chriftus, wird 
Mich ohn ende laben. 

11. . Herr, mein hirt, brunn 
aller freunden, Du bift mein, 
Ich bin dein, Niemand kann 
uns fcheiden: Sich bin bein, 
weil du dein leben Und bein 
blue Mir zu gut In den 
tod gegeben. 
„12 Du bift mein, weil t 
dich faſſe, Und dich nicht, 
O mein liht, Aus dem herzen 


Das Kreuz des Chriften, ober 





laſſe: Laß mich, laß mic, hin⸗ 
gelangen, Da du mich Lind ich 
dich Lieblich werd umfangen. 


Paul Gerhardt, g. 1606, 4 1876. 


. Befiehl bem Seen deine wege: 
Und hoffe auf ihn, ex wirds wohl 
machen. 
Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 
efiehl du Deine wege, 
31.8 Und was dein herze 
Eränft, Der allertreuften pflege 
Des, der den himmel lenkt: 
Der wolten, luft und winden 
Sieht wege, lauf und bahn, 
De wirb auch wege finden, 
Da dein fuß geben kann. 

2. Dem Haren mußt du 
trauen, Wenn dirs foll wohl 
ergehn; Auf fein werk mußt 
du fhauen, Wenn dein werf 
foll beſtehn: Mit forgen und 
mit grämen Und mit felbfteig 
ner pein Laßt Gott ihm gat 
nichts nehmen; Es muß er 
beten fein. 

3. Dein ewge trai und 
guade, D Vater, weiß und 


fiehte, Was gut fei oder ſchade 
Und | 
Das 


Dem fterblichen geblüt; 
was du dann erlefen, 
treidft du, ſtarker Heid, And 
bringſt zum fiand und wefen, 
Was deinem rath gefällt. 

4. Bes haft du allerwegen, 
An mitteln fehits dir nicht, 
Dein thun ift lauter fegen, 
Dein gang if lauter Fichte: 
Dein werk kann niemand bin 
dern, Dein arbeit darf nicht 





ruhen, Wenn du, was deinen din: 


dern Erfprießlich iſt, willft thun. 

5. Und obgleich alle teufel 
Hie wollten widerfiehn, So 
wird doch ohne zweifel Sort 
nicht zuruͤcke gehm: ae 
ihm vorgenommen, Und was 
er haben will, Das muß doch 
endlich kommen Zu ſeinem 
zweck und ziel. 

6. Hoff, o du arme ſeele, 
Hoff und ſei unverzagt; Gott 
wird dich aus der hoͤhle, Da 
dich der kummer jagt, Mit 
großen gnaden ruͤcken; Erwarte 
nur der zeit, So wirſt du 
ſchon erblicken Die ſonn der 
ſchoͤnſten freud. 

7. Auf, auf, gieb deinem 
fchmerze Und forgen gute natht; 
Laß fahren, was das here 
DBerräbt und traurig macht: 
Biſt du doch nicht vegente, Der 
alles führen fol, Gott figt im 
tegimente, Und führet afles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er ift ein weiler fürft, 
Und wird fich fo verhalten, Daß 
du dich wandern wirft, Wenn er, 
wie ihm gebühret, Mit wunder: 
baremrath Diefach hinausgefuͤh⸗ 
vet, Die dich befümmert Bat. 

9 Er wird zwar eine meik 
Mit feinem troft verztehn, Und 
thun an feinem thelle, Als 
hatt in. feinem finn Er deiner 
fih begeben, Und folltft du 
für und für In angft und 
nöthen fchweben, ragt er Doch 
nichts nad) ‚bir, 


Kreuz⸗ und Troflieder. 
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10, Wirds aber fich befin 
den, Daß du ihm treu vers 
bleibſt, So wird er dich ent: 
binden, Da dus am mindften 
glaͤubſt; Er wird bein herze 
IMen Bon ber ſo fchweren laft, 
Die du zu keinem boͤſen Bis⸗ 
her getragen haft. 

11. Wohl dir, bu find der 
treue, Du Haft und träaft da 
von Mit ruhm und banfge 
ſchreie Den fieg und ehrenkron. 
Gott giebt dir ſelbſt die pal⸗ 
men In deine rechte hand, 
Und du ſingſt freudenpſalmen 
Dem, ber dein leid gewandt. 

12. Mad md, v Herr, mad 
ende An afler unfeer morh, 
Staͤrk unfee Füß. und Hände, 
Und laß bis in ben tod Uns 
allzeit deiner pflege Und trem 
empfohlen ſein, So geh unfte 
wege Gewiß zum Bummel ein. 

Daul Gerhardt, g. 1606, + 1676. 


Sr yufeteden, meine feele: 
| a Beer chut I gute. 
Eigene Weife. 

2. teb. dich zufrieden 
8 & und fei fiille In 
Dem Gotte deines lebens: Yu 
Gem ruht alter freuben fülke, 
Ohn ihn mühft du dich werge 
Gens, Er iR dein quell und 
deine ſonne, Scheint taͤglich 
Gi zu deiner wonne: Gieb 
dich zufrieden. 


2. Wenn gar kein einger 


mehr auf erden, Deſſen treue 


du darfſt trauen, Alsdann will 
er dein troͤſter werden Und zu 
deinem beſten ſchauen: Er 
weiß dein leid und heimlich 
graͤmen, Auch weiß er zeit, 
dirs zu benehmen: Gieb dich 
zufrieden. 

8. Er hört die ſeufzer dei 
ner feelen Und des herzens 
files lagen; Und was du 
feinem darfft erzählen, Magit 
du Gore gar kuͤhnlich jagen: 
Er iſt nicht fern, fteht in. der mit: 
ten, ‚Hört bald und gern der ar: 
men bitten: Gieb dich zufrieden. 

4 Bas forgft du für dein 
armes leben, Wie dus halten 
wol und nähren? Der bir 
das leben hat gegeben, Wird 
auch unterhalt befheren; Er 
Bat ein hand voll aller gaben, 
Da fee und land fich muß von 


laben: Gieb dic) zufrieden. 


5. Der allen vöglein in den 
waͤldern Ihr beſcheidnes fürn: 
lein weiſet, Der ſchaf und 
rinder in den feldern Alle tage 
traͤnkt und ſpeiſet, Der wird 
ja auch dich eingen füllen Und 
deinen Bauch zur nothdurft ſtil⸗ 
ten: Sieb dich zufrieden. 

6 Spri nicht: ich fehe 
feine mittel, Wo ich ſuch, ift 
nichts zum beiten: Denn das 
iR Gottes ehrentitel: Helfen, 
wenn die noth am größten: 
Wenn ich und du ihn nicht 
mehr fpüren, Da fchickt er zu, 

13 * 


298 
und wohl zu führen: Gieb dich 
zufrieden. ' 

7. Bleibt gleich die huͤlf in 
etwas lange, Wird fie dennoch 
endlich kommen; Macht dir 
das harren angft und bange: 
Slaube mir, es iſt dein from: 
men: Was langfam fchleicht, 
faßt man gewiffer, Und was 
verzeucht, iſt defto füßer: Sich 
dich zufrieden. 

8. Nimm nit zu herzen, 
was die totten Deiner feinde 
von dir dichten; Laß fie nur 
immer weidlich fpotten, Gott 
wirds hören und recht richten: 
Iſt Gott dein freund und bei 
ner fahen,. Was kann bein 
feind, der menfch, groß machen? 
Sieb dich zufrieden. 

9. Es ift ein rubetag vor 
handen, Da uns unfer Gott 
wird loͤſen, Er wird uns res 
Ben aus den Banden  Diefes 
leibs und allem bifen:. Es 
wird einmal der tod herſprin⸗ 
gen, Und aus der qual uns 
fammtlih bringen: Gieb did 
zufrieden. | " 

10. Er wird uns bringen 
zu den fchaaren Der erwahl: 
ten und getreuen, Die bier 
mit frieden abgefahren, Sich 
auch nun im frieden freuen; 
Da fie den grund, der nicht 
kann brechen, Den ewgen mund 
ſelbſt Hören fprehen: Sieb dich 
zufrieden, ' 

Paul Gerhardt, g. 1606, 4 1676. 





Das Kreuz des Ehriften, oder 





Sei file dem Heren, und warte 
auf ihn: 

Denn er verläffet feine Heiligen 
nicht. 


Eigene Weife, 


313. Was Sort thut, das 


iſt wohl gethan; 
Es bleibt gerecht fein wille. 
Wie er fängt meine fachen an 
Will ich ihm halten fille: Er 
ift mein Gott, Der in der 
noth Mich wohl weiß zu er: 
halten, 
nur walten. 


2. Bas Gott thut, das 


ft wohl gethan: Er wird 
mich nicht berrügen, Er fühs 
vet mich auf rechte bahn; So 
laß ich mid) ‚begnügen An ſei⸗ 
ner huld, Und Hab geduld, 
Er wird mein ungläd wenden: 
Es ſteht in feinen Händen. 

3 Was Gott thut, das 
ift wohlgethan: Er wird mich 
wohl bedenken, Er, als mein 
arzt und wundermann, Wird 
mir nicht gift einſchenken Für 
arzenei; Gott ift getreu, Drum 
will ich auf ihn bauen, Und 
feiner güte trauen. 

4 Was Gott thut, das 
it wohlgethban: Er ift mein 
licht und leben, Der hir nichts 
böfes gönnen kann; Ich will 
mid ihm ergehen In freund 
und leid; Es kommt die zeit, 
Da öffentlich . erfcheiner, 
trenlich er es meinet. 


Wie 


3 Was Gott thut, das 
ift wohlgethban: Muß ich den 


Drum laß ich ihn 


Kreuz: und Troftlieder. 





Eelch gleich . ſchmecken, Der 
bitter tft nach meinem wahn; 
Laß ich mich doch nicht fchrecken, 
Weil doch zulegt Ich werd 
ergoͤtzt Mit füßem troft im her: 
zen; Da weichen alle fchmerzen. 
6. Was Gott thut, das 
ift wohlgethban: Dabei will 
ich verbleiben, Es mag mid 
auf die rauhe bahn Noth, 
tod und elend treiben, So 
wird Gott mid Ganz väter: 
lich In feinen armen halten; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
Sam. Nobigaſt, g. 1649, + 1708. 


Herr, ich wandle‘ Kin: 
Denn ich ſuche deine befehle. 


Eigene Weife. 


314. Was Gott gefällt, 

mein frommes 
find, Nimm feöhlih an; 
fiüeme gleich der wind Und 
brauft, daß alles Fracht und 
bricht, So fei getroft, denn 


dir geichicht Was Gott gefällt. 


2. Der befte will ift Got⸗ 
tes will, Auf diefem ruht man 
fanft und fill; Da gieb dich 
allzeit frifch hinein, Begehre 
nichts, ale nur allein Was 
Gott gefällt. 

3 Der flügfte finn ift Got⸗ 
tes finn; Was menfchen fin: 
nen, fället: hin, Wird plöglich 
kraftlos, muͤd und laß, Thut 
oft was bs, und felten das 
Mas Gott gefällt. 


4. Der frömmfte muth iſt 
Gottes muth, Der niemand 
arges gönnt noch thut; Er 
fegnet, wenn uns fhilt und 
flucht Die böfe welt, die nim: 
mer fuht Was Gott gefällt. 

5. Das treufte herz if 
Gottes herz, Treibt alles un: 
gluͤck hinterwaͤrts; Beſchirmt 
und ſchuͤtzet tag und nacht 


Den, der ſtets hoch und 
herrlich acht Was Gott ge 
fällt. 


6. Er ift der herrſcher in 


der hoͤh, Auf ihm fteht unfer 


wohl und weh, Er trägt bie 
welt in feiner hand, Hinwie⸗ 
der trägt uns fee und land 
Was Gott gefällt. 

7. Sein hHäuflein ift ihm 
lieb und werth: Sobald es 
fich zur fünde fehrt, So winkt 
er mit der vaterruth, Und 
tocket, bis es wieder thut Was 
Gott gefällt. 

8 Was unferm herzen dien: 
lich fei, Das weiß fein herz, 
ift fromm dabei, Der feinem 
jemals guts verfagt, Der guts 
gefucht, dem nachgejagt Was 
Sort gefällt. 

9. Iſt dem alio, fo mag 
die welt Behalten, was ihr 
wohlgefällt: Du aber, mein 
herz, halt genehm, Und nimm 
vorlieb mit Gott und dem 
Was Gott gefällt. 

10. Mußt du viel leiden 
hier und dort, So bleibe feſt 
an deinem hort; Denn alle 


Das Kreuz des Chriſten, oder 





weit und treatue Iſt unter 
Sort, kann nichts ale nur 
Was Gott gefällt. 

11. De glaub erareift 
des hoͤchſten Huld, Die hoff 
nung bringe und Schafft geduld: 
Schleuß beid in deines herzen 
fhrein, So wird dein ewigs 
erbe ſein Mas Gott gefällt. 

12, Dein ab iſt in dem 
hinimelsthron, Hier ift dein 
foepter, tech und kron, Hier 
wirft du fchmecken, hören, fehn, 
Hier wird ohn ende dir ge 
Then Was Sort gefällt. 


Baul Serhärbt, 9. 1606, ; 1876. 


Iſt Gott fuͤr uns, wer mag wi⸗ 
der uns ſein: 

Nichts mag uns ſcheiden von der 
liebe Gottes in Chriſto. 

Weihe: Valet will ich Dir geben: 


315. Iſt Sort für mich, 


fo trete Gleich | 


alles wider mich; So oft ich 
ruf und bete, 
hinter ſich: Hab ich das haupt 
zum freunde Und bin geliebt 


bei Gott, Was kann mie thun 


der feinde Und widerſacher 
rott? 

2. Nun weiß und glanub 
ich feſte, Ich ruͤhms auch ohne 
ſcheu, Daß Sort der hoͤchſt 
un beſte, Mein freund und 
vater fei, 


Und dampfe ſturm und wellen, 
nd was mir bringt weh. 


Weicht alles 


Und daß in allen | 
fällen Er mit zur vechten ſteh, 





8. Der grund, da ich mich 
gruͤnde, Iſt Chriſtus und fein 
Blut: Das machet, daß ich 
finde Das eꝛ wge wahre gut: 
An mir und meinem leben Iſt 
nichts auf dieſer erd: Was 
Chriſtus mie Gegeben, Das 
iſt der Itebe werth. 

4 Sein Geiſt wohnt mir 
im berzen, Regieret meinen 
finn, Vertteibet forg und ſchmer⸗ 
en, Nimmt allen kummer 
Hin, Gicht fegn und gedei⸗ 
den Den, was er in mir 
ſchafft, Hilft mir das abba 
fchreien Aus aller meiner fraft. 

9. Und wenn an meinem 
orte Sich furcht und ſchwach⸗ 
beit fine, So ſeufzt und 
fpricht er worte, Die unaus:; 
fprechlich find? Mir zwar und 
memem munde, Gott aber 
wohl bewußt, Der an des ber: 
zens runde Erſiehet feine luſt. 

6. Sen Geiſt ſpricht mei 
nem geifte Manch füßes troft: 
wort zu, Wie Gort dem huͤlfe 
leifte Der bei ihm ſuchet ruh, 
Und wie ee hab erbauet Ein 
edle neue ſtadt, Da aug und 
herze ſchauet, Was es geglau⸗ 
bet hat. 

7. Da iſt mein theil, mein 
erbe, Mir praͤchtig zugericht; 
Wenn ich gleich Fall und ſterbe, 
Faͤllt doch mein Himmel nicht: 
Muß ich auch gleidy hier fench: 
ten Mit thränen Meine yeitz 
Mein Jeſus und fein keuchten 
Durchſuͤßet alles leid. 





Kreuz: und Troftiieder. 





B er fih mit dem ver 
binder, Den fatan fleuche und 


haft, Der wird verfolgt, und | 


ſindet Sin harte fchwere laſt 
Zu leiden und zu tragen, Ge 
raͤth in hohn und fpett; -Das 
kreuz und alle plagen Die 
find fein täglich brod. 

9. Das iſt mie nicht ven 
borgen, Doch bin ich unver 
zagt: Dich will ich laſſen fors 
gen, Dem ih mich zuge 
fagt: Es Eofte leib und leben 
- Und alles, was ich bab; An 
dir will. ich feſt klehen And 
nimmer loffen ab. 

10. Die weit, die mag zer: 
brechen, Du ftehft mir ewiglich: 
Kein brennen, hauen, ftechen, 
Soll trennen mich und dich; 
Kein hunger und Fein dürften, 
Kein armutb, Feine pein, Kein 
zorn der großen fürften 
mir ein hindrung fein. 

11. Kein engel, Leine freu: 
den, Kein thron, fein herr: 
lichkeit, Kein lieben und Fein 
leiden, Kein angſt, kein herze⸗ 
leid, Was man nur fann er: 
denken, Es ſei klein vder 
groß, Der keines fol mich 
lenken Aus deinem arm und 


ſchooß. 
u Mein derze geht in 


Ipringen, Und kann wicht trau⸗ 
freud und 
Sieht lauter ſonnen⸗ 


rig ſein, Iſt voller 
fingen, 
(dein: 
lachet, 
Ehrift, 


Die Tonne, die mir 


Iſt mein Kerr Jeſus 
Das, was mich fin 


gend machet, St, Was im 
himmel ift. 
Baul Serhardt, 9. 1806, + 1678. 


Werfet euer vertranen nicht weg: 
Welches eine große belohnung hat. 


Eigene Weife. 

16. er nur den lieben 
3 28 Gott laͤßt wel: 
ten, Und hoffet anf ihn aflegeit, 
Den wird er wunderlich erhal⸗ 
ten, In allem kreuz und trau: 
tigkeit: Wer Gott, dem aller; 
höchften, traut, Der hat auf 
feinen fand gebaut. 

2 Was beifn uwi bie 
fchweren form? Was Hilft 
uns unfer weh und ach! Was 
Hilfe es, daß wir alle morgen 
Defeufzen unfer ungemah? Wir 
machen unfer freu; und leid 
Nur größer durch bie traurigkeit. 

3. Man halte nur ein we 
nig ſtille, Und ſei doch in ſich 
felbft vergnügt, Wie unfers 
Gottes gnadenwille, Wie fein 
allwiſſenheit es fügt: Bett, 
der uns ihm Dat auserwählt, 
Der weiß auch fehr wohl was - 
uns fehlt, 

4 Er kennt die rechten 
freudenftunden,; Er weiß wohl, 
wenn 28 nuͤtzlich Te: Wenn er 


ums” nur hat treu erfunden, 


Und merfet feine heuchelei: So 
kommt Gott eh wir mus ver 
ſehn, Und käfiet ans viel guts 
geſchehn. 


5. Denk nicht in deiner 
drangfalehise, Daß du von 


Gott verlaffen ſeiſt, Und daß 
der Gott im ſchooße fi ſi tze, Der 
ſich mit ftetem glücke fpeift; 
Die folgezeit verändert viel, 
Und feßet jeglichem fein ziel. 

6. Es find ja Gott: fehr 
leihte fahen, Und ift dem 
Hoͤchſten alles gleih, Den rei 
chen klein und arm. zu machen, 
Den armen aber groß und reich: 
Gott iſt der rechte wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ſtuͤrzen 
kann. 

7. Sing, bet und geh auf 
Gottes wegen, Verricht das 


deine nur getreu, Und trau des 


himmels reichem Segen; So 
wird er bei dir werden neu: 


Denn welcher feine zuverficht 


Auf Sort ſetzt, den verläßt e er 
nicht. 


Seorg Reumarc, g. 1621, + 1681. 


Wer mir dienen will, der folge 
mir nad): 
Und wo ‘ih bin, da fol mein 
diener -auch fein, fpricht der 
Herr. 
Weife: Sollt ich meinem Sn 
nicht fingen. 


317. Leſſet uns mit Jeſu 

ziehen, Seinem 
vorbild folgen nach, In der 
welt der welt entfliehen; Auf 
der bahn, die er uns brach, 


Immerfort zum himmel reiſen, 


en 


Das Kreuz des Chriften, oder 


Irdiſch noch ſchon himmliſch 
ſein; Glauben recht und lieben 
fein, In der lieb den glauben 
weiſen: Treuer Jeſu, bleib 
bei mir, Gehe vor, ich folge dir. 

2. Laffet uns mit Jeſu lei⸗ 
den, Seinem vorbild werden 
gleich; Nach dem leide folgen 
freuden, Armuth hier macht 
dorten reich: Thraͤnenſaat, die 
erntet lachen, Hoffnung troͤſte 
die geduld; Es kann leichtlich 
Gottes huld Aus dem regen 
ſonne machen: Jeſu, hier leid 
ich mit dir, Dort theil deine 
freud mit mir. 

3. Laſſet ung” mit Jeſu 
ſterben: Sein tod uns vom 
andern tob Rettet, und vom 
ſeelverderben, Von der ewig: 
lichen noth: Laßt uns toͤdten, 
weil wir leben, Unſer fleiſch, 
ihm ſterben ab, So wird er 
uns aus dem grab In des 
himmels leben heben: Jeſu, 
ſterb ich, ſterb ich dir, Daß 
ich lebe fuͤr und fuͤr. 

4. Laſſet uns mit Jeſu 
leben; Weil er auferſtanden 
iſt, Muß das grab ung wie 
dergeben: Jeſu, unfer haupt 
du bift, Wir find deines leibes 
glieder, Wo du lebft, da leben 
wir: Ach, erfenn uns für und 
für,. Trauter freund, für deine 
brüder: Jeſu, dir ich lebe hier, 
Dorten ewig aud) bei dir. 

Siegmund von Birken, g. 1626, + 1681. 


Kreuz: und Troflieder. 





Was betrübft dur dich, meinefeele, | Welchen der Kerr lieb hat: 


und bift fo unruhig in mir: 

Harre auf Bott, denn ich werde 
ihm noch danken, daß er mir 
hilft. 


Weife: Yun preifet alle, 

318. Wie biſt du, feee, 

Sin mir fo gar 

betruͤbt? Dein Heiland lebet, 

Der. dih.ja treulich liebt: Er: 

gieb dich gänzlich feinem willen, 

fann allein dein trauern 
ftillen. 

2. Biſt du in nöthen, Ach, 
harse nur auf Gott; Ihm 
dich vertraue Sin feel und let; 
besnoth: Der vormals herzens; 
angft gewendet, Der iſts, der 
noch dir hälfe fender. 

3 Biſt du imerdfreis Nicht 
Hoch und werth gefhägt, Mut 
du viel dulden, Was feel und 
geift verlegt: 2 
dem Höchften trauet, Der hat 
auf feftem grund gebauet. 

4. Dift du in Jeſu, Sin 
deinem Heiland reich, Kein 
£aifer, koͤnig Iſt diefem reich 
thum gleich: Haft du nicht, 
was dich hier ergoͤtzet, Gnug, 
wenn ber Himmel dieß er: 
feget. oo Ä 

3 Drum, liebe feele, Wirf 
alles trauern hin; Gebuldig 
leide, Nicht Eränfe deinen finn: 
Ergiebft du dich hier Gottes 
willen, ‘Dort wird er dich mit 


freud erfüllen. 


Bebenfe, mer 


Den zuͤchtiget er. 
Eigene Weife. 


19: Laß dih Sott, Du 
319 x verlaßner, fill dein 
forgen; Deine qual und beine 
noth Iſt dem Hoͤchſten unver: 
borgen, Hilft er heut nicht, 
hilft er morgen: Laß dich 
Sott! | 

2. Halt Sort fill! Denn 
er brauchet liebesfchläge, Wo: 


durch er dich. beffern will, Daß 


ſich Findesfurcht errege: Traue 
feiner vaterpflege, Halt Sort 
ſtill! 


3. Gott iſt nah, Wenn er 
dir entfernet ſcheinet; Iſt nicht 
gleich die rettung da, Iſt es 
dir zum nutz gemeinet; Er hilft 
wenn du gnug geweinet: Gott 
iſt nah! 

4. Lehr Gott nicht, Wie 
und wann er dich ſoll hoͤren; 
Sein aug ſteht auf dich gericht: 
Waͤhrt dein kreuz lang, laß es 
waͤhren, Endlich wird es ſich 
doch kehren: Lehr Gott nicht! 

5. Liebſt du Gott, Wan⸗ 
delſt treu auf ſeinen wegen, 
Wird kein kreuz, kein noth, kein 
tod Dein vertrauen niederle⸗ 
gen, Alles dienet dir zum ſegen, 
Liebſt du Gott, | 


Unton Ulrich, Herzog zu Braunſchweig, 
g. 1633, + 1714. 


Tob. Teulihner, + 1675. | ' 


2 


Wenn bie gerechten fihreim, fo 
boret der Herr: 

Und errettet fie aus Aller ihrer 
noth. 


:Weife: Bion Magt mit angſt. 


di luͤck 
320. 28, ic ung 


areten, 


Wenn du ſteckſt in angſt und 


noth, Mußt du fleißig zu Gott 
beten; Beten hilft in noth 
und tod, Daß du Gottes 
angeſicht, Auch im kreuz auf 
dich gericht, Kannſt aus ſei⸗ 
nem wort erblicken, Und dein 
herz mit troſt erquicken. 

2. Keiner wird ja nie zu 
ſchanden, Der ſich ſeinem Gott 
vertraut; Kommt dir gleich 
viel noth zu handen, Haſt du 
auf ihn wohl gebaut: Obs 
gleich ſcheint, als hört er nicht, 
Weiß er doc), was dir gebricht: 
Deine noth mußt du ihm Elagen 
Und in feiner noth verzagen. 

8. Rufen, fchreien, Elopfen, 
beten Iſt der chriften befte 


treten, Findet hilfe, gnad und. 
ort feft ver 
trauen kann, Iſt der allerbeſte 


kunſt; Allzeit bir, vor ihn | 


gunſt: Wer 


mann; Der wird allzeit: vet: 


tung finden, Kein feind wird 


An überwinden. 


4. Lerne Gottes weile mer: : 
Die er bei den feinen ; 
Er will: ihren glauben 
flärken, Menn fie ungläd 


überfällt: Unſer Gott, der 
lebt ja noch; Schweigt er gleich, 
fo Hört er doch: Schrei ges 





n 


Das Kreuz bes Chriſten, oder 


troſt, du mußt nicht zagen, 
Dein Gott kann dirs nicht 
verſagen. 

5. Laß dich Gottes wort 
regieren, Merke, was die 
wahrheit lehrt; Satan wird 
dich nicht verfuͤhren, Der die 
ganze welt verkehrt: Gottes 
wahrheit iſt dein licht, Dein 
ſchutz, troſt und zuverſicht. 
Trau nur Gott, der kann nicht 
lügen, Bet, du wirft gewiß 
obflegen. 

30h. Dlsarins, g. 4618, + 1884. 


Der Herr ift cm cehter Get, 
ein lebendiger Gott: 
Ein ewiger koͤnig. 
gene Weit. 
321, Gott lebet noch, Seele! 


was verzagſt du 
doch? Gott iſt gut, der aus 
erbarmen Alle huͤlf auf erden 
thut; Der mit macht und 
ſtarken armen Machet alles 
wohl und gut. Gott kann beſ⸗ 
ſer, als wir denken, Alle noth 
sum beſten lenken. Seele? fie 
bebenfe doch: Lebt Boch am 
fer Herr Sott wech. 

2. Gott lebet noch, Seche! 
mas verzapfi dt dech? Soll. 
der ſchummern oder fchlafen, 
Der dad aug Hat gericht? - 
Der die ohren har erkchaifen, 
Sollte dirfer hoͤren wicht? Gett 
ift Gott, der Hört und ſithet, 
Wo den frommen weh geichies 





Kreuz: und Zroftiteder. 





Het. Seele! fo bedenke doch: 
Lebt Doch unfer Herr Sort noch. 

3. Gott leber noch, Seele! 
was verzasft du doch? Der 
den erdenkreis verhüllee Mit 
den mwolfen weit und breit, 
Der die ganze welt erfülle, 
Sf von uns nicht fern und 
weit, Wer Gott liebt, dem 
will er fenden Huͤlf und troft 
an allem enden. Seele! fo be; 
denke doch: Lebt doch unfer 
Herr Gott noch. 

4. Gott lebet noch, Seele! 
was verzagft du doch? Biſt 
du ſchwer mit kreuz beladen, 
Nimm gu Gott nur deinen lauf. 
Gott ift groß und reich von 
gnaden, Hilft den Ichwachen 
gnädig auf, Gottes gnade 
währet immer, Seine treu 

| nimmer. Seele! fo 
bedenke doch: Lebt doch unfer 
Herr Gott noch. 

5. Gott lebet noch, Seele! 
was verzagſt du doch? Wenn 
dich deine ſuͤnden kraͤnken, Dein 
verbrechen quaͤlt dich ſehr; 
Komm zu Gott, er wird ver⸗ 
ſenken Deine ſuͤnden in das 
meer. Mitten in der angſt der 
hoͤllen Kann er dich zufrieden 
ſtellen. Seele! ſo bedenke doch: 
Lebt doch unſer Herr Gott 
noch! 


6. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagſt du doch? Will 
dich alle welt verlaſſen, Und 
weißt weder aus noch ein; 
Gott wird dennoch dich um⸗ 


faſſen, Und im leiden bei dir 


fein. Gott iſt, der es herzlicch 


meinet, Wo die noth am geöß: 


ten fcheinet. Seele, fo be: 
denke doch: Lebt dach unfer 
Hear Sort noch! 

7. Gott lebet noch! Seele, 
was versagt bu Boch? Kap 
den himmel fammt der erden 
Immerhin zu truͤmmern gehn, 
Laß die hoͤll entzündet werben, 
Laß den feind verbittert flehn; 
Laß den tod und teufel bligen. 
Wer Gott traut, den will er 
fehgen. , Gecie! Me re 

t doeh unſer 
Gott noch! 

8. Gott lebet noch! Seele, 
was vergagft du noch? Mußt 
du fchon geängftet wallen Auf 
der barten dornenbahn; Es 
ift Gottes wohlgefallen, Did 
zu führen himmelan. Gott 
will nach dem jammerlcben 
Friede, freud und wonne geben. 
Seele! fo bedenke doch: Lebt 
doch anfer Herr Sort noch! 


Jah. Briebr, Zihn, g. 1680, 7 1918. 


Denen,. die Gott lieben: 
Müflen alle dinge zum beften 
dienen. 


Weife: © du liebe meiner liche. 


322, Was⸗ von außen und 


von innen Taͤg⸗ 
lich meine ſeele drüdt, Und 
hätt herz, gemuͤth und ſinnen 
Unter ſeiner laſt gebuͤckt, In 
dem allen iſt dein wille, Gott, 


308 
der alle unruh wehrt, Und 
mein herz hält in der ſtille, 
Bis es deine hälf erfährt. 

2. Denn du bift mein feld 
auf erden, Da th ftill und 
fiher led; Deine Hülfe muß 
mie werden, So ich mich dir 
übergeb: Dein fchuß ift mein 
trug alleine Gegen fünde, norh 
und tod; Denn mein leiden 
ft das deine, Weil ich dein 
bin, o mein Gott, 

8. Auf dich Harr ich, wenn 
das leiden Nicht fo bald zum 
ende eilt, Dich und mid) kanns 
nimmer fcheiden, Wenns gleich 
noch fo lang verweilt: Und 
auch dies mein gläubges hof: 
fn Hab ich nur allein von 
dir: Durch dich fteht mein 
herz dir offen, Das du folches 
ſchaffſt in mir. 

4. Bei bir iſt mein heil 
und ehre, Meine ftarfe zuver: 
ſicht; Willſt du, daß die noth 
fih mehre, Weiß ich doch, 
du läßt mich nicht: Meint der 
feind mich zu erreichen Und 
zu werfen unter fih, Will 
ih auf den felfen weichen, 
Der wirft alles unter mid. 
S. Lieben leute, traut be: 
ftändig Auf ihn, als auf eu: 
ren hort; Er tft Sort und 
heißt tebendig, Iſt euch nah 
an jedem ort: Wann und mo 
euch huͤlfe noͤthig, Da Flopft 
an, er ift zu haus, 
und iſt zur huͤlf erboͤtig; Schuͤtt 
das herz nur vor ihm aus. 


Kommt 


Das Kreuz des Eheiften, oder 


6. Aber wie kanns dem 
gelingen, Der auf fleifch die 
hoffnung richt? Große leut 
find fammt geringen In der 
noth gar ohn gewicht: Traut 
doch lieber auf den einen, 
Welcher Iteb und allmacht hat, 
Daß er heifen kann den fei: 
nen, Und beweifets mit der 
that. 

7. Auf dih, mein Gott, 
bau ich fefte, Geh in aller 
ftille hin, Denn zuletzt kommt 
doch das befte, Und das end 
ift mein gewinn: Deine as 
macht Hilft mir tragen, Deine 
lieb verfüßet mir Alles bittre, 
alle plagen, Darum bin ich 
ftill zu dir, , 

8. Laß, o feele, ed nur ger 
hen Wie es geht und forge 
nicht: Endlich wirft du den: 
noch fehen, Daß Sort übt ein 
recht gericht: Jetzo iſt er 
deine ftärfe, Daß dir gar nichts 
fehaden kann: Dort vergilt er 


alle werke, So ein jeder hat 
gethan. 
9. Breit, o Herr, doch 


deine güte. Ueber mich, nimm 
mic, in dich, So wird Bin: 
fort mein gemäthe Stille 
bleiben ewiglih: Werde alles 
und in allen, Gieb uns, daß 
wir dir allein Allzeit trachten 
zu gefallen, So wird alles 
ſtille fein. 


Aug. Herm. Grande, g. 1663, + 1727. 





Kreuzs und Troflieder. 


WBefiehl dem Herrn deine wege: 
Und boife auf ihn, er wirds wohl 
machen 
WB eife: Wer nur den lieben Gott. 
Befiehl dem Herren 
323. deine wege Und 
mache dich von forgen los; Ber: 
teaue feiner vaterpflege: Bor 
ihm ift nichts fo ſchwer und 
groß, Das er zu feines na 
mens preis Nicht herrlich ans: 
zuführen weiß. 

2. Wo du ihn nur Haft 
rathen laffen, Da hat er alles 
wohl gemacht; Denn was dein 
denken nicht kann fallen, Das 
* er laͤngſt zuvor bedacht: 

ie dirs ſein rath hat auser⸗ 
ſehn, So und nicht anders 
muß es gehn. 

3 Die wirds an feinem 
aute fehlen, Wenn du bein 
herz gewoͤhnſt und lehrſt Nur 
Sottes willen zu ermählen, 
Und deinem eignen willen wehrft, 
Den ftets fein eigne wahl be 
treugt, So gut ihm oft fein 
wollen deucht. 

4 Gieb meinem herzen 
foiche ftille, Mein Jeſu, daß 
ich fei vergnüge Mit allem, 
was dein gnadenmille - Mit mir 
und meinem leben fügt: : Nur 
nimm dich meiner jeelen an, 
So Hab ich, was ich wünfchen 


5. Ich weiß, du thuſts; 
fie if die deine, Und koſtet 
bie dein theures blut. Behalt 
fie dir nur ſchoͤn und reine; 


Laß die dein mir vertrautes 
gut Mur einzig meine forge 
fein, So triffe mein ganzes 
wuͤnſchen ein. 


Henriette Be —— son @Bersborfl, 
g. 1648,.+ 172 


Seid getroft und laßt und ſtark 


fein 
Der Ber thue, was ihm gefällt. 
Weife: Iefu meines lebens Leben. 


324. Se, mein: einziges 


vertrauen, Gott, 
du meine zuverfüht, Deine 
augen zu mir fehauen, Deine 


huͤlf verfag mir nicht; Laß mich 
nicht vergeblich fchreien, Sons 
dern hör und laß gedeihen: So 
will ich Gott Halten till, Gott, 
dein will ift auch mein will 

2. Muß ich elend bier em⸗ 
pfinden, Und mit gallen fein 
getränft, Mich gleich einem 
würmlein winden, Mit vie 
ungluͤck ſein umfchranft; Dod 
will. ich es alles tragen, Und 
darum aud nicht verzagen,. 
Sondern will Gott halten ftill, 
Gott, dein will ift auch, mein 
will, 

3 Bin ich gleich veracht 
auf erden, Und muß dulden 
fpott und Hohn, Hoff ich Höher 
doch zu werden Dorten in bem 
himmelschren: Wenn nrich alle 
menfchen haſſen, Will ich mich 
anf Gott verlaflen: So will 
ih Gott halten fill, Gott, 
dein. will ift auch mein will. 


4. Alles fei bie heimgeſtellet, 
Schaff es wie du willſt mit 
mir; Tod und leben mir ge⸗ 
faͤllet, Willig, willig folg ich 
die: Wird mich gleich dein 
joh was drüden, Wirſt du 
wieder mich erquiden: &o 
will ich Sort halten ſtill, Gott, 
dein will IR auch mein will. 

5. Laß mich nur den him: 
mel erben, Streben nur nad) 
deinem reich, Geiſtlich leben, 
ſelig ſterben, So werd ich, den 
engeln gleich, Heilig, beilig, 
heilig fingen Und dir meine 
opfer bringen: So will ich 
Gott halten fill, Sort, bein 
wii iſt auch mein will. 

6. Nun, mein Gett, in 
deine hände Geb ich feele, leib 
und gut, Alles mir zum be 
fien wende, Und Halt Mid 
m deiner hut: Dieſes bitt ich 
nochmals kuͤhnlich: Gieb uni 
nut, was mir ift dienlich; So 
will ich bir. halten fill, Gott, 
dein will ift auch mein will. 


Litfabetd Eleowere, Herzogin zu Sachſen⸗ 
Miningen, g. 1656, } 1729. 


—— euch, daß ihr mit Chrtiſto 
lej 

D t d 

Te 

Eigene Weife. 

325. See, wir grüßen 

dich von herzen, 

Komm, du angenehmer gaſt 

Dein ſchmerz wuͤrket keine 


aſt: die thronen, 


Das Mrenz des Chriſten, obder 


ſchmetzen, Deine laſt auch 
keine laſt. | 

2. Unfer Here ift ſtets Den 
feinen In der liebe zugethan, 
Wenn fie bittre ühränen weinen 
Unter biefer kreujesfahn. 

3 Alle zeugen und bekenner 
Rühmen jene fefeln noch, Und 
bie bande frommer maͤnnen 
Sammt der maͤrtrer kreuzes⸗ 


joch. 

4. Sei gegruͤßt, du lieber 
bote Der zukuͤnſtgen herrlich 
keit, Der gerechten in dem 
tode Liebliche zufriedenheit. 

5. Die and kreuz gehefte 
wahrheit Sitzt in majeſtaͤt 
jetzund, And: die liche herrſcht 
in klarheit, Die zuvor im his 
den ftund. 

6. Sa, im himatel ſteht 
geichrieben Der bekenner wer 
the zahl, Und Ber braͤntgam 
rufe: ihr lieben, Kommt und 
halt das hochzeitmahl! 

I. O wer will nei wiche 
wit freunden Kreuz, verfolgung, 
angft und noth, . Sammt ber 
5 marter leiden/ Ja, den 

alleraͤrgſten tod . 

8. Deum fo fommt,, ihr 
kreuzesbruͤder, Folget unſerm 
bruder nach! Kommt und ſingt 
ihm neur lieber Mictden in der 
todesſchmach. 

9. Band und ſtriemen ſind 
ung kronen, Unfer fuck und 
eigenthum, Und die kerker find 
Schmach und 


ſchande anſer nuhm.. 


Keeuze und Troftlieder. 


20. Kommet, denn die engel 
bringen, Wenn ums gleich die 
welt veraht Und wir mit 
dem tede ringen, Kraft und 
ſtaͤrke, fieg und macht. 

11, Laßt uns vor die thore 
sehen, Geht aus dieſer huͤt⸗ 
ten aus: Der flern, den uns 
Sort laͤßt fehen, Führe ums 
zu des Vaters Haus. 


. Sukte. Under. Gotter, g. 1661, + 1785. 


Ich will wiederkommen, Tpricht 

Mg Herr: u Fra 

Und en mit wen, auf da 

ihr on ih b 
Weife: Belt es ic bisweilen, 
326. Kieöfer Jeſu, bu wirft 

fommen Zu er 
freuen deine frommen, Die bes 
draͤnget find allhier: Jeſu, mich 
verlangt nach dir. 

2. Ach, ſo laß mich dein 
ſtets bleiben, Laſt mich deinen 
Geiſt ſtets treiben, 
allzeit wohnſt in mir: Jeſu, 
mich verlangt nach dir. 

3. Richte, Jeſu, meine wege, 
Bahne du felbft meine’ ftege, 
Laß mich ſeufzen für und für: 
Jeſu mich verlangt nad) dir. 

4. Bilde du dein fchönes 


wein In mein herz, das du 


erifen; Spiegle du dich felbft 
in mie: Jeſu, mid verlangt 
nach bir. 

6. Liebſter Jeſu, ſchoͤnſte 
wonne, Schein in mir, du 
lebensſonne! Troͤſt mich, bis 


Daß du 


X 
den brichſt herfuͤr: Jeſu, mich 


verlangt nach dir. 


Wo der Herr nicht das haus 
bauet: 


So arbeiten umſonſt, die daran 
bauen. 


Eigene Weife. 
327. les iſt an Gottes 
fegen, Und au 
feiner gnad gelegen, Weber alles 


geld und gut. Wer auf Gott 
fein hoffnung ſetzet, Der be 
hält ganz unverletzet Emm 
freien heldenmuth. 

2. Der mic hat bisher er: 
nähret, Und mir manches gut 
befcheret, Iſt und bleibet ewig 
mein. Der mid wunderlic 


-geführet, Und noch leiter und 


regiert, Wird hinfort mein 
beifer fein. 

3. Biel bemühen ſich um 
fahen, Die nur muͤh und un: 
tub machen, Und ganz unbe: 
fländig find: Ach begehr nach 
dem zu ringen, Was mir wahre 
ruh kann bringen, Und man 
jeßt gar felten findt. 

Hoffnung kann das herz 
erquiden, Was ich wünfche, 
wird fich ſchicken, So es am: 
ders Sort gefällt. Meine feele, 


leib und leben, Hab ich feiner 


gnad ergeben, Und ihm alles 
heimgeftellt. - 

5. Er weiß ſchon, nad) fer 
nem willen, Mein verlangen ' 
zu erfüllen, Es har alles feine 
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zeit; Sch Hab ihm nichts vor: 
zufchreiben, Wie Sott will, fo 
muß es bleiben, Wann ort 
will, bin ich bereit. 

6. Soll ich länger allhie 
leben, Will ich ihm nicht wis 
berfireben, Ich verlaſſe mic, 
auf ihn: Iſt doch nichts, das 
lang beſtehet, Alles irdifche 
vergehet Und fährt wie ein 
from dahin. 


Die güte ded Heren ift alle mor: 
gen neu: 
Und feine treue ift groß. 


Weife: © Gott, du frommer Gott. 


328, GGott ift und bleibt 


getreu; Sein herze 
bricht von lieben, Pflegt er 
gleich oft und tief Die feinen 
zu betrüben; Er prüfet durch 
das freuz, wie rein der glaube 
fei, Wie ſtandhaft die geduld; 
Sort ift und” bleibt getreu. 
2. Gott ift und bleibt ger 
treu; Er Hilft ja felber tragen, 
Mas er uns auferlegt, Die 
laft der fchweren plagen; Er 
braucht die ruthen- oft, Und 
bleibet doch dabei Ein vater, 
der uns liebt: Gott ift und 
bleibt getreu. 

8 Gott iſt und bleibt ge 
treu; Er weiß, was wir ver: 
mögen, Er pfleget nie zu viel 
Den ſchwachen aufjulegen, Er 
macht fein iſrael Bon laft 


7% 


-| Ereuzfelch ohne ſcheu, 


Das Kreuz des Chriften, ober 


und banden frei, Wenn große 
noth entfieht; Gott iſt und 
bleibt getren. 

4. Gott ift und bleibt ge 
treu; Er troͤſtet nah dem 
weinen, Er laͤßt nach truͤber 
nacht Die freudenſonne ſcher 
nen, Der ſturm, des kreuzes 
ſturm Geht augenblicks vor⸗ 
bei: Sei ſeele nur getroſt; 
Gott iſt und bleibt getreu. 

5. Gott iſt und bleibt ge⸗ 
treu; Er ſtillet dein begehren, 
Er will dein glaubensgold In 
truͤbſalsglut bewaͤhren; Nimm 
an von Gottes hand Den 
Der les 
bensbecher folgt; Gore ift und 
bleibt getreu. 

6. Gott tft und bleibt ge 
treu; Laß alle wetter krachen, 
Gott wird ber trübfat doch 
Ein folches ende machen, Daß 
alles kreuz und noth Dir 
ewig nüglih fe. So liebt 
der Hoͤchſte dich; Gott ift 
und bleibt getreu. 


Wenn ihr ſtille bliebet, fo wuͤrde 


35 eholfen: 
Dur eſein und hoffen wer: 


det ihr ſtark fein 
Weiſe: O welt id muß dich laffen. 


329, ein. Pin gieb dich 
M zufrieden, Und 


bleibe ganz -geichitden- Bon 
forge, furcht und gram: Die 
noch, die dich jetzt druͤcket, Hat 


Kreuz: und Troftiieder. 





Sort dir zugefchiefet; Sei ftill 
wie Jeſus, Gottes lamm, 

2. Mit forgen und mit za 
gen Und unmuthsvollen Elagen 
Haͤufſt du nur deine pein; 
Durch ftillefein und hoffen Wird 
was dich jest betroffen Ertraͤg⸗ 
lich, fanft und lieblich fein. 

3. Ranns doch nicht ewig 
währen, Oft dat Gott unfte 
zähren, Eh mans meint, ab: 
gewiſcht; Wenns bei ung 
heißt: wie lange Wird mir fo 
anaft und bange? So har er 
leib und feel erfrifcht. 

4 Denn es find liebes; 
fhläge, Wenn ich es recht er: 
wäge, Womit er uns belegt: 
Nicht fchwerdter, fondernruthen 
Sinds, damit Gott zum guten 
Auf uns, die feinen, bier zw 
ſchlaͤgt. 

5. Er will uns dadurch 
ziehen Zu kindern, die da 
flichen Das was ihm mißbe⸗ 
hagt; Den alten menſchen 
ſchwaͤchen, Den eigenwillen 
brechen, Die luſt ertoͤdten, die 
uns plagt. 

6. Denn was will ung auch 
fcheiden Von Gott und feinen 
freuden, Dazu er uns verfehn? 
Man lebe oder firbe, So 
bleibet uns das erbe Des 
himmels ewiglich doch ftehn. 

7. Drum sieb dich ganz 
zufrieden, Mein herz, und 
bleib gefchieden Won forge, 
furcht und gram. Wielleicht 
wird Sort bald fenden, Die 


811 
dich auf ihren handen Hin 
tragen zu dem brautigam, 

Joh. Unafl. Freylinghauſen, g. 1670, + 1739, 


Der Herr ift gerecht in allen ſei⸗ 
nen wegen: 
‚ Und heilig in allen feinen werten. 


Weife: Esiftdas heil unskommen. 


330. a Sioce mich führt, 

il ich gehn, 
Ohn alles — Ge⸗ 
ſchieht, was er mir auserſehn, 
Wird mirs an keinem fehlen: 
Wie er mich fuͤhrt, ſo geh ich 
mit, Und folge willig ſchritt 
vor ſchritt Im kindlichen ver⸗ 
trauen. 

2. Wie Gott mich fuͤhrt, 
ſo bin ich ſtill, Und folge ſei⸗ 
nem leiten, Obgleich im fleiſch 
der eigenwill Will oͤfters wi⸗ 
derſtreiten. Wie Gott mich 
fuͤhrt, bin ich bereit, In zeit 
und auch in ewigkeit, Stets 
ſeinen ſchluß zu ehren. 

3. Wie Gott mich führt, 
bin ich vergnügt, Ich rub in 
feinen handen: Wie er es 
ſchickt und mit mir fügt, Wie 
ers will kehrn und wenden, 
Sei ihm hiermit ganz heimge: 
ftellt, Er mache, wie es ihm 
gefällt, Zum leben oder ſterben. 

4. Wie Gott mich fuͤhrt, 
ſo geb ich mich In ſeinen va⸗ 
terwillen: Scheints der ver: 
nunft gleich wunderlich; Sein 
rath wird doch erfuͤllen, Was 
er in liebe hat bedacht, Eh 


sı2 


er mich an das licht gebracht; 
Sch bin ja nicht mein eigen. 
5 Wie Gott mich führt, 
fo bleib ich treu Im glauben, 
hoffen, leiden: Steht er -mit 
feiner Eraft mir bei, Was will 
mich von ihm fcheiden? Sch 


faffe in geduld mich fe, Was 


Sort mir widerfahren laͤßt, 
Muß mir zum beften dienen. 
6. Wie Sort mich führt, 


fo will ich gehn, Es geh durch 


dorn und been: Kann ich 
and anfangs nicht‘ verfiehn; 
Zuletzt wird er aufdecken, 
Wie er nad feinem: vaterrath, 
Mich treu und wohl geführet 
hat: Dies fei mein glaubens: 
anker. 

Lampertus Gebide, g. 1683, ? 1785. 


Meine ſeele ift ftille zu Gott, 
der mir hilft: 
enn er ift mein hort, meine 
huͤlfe, mein ſchutz. 

Weiſe: Rſus, meine zuverſicht. 

331. eine ſeele ſenket ſich 

1. M Hin in Gottes 
herz und haͤnde, Und erwar⸗ 
tet ruhiglich Seiner wege ziel 
and ende, Liegt fein ſtille, 
nackt und bloß In des liebſten 

Vaters ſchooß. 

2. Meine ſeele murret nicht, 
Iſt mit allen wohl zufrieden; 
Was der eigne wille fpricht, 
Iſt zum tode ſchon befchieden: 
Was die ungeduld erregt, If 
in Chriſti grab geleat. | 


Das Kreuz des Ehriften, oder 


3. Meine feele forget nicht, 
Will vielmehr an nichts ges 
denfen, Was gleich ſpitzen 
dornen fticht Und den frieden 
nur kann Franken: Sorgen 
hört dem Schöpfer zu, Meine 
feele fucht nır ruf. 

4 Meine feele gräme fich 
nicht, Liebe Hingegen Sort 
im leiden; Kummer, der bas 
herze bricht, Trifft und dung: 
ftet nur die Heiden: Wer Sort 
in dem’ fchooße liegt, Bleibt 
in aller noth vergnügt. 

5. Meine feele Hager nicht, 
Denn fie weiß von feinen nö; 
then, Hangt an Gottes anges 
fiht, Auch alsdann, wenn er 
will tödten: Wo fi fleiſch 
und blut beklagt, Wird das 
freudenlicht verjagt. 

6. Meine feel ift ill zu 
Gott, Und die zunge bleibt 
gebunden: Alſo hab ich allen 
fpott, Alle. marter uͤberwun⸗ 
den; Bin gleichwie ein ftilles 
meer, Boll von Gottes preis 
und ehr. 

Joh. Joſ. Winkler, g. 1870, + 1728. 


Herr, deine barmherzigkeit it aU 
morgen neu: 

Und deine treue iſt groß. 
Weife: Werde munter mein 
gemüthe. 

332. ei, mein herz, nur | 
Ä s unverzaget, Kennfl | 
du Gottes liebe nihe? Höre, 

was fein wort die faget, | 





Kreuzs und Troftlieder. 


Staube, daß fein herz ihm bricht, 
Wenn du ringeft mit dem tod 
Und empfindft betrüßte noth: 
Gottes zarte vatertreue Iſt 
noch alle flunden neue. 


2. Denk an die vergangnen 
zeiten, Da er feine gnaden⸗ 
Hand Sic, ließ üder dich aus; 
breiten, Zum gewiffen unter: 
pfand Seiner ewgen lieb und 
huld: Leide, leide mit gebulb: 
Gottes zarte vatertreue Iſt 
noch alle ftunden neue. _ 

3 Wer hat dich bisher ge; 
Isitet Und geführt auf ebner 
bahn? Wer dir. freude zube: 
reitet, Und dir fonft viel guts 
gethan? Iſts nicht Gott, der 
dich erwählte Und zu feiner 
fchaar gezahlt? Gottes zarte 
vatertreue Iſt noch alle ftun: 
den neue. | u 
4. Er hat dich ihm ſelbſt 
verföhnet In dem blute Jeſu 


Chriſt; Mit barmherzigkeit ge⸗ 


kroͤnet, Weil er ganz die liebe 
iſt: Unausſprechlich iſt die 
gnad, Die er dir erwieſen 
hat: Gottes zarte vatertreue 
Iſt noch alle ſtunden neue. 

5 Chriſtum bat er dir ge 
ſchenket Ganz zu deinem eigen: 
thum, Und fein herz zu bir 
gelenfet, Dies fei denn bein 
größter ruhm: Beuge dich 
vor feinem thron, Er giebt 
fegen dir zum lohn: Gottes 
jarte vatertreue Iſt noch alle 
flunden neue. 
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6. Er betruͤbet nie von her: 
zen, Wenn er züchtigt, die er 
liebt; Er ſtillt alle ihre fchmer: 
sen, Wenn er fie im kreuze 
uͤbt: Wer nur harrt der rech⸗ 
ten zeit, Der wird bald von 
ihm erfreut: Gottes zarte var 


‚tertreue Iſt noch alle ſtunden 


neue. 


7. Darum laß dir. deinen 
glauben Und die freudge zu: 
verfiht Keine nacht des Freu: 
zes rauben, Warte, bis dein 
licht anbriht: Auf den blitz 
und donnerfchlag Folge ein 
angenehmer tag; "Gottes zarte 
vatertreue Iſt noch alle ſtunden 
neue. 


8. Sieh, dein heifer ſtreckt 
die arme So gar liebreich nach 
dir aus, Reichlich zeigt er fein 
erbarmen, Will did, führen in 
fein haus, Und nad feiner 
lieb und huld Dafelbft Erönen 
die geduld: Gottes zarte va: 


tertreue Iſt noch alle ftunden 


neue. 


9. Eile ihm getroft entge: 
gen, Fahr im glauben freu 
dig zu, Eile, nimm von 
ihm den ſegen, So gelangeft 
du zur ruh; Er iſts, der dir 
heifen kann, Glaube nur, fo 
ifts gethan: Gottes zarte vn 
tertreue Iſt noch alle ftun: 
den neue, 


Sac. Gabr. Wolf, g. 1688, + 1754. 
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Dos Krenz des Chriſten ıc. 





Run, Serr, wes ſoll ich mich 


Ich a auf dich. 
Eigene Weife. 
333. Wem in kbeidensta⸗ 
gem Aller troſt 
ſteht fern, Der vertrau ſein 
klagen Seinem Gott und 
Herrn. 

2. Er blickt in die kammer, 
Wo der dulder weint, Wenn 
in feinem jammer Er ver 
laſſen ſcheint. 

Sort bleibt nicht ver 
Korn, Was dih trübt und 
quält, Er kennt deine forgen 
Und weiß was dir fehlt. 


4, Nichte deine bikfe Nach 


ihm himmelwaͤrts, Wenn im 
Pe Zagend tft dem 
erz 


5. Auch dir wird er lin⸗ 
dern Dein verborgnes leid, 
Der ſtets ſeinen kindern Hel⸗ 
fend iſt bereit. | 

6. lfe deine leiden Sind 
des troſts nicht werth, Nicht 
ber Ken „freuen, Die bein 
herz erfi 

7. ern er. mit erbarmen 
An fein herz dich drückt, Und 
in feinen armen Für bein leid 
erquickt. 


"Heine. Siegmund Dätwald, g. 1731. 





Eilfter Abſchnitt. 
Die Anfechtung und der Streit des Chriften, 
oder Lieder vom geiftlichen Kampf und 
Sieg. 


Rufe mich an in ber noth, ſo 
und — mich — * ſpvicht 
Herr. 


der 
Eigene Weiſe. 

ott der Vater, 
334. G wohn uns bei 
und IE uns nicht verderben, 
Mach uns «der fünden frei 
Und helf uns felig ferben. 
Bor dem teufel uns bewahr, 
Halt uns bei feftem glauben, 
Und auf dich laß uns bauen, 


⁊ 





Aus herzensgrund vertrauen, 
Dir uns laſſen ganz und gar, 
Mit allen rechten chriſten Ent: 
fliehn des teufels liften, Mit 
waffen Gotts uns friften: 
Amen!. amen! das fei wahr, 

So fingen wir Hallelujah. 
2. Jeſus Chriſtus, wohn 

uns bei u. ſ. w. 
3. Heiliger Gert, 

uns bei u. f. w. 
Miles deutſches Lieb, verbeffert von 

Dr. Martin Luther, 


"wohn 


- Lieber nom geiflichen Kampf und Sieg. 
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| ex.ttgfe zuf ich, Hexrx, gu dir: 
| das — —* En en. af * 
ſtimme meines flehens. 
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Eigene Meife. 

335. 2: tiefer ot fchrei 
ch zu dir, Herr 

. Gott, erhör mein rufen; Dein 
gnaͤdge ohren kehr zu mir Und 
meiner bitt ſie oͤffen: Denn 
ſo du willſt das ſehen an, 
Was fünd und unrecht iſt ge 


than, Wer kann, Herr, vor 


dir bleiben? 
2, Dei dir gilt nichts denn 
gnad und gunſt, Die fünde 


zu vergeben; Es ift doch um 
fer hun. umſonſt, Auch in 
dem. beſten leben: Vor dir 


niemand fi ruͤhmen kann, 
Des muß dich fuͤrchten jeder⸗ 
mann Und deiner gnaden leben. 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, Auf mein. verdienſt 
nicht hauen; Auf ihn alfein 
verlaſſen mich Und feiner guͤte 
trauen, Die mir zuſagt join 
werthes wort: Das ift mein 
troſt und treuer hort, Des 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es waͤhrt bis 
in die nacht, Fi wieder an 
den morgen, Dod ſoll mein 
herz an Gottes macht Ber: 
zweifeln nicht noch ſorgen: So 
thu iſrael rechter axt, Der 
aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und ſeines Gotts erharre! 

5. Ob bei uns iſt der ſuͤn⸗ 
den viel, Bei Gott iſt viel 
mehr guaden: Sein. hand zu | 


| fen gleich als mich: 


Belfen has fein ziel, wie groß 
auch fei der ſchaden: Er ift 
allein der gute Dirt, Der iſrael 
eriäfen wird Aus feinen füns 
ben allen. 


Dr. Martin Luther, g, 1483, + 1546. 


Bei Gott St mein heil: - 
Meine zuverficht ift auf Gott. 
Eigene Weife. 


llein zu dir, Herr 

336. ar at dem 
hoffnung fteht auf erden; Sich 
weiß, daß du mein tröfter bift, 
Kein troft.mag mir fonft werden: 
Bon anbeginn ift nichts erkorn, 
Auf enden iſt bein mensch ge 
born, Der mir aus nöthen 
helfen kann; Di ruf ich an, 
Bon dem ich huͤlf erlangen kann. 
2. Mein ſuͤnd iſt ſchwer und 
uͤbergroß Und reuet mich von 
herzen, Derſelben mach mich 
frei und los Durch deinen 
tod und ſchmerzen; Und zeig 
mich deinem Vater an, Daß 
du haſt gnug fuͤr mich gethan, 
So werd ich frei der fuͤnden⸗ 
laſt: Herr, halt mir feſt, 
8 du dich mir verſprochen 


Gieb mir durch dein 
barmherzigkeit, Den wahren 
chriſtenglauben, Auf daß ich 


deine ſuͤßigkeit Moͤg inniglich 


anſchauen, Vor allen dingen 
lieben dich Und meinen naͤch⸗ 
Am letz⸗ 
ten end dein Sf „mir. fend, 
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Damit behend Des teufels 
lift fih von mir wend. 

4 Ehr fei Gott in dem 
höchften thron, Dem Vater 
aller güte, Und Ehrifto, feinem 
lieben Sohn, Der uns allzeit 
behüte, Und Gott dem heilt; 
gen Seife, Der uns fein 
huͤlf allzeit leifte, Damit wir 
ihm gefällig fein, Hier in der 
zeit Und dort hernacd in ewig: 


keit. 
Joh. Schneeſing, um 1822. 


De, ger: ift treu, der wird und 


nd. a ihren vor dem argen. 
Weiſe: Herzlich thut mid ver- 

langen. 

aß mich dein ſein 
337. x und bleiben, Du 
treuer Gott und Herr: Bon 
dir laß mich nichts treiben, Halt 
mich bei reiner lehr: Ach, 
Herr, laß mich nicht wanken, 
Gieb mir beſtaͤndigkeit, Dafuͤr 
will ich dir danken In alle 
ewigkeit. 

Nieol. Selnecker, g. 153%, +} 1802. 


Bei dem Seren findet man pätfe: 
Und deinen fegen: über dein volk. 


Weiſe: Daterunferim bimmelreid). 

h Gott wie man: 
338. 2 ches herzeleid Be⸗ 
gegnet mir zu diefer zeit! Der 
ſchmale weg ift trüßfalvoll, Den 
ih zum himmel wandeln fol: 


Streit des Chriſten, oder 


Wie ſchwerlich läßt fich fletſch 
und blut Zwingen zu dem 
ewigen gut! 

2. Wo foll ich mid denn 
wenden bin? Zu dir, 
Sefu, ſteht mein finn; 


dir mein herz troft, huͤlf und 


rath Allzeit gewiß gefunden 
hat: Miemand jemals ver 
laffen iſt, Der feſt vertraut 
auf Jeſum Chrift. 
3. Du bift der rechte wun: 
dermann, Das zeigt dein amt 
und dein pafon: D wunder 
werk, fo wir erfahrn, Daß 
du, mein Gott, biſt menſch 
geborn, Und führeft und durch 
deinen tod? Ganz wunderlich 
aus aller noth. 
Jeſu, mein Herr und 
Sott allen, Wie füg ift mir 
der name dein: Es kann kein 
trauren fein fo fchwer, Dein 
füßer nam erfreut vielmehr: 
Kein elend mag fo bitter fein, 
Dei füßer nam, ber linderts 


eir Ob mir gleich leib und 
ſeel verſchmacht, So weißt 
du, Herr, daß ichs nicht acht: 


| Wenn ich dich hab, fo hab ich 


wohl, Was ewig mic erfreuen 
fol. Dein bin ich. ja mit leib 
und feel, Was kann 'mir thun 
fünd, tod und hoͤll! 

6. Kein beſſre treu auf 
erden iſt, Denn nur bei dir, 
Herr Jeſu Chriſt: Ich weiß, 
daß du mich nicht verläßt, 


Dein wahrheit bleibt mir ewig. 
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3 Du bit mein rechter 
euer hirt, Der ewig mich 
Hüten wird. 

7. Jeſu, mein freud, mein 
Sr und rum, Meins ber 
un6 fcha& und mein reichthum: 
| kanns doch ja nicht zeigen 
an, ie hoch dein nam er; 
freuen kann; Wer glaub und 
Geb im herzen hat, Der wirds 
erfahren in der that. 

8. Drum dab ich oft und 
viel geredt: Wenn ich an bir 
nicht freude hätt, Wollt ich 
den tod ſchier wünfchen her, 
Sa, daß ich nie geboren wär: 
Denn wer bich nicht im her⸗ 
zen hat, Der ift fürwahr lebens 

tobt 


9. Jeſu, du edler braͤutgam 
werth, Mein böchfte zierb auf 
diefer erd, An dir allein ich 
mich ergög, Weit über alle 
geldne ſchaͤtz; So oft ich nur 
geben an dih, AU mein ge 
muͤth erfreuet ſich. 

10. Wenn ich mein hoff: 
nung fell zu dir, So ſun⸗ 
ſried und troſt in mir; n 
ih in nöthen bet und fing, 
So wird mein herz recht guter 
ding: Dein Geift bezeugt, 
daß folches frei Des ewgen 
lebens vorſchmack fei. 

11, Drum will ich, weil 
ih lebe noch, Das kreuz bir 
willig tragen nah: Mein Gott, 
mach mic, dazu bereit, Es 
bient zum beften allegeit: Hilf 
mir mein fach recht greifen an, 





817 


Daß ih mein lauf vollenden 
fann. 

12. Hilf mir aud) zwingen 
fleifih und Blut, Vor fünd 
und fhanden mich behuͤt; Er: 
halt mein Herz im glauben rein, 
So leb und flerb ich Dir allein: 
Sefu, mein troft, ber mein 
begir: O, mein beiland, wär 
ich bei bir! 


Konz. Hejer, um 1584, 


Harre auf Bott, denn ich werde 
Do er meines a efichts hulfe 
und mein Bott iR. 
Eigene Weife. 
uf memen tieben 
339. U Sott Trau ich 
in angft und noch, Er kann 
mich allzeit retten Aus trüb: 
fal, angft und nöthen, Mein 
ungläc kann er wenden, Steht 
als in feinen Händen. 

2. Ob mich mein fünd an: 
fiht, Will ich verzagen nicht, 
Auf Chriſtum will ich bauen 
Und ihm allein vertrauen, 
Ihm hab ich mich ergeben Im 
tod und auch im leben. 

5 Ob mich der tod nimmt 
bin, Steben ift mein ge 
winn, Und Chriftus ift mein 
eben, Dem hab ih mi er: 
geben: Sich fterb Heut oder 
morgen, Mein feel wird er 
verforgen. 

4 O mein Herr Jeſu Chrift, 


| Der fo geduldig biſt Für mid 
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am kteuz geſtorben, Haft mir 
das heil erworben, Führft nady 
der erde leiden Uns zu des 
Himmels Freuden. - 

5. Amen?! zu alle ſtund 
Sprech ich aus herzens wurd: 
Da wollſt uns gnaͤdig keiten, 
Herr Cheiſt, zu allen zeiten, 
Auf daß wir beinen namen 
Ewiglich preiſen. Amen! 


GSiegmund Weingärtner, um 1609. 


Meine augen fließen mit thraͤnen: 

Tag und nacht uͤbet mein volk, 
fpricht der Here. 

Meife: Allein zu dir, Herr Iefu 
Ehrift. 


Ad. weineſt für jern⸗ 
340 —— Herr Jeſu, 
heiße zaͤhren; Bezeugſt, es ſei 
dit angenehm, Wemn ſuͤnder 
fi bekehren: Wenn dd vor 
die mit buß erfchein Und über 
meine fünden wein; So tik 
seft du ans lauter gnad Die 
miffethat, Ss mich bisher ge 
quätet Bat. 

2. Wenn beines Waters 
zorn entbrennt Bon wiegen 
meiner fünde, Zu Beinen thrds 
nen ich mi wend, Da ich 
erquidung finder Bor Gett 
find fie fo hoch geſchaͤtzt, Wer 
damit feine finde netzt, Den 
blickt Gott an mir gütigkeit Zu 
jeder zeit, Und fein bekruͤbtes 
herz erfreut. 

3 Hier ME das ſchwere 
thraͤnenhaus In dem ich oft 


muß weinen, 
halten manchen ſtrarß, Ste 
martert ſtets die deinen; Auf 
wo fie fann, . 
Faͤngt fle mit mir zu Bädern 


Ei 





ars, 
' file, Wird froͤhlich fein in det 


krone, 


Der welt au 


allen feiten, 


Dies trier mich zu afer 
Gere Jeſn Chrifk,: Im 
du auch geweſen Bift. 
. Du zaͤhleſt alle thraͤnen 
Ih weis, fie find ge 
zähle, Und ob fie micht zu 
ten fen, Dennoch dir feine 
fehlet: &o oft vor dir fe ve 
gen fih, Se oft 
wegen dich, Daß du dih mein 
erbarmen mußt, Wie dir bes 


halfe thuſt. | 


5. Wer jeßund fäet thraͤnen 
Hält in gebulb Gott 


nem haus, Da freuben find 
dte fälle:, Ja, folche freude, 
die kein mann Mit feitter zung 
ausſprechen kann, Die bleiben 
bis in ewigkeit: Mein kreuz 
und leid Wird werden dort 
in Imtter freub. 

"6. Fuͤr diefe thraͤnen dank 
ich bir, Daß du die freunden: 
Herr Chriſt, dadurch 
erworben Mit, 
himmetsthrone: Wenn du rich 
holen wirft hinauf Zu better 
auserwäßlten hauf, Dann 


ſie auch be - 


Bei dir im 


will ich recht Tobfingen de; 9 


fer, beine t 
a Mdein th 


Seh. Beermana, 4. 1885, + 1847. 


taͤnen 
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Die Den Serie lieb Haben: 
Müffen fein wie die fonne auf: 
geht in ihrer macht. 
Meife: Wie (ham leuchtet der 
morgenftern. 


) Jeſu, Ju, © 
341. © ae Dein 


bruder und mein gnadenthron, 
Mein hoͤchſte freud und wonne: 
Du weißeſt, daß ich rede wahr, 
Bor die ift alles-offenbar, Und 
flarer als die ſonne: Herzlich 
Lieb ich Mit gefallen dich vor 
alten: nichts auf erden Kann 
und mag mir lieber werden. 

- 2. Dieß iſt mein ſchmerz, 
dief fränfet mich, Daß ib 
nicht gnug kam lieben di, 
Wie ich dich lichen wollte; Taͤg⸗ 
lich zu wener lieb entzundt, Je 
mehr ich lieb, je mehr ich fird 
Dap ich dich lieben foßte: Bon 
dr Laß mir Deine gie ins 
gemuͤthe lieblich fließen, So 
wird ſich die lich ergießen. 

3 Durch deine Fraft trefl 
ih das ziel, Daß ich, fo wiel 
ich Toll und will, Dich allzoit 
lieben könne: Nichts auf der 
ganzen weiten weit, Pracht, 
wolluft, ehre, Freud und geld, 
Beam ich es recht beſinne, 
Kann mich Ohn dich Gnug⸗ 
ſam labeff. ich muß Haben reine 
liebe, Die tröft, wenn ich mich 
betrübe. 

4. Denn .wer did) liebt, 
ben liebeſt du, Schaffſt feinem 
herzen fried und ruh, Erfreueſt 
fein gewiſſen: Es geh ihm, 


wie e6 wol, auf erd, Wenn 
ihn gleich ganz das kreuz ver: 
zehrt, Soll er doch dein ge 
nießen, Ewig Selig: Nach 
dem leide große freude wird er 
finden, Alles trauren muß ver: 
ſchwinden. 

5. Kein ohr hat dieß je⸗ 
mals gehoͤrt, Kein . ges 
fehen noch gelehrt, Ce laͤßt 
ſich nicht beſchreiben; Was 
denen dort für herrlichteit Bei 
der und von bir iſt bereit, Die 
in der Uebe bleiben: Grid: 
lich Laͤßt ih Nicht erreichen, 
noch vergleichen der welt ſchaͤtzen 
Oieß, was und dort wird er⸗ 


goͤtzen. 

6. Drum laß ich billig dieeß 
allem, O Jeſu, meine forge 
fen, Daß ich dich hertzlich 
liebe; Daß ich in dem, was 
dir gefaͤllt, Und mir dein klares 
wort vermeldt, Aus liebe nd 
ftets übe, Dis ich Endlich 
Werd abfcheiden und mit freu: 
den zu die Eommen, Aller truͤb⸗ 
fal ganz entrnommen. 

7. Da werd id) deine ſuͤßig⸗ 
keit, Die jest berühmt iſt weit 
und bereit, In reiner liebe 
fhmecen, Und fehn dein lieb⸗ 
reich angeſicht Mit unver 
wandtem angenlicht, Ohn alle 
furcht und fchrecken: Reichlich 
* ich Sein erquicket und 
* chmuͤcket vor dem throne Mit 

er ſchoͤnen himmelskrone. 
Joh. Heermann, zJ. 1885, # 1687. 
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Kommt her und lernet von mir, 
fpricht der Herr: 
Ich bin fanftmuthig und von her 


zen demuͤthig. 
Weife: Herr, nit ſchiche deine 
rache. 


Rolget mir, ruft uns 
342. 5 das leben, Was 
ihr bittet, will ich geben, Ge⸗ 
het nur den rechten fleg: Sol 
get, ich bin ſelbſt der weg: 
Folget mir von ganzem herzen, 
Ich benehm euch alle ſchmerzen: 
Lernet von mir insgemein 
Sanft, und reich von demuth 
fein. 

2. Sa, Herr Sefu, bein 
begehrten Sollt ih Billig bir 
gewähren, Weil ich weiß, daß 
der fein chrift Noch mit vecht 
zu nennen iſt, Der fih vor 
der welt will fchämen, Deine 
taft auf fih zu nehmen: Ad, 
ich weiß es gar zu wohl, Daß 
man dir nachwandeln fol. 

3. Aber, Herr, wo find ich 
ftärfe, Zu vollbringen gute 
werfe, Dir mit luft zu folgen 
nah? Ach, mein Gott, ich 
‚bin zu ſchwach: Bin ich fchon 
anf guten wegen, Muß ich 
batd mich niederlegen: Dich 
zu lieben, o mein licht, Steht 
in meinen räften nicht. 

4 Aber, Hear, ih will 
nicht lafien, Dich mit freuden 
zu umfaflen; Hilf mir gnädig, 
ftärfe mih, Stark und feft 
zu halten dich; Welt und lüfte 
laß ich liegen, Nur an dich 


will ich mich fchmiegen: Jene 
wege find betrug, Wer dir 
folget, der iſt Flug. 

5. Du bift vor uns herge 
gangen Nicht mit großem ftolz 
und prangen, Nicht mit has 
der, zank und flreit, Sondern 
mit barmherzigfeit: Deine gött: 
lich große liebe Dich für uns 
zum fterben triebe, Da dein 
theur vergoßnes blut Uns er⸗ 
warb das hoͤchſte gut. 

6. Laß uns auch in folchen 
fchranfen Chriftlich laufen fon; 
der wanfen, Daß uns lieb 
und freundlihfeit Heft ver: 
knuͤpft in diefer zeit: Niemand 
ſeh in dieſem ſtuͤke Bon ber 
arbeit je zuruͤcke: Chriftus ge: 
het vor ung her, Folget, das 
tft fein begehr. 

7. Mein Gott, laß mich 
von der erden Einmal fo ge: 
rüctet werden, Daß ich dich, 
o gnadenliht, Auch im tod 
verliere nicht; Sieb, daß ich 
von meiner jugend Bis ins 
alter mir die tugend Recht 
vom herzen, nicht zum ſchein 
Hoch laß angelegen fein. 

8. Huf mir, Her, vor 
allen dingen, Meinen lauf fo 
zu vollbringen, Daß ich mid 
in deiner lieb Und "ber wah⸗ 
ven demuth üb: Hilf, daß ich 
dir feft vertraue, Und dich 
dort mit freuden ſchaue; Se 
nes gieb mir in der zeit, Dies 
fes in ber ewigfelt. 


2eh. MIR, 8, 1607, + 1867. 
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Das oe Jef Chrifti, des Soh⸗ 
Macht nnd rein von aller ſuͤnde. 
Eigene Weife. 


, Sen, der du meine 
feele Haſt durch 
deinen bitteren tod Aus bes 
teufeld finftrer Höhle Und der 
fehweren ſuͤndennoth Kräftigs 
lich Berausgeriffen, Und mic 
ſolches laffen wiſſen Durch 
dein angenehmes wort: Sei 
doch jest, o Kerr, mein bort. 
2 Ab, ih bin ein Kind 
der fünden, Ach, ich. irre weit 
und breit, Es if nichts bei 
mir zu finden, Ale nur un 
gerechtigkeit: AU mein dichten, 
al mein trachten Heißet nn; 
fern Gott verachten; Boͤslich 
lieb ich ganz und gar Und 
fehr gottlos immerdar. 

8 Herr, ih muß: es ja 
befenuen, Daß nichts gutes 
wohnt ın mir: Das zwar, 
was wir wollen nennen, Halt 
ich meiner feelen für, Aber 
fleiſch und ‚blut zu zwingen, 
Um das gute zu vollbringen, 
Selger gar nicht, wie es foll, 

Was ih nicht will, thu ich 
wohl. 

4. Jeſu, du haſt wegge⸗ 
nommen Meine ſchulden durch 
dein blut, Laß es, o erloͤſer, 
kommen Meiner ſeligkeit zu gut: 


Und dieweil du ſo zerſchlagen, 


Haſt die ſuͤnd am kreuz getragen, 


am kreuz vergoſſen iſt, 
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Ah, fo fprich mich endlich frei, 
Daß ich gariz dein eigen jet. 

5. Weil mich auch der Hölle 
ſchrecken Und des ſatans grim⸗ 
migkeit Vielmals pflegen auf⸗ 
zuwecken Und zu fuͤhren in 
den ſtreit, Daß pri fchier muß 
unterliegen; Ach, fo Hilf, 
Herr Jeſu, fiegen: O du meine 
zuverfiht, Laß mich ja ver: 
jagen nicht. 

6. Du ergründeft meine 
fhmerzen, Du erfenneft meine 
pein, Es ft nichts in meinem 
herzen, Als dein herber tod 
allein: Dies. mein ber; mit 
leid vermenget, Das dein 
theures blut befprenget, So 
Seb 
ih dir, Herr Jeſu Chriſt. 

7. Nun, id weiß, du wirft 
mir ſtillen Mein gewiflen, 
das mich plagt; Es wird deine 
treu erfüllen, Was du felber 
haft geſagt, Daß auf bdiefer 
weiten erden Keiner foll ver: 
loren werden, Sondern ewig 
eben wohl, Wenn er nur if 
glaubensvoll. 

8. Herr, ich glaube, hilf 
mir ſchwachen, Laß mich ja 
verderben nicht: Du, du kannſt 
mich ſtaͤrker machen, Wenn 
mich ſuͤnd und tod anficht: 
Deiner güte will ich trauen, 
Dis ich fröhlich werde fchauen 
Dih, Herr Jeſu, nach bem 
fireit In der füßen ewigkeit. 


Joh. Ri, 9. 1607, + 1667. 
14% 
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Irachtet neh dem, was drohen tft: 
Da Chriftus ift, ſigend zu Der 

rechten Gottes. 

Eigene Meife. 
344. Fr. dich, o meine 
m feel, in acht, Du 
mußt fchen hier in dieſem leben 
Nah dem, was ewig felig 
machts, Nicht allererfi im tode 
fiveben. 

2. Der himmel bat dein 
wahres gut, Nach dem du 
jederzeit ſollſt trachten; Da 
ſelbſt Hin ſchick du deinen much, 
Uns lern die erde Bald ver 


achten. 

3. O wer beſchreibt den 
reichthum mir, Der dort iſt 
beigelegt den frommen, Wer 
alle luſt, zu welcher wir, Wenn 
wir die welt verachten, fom: 
men! " 

4. Rein che unb aug hat 
je erkannt, Und feines herz 
hat noch enmpfunden Der ſeelen 
end und freubenftand, Die alles 
felig uͤberwunden. 

5. Was hemmt die re 
meinen lauf? Was. Hält fie 
mich mit zaum und zuͤgel? Ich 
ſehne herzlich mich hinauf; 
Wer giebt. mir. hiezu adiers 
flüge? ' 

@ Komm, ef, nam 
mich zu die ein, Komm, ſaͤum 
mich nicht in meinem fronben, 


Ich babe luſt, bei bir zu fein, 


Und darum ſelig abzuſchaiden. 


Simom Dad, g. 4605, odq. 


Es iſt des eitefr 8 zut viel: 
Was hat ein ——— 


Weiſe: Herr, a habe mißge- 
han det 


345. Steh Bands 6* 


heſinn dich, mo du biſt; Denke 
doch, mo dich dein mille, Der 
fa: gar im eislen iſt, Der fo. gar 
Flebt an der exde, Endlich hin 
verleiten werde. 

2 Gh iſi rauch; was WR 
du fangen? Gold ift nicht 
denn vothe erd; Zeige he 
Banad) verlangen? Lufſt if 
ganz und gar nichts werth 


Die die erde und erzeiger, 


Wenn fie nicht vom himmel 
ſteiget. 

3. Was dir ewiglich kann 
dauern, Das iſt dein und 
ſonſt nichts mehr: Warum 
wolltſt du denn viel‘ trauern 
Um vergänglidy aut und ehr, 
Das dich heute nn erfreuen, 
Und ſich morgen muß zer: 
ſtrenen? 

4 Achte dich niche ſo ge⸗ 
singe: Du biſt viel zus aut 
dazu, Daß bir‘ ſollten Tote 
dinge Meßmen des - gemiiches 
ruh: Willſt du auf der erben 
liegen? Kannft du doch in 
Himmel fliegen. . 
5. Eheiſtus:veicht dir fait 

. Lauf⸗ a Ta: um 


—*& Be hm auf: 
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bu den Ertöfer fehen, Dann 
wird dir erſt wohl gefchehen. 

0. Wief doch hin, was dich 
befchtweret, Chriftus will dein 
eigen fein; Gnaͤdig er ſich zu 

die kehret, Er dich zu ſich 
ladet ein: Freundlich will er 
den umpfungen, Der Hach ihm 
nur ige verlangen. 

7. D fo Huf, bu hoͤchſre 
ſtaͤrke, And mich alfo richte 
zu, Daß ich deine kraft vers 
merfe, Daß ich dein gefallen 
thu, Daß ich dich allein ber 
trachte Und der erde nichts 
mehr achte. 

8. Sch bin lahm, du mußt 
mich führen, Sch bin blind, 
erleuichte mich, Sch bin ſtumm, 
du wollſt anruͤhren Meine 
zunge, daß ich dich Hier an: 
fangen moͤg zu loben, Und 
hertiady im himmel droben. 


Groͤgoriud Richter, + vor 1645. 


werde ihm noch danken: 
Daß er mir Hit mit feinem an⸗ 
geſicht. 
weiſe: Unſer herrſcher, umſer 
könig. 
uf, die du fo lie 
346. 2 geſt niedet, Meine 
ſeel, und IR nicht, Faß in 
Gott ein herze wieder, Wenn 
dir aller muth entbricht: Gott 
wird ſich noch fo erweiſen, 
Duß ich ihn werd allzeit preiſen. 
2. Ob du dich gleich noch 
fo kraͤnkeſt, Und div nimmer 


täffert ruh, Hin und her ein 
ding bedenke, Dienets dir 
doch nitgend zu: Lebe Gott 
nur zu gefa en Der weiß 
troft, rath, huͤlf in allen. 
8 Laß nur allen unfall 
fommen, Weichen Gott dir 
hat verhängt; Es muß alles 
dir dach frommen, Was bich 
Die und da bedraͤngt: Wag 
auf Gott dein than und laffen; 
Der wirds ſchicken beſtermaßen. 
4 Laß nur flammen, laß 
nur bteunen Bei dir die ge 
wiſſens angſt; Nichts kann je 
von Gott dich trennen, &e bu 
treulich am ihm hangſt: Traue 
Bert in glaubenskoͤmpfen, Der 
wird flamm und fewer dämpfen. 
5. Laß Bir immerhin ent: 
fieden Kreuzeslaſt und unge 
mach; Diefen weg, den mußt 
dn sehen Deinem Heben Het 
land nach: Traue Soft ohr 


| altes klagen, Der wird bie 
Harre auf den Herren, denn ich 


ſtets helfen tragen. 

6. Laß dir immerhin begeg⸗ 
nen Zobesbild und trauerpein; 
Mußt du dieſe well gefegnen, 
So ergieb dich willig drein: 
Traue Gott in ſterbensnoͤthen, 
Der wird alten tod noch toͤdten. 

7. Drum wohlauf, die dm 
ttegft nieder, Meine feel, und 
traure miche, Faß in Gott ein 
herze wieder, Wenn dir aller 
muth .entbricht: Gott wird ſich 
noch fo erweiſen, Daß ich ihn 
werd ewig preiſen. 

Shriftien Othfar, g. 1609, + ſ8660. 
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Meder tod noch leben, noch keine 
andre creatur: 

Mag und fheiden von der liebe 

Gottes, die in Chrifto Jeſu ift. 


Eigene Weiſe. 
347. Spt, meine freud 


und wonne, Jeſu, 
meines lebens - fonne, Jeſu, 
meine zuverficht, Jeſu, meines 
lebend licht, Jeſu, brunnquell 
aller güte, Jeſu, tröfte mein 
gemürhe. 

2. Sefu, bu bift mir ge 
boren Lind zum beiland aus: 
erforen, Mir Haft du vie 
angft und fpott Ausgeftanden, 
auch den tod Mit geduld für 
mid) gelitten, 
mir erflriten. 

3 Weil, o Jeſu, du dein 
teben Willig Haft dahingege: 
ben, Mur aus liebe gegen 
mir, Sollt ich nicht aus ge 
genliebe, Wenn verfolgung fich 
erhübe, Froͤhlich ſterben auch 
in dir? 

4. Jeſus ſelbſt iſt unſer le⸗ 
ben: Wer durch Gottes Geiſt 
erregt, Jeſum in dem herzen 
traͤgt, Der iſt gleich den jun⸗ 
gen reben, So da ihren le⸗ 
bensſaft Nehmen von des 
ſtockes kraft. 

5. Wo in eines menſchen 
herzen Jeſus iſt gezogen ein, 
Da kann nichts als leben fein, 
Da verfchwinden alle fchmerzen: 
Reißt ihn gleich hinweg der 
tod, Ei, fo lebt er doch in 
Sott. | 


Und das leben 


6. Sefu, hilf mir überwin: 
den, Wenn mich trug und 
unglüf plagt, Wenn mid 
mein gewiflen nagt, Wenn 
mich drückt die laft der fünden: 
Alle ſchuld werf ich auf dich, 
Weil du haft bezahle für mich. 

7. Jeſu, laß mich nicht 
verderben, Noch im leben, 
noch im fterben; And wenn 
rückt der tod herbei, Jeſu, 


bu mein Helfer fei: Meine 
feel an meinem end, Jeſu, 


nimm in deine hand. 


Matthaeus Hpelles von Löwenfern, g. 1594, 
+ 1648. 


Ich achte es alles für ſchaden: 
Der überfchwenglichen er» 
tenntniß Chriftt Iefu. | 


Eigene Weile. 


, u, 0 fchönes welt: 
348. D gebäude, Magſt 


gefallen, wen du willt; Deine 
fcheinbarliche freude Iſt mit 
lauter anaft umhüllt: Denen, 
die den himmel haffen, Will 
ich ihre weltluſt laffen; Mich 
verlangt nad) dir allein, Alters 
ſchoͤnſter Jeſu mein. 

2. Muͤde, die der arbeit 
laͤnge Und der heiße ſtrahl 
beſchwert, Wuͤnſchen, daß des 
tages laͤnge Werde durch die 
nacht verzehrt; Daß ſie nach 
ſo vielen laſten Koͤnnen ſanft 
und ſuͤße raſten: Mein wunſch 
iſt, bei dir zu ſein, Allerſchoͤn⸗ 
ſter Jeſu mein. | 
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3 Andre mögen durch die | muß 


weiim Und durch wind und 
flppen gehn, Ihren Handel 
zu beſtellen, Und da flurm 
und noth ausftehn; Ich will 
meine glaubensfluͤgel Schwins 
gen an die ſternenhuͤgel, Ewig 
da bei dir zu ſein, Allerſchoͤn⸗ 
her Jeſu mein. 

4 Taufendmal pfleg ich zu 
gen, Und noch taufenbmal 
dan: Ach würd ich ins grab 
getragen, D fo kim ich ja 
im ruh, Und mein beftes 
teil das würde, Brei von 
dieſer leibesbürde, Se und 
ewig um dich fein, Allerſchoͤn⸗ 
fer Jeſu mein. 

5. Kamm, 0 tod, du ſchla⸗ 
fesbtuder, Komm und führe 
mih nur fort, Life meines 
(hiffleins ruder, Bringe mich 
in ihern port: Es mag wer 
da will dich ſcheuen, “Du kannſt 
mich vielmehr erfreuen; Denn 
durch dich komm ich herein 
Zu dem ſchoͤnſten Jeſu mein. 
6. Ad, daß ich den leibess 

Heute noch verlaflen 
muͤßt, And kaͤm an den ſier⸗ 
nenerker, Wo das haus der 

ft! Da wollt ich mit 
wortgepränge Bei der engel 
großen menge Rühmen deinen 
gottheitsſchein,  Allerfchönfter 
Jeſu mein 


7. Doc weil ich bie feelen; 
auen Und den golden hims 
melsfanl Jetzt nicht kann nach 
wünfchen ſchauen, Sondern 


im thraͤnenthal Noch am 
kummerfaden ſpinnen: O ſo 
ſollen meine ſinnen Unterdeß 
doch bei dir ſein, Allerſchoͤn⸗ 
ſter Jeſu mein. 

Joh. Brent, g. 2618, + 1897. 


"= N abe: 
&s Rage Id) mies ad bimmmel 
und nach erben. 
Eigene Weile. 
efu, meine freude, 
349. J eines Deren 


weide, Sefu, meine zier: Ach 
wie lang, ach lange, Iſt dem 
herzen bange Und verlangt 
nach dir: Gottes lamm, “Wein 
bräutigam, Außer bir fol mir 
auf erden Nichts ſonſt liebers 
werben 


2. Unter deinem ſchirmen 
Bin ich vor den fürmen Ak 
fer feinde frei: Laß in unge 
witteen Rings bie welt er: 
ſchuͤttern, Mir fieht Jeſus bei: 
Ob es itzt Gleich kracht und 
bligt, Ob gleich fünd und Hölle 
ſchrecken, Jeſus will mich decken. 

5. Weg mit allen ſchaͤtzen, 
Du biſt mein ergoͤtzen, Jeſu, 
meine luſt: Weg, ihr eitlen 
ehren, Ich mag euch nicht 
hoͤren, Bleibt mir unbewußt: 
Elend, noth, Kreuz, ſchmach 
und tod Soll mich, ob ich 
viel muß leiden, Nicht von 
Jeſu ſcheiden. 

4. Gute nacht, o weſen, 
Das die welt erleſen, 


86 Die 626 Die Infechvang ud dr Streit des Gheiften, oder und der Streit des Chriſten, oder 


Yan bu nicht: Gute nacht, 
ihr fünden, Bleibet weis das 
Hinten, Kommt nicht, mehr 
ans licht: Gute nacht, Du 
ftolz und Eraft, Die Yes gang, 
o tafterleden, Gute nacht ge: 
geben. 

5. Weicht ihr trauergeiſter! 
Denn mein freudenmeiſter Je⸗ 
ſus, trier herein: Denn, die 
Gott lieben, Wing anch ihr 
betruͤben Lauter freude fein: 
Duld ih ſchon Hier ſpott 
7 hohn, Dennoch bleibſt 

du auch im leide, Jefu, meine 


fſerude. 
dJoh. Frant, s 1618, 7 1677. 


‘ 


Wer nicht fein kreuz auf ſich 
mmmt mid folgt mir nddy: 
Der ift mein nicht werth, fpricht 

der Gern. 
Weife: Meds mit mit, Gott, 
nadı deiner güt. 


F nach! ſpricht 
250. MR Chtiſtus, amfer 
held, Mir nach, ihr chriſten 
alle; Verleugnet euch, verlaßt 
die wer, Folge meinem ruf 
und ſchalle; Nehmt euer Eveuz 
und ungemach Kuf euch, folgt 
meinem wandeil nadı 
2 Ich bin das licht, ich 
leuche euch" für Witt heilgem 
rugendleben, Wer zu mie 
tommt und folge mir, Darf 
wicht iur finftern ſchwebden: Ich 
bin der weg, ich wriſe wohl, 
man wahrhaftig wandeln 
u 


much, getroft und gern "Bei 


3 Mein herz it voll de 
mürhigfeit, Voll liebe ‚meine 
feet; Mein mund der. freuft 


zu jeder zeit Von fäher ſanft 
much oͤle, Mein geiſt, ge 
mühe, kraft und ſinn a 
Gotr ergeden, ſchaut auf: ihn. 
A. Ih zeig euch das, was 
ſchaͤdlich iſt, Zu Kichen. und 
m meiden, Und euer ber; 
von arger liſt Zu reingen und 
m ſcheiden: Ich bin der feelen 
feld und hart, Und führe euch 
za der himmelspfort. 
5. Balls. euch zu ſchwer, 
ich geh voran, Ich ſteh euch 
an der feite, Ich kaͤmpfe ſelbſt, 
ich brech die bahn, Bin alles 
in dem ſtreite: Ein boͤſer knecht, 
ber ſtill darf ſtehu, Wenn er 
den ſeldherrn ſieht angehn. 
6. Wer feine feel zu finden 
meint, Wird fie ohn mich 
verlieren, Wer fle Hier zu ver: 
tieren ſcheint, Wird fie m Sort 
einführen: Mer nicht fein kreuz 
nimmt und folge mir, Iſt 
meint nicht werth und meiner 
er, 

7. So laßt ums denn dem 
lieben Kern Wit leib und 
fvel nachgehen, Und wohlge⸗ 
ihm im leben fehen: Denn 
wer nicht fampft, trägt auch 
die Fron Des ewgen lebens 
nicht davon. 

: 7 geh Sccheffler, g. 1424, ; 1077. 
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Horr; wemn ich nıı dich habe: 
So frage ich nichts nach himmel 
und erde. 

Weife: Ad, was ſoll ich fünder. 
eſus iſt und bleibt 
351 SS teben, Jeſus 
iM mein eigentbum, Meines 
herzens größter rum; Jeſu 
hab ich mich ergeben, Er iſt 
meines tebend licht, Meinen 
Je laß ich nie. 

Jeſum Hab ich eingeſen⸗ 
ket Tief in meines herzens 
ſchrein; Jeſus iſt und bleibet 
mein; Stets mein herz am 
Sefum denket, Alles iſt auf 
ihn gericht, Meinen Stefum 
laß ich nicht. 

3. Nichts iſt mir auf biefer 
erben Lieber als du Jeſu mein; 
Lieb ſoll mir mein Jeſus fein, 
Dis ich. werd zu. afche werden: 
Meil. mir glimmt das lebens: 
liche, . 
nicht. 

4 Will mich geich die 
welt bethoͤren, Daß ich Jeſum 
laſſen toll. 
dach Zefa: vaß;, Jeſum will 
ich ſtets verehren; Er iſt ee 
nes lebens-liht; Meinen Je 
fen laß: ich nicht. 

‘5. Laß bie wer und Teufel 
wuͤthen, Jefas iſt mein boſter 
hand; Der es alheit treulich 
meint; Jeſus mid mich wohl 
behuͤtewm, Auf. ihwm iſt mein 
sroft gericht, 
HB. ich nicht. 


Laß ich meinen Jeſum 


Bleibt mein herz 
todesſtraßen: 


Meinen Jeſum 


6 Jeſum Hab ih mir er⸗ 
wähle; Sjefus foll mein bei: 
ftand fein, Wenn die ſchwere 
fündenpen Mein geängftet 
herze qudlet: Drum mein herz 
vor freuden fpricht:. Meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

7. Deich fol nicht won Jeſu 
fheiden Sünde, teufel, hoͤll 
und tod, Auch die alergeöfte 
noth: Er iſt mein im Ereuz 
und leiden; Wenn mich fünd 
und tod anficht, Laß ich Met: 
nen Jeſum nicht. 

& Sollt auch gleich die 
welt zerſpalten Und zu grund 
und trümmern gehn, Will ich 
dennoch feſte ſtehn Und bei 
meinem Sefu halten: Er ift 
meine zuverficht, Meinen Ste 
fum laß ich nicht. ° 

9. Wenn mir gleich die 
augen drehen, Das gehär 
auch mir verfchwinde Und bie 
todesangft fich findt; Wenn bte 
zung nicht mehr kann fprechen 
Und der lebensfaden Bricht, 
vaß ich meinen Jeſum nicht. 

10. Muß ich gleich die wet 
verlaffer, Iſt doch meines 
kebens zter, Jeſus um und 
neben mir . Anf der finftern 
Er iſt meines 
lobens licht; Meinen Zeſum 
laß ich nicht. | 
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ar mir dienen will, der folge 


und on id Pr da fol mein 
diener auch fein 


Weife: O Jeſu Chriſt, meins. 


hr, die ihr euch 
352 J von Chriſto nennt 
Und euch zu ſeiner lehr bekennt, 
Die ihr ſeid durch ſein blut 
gekauft Und auch auf ſeinen 
tod getauft: 

2. Fuͤhrt nicht den namen 
nur allein, Ihr muͤßt auch 
rechte chriften fein, Wenn ihr 
einft wollt nach diefer zeit Ein: 
gehn: zu Chrifti Herrlichkeit. 

3 Wer dort mit Chrifto 
herrſchen will, Der muß ihm 
auch hier halten ſtill Sn lieb 
und leid, und gehn die bahn, 
Die er gegangen ift voran. 

4. Wer ewig will bei Chrifto 
fein, Der muß ihm leben bier 
allein, Und nicht dem fatan 
feine zeit Aufopfern in der 
eitelfeit. 

3 Ber feinem Jeſu ſich 
ergiebt, Ihn jederzeit von her: 
zen liebe, Ein chriftlich from: 
mes leben führt, Der ift ein 
chriſt, wie ſichs gebührt. 

6. Ber Sefum Chriſtum 
vecht erkennt Und chriftlich feine 
zeit anwendet; Wird fanft und 
felig fchlafen ein, Sim himmel 
bei Sort ewig fein. 


Zae. Ritter, g. 1627, + 1669. 


Rad dir, Herr, verlan et = 
Zeuch mid dir nad, 
wir. 





Weife: Wenn wir in höchſten 


nöthen fein. 
353. Ned dir, o Set, 
verlanget mich; 
Mein Gott, ich denke flets an 
dich: Zieh mich nad) dir, yach 
bir mich wend, Aus Yon beine 
huͤlf mir ſend. 

2. Ach, wer wird mich be⸗ 
freien doch Von dieſem ſchwe⸗ 
ven fündenjoh? DO Herr, ich 
fehne mich nach dir; Befreie 
mich und Hilf doch mir. 

3. Es ift mein will nad 
bir geriht; Doch das voll: 
bringen mir gebricht: Und wenn 
ich hab was guts gethan, Sp 
flebt doch was unreines dran. 

4. Gedenke, daß ih bin 
dein Eind, Vergieb und tilge 
meine find; Daß ich zu dir, 
mit freiem lauf, Mich könne 
(einge himmelauf. 

Den fin der welt rott 
in ir aus, Sei du nur 
Herr in meinem haus; “Den 
ſchild des glaubens mir verleih, 
Und brich des feindes pfeil ent: 
zwei. 

6. Nach dir, mein Sort, 
laß flets forchin Gerichtet fein 
ben ganzen jinn: Sch eigne 
dich mir gänzlich zu, Und ſuch 
in dir nur meine ruh. 

7. Hinweg, hinweg, du 
fchnöde luſt, Bleib mir auf 
ewig unbewußt; Was mein 
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berz fort vergnügen fol, Des 
ft allein der himmel voll. 

8. Ab, alles. was mid 
reißt von dir, O hoͤchſtes aut, 
das treib von mir: In bir, 
mein Gott, in bir allein Laß 
binfort meine freude fein. 


Unten Ulrich, Herzog zu Braunfchweig, 
e. 1633, + 1714. 


Laß mich hören freude und wonne, 
daB die gebeine froͤhlich werden: 
Die du zerfchlagen haft. 
Weife: Per * iſt hin, mein 
eſu. 


354. in ich allein ein 
B fremdling auf der 


erden? Wann wird es denn 
ein ende mit mir werden? 
Wann werd ich einſt der unge⸗ 
zaͤhlten pein, Wann werd ich 
doch der qual entnommen ſein? 

2. Erſteht die ſonn und 
bringet uns den morgen, So 
wecken mich die tauſendfachen 
ſorgen; Kommt dann der mond 
mit einer ſtillen nacht, Hat 
ſie mir eitel thraͤnen mitgebracht. 

3 Mein her; iſt wund, 
mein trautiges gewiſſen Iſt 
duch den zorm des hoͤchſten 
ganz zerriſſen; Den ganzen 
tag, bis auf den abend Hin, 
BVerfolget er mich armen, wo 
ih bin. 

4. Ah, Her, doch nicht 
fo fireng mit mir verfahre! 
D großer Gott, gebenkeft du 
der jahre, Da ich. den weg 


der blinden jugend ging Und 
an der luſt der eiteln erden 


mg 

9. Willſt du denn ſtets um 
meine fünde fchelten? Was kann 
ich dir, o großer Gott vergelten? 
Mein ift die fünd und über: 
häufte fchuld, Dein iſt die 
gnad und väterliche huld. 

6. Doch laͤßt du mich fo 
lang in meinen nöchen; Die 
werden mich noch endlich gar 
ertödten: Ruf ich dich gleich 
mit naffem angeficht, Erhoͤreſt 
du mich doch im Himmel nicht. 

7. Vergeblich ift mein wer 
nen und mein bitten, Du haft 
mich gleich wie einen feind be 
firitten, Dein großer zorn, 
der eifer deiner macht Hat 
meine feel ins finftre hinge⸗ 
bracht. 

8. Ich ſitz allein und netze 
meine wangen, Ich ſeufze 
ſtets, ich rufe mit verlangen; 
Du aber zeuchſt der wolken 
decke vor, Verbirgeſt mir dein 
ſonſt geneigtes ohr. 

9. O hätt ih doch der 
tauben ſchnelle flüge, Und 
ſchwaͤnge mich auf einen hohen 
hügel! Doch wer entfleuht 
bes ftarken Gottes hand? Ihm 
ift kein ort auf erden unbe 
kannt. 

10. Ich will vielmehr den 
zorn des höchften tragen, Fährt 
er gleich fort mich immer mehr 
zu fchlagen: Ein willig herz, 
gebuld und flillen muth Bring 
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th, o Gott, zu deiner firen 
gen truth. 

11. Ich habe viel, ach viel 
hab ich verbrochen, Wenn 
altes fol im himmel fein ge 
rohen; Doch iſt dein ruhm, 
o Herr Gott Zebadth, Daß 
man dich nennt den gitaden: 
reichen Gott. 


Ehriſtoph Raisner, um 1678. 


Ser find, die da geiftlich arm 

Damm dab Anmelretch iſt ihr, 
ſpricht der Herr. 

Weife: Was Gött.thut, das. 


355. O reicher Gott von 
guͤtigkeit, Von 

gnade und erbarmen, Wie groß 
tft deine lieblichkeit Bei allen 
geiſtlich armen! Wein herz ift 
ſtill Und ſpricht: dein will, 
O Vater in der höhe, Dein 
will allein geſchehe. 
2. Laß leuchten nur ‚dein 
angefiht In meinem dunkeln 
herzen, Da beines thearen 
wortes licht Berfireuer alle 
ſchmerzen Und öffnet mir Die 
ſchoͤne thuͤr Der gnaden und 
der wahrheit, In lauter froher 
klarheit. 
3. Ach, ſelig und gar heilig 
iſt, Wer hierzu kann gelangen, 
Daß du, o mittter Jeſu Chriſt, 
Der willen nimmſt gefange eh, 
Und: bringſt den finn Fam 
ter Hin, DVerföhnt. mit Seite | 


u. 


— 


blute; Da fchmeckt man alles 


gute. 

4. Denn Gott iſt nicht ein 
menſchenkind, Was boͤſes zu 
erwaͤhlen; Der beſte menfch 
iſt oftmals blind, And kann 
gar leichtlich fehlen: Wer aber 
fi) Ganz lediglich Vergnuͤgt 
in Gottes wegen, Der findet 
lauter ſegen. 

5. Drum ſchaff in mir, o 
heilger Geiſt, Den wahren ſinn 
des Sohnes, Und gieb mir, 
der du troͤſter heißt, Die ein⸗ 
falt deines thrones, Daß ich 
ja frei Vom wollen ſei, Und 
mich dir uͤbergebe, Daß dein 
will in mir lebe. 

6. Zerbrich, o Gott, des 
teufels liſt, Der immer will 
verhindern, Daß nicht, was 
doh dein rathſchluß if, Er: 
fcheine deinen Eindern: Stoß 
weg den feind, Ders böfe 
meint; Laß an das licht nie 
fommen, Was er zufüge den 
frommen. Ä 
7. Wenn aber deines frie 
dens fchein Nun Zeiger deinen 
So wolldt du ohn 

Auch jeden zweifel 
Voerſiegle du Syn tie 

Die innigfeit der 
Dein wille fei mein 


willen; 
ale pein 
ſtillen: 
fer Ruh 
ſeelen; 
waͤhlen. 


Joach. Zuffus Sreithaupt, g. 1658, + 1732. 
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Herr, fende dein Licht und deine 


wahrheit: 
Daß ſie mich leiten und bringen 

zu deinem heiligen berge. 

Eigene Weiſe. 

356. O Ieu, meiner fee 
| len leben, Dein 
Höchfter ſchatz und meines her: 
zens luft, Die will ich mid, 
mein Sott, ergeben; Ach Dämpfe 


du in mir der fünden wuſt: 


ch nimm dich meiner feelen 
an, Und zeige mir die lebens: 
bo 

2. Wenn mir bie welt die 
ſtricke leget, Wenn fafan mic 
von dis will ziehen ab, Wenn 
in mir ſich was boͤſes reget, 
So fei, o Sort, mein licht 
und feſter ſtab: Ach nimm 
dih meiner ſeelen an, Und 
zeige mir die lebensbahn. 

% OD Sof, du licht der 
frommen herzen, Bor dir ift 
alles, alles fonnentlr, Du 
zubleft ab der frommen ſchmer⸗ 
un, Du hilfeſt deiner auser⸗ 
wählten fchaar: Ach nimm 
dich) meiner feelen an, Und 
zeige mir die lebensbahn. 

4, Ach fenbe, Herr, aus 
deinem throne Licht, leben, 
frofe und gnade deinem find; 
Hilf deinem iſrael und fohne, 
Vergieb aus. gnaden alle meine 
fünd: Ach nimm dich meiner 
feelen an, Und zeige mir die 
lebensbahn. 

Heinr. Georg Neuß, g. 1664, T 1716. 
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Haltet euch dafir, daß ihr der 
fünde geftorben feid: 

And lebet Gott m Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn. 


Eigene Weiſe. J 
357. 6 106 dich nice 
2. du Half in allen 


nöthen; Leg joh auf joch, 
Sch hoffe doch, Auch wenn 
es ſchoint, als wollteft du mich 
tödten: Machs wie du will 
mit mie, Ah weiche nicht 
von dir; Verſtelle dein geſicht, 
Du hilf in allen nöthen, Ich 
laß dich nicht, ih laß dich 
nicht! 

2. Ih laß dich nicht, ſollt 
ih den fegen laſſen? Min, 
Jeſu, nein, Du 'bleibeſt mein, 
Dich Halt ich noch, wenn ich 
nichts mehr kann faſſen: Nach 
kurzer naͤchte lauf Geht mir 
der fegen auf Von dir, dem 
fegensliht: Sollt ih den fe 
ger laſſen? Ich laß dich nicht 
ih laß dich nicht! | 

3. Ich laß dich nicht, mein 
Gott, mein Herr, mein leben! 
Mic, reife das grab Bon kit 
nicht ab, Der du bich Haft 
für mich in tob gegeben: Da 
ftarbft aus biebe mir; Sich. jag 
in liebe die, Auch wenn bas 
herz zerbricht: Mein Gott; 
mein Herr, mein beben, Sich 
{af Dich nicht, ich laß dich nicht. 


Bolfg. hal. Deßler, 1660, t 702, 
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wagt und betet, ſpricht der | Wiel von falten bruͤdern Uns 
H R ter deinen gliedern. 
De nicht in anfechtung 6. Bade dazu auch fir 
W. Ki bein vi Par 
ife: mid) nicht in wei jamit es nicht freventlich 
u a Bau danen vonn gucb vefde: Dam 
358. Mate di6, mein | daß Jene nn eh 
. ache dich, mei ich bald Heucheln Und in 
geift, bereit, rs ſchnieicheln. 
Wache, fleh und bete, Daß 7. Bete aber auch dabei 
dich nicht Die böfe zeit Unvers | Mitten in dem machen, Denn 
hoffe betrete: Denn es Hk | der Herre muß did frei Don 
Satans lift Ueber viele froms | dem allen machen, Was bih 
men Zur verfuchung kommen. | drüce Und beftrickt, Daß · du 
2. Aber wache erſt recht | fehläfrig bleibeſt Und fein werk 
auf Von dem ſaͤndenſchlafe,nicht treibeſt. 
Denn es folget fonft darauf | 8. Sa, er will gebeten fein, 
Eine lange firafe, Und die | Wenn er was foll gem, Er , 
noch Sammt dem tod Möchte | verlanget unfer ſchrein Wenn 
dic in ſonden ¶ Unvermuthet wir wollen leben, Und durch * 
finden. ihn Unſern finn, geind, welt, 
3. Bade auf, fonft ann | fleifch und fünden Kräftig über: 
dich nicht Unſer Herr erleuch⸗ 


winden. 
ten, Wache, fonften wird dein 9. Doch wohl gut, ed muß 
light Die noch ferne deuchten: | uns fon Alles giädtih ges 
Denn Gott will Für die FH | hen, wenn wir ihn durch fer 
Seiner gnabengaben Offne aus | nen Sohn Im gebet anfles 
gen haben. en; Denn er wil Uns wit 

4. Wade, laß dich ſatans Seiner gunft befhätum. IR 
ft Nicht im fchlafe finden. | Wenn wir glaubend e 3 
Nur mer fletig wachſam iſt, 10. Drum fo 
Kann ihn überwinden: Und | merdar Wachen, 

Sort giebt, Die er liebt, | Weil die, 
Oft in feine firafen, Wann 
fie ſicher ſchlafen. 

8. Wache, daß dich 
die weit Durch gewalt 
winge, Oder wenn © 
verftellt Wieder ar 
Wach und fieh, 
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Das een rohr wird der Herr | 
nicht zerbrechen: 
Bis daß er ausführe das gericht 
zum fliege. 
Eigene Weile. 


.Jeſu hilf fiegen, du 
359 J fuͤrſte des lebens, 
Sieh, wie die ſinſterniß drin⸗ 
get herein, Wie ſie ihr hoͤlli⸗ 
ſches heer nicht vergebens Maͤch⸗ 
tig auffuͤhret, mir ſchaͤdlich zu 
ſein: Satan der ſinnet auf 
allerhand vaͤnke, Wie er mich 
fichte, verführe und kraͤnke. 

2. Jeſu hilf fiegen, ad, 
wer muß nicht klagen! Herr, 
mein gebrechen ift immer vor 
mie: Hilf, wenn die fünden 
der jugend mich nagen,. Die 
mein gewiffen mir täglich hält 
für: Ach, laß mich ſchmecken 
dein Präftig verfühnen, Und 
bie zu meiner demüthigung 
dienen. ' 
8 Seu Hilf fiegen, wenn 
in mir: die fünde, Eigenlieb, 
geftabrt und mißgunft fi rest: 

enn ich die laſt der begierden 
empfinde, Und fih mein tie 
fe verderben darlegt; So 
hilf, daß ich vor mir felbft 
mag erröthen, Und durch dein 
leiden mein ſuͤndlich fleifch toͤdten. 
4. Jeſu Hilf fliegen und 
lege gefangen In mir die küfte 
des fleifches, und gieb, Daß 
bei mir lebe bes geiſtes ver 
langen, Aufwärts füch ſchwin⸗ 
gend durch heiligen trieb: Laß 
mich eindringen ins göttliche 


wein, So wird mein geift, 
leib und feele genefen. 

5. Jeſu Hilf fiegen, damit 
auch mein wille Dir, Herr, 
fet gänzlich zu eigen gefchenft, 
Und ich mich flets in dein wol: 
len verhülle, Wo fich die feele 
zue ruhe hinlenkt: Laß mich 
mir fterben und alle dem met 
nen, Daß ih mich zählen 
kann unter bie deinen. 

6. Jeſu hilf fiegen und laß 
mic, nicht finfen, Wenn fich 
die kraͤfte der lügen aufblähn, 
Und mit dem feheine der wahr: 
heit fich fchminfen; Laß doch 
viel Heiler dann deine kraft fehn: 
Steh mir zur rechten, o koͤnig 
und meifter, Lehre mich kam: 
pfen und prüfen die geifter. 

7. Jeſu, biüf fegen im 
wachen und beten; Huͤter, du 
ſchlaͤfſt ja und ſchlummerſt nicht 
ein: Laß dein gebet mich un⸗ 
endlich vertreten, Der bu ver 
fprochen mein fuͤrſprech zu fein: 
Wenn mich die nacht mit er 
muͤdung will dein, Wollſt 
du mich, Jeſu, ermuntern und 
wecken. | 

8. Jeſu, hilf. fiegen, wenn 
alles verfchwindet,. Und ich 
mein nichts und verderben nur 
ſeh: Wenn fein vermögen zu 
beten fih finde, Wenn id 
muß fein ein verfchüchtertes 
reh; Ah Kerr, fo wollft du 
im grunde ber feelen Dich mit 
dem innerſten feufen ver: 
maͤhlen. 
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Jeſu Hilf ſiegen, und 

Ar mirg gelingen, Daß ich 
das zeichen des fieges erlang; 
So will ich ewig dir lob und 
dank fingen, Jeſu, mein hei: 
land, mit frohen gelang: Wie 
wird dein name da werden ges 
priefen, Wo du, o held, dich 
fo mächtig erwiefen! Ä 

30. Heine. Schröter, um 1696, 


Hexr, laß aus deine gefangenen: 
Durch das blut deines bundes. 
Eigene Weife, 
uschbrecher aller 
360. oO bande, Der du 
immer bei uns biſt, Bei dem 
Schaden, ſpott und. fchanbe 
Lauter luft und himmel if: 
Uebe ferner dein gerichte Wir 
der unfern adamsſinn, Dis 
dein treues angefihte Uns 
führt. aus dem ferfer hin. 

2. His doch deines Vaters 
wille, Dog du endeſt dieſes 
werk: Hiezu wohnt in dir die 
fuͤlle Aller weisheit, lieb und 
flärf, Daß du nichts von dem 
verliereft, Was er Dir gefehen: 
fet hat, Und es von dem 
treiban führeft Zu der füßen 
r tt. 


. Ah, fo mußt du uns 
vollenden, Wille und kannſt 
ja anders nicht; Denn wir 
find iu deinen handen, Dein 
herz iſt auf ung gericht, Wenn 
wir auch von allen leuten Als 
gefangen find geacht, 


genheik, 


des kreuzes niodrigkeiten Als 
veracht und ſchnoͤd gemacht. 

4 Schau doc aber unfee | 
fetten, Da wir mit der kvea⸗ 
tur Seufzen, ringen, fchreien, 
beten Am ‚erlöfung von sw 
tur, Won dem bienft der eitet 
keiten, Der uns nad). fo Bau 
drückt, Ungeacht der geiſt .in 

zeiten Sich auf etwas beſſres 
hie. . 

5. Bir verlangen: keine.ruhe 
Fuͤr das fleiſch in ewigkeit; 
Wie dus naͤthig findſt, ſo thut 
Noch vor unfrer abſchiedszeit: 
Aber unſer geiſt, der bindet 
Dich im glauben, laͤßt dich 
nicht, Dis .er die erloͤſung 
findet, Welche ſeine bande 


bricht. 

6. gDerrſcher herſoe ſie⸗ 
Ser. fiege, König, braud) dein 

nt, Führe deines veiches 

kriege, Mad) der fElaverei in 
end! Führe doch :aus, der geub 
die feeleg Durch des neuen 
bundes blut, Laß uns. länger 
nicht fo quälen, Denn Au 
meinft es mit und ‚gut. 

7. Haben wir uns ſelbſt 

gefangen. Sn. der: luſt und ei⸗ 
Ach fo laß ung nicht 
ſtets hangen In dem god der 
eitelkeit: Denn die laſt treibt 
uns zum rufen, Alle ſchreien 
wir dich an, Zeig doch nur 
die erſten ſtufen Der gebroch⸗ 
nen freiheitsb 

8. Ach, wie deur find. wir 


Weil | erworben/ Nicht der menſchen 
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bnerht zu fein: Drum, fo wahr 


. fein, 


du bift gefiorben, Mußt du 
und auch! maden rein, Nein 
und frei und ganz vollkommen, 

Nach dem beſten bild gebildt: 
Der hat gnad um gnad ges 
nommen, Wer and deiner fall 


Rt. . 

9, Liebe, zeuch uns in dein 
fterben, Laß mit dir gekreuzigt 
Was dein reich nicht 
kann ererben; Fuͤhr ins. para 
Des uns ein Doch wohlan, 
du wirft wicht ſaͤumen, Wo 
wir nur niche läffig fen; Mer: 
den wir doch als wie traͤuman, 
Wenn die freibeit bricht herein. 


Gotiftr. Arneld, q. 1668, ; 1714. 


Haltet euch Defür, daß ihr der 
nde vben 


gejto 
Und lebet Gott in Wigo Jeſu, 
unſerm Herrn. 

Weiſe: Eins iſt nath. 
rs unsver feligs 
361. 2 n, Zeuch uns 
m bein — Da du 
und die ſtaͤtt bereiten, Und 
zu deines namens ruhm Als 
deine erlöften fiegprächtig willſt 
führen, Laß unfere bitte dein 
herze jegt ruͤhren: Wir wollen 
dem Vater zum opfer daſtehn, 
Und in deiner leiden gemein: 

ſcheft hongeyn 
Er hat uns zu dir ge⸗ 


* Und du wieder zu ihm 


hin; Liebe hat uns uͤberwogen, 
Daß an dir haͤngt herz und 
ſinn: Nun wollen wir geme 
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mit dir auch abſterben Dem 
ganzen natuͤrlichen ſeelenverder⸗ 
ben: In deinen tod, Herr, 
laß gepflanzet uns fein, Sonſt 
dringen wir nimmer ins leben 


hinein. 


3. Aber bier erdendt die 
fhlange So vie ausflucht 
überall, Bald macht fie dem 
willen bange, Bald bringt fie 
die luſt zu fall: Es bieibet 
das leben am Eleinften oft kle⸗ 
ben, Und will fih nicht gang 
lich zum fierben ergeben; Cs 
ſchuͤtzet die beſten abfichten noch 
vor, Und bauet ſich hoͤhen als 
feſtung empor. 

4 Drum, 0 ſchlangentreter, 
eile, Führe das todesurtheil 
aus: Brich entzwei des mör: 
ders pfeile, Reut das unkraut 
voͤllig aus: Ach, laß ſich dein 
neues erftandbenes leben Sin 


I unfte erfiorbenen herzen. einge: 


ben: Erzeig dich werfläret und 
herrlich noch hier, Und bringe 
dein neues geichöpfe herfür. . 

5. Kehre . die jerffzeuten 
ſinnen Aus der viehheit in 
das ein, Daß fie wieder raum 
gewinnen Nur von dir erfüllt 
zu fen: Ach wirf du die 
mächte der finfterniß nieder, 
Erneute die kraͤfte des geiftee 
ung wieder, Daß er aus der 
fülle der gnaden ſich nähr Und 
muthig fih gegen die anfech: 


tung w | 
:6, törke deinen zarten 
famen, Der dein mannesalter 
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ſchafft, Das wir bier in Jeſu 
namen Stehn vor Gott in 
juͤnglingskraft, Den böfewicht 
völlig in dir zu befiegen, Daß 
endlich bie feinde zu füßen ba 
liegen: So foll aus dem tobe 
das leben erftehn Und hier 
noch in völliger mannheit auf: 


gehn. | 

7. Drum beleb und lieb 
und labe In der neuen freatur, 
Lebensfuͤrſt, durch beine gabe 
Die erftattete natur; Erwecke 
dein paradies wieder im grunde 
Der ſeelen, und bringe doch 
näher die ſtunde, Da du dich 
in allen den deinen verklaͤrſt, 
Sie hier noch des ewigen lebens 
gewährft. 

8, Goͤnne uns noch frift, 
auf erden Zeugen deiner kraft 
zu fen, Deinem bilde gleich 
zu. werden: In dem tod zu 
nehnien ein Des lebens voll: 
fommene freiheit und.vechte Als 
eines vollendeten Heilands ge: 
fhlehte: Der unglaub mag 
denken, wir bitten zu viel, 
Du hoͤrſt unfre bitten, thuſt 
über ihr ziel. 


Gottfr. Unold, g. 1666, + 1714. 


Meine feele hanget dir an; 
Deine vechte hand erhält mich. 
Weife: Alles ift an Gottes fegen. 
362, Treuer Vater, deffen 

T liebe Mich aus 
heißem gnadentriebe Hat in 
Chriſto auserwaͤhlt, Und eh 


ich zur welt geborn, Schon 
zur kindſchaft auserforen Un 
ben: deinen zugezählt: 

2. Toͤdt des alten ada 
glieder, Mach uns bir zum 
opfer wieder, Lehre uns zu 
Chrifto gehn: Laß das fleiſch 
in uns verderben Und in 
Chriſti tod erſterben, Daß 
wir in ihm auferftehn! 

5 Wenn am eiteln andıe 
leben, Zwiſchen luft und furcht 
noch fchweben, Oder blind zur 
hölfen gehn, Will ich meine 
glaubensfläget Schwingen zu 
dem fternenhügel Und auf mei 
nen Heiland ſehn. 

4. Wird mir Eraft und muth 
genommen, Und, wenns fol 
zum. treffen kommen, Sch nur 
hab den willen noch; So ver: 
leih auch) das vollbringen, Weis: 
heit, kraft in allen bingen, 
Und zu tragen Chriſti joch. 

5. Will die eigenheit mid) 
fällen, Oder fchlagen trübfals; 
wellen Auf mein armes ſchiff⸗ 
lein zu, Weiß ich, daß das 
fteur vegieret Jeſus, der es 
endlich führer Nach dem bafen 
ewger ruh. 

6. Wer auf feinen Heiland 
trauet, Der hat auf den fels 
gebauet Und befigt den him: 
mel fhon; Ob er gleich muß 
zeitlich leiden, Folgt doch herr: 
lichkeit und freuden Dort vor 
feines Jeſu thron. 

7. Her, du wollt mid 
ſelbſt bereiten, Wie in zeit 
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und ewigkeiten Du dein ars 
wes Eind begehrfi: Du Fannft 
Lfräftgen, ftärfen, gründen, Mit: 
1, zeit und wege finden, Da 
‚du mir dein heil gemwährft, 
8 Ich will gerne halten 


ſtille, Meine heilgung fei dein |- 


wille: Laß mein herze brünftig 
‚fein, Did, mein Heiland, zu 
empfangen Und dir ewig an 
whangen; Sei du mein, ich 
bleibe dein. 
9. Jeſu, was du ange: 
‚fangen, Das erwart ich mit 


‚verlangen, Ach, verfiegle meine 


ſeel: Laß mich durch dein Geift 
auf erden Starf am innern 
menfchen werden, Salb mich 
mit dem freudenoͤl. 
. 10. Herr, befehr doch af 
die meinen, Schreib fie zu der 
zahl der deinen, Laß fie ſchaun 
dein angeht: Ziehe fie von 
oben kraͤftig, Sei durch dei: 
nen Geiſt gefchaftig, Bringe 
ſie zum rechten licht. 
11. Sa laß auch die andern 
heerden- Bald herzugeführer wer: 
den Und viel taufend feelen fein, 
Die dich ihren hirten nennen 
Und in rechter wahrheit kennen, 
Einft mit dir gehn himmelein. 
12, Daß wir alle einft ver: 
einet, Wenn der hochzeittag 
erfcheinet, Eilen auf den bräut: 
som zu; Kelle glaubenslam⸗ 
ven bringen, Und dem lamm 
ein Ioblied fingen In der ewgen 
himmelsruh. 


Zube. Undr, Gotiet, q. 1661, + 1785, 





Ich weiß, daß in mir, das ift in 
meinem fleifch: 

Wohnet nichts gutes. 

Weife: Herr, ih babe mißge- 
handelt. 

363. MH, mein Jeſu, 

- wel verderben 

Wohnet nicht in meiner bruft! 

Denn mit andern adamserben 

Steck ich voller fündenluft: Ach 

ich muß dir nur befennen: Sich 

bin fleifch von fleifch zu nennen. 

2. Wie verkehrt find meine 
wege! Wie verderbt mein alter 
finn! Der ich zu dem guten 
träge Und zum böfen hurtig 
bin: Ach, wer wird mich von 
den fetten Diefes fündentodes 
retten! 

3. Hilf mir durch den Geift 
der gnaden Aus der angeerbten 
noth, Heile meinen feelenfcha: 
den Durch dein blut und kreu⸗ 
jestod, Schlage du die fünden: 
glieder Meines alten adams 
nieder. 

4 Ih bin unten von der 
erden, Stecke in dem fünden: 
grab; Soll ich wieder lebend 
werden, So muft du: von 
oben ab Mich duch deinen 
Geiſt gebähren Und mir neue 
kraft gewähren. 

5. Schaff in mir ein reines 
herze, Einen neuen Geift gieb 
mir, Daß ich ja nicht länger 
ſcherze Mit der fünden luft 
begier: Laß mich ihre tuͤck 
bald merfen, Mich im geift 
dagegen. flärfen, u 
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6. Lehr mich wachen, beten, 
ringen Und mein boͤſes fleiſch 
und blut Unters joch des get 
fies zwingen, Weil es doch) 
thut nimmer gut: Was nicht 
kann dein reich ererben, Laß 
in deinem tod erfterben. 

7. Reize mich durch jene 
Erone, Die mir droben beige 
lest, Daß ih meiner niemals 
fhone, Wann und wo ein 
feind füch vegt; Sendern hilf 
mir tapfer kämpfen, 
welt und fleiſch zu dämpfen. 

8 Sollt ich etwa unter: 
liegen, O fo hilf mir wieber 
auf, Und in deiwer kraft ob: 
fiegen, Daß ich meinen lebens; 
lauf Unter deinen fiegeshänden 
Möge ritterlich vollenden. 


Zubw. Under. Gotter, g. 1661, } 17885. 


Gelobet ſei deu Herr, mein host: 
Der meine hände lehret fireiten. 
Weife: Iefu meines lebens leben. 
364. Wer das kleinod will 

erlangen, Der 
muß laufen, was er kann, 
Wer die Erone will empfangen, 
Der muß kaͤmpfen als ein mann: 
Dazu muß er fihb in zeiten 
Auf das befte zubereiten, Allee 
andern muͤſſig gehn, Was ihm 
fann im wege ftehn. 

2. Herzens Jeſu, deine güte 
Steckt mir auch ein Fleinod vor, 
Das entzuͤckt mir mein gemuͤthe 
In der -überwinder chor: O 
wie glänzt die ſchoͤne krone Von 


der welt entziehe, 


theure gnadenkrone 
uͤbergnug zum iohne; Wirſt das 





dem hoben ehreuthrone, 
du in der herrlichkeit Deinen 
ftreitern baft bereit. 

3 Ab, mein Jeſu ſteh 
mir armen In ber großen 
ſchwachheit bei, Laß dich mei: 
ner noth erbarmen, Mache mich 


von allem frei, Was mir will 
mein ziel verruͤcken, Komm, 
mich ſelbſt recht zuzuſchicken: 
Gieb mir kraft und freudigkeit, 
Foͤrdre meinen lauf und ſtreit. 
Teufel, 
der muͤhe, 


4. Es verlohnt ſich wohl 
Kaͤmpfen, eh ich 
werd gekroͤnt, Drum ich mich 
Die den 
heilgen bampf verhoͤhnt: Deine 
St mio 


nur wein beiftund fen, So 


it fie in kurzem mein. 


Joh. Menger, g. 1658, + 1734. 


Das wäre meines herzens freude 
Pin a ih it froͤhüch 
enn mit froͤhlichem 
ende Toben folte. 
Gigene Weiſe. 


365. Fahre fort Zion, 


fahre fort im licht: 


Mache deinen leuchter helle, 
Laß die erſte liebe nicht, Suche 
fiets die lebensquele: Zion, 
dringe durch bie enge pfort, 


e fort :,: 
2. Dulde fill .: Zion 
dulde ohne ſcheu Truͤbſal, augſt 


mit ſpott und hohne, Sei bis 
in den tod getren, Siehe auf 


Die 
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die Ihensfrone: Zion, wenn 
der feind dich toͤdten will 
Dulde fill :.: 

3. Folge nicht :,: Bien, 

folge nicht der welt, Die dich 
ſuchet groß zu mahen, Achte 
wicht ihr gut und geld, Nimm 
nicht an den fluhl des drachen: 
Sion, wenn fie dir viel uf 
verſpricht, Folge nicht :,: 
- 4 Prüfe recht 2: Zion 
pruͤfe recht den geiſt, Der die 
suft zu beiden feiten, Thue 
nicht was er bich Heißt, Laß 
nur beinen ſtern bih lei⸗ 
ven; Zion, beide, das was 
krumm und fchlege Prüfe 
vecht :,: 


S. Dringe ein :: Sim, 

bringe ein in. Gott; Stärke 

dich mit geift und leben, Set 

nicht wie die andern: tobt, Sei 

du: gleich der gelinen neben; 

Zion, in bie kraft für heuchel⸗ 
nge ein :, 

6. Brich Herfür :,: Zion, 
brich herfuͤr in kraft, Weil 
die bruderliebe brennet: Zeige 
was der in dir ſchafft, Der 
als deine braut dich kennet: 
Zion, durch die dir gegebne 
thuͤr Brich herfuͤr :,: 

T. Halte aus :: Zion, 
hatte deime treu. Laß dich ja 
nicht laulich finden: Auf, das 
kleinod ruͤckt herbei, Auf, ver: 
laffe, was dahinten: Zion, in 
dem letzten kampf und ſtrauß 
Halte aus , 

Joy, Enfch, Schaitt, g. 1869, + 1745, 
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So wir fagen, daß wir gemein; 
ſchaft er Pe haben, und 
wandeln in finfterniß: 

So lügen wir und thun nicht 
die wahrheit. 
Weife: Hein Iefu, dem die. 


reines weſen, lau: 
866. © tre quelle, O licht, 
das nie in nacht zerrinnt, 
Du, deſſen augen Elar und 
heile, Ja heller als die fonne 
find: Vor dir, Her, ift ganz 
aufgebeddet Des Herzens alter 
fündenwuft, Und wie fo mandye 
fchnöde luft Den edlen Geift 
bisher beflecket. 
. 2 Wenn nır ein reines 
herz zu ſchauen Gewuͤrdigt 
wird dein angeſicht; So uͤber⸗ 
faͤllt mich angſt und grauen, 
Wenn ich auf mich die augen 
richt: Mit wehmuth ſeh ich 
mein verderben; Doch aber 
ſchrei ih, Herr, zu die Ein 
reines herze ſchaff in mir, Das 
böfe laß in mir erfterben. 

3 Genus, daß es dem 
feind gelungen, Don dir, mein _ 
Sort, mich abzuziehn; Bon 
nun an laß mich unbezwungen 
Beſtaͤndig feiner liſt entflichn: 
O waffne mich mit fraft und 
ſtaͤrke Durch den gewiffen neuen 
Geiſt, Davum dein wort uns 
bitten heißt, In dir zu thun 
all meine werfe. 

4 Hat meine fchuld und 
übertreten Mich unmwerth dei⸗ 
ner huld gemaht, So komm 
ich doch zu dir mit beten Und 

15* 
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fpreche: Ach, Herr, hab nicht 
acht Auf das was ich gefün: 
digt habe, Im zorn verwirf, 
verwirf mich nicht, Mein Gott, 
von deinem angefiht, Ein gna: 
denblic€ mich wieder labe! 

3. Den Geift, den du mir 
haft gefchenfet, Das edle theure 
liebespfand, Das unfer herz 
mit wonne tränfet, Uns flie 
hen heißt der erden tand, Laß 
nicht von mir genommen wer: 
den, Laß mid, damit verfiegelt 
fein, Bis diefer huͤtte bau 
fällt ein Und du mich nimmft 
von diefer erden. 

6. Weil aber fih noch in 
mir findet Das zagen, das 
die finde bringt, Wenn fie 
im kampf ung überwinder Und 
unter ihre macht uns zwingt; 
So wolleft du mit troft der 
freuden, Der aus dem brunn 
des lebens fleußt, Erquicken, 
Herr, den franfen geift Und 
jo befchließen dieſes leiden. 

7. Sch bleib an deiner gnade 
bangen Und fenfe mich in ih: 
ren bund: Des herzens heim: 
lichftes verlangen Iſt dir, dem 
herzensfündger, Fund: So 
fende mir nun zum vollbringen 
Den geift der freud und wil 
ligkeit; So will ich jest und 
allzeit Dir meines dankes 
lieder fingen. 


Joh. Anal. Freylinghauſen, g. 1670, ; 1739. 


Eine im himmel, ſprach: 


ſtimme mm 
fie haben den fatan überwuns 


Durch. des lammes blut ımd durdy 
das wort ihres zeugniffes. 


Weife: Keine hoffnung ftehet feſte. 


367. Auf, ihr chriſten, 
a Chriſti glieder, 
Die ihre noch haͤngt an dem 
haupt; Auf, wacht. auf, er: 
mannt euch wieder, Eh ihr 
werdet bingeraubt: Satan 
beut An den fireit Chriſto 
und der dhriftenheit. 

2. Auf, folgt Ehrifto ums 
ſerm Heide, Trauer feinem 
ftarfen arm: Liegt der fatan 
gleich zu felde Mit dem gans 
zen hoͤllenſchwarm, Sind doch 
der Noch viel mehr, Die da 
ſtets find ind um uns ber. 

3. Nur auf Chriſti blut 
gewaget Mit gebet und wach⸗ 
ſamkeit, Dieſes machet unver⸗ 
zaget, Schaffet tapfre krieges⸗ 
leut; Wer hier kriegt, Nie er⸗ 
liegt, Sondern unterm kreuze 


fliegt. 

4 Dieſen fig bat auch 
empfunden Vieler heilgen ſtar⸗ 
ker muth, Da ſie haben uͤber⸗ 
wunden Froͤhlich durch des 
lammes blut: Sollten wir 
Denn allhier Auch nicht ſtrei⸗ 
ten mit begier? 

5. Wer die ſclaverei nur 
liebet In der zeit und ewig⸗ 
keit, und den ſuͤnden ſich er⸗ 
giebet, Der hat wenig luſt 
zum ſtreit; Denn die nacht, 
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Satans macht, Hat ihn in 
den ſchlaf gebracht. 

6. Aber wen die weisheit 
iehret, Was die freiheit für 
ein theil; Deſſen herz zu Gott 
fih kehret, Seinem allerhoͤch⸗ 
fien heil, Sucht allein Ohne 
Shen Chriſti freier knecht 
zu fein. ' 

+7. Denn vergnuͤgt auch wohl 
das leben, So der freiheit 
mangein muß? Wer ſich Gott 
nicht ganz ergeben, Hat nur 
muͤh, anaft und verdruß: Der 
nur: kriegt Recht vergnuͤgt, 
Wer fein leben felbft beſiegt. 
„8. Drum auf, laßt und 


Und an unſre 
fine binden &ein wort, fo 
ein zeugniß If, Das ung deckt 
Und erwedt, Und nad Got: 
tes liebe fchmedt. 

9. Unſer teben fei verbor: 
gen Mit Chrifto in Gott al; 
lein, Auf dag wir an jenem 
morgen Mit ihm offenbar auch 
fein, Da das leid Diefer zeit 
Werden wird zu lauter freud; 

10. Da Sott feinen treuen 
Enechten Geben wird den ana: 
denlohn, And. die hütten der 
gerehten Stimmen an den 
fiegeston: Da fuͤrwahr Got: 
tes fchaar Ihn wird loben im: 
merdar. 

Zuſuu Balder, + 1729. 
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Siehe, das ift Gottes lamm: 

Das der welt fimde träget. 

Weife: Erfdienen ift der herrlich 
tag. 


368. rich durch, mein 
8 3 angefochtnes herz, 
Brih durd) den innern feelen: 
fhmerz, Komm, fchaue deinen 
bräutigam, Den gnadenbrunn, 
das gotteslamm Am Ereuzes: 
ſtamm. 

2. Dein Jeſus reicht die 
arme dir, Und legt dir ruh 
und leben fuͤr, Die krone der 
gerechtigkeit, Den zugang, der 
uns iſt bereit Zur ſeligkeit. 

3. Sei nur geteoft und 
ringe recht, Durch ringen 
wirft du Gottes Enecht, Denn 
aller anfall lehret dich, Wie 


man in ihm ganz ritterlich Be⸗ 


waffne ſich. 

4. Stuͤrmt auf uns die 
verſuchung los, Wohlan, wir 
treten zu ihm bloß, Da ſtaͤrkt 
uns unſer Jeſus Chriſt, Wenn 
nur das herz aufrichtig iſt, Zu 
aller friſt. | 

5. Zu deinen wunden fliehe 
ih, Sin deinen feiten ftärk ich 
mich: Ich labe mich in dei 


nem blut, Das au, dur 
deine liebesglut, Mir Eommt 
zu gut. 


6, Du, heilger, wirft vor 
aller welt Zum ewgen opfer 


dargeftellt, Und kaufeſt uns 


ducch deinen tod Die freiheit 
aus der ſeelennoth, Bringft 
ung zu Gott. 
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9. Jeſu Hilf fiegen, und 

laß mirs gelingen, Daß id) 
dns zeichen des fieges erlang; 
So will ich ewig die lob und 
dank fingen, Jeſu, mein hei: 
land, mit frohem aefang: Wie 
wird dein name da werden ge⸗ 
priefen, Wo du, o held, dich 
fo mächtig erwieſen! 

So. Heiner. Schröber, um 1696, 


Hexr, Laß aud deine gefangenen: 
Durch das blut deines bundes. 
Eigene Weife, 
durchbrecher aller 
360. oO bande, Der du 
immer bei uns bift, Dei dem 
ſchaden, fpott und ſchande 
Lauter luſt und himmel ift: 
Uebe ferner dein gerichte Wir 
der unfern :adamslinn, Bis 
dein treues angefihte Uns 
führt. aus dem ferfer hin. 

2. 6 doch deines Vaters 
wille, Daß du enbeft dieſes 
werf: Hiezu wohnt in Air die 
fuͤlle Aller weisheit, lieb. und 
flärf, Daß du nichts von dem 
verliereft, Was er Dir gefchen: 
fet bat, Und es von dem 
treiben führeft Zu der füßen 
ruheſtatt. 

3. Ach, fo mußt du uns 
vollenden, Willſt und kannſt 
ja anders nicht; Denn wir 
ſind in deinen haͤnden, Dein 
herz iſt auf uns gericht, Wenn 
wir auch von allen leuten Als 
gefangen ſind geacht, 


Weil 


des krouzes niedrigleiten Ya 
veracht und ſchnoͤd gemacht. 

4. Schau doch aber unfve 
fetten, Da wir mit der freu 
tur Seufjen, ringen, fchreien, 
beten Um ‚erlöfung von na⸗ 
tur, Won dem dienſt der eltet 
keiten, Der uns noch ſo havtr 
drückt, Ungeacht der geift .in 
zeiten Sich auf etwas hefires 
ſchickt. 

5. Wir verlangen keine ruhe 
Fuͤr das fleiſch in ewigkeit; 
Wie dus naͤthig findſt, ſo thue 
Noch vor unſrer abſchiedszeit: 
Aber unſer geiſt, der bindet 
Dich im glauben, laͤßt dich 


nicht, Bis er die erlöfung 
findet, Welche ſeine bande 
bricht. 


6. Herrſcher — ME lie; 
ger fiege, König, braud) dein 

vegiment, Fuͤhre deines reiches 
friege, Mac) der fElaverei ain 
end! Fuͤhr doch aus, der grub 
die. feelea Durch) des neuen 
bundes hat, Laß uns. länger 
nicht fe quaͤlen, Denn Bu 

meinft es mit uns gut. 

7. Haben wir uns ſelbſt 
gefangen Syn, der: luft und ei 
genheit, : Ach fo iaß uns nicht 
fiets bangen In dem rod ber 
eitelfeit: ‚Denn bie laſt treibt 
ung zum. rufen, Alle ſchreien 
wie dich an, . Zeig dech nur 
die. erften ſtufen Der gebroch⸗ 
nen freiheitsb 

8. Ach, wie heut find. wir 
erworben, Nicht. der menſchen 
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Do beine Fraft mich wicht 
verläßt. 


ı u Dream halte ich mich ge: 
: eo zu dir; Du aber Hält 
dich auch zu mir, Und das 
miſt meine freude; Ich fee 
: weine zuverſicht Auf dich, mein 
fels, der nicht zerbrihe In 
freud und aud) im leide: Dein 
cthun foll alles und allein Im 
herzen mir und munde fein, 
Bis ich dich kann mir augen 
fehn: Ach, möchte ſolches bald 
gefchehn ¶ Herr ¶ Jeſu Ehret 
ich warte drauf, Ich warte 
drauf, Komm, komm, mein 

Heiland, nimm mich auf. 
Grom. Neumeiſter, 6. 1071, + 1750. 


Niemand wird gekroͤnet: 
Er kaͤmpfe denn recht. 
Weife: © der alles hätt ver- 
loren. 


inge recht, wenn 
370. Mes gnade Dich 
nun ziehet und befehrt, Daß 
dein geiſt ſich recht ent: 
lade Von der laſt, die ihn 
beſchwert. 

2. Kaͤmpfe bis aufs blut 
und leben, Dring hinein in 
Gottes reich; Will der ſatan 
widerſtreben, Werde weder matt 

3 Ringe, daß bein eifer 
glühe, Und die erſte liebe dich 
Bon der ganzen welt abziehe; 
Halbe liebe Halt nicht ſtich. 


4. Ringe mit gebet und 
ſchreien, Halte damit feurig 
an: Laß dir keine zeit gereuen, 
Waͤrs auch tag und nacht ge 
than. 

3 Haft du denn die perl 
errungen, Denke ja nicht, daß 
du nun Alles böfe haft be; 
swungen, Bas uns frhaben 
pflegt zu thun. 

6. Nimm mit furcht ja 
deiner ſeele, Deines heils mit 
zittern wahr: Hier in dieſer 
leibeshoͤhle Schwebſt du taͤg⸗ 
lich in gefahr. 

7. Wahre treu fuͤhrt mit 
der ſuͤnde Dis ins grab be: 
ſtaͤndig krieg, Richtet fich nach 
keinem winde, Sucht in jedem 
kampf den ſieg. 

8. Wahre treu liebt Chriſti 
wege, Steht beherzt auf ihrer 
hut, Weiß von feiner wolluſt⸗ 
pflege, Hält fich felber nichts 
zu gut. 

9 Wahre treu komme dem 
getuͤmmel Diefer welt niemals 
zu nah: Iſt ihr ſchatz doch in 
dem himmel, So iſt auch Ihr 

10. Dieß bedenket wohl, 

r flreiter, Streitet recht und 

chtet euch; Geht doch alle 
tage weiter, Bis ihr kommt 
ins himmelreich. 


Joy. Zof. Winkler, 4. 1670, + 1722. 
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Kein einwohner zions wird fagen, 
ih bin ſchwach: 

Denn das volk darinnen wird 
vergebung der finden haben. 


Weiſe: Durch adams fall ift. 


, er fih auf feine 
371. W ſchwachheit ſteurt, 
Der bleibt in ſuͤnden liegen; 
Wer nicht herz, ſinn und muth 
erneurt, Wird ſich gewiß be 
trügen; Den himmelsweg und 
ſchmalen ſteg Hat er nie an: 
getreten; Er weiß auch nicht 
In Gottes licht Was kaͤmpfen 
ſei und beten. 

2. Was jetzt die welt nur 
ſchwachheit heißt, Iſt ihrer 
bosheit ſtaͤrke, Dadurch mehrt 
dann der hoͤllengeiſt Sehr 
maͤchtig ſeine werke: Auf, 
ſeele, auf! Richt deinen lauf 
Zur allmacht, die dich rettet: 
Des Heilands blick Zerreißt 
die ſtrick, Womit du ange 
kettet. 

3. Der erſte ſchritt im chri⸗ 
ſtenthum, Macht von der 
ſuͤnde ſcheiden, Bei einem 
wahren glaubensruhm Muß 
man die weltluſt meiden: Wenn 
Chriſti Geiſt Die ſeel entreißt 
Von ihren todesbanden, So 
ſpuͤrt ſie kraft, Die Jeſus 
ſchafft, Mit dem ſie aufer⸗ 
ſtanden. 

4. Mein heiland, foͤrdre 
ſelbſt dein werk, Laß mich be: 
kraͤftigt werden; Es iſt ge 
rechtigkeit und ſtaͤrk Mein be; 
ftes theil auferden: Du macht 


gerecht Uns, bein gefchledit, 
Und willſt zugleih uns ftärfen, 
Daß wir in dir Des glaubens 
jir, Die macht der gnade 
merfen. . 

3. Brich durch, o ſtarker 
Gottesſohn, Damit auch wir 
ducchbrechen; Laß uns in dir, 
o gnadenthron, Nicht mehr 
von ſchwachheit fprechen, Wenn 
deine Hand Das theure pfand 
Des Geiſtes uns gegeben, 
Dadurch wir frei Bon heuchelei 
Im ſtreit lets fiegreich leben. 

6. Sieb kraft, wo keine 
fraft mehr if, Sieb .Fraft, 
das fleiih zu dampfen, Gieb 
kraft, wenn ſatans macht und 
it Uns Schwächen will im 
fampfen: Wenn uns die welt 
Biel anftoß ftellt, Sieb Eraft, 
fie zu vernihten; So wird 
in noth, Ja felbft im tod, 
Uns deine Eraft aufrichten. ' 


Bernd. Walther Marperger, g. 1682, } 1746. 


Was hülfe es dem menfchen, wenn 
er die ganze welt gewönne: 
Und nähme doch ſchaden an fei: 

ner feele. 
Weife: Meinen Iefum laß id nidt. 
. Seele, was ermüdft 
372. © du dih In den 
dingen diefer erden, Die doch 
bald verzehren fih Und zu 
ftaub und afche werden? Suche 
Sefum und fein licht, Alles 
andre Hilft dir nicht. 
2. Sammle den zerftreuten 
finn, Laß ihn fih zu Gott 
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aufſchwingen, Richt ihn flers 
zum himmel Bin, Laß ihn in 
bie anab eindringen: Suche 
Sam und fein licht, Alles 
andre Hilfe Bir nicht. 

3 Du verlangft oft füße 
ruh, Dein betrübtes Herz zu 
laben; Ei zur lebensquell Hinzu, 
Da’tannft du fie reichlich ba: 
ben: Suche Jeſum und fein 
licht, Alles andre Hilft Bir 


nicht. 

4. Seh einfältig ſtets ein: 
her, Laß dir nichts das ziel 
verruͤcken: Gott wird aus dem 
Nebesrmeer, Dich, den kranken, 


wohl ermiden: Suche Jeſum 
und fein licht, Alles arbre 
hilft die nicht. 


5. Du biſt ja ein hauch 
aus Gott, Und aus feinem 
Geiſt geborm, Drum wirf 
weg der erde koth: Biſt bu 
| nicht zum reich erkohren? Suche 
Gefum Al fein licht, Alles 
\ andte die nicht. 

6. Schwinge Dich fer ofe 
im geiſt Weber alle himmels⸗ 
hoͤhen; Laß, was bich zur erden 
reiße, Weit von die entfernet 
ſtehen: che Jeſum und fein 
iicht, Alles andre hilft dir 


7. Nahe dich dem lautern 
ſtrom, Ber vorm thron des 
lammes fließet, Und auf die, 
fo keuſch unb fromm, Sich 
ir reichem imaaf ergießet: 
Suche Jefum und fein Licht, 
Med andre Hart Bir nicht, 
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8. Laß dir feine majeftät 
Immerdar vor augen [chweben: 
Laß mit bruͤnſtigem gebet Sich 
dein herz zu ihm erheben: 
Suhe Jeſum und fein licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 

9. Se im übrigen gar 
fl, Du wirft ſchon zum ziel 
gelangen: Glaube, daß fein 
liebeswill Stillen werde dein 
verlangen: Drum fuh Jeſum 
und fein licht, Alles andre 
hilfe dir nicht. 


Zae. Gabr. Wolf, g. 1683, + 1754. 


Alles was von Gott geboren ift, 
uͤbetrwindet Die welt: 

Und unfer glaube ift der fleg, der 
die welt überwunden hat. 


Weile: Was Gott that, das ift. 


373. GEin chriſt, ein tapfrer 


kriegesheld, Voll 


geiſt, voll kraft und ſtaͤrke, 
Verlaͤugnet ſich, bezwingt die 
welt, zerſtoͤrt des ſatans werke, 
Kaͤmpft innerlich Und außer 
ſich Mit teufel, welt und fün: 
den, Und kann doch überwinden. 

2.- Sich habe mich vorlängft 
gequält, Und gab mich fchier 
verloren, Bis Gott mich zu 
ber zahl gezählt, Die er aus 
fih) geboren: Wer will bie 
kraft, Die alles ſchafft, Und 
Chrifti macht ergründen, Da: 
durch wir überwinden? 


3. Ich ſprach: ih bin ein , 


ſchwaches find, Wie alle men?“ 
ſchenkinder, Das in fh Fein 
15 a1 
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vermögen findt; Ich bin ein 
armer fünder: Ach Gott, gieb 
rath, Sieb willn und that, 
Und laß mich gnade finden; 
So kann ich überwinden. 

4. Ich war ein menſch voll 
eigenſinn, Boll eigenlieb und 
ehre; Ich lebte nach den luͤſten 
hin, Und nicht nach Chriſti 
lehre: Doch Gott ſei ehr, 
Ich bins nicht mehr; Ich 
ſtreite mit den ſuͤnden, Und 
will ſie uͤberwinden. 

5. Ja muß ich mit dem 
hoͤchſten pfand, Mit Gott, 
wie jacob, ringen: So will 
ich durch die glaubenshand 
Den allerſtaͤrkſten zwingen: 
Kann ich zur ſtund Aus ſei⸗ 
nem mund Nicht bald den 
troſt empfinden, Doch will ich 
uͤberwinden. 

6. Haͤlt mir mein Gott die 
augen zu, Kann ich nicht wei⸗ 
ter ſehen, Als was ich gegen⸗ 
waͤrtig thu, So laß ichs gern 
geſchehen: Kommt die vernunft 
Mit ihrer zunft An ausge 
fhmücten gründen, Dann 
muß ich überwinden. 

7, Mir geht der tod nicht 
bitter ein, Ich bin fchon laͤngſt 
geftorben, Er foll mir lieb 
und füße fein, Das haus nur 
wird verdorben: Gott muß 
den gaft Der erdenlaft Auf 
folche art entbinden: Das hilft 
mir überwinden. 

8. Das Fleinod tft mir vor: 
geſteckt, Ah fol nur tapfer 


Streit des Ehriften, oder 


kaͤmpfen; Drum bleibt mein 
arm ſtets ausgereckt, Mit 
Gott den feind zu dämpfen: 
Nur unverzast; Und friſch 
gewagt! Ich feh die krone 
binden; Drum will ich über 
winden. 


Laffet uns vechtfchaffen fein in 
der liebe: 
Und wachſen in allen ſtuͤcken an 
den der das haupt if, Chriftus. 
Weife: Alles ift an Gottes fegen; 
, efu, der du biſt al: 
3.4 J leine Haupt und 
koͤnig der gemeine, Segne mich, 
dein armes glied: Wollſt mir 
neuen einfluß geben. Deines 
GSeiftes, dir zu leben; Stärke 
mich durch deine güt. 

2. Ad, dein Iebensgeift 
durchdringe, Gnade, kraft und 
fegen bringe Deinen gliedern 
allzumal, Wo fie hier zerfireuet 
wohnen Unter allen nationen, 
Die du Eenneft überall. 

3. Ich umfaſſe, die dir die: 
nen, Ich vereinge mich mit 
ihnen; Und vor deinem ange . 
ſicht Wuͤnſch ich zion tauſend 


ſegen: Staͤrke ſie in deinen 
wegen, Fuͤhr ſie ſelbſt nach 


deiner pflicht. 


4. Sn der argen welt fie 
rette Und den fatan bald zer 
trete Gaͤnzlich unter ihre füß: 
Toͤdte durch den Geiſt von im; 
nen Fleiſchesluſt, natur und fin: 
nen; Sei nur du den deinen ſuͤß. 
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9. Die in freu; und leiden 
leben, Stärke, daß fie ganz 
ergeben Ihre feel in deine 
hand: Laß fie dadurch werden 
fleiner, Und von allen fchlacken 
reiner, Lauterlich in dich ges 
wandt. o 

6. Laß die deinen noch auf 
erden Ganz nad) deinem ber: 
zen werden: Mache deine Fin: 


der fchön, Abgefchieden, Elein 
und ftille, Sanft, einfältig, 


wie dein wille Und wie du 
fie gern willft fehn. 

7. Sonderlich gedenfe de: 
ven, Die e8, Herr, von mir 
begehren, Daß ich für fie be 
ten fol: Auf dein ber; will 
ich fie legen; Gieb du jedem 
folhen fegen, Wie es notb; 
du Eennft fie wohl. 

8. Ah beſuch zu dieſer 
ftunde Ihre herzen, und im 
grunde Sie erfreu in dir als 
lein: Zeuch mit deinen liebes: 
zuͤgen Ihre luft und ganz 
vergnügen, Weſentlich in dic 
hinein. | 

9. Ach du Haft uns theur 
erworben, Da du bift am kreuz 
geftorben; Denfe, Sefu, wir 
find dein: Kalt uns feft, fo 
lang wir leben Und in diefer 
wüfte fchweben, Laß uns nim⸗ 
mermeh® allein: 

10. Bis ich einft mit allen 
frommen Droben werd zufam: 
menfommen, Und, von allen 
flecken rein, Da vor deinem 
throne fichen, Uns in bir, 


dich in uns fehen, Ewig eins 
in dir zu fein. 
Gerhard Terfiergen, g. 1697, } 1769. 


Meine feele dürftet nach Gott: 
Nach dem lebendigen Gott. 


Eigene Weife. 
375. D moͤcht mein traͤ⸗ 
ger ſinn In dir 
ſtets wirkſam ſein, Vergeſſen 
aller luſt, Vergeſſen aller pein, 
Wenn ich kann deiner gunſt 
In ſtiller ruh genießen! Moͤcht 
jeder aderſchlag Zu deiner ehre 
fließen, Moͤcht jeder athemzug 
Dir reinen weihrauch bringen, 
Moͤcht jeder ſeufzer ſich Noch 
tiefer in dich dringen! 

2. Verklaͤre ferner dich, 
Mein lebenslicht, in mir, Ent: 
reiß mich gänzlich mir Und 
gieb mih völlig dir; Mein 
wille, mein gemüth, Zeit, 
frafte, leib und leben, Das 
hab ich dir allein Zum eigens 
thum gegeben: Du haft es 
theur erfauft Um bir es ein 


juleiben: Du bift mein hoͤch—⸗ 
fies gut, Dein will ih ewig 
bleiben, 


3 Ich fehe nad dir aus, 
Ich dürfte nacht und tag, Bis 
ich in herrlichfeit Dich naher 
fhauen mag; Hat deine chin: 
beit mih Auf erden fo ent: 
zuͤcke, Was wird es fein, 
wenn ih Entgegen dir ge 
ruͤcket, Vor deinem thron foll 
fiehn Mit allen feraphinen, 


h 
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In voller gnüge dein Genießen 
und dir dienen? 


Du ia meine huͤlfe; laß mid 


Und thue nicht von mir die hand 
ab, Gott mein heil. 


Eigene Weiſe. 


376. O Jeſu, koͤnig, hoch 


der eitelkeiten, 


. Tun 


zu ehren, Du 
Höchft verklaͤr Gottesſohn, 
Vernimm in gnaden mein bes 
gehren, Ich werf mich hin 
vor deinen thron. 

2. Mich drücdt der dienft 
Sch bin ver 
firickt in fremder macht: Ich 
hab auch feine macht zum ſtrei—⸗ 
ten, Ob ich gleich immer will 
und tracht. 

3. Oft werd ich leider wider 
willen Bald Hin bald her ge: 
riffen noch: Ich kann nicht, 
wie ich will, erfuͤllen Das 
gute, ſo ich liebe" doch. 

4 Ih fiß an dieß und 
das gebunden, Wie fehr Br 
mich nach freiheit fehn: 
werd zerftreut und —E 
Ob ich mich gleich an dich 
gewoͤhn. 

5. Ich mag mich uͤben und 
mich zwingen, Ach finde nir⸗ 
gende Feine ruh; Die eigen: 
heit in allen dingen Mir ftehe 


‚im weg, was ich auch thu. 
6. Die eigenheit macht mir. 
fo bange, Doch kann ic ihr | 


entweichen nicht; Ah Her, 
es währt dem geift fo lange, 
Bis deine gnad dieß joch zer: 
bricht. 

7. O Jeſu, wann wirds 
doch geſchehen, Daß du mich 
aus dem kerkek fuͤhrſt? Wann 


werd ich dich nur in mir fehen, 


Daß du allein mich, Herr, 


regierſt? 


8. Nimm ein mein herz, 
ich will es geben Auf ewig 
dir zum eigenthum: "Sch will 
mir felbft nicht länger le⸗ 
ben, Mein herzenskoͤnig Jeſu, 
komm. 

9. Komm, nimm mein herz 
dir ganz zu eigen, Und nach 
gefallen mich regier: Befiehl, 
mein Kerr, ich werde ſchwei— 
gen, Sch ſchenke meinen wil: 
len dir! 


10. Ad, tödte, was ſonſt 


in mir febet. Ach geb es hin 
in dein gericht; Laß beugen, 
was dir widerftrebet, - Vor dei: 
nem glanz und angeficht. 

11, Mein here dir zum 
thron bereite, Und wohn dann 
ewiglih in mir; Weit deiner 
augen winf mich leite, . Und 
mach mic) ganz gelaflen dir. 

12. Dir, dir gehoͤr dieß 
herz alleine, Nur dir es ganz 
verfchrieben fei: Mein Herr 
und fönig, den ich meine, 
Bewahr mid ewig dir getreu. 

Gerhard Terſteegen, g. 1697, 7 1769. 


Lieder vom geiftlihen Kampf und Sieg. 


Mer nicht abfagt alle dem, das 

ex bat: 
Der ift mein nicht werth, fpricht 

der Herr. 

Eigene Weife. 
as hinket ihr be⸗ 

377. W trognen ſeelen 
Noch immerhin auf beider feit? 
Fällts euch zu ſchwer, das zu 
erwählen, Was euch des him: 
mels ruf anbeut? O fehts mit 
offnen augen an, Und brechet 
auf der fchmalen bahn Hin 
durch! 

2. Bedenkts, es find nicht 
Eaiferfronen, Nicht reichthum, 
ehr und luſt der welt, Womit 
euch Gore will ewig lohnen, 
Wenn euer kampf den fieg ers 
hält: Sort felbft iſts und die 
ewigkeit, Voll luft und ruh, 
voll ſeligkeit: Hindurch! 

3. Es gilt nur ihm ge 
weihtes leben, Gott kroͤnet 
kein getheiltes herz; Wer Jeſu 
ſich nicht recht ergeben, Der 
macht ſich ſelber muͤh und 
ſchmerz, Und traͤget zum ver⸗ 
dienten lohn Hier qual und 
dort die hoͤll davon: Hindurch! 

4. Wer aber mit gebet und 
ringen Auf ewig allem ab: 
fehted giebt, Und den monat: 
chen aller dingen Won herzen 
und allein nur Kebt, Der wird 
der krone werth geſchaͤtzt And 
auf des koͤnigs ſtuhl geſetzt: 
Hindurch! 

5. Zerreißet doch die mor⸗ 


| ſchen fchlingen, Die euch in 
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diefem fchönen lauf Verhin⸗ 
dern und zum fäumen bringen, 
Und rafft euch heut von neuem 
auf: Auf, auf, verlaft die 
falſche ruh, Auf, auf, es geht 
zum himmel zu. Hindurch! 
6. Die allmacht ſtehet euch 


zur ſeiten, Die weisheit halt 


bei euch die wach, Die Sort: 
heit felber will euch leiten, 
Folgt nur mit treuen fchritten 
nah: Wie manchen hat nicht 
diefe Hand Schon durchgeführt 
ind vaterland: Hindurch! 

7. Laßt euch das fleifch nicht 
träge machen, Verlachet feine 
zärtlichkeie: Ahr gebt euch ja 
um eitle fahen In taufend 
muͤh und fährlichleit: Wie 
daß ihr um das höchfte gut 
So faul, verzagt und ſorglos 
thut! Hindurch! 

8. Eilt, faßt einander bei 
den haͤnden, Seht, wie iſt 
unſer ziel ſo nah, Wie bald 
wird unſer kampf ſich enden; 
da ſteht denn unſer koͤnig da: 
Er fuͤhrt uns ein zur ſtillen 
ruh, Und urtheilt uns das 
kleinod zu. Hindurch! 


Leop. Franz Friebtr. Lehr, g. 1709, + 1744. 


Und der Geiſt und die braut 
ſprechen: komm: 
Und wer es hoͤret, der ſpreche: 
komm. 
Weiſe: Herzlichthut mich verlangen. 
378. Mein Heiland, mein 
Erloͤſer, Blick 
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unfre fehnfucht an, Ste wird 
nun immer größer Auf unfrer 
pilgerbahbn: Uns Hülle der 
dammrung fchleier In tiefes 
trauern ein, Wann athmen 
wir doch freier? Wann wirft 
du unſer ‚fein? 

Wir harren fchon fo 
lange Und du erfcheinft noch 
nicht; Im harren wird uns 
bange, Wir fehnen und nad) 
licht: Des irrfals dunkle fchat: 
ten -Umgeben und mit madıt; 
Ah flärf uns, wir ermatten 
Sin. diefer sden nacht. 

3. Zwar deines Geiftes wer 
hen Winkt uns zum frohen 
ziel; Doc leider, ah! wir 
fehen Bon diefem licht nicht 
viel: Die augen find zu blöde, 
Die luft ift dumpf und ſchwuͤl, 
Der weg tft fchmal und $de 
In diefem weltgewühl. 

4. Und unſrer lampe fchim: 
mer Iſt matt, fie glübet nur, 
Bald leuchtet fie und nimmer 
Und uns entgeht die fpur: Er: 
barmer, dies verhüte, Stärf 
unfrer. lampen fchein, Und laß 
doch deine güte Bei uns recht 
thaͤtig ſein. 

5. Mit neuem muth beſee⸗ 
let, Gehn wir und fuͤrchten 
nichts; Du haft uns ja er: 
wähle Zu Bürgern deines 
licht: Du wirft uns nicht 
verlaffen; Begleit uns um 
geſehn Auf unfern pilger: 
firaßen: Wohl ung! es wird 
geſchehn. 


6. Nur dulden, lieben, lei⸗ 
den Sei unfre ernſte pflicht; 
Mit wachen, beten, ſtreiten 
Verirren wir uns nicht: Und 
bleibſt du noch ſo lange, Wohlan, 
wir harren dein; Wird uns 
zuweilen bange, So wirſt du 
uns erfreun. 

7. Und eh wirs uns ver⸗ 
ſehen, Wohl uns! ſo biſt du 
da: Auch jetzt ſchon, unge⸗ 
ſehen, Biſt du uns innig nah: 
Ach, koͤnnten wirs empfinden, 
Wie gluͤcklich waͤren wir! Ach, 
richte doch uns blinden Die 
augen recht zu dir; 

8. Und oͤffne ſie zum ſehen 
In deinem reinen licht; Er: 
hör dach unfer flhen, Du 
weißt, was ung gebricht: Dann 
wandern wir aufs neue Und 
faffen hohen muth Mit felfen: 
fefier treue: So gehts am 
ende gut. 

Job. Heinz. Zung, g. 1740, ; 1817. 


Die heiligen follen frohlicy fein: 
Und follen fcharfe fehwerdter in 
ihren handen haben. 

Weiſe: Wachet auf ruft uns die 

ftimme. 

üftet euch, ihr chri⸗ 
379. R ſtenleute! Die 
feinde ſuchen euch zur beute, 
Ja ſatan ſelbſt hat eur begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes worte 
Und kaͤmpfet friſch an jedem 
orte, Damit ihr bleibet un⸗ 
verſehrt. Iſt euch der feind zu 
ſchnell, Hier iſt Immanuel. 


Lieder vom geifllihen Kampf und Sites. 


Hoſianna! Der flarfe fällt 
Durch diefen held And wir 
behalten mit das feld. 

2. Reinigt euch von euren 
luͤſten, Beſieget fie, die ihr 
feid chriften, Und fiehet in 
des Herren Eraft. Staͤrket euch 
in Sjefu namen, Daß ihr nicht 
ſtrauchelt, wie die lahmen. Wo 
tft des glaubens eigenichaft? 
Mer Hier ermüden will, Der 
fhaue auf das ziel, Da ift 
freude. Wohlan! fo feld Zum 
kampf bereit, So frönet euch 
die ewigkeit. 

3. Streitet recht die wen; 
gen jahre, Eh ihr komme auf 
die todtendbahre: Kurz, kurz 
ft unfer . lebenslauf. Wenn 
Gott wird die todten wecken 
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Und Ehriftus wird die welt er: 
fchreden, So ftehen wir mit 
freuden auf. Gott lob! wir 
find verföhnt. Daß uns die 
welt verhöhnt, Waͤhrt nicht 
lange; Und Gottes Sohn Hat 
längftens fchon Uns beigelegt 
die ehrenfron. 

Jeſu, ftärke deine Eins 
der, Und mad) aus denen über: 
winder, Die du erfauft mit 
beinem blut. Schaff in uns 
ein neues leben, Daß wir uns 
ftets zu dir erheben, Wenn 
uns entfallen will der muth. 
Gieß aus auf uns den Geift, 
Dadurch die liebe fleuße In 
die herzen, So halten wir 
Getreu an dir Im tod und 
leben für und fr. 





Zwoͤlfter Abfchnitt. 
Die Bollendung der Kirche, oder letzter 
Kampf und Sieg. 





A. Der Streit mit dem letzten Seinde, oder Sterbelieder. 


Bi haben einen Gott, der da 
Und den Herren Herrn, der vom 
tod errettet. 
Eigene Weite. 


380. Re wie im leben 


Mit dem 


t0d umfangn: Wem flehn 
wir, der hülfe thu, Daß wir 
gnad erlangen? Das bift du, 
Herr, alleine! Uns reuet un: 
fee miſſethat, Die dich, Herr, 
erzuͤrnet hat: Heiliger Herre 
Gott, Heiliger, ſtarker Gott, 
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eitiger barmbderziger Heiland, 

u ewiger Gott! Laß uns 
nicht verfinfen In des bit: 
tern todes north: Kyrie eleifon. 

2. Mitten in dem tod an: 
fiht Uns der Höllen rachen: 
Wer will uns aus folcher noth 

vei und ledig mahen? Das 

u du, Herr, alleine: Es 
jammert dein Barmherzigkeit 
Unfer fünd und großes leid: 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ſtarker Gott, Heiliger barm⸗ 
herziger heiland, Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht verzagen 
Bor der tiefen hoͤllen glut: 
Kyrie eleifon. 

3 Mitten in ber böllen 
angft Unfer fünd ung treiben: 
Wo folln wir denn fliehen Hin, 
Da wir mögen bleiben? Zu 
dir, Herr Chrift, alleine! Ber: 
ooffen iſt dein theures blut, 
Das guug für die fünde thut: 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ftarfer Gott, Heiliger barms 
herziger Heiland, Du emiger 
Sort! Laß uns nicht entfallen 
Von des rechten glaubens troft: 
Kyrie eleifon. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, + 1546. 


Here, nun läffeft du deinen diener 
in frieden fahren: 
Denn meine augen haben deinen 
heiland gefehn. 
Eigene Weife. 
381. it fried und freud 
8 M ich fahr dahin 


Der Streit mit dem letzten Feinde, oder 


In Gottes wille: Getroſt iſt 
mir mein herz und ſinn, Sanft 
und ſtille: Wie Gott mir ver: 
—*— hat, Der tod iſt mein 
chlaf worden. 

2. Das macht Chriſtus, 
wahr Gottes Sohn, Der» 
treue heiland; Den du mich, 
Kerr, haft laſſen Shaun, Und 


machſt befannt, Daß er fel 


das iebn und heil, In noth 
und auch im ſterben. 

3 Den haft du allen vor: 
geftelt Mit großen gnadeti, 
zu feinem reich die ganze welt 
Heiden laden, Durch bein 


theuer heilſam wort An al 


lem ort erſchollen. 

4. Er iſt das heil und ſelge 
licht Fuͤr die heiden, Zu lei⸗ 
ten, die dich kennen nicht, 
Und zu weiden: Er iſt det 
nes volks iſrael Preis, ehre, 
freud und wonne. 

Dr. Martin Luther, g. 1483, 7 1546. 


Gelobet fei Gott und der Bater 
unferd Herren Jeſu Chrifti: 


"Der und gefegnet hat mit allerlei 


geiftlichem fegen: 
In himmliſchen gütern, durch 
Chriſtum. 


Eigene Weiſe. 
382. welt, ich muß dich 
© laſſen, Ich fahr 
dahin mein ſtraßen Ins ewge 
vaterland: Den geiſt will ich 
aufgeben, Und froͤhlich leib und 
—* Setzen in Gottes gnaͤbge 
nd, 


— — — — — — 


vertrauen, 


Sterbelieder. 


2. Mein zeit iſt nun voll⸗ 
endet, Der tod das leben en; 
det, Sterben ift mein gewinn: 
Kein bleiben ift auf erden, Das 
enge muß mir werden, Mit 
fried und freud ich fahr dahin. 

3. Auf Gott ſteht mein 
Sein antlis will 
ih ſchauen Wahrlich durch 
Jeſum Chriſt, Der für mich 
ift gefiorben, Des Vaters huld 
erworben, Mein emger mitt 
ler worden ift. 

4. Die fünd mag mir nicht 
Schaden, Erlöft bin ich aus 
anaden Umfonft dur Chrifti 
blue: Kein werk Eommt mir 
zu frommen, &o will ich zu 
ihm Eommen Allein. durch 
wahren glauben gut. 

5. D welt, laß ab von 
fünden, Der tod wird bich 
auch finden; Drum richt dich 
auf die bahn Mit beten und mit 
wachen, Laß alle iröfche. fachen 
Und fang ein göttlich leben an. 


Joh. Heffe, g. 1490, + 1547. 


Der Herr ift mein ſchutz: 
Mein Gott ift der Hort meiner 
zuverficht. 
Eigene Weife. 


a8 mein Gott will, 
383. W geſcheh allzeit, 
Sein will der ift der befte, 
Zu helfen den er. ift Se, 
Die an ihn glauben fefte: 
hilfe aus noch, Der —* 
Gott, Und zuͤchtiget mit ma⸗ 
ßen. Wer Gott vertraut, 


353 
Feſt auf ihn baut, Den will 
er nicht verlaſſen. 

2. Gott iſt mein troſt, 
mein zuverſicht, Mein hoff⸗ 
nung und mein leben: Was 
mein Gott will daß mir ges 
fhicht, Will ich nicht wider⸗ 
ftreben. Sein wort ift wahr, 
Denn all mein haar Er jek 
ber hat gezählet: Er huͤt und 
wacht, Stets für uns tracht, 
Auf daß uns ja nichts fehler. 

3 Drum will ich gern von 
diefer welt Scheiden in Got 
tes wille Zu meinem Gott; 
wenns ihm gefällt, Will ich 
ihm halten ftille: Mein arme 
feel Ich Sort befehl In met: 
ner legten fiunden: O from: 
mer Gott, Sünd, Hill und 
tod Haft du mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will 
ich bitten dih, Du wirft mirs 
nicht verfagen: Wenn mic 
der böfe feind anficht, Laß 
mich, Herr, nicht verzagen; 
Hilf mir und wehr, Ach Gott, 
mein Herr, Zu ehren deinem 
namen. Wer das begehrt, 
Dem wirds gewährt: Drauf 
fprech ich fröhlich amen. 


Albrecht der jüngere, Markgraf gu Bran- 
denburg Kulmbach, g. 1522, 7 1557. 


Das blut Jeſn Chriſti, des Soh⸗ 
nes Gottes: 

Macht uns rein von aller fuͤnde. 
Amen. 


Weir e: © Jeſu Ehrift, meins. 


Ch wunden 
384. Ss” Ai ein, Die 
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machen mich von fünden rein: 

Ehrifti blut und gerechtigkeit 

* iſt mein ſchmuck und ehren⸗ 
d 


2 Damit will ich vor Gott 
befiehn, Wann id) zum him; 
mel werd eingehn, Mit fried 
und frend ich fahr dahin, Ein 
gotteskind ich allzeit bin. 

3 Dank hab, mein tod, 
du führeft mich, Ins ewge 
leben wandte ih, Mit Chrifi 
blut gereinigt fein: Herr Jeſu, 
ftar£ den glauben mein. 


Naul Eher, g. 1511, 7 1569. 


Mer on m aubet, Ber wird 
ee ich gi 


Sb er gleich ſtuͤrbe. 
Eigene Weiſe. 


err Jeſu Chriſt, 
385. v wahr menſch und 
Gott, Der du littſt marter, 
angſt und ſpott, Fuͤr mich 
am kreuz auch endlich ſtarbſt, 
Und mie des Vaters huld 
erwarbſt, Sch bitt durchs 
bittre leiden dein, Du weft 
mie fünder gaäbig fein. 

2. Wenn ih num fomm in 
fterbens noch, Lind ringen werde 
mit dem tod; Wenn mir ver: 
seht all mein gefiht, Und 
meine ohren hören nichts Wenn 
meine zunge nicht mehr ſpricht, 
Und mir vor angft mein herz 
zubricht: 

& Wenn mein verſtand fi 
nicht beſinnt, Und mir all 


Der Streit mit dem letzten Feinde, oder 


menü huͤlf zereinne, So 

komm, Herr Chriſte, mir be 
hend Zu hilf an meinem letz 
ten end, Und führ mid aus 
dem jammerthal, Verfürz mir 
auch Des todes qual. 

4, Die böfen geifter von 
mie treib, Mit deinem Geiſt 
ſtets bei mir bleib, Bis ſich 
die feel vom leib abwend, 
Dann ninm fie, Herr, in deine 
hand; Der leib hab 
erd fein ruh, 
jüngfte tag heran. 

6. Grob anferfiehung mir 
verleih, Am jüngfter tag mein 
fuͤrſprech ſei Und meiner fünd 
nicht mehr gedenk, Aus gna⸗ 
den mir das leben ſchenk: Wie 
du haft zugefaget mir Sin dei 
nem! wort, das trau ich dir: 

6 Fuͤrwahr, führwahr end) 
fage ih Wer mein wort 
uud glaubt an mich, 
wird nicht kommen ind gericht 
Und den: tod ewig ſehmecken 
nicht. Und ob er gleich bie 
zeitlich ſtirbt: Mit nichten er 
drum gar verdirbt: 

1. Sondern ih will wi 
ftarfer hand Ihn reifen aus 
des todes band Und zu mir 
nehmen in. mem reich Da 
fol e dann mit mir zugleid 
In freunden leben emwigtich: 
Dam häf uns in gnaͤdiglich. 

Ah Hear vergieb all 
anfee ſchuld, Hilf, daß wir 
warten mit gebuld, Bis ums 


: fer ſtuͤndlein kommt herbei, 





| 
| 


in der 
Dis naht der 


Sterbelieder. 


Auch unfer glaub ſtets wacker 
ſei, Deim wort zu trauen 
feſtiglich, Bis wir entfchlafen 
feltglich. 


Yanl Fbar, g 1511, + 4860. 


nit ift hier, der geftonben Hit; 
Ja wi a der auch aufer 
weit i 


Eigene Weife. 

386, Ben mein flündlein 

vorhanden if, 
Und id, fell fahrn mein firaße, 
Geleit da mih, Her Jeſu 
Chriſt, Mit huͤlf wid nicht 
verlaffe: Mein ſeel an meinem 
Kisten end Befehl ih dir in 
beine Hand, Du wirſt ſie mir 


2 "Diem finde wirb miq 
kraͤnken ſehr Und mein gewiſſen 
nagen, “Denn ihr iſt viel, wie 
fand am mer, Doch will ih 
nicht verzagen; Gedenken will 
ich on bein teb, Kerr Jeſu, 
und dein wunden roth, Die 
werden mic, erhalten. 

3 Ich bin. ein glied an 
deinem leib, Des tröft ich 
mich von herzen, Bon dir ich 
ungeſchieden bleib In todes⸗ 
noth und ſchmerzen; Wenn 
ich gleich ſterb, ſo ſterb ich dir, 
Ein ewges leben haſt du mir 
Mit deinem tod erworben. 

4 Del un vom tod 
fanden bift, Werd ich im grab 
nie bleiben, Wein hoͤchſter 
teoft dein auffahre iſt: Todes 


furcht kann fie vertreiben; Dem 
wo bu bi; da:fomm ich hin, 
Daß ich ftena:bei dir Ib und 
bin; Drums fahre ich hin mit 
frenden. 

& So fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt; Mein em fih zu ihm 
fireefen: Ich ſchlafe ein und 
rube fein, Kein menſch kann 
mich aufwecken; Denn Sefus 
Chriftus, Gottes Sohn, Der 
wird die himmelsthuͤr aufthun, 
Mich führn zum ewgen eben. 


Rieol. Sermann, + 1681. 


Herr, lehre mich thun nach deinem 
wohlgefallen: 

Dein guter Geift Leite mich auf 
ebener bahn. 


Eigene Weile. 

ei wie du will, 
387. 8 ſo ſchicks mit mir 
im leben und im ſterben: Allein 
zu dir Steht mein begier, Laß 
mich, Herr, nicht verderben! 
Erhalt mich nur in deiner hulb, 
Sonft wie du will: gieb mir 
gebulb, Dein will der ift der 


2. Zucht, ehr und treu ver: 
leid mir, Herr, Und lieb a 
deinem sworte: Behuͤt mid, 
Heer, Bor falfher lehr, Und 
gieb mir hier und dorte Was 
dient zu meiner feligfeit: Wend 
ab all ungerachtigfeit In mei; 
nem ganyen leben. 

3 Soll ich dem einft nad) 
deinem rath Von diefer welt 


abfcheiden, Verleih mir, Herr, 
Nur deine gnads‘ Daß es ges 
ſcheh mit freudenari. Mein leib 
und feel befehl ich dir: O 
Herr, ein felig end gieb mir 
Durch Jeſum Ehriftum: amen. 


Gafp. Bienemann, g. 1540, + 1591. 


Herr, fei mir gnaͤdig, denn ich 
bin ſchwach: 
Heile mich, Herr, denn meine ge⸗ 
beine ſind erſchrocken. 
Weiſe: Vater unſer im himmel- 
reich. 


388. O Herre Gott! ich 

ruf zu dir In 
meiner noth, du hilfeſt mir; 
Mein leib und ſeel in deine 
haͤnd Ich dir befehl, dein engel 
ſend, Der mich geleit aus 
dieſer welt, Wenn ich hinfahr, 
wie dirs gefaͤllt. 

2. O Jeſu Chriſt, am kreu⸗ 
zesſtamm Fuͤr mich erwuͤrgt, 
du Gotteslamm! Dein todess 
angſt, dein theures blut, Komm 
mir in aller noth zu gut: Dein 
tod helf mir ins himmelreich, 
Mad mich den lieben engeln 
gleich. 

3. O heilger Geiſt! an mei: 
nem end, Du tröfter werth, 
bein troft mir fend: Wenn 
mich der teufel hart anficht, 
Des tods geftalt, verlag mich 
nicht, Gieb mir aus gnad 
nach deinem wort Das ewge 
leben, höchfter Herr! 


Nieol, Gelneder, g. 1532, } 1508. 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 





Sch hoffe auf dich, o Herr, und 
fpreche: du bift mein Gott: 
Meine zeit ftehet in deinen Händen, 


Eigene Weife. 

, ch hab mein fad 
389 J Gott heimgeſtellt, 
Er machs mit mir, wies ihm 
gefaͤllt: Ob ich allhier noch laͤn⸗ 
ger leb, Nicht widerſtreb, 
Seim willen ich mich ganz ergeb. 

2. Und ob mich ſchon mein 
fünd anfiht, Dennoch will ich 
verzagen nicht: ich weiß, 
daß mein getrener Gott Für 
mih in tod Sein liebſten 
Sohn gegeben hat. | 

3 Derſelbe mein Herr Je 
fus Chrift Für all mein fünd 


geſtorben iſt: Hat, auferftan: 


den mir zu gut, Der böllen 
glut Geloͤſcht mit feinem theu: 
ren blut. 

4. Dem leb und ſterb ich 
allezeit, Der tod von ihm 
mid) nimmer fcheidt; en ober 
fterh ich, bin ih fen, Er if 
allein Der einge troſt und 
helfer mein. 

5. Das iſt mein troſt zu 
aller zeit In allem kreuz und 
traurigkeit: Ich weiß, daß ich 
am juͤngſten tag Ohn alle 
klag Werd auferſtehn aus mei⸗ 
nem grab. 

6. Mein lieben Gott von 
angefiht Werd ich anſchaun, 
dran zweifl ich nicht. In ew⸗ 
ger freud und feligfeit, Die 
mir bereit: Ihm fei lob, preis 
in ewigkeit! 


Sterbelieder. 


87 





7. O Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn, Der’ du für uns 
haft gnug gethan, Ach, ſchleuß 
mich in die wunden dein, Du 
bift allein Der einge troft und 
beifer mein. — 

..8. Amen, mein lieber froms 
mer Gott, Beſcher und alln 
ein felgen tod: Hilf, daß wir 
mögen allzugleich Bald in dein 
reih Kommen und bleiben 
ewiglich. 


305. Pappus, g. 1549, + 1610, 


Errette mich, 0 Her, durch deine 
gerechtigkeit: 
u de deine ohren zu mir, eilend 
u 
eigen Weife. 
390, Herzlich thut mic 
9 verlangen Nach 
einem felgen end, Weil ich 
bier bin umfangen Mit trüb: 
fal und elend; Sch Hab luft 
abzufheiden Won diefer böfen 
welt, Sehn mic nach ewgen 
Irenden, O Sefu, komm nur 
ald. 


2. Du Haft mich ja ertöfer 


Von find, tod, teufel, hoͤll: 
Es Hat dein blut gefoftet, 
Drauf ich mein hoffnung fell: 
Warum follt mir denn grauen? 
Durch dich ich uͤberwind; Weil 
ih auf dich thu bauen, Bin 
ih ein felges Find. 

3 Wenn gleich füß ift das ! 
ben, Der tod fehr bitter 
mir, Will ich mich doch er: 


geben, Zu fterben willig die! 
Sch weiß ein befier leben, Da 
meine feel fahrt Hin, Des freu 
ih mich gar eben: Sterben 
ift mein gewinn. 

4. Der leib zwar in der 
erden Bon wuͤrmern wird ver: 
zehrt, Doch auferwect fol 
werden, Durch Ehriftum fchön 
verklaͤrt; Sol leuchten als 
die fonne Und leben ohne 
noth, In Himmels freud und 
wonne: Was fchadt mir dann 
der tod? 

8 Ob mich die welt auch 
reizet, Länger zu bleiben hier, 
Und mir aud immer zeiget 
Ehr, geld, gut, all ihr zier; 
Doh ih es gar nicht achte, 
Es währt ein Eleine zeit, Das 
bimmlifch ich betrachte, Das 
bleibt in ewigfrit. 

6. Geſegn euch Gott der Herre 
Ihr vielgeliebten mein! Trau: 
ert nicht allzufehre Weber den 
abfchied mein; Beſtaͤndig bleibe 
im glauben, Wir werdn- in 
kurzer zeit Einander wieder: 
fhauen Dort in der ewigfeit: 

71. Nun will ich mich ganz 
wenden Zu dir, Herr Chriſt, 
allein: Gieb mir ein felges 
ende, Send mir dein enge 
tein, Fuͤhr mich ins ewge les 
ben, Das du erworben haft 
Durch dein leiden und fterben 
Und blutiges verdienft. 

8 Hilf, dab ich ja. nicht 
warfe Bon dir, Herr Jeſu 
Chriſt; Den ſchwachen glau⸗ 


ben ſtaͤrke In mir zu. aller 
friſt: Stets ritterlich zu rin: 
gen, Hilf mir mit deiner mache, 
Daß ih mag froͤhlich fingen: 
Gottlob, es ift vollbracht! 


Chriſioph Auch, g. 1563, + 1621. 


So bin die auferftehung und das 


—* ein mic, glaubet, dev wird 
— ob er gleich flüche, fpricht 


Eigene Weiſe. 
* Tu Chrit meins 
391. oO ens liche, Wein 
hoͤchſter RP ein zuverficht, 
Auf erden bin ich nur.ein gaft, 
Und — mich ſehe d der fuͤn⸗ 


. Ich Hab vor mir ein 
ſchwere reif Zu dir ins himm⸗ 
liſch paradeis, Da iſt mein 
rechtes vaterlaud, Daran du 
dein blut haſt gewandt. 

3. Zu rriſen iſt das herz 
mir matt, Der leib gar wenig 
kraͤfte hat; Allein mein ſeele 
ſchreit in mir: Herr, hol mich 
hoim, nimm mich zu dir! 

4. Drum ſtaͤrk mich durch 
das leiden dein In meiner 
letzten todespein; Dein blut⸗ 
ſchweiß mich troͤſt und erquick, 
Mach mich frei durch dein band 
und ſtrick. 

5. Dein durſt und gallen⸗ 
trank mich lab, Wenn ich 
fonft keine ſtaͤrtung hab; Dein 
angſtgeſchrei komm mir zu gut, 
Bewahr michvor der hoͤllen glut. 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 


6, Wenn mein mund nick 
kann veden Frei, Dein: Seit 
in meinem herzen fchreis Hilf, 
dag mein feel den Himmel find, 


Wenn meine augen werden blind. 


7. Dein kreuz laß ſein mein 
wanderſtab, Mein ruh md 
raft dein heilges grab, Die 
reinen grabestuͤcher dein Laß 
meine ſterbekleider ſein. 

8. Auf deinen abſchied, Herr, 
ih trau, Darauf mein lotzte 
heimfahrt bau: Thu mir die 
himmelöthür weit auf, Wenn 
ih Betchtiehe meinen lauf. 

9, Am jüngften tag erweck 
den ei Hilf, daß ich dir 
zur rechten bleib, Daß mich 
nicht treffe dein gericht, Wenn 
einft dein mund "das urtheil 
solche | | 


- 10. Alsbann den leib er: 
neure ganz, Daß er leucht wie 
der fonnen glanz, Und aͤhnlich 
ſei deim klaren leib, Auchgleich 
den lieben engeln bleib. 
11. Wie werd ich dann fü 
fröhlich fein Und fingen mit 
den engelein, Und mit der ausi 
erwählten ſchaar Ewig fchauen 

dein antlitz Elar! 
Martin Behemb, g. 155Y, -+ 1688. 


De Here yenthgt feine heiligen 


Soil werden fie bewahret. 
Eigene Weise, 


riſtus, der i mei 
392. & rg en 





Sterbelie der. 





iſt mein gewinn, 
ich mich ergeben, 
fahr ich dahin. 


Dem thu 
Mit freud 


dannen Zu Chriſt dem bruder 
mein, Daß ich moͤg zu ihm 
kommen Und ewig bei ihm 


5 Nun hab ich uͤberwun⸗ 
den Kreuz, leiden, angſt und 
noth, Durch ſeine heilgen wun⸗ 
den Bin ich verſoͤhnt mit 
Gott. 

4. Wenn meine kraͤfte bre⸗ 


chen, Mein athem geht ſchwer 


aus, Und kann bein wort mehr 
ſprechen, 
ſeufzen auf. 

5. Wenn mein herz und 
gedanken Vergehn ale wie ein 
licht, Das hin und her thut 
wanfen, Wenn ihm die flamım 
gebricht, 


ſtille, Herr, laß mich ſchlafen 
ein, Nach deinem rath und 
willen: Wann koͤmmt mein 
ſtuͤndelein. 

7. Und laß mich an dir 
kleben Wie eine klett am kleid, 
Und ewig bei dir leben In 
himmelswonn und freud. 


Ach will auf den Herrn ſchauen: 
Und des Gotted meines heild 
erwarten. 
Eigene Weife, 


393, Bi will ich Dir 


om, Du arge, 


gefällt. 
2, Mit freud fahr ich von 


Ra nimm mein‘ De 


Ja 
bleibt in deinem ſchooß. 





falſche weit, Dein fuͤndlich 68 


fes leben Durchaus mir nicht 
Sm himmel iR gut 
wohnen, Hinauf flieht mein 
begier; Da wird Gott ehrlich 
lohnen Dem, der ihm dient 


allhier. 


2. Rath mir nach deinem 


herzen, O Jeſu, Gottes Sohn: 

Soll ih ja dulden ſchmerzen, 
Hilf mir, Herr Ehrift, davon: 
Verkuͤrz mir alles leiden, Stärf 
; meinen blöden muth, 
lig mich abfcheiden, Seh mich 
in dein erbaut. 


Laß fe: 


3. Sin meines herzens'grunde 
in nam und kreuz allein 
Funfelt all zeit und ſtunde, 
Drauf fann ih fröhlich fen: 


| Erfhein mie in dem bilde 
Zum teoft in aller noth, Wie 
du, Herr Ehrift, fo milde: Ge 
blutet dich zu tod. 

6 Alsdann fein fanft und | 


4 Verbirg men feel aus 


| gnaden In beine offne fett, 


NE fie aus allem. fchaden 


Zu deiner Herrlichkeit: Der 


iſt wohl Äie gewefen, Der 
kommt ine. Himmels ſchloß; 
ewig iſt geneſen, Der 


5. Mein namen ſchreib aufs 


boſte Ins bach des lebens ein, 
Und bind mein ſeel fein feſte 


JIns ſchoͤne buͤndelein Der, die 


im himmel gruͤnen Und vor 
dir leben frei; So will ich 
ewig ruͤhmen, Daß dein herz 
treue ſei. | 

Balerius Herberger, g, 1562, 7 1627. 





Der Streit mit dem leuten Feinde, oder 


ee 
Herr, nun Läffeft du deinen Diener | Der tod feiner heiligen ift werth 


in frieden fahren: 


gehalten vor dem Herrn: 


Denn meine augen haben deinen | Wohl dem, des hoffnung auf den 


heiland gefehen. 
Eigene Weife. 

4. Herr Sort, nun fchleuß 
39 9 den himmel auf, 
Mein zeit zum end fich neiget, 
Sch Hab vollender meinen lauf, 
Des fich mein feel fehr freuet: 
Hab gnug gelitten, Mic mud 
geftritten, Schi mid fein 
zu zur ewgen ruh: Laß fahren 
was auf erden, Will lieber 
felig werden. 

2. Wie du mir, Herr, be 
fohlen haft, Hab ich mit wah⸗ 
rem glauben Mein lieben hei 
land aufgefaßt In mein arm, 
dich zu Schauen: Hoff zu be 
fiehen, Will frifch eingehen 
Aus thränenthal in freudenfaal: 
Laß fahren was auf erden, 
Will lieber felig werden. 

3 Laß mih nur, Her, 
wie fimeon Sin frieden zu dir 
fahren. Befiehl mich Chriſto, 
deinem Sohn, Der wird mid) 
wohl bewahren: Wird mid 
recht führen, Im himmel zier 
ven Mir ehr und kron; fahr 
drauf davon: Laß fahren was 
auf erden, Will lieber felig 
werden. 


Tob. Kiel, g. 1584, + 1627. 


Heren, feinen Gott ſteht. 
Eigene Weife. 


Machs mit mir, 
Sott, nad) dei 

ner güt, Hilf mir in meinen 
leiden; Ruf ich dih an, er: 
hör mein bite: Wenn meine 
feel will fcheiden,. So nimm 
fie, Kerr, in deine haͤnd: Iſt 
alles gut, wenn gut das end. 
2. Dir will ih folgen, 
meinem Herrn, So werd ich 
nicht verderben: Ach du bift 


395. 


«doch von mir nicht fern, Wenn 


ich, gleich hier muß flerben, 
Verlaſſen meine liebften freund, 
Dies mit mir herzlich gut ger 
meint. | 

3. Ruht doch der leib fanft 
in der erd, Die feel zu dir 
fich fchwinget, In deiner hand 
fie unverfehrt Durch tod ing 
leben dringet: Hier iſt doch 
nur ein thraͤnenthal, Angſt, 
noth, muͤh, arbeit uͤberall. 

4. Tod, teufel, hoͤll, die 
welt, die ſuͤnd Mir koͤnnen 
nichts mehr ſchaden; An dir, 
o Herr, ich rettung find, Ich 
troͤſt mich deiner gnaden: Dein 
einger Sohn aus lieb und huld 
Für mich bezahlt hat alle ſchuld. 

5. Was wollt ich denn num 
traurig fein, Weil ich fo wohl 
beftehe, Bekleidt mir Chrifti 
unfchuld rein, Wie eine braut 
hergehe? Gehab dic wohl, 


©terbslieder. 


ri 





du ſchnoͤde welt, 
zu leben mit gefält. 
Joh. Herm. Schein, g. 1587, + 1630. 


ber Ale Fine gabe Gottes: 
rechte Vater iſt über al- 
Feꝛe —* da Linder heißt im 
Himmel und anf erden. 


Weife: © weit id muß dich laſſen 
396. ottiob, die ſtund 

G iſt Kommen, Da 
ich werd une Ins 
ſchoͤlie paradeiß: Ihr eltern 
dt wit klagen, Mit few 

ke ihr fagmı: Dem 
68 n fee tob, eht und preis! 
won; 


Kurz iſt mein irdiſch 

Gin bafſſves wird mir 

geben Bott in der ewigkeit: 

Da werd ich wicht mehr fer; 

ben, In Eomer noch verder⸗ 

ben; Mein loben wird fein 
lauter fremd. 

B. Bots eilet mit den ſoi⸗ 

am, Laͤßt fie wicht dange wei: 

m dieſem ıheänenthat: 

Ein Monell md fein flechen 

Sk ſchnell und glücklich erben 

no ſchoͤnen himmels ehren: 


4. Zuwor bracht ich euch 
fee; est, da ich won such 
Scheida, Becruͤbt ch euer Herz: 
Doch, wenn ihrs recht betrach⸗ 
bet, Und, was est thut, 


hochachtet, Wird ſich bald Lim | 


] nimmer ohne klage, 


dern aller ſchmerz. 
D. Gott gaͤhlet alle ſtunden, 
Cr ſchlaͤgt 


Bei Sott ) Er kennet jedermann; 





uud heilet wunden, 


Nichts 
it ja je geſchehen, Das er 
nicht vorgeiehen, Und was 
er u if ik wohlgethen. 

6. Wann be mich werdet 
finden Bor Bott, frei aller 
finden, In weißen kleidern 
Behn, Und itegen fingespel: 
mm Syn handen, und wit 
pfalmen Des Herren lob und 
ruhm erhößn: 

7. Da weder ihr euch 
freuen, Es wird euch herzlich 
reuen, a ibr eurh ſo be 
übt: Wohl dem, der Got 


tes willen Gedenket zu ev⸗ 
fuͤlen Und m geduld ſich 
ihm ergiebt! 


8. Lebt wohl nun, ſeid ge: 
ſegnet; Was jehtzt euch Hier 
begegnet, m wandern uud) ae: 
ſchehn: Biel naifhens nad) er⸗ 
fahren. Run, Gott mol euch 
bewahren, Dort wollen mir 
ws wiederſehn. 


Joh. Seermunn, q. 1385, 4 1N4T. 


Ser, gedente wie kurz mein le- 
u Km beizuftehn, Herr, nreine 


Weife: Auf meinen lieben Bott. 


De lebens Eurze zeit 
897. Iſt voller herze⸗ 
leid, Die allerbeſten tage Sind 
Und wo 
wir ſcheinluſt finden, Iſt angſt 
und qual dahinten. 

16 


2. Kein fiund, kein alter ift 
Bor widergluͤck gefrift: So: 
bald ein menſch geboren, Iſt 
ihm die pflicht erforen, Ohn 
ausflucht und ohn meiden, Was 
fommen Eann, zu leiden. 

3. Ein jeder fühlt fein cheil, 
Und finde Eein ander heil, Das 
ihn der fchuld entzieht, Denn 
daß er fich bemühe, Um ein 
troftfelig ſterben Bet Gottes 
gunft zu werben. 

4. Solch fterben ift der 
ſchluß An unmuth nnd ver 
druß, Die uns mit vollen 
haufen Stets Eommen ange 
laufen: O felig, wer dem leben 
Das ende gut kann geben! 

9. Der lebt und fchwebt 
allzeit In lauter fröhlichkeit, 
Da er fein leben liebe, Da 
ihn Fein ding betrübet, Da er 
in vollen freuden Kann feine 
feele weiden. 

6. O Jeſu, todes tod, Laß 
uns in ſterbensnoth Dein in: 
nerliches ftärfen In unferm 
herzen merken, Daß wir bei 
lebensenden Uns freudig zu 
dir wenden. . 

I. Spring ung, o Heiland, 
zu, Und gieb den finnen ruh, 
Wenn uns im lebten zagen 
Die hölle wird verklagen, Daß 
wir auf deinen namen Getroſt 
verfcheiden, amen! 

Simon Dad, g. 1605, T 1659, 


Der Streit mit bem leßten Feinde, oder 


Mit einem opfer Hat der Derr in 
ewigkeit vollendet: 
Die geheiliget werden. 


Weife: Es ift genug, fo nimm. 


398. & gt vollbracht! 


Gottlob, es iſt 
vollbraht+ Mein Jeſus nimmt 
mich auf: Fahr hin, o welt, 
Ihr freunde gute nacht! — 
ende meinen lauf Bei Jeſu 
kreuz ˖ mit tauſend freuden, Ich 
ſehne mich von hier zu ſcheiden: 
Es iſt vollbracht! 

2. Es iſt vollbracht! Mein 
Jeſus hat auf ſich Genommen 
meine ſchuld; Gebuͤßt hat 8 
Am kreuzesſtamm fuͤr mich, O 
unermeßne huld! Und ich hab 
in des Heilands wunden Die 
rechte freiſtaͤt nun gefunden: 
Es iſt vollbracht! 

3. Es iſt vollbracht! Hin: 
weg all angſt und pein! Hin⸗ 
weg ſorg und verdruß! Sein 
golgatha Soll mir ein tabor 
fein: Mein matter, müber fuß 
Wird Hier auf diefen: friedens: 
höhen Frei von der erde ban⸗ 
den gehen: Es ift vollbracht! 

4 Es iſt vollbracht! Hier 
ſchweb ich frei von noth: Wie 
wohl, wie wohl iſt mir! Hier 
ſpeiſet mich Der Herr mit him⸗ 
melsbrod, Und zeigt mir ſalems 
zier: Hier hoͤr ich mit der 
ſelgen ſingen Den ſuͤßen ton 
der engel klingen: Es iſt voll⸗ 
bracht! 

6. Es iſt vollbracht! Der 
leib mag immerhin Raub der 


Sterbelieder, 





verwefung fein: Sch weiß ja, 
daß Ich ſtaub und afche Bin. 
Der Herr wird mein gebein, 
Wenn er die gräber wird auf: 
decken, An jenem tage fchon 
erwecken: Cs ift vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht! Sort: 
lob, es iſt vollbracht! Mein 
Sjefus nimmt mic auf; Fahr 
bin, o weit! hr freunde, 
gute nacht! Ich ende meinen 
lauf, Und alle noth, die mid) 
getroffen. Wohl mir, ich feh 
den himmel offen: Es ift voll; 
bracht! 


Under. Gryphius, 9. 1616, + 1664. 


Die welt vergeher mit ihrer Iuft: 
Wer aber den willen Gottes thut, 
der bleibet in ewigkeit. 


Weife: © welt ih muß dich. 


j9. Sie Herrlichkeit der 
33 D erden Muß rauch 
und aſche werden; Kein fels, 
kein erz kann ſtehn: Dies was 
uns kann ergoͤtzen, 
fuͤr ewig ſchaͤtzen, Wird als 
ein leichter traum vergehn. 

2. Was find doch alle fa 
chen, Die uns ein herze ma 
hen, Als ſchlechte nichtigfeit? 
Was ift des menfchen . leben, 
Das ſtets umher muß fchwe 
ben, Als eine phantafie derzeit? 

3 Der ruhm, nah dem 
wir  trahten, Der wir uns 
fterblich achten, Iſt nur ein 
falfcher wahn: . Sobald der 


Was wir. 


agift gewichen Und diefer mund 
erblihen, Fragt feiner, was 
man bier gethan. 

4. Es Hilfe Kein weifes 
wiffen; Wir werden binge: 
riffen Ohn einen unterfchied: 
Was nüpt der fchlöffer menge? 
Dem bie die welt zu enge, 
Dem wird ein enges grab zu 
weit. . 

9 Dies alles wird zerrin: 
nen, Was müh und fleiß ge 
winnen Und faurer fchweiß 
erwirbt: Was menfchen hier 
beſitzen, Kann für den tod 
nicht nüßen: Dies alles ftirbt 
ung, wenn man ftirbt. 

6. ft eine luft, ein fcher: 
sen, Das nicht ein heimlich 
fehmerzen Mit herzensangft 
vergaͤllt? Was iſts, womit 
wir prangn? Wo wirft du 
ehr erlangen, Die nicht in 
hohn und Ihmac) verfällt? 

7. Was pocht man auf die 
throne, Da feine macht, noch 
frone Kann unverganglic) fein? 
Es mag vom todtenreihen Kein 
feepter dich befreien, Kein pur: 
pur, gold, noch edler ſtein. 

8 Wie eine rofe blüher, 
Wenn fie die fonne ſiehet Ber 
grüßen diefe welt; Die, ch 
der tag ſich neiget, Eh ſich 
der abend zeiget, Verwelkt 
und unverſehns abfallt. 

9 So wachen wir auf er: 
ben. Und Hoffen groß zu wer: 
den, Bon fchmerz und forgen 
frei: Doch eh wir zugenom: 
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men Und recht zur bluͤthe 
kommen, Bricht uns des tor 
des ſturm entzwei. 

10. Wir rechnen jahr auf 
jahre, Indeſſen wird die bahre 
Uns vor die thir gebracht: 
Drauf müffen wir von binnen, 
Und, ch wir uns beſinnen, 
Der erden fagen gute Nast. 

11. Weil ung-die luft er⸗ 
goͤtzet, Und flärfe frei uns 
fhäßet Und jugend ſicher 
macht; Hat uns der tod de 
ſtricket, Die wolluſt fürtge: 
ſchicket, Und jugend, ſtaͤrk und 
muth verlacht. 

12. Auf, herz, wach und 
bedenke, Daß dieſer zeit ge⸗ 
ſchenke Den augenblick nur 
dein: Was du zuvor genoͤſſen, 
Iſt als “ein firom verſchofſen; 
Mas fünftie, wem wird es 
fein? 

18. "Werlahe weit und eve, 
Furcht, hoffen, günft und lehre, 
Und fleuh den Herren At, 
Der immer Firig bleibet, Den 
keine zeit vertreiber, Dir xi⸗ 
nig ewig machen Kann. 
14 Wohl dem, der auf 
ihn traue! Er hat vecht feſt 

ebauet, Und ob er hier gleich 
eilt, Wird er doch dort he 
fiehen Und nimmermehr ver 
gehen, Weil ihn die ftärke 
ſelbſt erhätt. 


Under. Gryphius, g. 1616, + 1664. 





Der Streit mi: dem \apreh einde, oder 


Yabe hie af. 
—E n guten daupf yo 


x habe den I vollendet, 
habe —E | * 


Eigene Weite. 


HD Ginen guten kampf 
200, er ih Auf ver 
weit gekaͤnnpfet, Denk "Gott 
hat gnaͤdiglich AU mein eb 
hedaͤmpfet, Daß ih mernen 
lebenslauf Seligtich vdilendet, 
Und dee feete hitmmelauf Thriſto 
zugeſendet. 

2. Forthin iſt mir. beider 

legt Der gerechten frone, 
Die mir wahre freud erregt 
In des himmels throne; Fort: 
hin meines lebens licht, Dein 
ih hier verttauet, Namlich 
Gottes angeſicht, Meine ſeele 
ſchauet. 
3. Dieſe gar verboßte se 
Iſt was meinem chen IE 
mehr gänzlich nicht „gefällt; 
Drum ich mic ergeben Mei⸗ 
nem Sefu, da ich bin Sept 
in lauter freuden, Denn fein 
tod iſt mein gewinn, ein 
verdienft fein leiden, 

4 Gute nacht ihr meine 
freund! Ihr o meine lieben, 
Alle, die the um mich weint; 
Laßt euch nicht betruͤben Die: 
fen hingang, dan ich tin In 
die erde nieder: Schaut, die 
fonne gebt Kür ruh, Kommt 


! doch morgen wieder: 


‘Heine. Ufbert, g. 106046, + ’rebB, 


zelt; 


Sterbelieden 


hin er dein yilgeim und | Den großen herrſcher loben, 


ein Bürg 
Bier alle Reine väter. 


Weifs: Herzlich thut mid ver- 
langen. 

404. Aa im em ah a 

J erden d hahb 


bier feinen ſtand; © sm 
mei fol mir werden, Da if 
mein, vaterland: Hier reis ich 

aus un ae Dart in 8 
ewgen un IA Gottes guaden⸗ 
gaba, Die Ichkenfit all arbeit zu. 

% Mas it mein ganzos 
weis, Von meinge jugend an, 
Ag muͤh und noch geweſen? 
So lang ich denfen kann, 
Bah ich fo manchen morgen, 
Ko manche liche nacht Mit 
kammer und mit forgen Des 
herzens zugebracht. 

Mich hat auf meinen 
wegen Manch harter ſturm 
ihre Plitz, donner, wind 
und regen Hat mir manch 
angſt erweckt; Verfolgung, 
haß und meiden, Ob ichs gleich 
nicht verſchuldt, Hab ich doch 
muͤſſen leiden Und tragen mit 
gedulp. 

4. Bo will ih zwar nun 
tzeihen Mein Ieben durch die 
weit, Doch denk ich * zu 
bieiben In Diefam fremden 
Sch wandle meine ſtra⸗ 
Rn Die zu der heimath ner, 

Da mich ohn ae maßen Mein 
Bater troͤſten wird. 

4. Dein heimath iſt dort 
drehen, Da aller engel Ichaar 


Der alles ganz, und gar In 
ſeinen handen traͤget Und für 
und fuͤr erhaͤlt, Auch alles 
hebt und leget, Machdems ihm 
wohl gefaͤllt. 

6. Zu dem ſteht mein ver⸗ 
langen, Da wollt ich gerne 
hin; Die welt bin ich durch⸗ 
gangen, Daß ichs faſt muͤde 
bin: Je laͤnger ich hier walle, 
Je wenger find ich freud, Die 
meinem Geiſt gefalle; Das 
meiſt iſt herzeleid. 

7. Die herberg iſt zu boͤſe, 
Der fruͤbſal iſt zu viel: Ach, 
fomm mein Gott und köfe 
Mein herz, wenn dein herz will: 
Kamm, mach ein felges ende 
An meiner wanderſchaft, Und 
was mich Fränft, das wende 
Duch deinen arm und Eraft. 

8 Wo ich bisher gefeflen, 
SR nicht mein rechtes haus; 
Wenn mein ziel ausgemeflen, 
So tret ich dann binaus, Und 
was ich hie gebrauchet, Das 
leg ich alleg ab, Und wenn 
ic ausgehauchet, So fcharrt 
man mith ins Grab. 

9. Du aber, meine freude, 
Du meines lebens licht, Du 
zeuchſt mich, wenn ich fcheide, 
Hin vor dein angefiht, Ins 
haus der ewgen wonne, Da 
ih ſtets freudenvoll Gleich 
ale dig helle fonne, Nebſt an 
dern leuchten fol. 

10. Da will ih immer woh: 


nen Und nicht nur als ein 





Haft, Bei denen, die mit Fro: 
nen Du ausgefchmücker haft: 
Da will ih herrlich fingen 
Bon deinem großen thun, Und 
frei von fehndden dingen Syn 
meinem erbtheil ruhn. 

Paul Gerhardt, g. 1606, + 1676, 


Herr, vor die ift freude die fülle: 
Und Tiebliches wefen zu Deiner 
vechten immer und ewiglich. 


Weife: Weit ade, ich bin. _ 


2, ele leb wohl, ich 
402. W bin dein müde, 


Sch will nad) dem himmel zu: 
Da wird fein der rechte friede, 
Und die ftolze feelenruh: Welt, 
bei dir iſt Erieg und ſtreit, 
Nichts denn lauter eitelfeit, 
Sin dem himmel allezeit Friede, 
ruh und feligfeit. 

2. Wenn ich werde dahin 
fommen, Bin ich aller Eranf: 
heit los, Und der traurigfeit 
entnommen, Ruhe fanft in 
Sottes fchooß: In der welt 
ift anaft und noth, Endlich 
gar der bittre tod; Aber dort 
tft allegeit Friede, freud und 
feligfeit. 

3 Was ift hier die erdenfreus 
de? Nebel, dampf und herzeleid: 
Hier auf diefer ſchwarzen heide 
Sind die lafter ausgeſtreut; 
Melt, bei dir iſt krieg und 
ftreit, Nichts den lauter eitel: 
£eit, Syn dem himmel allezeit 
Friede, ruh und feligkeit. 


Der Streit mit dem leßten Feinde, oder 





4. Unausfprechlichfchönefin: 
get Gottes auserwählte ſchaar; 
Heilig, heilig, heilig klinget 

n dem himmel immerdar: 
Melt, bei dir ift fpott und 
hohn, Und ein fteter jammer: 
lohn; Aber dort ft allezeit 
Friede, freud und ſeligkeit. 

9. Nichts ift Hier denn 
lauter weinen, Keine freude 
bleibet nicht; Will ung ‚gleich 
die fonne fcheinen, So -ver: 
hemmt die nacht das liche: 
Welt, bei dir iſt angſt und 
noth, Sorgen und der bittre 
tod, In dem himmel allezeit 
Friede, ruh und feligfeit. 

6. Nun es wird dennoch 
gefhehen, Daß ih auh in 
furzer zeit Meinen beiland 
werde fehen Sin ber großer 


herrlichkeit: Denn bei ung ift 


lauter noch, Muͤh und furcht, 
zuleßt der tod; Aber dort iſt 
allezeit Friede, freud und fe 
tigfeit. I 

7. O wer nur dahin ge⸗ 


langet, Wo jetzund ber ſchoͤne 


chor In verguͤldten kronen 
pranget Und die ſtimme ſchwingt 
empor! Denn die welt hat 
krieg und ſtreit, All ihr thun 
tft eitelkeit, In dem himmel 
alfezeit Friede, ruh und fe 
ligkeit. 

8. Zeit, wann wirſt du 
doch anbrechen? Stunden, o 
wann ſchlaget ihr? Daß ich 
mich doch mag beſprechen Mit 
dem ſchoͤnſten fuͤr und fuͤr: 


Sterbelieder. 


Melt, du Haft nur ſturm und 
Kreit, Lauter qual und trau: 
tigkeit; Aber dort iſt allegeit 
Stiede, freud und feligkeit. 

9. Sept will ich -mich fer: 
tig machen, Daß mein thun 
ver dir beſteht; Daß, wenn 
alles wird zerfrachen, Es heißt: 
fommet, und nicht: gebt: 
Melt, bei dir iſt angfige 
fchrei, Sorge, furcht und heu: 
chelei, In dem himmel alle 
zeit Friede, ruh und feligfeit. 

Joh. Georg Albinus, g. 1624, + 1679. 


Alles fleifch ift heu, und feine güte 
wie eine blume auf dem felde: 

Aber das wort unferes Gottes 

bleibet ewiglich. 


Eigene Weife. 


403. Alle menſchen muͤſſen 

ſterben, Alles 
fleiſch vergeht wie heu, Was 
da lebet, muß verderben, Soll 
es anders werden neu: Dieſer 
leib, der muß verweſen, Wenn 
er anders ſoll geneſen Der 
ſo großen herrlichkeit, Die 
den frommen iſt bereit. 

2. Drum, fo will ich dieſes 
leben, Weil e8 meinem Gott 
beliebt, Auch ganz willig von 
mir geben, Bin darüber nicht 
betrübt. Denn in meines Jeſu 
wunden Hab ich mein erlöfung 
funden, Und mein troft in 
todesnoch Iſt des Herren Jeſu 
tod. 
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3 Jeſus ift für mich ge 
ftorben, Und fein tod tft mein 
gewinn; Er bat mir das heil 
erworben, Drum fahr ich mit 
freud dahin; Hin aus diefem 
weltgetümmel In den fchönen 
ootteshimmel, Da id werde 
alfezeit Schauen die Dreifaltig: 
feit. 

4. Da wird fein das freu: 
denleben, Da viel taufend fee; 
len fhon Sind mit himmele- 
glanz umgeben, Dienen Gott 
vor feinem thron, da die fera: 


‚phinen prangen Und das bohe 


lied anfangen: Heilig, heilig, 
heilig heiße Gott der Vater, 
Sohn und Geiſt! 

5. Da die patriarchen woh: 
nen, Die propheten allzumal, 
Wo auf ihren ehrenthronen 
Sitzet die gezwölfte zahl: Wo 
in fo viel taufend jahren Alle 
frommen bingefahren, Da wir 
unfeem Gott zu ehrn Ewig 
hallelujah Hirn. 

6. O jerufalem, du fchöne, 
Ad), wie helle glanzeft du! Ach, 
wie lieblich lobgetoͤne Hoͤrt 
man da in ſanfter ruh! O 
der großen freud und wonne! 
Jetzund gehet auf die ſonne, 
Jetzund gehet an der tag, Der 
kein ende nehmen mag. 

7. Ach, ich habe ſchon er⸗ 
blicket Alle dieſe herrlichkeit, 
Jetzund werd ich ſchoͤn ge 
ſchmuͤcket Mit dem weißen 
himmelsfleid; Mit der goldnen 
ebrenfrone Steh ih da vor 


Sottes throne, Schaue ſolche 
freude an, Die Eein ende 
nehmen fann. 

Joh. Seorg Mlkinus, g. 1624, + 1679. 


Gott wird akwifchen alle thränen 


von unfern R: 
Wer Tipertindet, Der wird es alles 
ererben. 


Eigene Weife. 


! en dich Tehr, 
404. Gm —*— iind 


versiß all noth und qual, Weil 
dich Ehriftus nun, dein Herre, 
Ruft aus dieſem jammerthal; 
Aus truͤbſal und großem leid 
Sollſt du fahren in die freub, 
Die kein ohr hat je gehöre, 
Die in ewigkeit auch wahre. 

2. Tag und nacht hab ich 
gerufen Zu dem Herren, met 
nem Gott, Weil mich ſtets 
viel kreuz betroffen, Daß er 
mir hülf aus der noth: Wie 
fih fehnt ein wandersmann 
Nah dem ende feiner bahn, 
&o. hab ich gewuͤnſchet chen, 
Das ih enden möcht men 
leben. 

8 Denn gleichwie bie roſen 
ſtehen Unter dornen ſpitzig gar, 

o auch die chriſten gehen 
Stets in aͤngſten und gefahr: 
Wie die meereswellen find Un⸗ 
ter ungeſtuͤmen wind, Alſo tft 
alldier auf erben Unfer lauf 
voller beſchwerden. 

4. Welt und kteufel, ſuͤnd 
und Hölle, Unſer eigen fleifch 


Der Streit mit dem lebten Feinde, oder 


und bist Plagen ſtets BR 
unfte feele, Lafen uns ba 
feinem muth: Wir find volle 
angft und plag, Lauter Freu 
find unfre tag; Wenn wir 
nue geboren werden, : Jamma 
gnug findet ſich auf erden. 

5. Wenn bie mov 
herleuchtet Und der fchtaf 
von uns wende, Sorg und 
fummer daher ſtreichet, WERE 
findt fih an allem end: Unfre 
thränen find das brodt, Oo 
wir eflen früh und fpat; Wenn 
die fonn nicht mehr thut ſchei⸗ 
nen, Iſt es Elagen nur und 
weinen. 

6. Drum, Herr Chriſt, du 
morgenfterne, Der du ewiglich 
aufgehft, Set von mir jebund 
nicht ferne, Weil dein blut 
mich bat erlöft: Hilf, daß ich 
mit feied und freund Moͤg von 
hinnen fahren heut: Ach, fei 
du mein licht und ſtraße, Mich 
mit beiftand nicht verlaffe. 

7. In dein feiten will ich 
fliehen An dem bittern tabes: 
sang; Duch Bein munden 
will ich ziehen“ Ans Himmlifche 
vaterland: In das fhöne par 
radies, Drein dein huld den 
ſchaͤcher wies, Wirſt du mich, 
Herr Chriſt, einfuͤhren, Und 
mir ewger klarheit zieren. 

8. Ob mit ſchon die augen 
brechen, Das gehoͤr auch gar 
verſchwindt, Ob mein zung 
nicht mehr kann ſprechen, Mein 
verſtand ſich nicht beſinnt: Biſt 


Sterbelieder. 


du doch mein licht und hore, 


Ewges leben, weg und pfort, 


Du wirſt felig mich regieren 


Und die Bahn zum. himmel 
führen. 

DO. Laß dem engel mit mir 
fahren Auf Elias wagen roch, 
Meine. feeie wohl bemahren, 


lozarus gleich, vor dem tod; 


Laß fie ruhn in deinem fchooß, 
Fülle fie mit freud und troft, 
Dis der leib kommt aus der 
erbe Und mit ihn wereinigt 


werde. 
10. Freu dich ſehr, o meine 
ſeele, Und vergiß all noth und 
qual, Weil did, Chriſtus nun, 
dein Herre, Ruft aus dieſem 
jammerthal; Seine freud und 
Herrlichkeit Sollſt du ſehn in, 
ewigkeit, Mit den engen ju⸗ 
bileen, Ohn aufhören triums 
phiren, on w ' 


Wahrlich, wepeiih, ſpricht der 
Herr, ich ſ euch; 

So jemand mein wort wird Halten, 
der wird den tod nicht fehen 
ewiglich. 

Werfe: Gottes Sohn ift kommen. 


405. Der, nun laß in 


und müde, | 
fahren Zu den dimmeisſchaa⸗ 
Selig und im ſtillen, 

Dos nach deinem willen. 
2. Berne. wid: ich fierben 


- friebe, Lebenßſatt 
Deinen . Diener 


Und den himmel ben: Chris. 


fius mich geleitet, Welchen 
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Gott bereitet Zu dem liche 
der beiden, Das uns fest: in 
freuden. 

5. Hier hab ich geftritten, 
Ungemah erlitten, Ritterlich 
gekaͤmpfet, Manchen feind 
gedaͤmpfet, Glauben auch ge⸗ 
halten Richtig mit den alten. 

4. Thraͤnen muß ich laſſen, 
Weinen ohne maßen, Schwere 
gaͤnge laufen Mit der chriſten 
haufen, Ueber ſuͤnde klagen, 
Kreuz und truͤbſal tragen. 

5. Nunmahr ſoll es wen: 
den, Kampf und lauf ſich en⸗ 
den: Gott will mich erloͤſen 
Bald von allem. boͤſen: Es 
fol beſſer werben, Als es war 
auf erden. 

6. Frieden werd .ich finden, 
Ledig fein von ſuͤnden, Und 
auf allen feiten Nichte mehr 
dürfen ſtreiten: Mich foll ganz 
umgeben Himmliſch freuden⸗ 
leben. 

7. Mir iſt beigeleget, Wo 
man ſzepter traͤget, Cine ſchoͤne 
krone Mir zum gnadenlohne: 
Da werd ich ergoͤtzet Und zur 
ruh geſetzet. 

8. Mein erloͤſer lebet, Der 
mich ſelber hebet Aus des 
todes kammer, Da liegt al: 
ter. jammer; Froͤhlich, ohne 
fchreden, Will er mih ev 
werfen, 

9 Diefer leib foll gehen 
Und im Elarheit. fiehen, Wenn 
die todten werden KErftehn von 
der erden: Chriſtum werd ich 
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370 Der Streit init dern: legten Feinde, oder 
fhaum, Darauf Tann ich | arınes fchäfelen Keinen biid 
trauen. kann ficher fein. 


10. Shm drum will ich 
fingen, Lob und ehre bringen, 
Ruͤhmen ſeine guͤte Mit ſeel 
und gemuͤthe, Preiſen ſeinen 
namen Ohn aufhoͤren. Amen! 

David Böhme, g. 1605, + 1657. 


Ich bin ein verirret und‘ verloren 


ſcha 
Suche, "Herr, deinen knecht. 
Weife: Meinen Zeſum Laß ich nicht. 


4086. Gu⸗⸗ hirte, willſt 


du nicht Deines 
ſchaͤfleins dich erbarmen, Und 
mich nach der hirtenpflicht Tra⸗ 
gen heim auf deinen armen? 
Willſt du mich nicht aus der 
qual Holen in den freudenſaal? 

2. Schau wie ich verirret 
bin Auf der wuͤſte dieſer er⸗ 
den: Komm und bringe mich 
doch Hin Zu den ſchafen dei: 
ner heerden: 
den laͤmmern ein, Welche labt 
dein gottesſchein. 

3. Mid) verlangt, dich mit 
der ſchaar Die dich loben an: 
zufchauen, Die da weiden ohn 
gefahr Auf den felgen him: 
meldauen; Die nicht in der 


furcht mehr ftehn Und nicht 


fönnen irre gehn. 

4 Denn ih bin bier ſehr 
bedrangt, . Muß in ſteten for: 
gen leben, Weil die feinde 
mich umfchräntt, Und mit lift 
und macht umgeben, Daß ih 


Führe mich zu | worb 
tod mich auch abfeheiden Zu 





5 O Her Jeſu, laß Imich 
nicht In der woͤlfe rachen 
kommen; Hilf mir nach der 
hirten pfliht, Daß ich ihnen 
werd entmommen: Hole mic, 
dein fchäfelein, Zu den lewgen 
huͤtten ein. 

Jet. — ® 1624, + 1677. 


Erfreue die ſeele deines kuechts 
Denn nad) bir, dert, verlanget 


mich. 
Weite: Serzliebfter Jeſu. 


407. en Iefi ein om kommt, 
ben iſt 
vorhanden; ers werde frei 
von dieſes leibes banden; Wie 
fol ih aber wohl und felig 
fterben, Dein reich ererben? 
2. Wie du, mein Jeſu, 
bit am kreuz geftorben Und 
haft dadurch das leben ung er: 
en, So laß auf deinen 


beinen freuden. 

3 Und was du noc) zulegt 
haft ausgefprochen, Und deines 
Vaters herz damit gebrodien, 
Das will Ich bir, ‚indem . bie 
augen brechen, Getroſt nad); 
ſprechen. | 

4. Vergieb, o Bater, de 
nen, bie. mih haſſen, Die 
wider mic, neid, eifer audge 
taffen: Vergieb doch, weil.die 
feinde nicht verſtehen Was ne. 
begehen. 





y 
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3 Vergieb auch mir, o 
Vater, alle fünde Und was 


ih jetzt noch boͤſes an mir 


finde; Ich bin vom fleiſch 
und blut oft übereilet, Bon 
dir. getheilet. 

6. Ich Habe herze, feele, 
leib und leben Im lebten 
willen, Here, dir übergeben: 
Du wirft die meinen auch heut 
oder morgen Hier wohl ver⸗ 


ſorgen 


7. Ich abergede ſie in deine 
haͤnde, Behuͤte ſie vor ſuͤnd, 
all noth abwende: 
o Vater, dieſen letzten willen 
Mir treu erfuͤllen. 

8. Drauf wende ich mein 
herz von dieſer erden, Dein 
paradies, das ſoll mir eigen 
werden: Dein paradies, das 
ſchoͤne, das wird heute Mir 
ſchon zur beute. 

9. Ach, Jeſu, zeige mir 
jetzt deine guͤte, Gieb mir ein 
himmeldringendes gemuͤthe, Daß 
ich ergreife, mir zum gnaden⸗ 
lohne, Die ſchoͤne krone. 

10. Zwar hoͤlle, teufel fan⸗ 
gen an zu quaͤlen, Und ſtre⸗ 
ben mir nach meiner armen 
ſeelen, Weil ich dein wort in 
dieſer fündenhütten Hab über: 
ſchritten. 

11. Sch aber will bie feuf: 
zer tiefer faflen: Mein Herr, 
mein Her, du wirft mic nicht 
verlaſſen! Weil einft du felbft 
von Gott verlaffen hingeft Und 
mic) umfingeft. 


Du wirft, 
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12, Mein berze bürftet nach 
dir, ach! ich Achze, Ich feufze 
nah dem himmel, ah! ich 
lechze Nach dir, nach dir mit 
großem durft, ich armer, Du, 
mein erbarmer! 

13. Ah, laß mich nicht in 
meiner noth verfinfen, Laß 
mich die Fraft aus deinen wun: 
den trinken, Sch dürfte wie 
ein hirſch, laß dich erblicken, 
Mich zu erquicken. 

14, Jetzt Eommt der troſt, 
mein herz bat ſich gelaber! 
Jeſu, mit deinem blut bin ich 
begabet; Es iſt vollbracht, 
was übrig noch geweſen: ich 
bin genefen. 

15. Nun ift vollbracht mein 
leiden, kreuz und jammer, 
mein fchwacher leib fchläft fanft 
in feiner fammer, Und war: 
tet nur, bis Jeſus dieſe glie: 
der Mir giebet wieder. - 

16. sch gebe dir den geift 
in deine haͤnde, O Sefu, loͤſe 
nun des lHeibes bande, Sch 
bleibe dir, Ich fierb in deinem 
namen, Sefus fpricht: amen! 

- Mid. Hunold, g. 1621, | 1672. 


Wer mir nachfolget, fpricht der 
Herr, der wird nicht wandeln 
‚in finfterniß: 

Sondern wird das licht des le⸗ 
dens haben. 

Weife: Herr EChrift Der einge 
Gottesſohn. 


n will 
408. Teen Do 
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laß mich ſterben nicht, 
daB ich allen freunden Der 
weit, 9 frommes licht, Bin 
gänzlich abgeftorben: Laß mid) 
nicht fein verdorben, Noch 
kommen ins gericht. 

2. Ich muß es zwar be 
fennen, Daß ich gar viel ge 
than, Was mid, und did 
kann trennen; Es iſt fein 
bloßer wahn: Mein herze muß 
es ſagen, Mein geiſt es hoch 
beklagen, Angſt haͤlt mich um 
und an. 

3 Drum, Her, laß mid 
erblicken Dein ewig treues 
herz, Das laß mein herz ev; 
quicken. Und lindern meinen 
fhmerz: Ach, laß mich nicht 
verzagen, Wirf alle meine pla: 
gen Und fünden hinterwärts. 

4 Du kommſt, mein licht 

und liebe, Mein troft und 
füßes heil, Zu mir, der ich 
verftibe Dach einer fFurzen 
weil, 
im winde: Du aber nimm 
aelinde Zu dir mein beftes 
theil. 
5. Mein Höchft gekraͤnkte 
ſeele Exfreueft du, Herr Chrift, 
Und nimmft fie aus der Höhle 
Des leibes, da fie it: Du 
nimmft fie auf mit freuden, 
Nach vielen fchweren leiden, 
Zu dir bin, da du. bift. 

6. Nun komm, o mein ver: 
langen, Denn jest bin id 
bereit Dich freudig zu em: 
pfaugen; Jetzt laß ich alles 


Bis 


Wie ftaub und fpren | 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 


leid In diefer welt, und fcheite 
Don ihr, zu deiner freude, Zu 
deiner berrlichkeit. 


7. Willkommen, o mein 


leben! Willlommen, 0 mein 
licht! Nun bleib ih dir es 
geben, Forthin da fterb ich 
nicht, Sch bleib in deiner 
wonne, Schau, 9 du ewge 
fonne, Dein ewges angeſicht. 

8. Geh ein, ſprichſt du 
mein leben, Zu deines Her; 
ven freud: Hie follft du ewig 


fchweben : Vor mir, dich ſoll 
fein ned Noch feindichaft 
mehr berühren, Hier will ich 
dich fchön zieren Mit gnadens 
herrlichkeit. 


Ehrifteph Runge, g. 1619, + 1684/86. 


Ich, habe einen guten: kampf ges 
Lampfet, ich habe den lauf voll: 
endet: 


Ich habe glauben gehalten. 


Eigene Weife. 

409. So ifts an dem, da 

ich mit freuden, 
Wie ich fo oft gewänfcht, ein: 
mal Nach Gottes willen fol 
abicheiden Aus diefem eitien 
jammerthal: Des todes opfer 
ift bereit, Die ftunde naht, 
wo ich foll werden Bon allen 
banden diefer erden Und von 
des lebens kampf befreit. 

2. Zu Gottes ehre bier zu 
riesen Ward ich vom Vater 
abgeihikt, Nun Eommt es 
endlih an das fiegen, Nun 





. tet meiner allbereit: 


Sterbelieder. 


find die feind all unterdrücdt; 
Sch babe mich die Friegeszeit 
So angeſchickt, wie fihs ge 
buͤhret, Und vitterlich nun 
ausgeführet Den langen fampf, 
den fchweren fireit. 

3. Hier galt es wachen, 
galt es ringen, Auf langer, van; 
her fampfesbahn Getroft zum 
ziele ducchzubringen, Wie ich 
num feliglich gethan: Ich Habe 
bis zur alleriest, Den glau: 
ben in fo viel gefahren Dem 
Herren treulich zu bewahren, 
AU andres froh daran geſetzt. 

4 Nun fehlen etwa wenig 
fiunden, So geh ih in bie 
ewigkeit, Da ift der Franz 
mir ſchon gewunden Lind war: 
Er blei⸗ 
bet mir dort beigelegt, Bis 
vollends hie der firei vollendet 
Und ich mich ganz dahin ge 
wendet, Wo man bie fieges 
palmen trägt. 

9. Wenn aber wird der 
tag erſcheinen, Daß unfer 
richter,. Gottes Sohn, Aus: 
theilen wird den lieben feinen 
Den nie verdienten gnadenlohn, 
So werd ich zu derfelben zeit 
Auch unter folchen fchaaren 
prangen, Und aus der treuen 
Hand empfangen Die frone 
der gerechtigfeit. 

6. Doch werd ih nicht 
allein dort ſtehen, Es find 
ihe noch ein große fchaar, Die 
neben mir in Eränzen gehen 
Und leuchten werden heil und 


3 


flar, Die feelen alle, weiche 
hier Mit ftetig heißen liches: 
thraͤnen Sich herzlich alle 
ſtunden ſehnen Nach jenes 
großen tages zier. 


Phil. Yar. Spenet, g. 1635, 4 1705. 


Kimpfe den guten kampf Des 
glaubens: 

Ergreife das ewige leben. 
Weiſe: Was mein Gott will. 


41 fomm, geliebte to; 
0. © desſtund, Komm, 
ausgang meiner leiden: Ich 
feufz aus diefem fündengrund 
Nah jenen Himmelsfreuden: 
Ah, liebfter tod, komm bald 
heran, Gh warte mit vers 
langen, In weißen kleidern 
angethan, Bor Gottes thron 
zu prangen. 

2. D Sefu, beine liebe 
maht Mir ale furcht vers 
ſchwinden: Sch werd in dieſer 
todesnaht Dich lebensfürften 
finden; Sch finde, ja, 
halte dich, Mein leben, men 
verlangen: Mein leben, du 
wirft felber mi Mit deinem 
licht umfangen. 

3 Drum fterb ich nicht in 
diefem. tod, Der tod iſt nur 
mein leben; Nach kurzem 
£ampf, nad. kurzer noch Iſt 


‚dort ein ewig jchweben, Boll 


berrlich£eit, voll ruh und freud, 
Boll fried, voll troſt, voll 
wonne, Boll ſeligkeit, wo 
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allezeit Gott felber ift die 
fonne. 

4. So zage nicht, mein 
ſchwacher fin, Verlaß den 
leib der erden; Wirf alles 


eitle willig hin, Die erd muß 
erde werden: Die feele bleibt 
in Gottes Hand, In ewigen 
vergnügen, Das nur der geift 
und fein verfland Anjetzt be 
greifen mögen. 

9% An uns flübt nichts 
als ſterblichkeit, Wir ſelbſt 
ſind unverloren, Der leib wird 
nur der laſt befreit Und himm⸗ 
liſch neu geboren: Denn was 
man hie verweslich ſaͤt, Was 
hier verdirbt im dunkeln, Das 
wird, ſobald 
Voll glanz und ſchoͤnheit 
funkeln. 

6. Gott ſelbſt mit ſeinem 
angeſicht Wird ewig mich er⸗ 
quicken; So werd ich auch in 
ſeinem licht Mir ſelber ihn 
erblicken; O herrlichkeit, wie 
find ih mich, Wenn engel: 
reine feelen Mit fonnenklaren 
leibern fih Vor Gottes ſtuhl 
vermaͤhlen! 

VPhil. Jae Spener, g. 1635, + 1705. 


Lehre und bedenken, Herr, Daß 
wir fterben muͤſſen: 
Auf daß wir klug werden. 


Weiſe: Ich hab mein ſach Gott. 
Ali. Wie fleucht dahin der 

menfchen zeit, 
ie eilet man zur ewigkeit! 


es. auferfteht, : 


Der Streit mit dem leßten Feinde, oder 


Wie wenig denken an die ftund 
Von herzensgrund, Wie ſchweigt 
hievon der traͤge mund! 

2. Das leben iſt gleich wie 
ein traum, Ein nichtger, lee⸗ 
ver waſſerſchaum: Sim augen⸗ 
blick es bald vergeht, Und 
nicht beſteht, Dem winde gleich 
vorbei euch weht. 

3 Nur du, Jehova, blei⸗ 
beſt mir Das, was du biſt, 
ich traue dir; Laß berg und 
huͤgel fallen Hin, Mir iſts ge: 
winn, Wenn ich allein bei 
Jeſu bin. 

4 &o lang ic) in der huͤt⸗ 
ten wohn, So lehre mid, o 
Gottes Sohn: Gieb, daß ich 
zähle meine tag, Und munter 
wah, Daß, eh ich ſterb, ich 
ſterben mag. 

5. Was hilft die welt in 
letzter noth? Luſt, ehr und 
reichthum in dem tod? O 
menſch, du laͤufſt dem ſchatten 
zu, Bedenk es nu, Du kommſt 
ſonſt nicht zur wahren ruh. 

6. Weg eitelkeit, der tho⸗ 
ren luſt! Mir iſt das hoͤchſte 
gut bewußt, Das ſuch ich nur, 
das bleibet mir: DO mein be 
gier, Herr Jeſu, zeuch mein 
herz nach dir! 

7. Was wird da fein, wenn 
ih dich feh Und Bald vor 
deinem throne ſteh? Du uns 
terdeffen Ichre mich, Daß fies 
tig ih Mit Elugem herzen 
fuche dich. 


Joa), Reander, g. 1610, + 1680. 


Sterbelieder. 
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Mein ‚mund fol des Seren lob 


fag 
Und ea fteifch lobe feinen heili⸗ 
gen namen immer und ewiglich. 


Weiſe: Wer nur den lieben Gott. 


412. Sn es geht nuns 


mehr zum ende, 
Das meifte ſchrecken iſt volls 
bracht: Mein Jeſus reicht 
mir fchon die Hände, Mein 
Jeſus, der mich felig made: 
Drum laßt mid; gehn, ich reiſe 
fort, Dem Jeſus iſt mein 
letztes wort. 

2. Was fragt ihr viel nach 
meinem glauben? Ich glaube, 
daß mich Jeſus liebt; Kein 
tod ſoll mir die freude rauben, 
Wenn Jeſus troſt und leben 
giebt: Ich fahre wohl und 
weiß den ort, Denn Jeſus 
bleibt mein letztes wort. 

8. Die hoffnung hat mich 
nie betrogen; Ich bin auf 
feinen tod getauft, Da Hab 
ih Sjefum angezogen, Da hat 
er mich vom tod erfauft: Drum 
Jeſus bleib mein heil und bort, 
Sein name ſei mein leßtes wort. 

4. Wiewohl die fünde mid) 
will Eränfen, Wer ift, der 
ohne tadel lebt? . Allein ich 
darf an Jeſum denken, Der 
mich in feinen tod. begräßt: 
So fomm ih an den lebend 
port Und Sſus iſt mein letz⸗ 
tes wort. 

5. Mein Jeſus hat den 
tod bezwungen, Als er am 
kreuze ſelbſt verſchied, Da 


ward mein tod zugleich ver: 
ſchlungen, Er ift mein haupt, 
ih bin fein glied: Was Se 
fus hat, das hab ich ‚dort, 
Drum fei cr auch mein lebte 
wort. 

6. Gedenkt mir nicht an 
eitle fahen, Der Hoͤchſte for: 
get für die weit; Befehle es 
ihm, er wirds wohl machen, 
Daß licht und recht den platz 
behält: Gott wende jammer, 
ft und mord "Dur Jeſum, 
ale mein letztes wort. 

7. Nun freuet euh, «es 
geht zum ende, Mein Jeſus 
heißt der. leute ruhm: Wie 
froͤhlich Elopf ich in die Hände, 
Ro bleibft du doch, mein ei 
genthum? Ach, Jeſu! Jeſu! 
ſei mein wort: Nun ſchweig 
ich ſtill und fahre fort. 


Chriſtian Weije, g. 1042, + 1708. 


Beſtelle das haus, denn du mußt 
ſterben: 

Wer an mich glaubt, der wird 
leben, ob er gleich ſtuͤrbe, ſpricht 
der Herr. 

Weiſe: Wer nur den lieben Bott 

läßt walten. 


413, Woer weiß, wie nahe 


mir mein ende? 
Hingeht die zeit, herkommt der 
tod: Ad, wie gefcehwinde und 
behende Kann kommen meines 
todes north! Mein Gott, id) 
bitt durch Chriſti blut, Mache 
nur mit meinem ende gut. 
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2. Es kann vor nachts leicht 
onders werden, Als es am 


frühen morgen war; Denn 
weil ich leb auf diefer erden, 
Leb ich in ſteter todsarfahr: 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti 
blut, Mahs nur mit meinem 
ende gut. 

3 Her, lehr mich fiets 
mein end bedenken, ind wenn 
ic, einfiens fterben muß, Die 
feel in Jeſu wunden ſenken, 
Und ja nicht ſparen meine buß: 
Mein Gott, ich hitt durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

4. Laß mich bei zeit mein 
haus beſtellen, Daß ich bereit 
ſei fuͤr und fuͤr, Und ſage friſch 
in allen faͤllen: Herr, wie du 
willſt, fo ſchicks mit mir: Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
blut, Machs nur mit meinem 
ende gut. 

5. Mach mir ſtets zucker⸗ 
ſuͤß den himmel ‚Und gallen⸗ 
bitter diefe well, Gieb, daß 
mir in dem weltgetuͤmmel “Die 
ewigkeit fei vorgeftellt: Mein 
Gott, ih bitt durch Ehrifti 
bist, Machs nur mit meinem 
ende gut. 

8 Ah, Baker, dei all 
meine fünde Mit dem ver: 


dienfte Chrifti zu, Darein ich. 


mich feftsianbig winde, Das 
giebt mie vecht gewänfchte ruh: 
Mein Gott, 
Chriſti bit, Machs nur mit 
meinem ende gut. 


ih bite durch 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 


7. Sch weiß, in Jeſu blut 
und wunden Hab ih mich 
vecht und wohl gebett, Da 
find ich troft in todesftunden, 
Und alles was ich gerne hätt: 
Mein Gott, ich bitt Durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

8. Nichts iſt, das mich von 
Jeſu ſcheide, Nichts, es ſei 
leben oder tod. Ich leg die 
hand in ſeine ſeite Und ſage: 
mein Herr und mein Gott! 
Men Sort, ih Bitte duch 
Cheifti Blut, Wachs nur mit 
meinem ende gut. 

9. Ich Habe Jeſum ange 
zogen Schon längft in meiner 
helgen auf, Du bift mir au 
daher gewogen, Haft mid) zum 
find. genommen auf: Mein. 
Gott, ih bitt durch Chriſti 
blut, Fra nur mit meinem 
ende 

10. 34 habe ar steif 
gegeſſen, Ich hab fein b 
getrunken hier, Nun —* 
du meiner nicht vergeſſen, Ich 
bleib in ihm und er m mir: 
Mein Sport, ih bitt duch 
Chriſti Blut, Machs nur mic 
meinem ende gut. 

11. So fomm mein end 
heut oder niorgen, Sich weiß, 
daß mirs mir Jeſu Ber 
Ich bin und bleib in beinem 
forgen Mir Jeſu blut ſchoͤn 
ausgeſchmuͤckt: Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Mt, Mache 
nur mit meinem ende gut 





Stevbetieder. 


22. Ich leb indeß in Sort 
veronäget, Lind ſterb ohn alle 
kuͤrmmerniß, Mir gnüget, wie 
mein Gott es fuͤget, Ich 
glaub und bin es ganz gewiß: 
Durch deine guab und Chrifti 
Blut Macht dus mit meinem 
ende gut. 


Hemilie Auliane, Gräfinn zn Schwarzbutg⸗ 
Rusohtant, 5. 1687, + 2706. 


Herr, lehrte uns bedenken, daß wir 
Rechen muͤſſen: 
Auf daß wir klug werden. 
Cigene Weile. 
ch, was ift doch 
14. unfee zeit? Fifichs 
tigkeit! Hobel, rauch und wind 
und fchatten: Menfchen koͤnnen 
) nicht beſtehn, Sie vergehn 
Wie bie blumen auf ben matten: 
| Mnfer eben fleucht behende; 
Menſch, bedenke doch bas ende! 
2, Menfchen find zerbrech⸗ 
ih glas, Nichtig gras, Blur 
mer, die nicht lange ftehen; 
Ad, wie bald wird ihre kraft 
Hingerafft, Wenn die todess 
tüfte vochen: Unſer leben fleucht 
behende; Menſch, bedenke doch 
o das ende! 
8. Jugend, bie den roſen 
. gleicht, Die verbleicht, Ihre 
ſchoͤne muß verfhminden; Es 
vergeht durch todesnacht Alle 
‚ pradt, Die wie an ben max 
fhen finden: Linfer leben fleucht 
behende; Menſch, bedenke doch 
das ende! 
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4. Menſchen find der zei 
ten fpiel, Und ein ziel, Drauf 
die todespfeile fliegen: Die wie 
ſchlanko zedben ſtehn, Grsß 
und ſchoͤn, Muͤffen durch den 
tod erliegen. Unſer leben fleucht 
behende; Menſch, bedenke doch 
das endo! 

6. Ad, der tod iſt die ge⸗ 
wi, Drum vergiß Alles eitle 
dieſer erden; nko bi zur 
ewigkrit Jederzeit, Willſt bu 
dort unſterblich werden: Lnfer 
leben fleucht behendez Menſch, 
bedenke doch das ende! 

6. Schwinge dein gemüth 
und herz Himmelwaͤrts, Wo 
nicht tod, nicht noth, nicht 
leiden; Denk an das, was 
ewig iſt, Lieber chrik, Soll 
dich einſt der himmel weiden; 
Unfer leben fleucht behendes 
Menſch, bedenke doch bein ende! 


Herr, du wolle deine barmber- 
zigkeit won mie nicht wenden: 
Laß deine guͤte und treue allewege 
mich behüten. 
Weile: O Bott, du frommer Gott. 
teib, Jeſu, bleib 
415. 3 bei mir, Es will 
nun abend werben: Der tag 
Hat fi, geneige Mit meiner 
zeit auf erden, Mein abfchied 
ftelle fich ein, Die ſtunde naht 
fih nun, Da ich fell auf der 
weit Die lebte reife thun. 
2. Die zeit ber pilgrim⸗ 
ſchaft, Die ich Hier angeſan⸗ 


Der Streit mit dem legten Feinde, oder 





gen, Iſt über berg und thal 
Boll Ereuz und noth gegangen: 
Du aber warft bei mir Auch 
wenn ichs nicht gemerft, Und 
haft das matte herz Durd) 
deinen troft geftärft. 

3 &o wirft du mich zu 
legt, Mein Jeſu, nicht ver: 
laflen, Mein glaube foll dich 
fett Mit beiden armen faflen! 
Ad) ja, ich Höre ſchon Was 
mir dein mund verfpricht: Sch 
weihe nicht von dir, So 
fürchte dich nur niche! 

4. Drum fürchte ih mid 
auch nicht Wird meine feele 
fcheiden, So führeft dy fie ein 
Ins paradies der freuden: So 
ift der böfe weg Des ganzen 
lebens gut, Wenn man den 
legten ſchritt Mit dir in him; 
mel thut. 

&rhm. Neumeiſter, g. 1673, + 1756. 


Meine zeit fteht in deinen handen: 
Run, Herr, wes fol ich mich 
troͤſten? ich hoffe auf dich. 
Weife: Wer nur den lieben Gott. 
416. gb weiß, es wird 
mein ende Fommen, 
Doch weiß ich nicht warn, wo 
und wie; Vielleicht werd ich 
der welt. entnommen Heut 
abends oder morgen früh: Viel: 
leicht tft auch mein ziel beftimmt, 
Eh diefe ftund ein ende nimmt. 
2. Hear Sefu, laß mid 
täglich fterben, 
. legten angſtkampf bei, 


Steh mir im | 
Damit‘ 


der tod mir kein verderben, 
Vielmehr des lebens anfang 
ſei: &o fcheid ich fröhlich von 
der welt, Wo, warn und wie 
es dir gefällt. 


Salomo Franf, g. 1659, + 1725. 


Eile, Herr, mir’zu helfen: 
Du bift mein helfer und erretter, 
. mein Gott, verziehe nicht. 


Weife: Wer nur den lichen Gott. 


417, Her Sott, du ken: 
neft meine tage, 
Du fiehft, daß ich, dein ſchwa⸗ 
ches find, Den has in fol: 
heit fchalen trage, Die irdifch 
und zerbrechlich find; Drum 
mache du mich allezeit Zum 
fterben fertig und bereit. 

2. Mein herz ift nur im 
himmel droben, Denn da. tft 
auch mein ſchatz und theil, 
Den bat mir Jeſus aufgeho: 
ben; Dort ift das mir ver 
fpeochne heil: Die weltluſt 
ift mir viel zu ſchlecht, Im 
himmel ift mein bürgerrecht. 

3 So fommt, ihr lang er: 
fehnten ftunden, Komm, eile, 
mein erlöfungstag, Da ich, 
von aller noch entbunden, 
Zum leben flerbend dringen 
mag: Da find ih in des 
Höchften hand Mein eden 
und gelobtes land. 


Job. . von Eu u Pilia, 
1684, } 1 


worte Gottes find Durchläutert: 
find ein fchild denen, die auf 
n trauen. 


EWife: Defu, der du meine feele. 
8. Mittler, alle kraft 
J. der worte, Die 
in der hohen pein Vor 
offnen todespforte Laſſen 
e loſung ſein, Bleibt, in⸗ 
m ich auch abſcheide, Mei—⸗ 
feelen füll und weide: Nun 
> fo gerüfter bin, Sehnt 
8 dir nad, zu bir hin. 
2. Vater, fagteft du, laß 
Seien Ihren blinden frevel 
Wacht Edle langmuth, fei ge: 
efen! Nun, wie follt ich 
Igne rach Wider meinen näd: 
fen hegen Und mir felbft den 
weg verlegen? Sjefu, deine 
fürbitehuld Tilge mein und 
: feine fchuld. 
8 Deine mutter, deinen 
" jünger, Welchen du, er dich 
geliebt, Haft du, eintrachts: 
wiederbringer, Gleich verjorgt 
and gleich geuͤbt! Sieb, daf 
die, fo ich verlaffe, Rechter 
finn zufammenfaffe, Und in 
deiner lieb und treu Eins des 
andern zuflucht fei. 
Heute,  unvergleichlich 
Heute follft du ganz 
gewiß, Glaube, rede, bete, 
freite, Sein mit mir im pa 
tables! Diefes laffe, wie dem 
ſchaͤcher Sp auch mir, o to: 
desraͤcher, Wenn der augen 
matter fchein Bricht, en letz⸗ 
ten leitſtern fen. 
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' heute! 
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Sterbelieder. 


5. Ach, warum bin ich ver⸗ 
laſſen, O mein Gott, mein 
Gott, von dir? Jeſu, wie iſt 
dies zu faſſen? Klagſt du ſo, 
wie gehts denn mir? Ja, 
durch dieſes ſcharfe ringen 
Wirſt du deinen fluͤchtling brin⸗ 
gen, Trotz der ſuͤnden ſcheide⸗ 
wand, Zum geheimen prieſter⸗ 
ſtand. 

6. Aber weich bedenklich 
dürften Klagt der ausgedörrte 
mund Dein, des reichen le 
bensfürften, In der fchrifters 
fülungsftund? Für die lechzens⸗ 
volle fehle, Sa, die ächzend: 


matte feele, Bleibt, wenn fchon 


nichts flih mehr Hal, Mir 
zum labfal dies beftellt. 

7. Nun, nun ift das heil 
erworben, Denn du fagft: es 
ift vollbracht! Jeſu, eh du 
noch geftorben, Blicket fchon 
die fiegesmacht: Laß nur im: 


merhin ergehen, Was ben glie: 


dern auszuftehen! Mein voll: 
ender, du in mir Und ich jetzt 
vollendt in dir! 

8. Vater, dir will ich be 
fehlen Meinen dir geweihten 
geift! Schreieft du mit gan: 
zer feelen: So vertritt mich 
allermeiſt, Wenn der letzte 
zug vorhanden; Loͤs mich aus 
des tode8 banden, Nimm, 
Herr, deines pilgrimme wahr, 
Stelle mich dem Vater dar. 

9. Diefe fieben fefte fiegel 
Drüf, o lamm, auf meine 
bruft, Daß ich zu dem zions⸗ 


huͤgel, Deſſen fpur mir nun 
bemußt, Unverweilt gezogen 
ſteige, Und ſonſt alles andre 
ſchweige, Außer deiner werte 
her; Dieſer hobet mich empor. 

10. Wahrheit prüfe, licht 
durchſcheine Misch einmal, was 
in wir iſt: Ob ich alles ka 
ter meine, 
Jeſu Chriſt, Mich enthalte im 
td umd leben: Laß den Geiſt 
das zeugniß geben, Daß ic) 
mad und glaubensgab Und 
ſofort bad teben hab. 

11. Wun, fo darf ich mit 
bir rufen, Mun, fo werd ich 
ah erhoͤrt; Mun, fo folg 
ich durch die Hufen, Wo der 
eingang unverwehrt Zu dir 
fuͤhret, und zu allen, Die bir 
hallelujah ſchallen, Weil durch 
dich ber feind gedämpft Und 
es ewig ausgekaͤmpft. 


Soh. Ulbr. Bengel, g. 1687, + 1782. 


Set getreu bis in den tod, fpricht 
der Herr: 

So will ich dir Die krone des 
lebdens geben. 

Weiſe: Scru Dich ſehr, o meins 
ſeale. 


449, Unſer weg geht nach 
den ſternen, 
mit kreuzen iſt beſetzt; Hier 
muß man ſich niche entfernen, 
Ob er gleich mir blue benetzt: 
Su dem fchieß der ewigkeit 
Kommt kein menſch Bin fonder 
ſtreit; Die in falems mann 


Der Streit mit dem teßten Feinde, oder 


Daß dein fin, o 


\ 


wohnen, Zebgn ihre dernen 
keonen. | 


Ich bin das a und o, ſpricht der 
Herr, der anfang und das ande: 
Ich will dem bitefligen geben 
von dem bounen Des lebendigen 
waſſers umfomf. 
Weifs: Wie wohl IM mir, © 
foeund. 


te ſeele ruhe in 
420, © efu armen, Der 
leib fchläft fanft im erdenſchoos; 
Nun kann ſich herz an herz ers 
warmen, Die ruh ift unaus: 
fnrechtihh groß, Die fie nach 
wenig Fampfesitunden Bel ih⸗ 
rem bolben freund gefunden; 
Ste ſchwimmt im ſtillen fie 
densmeer: Gott hat die thraͤ⸗— 
nen abgewifher, Ar geift 
wird durch und durch erfrifcher, 
Des lammes glanz iſt um 
fie her. | 
2. Sie it nun aller noch 
entronnen, ſchmexz und 
feufzen ift dahin; Sie IfE zur 
freudenkeong Fommen, ie 
fteht als braut und koͤnigin 
Im golde ewger herrlichkeiten, 
em großen koͤnig an der ſei⸗ 
ten, Sie fiehr fein klares an; 
efiht: Sein freudenvoll uud 
ieblich weſen Macht fie nun 
durch und durch geneſen, Gi 
iſt ein licht im großen licht. 
3. Nun kann dag Find Dam 
Vater ſehen Se fuͤhlt ben fs 


Drrrbelteder. 





gen irbestrich; Num kann es 
Fefu wirt verfiehen: Er feistt, 
der Varrr, Hat bich Web! Ein 
wawgrändlich meer des guten, 
Ein abtrund ewger fegensflus 
chen Enctdrckt ſich bem ver⸗ 
irren geiſt; Er ſchauet Gott 
von angeſichte, Und weiß, was 
Gottes erb im lichte Und ein 

3. Der matte leib ruht in 
der erden, Er fchlaft, bis Je⸗ 
fus ihn erweckt, Da wird der 
flaub zur fonne werden, Den 

t bie fnftee gruft bedeckt; 

ie re! ch wied er auferfte 
ben, e wird mim Ihn ver; 
einige fehen Mit bein ver: 
klaͤtten feelengeift!' Da wird 
an dei 'erköften beider An je 
nem tag ber Hochzeitfreuden 
Des lammes Herrlichkeit ge: 
preift. 

5 Wir, die wir durch die 
wuͤſte reifen, Bir Tehnen uns 
im glauben nah; Wir denken 
unter Thränenfpäifen An jenes 
himmliſche geinach, Allwo wir 
mit der ſchaar der frommen 
Wer weiß wie buld zuſammen⸗ 
kommen, Und bei dem Herrn 
fein allezeit; Da wollen wir 
ihn ewig ſehen. Wie wohl, 
Wie wohl wird uns geſchehen! 
Herr Jeſu, komm, mach uns 
bereit. 


Joh. Lubw. one. Uflenkorf, 
'g. 1698, + 1774. 


Wenn ic erhoͤht werde von ber 
erde, fpricht der Herr, fo will 
ich jie alle zu mir giehen: 

Herr Sefu, nimm meinen geift auf. 


Weife: Seele, vu mußt munter 


werden. 
4231. In den auen jener 
freuden GSollſt du 
werden, Seele, ſchwinge dich 


empor! Als ein adler fleug 
behende, Jeſus haͤnde Oeff—⸗ 
nen ſchon das perlenthvr. 

2. Laß mich gehen, laß 
mich laufen Zu dem haufen 
Derer, die des lammes thron 
Nebſt dem chor der ſeraphinen 
Schon bedienen Mit dem rein: 
ften jabelton. 

8. voͤſe, erſtgrborner druder, 
Doch die ruder Meines ſchiſſ 
leins, laß mich ein In den 
ſichern ſtiedenchafen, Zu den 
ſchafen, Die der furcht ent⸗ 
ruͤcket fein. 

4 Mein herz ſoll an nichts 
mehr bleben, Suͤßes leben, 
Was die erde Mm ſich haͤtt; 
Sollt ih noch in diefen work: 
ſten Ränger niften? Nein, 1% 
vil uis himmelszelt. 

5. O wie bald kannſt du 
es machon, Daß mit llachen 
unſer mund erfüller Tail: Da 
kannſt durch die todesthuͤren 
Teaͤumend Führen, Und macht 
ums auf einmal frei. 

B. Du haſt Fand und itraf 
gerragen, Furcht und zagen 

nun ferne von mir gehn: 
Grab, gieb beine heute wirder, 


Unſre glieder Unfse glieder erden fröhlich | noth &o Bift du, o getveuer, fröhlich 
auferftehn. 

7. Did), mein Jeſu, will ich 
(oben Hier und droben In 
der zartften liebsbegier; Du 
haft dich zum ewgen leben 
Mir gegeben: Sole mich, o 
Herr, zu bir! 

Job. Ludw. Conr. Ullenkorf, g. 1693, + 1774. 


In ei. hände befehle ich mei- 
nen 

Du ba mich erlöfet, Herr, du 
treuer Gott 


Weife: Chriſ tus, der iſt mein leben. 


422. ein Gott, in deine 
M haͤnde Befehl 


ich meinen gets Du lebft und 
liebſt ohn ende, Und thuſt, 
wie du verheißt. 

2. Wem follt ih mich em: 
pfehlen, Wenn ich will felig 
En Dein find ja alle feelen, | 

So ift mein gefft auch dein. 

3 Du haft ihn mir gege⸗ 
ben, So nimm ihn wieder 
bin, Dort bei dem Herrn zu 
leben, Des ich bier eigen bin. 

4 Er ift mie blut beſpren⸗ 
get, Mit blue von deinem 
Sohn; Mit diefem ſchmuck 
umhaͤnget Taugt er vor: deis 
nem thron. 

5. Mein glaube ſchwingt 
die flügel Bereits zu jener 
ſtadt, Dieweil der geift das 
fiegel Auf die erlöfung bat. 

6. Gott, warft du mein 
befteier Schon in ber ſunden⸗ 


Der ſtreit mit dem legten Feinde, oder 







noth, So bift ba, o getreuer, 
Es auch in meinem tod. 

7. Du tebft und. liebſt ohn 
ende, Und thuft wie. du- ver 
Heiße; Mein Gott, in deine 
haͤnde Befehl ich meinen geift. 


Phil. Frietr. Hiller, g. 1699, + 1769. 


Laß leuchten dein antlit uͤber 
deinen knecht: 
Hilf mir durch deine guͤte. 
Weife: Herzlich thut mid ver- 
langen. 


Gott, wenn ich 
423. oO ſoll ſcheiden Aus 


dieſer zeitlichkei, So gieb, 
daß ich mit freuden Zu thun 
es ſei bereit: Laß mich nur 
recht bedenken Was welt und 
himmel fei, So werd id) mich 
nicht Eranfen, Wenn mein 
end fommt herbei. 

2, Wenn mich die anaft - 
der fchmerzen Gleich nicht viel 
reden laßt, Halt ich in mei; 
nem herzen Doc meinen Se: 
fum feft: Er Eennt mein aͤngſt⸗ 
lich ſehnen, Er kennet meine 
noth, Er faſſet meine thraͤnen, 
Er laͤßt mich nicht im tod. 

. Wenn mund und zunge 
ſtarren, Und ich nichts ſpre⸗ 
chen kann, Will ich, Herr, auf 


dich harren: Ach, nimm dich 
meiner an, So will ich bald 
dort oben Mit -aller engel 


heer Mit Herz und mund, dich | 
ar Dir bringen preis und | 
ehr. 


Sterbelieder. 





4 Nur auf dich will ich 
fterben, Herr, auf dich fterb 
ih Bin; Du läßt mich nicht 
verderben, Drum iſt mein tod 


gewwinn. Herr Jeſu, ich befehle 
In deine treuen haͤnd Dir 
meinen leib und ſeele: Gott: 
106, es geht zum end! 

Joh. Jae. Mofer, g. 1701, + 1785. 


B. Das Gericht, oder Lieder vom jüngften Sage. 


Der Herr hat gefeget einen tag: 
Auf welchem er richten will 
Kreis des erdbodend. 


Eigene Weife. 


424, Zas des zone, o tag 
voll grauen, Da 
die welt den Herrn foll fchauen, 
Nach dem wort, dem wir ver: 
trauen! 
| 2. Zittern in der erde grüns 
' den Wird des richters nahn 
verfünden , Dee die berzen 

will ergründen. 

8 Wunderbar pofaunenhal: 
Im Wird durch jedes grab 
erfchallen, Auf zum tbronel 
rufend allen. 

| 4. Erd umd tod wird fehn 
mit beben Das gefchöpf der 
gruft entſchweben, Antwort 
ſeinem Herrn zu geben. 

5. Und ein buch wird ſich 
entfalten, Drin die ſchuld der 
welt enthalten, Ueber die ge⸗ 
richt zu halten. 

6. Wenn er nun ſitzt auf 
dem throne, Kommt alsbald 
vor Gottes Sohne Alles zu 
verdienten lohne. 


71. Was foll dann ich armer 


DER | fagen? Mer mich zu vertreten 


wagen, Wo felbft die gerechten 
jagen? 

- 8; Furchtbar hoch erhabner 
fönig, Quell der llebe, hei⸗ 
land gnaͤdig, Mad du mich 
der fünden ledig! 

9. Jeſu, deiner lieb gedenfe, 
Daß du für mich Eamft, bedenfe, 
Darum einft mir gnade fchenfe. 

10. Bift voll ſchmerz mid) 
fuchen gangen, Haft für mich 
am kreuz gehangen, Dicht 
umfonft fei tod und bangen, 

11. Richter der gerechten 
rache, Deiner huld mich theil- 
haft mache, Eh der tag des 
zorns erwache. 

12. Gleich verworfnen fuͤhl 
ich bangen, Schuld macht 
gluͤhen meine wangen, Mein 
gebet laß gnad erlangen. 

13. Du, der losſprach einſt 
Marien, md dem fchächer haft 
verziehen, Haft auch boffnung 
mir. verliehen. 

14, Gar unmürbig iſt mein 
flehen, Laß du, Heiland, gnad 


Das Gericht, oder 





wich, ſehen, Nicht ind ewge 


ſeuer gehen. 

35. Wollſt mich von den 
böcken trennen Und den fchafen 
zuerfennen, Nas zu deiner 
rechten gönnen. 

16. Ruf, wenn in die ew: 
gen flammen Sinken, bie du 
willſt verdammen, Mit den 
deinen mich zufammen. 

17. Sieh, nad dir fire 
ich die haͤndre Zum zerknivſch⸗ 
tm, Herr, dich wende, O gieb 
mir ein felges ende. 

18. Tag voll thraͤnen, wo 
mit gtauen Bett bie creatur 
ſoll ſchauen, A end aus 
den grabe! Nimm bie ſchuld, 

Herr, allen abe. 


Frommer Joſu, Heiland du, 


Schenke An die ewge ruh! 


Amen. 


er Set, 


N Gott der Zerr, der 
richten wie 


einen Weite. 


Derr, allmͤchtig deme 

gerichte" find wahrhaftig nd 
| Hi | 
| fleafet Gott, wie m gebränt, 
wach uf, wach anf, 


425. O wiki, du don⸗ 
nerwort, 


2. Rein ung iſt in bie 
fr well, Das ohne meafen 
deuͤckt and quält, Das ntiemiaks 
wird gelindert, Allein Der hoͤlle 
ewigfeit ift ohne fchranfen, ziel | 
und zeit, Wird nie durch troſt 
gemindert; Sa, wie der her 
land felber fpricht: Ihr wurm 
und feuer ſtirbet nicht. Ä 

3 So lang em Sorte im 
himmel lebt Und über alle 
wolken ſchwebt, Wied ſolche 
marter wuͤhren. Wie brennt 
der wilden flamme ſtraͤhl, So 
plaget fie die ewige al, Und | 
bann ſie nicht verzehren. Darm 
wird ſich enden dieſe pein, 
Wenn Gott nicht mehr wird 


sein. 
4. Gott, du bift heilig und 
gerecht, Wenn des berkinft den 


enge 
fünden diefer weit Spaft du fo 
iunge pein boſtellt; O nimm 
es, menſch, gu herzen. Hier, 
deine gnudenzeit, Dort 
8 Mh, ſichrer meunſch, 
Halt 
ein in deiner fuͤnden kauf, Auf, 


O | wandle am dein Ieberl ‚lad 


Schwert, das 
Lohr, O aufang fondber ende! 


ewtgtott, zeit vhne zeit, 
—X ſchon morgen oder 
Heut Bali) in Deine haͤnde 


herz urn. 


Das ganz erfchrorfwe ! 
bet, Wenn bie wort mir 
tm finne ſchwebt. 


durch die ſeele 





auf, denn es dt ae zeit, 
Dich uͤbereilt die ewigkeit, bir 
deinen toben zu gebon. Viel⸗ 
leicht ift heut der bletzte nung: | 
Mer weiß doch, warn er Mer: 
Sm Mag. | 
6. O ewißkeit, tm Banner 
wort, Du ſchwert, bu durch 





Lieder vom jüngfien Tage. 385 


die feele bohrt Dem, ben die 
fünde locket! Wer denkt es 
ganz das ewge leid, Das Gott 
dem fünder hat gedräut, Der 
frewentlich verſtocket? Geden⸗ 
ket, was der heiland ſpricht: 
Ihr wurm und feuer ſtirbet 


nicht. 
Joh. Rift, g. 1607, + 1667. 


Bade auf, der du fchläfft, und 
be auf von den todten: 
So wird dich Chriftus erleuchten. 
- Eigene Weife. 
426, ER auf, wad auf, 
u.fichre welt, 
Der lebte tag wird wahrlich 
kommen, Dean was im him: 
mel ift beſtellt Wird durch die 
zeit nicht hingenommen; Sa, 
mas der heiland felbft geſchwo⸗ 
ren, Soll endlich allzumal ger 
ſchehn; Obgleich die welt muß 
untergehn, So wird fein wort 
doch nicht verloren. 

2. Der Herr verzeucht die 
leßte zeit, Dieweil er uns fo 
herzlich liebet, Und nur aus 
lauter freundlichkett Uns frift 
und raum zur buße giebet: Er 
weiß gar fanft mit und zu 
fahren, Hält auf den lieben 
jünaften tag, Daß fih der 
fronımen glaube mag Sammt 
lieb und hoffnung offenbaren. 

3 Wach auf, der Her 
fommt zum gericht, Er wird 
fehr prächtig laſſen fehauen 
Sein richterliches angeficht, 
Das bie verdammten machet 


3b 


grauen: Seht, den der Ba; 
ter läffet fisen Zu feiner rech⸗ 
ten, der die welt Zu feinen 
füßen hat geftellt, Der Eommt 
mit donner, feur und blisen. 

4. Es wird ihn fehen Cai—⸗ 
phas, Der ihn fe falfchlich 
Dat verdanmet, Pilatus, der 
wird werden blaß, Wenn die 
ſes richters antlitz flammet; 
Auch Judas, der ihn hat verra⸗ 
then, Herodes, der ihn bracht 
in ſpott, Die werden dann, 
o großer Gott, Verfluchen 
ihre boͤſen thaten. 

5. Sehr lieblich wird im 
gegentheil Erſcheinen dieſer 
tag den frommen, An welchem 
ihr erwuͤnſchtes heil Sie frei 
zu machen iſt gekommen: Der 
rechte Joſua wird bringen Die 
ſeinigen mit ſtarker hand In 
das gelobte vaterland, Ein 
ſiegeslied daſelbſt zu ſingen. 

6. Sind gleich die zeiten 
ſo verkehrt, Daß wir vor un⸗ 
muth ſchier vergehen, Wird 
ſchon die truͤbſal ſo vermehrt, 
Daß auch kein ziel daran zu 
ſehen; Geduldet euch, bald 
wird ſich enden Des lebens 
ſchwere pilgerſchaft: Bald wer⸗ 
den wir dahin gerafft, Wo 
ſich die plagen von uns wenden. 

7. Der fruͤhling iſt ſchon 
vor’ der thuͤr, Der feigenbaum 
will laub gewinnen, Die 
bluͤmlein fchießen auch herfür, 
Die zeit erneuert uns die fins 
nen: Bald kommt das rechte 

17 


Das Gericht, oder 





fommerleben, Sin welchem un: 
fer leib wird fein Verklaͤret, 


wie der fonnenfhein, Den 
ung der jüngfle tag wird 
geben. 


8 Wah auf, wach auf, 
du führe welt, Sehr fehnell 
wird Ddiefer tag einbrechen: 
Mer weiß, wie bald es Gott 
gefällt, Sein will ift gar nicht 
auszufprechen: Ach, Hüte dich 
vor geiz und praffen; Gleich 
“ wie das vöglein wird berücke, 
Noch eh es feinen feind erblickt, 
So fchnell wird diefer tag dich 
faffen. 

9 Wohlan! wir wollen tag 
und naht Sm geift und uns 
abläaffig beten, Wir wollen im: 
mer geben acht Auf unfern 
Herrn, und vor ihn treten: 
Kommt, laffet uns entgegenge: 
hen Dem bräutigam zu red): 
ter zeit, Damit wir in der 
ewigkeit Sammt allen engeln 
vor ihm ſtehen. 

Joh. Rift, g. 1607, + 1887. 


Herr, mein Gott, der du von 
ewigkeit her bift, laß uns nicht 
fterben : 


Die gabe Gottes ift das ewige 
leben, in Chriſto Jeſu, unferm 
Herrn. 

Eigene Weife. 
ewigkeit! O ewig: 

427. © feit! Wie lang 

bift du, o ewigkeit! Doch eilt 

zu dir fchnell unfre zeit Gleich: 


Nach Haus der bot, das fch 
zum port, Der fchnelle pfei 
vom bogen fort. 


2. 8 ewigfeit! O ewigkeier 


Wie lang bift du, o ewigkeit! 
Gleichwie an einer fugel rund 


Kein anfang und fein end ik 


fund, So au, o ewigfeit, 
an dir Bleibt weder ein: noch 
ausgang für. 


3 O emwigfeit! o ewigfeie! 


Wie lang bift du, o ewigfeit! 
Du biſt ein ring, unendlich 
weit, Dein mittepunft heißt 
allezeit, Dein runder umfreis 
niemals heißt, Dieweil er nie 
Eein ende weift. 

4. D ewigfeit! O ewigkeit! 
Wie lang bift bu, o ewigkeit! 
Es trüge wohl ein vögelein 
Weg aller berge fand und ftein, 
Wenns nur Fam alle taufend 
jahr, Du ewigfeit bleibft im: 
merdar. 

5. O ewigkeit! O ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
Der hier gelebet arm und bloß, 
Ruht ewig reich in Gottes 
ſchooß, Er liebt und lobt das 
hoͤchſte gut In vollem troſt 
und freudenmuth: 

6G. O ewigkeit! O ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
Ein augenblick iſt alle freud, 


Dadurch man kommt in ſtetes 


leid; Ein augenblick iſt alles 
leid, Dadurch man kommt in 
ſtete freud: 

7. O ewigkeit! O ewigkeit! 


wie das ſchlachtroß zu dem ſtreit, Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
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Mer dich befinnt, zu Gott fo | Es müffen alle flände Bor 
ſpricht: Hier brenn! hier fchneid! | Jeſu angefiht; Kein menfch 
bier firaf und richt! Hier | ift ausgenommen, Hier muß 


Handle nach gerechtigkeit! Wer: 
fhon nur nach der gnadenzeit! 
8 O ewigkeit! O ewigfeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
Ich, ewigkeit, ermahne dich, 
O menſch, gedenk nur oft an 
mich; Denn ich der fünder 
firaf und pein, Der gotteslieb 
ein lohn foll fein. 

9. O ewigfeit! o ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o ewigkeit! 
So lange als Gott Gott wird 
ſein, So lang wird ſein 
der hoͤllen pein, So lang 
wird fein des himmels freud: 
D lange freund! o langes leid! 


Nah einem ältern Liebe, von Daniel Wülffer, 
g. 1617, + 1683. 


. Menfch, ed ift dir gefegt, einmal 
| zu fterben: 
Und darnach das gericht. 


Weife: Herzlich thut mid) ver- 
langen. 

428, Wedenke, menfch! das 

ende, Bedenke 


deinen tod, Der tod kommt 
oft behende, Der heute frifch 
und roth, Fann morgen und 
gefchwinder Hinweg geftorben 
fein: Drum bilde dir, o für 
der! Ein täglich fterben ein. 

2. Bedenke, menfh! das 
ende, Bedenke das gericht, 


ein jeder dran, Und wird den 
lohn befommen, Nachdem er 
bat gethan. 

3. Bedenke, menfch! das 
ende, Der höllen angft und 
leid, Daß dich nicht fatan 
blende Mit feiner eitelkeit: 
Hier iſt ein kurzes freuen, 
Dort aber ewiglih Ein Eläg: 
lich fchmerzensfchreien.. Ad, 
fünder, büte did. 

4. Bedenke, menfh! das 
ende, Bedenke doch die zeit, 
Das dich ja nichts abmende 
Don jener Herrlichkeit, Damit 
vor Gottes throne Die feeke 
wird gepflegt, Dort iſt die 
lebensfrone Den frommen bei 
gelegt. 

9 Herr! lehre mich beden; 
fn Der zeiten leßte zeit, 
Daß fih nach dir zu Ienfen, 
Mein herze fei bereit: Laß 
mich den tod betrachten, Und 
deinen richterſtuhl, Laß mich 
auch nicht verachten Der hoͤl⸗ 
len feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott! daß ich in 
zeiten Auf meinen le&ten tag, 
Mit buße mich bereiten, Und 
täglich fterben mag: Im tod, 
und vor gerihte Steh mir, 
o Jeſu! bei, Daß ich im 
himmelslichte Zu wohnen wir: 
dig ſei. 
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Die ewige Seligfeit, oder 


C. Bie ewige Seligheit, oder Lieder vom 
ewigen £eben. 


Wir warten eined neuen Himmels; 
Und einer neuen erde, nach feiner 
. Berheißung. 


Eigene Weife. 


429, Herzlich thut mic 


erfreuen Die liebe 
fommerzeit, Wenn Gott wird 
ſchoͤn erneuen Alles zur ewig: 
feit: Den himmel und die erden 
Wird Gott neu haften gar, 
AU creatur fol werden Ganz 
herrlich, Then und klar. 

2. Kein zunge kann errei⸗ 
hen Die ewge ſchoͤnheit groß; 
Man kanns mit nichts verglei⸗ 
- den, Die wort find viel zu 
bloß: Drum müffen wir das 
fparen Bis an den jüngften 


tag; Dann wollen wird er 
fahren, Was Gott iſt und 
vermag. 


8. Denn Gott wird bald 
und alle, Was je geboren ift, 
Durch fein pofaun mit fchalle 
Sn feim Sohn Jeſu Chrift 
Sin unferm fleifch erwecken Zu 
großer herrlichfeit, Und Elarlich 
uns entdecken Die ewge felig: 
feit. 

4. Gr wird uns fröhlich 
leiten Ins ewge paradeis, 
Die hochzeit zu bereiten Zu 
feinem lob und preis: Da 
wird fein. freud und wonne In 
vechter lieb und treu Aus 


Gottes fhaß und bronne, Und 
täglich werden neu. 

3 Ach Gott, durch deine 
guͤte Führ mich auf rechter 
bahn! Herr Chriſt, mich wohl 
behüte Bor allem böfen wahn: 
Halt mich im glauben fefte Syn 
diefer böfen zeit, Hilf, daß 
ich mich ſtets rüfte Zur ewgen 
hochzeitfreud. 

6. Hiemit will ich beſchlie⸗ 
fen Das frohe ſommerlied, 
Es wird gar bald ausſprießen 
Die ewge ſommerbluͤth, Das 
ewge jahr herfließen: Gott geb 
in dieſem jahr, Daß wir der 
fruͤcht genießen: Amen! das 


werde wahr! 
Joh. Walther, + um 1564. 


um das iſt das ‚geugniß, daß uns 
Ott das ewige leben hat ge: 


und fo ‚Diät leben ift in feinem 


Eigene Weife. 


430, Laßt uns mit luft und 
x freud aus glauben 


fingen Vom edlen troft der 
werthen chriftenheit, Und von 


der hoffnung der zufünftgen | 
Drin flieht die ewge 


dinge, 
freud und feligkeit! Walt Gott, 


daß uns dieſelbe möcht gelingen | 


N 


| 


Lieder vom ewigen Leben. 


Durch feine grundlofe barmher⸗ 


zigfeit ! 

2. Und ob wohl niemand 
gnugſam Fann verftehen, Welch 
große freud uns Gott hat zu; 
bereit, Und was am end der 
welt foll noch gefchehen, So 
lehrt doch Chriſtus unfre Bid; 
digfeit, Wie es mit feiner 
Eiche werd ergeben, Wenn er 
erfcheinen wird in herrlichkeit. 

8 Er will fie hoch am 
jüngften tag verehrten, Dazu 
ift ihm gegeben die gewalt, 
Sie beid an leib und feel herr: 
lih verflären, Und reingen 
ihre fterbliche geftalt: Das 
neue leben will er ihr befcheeren, 
Dep bild an feinen leib ift ab: 
gemalt. 

4. Dazu will ſchoͤn und 
lieblich er erneuen Himmel und 
erd’ und alle creatur, Und feine 
finder damit Hoch erfreuen, 
Genoſſen feiner göttlichen natur: 
Ihnen die übergrofe freud ver: 
leihen, Herrlich erhöhen in 
der engel chor. 

9. Da will fein reich er 
übermaßen zieren Bon lauterm 
gold, perlen und ebdelftein, 
Darin mit feiner heiligfeit ve: 
gieren Und leuchten heller denn 
fein fonnenfchein, Ganz fröh: 
fich feine braut zum vater füh: 
rn, Die auserwählte chriſt⸗ 
liche gemein. 

6. Die. wird mit freuden 
ihren Gott anfchauen Bon 
hellem angeſicht zu angeficht, 





Nicht mehr im glauben wan⸗ 
deln und vertrauen, Sondern 
mit augen fehn das ewige licht, 
Mit luft und nicht mit fehrecken, 
noch mit grauen Berwundert 
fehauen ihres heils gefchicht. 

7. Da werden alle from: 
men triumphiren Und fiegen 
wider alle ihre feind, 
lieben engel fröhlih jubiliren, 
Daß wir find ihre und fie unfre 
freund, Kein leid wird uns 
in ewigkeit berühren, Weil 
wir find goͤttlicher natur vers 
eint. 

8 Da werden fih all Got: 
tes Finder Fennen, Die je ge: 
wefen von anfang der welt, 
In Gottes liebe wie ein feier 
brennen: Ob fie wohl Gott 
fo ehrt wies ihm gefällt, Wie 
er mit klarheit unterfcheidt die 
fiernen, Wird doch bei feinem 
mißgunft je vermeldt. 

9. So wird Gott felber 
alles fein in alten, Ihr volle 
gnuͤg und großer lohn allzeit, 
Ihrs lebens bronn, ihr hoͤchſtes 
wohlgefallen, Ihr fpeis und 
tranf, ihr ſchmuck und ſchoͤnes 
fleid, Dafür fie werden ein 
neu lied erfchallen, Sich freun 
mit unausſprechlich Hoher freud. 

10. Das tft und heißet nun 
das ewge leben, Das ift vers 
borgen mit Chrifte in Gott, 
Und wird dann offenbaret und 
gegeben, Wenn uns ber Herr 
aufwerfen wird vom tod, Und 
dort zu feiner herrlichkeit er: 


Die. 


Die ewige Seligkeit, oder 





heben, Den feinden alln zum 
troße, hohn und fpott. 

11. Dies leben aber wird hier 
angefangen, Alsbald wir glau: 
ben an den Herren Chrift, 
Durch geift und wort die neu 
geburt erlangen, Erfennen den, 
der unfer leben iſt, Und blew 
ben, wie die reben an ihm han: 
gen, Berfläret in das bild des 
Herren Chrift. 

12, Nun komm und eil, 
Herr Jeſu Chriſt, von oben, 
Neih uns in unfer wallfahrt 
beine Hand! Zeuch unfer herz 
zu dir durch deine gaben, Hilf 
auch dem fchwahen leib zum 
vaterland! So wollen wir dich) 
dafür herzlich loben In dem 
vollfommnen ,„  freudenreichen 
ſtand. 


Boͤhmiſche Brübder. 


Siehe, der braͤutigam koͤmmt: 
Gehet aus ihm entgegen. 


Eigene Weiſe. 


431. Wachet auf! ruft 

uns die ſtimme 
Der waͤchter ſehr hoch auf der 
zinne: Wach auf, du ſtadt 
Jeruſalem! Mitternacht heißt 
dieſe ſtunde, Sie rufen uns 
mit hellem munde: Wo ſeid 
ihr klugen jungfrauen? Wohl 
auf, der braͤutgam koͤmmt! 
Steht auf, die lampe nehmt! 
Hallelujah! Macht euch bereit 


Zur hochzeitfreud: Ihr muͤſſet 
ihm entgegengehn. 

2. Zion hoͤrt die waͤchter 
ſingen, Das herz thut ihr 
vor freude ſpringen, Sie wa⸗ 
het und fteht eilend auf: Ihr 
freund Fommt vom Himmel 
prächtig, Won gnaden flarf, 
von wahrheit mächtig, Ihr 
liht wird heil, ihr ſtern gebt 
auf. Nun fomtm, du werthe 
Efron! Herr Jeſu Gottes Sohn! 
Hoſianna! Wir folgen al Zum 
freudenfaal Und halten mit 
das abendmahl. 

3 Ehr und preis fei dir ge: 
fungen Mit menfchen: und mit 
engelzungen, Mit Harfen und 
mit zumbeln fchön! Von zwölf 
perlen find die thore An dei 
ner ſtadt, wir ftehn im chore 
Der engel hoch um deinen thron: 
Kein aug hat je gefpürt, Kein 
ohr Hat je gehöre Solche 
freude: Des jauchzen wir | 
Und fingen dir Das hallelu: 
jah für und für. 

Phil. Nicolai, g. 1556, + 1608. 


Ich bindas a und o, der anfang 
und Das ende: | 
Der erfte und der legte, ſpricht 
der Herr. 


Weiſe: Freu dich fehr, o meine 
feele. 


ffet flag und trau⸗ 
432. an fahren, —* | 


Lieder vom ewigen Leben. 


fahr auf vom erdenthal Zu 
den auserwahlten fchaaren Sin 


den hohen himmelsfaal, Syn 
die friedenspalmenftadt, Da 
der frieg ein ende hat, Da 


wir unter fiegesyalmen Loben 
Gott mit fchönen pfalmen. 

2. Die mit palmenfränzen 
prangen, Sind das übermwin: 
derher, Die ihr feierkleid 
empfangen, Dürfen nicht. ar: 
beiten mehr, Ihr Hochzeitlich 


ehrenkleid Iſt Chriſti gerech: 


tigkeit, 
hat erworben, 
uns geftorben. 

3 Gottes lamm hat fie 
geführet Aus ber tiefen hol: 
lenglut, Gottes lamm hat 
fie gegieret Und gefchmückt 
mit feinem blut, Gottes lamm 
fie würdig macht, Daß fie 
vor Gott tag und nacht Stehn 
in Eöniglihen Fronen Und in 
feinem tempel wohnen. 

4. Keil und weigheit, kraft 
und flärfe Gebet Gott je 
mehr und mehr, Alle feine 
weg’ und werfe Sind voll 
herrlich£eit und ehr: Preis jet 
Sott und feinem lamm, Das 
ung half am kreuzesſtamm, Lob 
und danf fei feinem namen, 
Ewig, ewig, amen, amen! 


Joh. Heermann, g. 1585, } 1647. 


Die der Herr uns 
Da er ift für 
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Siehe da eine hütte Gottes bei 
den menfchen: 

Und er wird bei ihnen wohnen 
und fie werden fein volE fein. 


Eigene Weife. 


, erufalem, du hoch: 
433 J gebaute ſtadt, 
Wollt Gott, ich waͤr in dir! 
Mein ſehnlich herz ſo groß ver⸗ 
langen hat Und iſt nicht mehr 
bei mir: Weit uͤber berg und 
thale, Weit uͤber blache feld 
Schwingt es ſich uͤberalle, Und 
eilt aus dieſer welt. 

2. O ſchoͤner tag, und noch 
viel ſchoͤnre ſtund, Wann wirft 
du kommen ſchier? Da ich 
mit luft, mit freud und freiem 
muth Die feele geb von mir 
Sin Gottes treue bände, Zum 
auserwählten pfand, Daß fie 
mit beil anlände Syn jenem 
vaterland. 

3 Im augenblick wird fie 
erheben ſich Bis an das fir 
mament, Wenn fie verläßt fo 
fanft, fo wunderlih Die ftatt 
der element: Fährt auf Eliä 
Wagen, Mit froher engel fchaar, 
Die fie in handen tragen, Um: 
geben ganz und gar. 

4. 9: ehrenburg, fei nun 
gegrüßet mir, Thu auf der 
gnaden pfort: Wie große zeit 
hat mich verlangt nach dir, 
Eh ich bin fommen fort Aus 
jenem böfen leben, Aus jener 
nichtigfeit, Und mir Gott 
hat gegeben Das erb der 
ewigfeit! 
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5. Was für ein volf, was 
für ein edle fchaar Kommt 
dort gezogen fhon? Was in 
der welt von auserwählten war, 
Seh ich, die.befte fron, Die 
Jeſus mir, der Herre, Int: 
gegen hat geſandt, Da id 
noch war fo ferne In mel 
nem thränemland. 

6. Propheten groß und pa: 
triarchen hoch, Auch chriften 
insgemen, Die weiland dort 
trugen des kreuzes joch Und 
der tyrannen pein, Schau ic) 
in ehren ſchweben, In frei: 
heit überall, Mit Elarheit heil 
umgeben, Mit fonnenlichtem 
ſtrahl. 

7. Wenn dann zuletzt ich 
angelanget bin Im ſchoͤnen 
paradeis, Von hoͤchſter freud 
erfuͤllet wird der ſinn, Der 
mund voll lob und preis: 
Das halelujah reine Singt 
man in heiligkeit, Das Hof: 
anna feine Ohn end in ewigfeit. 

8. Mit jubelfiang dort vor 
des lammes thron, Sin hören 
ohne zahl, Daß von dem fchafl 
und von dem füßen ton Sich 
regt der freudenfaal: Mit hun: 
derttaufend zungen, Mit ftim: 
men noch viel mehr, Wie von 
anfang gefungen Des him: 
mels felig heer. 


Joh. Matth. Meyfart, g. 1590, + 1642. 


Gott wird abwifhen alle thränen 
von ihren augen: 

Nicht leid, noch geſchrei, noch 
ſchmerzen wird mehr ſein. 


Eigene Weiſe. 
434. wie felig feid ihr 
oO doch, ihr from: 


men, Die ihr durch den tod 
zu Gott gefommen! Ihr feid 
entgangen Aller noth, die uns 
noch hält gefangen. 

2. Muß than hier doch wie 
im Eerfer leben, Da nur forge, 
fucht und fchrecken ſchweben, 
Was wir bie Fennen, 
nur muͤh und herzeleid. zu 
nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in 
eurer kammer, Sicher und 
befreit von allem jammer; Kein 
kreuz und leiden Iſt euch Hin: 
derlid in euren freuden. 

4. Chriſtus wiſchet ab euch 
alle thränen, Habt das ſchon, 
wonad wir uns erft fehnen, 
Euh wird gefungen Was 
durch Feines ohr allhie ge 
drangen. 

9 Ah, wer wollte benn 
nicht gerne ſterben, Und den 
himmel für die welt ererben? 
Wer wollt bie bleiben, Sich 
den jammer länger laſſen trei 
ben. 


6. Komm, o Ehrifte, Eomm 
ung auszufpannen, Loͤs ung 
auf, und führ uns bald von 
dannen! Bet dir, o fanne, 


Lieder vom ewigen Leben. 


. 





Iſt der frommen festen frend 
und wonne. 
Simon Dat, g. 1605, + 1659. 


Gott hat umd wieder geboren zu 
einer kebendigen hoffnung: 

Zu einem unvergänglichen erbe, 
das behalten wird im himmel. 


Eigene Weife. 


#35. choͤner himmelsfaal, 
S Baterland der 


frommen, Die aus großer qual | 


Diefes lebens fommen, Und 
von feiner luft In der welt 
gewußt! 

2. Sei mir Hoch gegrüßt, 
Dich ſuch ich vor allen, Well 
ich dd und wuͤſt In der welt 
muß wallen, 
und pein Nie befreit Eann fein. 

3 Deinetwegen blog Trag 
ich dieß mein leiden, Diefen 
herzensſtoß Willig und mit 
freuden: Du verfüßeft mir 
Ale gall allhier. 

4. Trüg ich durch den tod 
Nicht nad) die verlangen, O 
in meiner noth Wär ich längft 
vergangen: Du bift, einig du, 
Nichts: ſonſt meine ruh. 

9 Gott, du kennſt vorhin 
Alles was mich Fränfer, Und 
woran mein finn Tag und 
nacht gedenket; Niemand weiß 
um mich Als nur du und ic. 

6. Hab ih noch nicht fehr 
Urfach mich zu Elagen, Ei fo 
thu noch mehr Plage zu den 


Und von freuz. 


plagen: Denn du traͤgſt, mein 
heil, Doc das meifte theil. 

7. Laß dies leben mir Wohl 
verfalzen werden, Daß ich mich 
nach dir Sehne von der erden, 
Und den tod bequem In die 
arme nehmt. 

8 O wie werd ih mich 
Dort an dir erquiden! Du 
wirft mih, und ih Werde 
dih anblicken, Ewig here 
ich, veih Und den engel 
gleich. 

9. Schoͤner hinmelsſaal, 
Baterland der frommen, Ende 
meiner qual, Heiß mich zu 
dir kommen! Denn ich wuͤnſch 
allein Bald bei dir zu ſein. 


Simon Dad, g. 1605, + 1650. 


Siehe der bräutigam kommt, ges 
het: aus ihm entgegen: 
Amen. 3a, tomm Herr Jeſu. 


Weife: Herztih thut mid der- 


latigen. 
436. &rmuntert euch/ the 
frommen, Zeigt 


eurer lampen fchein; Der abend 
ift gefommen, Die finftre nacht 
bricht ein: Es bat fih anf 
gemachee Der brautigam mit 
pracht: Auf, betet, kaͤmpft 
und wachet, Bald ift es mit 
ternacht. ' 

2. Macht eure lampen fer: 
tig, Und fuͤllet fie mit oel, 
Und feib des heils gewärtig, 
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Dereitet leib und feel: Die 
wächter zions fchreien: - hr 
bräutigam ift nah, Begegnet 
ihm im reihen Und fingt hat; 
lelujah! 

3. Ihr klugen jungfraun 
alle, Hebt nun das haupt 
empor, Mit jauchzen und mit 
ſchalle, Zum frohen engelchor: 
Die thuͤr iſt aufgeſchloſſen, 
Die hochzeit iſt bereit; Auf, auf, 
ihr reichsgenoſſen! Der braͤut⸗ 
gam iſt nicht weit. 

4. Er wird nicht lang ver⸗ 
ziehen, Drum ſchlafet nicht 
mehr ein: Man ſieht die 
baͤume bluͤhen; Der ſchoͤne 
fruͤhlingsſchein Verheißt er: 
quickungszeiten; Die abend— 
roͤthe zeigt Den ſchoͤnen tag 
von weiten, Davor das dunkle 
weicht. 

5. Begegnet ihm auf er: 
den, hr, die ihr zion liebt, 
Mit freudigen geberden, Und 
feid nicht mehr betrübt: Es 
find die freudenftunden Ge: 
fommen, und der braut Wird, 
‚weil fie überwunden, Die 
frone nun vertraut. 

6. Die ihr geduld getragen 
Und mit geftorben feid, Sollt 
nun nach kreuz und klagen, 
In freuden fonder leid, Mit 
leben und regieren, Und vor 
des lammes thron Mit jauch: 
zen triumphiren Sn eurer fie 
geskron. 

7. Hier ſind die ſiegespal⸗ 
men, Hier iſt das weiße keid; 


Hier ſtehn die weizenhalmen 
In frieden nach dem ſtreit 
Und nach den wintertagen: 
Hier gruͤnen die gebein, Die 
dort der tod erſchlagen; Hier 
ſchenkt man freudenwein. 

8. O Jeſu, meine wonne, 
Komm bald und mach dich auf; 
Geh auf, verlangte ſonne, 
Und foͤrdre deinen lauf: O 
Sefu, mad ein ende Und 
führ uns aus dem flreit; Wir 
heben haupt und hande Nach 
der erlöfungszeit. 


Saurentius Laurenti, g. 1660, +} 1722. 


Ich bin die auferftehung und das 
leben, fpricht der Herr: 
Ich lebe und ihr folt auch Leben. 


Weife: Erquicke mid, du heil 
der fünder. 


.Ich weiß, daß mein 
437 J erloͤſer lebet, Er 
lebt, ſo iſt ſein leben mein; 
Ob mir der tod vor augen 
ſchwebet, Kann er mir doch 
nicht ſchrecklich ſein: Denn 
weil mein Jeſus auferſtanden, 
So leb ich auch in todesbanden. 

2. Wann kommen doch die 
ſuͤßen ſtunden, Wann naht die 
ſchoͤne zeit herbei, Da ich, 
von aller laſt entbunden, Da 
ich, von muͤh und arbeit frei, 
Dort in den frohen himmels⸗ 
auen Den liebſten heiland werde 


ſchauen? 


Lieder vom ewigen Leben. 


3 Wie fehnt fih die ent 
zückte feele! Ach, Feine ftunde 
tritt nicht ein, Die ich nicht 
froh im glauben zähle, Ob fie 
die legte möchte fein: Kein 
irdiſch gut halt mich zuruͤcke, 
Bis ich das hoͤchſte gut er⸗ 
blicke. 

4. Mein Gott, wann hoͤrſt 
du dieſes ſehnen? Wann nimmſt 
du mich mit freuden auf? Wann 
wirſt du mich mit ehren kroͤnen? 
Wann endet ſich mein lebens⸗ 
lauf, Da ich den weg des 
heils gefunden? Ach kommt 
doch, kommt, ihr frohen ſtun⸗ 
den! 

Erbm. Neumeifier, g. 1671, 4 1756. 


&o- unfer irdifches Haus dieſer 
hütte zerbrechen wird: 

So haben wir einen bau, von 
Gott erbanet, der ewig tft im 
himmel. 


Weiſe: Wahet auf, ruft uns die 


ftimme. 


438. (&5 mas die haus, 


das aus der er: 
den, Nun immerhin zerbrochen 
werden; Kin andres Haus 
wird uns erbaut: Gott felbft 
will diefen bau vollführen, Mit 
ewger himmelsklarheit zieren, 
Dran man nichts unvollfomm: 
nes fhaut: Hinweg was itdifch 
heißt! Mein hetz und ganzer 
geift Fleucht von hinnen, Er: 
greift dieß wort Und iſt fchon 


dort 
denort. 

2. Da wird fein vorhang 
angetroffen, Das allerheiligfte 
fteht offen: O feligfte zufrieden: 
heit! Hier giebt fi der an: 
betung grüßen Mit füßer wonne 
zu genießen Die heiligfte Drei; 
einigfeit: 
allhier Der engel fchöne zier; 
Alle frommen Umfaffen fich 
Recht brüderlih: O herz und 
feele freue dich! 

3. Hier iſt nur lauter licht 
und freude, Die feele prangt 
im weißen Eleidte Der aller: 
reinften beiligfeit: Wir tragen 
alle goldne kronen, Wir fißen 
hier auf goldnen thronen, Hier 
wechfelt fich gar Feine zeit: Hör 
auf, mein biöder fin, Wo 
willſt du endlich Hin? Stille, 
file, Geh ruhig ein, Wo 
Sott allein Wird alles und 
in allen fein. 

ae, Baunıgarten, g. 1668, 7 1722. 


An jenem felgen freu: 


Ber überwindet, der wird es alles 
ererben: 

Und ich werde fein Gott fein und 
er wird mein Sohn fein. 


Weile: Gott des himmels und 
der erden. 


439, Mer find die vor 


Gottes throne? 
Was tft das für eine fchaar? 
Träget jeder eine krone, län: 


Es ſchenkt fih uns - 


zen wie die fterne klar; Hab 
telujah fingen all, Loben Gott 
mit hohem fchall. 

2. Wer find bie, fo pal: 
men tragen, Wie ein fieger, 
in der hand, Wenn er feinen 
feind gefchlagen, KHingeftrecket 
in den fand? Welcher flreit 
und welcher Erieg Hat gezew 
get diefen fieg ? 

3 Wer find die in reiner 
feide Göttlicher gerechrigkeit, 
Angethan mit weißem leide, 
Das beftäubet feine zeit, Das 
veraltet nimmermehr; Wo find 
diefe kommen her? 

4 Es find die, fo wohl 
gerungen Für des großen 
Gottes ehr, Haben welt und 
tod bezwungen, Folgend nicht 
dem fündgen heer; Die er: 
langet auf den Frieg Durch 
des lammes blut den fieg. 

3. Es find die, fo viel er 
litten, Truͤbſal, fchmerzen, 
angft und north, Im gebet 
auch oft geftricten 
hochgelobten Gott: 
diefer kampf ein end, 
bat all ihr leid gewendt. 

6. Es find zweige eines 
ſtammes, 
heil gebracht; Haben in dem 
blut des lammes Ihre kleider 
hell gemacht; Sind geſchmuͤckt 
mit heiligkeit, Prangen nun 
im ehrenkleid. 

7. Es ſind die, ſo ſtets 
erſchienen Hier als prieſter 
vor. dem Herrn, Tag und 


Nun dat 
Sort 


‚dir aus; 


‚fteh im. ftreit: 


‚die feinde weit. 
Mit dem |, 


Der uns huld und. 


Die ewige Seligkeit, oder 


nacht bereit zu dienen, Leib 
und feel geopfert gern; - Yun 
fie ſtehen all herum Bon dem 
ſtuhl im beiligthum. 

8 Mie ein hirſch am mit 
tag lechzet Nach dem fixem, 
der frifch und bel, So hat 
ihre feel geächzer Nach. der 
rechten Iebensquell: Nun ihr 
durſt geſtillet iſt, Da fie find 
bei Jeſu Ehrift. 

O. Auf: dem zionsberg fie 
weidet Gottes lamm, die le 
bensfonn Mitten in dem ftuhl: 
fie leitet” Zu dem rechten les 
bensbronn; Hirt und lamm, 
das ewge gut, Lieblich fie er: 
quicken thut. 

10. Dahin ſtreck auch ich 
die .hande, O Herr Jeſu, zu 
Mein gebet ich zu 
dir wende, Der ih noch in 
deinem haus Hier auf erden 
Treibe, Herr, 


11. Hilf mie in dem kam⸗ 
pfe ſiegen Wider ſuͤnde, hoͤll 
und welt; Laß mich nicht dar⸗ 
nieder liegen, Wenn ein ſturm 
mich uͤberfaͤllt: Fuͤhre mich 
aus aller noth, Herr, mein 


fels, mein treuer Gott. 


12, Gieb, daß ich ſei neu⸗ 
geboren; An dir als ein gruͤ⸗ 
nes reis Wachſe, und ſei aus⸗ 
erkoren, Durch dein blut ge⸗ 
waſchen weiß; Meine kleider 
wahre rein, Meide allen fal⸗ 


ſchen ſchein. 


Lieder vom ewigen Leben. 











13. Daß mein theil fei bei | kein menfch geboren, Die liche 


den frommen, Welche, Herr, 
dir ahnlich find, . Und amd) 
ich, ber noth enmommen, Als 
dein. dir getreues Eind, Dann, 
genahet zu dem thron, Nehme 
den verheißnen lohn. 

14. Welches. wort faßt dieſe 
menge, Wann ich mit der 
heilgen ſchaar, Sin dem ſtrahl 
der reinen ſonne, Leucht auch, 
wie die ſterne, klar! Amen, 
(ob fei dir bereit, Dank und 
preis in ewigfeit. 

Theodor Schenk, + 1727. 


Es ift noch eine ruh vorhanden 
dem volke Gottes: 

So laßt und nun fleiß thun ein: 
zulommen zu Ddiefer ruhe. 


Weiſe: Wiewohlift mir, o freund. 


440, Gẽ iſt noch eine ruh 


vorhanden, Auf, 
müdes herz, und werde licht; 
Du feufzeft hier in deinen ban⸗ 
den Und deine fonne fcheiner 
niht: Sieh auf das lamm, 
das dih mit freunden Dort 
wird vor feinem ftuhle weiden; 
Wirf hin die laft und eil herzu: 
Bald ıft der ſchwere kampf ge: 
endet Bald, bald der faure 
lauf vollendet; So gehft du 
ein zu deiner ruh. 
2, Die ruhe hat Gott aus: 
erforen, Die ruhe, die fein 
ende nimmt; Es hat, da noch 


fie uns ſchon beſtimmt: Deu 
beiland weite darum flerben, 
Uns diefe ruhe zu erwerben; 
Er ruft, er locket weit und 
breit: Ihr muͤden ſeelen und 
ihr frommen, Verſaͤumet nicht, 
heut einzukommen Zu meiner 
ruhe lieblichkeit! 

3. So kommet dann, ihn 
matten ſeelen, Die manche 
laſt und buͤrde druͤckt; Eilt, 
eilt aus euren kummerhoͤhlen, 
Geht nicht mehr traurig und 
gebuͤckt: Ihr habt des tages 
laſt getragen, Dafuͤr laͤßt euch 
der heiland ſagen: Ich will 
ſelbſt eure ruhftäre fein! Ihr 
feid fein volf, gezeugt von oben; 
Ob fünde, welt und teufel tor 
ben, Seid nur getroft und 
gehet ein. 

4. Dort wird man freuden: 
garben bringen, “Denn unfte 
thränenfaat ift aus; O weld 
ein jubel wird erklingen Und 
füßer ton ins vaters haus! 
Schmerz, feufzen, tod und alle 
leiden, Ste müffen fliehen und 
ung meiden: Dort werden 
wir das lamm auch fehn; Es 
wird beim brünnlen uns er: 
frifhen, Die thranen von den 
augen wifhen: Was unaus: 
fprechlich, foll geſchehn. 

9. Kein durſt noch hunger 
wird uns ſchwaͤchen, Denn 
die erquickungszeit ift da; Die 
fonne wird uns nicht mehr 
ftechen, Das lamm ift feinem 


- 


308 Die ewige Seligkeit ꝛc. 
volfe nah: Es will felbft unter | wort, ihr muͤden, Legt euch 
ihnen wohnen, Und ihre treue | dem Heiland in den ſchooß: 
wohl belohnen Mit licht und | Ach, flügel bee! wir muͤſſen 
troft, mit ehr und preis: Es | eilen, Nicht länger mehr bie 
werden die gebeine grünen; | nieden weilen, Dort wartet 
Der große ſabbath ift erfchies | fchon die frohe fchaar: Fort, 
nen, Da man von feiner ars | fort mein geift, zum jubiliten, 
beit weiß. Begürte dich zum triumphiren, 
6. Da ruhen wir und find | Auf! auf! es kommt das ruhe 
im frieden, Und leben ewig | jahr. 
ſorgenlos; Ach, faſſet dieſes Joh. Siegmund Kunth, g. 1700, + 1779. 





Des 


Gebetbuchs erſter Cheil. 





Kircheubuch 

oder 
- Drdnung der gemeindlichen Feiern und 
firchlichen Handlungen. 


Inhalts- Werzeichniß des Kirchenbuchs. 





Lefetafel. 
Ordnung des Morgengebetd. 
Ordnung ded Abendgebets. 
Anhänge zum Morgen: und Abendgebete, | 
Die heiligen zehn Gebote mit Sündenbefenntniß. 
Das allgemeine Fürbittengebet. 
Befondere Fürbitten. 
Die Litanei. 
Die allgemeine Dankfagung. 
Befondere Dankfagum. 


Ordnung des fonns und fefttäglichen Hauptgottesdienſtes und der 
Feier des heiligen Abendmahls. 
Ordnung der Vorbereitung zum heiligen Abendmahle. 
Ordnung der Feier der ftillen Woche. 
Ordnung der Feier des allgemeinen Buß: und Bettages. 
Ordnung des Allerfeelens oder Todtenfeſtes am Schluße des Kirchen: 
jahres. 
Das Evangelienbuch, oder Ordnung der Epiſteln und Evangelien für 
die Sonn: und Fefttage, mit ihren Sprüchen und Gebeten. 
Anhang zum Evangelienbuche. ‘ 
1. 3u Himmelfahrt: Die Sufammenftellung der Geſchichte des Derrn, 
von der Auferftehung bis zur Himmelfahrt. 
2. Epiftel und Evangelium mit Sprüchen und Collelten am Reforma- 
tiondfefte. 
3. Zum viertlegten Sonntage ded Kirchenjahrs: Die Gefchiähte 
der Zerflörung der Stadt Zerufalem, nad) dem jüdifhen Ges 
fhichtfchreiber und Augenzeugen Sofephuß. 


Ordnung der heiligen Taufe. 

Ordnung der Nothtaufe. 

Ordnung der Einfegnung oder Confirmation. 
Ordnung der heiligen Taufe für Erwachfene. 
Trauordnung. 

Ordnung der Ausſegnung der Woͤchnerinnen. 
Ordnung der Kranken-Communion. 
Begraͤbnißordnung. 





Refetafel 
nad der 


Ordnung des Kirdhenjahrs. 


Ä Die Ruͤſt— 
Gefchichte des alten Bundes, im Advent. 
’ Die Patriarchen. 
Erfte Woche, Zweite Woche. | Dritte Woche. Vierte Woche. 
Adam — Noch. | Abraham. Iſaak und Jakob. Joſeph. 








1. Moſ. 1. Moſ. 1. Moſ. 1. Moſ. 
1. 2. 18, 1—80. 24. 25, 1—11. 87. 
St.| Die Schöpfung | Abraham wird JIſaaks Hetrath —| Joſephs räume. 
und der Menſch. berufen, und zieht| Abrahamd Tod. 
nach Aegypten. 










3. 4. 18. 25, 19-34. 26. 39. 40. 

M. Der Fall und der Abraham und Loth. ehe indkanp Sofeph im Ge⸗ 
Brudermorb. der Phitifter. füngniß. 
5. 6 14. 27. 28. 41. 42. 





Iſaak ſegnet Jakob Joſephs Exrhöhun 
Melchiſedek. um Elan. Satob|— feine he in 
flieht. Aegypten. 

















9 1—85. 43. 44. 


Abrahams Glaube. ſJalob und Babe. che uk map 


werden geprüft. 


Die Fluth. 





0 17. 18. 
“ Die Befchneidung. 


Dr. ar Abraham bittet für 
Roch Beet und Sobom und ®os 


“. 46. 

30, 25—43. 31. Zofeph giebt fi 
Jakobs Kinder — [feinen Brüdern zu 
Deimkehr. ſerkennen — Jakob 


morra. zieht nah Aegypten. 
10. st, 1—81. a2. 38. 47. 48. 
Fr. Noahs Nachkom- | Hook und Iemael. [gprmährune nit |a8ob in Kegppten. 
men. Efau. 










49. 50. 


Jakobs Segen. 
Jakob zu Bethel. 
Hacks So. | en 


11. 







35. 


. [Der Thurm zu Bas 
Eh bel und bie Ber- Iſaaks Opferung. 


ſtreuung. 











‘ 


Zeit. (Abvent.) 403 
Die vorbereitenden Heildanftalten bis zur Menfchwerdung. 





Erfte Woche. 
- . weite Woche. Vierte Woche. 
Chriſti Einzug. Si Zukunft. Dritte Zode. Der Täufer. 


—— z * bem (Die Te — dal (Die Propheten.) (Die Propheten und bie 








neuen Sefchlechte.) Geſetz. Berkundiqung.) 
———— 
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5’ € 5 3 * “2 u < u u 
888 8 u; «RAR RA 8 
L} 
1. Mof. 2,4— 25. 1. Mof. 15. 1. Pet. 1,3 —12. Def. 42. 
Der Auderwählte 


Die Einſetzung der Abrahamd Gerech⸗ Der Alten Schn- | Gottes, dad Licht 
Ehe. tigkeit im Glauben.| fucht nach Chrifto. der Heiden. 


Em — — — — 


01 rs, Sm? Jeſ. 49. 
Mtth. 19, 1-12 5. Mof. 5 °. Sam. 7 Ded Herrn Knecht. 


Dad chriſtliche Ehe-| Die zehn Gebote. | Nathand und Da, |der Erretter Ifrael 
geſetz. vids Weiſſagung. [Und vn Licht aller 








oͤlker. 
— r — — — —— —— 
Eph. 5, 22—33. 2. Moſ. 18. Joel 3. Jeſ. 55. 
Mann und Weib, Der ewige Bunb 
und der Herr und] Das Paſſah. Des Herrn Geift, mit David u. Iſrael 
die Gemeinde. und ſein Volk. für alle Voͤlker. 
1. Kor. 7. 5. Mof. 27. Seren. 23. 58. 
j Der Herr der unfere Das — welches 
Die chriſtliche Haus⸗ Des Geſetzes Fluch. Gerechtigkeit ift,und| per Herr erwählet 
zucht. die wahren Pro- | im neuen Bunde. 
pheten. 
— —— — — — — —— —— — — ——— — — 
1.Mof. 3. Röm. 7. Serem. 31. 


Jeſ. 60. 
Der neue Bund dei Der Anbruch 
Der Sündenfall. Der om ge Ge⸗ Deren mit feinem | deö neuen Reiches 
etzes. 


olke. Gottes. 
— — — ——— nn —— 
1,Mof.8,15.-9,17. 3. DMof. 16. Sef. 58. Weihnachtsabend. 


(von 52, 13 an.) ef. 11, 1—10. 
Der Bund mit | Dad Sühncpfer. | Der Knecht ded | Die Muthe vom 
Noah. Herm. Stamme Jeſſe. 


4 Die 
Geſchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 
A. Int. Epiphaniasz.: Moſes, Sofa, b. Richter u. Ruth, Samuelu. Saul. 
0188. 


Weihnachtswoche. Nenjahrswoche. Epiphaniaswoche. |Erfte Woche nach 


Moſes Zug durch Epiphanias. 
Moſes in Aegypten Moſes Zug zum die Wüſte nach dem Moſes Rede zum 





und Auszug. Sinai und Geſetz. Jordan. Bolt am Jordan. 
| 
2. Mof. 2. Mof. 4. Mof. 5. Mof. 
1.2. 15, 22. 16. 17. 1.2. 8. 1. 2%. 3. 


St. |Der Kinder Sfrael|Speifung u. Trän⸗Des Volkes Zahl Was der Herr biö- 
Noth. —MoſesGe⸗kung ded Volkes. | und Ordnung. ber gethan. 
burt. — Flucht. Amalek. 





3. 4. 18. 19. 20. 4. 5. 4 5 6. 
Ermahnung zum 


M. | Mofes Berufung. | Yethros Rath. Leviten⸗Gelübde. — Sehorſam. — Die 


Gebote. — Das 
Die zehn Gebote. Des Herin Segen. Gebot der Biebe. 





| 10. 11. ı®. 18. 


5. 6, 1—13. 21. 228. 233. ” 7. 8. 9. 
Aufbruch. — Lü⸗ 
D. Moſes und Aaron| Die andern Orb: a eitraft Mir: Die weitere Lang» 
vor Pharao. nungen. Kundfehafter. muth. 





14. 15. 16. 17. 











6 88. 7. 8. 24. 25. 26. Murren. — Ent:| 10. 11. 128. 
Mt beiligung ded Sab⸗ 
Der Plagen An Der Bund. ibath8 und Korah Die neuen Tafeln. 
fang. Die Stiftöhütte, Igeftraft. — Aarond | Der Gotteödienft. 
Stab. 
20. 21. 13. 14. 15. 
9». 10. 11. #2. %. PDas Waffer des Die falſchen Pro- 
Dr. [Der Plagen Zort-| Der Altar. delſen · — Miriam pheten. 
gang. Das Prieftertdum. Und Aaron flerben.) Der Zehnten. 
Eherne Schlange. | Dad Erlaßiahr. 





18. 18. 30. 31. 32. 


- Der Rauchaltar. 
Fr. ——S Die ſteinernen Ta⸗ ſ Vileam. — Moab| Die drei Zeſte. 
Die Erfigeburt. fein — Das gol| und Midion. | Die Regierung. 


28. 83. 24. 16. 17. 


33. 34. 
14. 15, 1—81. Moſes bittet für d. 31. 3°. 18. 19. 
Volt 


. — Schauet ünfti . 
Sb. Der Durchgang u. Gott. —DieStifts⸗ Sieg über Midian. 31 Fünfige Pan 


der Lobgefang. ihütte wird aufge: Theilung. richtsordnung. 
richtet. 


Ehriftzeit. 4085 
A. Weihnachten und Epiphaniaszeit. 
1. Geburt. — Jugend. — Lehramt nach Johannes. ” 











Weihnachtswoche. Neujahrswoche. Eyiphaniaswoqhe. Erſte Woche 
Des Lehramts nach Epiphanias. 
Die Geburt. Die Jugend. A nad 30: Fortfebung. 
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5 Ba neue Tempel. . 
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Pf. 90. oder Pf. 303.| Des — Koͤnig⸗ Die Speifung.| Gottes Som. 
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Die 


Gefhichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 
B. In der Epiphaningzeit, (Zortfegung.) 
Moſes Ende. — Zofua. — Nihter und Ruth. — Samuel und Saul. 









gweite Woche.Dritte Woche. 
Moſes Ende. Joſua. 





Vierte Woche. | Zünfte Woche. 
Richter und Ruth. Samuel und Saul, 








5, Mof. Joſua Richter 1. Samuel 
2. 1. 8. 3 .1. 2. 8 1. 2% 
S. |Der Bund beſchwo⸗Aufbruch. — Kunds| Abfall und Strafe. Hanna u. Samuel. 
ven. — Fluch desifchafter. — Ueber: — Glen 
Geſetzes. gang. 








88. 


Segen und Fluh.| Denkzeichen des 
Vebergange®. 


4 5b. 4. 5. 3. 4. 


Deborah. Samuels Beru- 
fung. — Eli’8 Tod. 


M. 






29. 30. 6. 7. 6. 7. 8. b. 6. 


Aufammenfeffung Jericho. — Achans Gideon. Die Bundeslade. 
Schluß. Entwendung. 














21. 8. 8. 9. 10. 11. 7. 8. 
Mi. Mofed ordnet Io» Det Defekt ai Abimeleh u. Veph⸗ Samuel ws Rich⸗ 
ſua zum Zührer. Gibeoniter. 
10. 11. 12. 
32. Amoriter und Gas! 18. 14. 15. 16. 9. 10. 11. 
Dr naniter. — Stäm- ” 
Das Lied Mofe. me und Herrſchaft Simfon. Saul gewählt ımb 
der befiegten Kö⸗ gefalbt, 
nige. 
83. 13. 14. Ruth) 12. 18. 
Fr. Des Landed Aus⸗ ni Samuel legt fen 
Mofed Gegen. Ithetlung unter die Burn je nos Amt nieder. — 
Stämme. tief Xehren. Sauls Niederlage. 
24. ss 24. 3. 4. 14. 10. 


St. Moſes Tod. — Ermah⸗ |Ruth und Boas. —| Jonathan. — 


nung und Abſchied, Davids Ahnen. Saul verworfen. 


Chriftzeic 407 
A. Epiphaniaszeit. (Fortſetzung.) 
2. Lehramt nach Lucas. 


3Zweite Woche. Dritte Woche. Vierte Woche. Fünfte Woche. 
Des Lehramts An⸗ Des Lehramts An⸗ 


fang nach Marcus. Schluß. fang nach Matthaͤus. Fortſetzung. 
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Marcus Marcus Matthäus Matthäuß, 
geitun ink. 6. 80-86. |. 3 un 8, 17—34. 
ngen in Kaper _. , ie Verſuchun . 
naum und ber Um- Die Speifung. — Petrus und Andrend Der Sturm, — Die 
so er Sturm. Berufung. Befeffenen in@ergefa. 
9 

Die Heilung bed 7, 1-83. 4, 23. 5, A®. " 

Sichthrüchigen. — . * Anfang des Lehrens. De ann ie 

at. —— Die Phariſaer. | Der Bergpredigt |Hperften Töchterlein. 

saufen. Eingang. Undere Heilungen. 
8, 1—19. 7, 54-37. | 5, 13— 32, 10. 
Heilung am Sab» | Dad phöntzifhe | Der Bergpredigt Der Jünger Audfen- 
bath. — Die Zwoͤlfe. Weib. Fortſetzung. dung. 
8. 
8, 20 - 35. Die Speiſung der 5, 33-48. 11. 
BViertaufend. s De 
’ — Der 
—— at Blinhe. — Daß kei- Fortfegung. Vom Zäufer. 
den. 
in Die Gerktärung. 6. 18. 
Gleichniſſe v. Süe- F 
N Gamıan |Derbeieffene Knabe.| gortſehung. Won den Pharifäern. 
"Die Jünger und dad 
Der Sturm, ad, 0 
DW} 
6. 6, 1—16, 10, 1—31. T. 18. 
Sadara. — Jairus Ehe u. Scheidun 
‘ | Self. Gleichniſſe. 


—— — Der DieKindlein. 
Dberſte der Schule] reiche Jünger, 
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Die 
Geſchichte des alten Bundes, in der Ghriſtzeit. 
- A. In der Epiphaniaßzeit (Ende). 
Anhang: Hiob. s 


Schöte Wohe. | Siebente Woche. | Achte Woche. | Neunte Wade 


en Zweite Geſpräch. Drittes Belpräh.| Schluß. 


Nah 
Epiphantas 





33. 33. 


Die Prüfung. | Elipbas Angrif. | Eliphas · Angriff. | "name, 


1.8. 15. s2. 





8 4, 5 16. 23. 24. 


Pr Hiobs Vertheidi⸗Hiobs Vertheidi⸗ 
Hiobs Wehklage. —gung gegen Eli⸗gung aa Elis Fortfegung. 
phas. 


34. 35. 


Eliphas Anklage. | yHas: Anfang. 








6. 7. 8. 17. . oe 
D. | Kiob8 Vertheidi- 
gung — Bildads Schluß. Bildads Angriff. Ende. 
Rede. 
ↄ. 10. 18. 26. ss. 


Mt 2 242 2 
Hiobs Vertheidi⸗9 ee Hiobs Antwort auf n 
gung gegen Bildad.! Bildads Ungeift. Siynang Angriff. | Der De 





— 


11. 


Dr. 
3sphard Anklage. 


. 19. 2. 28. 99, 


Hiobs Vertheidi⸗Hiobs Schlußrede: Hiob 
aung wider Bildad. Anfang. 








12. 
Fr. Hiobs Wertheidi- ' 
gung gegenZophar: 

3 Anfang. 


20. 29. 80. 40. 41. 


Zophars Angriff. Fortſetzung. Der Herr. 











13. 14. 21. 31. 42. 


Sh. Schluß. Hiobs Vertheidi⸗ Schluß. Die Wiederbrin⸗ 


zung gegen Sophar. gung. 


Chriftzeit. 400 
A. Epiphaniaszeit (Schluß). 
3. Lehramt nah Matthäus und Lucas. 


Sechste Woche. Siebentetneittieete) Achte ( worleßte) Neunte (leste) 
Des Lehramt? Ans (Sentungefima.) Wo oche 


fang, nah Matth. D ———— 





(Seragefima. ) Quinquagefima. 








Schluß. fang, nach Lucas. "| Fortſedung. Schluß. 
rn TEE ERS —7 7 
aa 5: 835 ea g2 = 35 8 
= = * „„gers 5 55 
is 55 342 32:2” “. 272 
el. 08 32537 . 6 8: 
Is! 3ı SB 2535*63 —J 
"5" Se 18°» 138523 is 5” 
anssär “128 “ars isn! 
|| geels 
| | le | Shfet 
BEI Te r: 38,8 jücckös | 33F2is 
556 58 ur > 83 
EEE] ——— 
Ger. — Daß kana⸗ Der befeffene Knabe. Selbfterniebrig sump- 
näifche Weib. — Die Die —* TSlanbenseinfalt. —|— DerKönig und die 
Speifung der Bier „|aftreten in veth. aza⸗Falſcher Eifer. — Gäſte. — Tragen des 
—2 re Nicht zuruͤckſehen: Krenzes. 
Di ö nd r Seit S. 18. 
— "Petrus Betennt.|D Der = Sifodus. — Der, Det ein Om Dad verloreneSchaf. 
niß.—Verkündigung| ® Kner Bel „— Der dung ndRüdehr.—|— Der verlorene 
dee Beiden und berls Share und der DerbarmberzigeSa-jGrofhen. — Der 
Phariſaͤer. mariter. — Martba.| verlorene Sohn. 
Zukunft. 
17. 
Die Berttärung.. 6 1—19. 11, 1—86. 16. , 
lias und der Jäu geitun am Sonn⸗ Das Gebet. — Der 
Ken, Drrorkffenlta, —-, Beratunloite Geiß. — Dasıder Bauttater, — 
grofchen u. der Kirch. der Apofte einfältige Yuge. 





18. rn 
DasKindu.die Kiel] g, 10-40. Dr Sn | 17, 1-18. 
nen. — Das verlorene Pharifäern. — Ei Aergerniß. — Vers 
Schaf. Vergebung] Die Bergpredigt. Jünger Warnung u, elhung. — Die zehn 
geg. d. Brüder. Der Weiſun Ausfägigen. 

err u. die Knechte. 9. 


19. Der ® * 12, 159. 
auptmann. — Warnung vor dem 17, 30—37. 
Ehe u. Scheidung. —| Per Jungl. zu Nain.| Geiz. — Wadet' 
Gegen der Kind- [Her Täufer. — Der Ih bin getommen,| Die Zukunft deö 
lein, 7 Der: "Be Zünger Sendung u.jein euer anzuzün:| Reiches Gottes. 
Süng!in ı die Prerifrt den. 

13, 1-81. 48, 1-30. 
Der Thurm i in Silo: Gleichniß vom Rich⸗ 
ah. — Derunfruchtb.iter. — Der Pharis 
Raum. — Heilung ſſäer und Zöllner. — 
amSabbath. Gleich⸗Gefahr des Reiche 
niß vom Senfkorn. thums. 


18 


⁊o, 1—16. Das Steihmih vom 
Säemann. — Dlutter 

Der Herr und dielund Brüder. — Der 
Arbeiter. Sturm. — Sadara. 
Inirus Töchterlein. 











410 —Dfe 
Geſchichte des alten Bundes, in der Chriſtzett. 

B. In der Faftenzeit: Die Könige Juda's von David bis Ahas, und Ifraeld von 
Serobeam bid Hoſea, vder bid zu Iſraels Untergang. 





S ſte W che 2te Woche. ste Woche. 4te Woche. ch Leidensweche.) 
— Davids Erhe⸗ Das getreilte |. 
2 Sihung und Ber Davids Regie . Reich. — Elins Judas Noth nah 
ren felgun rung. Davids Ende. | . Salome, BE Pr Ziraeld Unter- 
gung. . gang. 
1. Könige 1. Könige 2. Könige 
1. Samuel. 2. Eamuel, 2. Samuel. 1. 2. 12. 13. 14. 5. 6. 
16. 17. 18, 1. an 15. 


Salomo wird |DieTheilung.—| Raemans, des 
Davids Beru- | Davids Klage. | David flicht vor| König. — Da⸗ Rehabeam und | Eyrers Autſas. 
fung. — Jona⸗ — Salbung. —| Abſalom. Ivids Ende und| Serobeam. — | — Gamarias 


st. 








than u. Michal.| Joboſeth. Salomos Un⸗ Siſak. Noth vor den 
. fang. Syrern. 
19, 20, 16 17 3, 4. 13. 16. | T. 8, 1—15. 
M s. nr ; Ubiam und Aſa Samariad Wet- 
. |Davivsglucht zu Galomos Bebet. in Juda. — Rd. tung. — Eliſa is 
Samuel. — 30-Ubner und Joab. Abſalom und yerpeil. — nige in Iſrael Syrien — Ben- 


nathans Bund. 





Anitophel, | Mac. | bisauffhab. bedad m. hafecl 








| 17. 18. 8, 16. 9. 10. 








21. 22. 4.5, CL Joſaphats Soba 
D. |oun 10 | are n abet 
. | Davids Flucht. |Isbofethe Tod. , a 7 ja, Könige in 
: I Gaul undI— David, König|ühfalene Ente. Salomes Zem.| Witte Soon Zirael. — Jebu 
Doeg. über gan Iſrael. veldau. | Die Baale· ‚one Mhabs 

. pfaffen. Hans aus. 

| 19, 20. 11. 12. 

. 7. 4. . 20, " " 

es. 2. De nr | r. Clin flieht vor Utbalja uns 

Mt. Davids und |Die Bundeslabe.| Davib wieder | Sefabel— ſchaut Joas Tempel- 


Des Tempels |den Herrn. — feuer. — Zins 


— Die Berhei- |Rönig über ganz Vollendung. Ahabe Sieg über an die Spree. 


Sauls Rettung. fung. — Giege. Sirael. 








.- die Syrer. , 
25. 26. 27. | 9. 10. 11. 13. 14. 
Samuels Tod. Mephiboſeth. 21. 22. 8. 21. 22. —æ 
Dr. — Mbigail. —|__ Die Ymmo. ai . ‚nigein Jjrael.— 
Spieß u, Becher. niter. — Davids Davids Siege u.| Des Tempels |Uhabs Tyrannei Ymazia in Juda 
— David beiden Sünde. Lobgeſang. Einweihung. ‚und Untergang. |, gerobeam H 
Philikern. in Iſrael. 
9,40.  ı2-Rönigei.2.3. 13. 
28. 29. ꝛ3. 9 10. ibaeja u. Ichn-|Amaziad Sohn, 
12. ıSaloınos Baue. rum in Jirael. —Aſarja Uſia), 
Fr. |Samuels @eif. Davids Iehter — Säif. — Eliſa angenom-|Känig ; Jorham, 
— DiePHilifter.| Die Strafe. Geſang. — Da-! Die Königin von men. — Soramiiem Sohn. — 
— Amalebk. vids Helden. Saba. ‚sw. Soiarbat in Jiraels Könige 
H Iſrael u. Nuda.|bis auf Hoſea. 
30. 31. 16. 17. 
3 13. 14. 24. ui. u. Potbane Sobn, 


David u. Ama, 
Sb. |lel. — Saul u] Abſalom er- | Die Voltézäh. | Salomos Ab. 
Jonathan er, jſchläagtmnon — lung und bie | götterei und 
fehlagen, wird begaabigt. Meſt. Ton. 





Ahas, König zu 
Juda. — Hofen, 
Samarias Un. 
tergang. — Jira⸗ 
el weggeführt 


Eliſa und die 
Sunamitin. 





pad 


Chriftzeit. 4 
.B. . Die Faftengeit. 
Das Leiden Chrifti. R 


| 


ıfte Woche. | 8te Woche, | ate Woche. ate Woche.| 5te Woche. Leidenswoche. 




















. . Das Leiden nad) . Die vollſtaͤndige 
b 8 
Das Keil en nad Das Beiden nad Matthäus. Echluß. De hen 1a Gedichte der Seie 
(Mnfang.) " dentwoche. 
FFess ſ 
Ss 2 3 20 5 wSallz SE2|82 — & ee .5 
 Euls, Idä 28225 „325|8 TuS = :u| Sim2%2 
STR Tas RR 5250 Sara» Bio 3 8 55.8:€ 
SEEHCHE: za= - = BEW In 5 85| ,3 ce & 
SERZ23S 122. 5ıRE EZAIR; 28“ 5 LolFars3328 
ISATZELE ER. 55. || .SORE |, S.|s3T28%8 
—533333334373554 73753 Tast2 753 232323 
333———533 153753 35 36 
224877324*238 :532 223 25742302* 552378322 
333383 ——3— —23 —323—3136s357— 
32 —————32———32 MErSZE 
23528 Sie mn an. Su AR 8 n.n5 RS sus Eis se 
NSSTES,5El2SIFTT TE EEE .wiaa|l„Sseärt| TESTEN: 
gez eRtüunzeszämen 3853* 2533S 223222 
55 due IE 5 5_8 8 _ AR _ IS 52 03 2. X 
Matthäus 
Lucas Mara a. | Schluß. | Sodannch Behr. 8 
19, 29—20, 8. 6 ‘ Einzug. — 7 
nzug. — Bedslen. — 20, 14—85. 12. 
Ginzug. — Veqheler. en Beigenbaum. — Pafſahmabl. — Ciaiu eich 
— Iohannes Taufe. 3 wir, | Die Mrbeiter im Petri Gelübbe. zus. pri 
Johannes Taufe. Weinberge 
20, 9—21, 4. 12. 22. 13, 1-30, 
Der Beinberg. — |Der Weinberg. Das Hochzeit. | 26, 86—56, 
Sdflein. — Zins |—-Binsgrofgen.) mahl, — Der | Fußwaſchung. — Schr. 9. 


grofhen. — Die Sad⸗— Die Saddu⸗ Binsgrofchen. — Gethſemane u.| Weden bein 

buzdes und Gchriftelgher, — Ghriftil Das Gebot. — | GSefangenneh- | Diahle bis zu | Fortſehung. 
gelebrten. — Der |Berfen. — DeriWas bünlet Sir mung, Judas Weggehn. 

Bittwe Scherflein, | Bw. Scherflein.! von Chriſto. 





26, 57—17, 2 ⸗ 











i 
| 18,31— 38.14. 
21, 535. | 23. Verhobr und debr. 10. 
Berfpottung. | Reben zu ben A am! 
Die lehten Dinge, —* Die Pharifder. Netri Verleug- |@ilfen nach dem Gene 
| nung. Maple, 
14, 1—54. 27. 3_81 Srundonnerftag. 
22, 130. Salbung. — 24, 1—31. ' 15, Die Gefchichte 26 
Vaffahmabl. — Zubas Ende— Tages nad) ber 
Verrath. — Mahl. — Gethſemane. — Die lebten vaho⸗ und Reden im Een Voch 
Demuth. Befangenned- Dinge. — Geifelumg. Sreien. Johannes 
. mumg. 
22, 31—71. 27, 32—50, Gharfreitag. 
14, 55—1 5, 18. 24, 32 51. 16. 
Vetrut. — Gethſe⸗ Berböt. — 2 Kreuzigung. — Die Geſchichte des 
mane. — Gefangen: Ph bi gil aa Beihluf... | Die Schaucher. Mortfegung. Tages nach ber 
nehmung. — Berhör, — Verſcheiden. Gtillen Woche. 
J— 25. DOfterionnabend. 
23. t5, 16—47. }8leichniffa vom| 27, 5166, 17 Die Geſchichte nach 
Simmelteid:: j dem Berſcheiden, 


Yilatus. — Kreuzi⸗ Kreuzigung. — (die zehn Yung- |Beftattung. — Das hofeprie- | Nah ber Stillen 
Bang. — Berſcheiden. Verſcheiden. — frauen, d. Dfde.)| Wache am fer 4 Baht Voche. 
om Deſtatung. I Beflattung. AÆAdriſtus in d. Grabe. "|Hehr. 4 Die Sab 
armen Brhdern. | bathörupe. 
18* 


412 Geſchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. Die 
C. Sn der Ofterzeit: Judas Geſchichte von Listia bis zur Berflörung Jeruſalems 
und die kleineren Propheten dieſer Zeit. 

1. Die kleineren Propheten bis zum Untergange bes Reiches Sfrael. 


Oſterwoche. Erſte Bode na ewehn, Peore Acc 8te Woche n. Oſtern. 






doel (Ende Rebabeam od. fe Sadarja I. (Uſia um 
Ainfang*ikianı) undJonas Yofea, Menahem), Wide (mat. 
(unter Joas von Juba und ; Sofia u. Iotdan,) Nahum 
Joahas von Sirael), (Anfang Serekeam u ed ver 2. bie (unter Ahas). 
Seharie 
Amos 
Joel t. ®. Hoſea ——— für 
1. 1. 8% 3 frael umd Juda 


Wider Hraeld und| ai Sorien und 
Die Landplage. Subae Feinde, und| Sfraeld Verwer⸗Aſſyrien. — DerKt 


ſie ſelbſt. fung und Hoffnung. nig, welcher ſanf 
müthig einzieht in 
\ Serufalem. 
e. 3. 4. 4 5. m. 
M. [Der Tag des Herrn, une Wider Iſrael 8Flr⸗DeoReich es Iſraels 
und des Herrn Er-| Bußpredigt an Image, Hrieſter und evwůſtung 1. Teine 
barmung. Sfrael. Bolt, böfen Herrſcher. 
3. | Be 
. . n 2. % 
D Fie Ausgießung des 3 | 6.7 -[ellfagung wider 
Beiſtes und des Iſraels unvermeld⸗ Fortſezung. Samarla undJudo. 
Hertn Gericht Über] Tiger Untergang. I Kubas Exmt- 
‚die Völker. tung. 
Jonas 6. 8. 9. 


1. 0. 
Mt. Weheruf über die] Nahe Neth von | a 
fans Sicheren in Jeru⸗ fur ber, und Son Veerkung für 3i. 





und Strafe. falem und Juda. Aegypten. on und Bethlehem. 
7. 
⸗. Geſichte wider 10. 11. 6. 


"verklagt als Volks⸗ derben geweiht. 


aufwiegler. | 


Dr. P ! RoBL . Des 
Jonas Lobgeſang bei Jerobeam Gamaria dem Ver⸗ ſprach — feinem 
olke. 





gg, 8. 18. | 7. 
Er. 
mad Bußpredigt Iſrael | adas | Lob und |Hoffnung auf des 
an 188 Iſraels Untergang. cafe De at 
4. 9. 13. 14. Nahum. 


Weiſſagung :ded 


Jonas -Unmille u. 
Surebtweifung, DesHerrn Zukunft. Verderben u. Heil. Stud ber ftotgen 
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E Heiftzeit. 


Die DOfterzeit. 
hriſti Auferftehung, verklärte Gegenwart und Himmelfahrt. 


C. 


nad 


Dftern. 


Zweite Woche nach Dritte Woche 


& 
ae 
F-] 
g 
& 
o.. 0 
Ed 
3 
J 
© 


Oſterwoche. 
Die Auferſtehung. 


Wort. 


| 
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414 | Die 

Geſchichte des alten Bundes, in der Chriſtzeit. 

C. In der Dfterzeit (Fortſetzung): 2. Juda's Geſchichte von Hiskia bis zur 
Zerſtörung Jeruſalems und die kleineren Propheten diefer Zeit. 


immelſahrt Pfingſt⸗ Vorwoche. 
—558 Vierte Woche. —5 —— acharja Ik. CEurz vor 
SE |Iuded Könige von His⸗ 48), — Yabakuk (hald Sole An ande). — D- 
alkia DIE zur egfüprittg | mach Iofiad Tod.) |" Klene Arne 


| ſalems Zerftörung.) 


44 Sacharja ILI. 
2. Könige Zephanja 18. 
18. 1. 
j Sanhertt, König von Afſy⸗ Jeruſalems bevorftehende 


rien rüdt vor Zerufalem. Det Tag des Zorns. |Belagerung und Erret- 
tung. — Klage. 




















19, e. 13. 
M R 
Hiskias Gebet und Jeru⸗ Der Gnadenbrunn 
falemd Rettung. Strafe der Nachbarn. Serufalem. fi 
s. Chronika 8. 14. 
29 
‘ . Serufalemd bevorftehende 
Herftellung des Gottes, | Wehe über Jeruſalem. — |Zerftötung und de .beren 
dienſtes. Verheißung. Gericht und Reich. 
30 Habakuk Obadia. 
Mt. 8 ß 1. —— ber ee en 
; eiffagung von der evel bei Serufe | 
Die Paſſahfeier. Chaldäer Einfall. Berftörung. 
.. Könige e. Pſalm 76. 
Dr. 
ias Gi ‚| Der Weiffagung Ges | Serufalemd Lobgefang 
ee So wißheit. nach Sanheribs Abzug. 
— 2. Chron. 33. . 
r Manaffe und Amon. 3. Pſalm 118. 
r. e. Kön. 22, 23. z Pan 
Joſia. — Joahas. — Jo⸗ Der Be unter Zeſtgeſang. 
jakim. n 
vi. 25 .. Pſalm 145. 
Sb. Zedekia. — Jeruſalems Br \ 


Zerſtörung. — Wegfüh- ı F. 
rung nach Babel. Des Propheten Gebet Des Herrn Reid, 


Chriftzeit. 415 
€. Die Oſterzeit (Schluß). 
Die verklarte Gegenwart und Himmelfahrt. 
Vierte Woche nah Oſtern. Himmelfahrtswoche. Pfingft - Vorwoche. 


Chriſtus der ewige Hohe |Die unfihttare Welt, und 
priefter. ® tie Himmelfahrt. Der Geift, der Tröfter. 


Ep. ae el. Ale ö R Seid 
gute Gabe kommt vom Jac. 1, 28 — 27. eid|,. , —ı1. 
Dater. Thäter bed Worts ihn Get Der 


Ev. Joh. 16, 5—15. Chriſti Joh. 16, 1830. Go ihr _ 
Heimgang die Bedingung den Vater bittet in mei⸗ Sob. 15, Sröfler. ‚4 Der 
ded Troſtes. nem Namen. 
1. ob. 1. Die Gemein 
2. Debr. 1. 2. Der Sohn Hebr. 11. Ded Glaubens 
&ottes, feine ewige Gott⸗ Natur und Kraft. ſchaſt im Lichte. 
heit und ſeine Menſchheit. 


Hebraͤer verraer 1. Johannes 
. 8. 


3. 4. 
Mofed und GChriftus.. — en tem Daß Gebot der Liebe, und 











Die ereige Ruhe. | Jeruſalem. die Salbung des Geiſtes. 
‘ 
5. 6. is. s. 
Chriſtus Ooherpriefter nad) . . Die Kindfhaft und die 
der Ordnung Melchifenets, Ehriſtliche Weisheitöregeln. Bruderliebe. 
7. Johannes 14. 4. 
Des ſcheidenden Chriftusl Kennzeichen des Geiſtes 
Schlus. Zroirede. ðottes 
— 133327838 
= 13153523288: 5. 
Der himmliſche Hoheprie⸗ —2 Es SE E H e ‚Ex =|Der Glaube überwindet die 
fee deö neuen Bundes. |E „37 EESH- BE Belt. 
ER TI TI FETT HH 





9. Joh. 15. Joel 8. 


Das innere Deiligthum. |Chrifli Rebe vom Fröfter. 9* Deiſes "Emeinde 





10. Joh. 16. Joh. 17. 


1 » 
Das ewige Sühnopfer. | Schluß. Das hebenrieitertiche 


416 Die 
Die Gefhichte Judas nach den großen Propketen. 


A. Weiffagungen zur Zeit der Obmacht der Syrer und Aſſyrer. 
Sefaia, der Sohn Amoz. 


Pfingſtwoche. | Dreifaltigleitsw. Erſte Woche nadjsweite Woche nach 
iffagungen von Ufias | WBeiffagungen unt, has. Deeifeitigteit ch Dreifaltigkeit. 
Zobesjahr an, unt. Jotham Kurzeeiſſag. u. d. Buch 3. iſſaaungen unter his 
und im Unfange Ahbas. jwib.d.freme.Wälker, ı Beiffagungen unter bis· iig. (Schlaß.) (Sinken 
(DObmacht ber Syrer.) |bergg j. aſſyr. Obmacht.) fia. (Aſſyr. Obmacht.) ber aſſor. Obmacht.) 





Jeſaias Jeſaias 
— Jeſaias 

Jeſaias 8, 99, 1—8. 24. 23. 32. 

6. Smmanuel undfein|Ded Herrn Eericht . 
|. m. Licht im bunkelnlin Sion über die De neuen Reiches 
Die Weihe. (Ior]gand: Wunderbar, Völker. Lobgefang| Crütieligkeit. — 
dediahr Ufia.) Erwig-Bater, Fries|3iond, des Erret Ninives Erniedris 
defürft. teten. gung. 





1. 9, 9. 10, 1-4. 26. ss. 


M. Des Herrn Rechten] Geſang von bed Judas Loblied. — kai rer — 
mit Juda. (Anfang Meſſias Reich und Deine Todten wer: 


des Volke rke, 
Ahas.) Herrſchaft. den leben. In Sion —* 











* 14, 24. 15. 16. am. ; 34. 
D. |ven testen Sagen|Weillogung toiderigpeinderg, — Si.KDnd Wöltergeriät. 
und der Bögen Un, Aſſur, die Philifier,|ona Berwäftung u. — Edoms Verwü- 
tergang. Moab. Herftellung. ftung. 
s. 17. 18, | 25. BE 
Mt. | Damaskus gad ..+- Die a ir 
a nen Se Iſrael — Biber Gericht über Iſrael Wiederkehr gen Bis 
zufalemlintergang.|  Xethiopien. und 8 on und Jauchzen. 
10, 5. 11. 
*. 19. 20. 29. Zion⸗ Errettung 





Dr. Des Herrn Zweig MWehe ü von Aſſur. — Der 
ehe über Xrtel! Sproß aus ber 
in m aͤzt ber | Wider Aegypten. (Bivn) und Troft. ‚Burzel Iſais, und 








fein Neid). 
22. 
5. De bad Schau. 30. 12. 
piel bei Jeruſalem. Stille ſein und Hof:| _. 
Fr. Das Lied vom I— Wider Sebna, Fa ae Zions Lobgefang 
Weinberge. |vorIerufalemödnas| gen und Affur, [vom Heilöbrunnen. 
hem Falle. 

88. 89. 
7. 8, 18. 23. . 31 —— — 
.Lobl. Mes 

Sp. |Syrien und Iſrael oa * 
— m AL .Baladand 
gegenSuba. Im) Wider Tyruß. Sätuf, Sendung: Hisfiaß 


; Eitelkeit u. Strafe. 








Kirchenze it. 
A. Die Gruͤnduug und Petrus. 
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Dreifaltigkeits⸗ 
Pfingftwoche. te Erſte Woche nach Sweite Woche nad 
Der Apoſtelge⸗ Dreifaltigkeit. Dreifaltigkeit. 
DerGeiſt und die Kirche. ſchichte Anfang: Petrus Petruß, Jacobus, 
| Stephanus. ® Judas. 
2 & 3:58 = 8 5 88 235 8 
* F 7) * 8 5 * * x & & & 
Osz zen. E. &% 8 n.59e |3 8." 
e” ASıEE 835.» 2 353 a QE.3% 
ss! 3-87 Eu * s13 
1:8 Spread, | Tas 131332us, 
Serie | BEI..ea | Salsdts |2, 197728 
gen | zardnse | sarg=s 4 
BEER EOSHE | "Ent | seSgeis | särtgtn: 
. . ee E 2 & N, Br nn, = ,„ 
55 za 8 8 Er 
DER II FETTE “ u . ‚ 18 Ende. 
SE23Eo ons |Peius und Johan- Hetrus wird er⸗ Die Weiffagung u. 
Sen. ,8-851 ne Seitung. h gung 
>38 2353 = & * Petrus zwei e Pre⸗ leuchtet. — Coxne⸗die falſchen Pro⸗ 
ErESS Se wirgt. lius. pheten. 
11. Sacobud 8, 
Roͤm. 28. ‘. Petrub Bericht über] Des Apofslß Cr- 
Der Cheiften fortges| Petrus und Sohan- feine Erleuchtung. mahnung die armen 
bende Seiligung und | ned verhaftet. — |— Predigt d. Evan-| Brüder 5 ehren. 
Dpfer. Detri dritte Predigt. —— ne und das ekennnt⸗ 


en in Antiochien. niß zu bethätigen. 








5. 
1. Kor. 18. Petrus wird ver- 8. 
Lmaniad und CGapripaftet und befreit. 
Glaube, Goffaung, Dira. ind —— Stu bes erfen Seine Ermahnung 
iebe. Theiles der Apoftel-| die Zunge zu zugeln. 
pung der Apoftel. gef&hichte.) 
- 1. Petrus 
Röm. 6, 19. 7. Die Di , 2, 11. 3, 1-17. Se 2 
u ie Diakonen. —|p it.| Seine Warnung 
Die Deilgung und der] Stephanus ange- —— — vor dem eiteln Trei⸗ 
klagt. ner und Frauen. | den der Welt. 
Röm. 8. 7. 3,18. 4, 1—16. b. 
Seine Vermahnung 


Dar Gerechtfertigten StephanusWerthei⸗ Leiden mit Chriſtus 
Kreuz, Anfechtung, digung und Steini⸗ und Rettung durch 


Troſt und Hoffnung. gung. Chriſtus. 


zu Geduld, Gottes⸗ 


furcht, Gebet und 


Fürbitte. 





4, 17 bis Ende. | 
Ermahnung des Das Senbfäreiben 
Apoſtels an die Brüs|Sudä, ded Bruders 
der und an die Ael⸗- des Jacobus. 
teſten. 


2. Kor. 5. 8. 


Die Schnfuht eus der angeln 
©. 


weiter verbreitet. 
18** 


AR Die 
Die Gefchichte des alten Bundes, in der Kirchengeit. 
B. Die Weiffagungen zur Zeit der Obmacht Babels, von Sofia bis sum Anfange 
. Zedekia's. — Jeremia vor der Belagerung Jerufalem. 


3te Mode. | 4te Woche. ; dte Woche. | 6te Woche. | 7ic Mode. 











Er Sofias (vom Jojakims Ans xoiakims e ier, Jolachin (Je 
— * (She um fang (fie erfien ne Sat Sojatimd —* Genie). Bede- 
5. Sabre b. 5. Schlacht a um 
82 Söhne. —— Fortſetzung. tes Jahr. neunten Fahre, 

Seremia Jeremia 
7. 45. 46. Seremia 
Seremia Das auf den Troſtſpruch für 28. 85. 
1. aͤußerl. Gottes⸗ Jer emia Baruch. — Weheruf üb 
St. A dienft in Serus ' Beiffagung ai. oje er 
ie Berufung. ſalem ſich vers der Necho. — on. 
. [faffende, heuch⸗ Bußpredigt. Schlacht von a. rn 
lerifhe u. abs Carchemiſch ges p DMeffias 
göttifhe Volk. weiffagt. * 
8. 
e. Das Strafge⸗ 47. 24. 


7. \nupsretiat — 5 A 18 . Wider vie phi-Dd 
Bußpredigt an dieſe Sünde. — ider die Phi⸗Die zwei eis 
Sirael. a drama Bortfegung. liſter. genkoörbe. 





sy 








3 9, 16. 48 Serem. Send⸗ 
| Bers igt am dad un. ang | mit Sofalin 
eſchluß der Predigt an da . mit Soja 
Fortfegung. Strafrede. ot. Wider Moab. N can efüßrs 
10. 49 8 * 
eiſſagung an 
Mi “  [Botteb Bars) Nena Duması Path ib. — 
12 herzigkeit, die ruſalemsFall u. 
Fortſetung. — 8*— Hoff. | Fortfegung. Fuß, Muabien, ded Königs Ge 
| nung. * fangenf&aft. 
11 9. 
5. * 18. Die Kai .7. 
. tige Gefangen- 
Fortfegung. a das Der Töpfer. ſchaft. — Der| Babeld Joch. 
‘ Zornbecher. 
| 26. 28. 
6. 12. 19. Zeremind and Jeremias und 
. Der irdene klagt — durch ber falſche Pro- 
Fortfegung. | Fortfegung. Krug. Ahitam ges |pbet. — Dos 
| rettet.  , eigene Joch. 
ee, 1 — 23. 20. 35. 36. | Anhang. 
Klagl. üb. den 13. Jerem. v. Pas⸗Die Rechabiten. 50. 51. 
sh weggef. Joa⸗ hurins@efäng-|ISeremiadWeif- Meiffagung v. 


bas (Sallum). Der Gürtel u. niß geworfen. ſagungen ver⸗Babels Zerſtö⸗ 
Weheruf wis| der Ring. Weiffagung u. brannt u. here|rung u. der Ju⸗ 
der Jojakim. Klage. geſtellt. den Erloͤſung. 





Kirchenzeit. 419 
B. Die Ausbreitung und Paulus. 
1. Paulus erſte Miſſionsreiſe: Aufenthalt in Athen, Korinth, Sphefuß. 


ste Woche.a4te Woche. bte Woche. ste Woche. te Woche. 
Paulus beide Paulus in Kos Dautus I Epbe: Paulus in Ephe⸗Paulus in Ephes 
erft. Miffiond-jrinth 18 Dtonate.fud (2 Sabre 3 hub: Kortf. Erft. ſus, Schluß. Des 
zeifen: Athen Schretben an d. Monate). Schrb.| Schreiben an \erften Schrbs. a. 
Korinth. | Theffalonicher. Jan die Galater. die Korinther. d. Korinth. Ende. 
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Apoſtelgeſch. Kpoftelgefichte 1. Korinther. | 1. Korinther 
‚fi Before 18 8, 12—19, 10. 2. 11,2 — 3%. 
Paulus in Pi- Vertreibg. v. Ko⸗Die Predigt vom| Die Ordnung im 
fidien — wen⸗ Des Apofteld |rinth. — Neifen.| Kreuz, tie ver⸗ Gottesdienſt. — 
det no du den Drühe und Lohn. IEphef. — Paul.) borgene Weis: | Beier des Abend» 
Heiden laͤßt ſich dort nied. heit. mahles. 





2, 17. 3. Salater 3. 2, 1 — 30. 
Ded Apofters 1, 11 — 2, 14.1Dad noftotifihe zielen in 
digt in Freude über die Paulus Apoftel, Amt an ber Ge⸗ mjlibe Ordnung d 
Prebig ein Apoftelamt nicht meinde ald a gb. 


Iconium. Gemeinde. | yon Drenfäen. Tempel Gottes. Aegiter in zer 





2, 15—8, 14. | 45-5, 12. 31. 18 
Vermadaung jur Die Gerechtig⸗ Der Yyofel Ze 


Berathung in Heiligung. — | get dur) den Iweres Amt. — Glaube, Hoff: 


15. 





Serufalem. Des Herrn Zu)  geguben. Strafe der Un- nung, Liebe. 
kunft. zucht. 
5. 

16. Die legten Din-| % 1529 3, 9- 6, 20. 14. 
Paulus zweit — Des Ayo-| Die Verheißung Die Weiffagung. 
Diffiondreife. eis Crmahnung größer als dab Die Kriftlihe I— Dad Neben 

Serufalem.| an ae a Geſetz. Zucht. mit Zungen. 

ichte 


2. er 4. 2. nF 
He |, "gemeinde | der @eift der | Tom ebefiden,| 
Paulus in Geduld. — Er⸗Kindſchaft. Der 8 DieXuferftehung 


Xheffalonidh. |mahnung in der/Sohnd.Magdu.| vom en der Todten. 
böfen Zeit. d. Sohnd. Freien. * 
— —A Di atuch 15, 35. 16 
iche ‚35. 16. 
Paufus_in Ermahnung zur Die änflie Sreiheit in den 


Athen. RAau⸗ Treue und MeslFreiheit und die 

lus laßt fich in], anuche vie des Gei- Speifen. — De8|Die legten Din- 

Korinth nie | "8 icher Werre Predigtamtd | ge. Schluß. 
der. Zucht. ſtes. Freiheit u. Lohn.| 


Die 
„SGecſchichte bes alten Bundes, in der Kirchenzeit. 
C. Die Weiffagungen von der Zeit ber Belagerung durch Nebucabnezar biß.zur 
Mesführung: Seremia, von der Belagerung Serufalems an. — Heſekiel. 


8 ste Woche. | Hte Woche. 10te Woche. 1ute Woche. 1rte Woche. 13te Woche. 
AS |Die zwei ledten] Jeremias in deſctiel am Sha- deſeklel wäß. | Hefefiel wäh. Vredigt mb Ge 
IE | Jahre Jerufe- |Hegypten — die) boras vor ber rend ber Bela | rend und nagberifchiite nach Wer 
328 lems Rlagelicher. | Belagerung. geruug. Sefiktung: Zerabrung. 
| 
. Oeſekiel 
Jeremia Jeremia Seite Hefetiel 38. 
32. 42. Heſekiel u 24. 
1. ; : . Die geifili 
st. Jeremias fauft | JIeremias ge- Pr Serufalems &r.| Wäspter. hai 


einen Uder, als| zwungen nad | Die Weihe am und abgättiichen flärmung. — | Der Brephet 
Dfand ber Rüd| Uegypten gu Chaboras. Sragen, — Die Der fledenbe | empfängt bie 





kehr des Volles, gehn. ; Torf. Kunde von Je⸗ 
geretteten Uebri⸗ 
gen. sufalems Gall. 
83 15. 16. 25. 
7 48. Die undankbareVWeiſſagung wi⸗ 
Neue Verhei⸗ 2. 3, gung 





Webe, und das 
Weijung. undankbare Zi⸗ 
on. — Der neue 


der Annmoniker, drene 
miter ‚und Phi⸗ 


M. fung des Herrn, Jeremia in 
der unſere Ge⸗ Aeohrien 





























rechtigleit if, Bund. liſter. 
17. 16, 19. | 
34. “4. | 4.5. Der BWeinftod 26. 27. 28. 85. 
D. Das Freijahr Jeremia ſtraft Der Ziegel, — und bie beiten j Biber bie Cho⸗ 
und das Gericht die Juben in Das Haar. — Edler. — Deri ui Tyrus. miter 
gt, Hegppten. Die Wage. / dert tehtend ‘ 
nit feinem Boll. 
30, 31. 
37. ’ 
M IIeremiad Send · 6. 7. 20. ”e. ae. 
t. |3eremia geſchla⸗ jchreiben an bie Steafpeeti — 
— prebigt an| Weiffagungen Wider Gog mb 
gen und gefan-|mit Zebekia weg⸗ Schluß. 
gen geſedt. gefuͤhrten Juden. | tie Frager. wider Aegypten. Magog · 
88. | 8% 
80. 89. 


Jeremia in eine|Ieremias Klage, Die Abgoͤtterei 


Dr. |&rube geworfen lieber im Tempel und 
und vor den Kö. 1. 2. Die ſechs Bür⸗ Des an Fortfegung. Kortfegang. 
ger. 


nig geführt. 
— — ——— — — — — — 

















89. 10. 11. 22, si. 6. 
best: Jeremia Di een nt 'Ufurs Beitviele —— erh 
. abhalten. . . gewarnt, 
40, 4, 12 23 3, 897, 
Jeremia bleibt . . Wehllage über bae Dich ber 
Sh. gi Jedaljs im 4. 5. . | Der Prophet Juda und Sfrael,[f°" —8 u. @chbeine und - 
an * 33 sieht umher im| bie zwei Buh⸗ fein Bolt: 3 Zirasle Bieter 
balja wird er. Sande. lerinnen.  [Pelden ber Un unehung. 


ſchlagen. terwelt. 





Kürchenzeit. 421 
B. Die Ausbreitung und Panlus (Fortſetzung). 
2. Paulus in Macedonien und Korinth. — Paulus in Jeruſalem und Rom. 


Ste Woche. | Bte Woche. | 10te Woche. jıite Ro Woche. j1ste Woche. 


Faulus in Mo |Naulus in Maeedo- Paulus zweit. Aui-, Vaulus wieder in Baulus wieder in|Yaufus in Term 

eedonien ‚nien. (Kortj.) Des enthalt inRorinth. | Korinth. (Fortſ.) Korinth. (Kortf.) falem. — Ge⸗ 

2. Schreiben |2.Schreibens andie, (3 Mon.) Sihrei-| Schreiben an die)Schreiben an diel fangenführung 
an b. Rorinther. Korinther Schluß. |ben an bie Römer.| Römer. Forti. | Römer, Ende. nah Rom. 





| 
| 








y 2 22| Z3o 5 ee E zz IE 2 8 >85 ee | 2 8% 
a 5 Til Zar > ee Be u 33734353357 

Bla 5 | Baia 
. 2 53 ._ Fr we 

. 21 = 2 »u 23e 28 
na 253——6 & |..5 8 |; £ = las 333 226.8* 
j | . >58 n% [1 50 & „® 8 3B az .g5 
[1 ES 1. E |® ...,.t. wo >» 27 23 
2 2598 2. 8 .B=zh os .25 SZ Nu ES 
€ 5.5] °3%]|. 51818|.878®8 = 12. |ITZI8£, 
rarsn2lsz:, ass les lt |} las 422358 
zu agas| mE 530, | "Ex Ziege sen. (ee 5 
ESSOE-n sonr.E mM]. -5cal" El ch 
zZ S5s E00 5359| Er “3E 3 5232 SSS EX ——25 
sZEV:Se FE äs: BErr.elg5"n.S1528.,55| 8" - 
we sERE| FESTE | "55ER 5 „esse renead,dg5 
Fr 34 —AICAAERLAAZ CHR BE: 

Römer . 
, , ö 

2. Korintder | 2. Korinther « Römer 7. Römer Apoſtelgeſch. 

Freiheit und Be. . 


Bauli Geduld, Segen ber Steuer. Das Deich ber (ieh, Fe und| Opfer und Liebe. u Fr) 





Enz. 2 10. e. . is 12. 22. 28. 


Mufnahme bei | m raprung 5 Huch die Juben , Dbrigleit und Le-| Berantwortun 
bußfertigen falfche — verdammt. Kindſchaft. benſsordnung. | zu gerufalem. 





























Suͤnders. 
8. 
8. 4, 6. 11. 8, 1639. 14. 24 28. 
Die Gerechtigkeit . 
Dos Amt bei . Der Schwache und| Paulus vor Felir 
Wortes. Pauli Ruhm. no Fe Erbfchaft. gie Gewißheit. | und Eefus. 
4, 7—S, 10. 15, 1-—13. 
12, 1—18. 4. 9,1—13, 26. 
Das irdiſ . Einheit ber 
Ge faͤß un Treofj' "Entzädung. Mbrabamt Bei Erwählung. | Schwachen und ber a 
in Zröbjal. ſpiel. Starten. grippa. 
5,11. 6. 7, 1.1 12, 19. 18, a1 9 1433 15, 14—33. 27. 
’ — . ' . 
Die neue Crea⸗ Schlufermahnung RR Opfer des Evan- | Pauli Schiff. 
kur. zur Buße. Nachſte Frucht. | Diefreie®nabe. geliumt, fahrt, 
Üpoftelgefchichte 
20, 1—3, 10. 
7. EA (peie aus Macet| 5, 12—21. 16. 28. 
. . über Epheius nach Das Evange- , 
Die göttlie Korintb, — Pau. Shriftus u. Adam. | lium und ber Brüße. Paulus in Die 
Traurigfeit. Ins zapt fi dort \ Blnabe. lite und Rom, 


nieder. 


* 
8 


Die 
Geſchichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 
D. Die Weiſſagung. 3. Zeit d. Gefangenſchaft u. Rückkehr unt. d. perſiſch. Herrſchaft u. 
der ete Tempelbau: Anh.z. Jeſaia · Esra, m. Haggai u. Sacharja M,— Nehemta. 





2. liste MWode.|iste Woche.16te Woche. 


Bott der Ginige| Babels Fall, und Der Knecht Got⸗ 
Helfer, und fein] Zions Auszug tes, Iſrael und 
Knecht. | aus Babel. | bie Böller, 


ı 1 
— — — 





faltigkeit 


Rach Dre 





u Sefata 
ey 45. 46. Jeſaia 


52,13. 83. Jeſaia 


Eyrus. — Iſra⸗ 60. 

Veiffagung Jels Erlbſung. — 

vom alle Baby-| Der verborgene 

lons, ber ſtolzen Gott. — Mb. 
Drängerin. | mabnung vom 
Goͤtzendienfle. 


St. Der nechte 


Gottes Leiben 
und Herrlichkeit. 


Zion, werde 


Sic! 


C. Jeruſalem⸗ 
Sieg über bie 
Beinde (ii — 


21, 1—10. j 54. 
M. |%abylons Unter. giens Sette und 
gang v. d Warte] Babels Fall. | oe un 


geihaut. Erbauer. 


68, 6). 
61. 


Sef. 40 - 66. “. 55. 


A. Dasülten. d. 
D. Neue (40-48), 
40. 














17te Woche. 


Das neue Je⸗ 
ruſalem. | 





Der Geiſt bes 
Herrn iſt üb.mir! 
62. 63, 1—$, 


Kommt ber zum: Grneuerte Ber- 
Iſraels Brü- Waffer! — Des] beifung und Strafprebigt. — 


ste Woche.j19te Woche. 
Cyrus und Da.! Urtarerres. — 





rius. — Haggal| Era und Re 
und Sacharja. hemia. 
Esra | 
1. 2, 64—70. | 
3 41—. 
Cyrut. — Die &sra 


NRülkehrenden. |4, 6—23.7. 8. 
— Gerubabel m. 
Joſua. — Der Geſchichten mt. 
Altar und bad | Ürtazerres, 
Ef — Im. 
pelbau’s An⸗ 

fang 


t 


| 4,24. 1. 6. 


Geſchichten vom 9. 10 

jweiten bis fie 

benten Zahre | Die Ehen mit 
Darius (des |denRicht-Juben, 
Großen.) 


Haggai 


1.8. Nedemia 


1.3 8. 














fung, und Aus⸗ Morten Botteh | Edoms Unter | Der nee Tem-| Bau der Mauern 
De den ‚und rs aus Beh. Bang. gang. pel. Serufalems, 
ie Seinen, 
D. ZJions Be 
| 4. B Der&neät b 56, 1-8. brängniß u. dad) Sacharja IH. 4. 85.6. 
! Der Held von deren (49-60). al 
Mt. | F 49, 9—18, neue Serufalem. 1.8. , , 
fgang und |, et Bot. Verheifung an | 68,7. 64. Die Wiber- 
Mitternacht, tb. ker Heiden ie Fremden u. | Der Vehrängten) Srmahnung. — ſacher u. Neho⸗ 
Zions Befreier. ’ Licht Fernen. Dank. und Bug.) Die Geſichte. | wie. 
* gebet. 
— 65, 7 
42. ee 5% ®. 87. Des Herrn Unt- 3 4. 1, 73. 
D Der Meffon, | Bions Herflel Die abtrännige| wort. — Der ® 6. 
r. 1, | fung von den Zion. — Der | Heiten Bern. |Sofua. — Der inweihung ter 
er ausgewählte Mächtigen ber Herr wohnet beilfung. — Neuer Leuchter und bie, Btatt, ‚und Des 
| Knecht. Erde ‚benDemüthigen.| Himmel und |jwei Delt aume. 6 f 
* neue Erde. eieh- 
" | 
| 4. 50, 4. 58. 66. 9.10.11,1—20. 


| Iſraele Schul. 
Fr. | Der Herr ger. 


— Des Knchtes| Vom rechten |Die ewige Ge⸗ 


5. 6. | 
Der große Buß. 





‚fiört Babel um| Gottes Gehor. | Bafen und meinde des |Undere Gefite. tag. — Des Bun, 
3ions willen. fan. Sabbath. Herrn. Verfleglung. 
4. 1.8 12,27. 18. 
59, Bialm 137. * 
Der allein |51. 82, 1-12. Faſten u. Werke Herſtellung det 





Sh Iwahre Gott ruft 
° ‚Cyrus, der den Trof der glaͤu⸗ 


Warn be bigen Zion. ben, Etrafe und 


Erloͤſung. Babels. 


ſtehlt. 


Iſraels Berder· Die Juden an |der Barmhberzig⸗ Gotteadienſtet 
tea Flüffen |feit. — Verhei⸗ und anderer gu⸗ 


fungen. ten Drbnungen, 
l 





Kirchenzeit. 423 
B. Die Ausbreitung und Paulus (Schluß). 
3. Paulus Ende. 


EEE 
ı4te Woche. | iöte Woche. | 16te Woche. |17te Woche ſiste Woche.j19te Woche. 


(Erſte) Gefangen⸗ (Erſte) Gefangen PYaulus Reiſe jüber| P. lette Keiſen. PR 
Das Senbſchrei⸗ Det Senbſchrei⸗ 
ſchaft (über zweilicaft. Schreiben Eppeius nach Ma-|Schr. an Titus. ben an be He-bens an bie He 





Jahre). Sqhreib. an die Koloffer, jecbonien. 1. Tie]Lepte Befangic. 
an bie Spheier. | Philem.Bpilipper. motheus. 2.Schr. an Tim. bräer, bräcr Schluß. 
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Epheſer Koloſſer 1. Timotheus 
1, 152, 10 2. 3,4. 2. Titus 
' ‚20. 8, — unt Dank: 2. vebraͤer Hebraͤer 
ſagung. -- Der 2, 9.15 
* Der alte und ber) Der Wankel im , 15. 
neue Stand, Deren Ghriilo, Mann und das | Gute Lehre, 
Beıb, 
2. 11. 8. 3,5. 4 8, 1-13. , 


Der Eine neue . 
Uebung der Gett-| Das Bifdyofsanıt 
A und das feligfeit. und die Diener. | Gute Werke, 


(Een ——— 
J 10, 19. 


| — 10, 1—18. 


4, 1—17. Philemon. 3, 16— 4, 10. 2. Zimethens 


Einigkeit und | Yürbitte für ten Das ae Ge⸗ geiden mit bem 


Bachsthum. | befehrten Knecht. heimnif. Cvangelio 
18 | wniime 4, 11—5,16 ? 
⸗ 1, 1—26. J 


Amt und Stand Gedulb und ber 


Ablegen des vori⸗ 
gen Wandels. Iuverfiät in Ban. in ber Bemeinbe. | fefle Grund. 


— 











5. 6, 1-0. vum. ar. J 
Heilige Siebe un⸗ iden und Eenſi 7 12. 
ter einander und Zucht. Letzte Zeiten. 
—* in der Demuth. | 
| ——— ü⏑⸗- - 
| 6, 10. 3. 4. 6. 4, 
.. . Hoffahrt und Geiz, 8 13, 
Der, bar . — dem [und des Glaubens Bu Pad 
. " Kampf. 1 | 


402 Ä Die Ruͤſt⸗ 
Geſchichte des alten Bundes, im Advent. 
Die Patriarchen. 
Erfte Woche, Zweite Woche. | Dritte Woche. Vierte Woche. 
Adam — Noch. | Abraham. Iſaak und Jakob. SIofeph. 





1. Moſ. 1. Mof. 1. Mof. 1. Mof. 
1. 2. 18, 1—80. 24. 25, 1—11. 87. 


St.| Die Schöpfung | Abraham wird |Haoks Heirath —| Iofephs Träume. 
und der Menſch. berufen, und zieht| Abrahams Tod. 
nach Aegypten. 












3. 4. 18. 25, 19—34. 26. 39. 40. 
M. |Der Fall und der Abraham und Loth. Shore — — — — Joſeph im Ge⸗ 
Brudermor 


der Philiſter. fängniß. 





14. 27. 88. 41. 48, 


Iſaak Tegnet JakobiSsofeph8 Erhöhun 
Melchiſedek. und Elan. Jakob Soienbe ae 
flieht. Aegypten. 





29 1—85. 43. 44. 


Joſephs Brüder 
Jakob und Mahel.igchren zurüd, umd 


werden geprüft. 


15. 16. 
Abrahams Glaube. 





Die Muth. 










17. 18. 
Die Beſchneidung. 
Abraham bittet fuͤr 
Sodom und Go⸗— 
morra. 


45. 46. 
30, 85—43. 31. 
Sofeph giebt ſich 
Zakobs Kinder — feinen Brüdern zu 
- Heimkehr. ertennen — Jakob 
zieht nach Aegypten. 






Dr. Noah geſegnet und 
ſegnend. 












32. 33. a. 40. 
akobs Kampf — 
Verſegnuns mit |Sakob in Aeghpten. 
au 


11. 2, 1—19. 49. 50. 
, [Der Thurm zu Bas Jakobs Segen. 
bel und bie Bers | Iſaaks Opferung. Jakob au Seidel, Step, undebie 
fireuung. Sfaats Brüder. _ 


Kirchenzeit. 425 
C. Die Vollendung und Johannes. 

Biertlegte Woche. | Drittiepte Woche. | Vorlepte Woche. | Kiheniahres web 

Die letzten Dinge auf Die Kufnehme zul _ odtenfeft. 











(Erben. Das jüngſte Gericht. Shrifo. Das ewige felige 
N eben, · 
& m 2 > Bey ‘8 2 fe. © .- 
:. ——— D.C = 3585 Sa a2 5 55 
as 885.2 ET m use JE 25531 
2& 13383 Yalg „838. |. 4 ss 
Las58° 38353 Sygrt -} I% . "€ 
225531 13536 Tesltesz *—263 
—233 28368 253 33*—3.6** 
*553222 EP Ben .gE ‚Miu: . To 
553535 ee 23337733* 
„augessz dE52" geistanse | "AS E78 
5 © a ai g 5 5 8 oo | Bo 8 0 5 5 Te 27 5 5 Ö& 
1. Sohanned Offenb. Johannes Offenb. Sohanned Dffenb. Johannes | 
1. 8. 14, 19, 11. 20, 3. 
Grund und Kenn⸗ 
zeichen des Glaubens. Vier Sendſchreiben. Ernte der Welt. Streit. 
N 
n 
8. 3. 15. 20, 4. 
Liebe und Haß, Bers 
kemmniß und Freu⸗ Drei Sendfchreiben.| Sieben Engel mit Gericht. 
digkeit. Plagen. 
B. " 
4. [Se Ximäcitige — 16, 1—8. 21, 1-8. 
Gottes 25 Giebe und un⸗ſetwurgte Lamm. —| Die Schalen. Das Erfte iſt ver. 
fere Liebe. Die erften ſechs gangen. 
u Siegel. 
5, 7.8. 9, 1—18. 16, 9. 21, 9. 28. 


Die Verfiegelung. — ; Herrlichkeit des 
Der Glaube, Die fünf Engel. Die Schalen. neuen Zerufalem. 





2. Johannes 9, 13. 10. 11. 
.. “  Derfechöte Engel.— 17. Pfalm 98. 


Das Bud. — Die Die große Hure. | Dad neue Lied. 


Warnung vor Ver⸗ Zeugen und der fies 











führung. bente Engel. 
3. Ichannes. 12. 13, 18. Pſalm 143. 


Zeindſeligkeit in der Weib. — Drade. — 
Gemeinde. Thier. Babylons Sal, Das ewige Heid. 


426 Anhang aus der Gefchichte des alten Bundes 0 
für die überſchüſſigen Dreifaltigkeitawochen nach ber neungebnten. Statt Hiobs (aus der Spiphantenzeri 
. mögen 'olgende Büder gelefen werben: 
Salomo's Sprüde. — Das Hohelied. — Der Prediger. — Eilher. 






=; |3wanzigfte Woce.| Ein und zwanzigfie] Swel und zwan- |Drel und zwanzigfle 
8 Mode. zi fe ode. Woche. 

= te Sprüche 
ga| Die Sprüde. Die Sprüche Shlup), Der Prediger und 
gs (Bortf.). Das Kobelieb. Giiber. 





| Der Prediger 


Sprüde Salomos Sprüde Salomos Sprüde Salomos 
st. 11. Anhang. Der Dinge Kreids 
85. 26. lauf. — Alles eitel, 
zup eigene Weis 
nei u. Sinnenluſt. 








4 5. 6, 1-9, 


M. 3. 12. 13. 77. ‚Dad Geſchick und 
ıdie Qual ded Men- 
ſchenlebens. 





6, 10. 7. 8, 1- 16. 
Des Lebens Ernſt. 
— Der Weisheit 
Schwierigkeit. — 
Des Lebens unge⸗ 
löſte Räthfel. 


8,16. 9. 10. 11. 1% 
Der Tod, alles Irdi⸗ 
_ , , fen gemeinfames 
Mt.| 5. 6, 1-19. 16. 17 30 31. Ende: und Gotted- 
furcht rettet: aller 
wartet ta3 Gericht. 
Efther 

d 1. 2. 3. 4. 
as Hohelied Ahasverus und 
Dr. 6, 20. 7. 18. 19. ae Ether. _— Hamand 


Entfhluß. 


3.6. 7. 8. 9. 10. 
Eſthers Mahl. — 


— 





D. 4. 14. 15. 28. 29. 











Mardachais Erhös 
Fr. 8. <0. 21. 28, 1—16. 4. 5. hung. — Kamand 
Sturz. — Der Jus 
den Feft. 
Sb. 9. | ge, 17. 33. 24. 6. 7. 8 | Pfalm 108. 


Anmerk. 2” dem Lefehreife des N. B. werden in dieſen überfchäiligen Wadern die Abſchnitte dee 
evangeliichen Geſchichte gelejen, welche in ter Epiphanienzeit ausgeinlien tinp, . 





ChHriftzeit. 408 
A. Weihnachten und Epiphaniaszeit. 
1. Geburt. — Jugend. — Lehramt nad) Sohannes. " 









Weihnachtswoche. Neujahrswoche. |rirbaniaswoge| Erſte Woche 
Des Lehramts nach Epiphanias. 
Die Geburt. Die Jugend. Anfano 06 Jo⸗dvortfebung. 
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355 TE, 18 ERST | Beuth 7377723 
Ri Par de” . Ele 209.5 nad Aegypten. „BLFlz: 
5333-53 723355332 Luc.2, 20252. Die! 42532 
Eeu23,5”23% u 8530 indhei ul = .2.€8 
sreesiend |STERTEBEE| Immo] „Oraste 
z .- _ o—- Le = 
SE 55 Es | | Bern Egg 
= 88 58 Die Wochentage bis 3 Johannes 
we 558 zum nächſt. Sonntag Johann⸗ 7. 
SE Sy: =, (Epiph. Sonntag.) M. 1, 28-14. Reife an ee. 
23 = . i ; em zum Laubhüt- 
5* 63 ẽ Phil. ss, 1—11. Die zwei erften tenfe — Dad Waſ⸗ 
55 08 x Der Name Sefu. Jungerpaare. 
sa Ss > 2 fer des Lebens. 
en 5 ® ?. 8, 1—20 
2d.:”". Ss. [1 Petr. 4, 12—19. Die Hochzeit |... vn. 
>» = 2 Fe E . . . e b .— 
7 2553533 Die Leiden der Zeit⸗ pp, | du Kana. — ———— 
23538 lichkeit, u. die ewige Austreibung d. Vaters Fa des 
Fe Herrlichkeit. Bedienen 
ser 8 
ee: 5 Eph. 3. 8. 8, 8150, 
BEE = =» , |m. Nitodemus.— 
gss0 = = Die Heiden Mit: "(Die Johannis: Abraham und Ehri- 
E äsE$ 8 erben. jünger. ſtus. 
a — — — — 
> 23 * 4. 
Brent... Pr. Das famari-| „, 
eu „EBEEZ u D.ltifhe Weib, u.| Die Heilung des 
25 888539 Der König der Herr=|  " d. Hauptmann Blindgebornen ın 
öss R lichkeit. zuKapernaum. Jeruſalem. 
— 


1. 


2 » * = 

BEBEE SStRE 5. 

* — * 2 4 u. 8 —2 F. d. ichtbrũ i 2 
235353* —87Der Herr kommt. gen im e Der Hirt und der 
133532352433 Bethesda. Miethling. 

= 2 w * 2 3 - [2] - 


Jahresſchluß. Pf. 145. 6, 1-85. 18, 22—42, 


Pf. 90. oder Pf. 703.| Des 9m König: 8. Die Speifung.| Gottes Sohn. 
) 


Die 


Geſchichte des alten Bundes, in der Chriftzeit. 
B. In der Epiphaniaßzeit. (Zortfegung.) 
Mofes Ende. — Joſua. — Richter und Ruth. — Samuel und Saul. 








an 
g5| weite Woche. | Dritte Woche. | Wierte Woche. | Fünfte Mode. 
5 
52] Diofe Ende, Joſua. Richter und Ruth. Samuel und Saul. 
5 | 
5. Mof. Joſua Richter 1. Samuel 
27. 1. 2%. 3. 1.8 8, 1. 2 
S. |Der Bund befhmo-| Aufbruch. — Kunds| Abfall und Strafe. Hanna u. Samuel. 
ren. — Sluch beöifchafter. — Ueber: — Gin 
Geſetzes. gang. 









28. 


M. Segen und Fluch. Denkzeichen des 
Ueberganges. 


45. 4 5. 3. 4. 


Deborah. Samuels Beru⸗ 
fung. — Eli's Tod. 












29. 30. 6. 7. 6. 7. 8. 5. 6. 
Bufammenfaffung Jericho. — Achans Gideon. Die Bundeslade. 
Schluß. Entwendung. 
31. 8. 9% 9. 10. 11. 7. 6. 
t Moſes ordnet Jo⸗ Das Sefet a Hoimelnd u. Seh Samuel ais Rich⸗ 
ſua zum Führer. | diveoniter. ter 
10. 11. 1%. 
32. Amoriter und @as| 13. 14. 15. 16. 9, 10. 11. 
Dr naniter. — Stäm- " 
*| Daß Lied Mofe. |me und Herrſchaft Simfon. Saul gewählt und 
ber befiegten Kö- gefalbt. 
nige. 
33, 18. 14. Ruth 12. 18. 
Fr. Des Lande Aus⸗ Samuel legt fein 
"| Mofes Segen. |tpstfung unter die Fe nad Amt nieber. I 
Stämme. lift Kehren. Sauls Niederlage. 
24. 28. 24. 3. 4. 14. 10. 


St. Mofed Tod, Joſuas Ermah- IRuth und Bond. —| Sonathan. — 


nung und Abſchied,. Davids Ahnen. Saul verworfen. 


Chr iftzeic. 41 


A. Epiphaniaszeit. (Fortſetzung.) 
2. Lehramt nach Lucas. 





Zweite Woche. Dritte Woche. Vierte Woche. Fünfte Woche. 


Des Lehramts An⸗ Des Lehramts An⸗ 
fang nach Manns, Schluß. fang nach Matthäus. dortſetung. 




































53 |. 133552 8 2.8 335 
[27 3 —— a3 1, 21 
sea: | gar | af A 
I8. 33 a. =) a3, 141 
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Susi: 23453453 del, | 324 
sea ——3 34505 
25287 232383 22576 5,58 
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Marcus Matthäus 

1, 18. Vgeeu 4, mr * Fre 

Deilungen in Kaper: Die Verfuhung. — 

„| Die Speifung. — Der Sturm. — Die 
ee um⸗ Der Skurm. |7 nern (Befeffenenin@ergefa. 
2. 9. 

Die Heilung de 7, 12423. 4. 33. 5, 18. 
Gichtkrüchigen. Anfang des Lehrens. Der Gichtbrüchige. — 
Jefus mitd. „Böllen Die Phartfäer. |"zer Berpprniat Der Söll. — Det 
daſter en ehren, Eingang. Andere Heilungen. 
8, 1-19. 7, 4-37. 5, 18— 8%, 10. 
ee Sab- | Das phöntzifhe | Der Bergprebigt Der —— Aub ſen⸗ 
ie Zwoͤlfe. Weib. Fortſetung. 
8, 80 — 86 8 5, 83 - 48 11 
' " Die —8 De ’ j " 
— MBViertauſend. — Der 
Beelgebub, — Mut Blinde, — Dos kei Fortfegung. Vom Täufer. 
den. 
9. 


Die Verllärung. — 6. 18. 


Bleisnifte v. Sie Der beſeſfene Knabe. 
man u. d. Samen, Bortfegung. Bon den Pharifäern. 
Der Stu Die Sünger ı und dad 





% 
aß) 
b. 6, 1—16. 10, 1-31. 7. 18 
Gadara. — Zgirudi Ehen. Scheidung — 
er 


Tochterlein. — Der Die Kindlein. 
Dberſte der Schule] reiche Jünger. 


Schluß. Gleichniſſe. 


430 Ordnung des Morgengebets. 


Schuldigern: Und führe uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erlöfe uns, vom Uebel: Denn dein ift Das 
eich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 

Der Segen. 


Die Önade unfers Herrn Jeſu Ehrifti, und die 
Liebe Gottes, und die Gemeinfchaft des heiligen Gei— 
ftes fei mit Euch (uns) allen. Amen. 


(Vor oder nah dem Segen mag ein Lied aus dem Geſangbuche ge: 
fungen werden.) 





Ordnung des Mbendgebets. 


Zu freiem Gebrauche bei 
Vesperkirchen, Wodhen- Betftunden 
und Hausandadten. 





Friede ſei mit euch: 
Und mit deinem Geiſte. 


(Nach dieſem oder einem andern Eingangsſpruche, kann ein Pſalm oder 
Lied aus der Sammlung gefungen werden, oder beides.) 


Das Eingangsgebet. 
(Stei, oder aus der Sammlung, oder folgendes :) 
Allmächtiger, Herr und ort, wir bitten Dich, 
‚gieb Deiner Gemeinde Deinen Geift und göttliche 
Weisheit, daß Dein Wort unter ung laufe und wachfe, 
mit aller Freudigkeit, wie fichs gebühret, gepredigt, 
und Deine chriftliche Gemeine ‚Dadurch gebeflert werde, 





Ordnung des Abendgebets. 481 


auf dag wir mit beftändigem- Glauben Dir dienen, 
und im Bekenntniß Deines Namens, bis an unfer 
Ende verharren: durch Jeſum EChriftum, Deinen lieben 
Sohn, unferm Herrn. Amen. then.) 


Verleſung des Schriftabfhnittes, nad der Lefetafel. 


(Nach der Verlefung kann, nach altem Brauche, und nach Luther, 
ald Dank fir das gehörte Wort gefungen werden: Der Lobgeſang 
der Jungfrau Maria: Meine Seele erhebet den Herrn, aus 
dem Pfalmbuche: oder ein Lied: oder beides. Auch mag nah 
der DVerlefungvgefprochen werden :) 


Das apoſtoliſche Glaubensbefenntniß. 


Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erden: 

Und an Jeſum Chriftum, Seinen eingebornen 
Sohn, unferm Herren: der empfangen ift vom heiligen 
Geifte: Geboren von der Jungfrau Maria: Gelitten 
unter Pontio Pilato: efreuziget, geftorben und bes 
graben: Miedergefahren zur Hölle: Am’ dritten Tage 
wieder auferftanden von den Todten: Aufgefahren gen 
Himmel: Sigend zur Rechten Gottes des allmächtigen 
Barers: Don dannen er fommen wird zu richten Die 
Lebendigen und die Todten. | 

Ich glaube an den heiligen Geift: Eine heilige 
allgemeine. hriftlihe Kirche: Die Gemeinfchaft der 
Heiligen: Vergebung der Sünden: Auferftehung des 
Sleifches und ein ewiges Leben. Amen. 





Findet. eine Predigt oder Anfprache ftatt; fo hat fie hier ihren 
Dat Statt derfelben, oder auch nach derfelben, kann an der Stelle des 
reien Gebetes, oder eines Gebetes aus der Sammlung, - eine der 
Gebetshandlungen gebraucht werden, die in den Anhangen zum 
Abendgebere verzeichner find: nämlich die Litanei oder, dag ge- 
meinfame Kirchengebet, oder: die allgemeine und befondere 
Danffagung. . Zum Schluffe: 


zu Ordnung des Abendgeben. 
Der Segenswunſch. . 


Der Friede Gottes, welcher höher tft, denn alle 
Bernunft, bewahre eure (tumfere) Herzen und Sinnen 


in Ebrifto Jeſu. Amen. 


Anhänge zum Morgen: und 
Abendgebete. 


Die heiligen sehn Gebote als Bußfpiegel 
(nah 5.Mof. 8, mit Antworten, zu ſprechen oder zu fingen). 
Gott redete alle dieſe Worte nnd fprach: 

Ich bin der Herr dein Gott, der ich. dich aus 
Aegyptenland und dem Dienfthaufe geführt habe: Du 
follt feine andere Götter neben mir haben. 

(Antwort, hier und nach den folgenden Geboten:) 
‚Gott fei uns gnädig nach Deiner Güte und tilge unfere 

Sünde nad) Deiner großen Barmherzigkeit: 


oder: 
Herr erbarme Dich über uns, und neige unfere Herzen 
dieß Gebot zu halten. 
Du follft die fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß 
machen, weder des Das oben im Himmel, noch des das 
unten auf Erden, oder des das im Waſſer unter ver 





Erde if. Bete fie nicht an, und diene ihnen nicht, 


denn ich Der Herr, dein Sort, bin ein eifriger Gott, 
der da heimfucht der Väter Miiffethat an den Kindern, 
bis in das Dritte und vierte Glied, die mich haffen, 
und thue Barmberzigkeit an vielen Taufenden, die 
mich lieb haben und meine Gebote halten. 


Chriſtzeit. 


= 


B: Die Faſtenzeit. 




















Das Leiden Chrifti. J 
ıftle Woche. ꝛte Bode. | Ste Mode, aAte Woche. | dte Woche. Leidenswoche. 
. . Das Leiden nad . Die volfländige 
Das Leiden nah |Das Leiden na Das Leibe er: . 
Lucas. 9 Mareuns. 9 Matthäus, Echluß. Fri —A Geſchichte ber Lei⸗ 
(Unfang.) benswodhe. 
 *,|$ = Zö:ls „ESS 758 = 8 | Tre? 
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Matt haͤus 
Darens | : 
Lucas 21. eu. 

19, 29-20, 8. ® 11. Einzug. — Jopanncı sehr. 8. 
Ginzug. — Bediler. 3 _ Geigenhaum. — — Deffatmabl— Ein ee at 
— Johannes Taufe. |O Smdaum. — Nie Mrbeiter im Petri Gclühte. Ju8- eprieſer. 

Johbannet Taufe. Banken 
20, 9—21, 4. 1%. | 13, 1-20. 
Der Weinberg. — |Der Weinberg! Das Degpeit 26, 3656. ' 
@aflein. — Zins. | Rinsgrofgen.| mahl, — Der Gufwaigung.— ce. 9. 


aroſchen. — Die Sad⸗ — Die Sabdu⸗ Zinsgrofgen. — Gethſemane u.| Weben bein: 

bugder und Gchriftelgäer. — Ghrifi Das Gebot. — Gefangenneh- | Maple bis zu Gortfegung. 
gelebrten. — Der Perſon. — Deri Was dunket Bir mung. Subas Beggehn. 

Wittwe Scherflein. |Ww. Scherflein.| von Chriſto. 

















i 26,57—17,2 
1 ' 18,11 — 38.14. 
21, 5-85. 18. | 2. Verhdr un | debr. 10. 
Berfpottung.—} Beben zu ben ur 
. j Die lchten . — Chriſti ewiges 
Die ledten Dinge, IDie Yharijäer. VPetri Berleug- |@ilfen nad dem 
Dinge. | nung. Madie. &übdaopfer. 
14, 1—34. 27. 2231 Gröntonnerfing. 
22, 1-30. Galbung. — 24, 1—31. ! — 16. Die Gefchicht⸗ des 
Vaſſahmabl. — 
Berrath. — Mahl. — Gethſemane. —} Die letten va Reden im ln 5& * 
Demuth. neh Dinge. Geißelung. Breien. dehannes 6 ’ 
22, 3t—71 27, 32—50 | Gharfreitag 
[155155 | 16, 
Betrus, — Gethſe⸗ Berbör. — Be Kreuzigung. — Die Geſchichte des 
mane, — Betannens |... ı Bilatı, Beſchluß. | Die Schäden. | Bortfehung. Tages nad ber 
nehmung. — Berbör. — Berſcheiden. Stillen Woche. 
! j 
—— 25. Ofterionnabend. 
23. 5, 1647. |®leiäniffe vom! 27, 51686. 17. Die Geſchichte nach 
Simmelteid : 


dem Berfcheiden, 
Vilatus. — Kreuzi⸗ Kreuzigung. —|(die zehn Sung- |Beftattung. — Das vobenrie nah der Chillen 
gung. — Berjeiden. Verſcheiden. — frauen, d. Dfke.)| Wade am Rerlige Gebet. Mode. 
— Meßatiung. Beattımg. —— in d. Grabe, debr. 4 Die Sab 
armen 8 | bathöruße. 


16° 


a2 Geſchichte des alten Bundes, in der Ghriftzeit. Die 
C. In der Ofterzeit: Judas Geſchichte von Hiskia bis zur Berftörung Jeruſalems 


und die kleineren Propheten dieſer Zeit. 
1. Die kleineren Propheten bis zum Untergange des Reiches Ifrael. 


Oſterwoche. Erfte Bode nach Zweite Woche nadyjdteMtohen.Dftern. 











Noel (Ende Rebabeam ob. ftern Dftern. Sadarja I. (Ufa und 
Anfangfibiam) unb Jonas Une “ Hofen, Menadem), Wecha (mt. 
ter Joas von Iuba und Jotdan,) Nah 
N ekas von Stra). I(Anfang —* u Y Sn Aerobsam N. bie inter bat. Ds 
Sacharja 
Amos 9. 20. 
Joel 1. ®. Hoſea Verheißung ſũr 
1. 1. 8 3 Sfeael und Juda 
S. Wider Iſraels und mwiber Syrien um) 
Die Landplage. Judas Feinde, und] Iſraels Verwer⸗ |Uffprien.— Der Kt 
fie ſelbſt. fung und Deffnung. nig, welcher fanf*- 
muͤthig einzieht in 
\ . Serufalem. 
— — — — — — — — — 
®. 3.4. 4. 5 HM. 
M. Der Tag des Herrn, Wider Iſtael oFur⸗Ded Reiches Iſraels 
und des Herrn Er⸗ Bupprebigt an Ifken, Priefter und Verwüſting is. feine 
barmung. Iſtae volk. böſen Herrſcher. 
‚Wise 
I 6. 7. 2.8. 
ne ußgiehung bed | Weifigung wider 
D. |Geiftes, und des Iſraels umvermeid⸗ —— 
Herrn Gericht üben licher Untergang. dortſeruug. |” Judas Erret⸗ 
die Völker. tung. 





Jonas 
1. 
Mt. Des Propheten Ve⸗ 
ruf, Ungehorfam 
und Strafe. 


6. 89. *. 8. 


Weheruf über die] Nahe Noth von In 
Sicheren in Iern-|Mffur Her, und von Verheißung für Zi⸗ 
falem und Juda. Yegypten. on und Bethlehem. 








7. 
.. ar enäte tiber 10. 11. 6. 
rael. — Amos 8 Herrn Zwie⸗ 
ma bei Zerobeam ML .|Samaria dem Ver- 
omas Eobgefang. verklagt als Volks⸗ derben geweiht. (as a ſeinem 
aufwiegler. 
u} 8. 18. 7. 
Fr. |. 
onad Bufiprebigklerr. | Ira Lob und [Hoffnung auf des 
in, Ninive. Iſraels Untergang. trafe. Herrn Gnade. 
4. 9. 13. 14. Rahum. 
8b Weiſſagung:des 


PJonas -Unmille u. 
Zurechtweifung. DesHern Zukunft. Verderben u. geil. Sturm ber ſtotzen 
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Chriſtzeit. 


Die Dſterzeit. 
Shrifti Auferſtehung, verklaͤrte Gegenwart und Himmelfahrt. 


C. 


nach 


Oſtern. 


Woche nach Zweite Woche nach Dritte Woche 
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436 Die Heiligen zehn Gebote als Busfsteger 
Schlußgebete. 


Allmaͤchtiger, ewger und gerechter Gott, wit dan: 
Pen Die herzlich, daß Du uns Deinen heiligen Wil: 
len, was wir thun und laſſen follen, im Geſetz geof: 
fenbaret haft; und Bitten Dich demuͤthiglich: Du wol 
leſt, um Jeſu Ehriftt vollfomnmen' Gehorſams willen, 
uns alle dawider begangene Sünde gnädiglicd) verzei: 
ben, und mit Deinem heiligen Geift ung fiärfen und 
leiten, daß wir hier in neuem Gehorfan Dir zu die: 
nen anfangen, bis wir vollfommen heilig in jenem Le: 
ben vor Dir wandeln: durch Jeſum Ehriftum, Deinen 
Sohn, unfern Herrn. Amen. Ckuther.) 


Allmaͤchtiger Gett, der Bu- biſt ein Beſchuͤtzer 
aller, die auf Dich Hoffen, ohn welches Gnade nie 
mand nichts vermag, noch etwas vor Dit gift: Taf 
Deine Barmherzʒigkeit uns reichlich wiederfahren, auf 
daß wir durch Dein heiliges Eingeben denken was 
recht iſt, und durch De 2 ef däffelbige vollbringen: 
um Jeſu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Seren 
willen. Amen. , j Euihei, nach der ‚alten Latein, Kirche.) 

oder: 

Hilf, lieber Gere. Gom, daß wir Dich von gan⸗ 
zem Herzen fuͤrchten und lieben, und von ganzem Her: 
zen Deinen heiligen Namen: ehren und anrufen, und 
von ganzem Herzen Deinem Worte anhangen und 
folgen, und unſerm Naͤchſten alles Gute zu jeder Zeit 
erzeigen, auch rechten Glauben und gutes Gewiſſen 
behaiten: durch Jeſum Chriſtum Deinen Sohn, un⸗ 


ſern Herrn. Amen. . ather.) 
oder: - 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du heiligen 
Muth, guten Rath und rechte Werke ſchaffeſt: gieb 


Chriftzeit. 415 
C. Die Ofterzeit (Schluß). 
Die verklaͤrte Gegenwart und Himmelfahrt. 


Bierte Woche nach Dftern. Himmelfahrtswoche. Pfingft - Vorwoche. 


Chriſtus der ewige Hohe |Die unfihtkare Welt, und 
priefter. ® die Himmelfahrt. Der Geiſt, der Tröfter. 


Ep. 3x. ge 7 Aue g . Seid 
gute Gabe kommt vom Jac. 1, 28 — 87. e , — 11. 
Vater. Thäter des Wortd. |" ® beiken Gebat. Der 


Ev. Joh. 16, 5—16. Chriſti |Joh. 16, 18—30. Go ihr _ . 
Heimgang bie Bedingung |den Vaier bittet in mei- Joh. 15, Sröfle ‚4 Der 
des Troſtes. nem Namen. 
Joh. 1. Die Gemein⸗ 
Hebr. 1. 8. Der Sohn Hebr. 11. Des Glaubens]! 
Gottes, feine ewige Gott⸗ Natur und Kraft. (Haft im Lichte. 
heit und feine Menſchheit. 


Hebröer Gebräer 1. Johannes 
3. 4. 18. 2. 


Mofed und Chriſtus. ——— alien Daß &ebot der Liche, und 

















Die ewige Ruhe. | Jeruſalem die Salbung des Geiſtes. 
| “ 
5. 6. is. 3. 
Chriſtus Hoherprieſter nach Die Kindſchaft und die 
ver Ordnung Vrelchifedeks. Ehriſtliche Weisheitsregeln. Bruderlicke. 
7. Johannes 14. 4. 
u Des ſcheidenden Chriftus Rennpeithen —8 Geiſtes 
Schluß. Troſtrede. 
— 332— 
Der himmliſche Hoheprie⸗377 Der Glaube überwindet die 
fter deö neuen Bunded. |E „”: ss >>, * ,® Melt. 
FRTITTEEPTIT 
q 
s. Joh. 15. Joel 8. 


Das innere Heiligthum. Chriſti Rede vom Tröſter. sr mies "Femeinde 








10. Joh. 16. Sob. 17. 


Das ewige Sühnopfer. | Schluß. Daß benereieftertiche 


416 Die 
Die Gefchichte Judas nad den großen Propheten. 


A. Weiffagungen zur Zeit der Dbmadıt der Gyrer und Affyrer. 
Sefaia, der Sohn Amoz. 


Pfingſtwoche. | Dreifaltigkeitäw. Erſte Mode nadjsweite Woche nad) 


Weiffagungen von Ufias Weiſſagungen unt, Ubas. : ; Dreifaltigkeit. 

Tobesjahr an, unt. JothamKurze Deiffag. u. d. Buch Dreifaltigkeit. Fteifau — pie 
und im Unfange Mbas.jwid.d.fremp.Bölter, ıuejPeiffagungen unter Hit-\g;, Glas.) (Ginten 
Obmacht ber Syrer.) |bergg z. aſſyr. Obmacht.)) kia. (Aſſyr. Obmacht.) ber affdr. Obmacht.) 


Jeſaias Jeſaias 
_ | Jeſaias 
Jeſaias 8, 9. 9, 1—8. 24. 23. 32. 


6. Immanuel und ſein Des Herrn Eericht 
In mu &iht im bunkelnlin Zion über die Des neuen Reiches 
Die Weihe. (CSorfgand: Wunderbar, Völker. Lobgefang| Slülfeligkeit. — 
desjahr Uſia.) Ewig⸗Vater, Frie⸗Zions, des Erret Ninives Erniedri- 
ürſt. 


defü teten. gung. 


St 





1. 9,9. 10, 1—. 26. 3. 


M. Des Herrn Rechten] Gefang von des Judas Loblied. — eh gang. 
mit Same Cinfang Meffiad Reid unb|Deine Todten wer-|y.g Myfees Gtärke 
a 5 


Herrſchaft. den leben. das in Bion wohnt. 


Des hd F 3 14, 34. 15. 16. Dass 27. Zions 24. 

es Herrn Haus in as Lied von Zion 

D. |ven letzten Tagen Weiſſagung wider Weinberg. — is Das Volkergericht. 
und der Gößen Un- Aſſur Die Zhumer, ond Verwüſtung u. Eroms Verwü- 





tergang. Kerftellung. 
3. 17. 16. | es. „9 
n Die blühende Ein» 
Mt. Ä Damaskus und ı öde, der Erlöften 
Des würdigen Jerlyiegel. — Diber Gericht oder Srael Wiederkehr gen is 


ruſalem Untergang.  Xethiopien. 





on und Jauchzen. 


10, 5. 11. 
* 19. 20. 29.. Bione Grrettung 
Dr. |Ded Herrn Zweig . von Aſſur. — Der 
i it .Wehe über Ariel Sproß aus ber 
in er ber Wider Aegypten (Zion) und Troſt. Wurʒe Ii und 





ſein 
22. 
5. Wider dad Schaur 30. 18 


Dad Lied vom — Wider Sebna, iver Xennn.| Ziond Lobgefang 
Weinberge.  |vor Ierufalemd na= fen her ae vom Heilöbrunnen. 





| hem Falle 
38. 39. 
7.8, 18. 23. . 31. Siätiod Krantt.Qe. 
Sp. [Syrien und Sfrael neſung u. Lobl. Me: 
.— Sm: i af rodach Baladans 
gegenSuba. — Sm) Wider Tyruß. Schluß. Sendung: Piskias 


k Eitelkeit u. Strafe. 


Sischenzeit. 








4. Die Gründung und Petrus. 
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Dreifaltigkeit | eite W 
oche. Erſte Woche nach Sweite Woche nach 
Pfingſtwoche Der eetge Dreifaltigkeit. —B 
D etru acobus, 
er Geiſt vnd die Kirche. — Anfang: Petrus. Audas. 
no 2. BE w =, | 8 & 
Pre Te ur Te Pe A FILE Be Par 
eg | Mei Be] |. Afzas 
28. sä-E: BE} 1 “a .98.5 | „E55 
7122 234 555 22 zit -> 15 13158 
—2 zu Ri | - as o : | 83° 5 ” 58-923 
“oa .52”:88 SEl..Ee —a.38.9 |" oor.::28 
su shte- — 5373234* 
BEARTERSIE | "Asüzze ——— ——— 
be 28% a 3- Er 
Ss: ; —— 5 Apoſtelgeſchichte —E 8. Petrus 
2322623532Petrus und Johan: 10. 1, ı2 bis Gnbe. 
SEEs3 7,858 | ned Beilung. — Petrud wird er» |Die Weiffagung v. 
"35 jo: 53 |Yetrus ine e Pre- Ieudtet. - — , Some. die falfhen Pros 
Er ——— bigt. pheten. 
Jacobus 2. 
Roͤm. 18. . Petrus Bericht über] Des“ Apofels Cs 


Der Gheiften fortge⸗ Petrus und Johan, feine Erleuchtung. mahnung die armen 
hende es und | ned verhaftet. — 
Petri dritte Predigt. 


— Prebigt d. Evan⸗ Brüder = ehren. 
de d.Srie-jund das Belennnt- 
hen in Antiochien.Iniß zu bethätigen. 


5 18. 





1. Kr. 18. Unaniad und Sap⸗ a and beheei. s. 
Glaube, Hofinung, Dia. rauen (Schluß des erfteni Seine Ermahnung 
Liebe. pung der Apoftel. Theiles der Apoftel:|die Zunge —* 
geſchichte.) 
Rom. 6, 19. 7. 6. . à. Fr 4. 
2 ai Die Diakonen. — Des Apoſtels Sit, Seine Warnung 
Die veiligung und der Stepbanus ange⸗ —— — vor dem eiteln Trei⸗ 
klag ner und Frauen. ben der Welt. 
Röm. 8. 7. s,18. 4, 1—16. 5. 


Seine Vermahnung 
zu Gebuld, Gottes⸗ 
Kurt, Gebet und 


Der Gerechtfertigten |Steyhanusßsertheis| Leiden mit Chriftus, 
Kreuz, Anfechtung, digung und Steini-|und Rettung durch 


Troſt und Hoffnung. gung. Ehriftus Fürbitte. 
pi 17 bis Ende. 
8. Kor. 5. 9. tmahnung des Ioes Sendſchreiben 


Das Evangelium 
in Samaria und 
weiter verbreitet. 


oe andie Brü-|Judä, ded Bruders 
der und an die Aels] des Jacobus. 


Die Sehnſucht aus der 
Hütte, teften. 


18?* 


ar Die 
Die Gefchichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 

B. Die Weiffagungen zur Beit der Obmacht Babes, von Sofia bis zum Anfonge 
. Bedefia’d. — Seremia vor der Belagerung Serufalemb, 











Su] 3 3te Mode. ste Woche. bte Mode. | ste Woche. zur Woche. 
5 | Sofiad Gvom Jojakims Ans Jojakims ei jaki ier⸗ Joſachin Ve⸗ 
“= 13. Jahre) undfang (hie erſten 8 we ae und fünfe Yanja). Bebe- 
8”  G©öhne. von Girecfium.) ’ “ neunten Jahre. 
Seremia I Seremia 
7. 45. 46. Jeremia 
Jeremia Das auf den Troſtſpruch für 22. 83. 
1. äußert. Gottes⸗ Seremmis Baruch. — MWeheruf über 
St. Di dienft Ben ‘ eifesungmi- Kojadin. — 
ie Berufung. folem vers der Necho. — u 
laſſende, heuch⸗ Bußpredigt. Schlacht von al Dre 
lerifhe u. abs Carchemiſch ge- Meffias 
göttifhe Volk. weiffagt. * 
8. 
e. Das Strafge⸗ 15 47. 24. 
M Bub j tree . wn ie on Di di 
Bußpredigt anjdiefeßünde. — ider die Phis|Die zwei Jei⸗ 
ı Sirael. Die herannas Bortfegung. tifte genkörbe. 
| hend. Ehaldäer. 
5 29. 
3. 9. 16. 48 Serem. Send» 


ſchreiben an die 

















Strafrede, Weggeführ⸗ 
ten. 
10. | 49 er ae 
' . : n eiffagung an 
mt 4. Sotteb Barmı 7° janiber Ammalspashur üb. Ser 
j Fortfegun derzigkeit bie Sortfegun Fuß, Arabien zufalem&ßall u. 
gung. einzige Hoff⸗ 8. 9 erfien ' \ded Königd Ges 
| nung. ‘ fangenſchaft. 
11 49. 
5. ‘ 18. Die Gehisieh- 7. 
Fortſetzung. Predigtgr an dad] Her Töpfer. den. _ De Babel Joch. 
Zornbecher. 
— ng f 2s 
19. eremiad ax y 
6. | 18. den Tod anges| net emias um 
Kortfegung Fortſetung Der irdene klagt — durch der eh 
4. Krug. | Ahir ge Fee Koch. 
22, 1— 23. 20. 35. 36. I Anhang. 
Klagl. üb. den 13. Jerem. v. Pas⸗Die Rechabiten. 50. 51. 
sh weggef. Does burins®efäng-[SeremiadWeifs | Weiffagung v 


»bas (Sallum).|Der Gürtel u.|niß geworfen. Ifagungen ver» |Babeld Berftö- 
Weheruf wir | der Ring. Weiſſagung u.|jbrannt u. bers|rung u. der Ju⸗ 
der Jojakim. Klage. geftellt. den Erlöfung. 


Kirchenzeit. 419 
B. Die Ausbreitung und Paulus. 
1. Paulus erſte Miffionsreife: Aufenthalt in Athen, Korinth, SEpheſus. 


ste Woche. ste Mode, bite Woche. ste Woche. 7te Woche. 
Paulus beide Ipaufus in Ko⸗Paulus in Ephes!Paulus in Ephe⸗Paulus in Ephe⸗ 
erft. Miffiond-|rinth 18 Monate. ſus (2 Sahre sifus. Kortf. Erſt. fus, Schluß. Des 
reifen: Athen. Schreiben an d. Monate). Schrb.| Schreiben an |erften Schrbs. a. 
— Korinth. | Ihefialonicher. Jan die Balater.| die Korinther. d. Korinth. Ende. 
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1. Korinther. 1. Korinther 


Apoſſelgeſch. Apoſtelgeſchichte 
s. [1 Zpeſalenicher — 11,2— 3. 
Paulus in Pi⸗ ’ * — TVerfreibg.v.%o:| Die Prebigt vom| Die Ordnung i im 
ien — wen] Des Apofteld |rinth. — Reifen.| Kreuz, tie ver⸗Gottesdienſt. — 
det Pe zu den Mühe und Lohn. Epheſ. — Paul.| borgene Weis⸗ | Feier de& Abend» 

laͤßt ſich dort nied. heit. mahles. 


18, 1 — 30. 
14. 2, 17. 3. GSalater 8. 4, Vieleaben, Ein 


R — 8 apoftotifähe] ® 
Des Apoſtels 5 ge Da Seift. — Götte 
yofltel»|Amt an der Ge: . 
Predigt in Freude über bie Apoftelamt nit, meinte ald am lide Ordnung d. 


Iconium. Gemeinde. von Dienfchen. | Tempel Gottes. Armter in der 


* 





Gemeinde. 
4. 2, 15—8, 14. 4, 5—5, 8. 

18. Vermahnung zur Die Gerechtig⸗ Der Apoflel 2, 81. 18. 
Berathung in De zu,| Feit durch den — — Glaube, Hoff⸗ 
Jeruſalem. Iunft. Glauben. zucht. nung, Liebe. 

B. 

16. Die legten Din.| ® 1579 |, 96, mo. 14. 
Paulus zwei Des Ayo-\ Die Werheißung Die Weiffagung. 
Miffiondreife. Lire Ermahnung größe ald das | Die Kriftliche I— Dad Reden 
— Serufalem.| an die Kinder Gefer. Zucht. mit Zungen. 


des Lichtes 


—— Das & ſetz d ? 15, 1—34 

17, 131—14. 1. 8, 1-18. a eſetz un ‚1-34. 
’ Vom ehelichen, 
Der Bemeinde der Geiſt der vom Iedigen und 


Ind in Geduld. — Er⸗Kindſchaft. Der DieXuferftehung 
heffalonie. mahnung in der Sohn d. Magd u. vom Dittwen⸗ 
böfen Zeit. d.Sohnd. Freien. 


der Todten. 








8. 9. 
Die chriſtliche 15, 35. 16. 
—* nn Des Die legten Di 
peifen. — De e legten Din- 


ſtes. freiheit. Lohn. 


lus (ät ſich i in 
Korinth nies 
der. 


442 Beſondere Fürbitten. 


Deines Namens willen unfer gnädiglich verfchenen, dem 
ſchaͤdlichen Feinde wehren, feine Anfchläge zu nichte 
machen, feinen Uebermuth brechen, Dein Volk erretten 
und Deine arme Chriftenheit befhügen: auf. daß ‘Dein 
Mort in Friede weiter ausgebreitet werde, und wir uns 
darauf beffern, und im rechten Gehorſam gegen Dih 
wandeln mögen, Durch Jeſum Chriſtum unfere Herrn: 
Amen. | oo. 
dder: 
Allmächtiger, gütiger Herr Gott und Vater, der 
Du uns durch Deinen Sohn Chriſtum zu Deinen 
Kindern und auserwählten Volk angenommen, und 
Deinen Schug und Schirm in aller Noth verheißen 
haft: wir bitten Dich herzlich, Du wolleſt dem Feinde, 
der uns Krieg und Verderben draͤuet, gemaltiglic) 
ftenern und wehren, wie Du vor Zeiten Dein Dort 
Iſrael von feinen Feinden wunderbarlich errettet, und 
unter dem Schatten Deiner Flügel gnaͤdiglich bewahret 
haft. Wir befennen ja Herr, daß wir gefündiget und 
übel vor Die gethan, infonderheit mit Betrachtung 
göttlichen Wortes Diefe und andere Strafen wohl ver: 
dienet haben. Aber da Du von großer Güte und 
Barmherzigkeit biſt, laͤſſeſt Dih bald erbarmen | 
Des Elendes der Deinen, vergiebft Mifferhat und 
Sünde denen, die Dich fuchen, fo bitten wir Did: 
Herr gedenfe nicht am unfere Mifferhat, ſondern fei 
uns gnädig nad) Deiner großen Barmherzigkeit und 
errette uns. " Zeuch aus, Herr, mit unferm Heer, daß 
wir Did wider den Feind mit uns haben und uns 
teöften Fönnen, fo wollen wie mit- Dir Aber Mauern 
und Feftungen fpringen, und uns nicht fürchten vor 
viel hundert Taufenden, weil Du für uns flreiteft: auf 
daß alle Welt erkennen möge, daß Du Hert Gen 








u wicchenzeit. 421 
er B. Die Ausbreitung und Panlus (Fortſetzung). 
-. Paulus in Macedonien und Korinth. — Paulus in Ierufalem und Rom. 


de ste Msoche. | Die Woche, | 10fe Woche. jıtte Woche.j inte Woche. iäte Woche. 


& te Fanlus in Dia IMaulus in Maccdo- | Paulus zweit. Auf Bruluswieb:rinPaulus wieder in Yaulus in Jern- 
ei eebonien Inien. (Zortj.) Des ſenthalt nKorinth. Korinth. (Fortſ.jj Korinth. (Borti.\ Iſalem. — Be. 
, u 2. Schreiben 2. Schreibens andie (3 Mon.) Shrei-j Schreiben an bie)Schreiben an bie] fangenführung 
an b. Korinther. Korinther Gchluß.|jben an bie Römer.) Römer. Fortſ. | Römer. Ende. nah Rom. 
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E28 5 ‚get.! ut seöiss „E22 urch 
BEmUSE SSTSEE 303.8 lü3tn  EIS2SN 5E FE 
se sswl| 
Eu 8: » So je = 33x I 232 8 ls ix a 5 
I Römer . 
2. Korinther 2. Rorinther « Römer T. Römer Wpofelgeic, 
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Schöpfer Himmels und der Erden, der Du allein 
groß von Rath und mächtig von That bift, und Fröneft 
das Land mit Deinem Gegen und fchaffeft Friede 
allen Grenzen, höreft und erretteft alle,. die im Geift 


und Wahrheit Did anrufen: Wir bitten Deinen 


fräftigen Arm und Deine milde Hand, Du wolle 
Dich um Dein Erbe und Volk mit Deinen himmliſchen 
Heerfchaaren lagern, dafjelbe mit Deinem Gnadengeiſte 
überfchatten und es in Diefer argen Welt leiten und 
führen und durch Deinen lieben Sohn aus aller Bedräng- 
niß und Öefängniß erretten, damit Du in Emigfeit 
gelobet und gepreifet werdeft, durch Jeſum Chriftum 
unſern Schutzherrn und Erlöfer: Amen. 


Bei Seuchen und Sterbenszeiten. 


Ewiger Gott, gnädiger Vater, es ift ja beffer 
in Deine Hände fallen, denn in Menfchenhände, und 
Deine Barmherzigkeit ift groß, Deine Hülfe wunder: 
bar: darum fliehen wir, ob wir wohl mit unfern 
Sünden Deine Strafe verdienet, zu Deiner Güte und 
flehen Herzlich, Du molleft uns mit Önaden züchtigen 
und uns in Deinem Zorn nicht verderben laſſen. Hilf, 
lieber Vater, erhalt uns im Glanben und guten Ge: 
wiſſen, flärke uns durch Deinen Geift, und behüte 
unfere Sinne, daß wir felig einfchlafen: um Deines 
lieben Sohnes weillen,. welcher des Todes Gift und 
und der Hölle Plage iſt, hochgelobt in Ewigkei. 
Amen. 


oder: 


O allmaͤchtiger ewiger Gott, Du allein weißt, 
was uns nuͤtz und gut iſt, an Seele und Leib, und 
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denn wir find einfam und efend, die Angft unferes 
Herzens ift groß. Führe uns aus den Möthen, vie 
uns betreffen, fiehe an unfern Jammer und Elend, und 
vergieb uns alle unfere Sünde, bewahre unfere Seele 
und errette uns. Laß uns nicht zu Schanden werden, 
denn wir trauen auf Dich: Herr, in Deine Hände be: 
fehlen wir unfern Geift: nimm uns endlid) mit Gna⸗ 
den auf, zur Freude des ewigen Lebens: Durch Ddenfel: 
ben Deinen. lieben Sohn, Jeſum Chriſtum unſern 


Herrn. Amen. 
oder: 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nach 
Deinen Willen und zu unferm Beſten, Truͤbſal, Kreuz 
und Noch hier zeitlich uns zufchickeft und Dagegen 
ewigen Troft und Freude Deinen Gläubigen gnädig- 
lich zufageft: Gieb uns Deinen heiligen Geift, daß 
wir folhen Deinen väterlihen Willen mögen erkennen, 
in Kreuz, Truͤbſal und Seuche nicht verzagen, fondern 
in Geduld Deiner gnädigen Hülfe warten und der 
Freude des ewigen feligen Lebens nimmermehr vergeffen, 
fondern derſelben uns allegeit tröften: durch Jeſum 
Chriftum Deinen lieben Sohn unfern Heren: Amen. 


(Deflerr. 8. D.) 


Die fitanei 
ooer 


das allgemeine Gebet der Kirche. 


Kyrie eleiſon: 

Chriſte eleiſon: 
Kyrie eleiſon: 

Chriſte, erhoͤre uns! 


| 
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digkeit. Plagen. 
. 
4. Der Aulmädtige. —| 6, 1—8. 21, 1-8. 
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. s 9, 13. 10. 11. 
Johannes. Derfehöte Engel.— 17. Pfalm 96. 











d. — . 
Bam „ser Ber: —— ber he Die große Hure. | Das neue Lich. 
8. bente Engel. 
8. Schannes. 12. 18. 18. | Pfalm 188. 


Beindfeligkeit in der Weib. — Drache. — e i 
einde. Shier. Babylond Fall. | Did ewige Neid. 
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Und Deine heilige chriftliche Kirche regieren und führen: 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Alle Bifchöfe, Pfarrheern und Diener der Kicche in 
heilfamem Wort und heiligen Leben behalten: 
Allen Rotten und Xergerniffen wehren; 
Alle Irrige und Verfuͤhrte mwiederbringen: 
Den Satan unter unfere Füße treten; 
Treue Arbeiter in Deine Ernte fenden: 
Dein Geift und Kraft zum Worte geben; Ä 
Allen Betrübten und Bloͤden helfen und fie tröften: 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Allen Königen und Herrſchatten Fried und Eintracht 
geben: 
Erhoͤr uns, lieber Herre Gott! 
Den verbuͤndeten deutſchen Fuͤrſten ſteten Sieg wider 
ihre Feinde goͤnnen: 
Und ſie vor Unfried und Zwietracht bewahren; 
Unſern Koͤnig in rechtem Glauben und in Deiner 
Furcht und Liebe erhalten: 
Ihn mit langem Leben ſegnen und immerdar lei⸗ 
ten und ſchuͤtzen; 
Den Prinzen von Preußen zum chriſtlichen Vorbild 
ſetzen allem Volk: 
Und das ganze koͤnigliche Haus ſegnen und behuͤten; 
Ale Obrigkeit mit Weisheit und Gerechtigkeit aus; 
rüften: 
Und alle Räthe und Diener mit Treu und Eifer 
ausitatten; 
Unfre Obrigkeit und Gemeinde ſegnen und behuͤten: 
Erhoͤr uns, lieber Herre Gott! . 
Allen Schwangern und Singer fröhliche Frucht und 
Gedeihen geben: 
Aller Kinder und Kranfen pflegen und warten; 
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Alle unfhuldig Gefangene los und ledig laffen: 
Ale Witwen und Waiſen vertheidigen und ver: 
forgen; 
Aller Menſchen dich erbarmen: 
| Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Unſern Feinden, Berfolgern und Läfterern vergeben und 
fie befehren: 
Und gnaͤdiglich uns erhören! 


. Jeſu Chrifte, Gottes Sohn: 

Erhör ung, Tieber Herre Gott! 

O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über uns! 

D Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Erbarm Dich über uns! 

O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt: 
Verleih uns fleten Fried! 

Chriſte erhöre uns: 
Kyrie eleifon! 

Chrifte eleifon: 


Kyrie eleiſon! (Rad) ber alten Airche und Luther.) 


Das Gebet des Herrn. 


Vater unſer (Unſer DBater), der Du bift im 
Himmel: Geheiliget werde Dein Name: Dein Reid) 
fomme: Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo 
auch auf Erden: Unfer tägliches Brod gieb uns 
heute: Und vergieb uns unſre Schulden, wie aud) 
wir vergeben unfern Schuldigern: Und führe uns 
nicht in Verfuhung: Sondern erlöfe uns von dem 
Uebel: Denn Dein ift das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. | 


426 Anhang aus der Gefchichte des alten Munde 
Kir die Überihäffgen Dreifaltigfeitswocden nach ber neunzebnten. Statt Hiobs (aus der Gpiphanıenzeri 
mögen tolgende Büder gelefen werten: 
Salomo's Sprühe. — Dad Hohelied. — Der Prediger. — Eſther. 
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Eſther 
| Das Hohelied | Ahasverus und 
.7. 18. 19. a ohelie asverus un 
Dr. 7 1. 2% 3 Eſther. — Hamans 
Anſchlag n. Eſthers 
Entſchluß. 





3.6. 7. 8. 9. 10. 
Eſthers Mahl. — 
Mardachais Erhoö⸗ 
hung. — Hamans 
Sturz. — Der Ju⸗ 
den Feſt. 


8b. ®. | es, 17. 28. 24. 6. 7. 8. Pſalm 108. 


Fr. 8. 20. 21. 22, 1—16. 4 5. 





Anmerk. 2” bem Lefekreife des N. B. werden in dieſen überſchüſſigen Wochen die Abſchnitte der 
evangelifchen Geſchichte gelefen, welche in ter Spiphanienzeit ausgefallen np: 
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- (An GSonn= und Sefttagen.) 

‚Herr Gott, Vater Himmels und der Erden, wir 
loben und preifen Did, daß Du uns an dem heu: 
tigen Tage aus lauter Güte und Barmherzigkeit reich: 
lich) verforget haft, nicht allein dem Leibe nach mit 
dem täglichen ‘Bred, ſondern aud) an unferer Seele 
mit der himmlifchen Speife Deines heiligen Wortes. 
Verleihe, o getreuer Gott, daß es in unferm Herzen 
bleibe und Frucht fchaffe zu Deinee Ehre und unferer 
Seligfeit. Wir bitten auch Deine väterlihe Gnade, 
Du wolleft uns ja Dein. reines Wort und Kirchen: 
dienft nicht entziehen, wolleft uns auch unfere Schuld 
und Sünden, mit welchen wir den heutigen Tag 
möchten verunbeiliget haben, nicht entgelten laflen, fon: 
dern Diefelbige uns zu Gnaden wenden, und durch Das 
bittre Leiden und Sterben Deines lieben Sohnes Jeſu 
EHrifti verzeihen. Wolleft auch auf die noch übrige 
Zeit unfers kurzen Lebens. ung Dir in Deinen götts 
lihen Schuß und väterlihen Gegen befohlen fein 


laſſen. Laß Deine: heiligen Engel ſich um uns ber 


lagern, damit ver böfe Feind Feine Macht an uns 
finde. Weil aber nunmehr ver ‚Abend diefer Welt 
herbeinahet und ſich der Tag geneiget hat; fo verleihe 


uns Die Gnade Deines Veiftes, damit wir flets mas 


hen, und in. Tebendigem. Ölauben, in brünftiger Liebe, 
fefter Hoffnung und heiligem Wandel warten der felis 
gen Erfcheinung der Herrlichfeit des großen Gottes, 
unfers Heilandes Jeſu Chrifti, wenn Er kommen wird 
zu richten die Lebendigen und die Todten, auf daß 
wir Ihn alsdann würdig und mit Freuden empfahen, 
ins ewige Leben mit Ihm eingehen, und den ewigen 


Feier: und Freudetag mit allen Auserwählten erreichen 


und ohne Ende halten mögen. Erbarme Did, o 
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Herr, der ganzen Chriſtenheit, und entlade Deine Ge: 
meinde aller Bedrängniß, Spott und Tyrannei. Tröfte 
alle geängftete und betrübte Gewiflen durch den wahr 
ven Tröfter, den heiligen Geiſt, und fende uns allen 
Deinen Frieden durch Jeſum Chriſtum, unfern Fuͤr⸗ 
ſprecher und einigen Mittlem Amen. ae use. Menden) 


(An Wochentagen.) 


Herr Gott, himmlifcher Vater, der Du dag Men: 
fchengefchlecht wunderbarlich erfchaffen, und noch wur; 
derbarer erloͤſet haſt: Wir danken Dir für Deine 
milde Güte und Barmherzigkeit, von welcher wir ohne 
Unterlaß allerlei Gutes gar überflüffig enipfahen 


- [insbefondere für die vaterlihe Güte, dem (der) N. N. aeg, 
welcher (welche) Dir dafuͤr feinen (ihren) Dank vor der Gene 
. darzubringen wünfcht), 


Wir danken Dir infonderheit für ‘Deine unausſprechliche 
Gnade, dag Du Deinen Sohn in uufer Fleiſch ge 
fickt, um uns arme Menfchen vom Tode zu erretten, 
und daß Du uns duch Ihn der Mittel des Heils 


theilhaftig gemacht, und der Hoffuung der ewigen Herr⸗ 
lichkeit verſichert haſt. Gieb uns, mir Bitten Dich, 
buch Deinen heiligen Geiſt, dieß Dein herrlichen 
Werk, und dieſe Deine unausfprecdhlichen Wehlthaten 
immeedar von ganzem Herzen in rechtem Glauben zu 
erfennen, auf Daß wir alfo durch die zeitlichen Guͤter 
wandeln, Daß wir Die ewigen nicht verkieren, und naf 
wir nicht allein mit unfern Lippen, fondern mit unferm 
Reben Die danken, und hier durch einen wahren Glau— 
ben und gottfeligen Wandel Dich preifen, big wir dor 
mit allen Gtäubigen, im Lichte Deines Angefihts Dich 
ewiglich zu loben würdig befunden werden: Durch Ye: 
fum Ehriftum, Deinen Sohn, unfern Herren: Amen. 


{Nach der engliſchen Kirhe, im bair. Agenhe Entwurf. ) 
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wein Fönnen boſon dere Dankſagungen Statt finden, entweder die unten 
mitgetheilten, oder freie.) 


oder: 


O altmächtiger Sort, himmtifcher Vater, von 
dem wir ohne Unterlaß allerlei Gutes ganz überflüffig 
ernpfahen, und täglid) vor allem Webel ſtattlich md 
gnaͤdiglich behütet werden: Wir bitten Dich Demüthig: 
lich, gieB uns durch Deinen Geift folches alles mit 
ganzem Kerzen in rechten Glauben zu erfennen, auf 
dag wir Deiner milden Guͤte und Barmherzigkeit da: 
für allezeit danken und Deinen heiligen’ Namen hier 
zeitlich und dort ewiglich loben, ehren und preifen, 
fingend mit den Engeln und aflen auserwählten Kin: 
dern Gottes: Heilig, heilig, heilig ift unfer Gott, der 
Herr Zebaoth, alle Lande find Seiner Ehre voll: denn 
Dein, Herr, ift und Bleiber allein das Neich und die 
Kraft und die Herrlichkeit von Ewigkeit in alle Ewig— 
feit. Amen. (Alte wärtemberg. 8. O.) 

oder: | | 

O allmächtiger, wahrhaftiger Gott, ewiger einiger 
Vater unferes Heilandes Jeſu Ehrifti, fammt Deinem 
eingebornen Sohn und dem heiligen Geift: Erſchaffer 
Himmels und der Erden, der Engel und Menfchen 
und aller Ereaturen, der Du bift weife, gütig, gerecht, 
wahrhaftig und freimillig: Wir danfen Dir mit Her: 
zen: fire alle Gnaden und Wohtthaten, die fo viel’ und 
fo groß find, daß man fie nicht herzaͤhlen und genug: 
fam bedenken Pann. Herzlich danken wir Dir, daß 
Dn Dich gnddiglich den Menſchen geoffenbaret haft, 
und Haft Deinen lieben Sohn zum Mittler, Verföh: 
ner und Geligmacher geordnet und zu uns gefandt, 
md wilſ uns durch Ihn ſelig machen. Haft auch) 
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dazu Dein Evangelium gegeben und fammelft eine 
ervige Kirche und heiligeft fie mit Deinem beiligen 
Geift zu ewiger Seligfeit: haft auch uns arme Sünder 
zu Diefer großen Gnade berufen: Und vergiebft uns 
unfere Sünde gnädiglih und nimmft uns. an zu 
Önaden, um Deines Sohnes willen, und neigeft unfer 
Herz mit Glauben zu Dir durch den heiligen Geift: 
Giebeft uns auch Leben, Gefundheit, Nahrung, chrift: 
lich Regiment, rechte Lehre: Bewahreſt unfre armen 
Kindlein und unfere Hütten und Häufer. - 

Für dieſe und alle andere Wohlthaten danken 
wir Dir von Herzen: Und bitten Dih, Du wolleft 
uns gnädig fein um Deines Sohnes willen, daß wir 
nicht als Deine Feinde und DBerächter Deiner Güte 
und Langmurh, Deiner Gnade und Treue, in Ewig— 
feit verworfen werden, fondern haben Freude an Dir 
und mögen Dir ewiglich Danfen und Dich preifen. 
Amen. (Ute X. D. für Herzogth. Medlenburg.) 


Hierauf mag nach altem Brauch der: Lobgeſang des Si— 
meon gefungen werden, aus den Pſalmbuch. 


Defondere Dankfagung. 
(zum Abendgebet.) 


O allmaͤchtiger Herr, gnädiger Gott, treuer barm⸗ 
berziger Vater, der Du aus befonderm väterlichen 
Rath unfere Sicherheit, Sünde, Aergerniß, Mißbraud) 
und Undankbarkeit heimfucheft und nach. Deinem ge: 
rechten Gericht, uns bisher unter Deiner Ruthe ber 
halten haft und gezüchtiget, weil wir uns nicht bei 
Zeiten felber richteten und zu wahrer Buße und Glau—⸗ 
ben an den Herrn Chriſtum durch die Predige Dei⸗ 
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nes Wortes mit Liebe nicht haben bewegen laflen: 
Du haft foldhes gethan, auf daß wir nicht in un: 
ferm fichern unbußfertigen Leben fortführen und alfo 
mit der argen Welt verdammt würden, haft aber mit: 
ten in Deinem Zorn, der einen Augenblick gemwähret, 
Deiner Barmherzigkeit gedacht, als der Du nicht Luft 
haft an dem Tode des GSünders, jondern vielmehr, 
daß er fich befehre und habe das Leben. Dieweil 
Du uns denn aus unferer Morh*) durch Deine 
Barmherzigkeit errettet und befreiet haft, fo fingen und 
fagen wir Dir, Herr Gott Vater, im Damen Jeſu 
Ehrifti, von Herzen Lob, Ehr und Dank, daß Du uns 
die Strafe fo gnädiglich erlaffen, Deines Zornes ver: 
gefien und Did) zu uns Unmürdigen fo väterlich wie: 
der umgewendet haft: und fagen in heiliger Freude mit 
David: Lobe den Herrn unfere Seele, und vergiß 
nicht was Er uns Gutes gethan hat: der uns alle 
unfere Sünden vergeben, und alle unfere Gebrechen 
geheilet hat: der unfer Leben vom Derderben erlöfet, 
der uns frönet mit Önade und Barmherzigkeit: der 
unfern Mund fröhlich mache, und wir wieder ‚jung 
werden wie Adler. Der Herr fchaffer Gerechtig- 
feit und Gericht Allen, die Unrecht leiden. Er hat 
Seine Wege Mofes wiffen laſſen, und die Kinder 
Iſrael Sein Thun. Barmherzig und gnädig ift der 
Herr, geduldig und von großer Güte. Er wird nicht 
immer hadern, noch ewiglich Zorn halten. Er han: 
delt nicht .mit uns nach unfern Sünden, und vergilt 
uns nicht nach unferer Mifferhat. Denn fo hoch der 


H Hier wird die Heimfuhnng namhaft gemadt, z. B. 
aus dem Krieg in den lieben Srieden und Ruhe, aus dem Hunger 
zur guten Nahrung, aus der Seuche zur Geſundheit des Leibes 
nd geſunder Luft. | 
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Syimmel über der Erden ift, laͤßt Er Seine Gnade 
walten über die, fo Ihn fürchten. So fern der Mor: 
gen ift vom Abend, läßt Er unfere Uebertretung von 
uns fein. Wie fih ein Bater über Kinder erbarmer, 
fo erbarmer fich der Herr über die, fo Ihn fürchten. 
Denn Er fennet, was für ein Gemächte wir find, Er 
gedenket daran, daß wir Staub ſind. Ein Menſch 
iſt in ſeinem Leben wie Gras, er bluͤhet wie eine 
Blume auf dem Felde. Wenn der Wind darüber gehet, 
fo ift fie nimmer da, und ihre Stätte kennet fie nicht 
mehr. Die Önade aber des Herrn währet von Ewigfeit 
zu Ewigkeit über die, fo Ihn fürchten, und Seine Gered: 

tigkeit auf Kindesfind. "Bei denen, die Seinen Bund hal: 
ten, und gedenken an Seine Gebote, daß fie darnach thun: 

durch Jeſum Ehriftum, unfern Herrnund Heiland. Amen. 





— (Deflerr. K. ©.) 
Ordnung 
des 
fonn- und fefttäglichen Hauptgettesdienftes 
und des 


heiligen Abendmahls. 





(gu Anfang wird ein Cingangelied (oder Einga ugsvers) 

von der Gemeinde geſungen. Es kann ſtatt deſſen auch vom Chor 
und Gemeinde ein Cingangspfalm gefungen werden. Gegen 
den Schluß des Gefanges tritt der Geiftlihe zum Evangelienpulte 
oder zum Altar. Nach einem fiillen Vorbereitungsgebete wendet 
er fi zur Gemeinde und fpricht:) 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. 
Unfere Huͤlfe fei im Namen des Herrn, der Himmel 
und Erde gemacht hat. (Pſ. 121, 23 


} 


Ordnung des Hauptgottesdienſtes u. 487 
‚ober ſtatt diefes Mfalnmerfes: 


‚Der Herr ift in feinem heiligen Tempel: es fei vor 
ihm ftille alle Welt. (Habak. 2, 20.) 


(Hierauf fpricht der Geiftliche den Eingangsfprum nach 
der Ordmung bed Tages aus. dem Evangelienbuche. Der Eingangs: 
ſpruch kann auch, ganz oder zum iCheil, wem Chor gefungen werben. 

Hierauf fpricht der Geiftliche einen oder mehrere der folgenden 
Buß: und Beihtfprüäce,) 


Sie find allefommt abgewichen, und allefammt 
untuͤchtig: da ift feiner, der Gutes thue, auch nicht 
Einer. (Pſ. 14, 3) 


Wer feine Mifferhat laͤugnet, dem wird es nicht gelingen: 
wer ‚fie ‚aber bekennet und kößt, der wid Barmherzigkeit ers 
langen. (Spr. Sal. 28, 13.) 

Sp wir Jagen, wir baben Feine Suͤnde, fo verführen wir 
uns ſelbſt und die Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber 
unfre Suͤnde bekennen, fo ift Gott getreu und gerecht, daß er 
uns die Bünde vergiebt, und reiniget und von aller Untugend. 
Und das Blut Zefu Chriſti feines Bohne macht uns rein von 
aller Suͤnde. (1. Joh. 1, 8. 9. 7) 

Die Opfer Die Gott gefallen, find ein geaͤngſteter Seit: 
ein geaͤngſtetes und zerfihlagenes Herz wirft Du, Bott, nicht 
verachten. ..&1, 19.) 

So fpricht der ger: bekehret euch zu mir mit ganzem 
Herzen, mit Seften, mit Weinen, mit Klagen. 'Zerreißet eure 
Herzen, und nidt eure ‚Kleider, und befehret euch zu.dem Herrn, 
eurem Det: denn er iſt gnädig, gebuldig und von großer Güte. 
(Joel 2, 3.) 

Herr he nicht ind Gericht mit Deinem Knecht, denn vor 
Dir ift Eein Lebendiger gerecht. (Pſ. 143, 2.) 

So du willſt, Herr, Sünde zurechnen, Herr, wer wird 
beſtehen? Denn bei Dir iſt die Vergebung, daß man Dich fuͤrchte. 


(ꝙſ. 130, 3. 9. 


Gott fei mir gnädig nach Deiner Gäte, und tilge meine 
Sünden nad Deiner großen Barmherzigkeit. Waſche mich wohl 
Yon meiner Miffethat, und veinige mic) von meiner Sünde. 
Denn ih erkenne meine Miffetdat, und meine Sünde ift im: 
mer vor mir. 

20 
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Entfündige mich mit Yfopen, daß ich rein werde: wafche 
mich, daß ich fchneeweiß werde. Laß mich hören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich werden, die Du zerfchlagen 
haft. Verbirge Dein Antlitz vor meinen Sünden, und tilge alle 
meine Miſſethat. (Pf. SL, 3-6. 9. 10.) 

Du Herr bift gerecht, wir aber müffen uns fohämen, daß 
wir uns an Dir verfündigt haben. Dein aber, Herr unfer Sott, 
ift die Barmherzigkeit und Vergebung. (Dan. 9, 7. 8. 9.) 

MWir liegen vor Dir mit unferm Geber, nicht auf unfere 
Gerechtigkeit, ſondern auf Deine große Barmherzigkeit. (Dan.9,18.) 

So wahr ich lebe, fpricht der Herr, Herr: ich habe feinen Se 
fallen am Tode des Sottlofen, fondern daß fich der Gottloſe 

befehre von feinem Wefen und lebe. (Ezech. 33, 11.) 
Ich vertilge deine Miffethat wie eine Wolfe, und deine 
Sünde, wie den Mebel. Kehre dich zu mir, denn ich erlöfe 
dich. (Jeſ. 44, 22,) 

Kommt her zu mir, alle die ihr mühfelig und beladen feid: 
ich will euch erquicken. Mehmet auf euch mein Joch, und le: 
net von mir: denn ich bin fanftmäthig und von Herzen demuͤ⸗ 
thig: fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. (Mtth. 11,28. 29.) 

Alfo Hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
‚werden, fondern daß ewige Leben haben. (Joh. 3, 16.) 

Das ift je gewißlich wahr, und ein theuer, werthes Wort, 
daß Jeſus Chriftus gekommen tft in die Welt, die Sünder felig 
zu’ machen. (1. Tim. L, 19.) 

Ob Semand fündiget, fo haben wir einen. Fürfprecher bei 
dem Vater, Jeſum Ehrift, der gerecht iſt. Und derfeibe ift die 
Verföhnung für unfre Sünde: nicht allein für die unfere, fon | 
dern auch für der ganzen Welt. (1. Seh. 2, 1. 2.) 

(Zum Schluffe der Buß: und Beichtfprüche fpricht der Geiftliche:) 

Kommt und laßt uns anbeten und fnieen, und nieder: 
fallen vor dem Heren der uns gemacht hat. (Pf. 95, 6.) 

oder: 

Geliebte im Herrn, demüthiget euch vor Gott, befennet 
eure Sünden, und bittet um Vergebung im Namen des Herrn 
Jeſu Chriſti: fprechet mir nach mit herzlihem Seufzen und 


Glauben zu Gott dem ewigen Vater unfers Heren Jeſu Chrifti: 
(He. 8. U. 1657.) 
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(Hierauf ſpricht der Geiftliche, und die Gemeinde mit ihm, das allge: 
meine Stindenbefenntniß.) 


Allmächtiger Gott, barmherziger Vater: Ich ar: 
mer elender fündiger Menfch: Bekenne Dir alle meine 
Sünde und Miſſethat: Damit ih Dich jemals erzür: 
net: Und Deine Strafe zeitlih und ewiglich verdienet 
habe: Sie find mir aber alle herzlich Teid: Und reuen 
mich fehr: Und ich bitte Dih: Um Deiner grundlo: 
fen Barmherzigkeit: Und um des unfchuldigen, bittern 
Leidens und Sterbens: Deines lieben Sohnes Jeſu 
Ehrifti willen: Du- wolleft mir armen fündhaften 
Menfchen gnaͤdig und barmherzig fein. Amen. 

oder: 

Allmaͤchtiger, ewiger, barmherziger Gott: Vater unſers 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti: Wir arme ſuͤndhafte Men⸗ 
ſchen, erkennen, bekennen und klagen: Vor Deiner goͤttlichen 
Majeſtaͤt: Daß wir Dich vielfaͤltig erzuͤrnet haben: Mit Ge— 
danken, Worten und Werken: Wir haben Dich nicht geliebet 
von ganzem Herzen: Von ganzer Seele, von ganzem Gemuͤthe 
und von allen unſern Kraͤften: Auch nicht unſern Naͤchſten, 
wie uns ſelbſt: Geben uns derhalben ſchuldig Deines Zorns 
und Gerichtes, des ewigen Todes und Verdammniß: Wir flie—⸗ 
hen aber zu Deiner grundloſen Barmherzigkeit: Suchen und 
begehren Gnade: Und bitten Dich von Grund unſers Herzens: 
Du wolleſt Dich unſer erbarmen: Uns alle unſere Sünde and 
diglich verzeihen: Und wahrhaftige Beſſerung verleihen: Um 
Deines geliebten Sohns, unfers Heren und Heilandes Jeſu 
Chriſti: Und um Deines alferheiligften Namens Ehre willen: 
Kerr fet uns armen Sündern anädig. Amen. cs. 8. w 1057.) 


‚(Hier tritt ein ftilles Gebet ein: während deifelben fingt der Chor:) 
Kyrie eleifon! Chrifte eleifon! Kyrie eleifon! 
oder: 


Herr erbarm Dich unſer! Chriſte erbarm Dich unſer! Herr 
erbarm Dich unſer! 


(Hierauf ſpricht der Geiſtliche die Abſolution oder Gnadenver— 
fiherung:) so 
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Auf ſolch euer Bekemmib verkündige ich allen, 
die ihre Sünde herzlich bereuen und ſich des Ver: 
dienftes Jeſu Chrifti in wahren Glauben gerröften, 
Kraft meines Amts, als ein berufener und verordneter 
Diener des Wortes, die Gnade Üottes, und die Ve: 
gebung ihrer Sünden, im Namen. des Vaters um 
des Sohnes und des heiltgen Geiſtes. Amen. 

oder: 
Auf ſolch euer Bekenntniß verkuͤndige ich euch allen, die 
ihr eure Suͤnden herzlich bereuet, an Jeſum Chriſtum glaubet, 
und einen guten, ernſtlichen Vorſatz habet, euer ſuͤndliches Leben 
hinfort zu beſſern, kraft meines Amts, als ein berufener und 
verordneter Diener des Wortes, die Gnade Gottes, und ſpreche 
euch los, auf Befehl und an Statt meines und eures Herrn 
Sefu Chriſti, aller eurer Suͤnden, im Namen Gottes des Vaters, 
Gottes des Sohnes und Gottes des heiligen Geiſtes. Amen. 
(Eutheriſche Agenden) 

[Hierauf ſingt die Gemeinde: Allein Gott in der Hoͤh' fa 
Chr’, oder einen anderen Lobgefang. An hohen Zeiten und be 
befondern Gelegenheiten kann auch (vor dem Kiede oder ſtatt deffel: 
ben) jener alte Lobgefang der Chriſtenheit in feiner urfprünglichen 
Korm, vom Chor (oder von Chor und Gemeinde) gefungen werden: 
Ehre fei Gott in der Höhe, aus dem Pſalmbuche. Oder auch, ie 
nad) der Ordnung des Kirchenjahres, einer der übrigen alten Xob: 

gefänge, ebenfalld aus dem Pfalmbuche, nemlich: 

3u Anfang des Kirchenjahres: Der Lobgefang Zacharias: Ge 

lobet fei der Herr, der Gott Iſrael. 

Zu Weihnachten: Der Kobgefang der Jungfrau Matia: Meine 

3 Gen ie unge Der Lob fang Simeons: Herr 

um e der GErfcheinung: Der Lobgefang Simeons: Herr, 

nun laͤſſeſt Du Deine Diener. 
Zu Pfingften umd Dreifaltigleitsfonntag: Der Lobgefang dei 
Abendlandes: Herr Gott, Dich loben wir. 

Zu Oftern und Himmelfahrt wird jedoch kein anderer Lobgefang 
zu [ingen fein, als jener des Morgenlandes: Ehre fei Gott 
in der Höhe) 





(Nach dem Lobgefange wendet fich der Geiftliche wieder zur Gemeinde, 


mit dem Gruße:) 


Der Here fei mit euch! 
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(Worauf der Chor mit der Gemeinde antwartet:) 
Und mit Deinem Geifte. 


[Dann betet der Geiftlihe das Eoangelien- ober Epiftel« 
gebet (Collefte), aus dem Evangelienbuche, indem er beginnt 
mit dem Aufrufe:] 


Laſſet uns beten. 


Hierauf verliek er die Epiftel_ded Tages aus dem Evangelignbuche, 
indem er fie alſo einleitet:) 


Die Epiftel für den heutigen Sonntag (Feſttag) 
ftehet gefchrieben — 


[Nah Verlefung der Epiftel fpricht der Geiftliche (oder fingt 
der Chor) einen oder mehrere der im Guangelienbuche verzeichneten 
Epiftelfprüde, zu deren Beſchluß, an hohen Fefttagen und im 
der ganzen Dfter: und Pfingftzeit vom Chor gefungen wird:) 


KHallelujah! Hallelujah! Halelujah! 


(Darauf führt der Seiftliche Die Verleſung des Evangeliums ein, mit 
deu Worten :) 


Das heilige Evangelium für den heutigen Sonntag 
GFeſttag) ſtehet gefchrieben: — 


(Reh Verleſung des Cyangeliums fingt der Chor, und die Gemeinde 
mit ihm:) 


Gelobt feift Du, o Ehriftus! Amen! 

(Hierauf fpricht der Geiſtliche:) 

Laffet uns mit der gefammten chriftlichen Kirche unfern 
Glauben befennen und alfo fprechen: 


(Dad apoftolifhe Glaubensbelenntniß, vom Geiftlihen ge: 
fprochen und von der Gemeinde mitgefprochen:) 


Ich glaube an Gert, den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erde: 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingeborenen 
Sohn, unfern Herrn: Der empfangen ift vom heili⸗ 
gen Geifte: Geboren vonder Jungfrau Maria: Ge: 
litten unter Pontius Pilatus: Gekreuziget, geftorben 
und begraben: Miedergefahren zur Hölle: Am dritten 
Tage wieder auferflanden von den Todten: Aufgefahren 


* 
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gen Himmel: Sitzend zur Mechten Gottes, Des all: 
mächtigen DBaters: Von dannen er fommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten: 

Sch glaube an den heiligen Geift: Eine heilige, 
allgemeine, chriftliche Kirche: Die Gemeinfhaft der 
Heiligen: Vergebung der Sünden: Auferſtehung des 
Sleifches: Und ein ewiges Leben. Amen. 


(An den hohen Zefttagen kann auch ftatt deſſen, wo es Sitte 
ift, oder gewünfcht wird, das nicäanifche Ölaubenebefenntniß, oder 
das Befenntniß der Ehriſtenheit vom Jahre 325 geſprochen werden.) 


Ich glaube an Einen, heiligen, allmaͤchtigen Gott, den 
Vater: Schoͤpfer Himmels und der Erden: Alles das ſichtbar 
und unſichtbar iſt. 

Und an einen einigen Herrn, Jeſum Chriſtum, Gottes einigen 
Sohn: Der vom Vater geboren iſt vor dem Anbeginn der Welt: 
Gott von Gott: Licht von Licht: MWahrhaftiger Gott vom wahr: 
haftigen Gott: Geboren, nicht gefchaffen: Mit dem Vater in 
einerlei Weſen: Durch welchen alles gefchaffen ift: Welcher für uns 
Menfhen, und um unferer Seligfeit willen vom Himmel ge 
kommen ift: Und Fleifch geworden durch den heiligen Geiſt aus 
der Jungfrau Maria: Und Menfch worden: Auch bier für uns 
gewürger unter Pontius Pilatus: Selitten und begraben: Und. 
am dritten Tage auferftanden nach der Schrift: Und ift auf: 
gefahren gen Himmel: Und fißet zur Rechten des Vaters: Und 
wird wiederfommen mit Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen 
und Todten: Deß Weich Eein Ende haben wird: 

Und an den Herrn, den heiligen Geiſt, der da lebendig 
macht: Der vom Bater und vom Sohne ausgeht: Der mit 
dem Bater und dem Sohne zugleich angebetet und zugleich ge 
ehrt wird: Der durch die Propheten geredet hat: Und an eine | 
heilige, einige, chriftliche, apoftolifche Kirche: Sch befenne eine 
einige Taufe zur Vergebung der Sünden: Und warte auf bie 
Auferftehung der Todten: Und ein Leben der zukünftigen Welt. 
Amen. 


(Nach dem Glaubensbefenntnig fingt der Chor mit der Gemeinde ) 
Ehre ſei dem Vater und dem Sohne: 
Und dem heiligen Geiſte. 
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Wie es war von Anfang, nun und immerdar: 
Und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


(Uralte Kirche.) 


(Hierauf fingt die Gemeinde dag Predigtlied, worauf die Predigt folgt. 


— — — — 


Nach der Predigt wird von der Gemeinde das Altarlied 
angeſtimmt. Gegen den Schluß deſſelben tritt der Geiſtliche zum 
Altar, und begruͤßt die Gemeinde mit dem Altargruß. 

Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti und die 
Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des Geiſtes ſei mit 
euch allen. 

(Hierauf (price der Geiftliche oder fingt der Chor, einen oder mehrere 
Altar: vder Anbetungsfpricde.) 

Der Ser ift König und herrlich geſchmuͤckt: der 
Herr ift geſchmuͤckt, und hat ein Reich angefangen, 
fo weit die Welt ift, und zugerichtet, daß es bleiben 
fol. Heiligkeit ift Zierde Deines Hauſes ewiglich. 
(Df. 93, 1. 5.) 


Gott der Herr, der Mächtige, redet, und rufet der Welt 
vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang. Hoͤre, mein 
Volk, laß mich reden: Sfrael, laß mich vor dir zeugen. Sc, 
Sort, bin dein Gott. Opfere Gott Danf, und bezahle dem 
Heren deine Gelübde, und rufe mich an in der Noth, fo will 
ich dich erretten, fo follft du mich preifen. (Pf. 50, 1. 14. 15.) 

Gott iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten, mögen ihn im 
Seift und in der Wahrheit anbeten. (Joh. 4, 

So ermahne ich euch nun, lieben Brüder, —8 die Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebt zum lebendigen, 
Gott wohlgefäligen Dei, welches fei euer vernünftiger Got 
tesdienft. (Roͤm. 12, 1. 

Ihr feid das eserähtte Geſchlecht, das königliche Prie: 
ſterthum, das heilige Volk, das Volk des Eigenthums, daß ihr 
verkuͤndigen ſollt die Tugenden des, der euch berufen hat von 
der Finſterniß zu ſeinem wunderbarem Licht. 

So bauet euch nun, als die lebendigen Steine, zum geiſt⸗ 
lihen Haufe, zum heiligen Priefterthum, zu opfern geiftliche 
Opfer, die Gott angenehmfind durch Jeſum Chrift, (1. Petr.2, 9.5.) 
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best: Jeremia an —5 u uffure Beiſpiele an 
erhalten. j " gewarnt, | 
40, 41, 12 2 sr. 87. 
Jeremia bleibt " * Biehllage Über] Hae Feld ber 
Sh. sei Jedalja im 4. 5. . | Der Prophet |Yutaund Iſrael, 7 an u. Scheine und 
I in 3 zieht umher dm| Die gwei Bup-j fein Bo : 1m [3iraels Mieter. 
balja wird er. Lande, Ierinnen,  |Pelden ber un⸗ erfiehung. 


ſchlagen. terwelt. 
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B. Die Ausbreitung und Panlus (Fortſetzung). 


2. Paulus in Macedonien und Korinth. — Paulus in Jeruſalem und Rom. 


ste Woche. | Hte Woche. | 10te Woche. yıite Woche.i iste Aloche. |s8te Aodhe. 


Faulus in Da |Banias in Macedo⸗ Daulus zweit. Aui- Bauluswieb:rin| Paulus wieber in Baulus in Jern- 
sedonien nien, (Bertj.) Tenjentbalt nRorinth. Korinth. Yarti.ı| Korinth. (Fortſ.) falem. — @«. 


2. SYHreibn |2.Gchreibens andie (3 Mon.) GSihrei-) Schreiben an die|Schreiben an bie] fangenführung 











an b. Rorinther. Korinther Schluß. |ben an die Römer.| Römer. Fortſ. | Römer. Ende. nad Mom. 
2 — ur! . 0» b ⁊ * er = 7 7 — — — — 
1 rn ua 
s 710 For Zu 5333 Ze Er Zu LE EZ Er ee 
N u. 885 5 ER |. eo (ER 832 |es$ € 
m u 251.8 5 -.2 eg 2% as 52-+ ara. s 
1 lestlst 5 [76 Tee Ice „te |6,58° 
a 7 Rd . 8 und . m. . 22 
2532477 l:s & — 475358 |. 253 u T- 5:7 
—8 Fa “ . - } - 
I —3 „slele ssja5 |I8 1&, |]2188, 
FROSTCH - 2.39, * 25 R: ".. son ..2 |-$9*® 3 
2z223538260 zrS8y:! | zo I|iSanr|  „anZii|l; che 
—— zn 55 3&: GurE Elan SISSETT SEES - 
se ,s83 “än 68 53352 6.882 KErSELI21.2,8%5 
Re Be „a EI 3 Eli 88 358 
Römer , 
2. Korintber | 2. Korinther « Römer T. Römer Upofelgeid. 
’ . Greiheit und Be. . 


Das Bee ber jeg, Fleiſch und . Ben Milet ne 
Bauli Geduld. Segen ber Steuer. Ratur. Geh. Opfer und Liebe, Saufalm. 4 





E12. 2. 10. 2. ts 18. 22. 28. 


—— Verführung Und die Faden . brigkeit und Leo] Berantıwort 
—— falſche Ka verdanmt. Kindſchaft. beusorbnung. —— 





3. 
3. 4, 6. u. a, 1030. 14. 24. 28. 


Die Gerechtigkeit . 
Das Amt des Yauli Der Schwache uad| Paulus vor Feliz 
Wortes, Rudm. a. * u Erbfäaft. bie Pier und Feſtus. 




















4, 7 — 8, 10. 15, 1—13. 
12, 1—18. 4. 8,1—13, 20. 
Das irdiſche " . Einheit ver 
Bei. Paulus vor 
Sefäß und Trofl Entzuckung. rabam⸗ Erwahlung. Schwachen und ber 
in Teilbſal ſpiel. Starken. Ageippe. 
5,11. 6, 7,1.| 12, 19. 18. 5, 1—11. 9, 1633 15, 14-33, 27. 
Die neue Grea-| Schhiufermahnung med Dpier des Evan. | Pauli Schiff. 
tar. jur Buße. Nachfte Frucht. | Die freie Gnabe. geliums, fahrt. 
Upoflelgeichichte 
20, 1—3, 10, 
7, 2186. Reife aus Macet.| 5, 12—21. 16. | 28. 
; . über Epheius nach Das Evange⸗ 
Die göttlihe (gorints. — Bau Chriftus u. Mbam.| fium und ber Grüpe. [Paulus in De 
Traurigkeit Is taͤßt fi dort j Slaube lite und Rom. 
nieder. 





416 Die 
Die Geſchichte Judas nach den großen Propheten. 


A. Weiſſagungen zur Zeit der Obmacht der Syrer und Affyrer. 
Sefaia, der Sohn Amoz. 


Pfingſtwoche. | Dreifaltigkeitäw. Erſte Woche nach S8weite Woche nach 
eiſſagungen von Uſias Weifſagungen unt. Abas. —E ch Dreifaltigkeit. 
Todesjahr an,unt.Iotham Kurze Neiffag. u. d. Buch eiſſaaungen unter pie 
und im Unfange Mbas. |wid.d.frema.Wälker. ı Beiffagungen unter Hißelg,,, (Schluf.) (Sinten 
Obmacht ber Syrer.) |bergg 3. aſſyr. Obmagt.)|fa. (Aſſyr. Obmacht.) ber affır. Dbmadı.) 


Sefaiad Sefaias , 
_ Jeſaias 
Jeſaias 8, 9. 9, 1—8. *4. 23. 2. 
6. Smmanuel und ſein Des Herrn Cericht 


st ht im bunkelnlin Zion über die) De® neuen Reiches 


[Die Zeihe. (Rorleand: Wunderbar, Völker. Lobgeſang Clülfeligkeit. — 
desſahr Ufin,) |Emig-Water, Frier]Biong, des Erret|Rinived Erniedri- 
defürft. teten. gung. 


1. 9,9. 10, 1-4, 26. 33. 


M. |Ded Herrn Rechten] Gefang von bed Judas Loblied. — er —— 
mit Juda. (Anfang Meſſias Reich und Deine Todten wer: des Volkeẽ Stärke, 
Ahas.) Herrſchaft. den leben. bas in Zion wohnt. 


Deo F FEN a 16. 38: #7. Zions 34. 
es Herrn Haus in|_. . . a8 Lied von Zion . 
D. |ven legten Tagen Weiffagung wider Weinberg. — 3t- Das Völker ericht. 
und der Gögen Un-[Allur, die Philifter,| „3 Berwüftung u.| Edomö Verwü- 
tergang. Moab. Herſtellung. ſtung. 





3. 17. 18. | 88. 3. 
Damaskus wd ı Die blühende Ein- 
Mt. Ded würdigen Je⸗ Iſrael. — Mider Gericht über Iſrael Ode, der Erlöften 


und Suda. Wiederkehr gen Bis 


ruſalem Untergang.  Xethiopien, on und Jauchzen. 





10, 5. 11. 
* 19, 20. 29. | Biond Grrettung 
Dr. Des Herrn Zweig [gg , jvan Affur. — Der 
; ehe über Ariel! Sproß aud der 
in a derWider Aegypten. (Zion) und Troſt. Wurzel Iſais, und 


ſein Reich. 
22. 
B. Wider dad Schau⸗ 30. i®. 
Fr. fpiel bei Serufalem. Stille ſein und Hof⸗ 


DaB Lied vom |— Wider Sebna, Iren, miber Hennps| Ziond Lobgefang 
Weinberge.  |vor Ierufalems na⸗ en und vom Heildbrunnen. 


| hem $alle. 
38. 39, 
7.8, 1-8. 23 . Per Siötios.Rrantt.e. 
\ " ‚Lobl. Me: 
Sp. |Syrien und Iſrael nefungu.£obl. 
— Im: i ap zodad) Baladans 
gegen-Suba. — In, Wider Tyrus. Sätuf. Sendung: Pisfias 


j Eitelkeit u. Strafe. 


Sirchenzeit. 417 
4. Die Gründung und Petrus. 








Dreifaltigkeit | Zweite Woche nach 
| ergen | Mreifaiigknt, | Dreifaktigtet, 
Der Geiſt und die Kirche. ſchichte Anfang: Petruß, Jacobus, 

| Stephanus. Petrus. Judas. 
[ 9) En . .. oe & % 
353 Lane A 5 2. 5s# |3 3 fs 
Se | Fa |: Kris |, Aka 
5 es” © ©. 22* 7 — ö- 3 2 373 
—133 — ds 68 Er 2311 31633 
“rmyaz-so} | PEI..ES 213378 „jsamEaE 
BEERmFBEE, | IE ELSE | Sesass: | Fragen 
San 2 028 74787 SEIReSS 36 
Se 2 2 8 #- ds 8 
tr „eazs | Moletgefbihte | Apoſtelgeſchichte |  ». Petrus 
42334 5333 1, 12 bis Ende. 
7 52”. 6 re 535 a nn Sohan Petruß wird ers Die Weiffagung u. 
"83" Fr 5 z |Petrus weil; Pre leuchtet. — Eornes| die falfhen Pros 
SEES 58.5 digt. lius. pheten. 
11. Jacobus $. 
Roͤm. 18. 4. Petrus Bericht über|Ded Apofteld Er⸗ 


Der Chriſten fortge⸗ Petrus und Zohan-|Teine Erleuchtung. mahnung die armen 
bende Beiligung und | ned verhaftet. — |— Predigt d. Evan⸗ Brüder 8 ehren. 
Opfer. Petri dritte Predigt. geliums unt. d. Grie⸗ und dad Bekennnt⸗ 

chen in Antiodhien.Iniß zu bethätigen. 








5. 
1. fer. 183. Auani as und Sap⸗ en ich ** 3. 
Slaute, Soflaung, Dia. an aner- Stu des erften| Seine Srmahnung 
iebe. eileß der Apoſtel⸗ die Zunge zu zügeln. 
pung der Apoftel. h —e— Zunge zu zůg 
* | 1. Detrus 
Röm. 6, 19. 7. 6. , ii. * 117. 4. 


2 at Die Dialonen. — it,| Seine Warnung 
Die Heil in und der] Stenhanus ange: —— ee vor dem eiteln Trei⸗ 
ven. klagt. ner und Frauen, | den der Welt. 





Rom. 8 1. 3, 18. 4, 1—16, 5 


Dar Gerechtfertigten StephanusWerthei⸗Leiden mit Chriftus, —— —— 


Kreuz, Anfechtung, digung und Steini⸗ und Rettung durch 
Troſt und Hoffnung. gung. Chriſtus. furcht eet und 





Kor. 3 8. 4, 17 bis Ende. | 
ET | as — ——— 
angelium ie Brür „ DES Bru 
Die Sehnſucht aus der in Samaria und —— an bie Bud, des Jacobus. 
Hütte, weiter verbreitet. teften. 


18”? 


AR Die 
Die Gefcichte des alten Bundes, in der Kirchenzeit. 
B. Die BWeiffagungen zur Beit der Obmadıt Babelß, von Jofia bis zum Anfange 
. Zedekia's. — Seremia vor der Belagerung Jerufalems. 











—A zte Mode. ste Woche. ı dte Woche. | ste Woche. gie Woche. 
7VJofßias (vom Jojakims An- N Joſachin (es 
e 2,13. Jahre) und|fang (hie erfien 3 Soil Imö erfe Soiakimß ar Sonja). Zede⸗ 
58 feine beiden |Japre 5.5. Sal Fortfegun ted Zahı a bi8 zum 
u” Söhne. von Girecfium.) 8. ’ neunten Sabre 
Seremia Jeremia 
7. 46. 46. Jeremia 
Jeremia Das auf den Totſpro für ss. 23. 
1. aͤußerl. Gottes⸗ Jeremia Baruch. — Weheruf über 
dienſt in Jeru⸗ Veiſſagung wi⸗ Fojahin. — 
Die Berufung. falem ſich ver⸗ Bußpredigt. der Necho. —|Hiefartdh. Pros 
laffende, heuch⸗ Schlacht von beten und ber 
lerifhe u. abs ECarchemiſch ges ? Meffins, 
göttifhe Volk. weiffagt. 
2. Dad Steafge: 15 47. 24. 
M. \g t hieleGünse üb. —— ‚di Phi. Di gei⸗ 
ußpredigt an dieſeSũnde. — i F e Phi⸗Die are 
ı  Sirael. [Die heranna⸗ Bortfegung. genfärbe. 
hend. Chaldäer. 
” 29, 
3 9 16. “ Serem. Send» 
‘ int ‘ Koreiten 3 die 
Beſchluß der Predigt an das m: mit Jojachin 
Sortfegung. Strafrede. Bott. Wider Moab. Deggeführ- 
en. 
10. 40 Weiſachung 
Meiffagung an 
m.|_ ©  jeotegumi 3 IElor Duması]Pashun in. de 
. herzigke e ey: ruſalems Fall u. 
Fortſetzung. einzige Hoffe Sortfegung. naeh, ded Königs Ser 
| nung. fangenſchaft. 
5. 1. 18. Die —3 — e7. 
e Gefangen⸗ 
Fortſetzung. Predigt g an das Her Töpfer. er. — Der! Babeld Tod. 
Bornbedher. 
s * f ss 
19. eremiad ax y 
F 6. 18. den Tod ange air nad 
) Bortfegung. | Zortfegung. | Dez irdene "item, vuröl phet. — Das 
.. 3. rettet. 8 eigene Joch. 
22, 1— 23, 20. 35. 56. |! An Anhang. 
Klagl. üb.den| , 18. Jerem. v. Pas⸗Die Rechabiten. 50. 51. 
sh weggef. Joa⸗ hur ins Gefang ˖ Jeremias Weiſ⸗Weiſſagung v. 


»has (Sallum).Der Eürtel u. niß geworfen. ſagungen ver» Babels Zerftö« 
Weheruf wie] der Ring. Weiflagung u. brannt u. hersirung u. der Ju⸗ 
der Jojakim. Klage. geftellt. den Erlöfung. 


.— 


# 


Tr | 


oe Pe 


Kichenzeit. 419 


B. Die Ausbreitung und Paulus. 
1. Paulus erſte Miffiondreife: Aufenthalt in Athen, Korinth, Epheſus. 


ste Woche. ste Woche, dte Woche. ste Woche. 7te Woche. 
Paulus beide Paulus in Ko⸗ a I Che, Paulus in Ephes Paulus in Ephe- 
erft. Miffiond-|rinth 18 Monate. ſus (8 Jahre sifud. Kortf. Erft. fus, Schluf. Des 
zeifen: Athen. Schreiben an d. Monate). Schrb.| Schreiben an erſten Schrbs. a. 
— Korinth. | Theffalonicher. Jan die Galater.— die Korinther. |d.Rorinth.Ende. 








TEE _ E 8: S 85 gs E8 5 |& 8 8% 
Bö: 3 3 FE, “38 sig & |E85 5. 
ps — x * SS ng se SS» 7 
.E3 2 sp 5 Ban: nun E Sb BE 
un oe @ «& = 283 Jen » “u: . .5 
353 os &3 3386 383 E „ae 8-8 
>ET = aus 2 .. - > "Zasw2ilg 
rli- | )97,5 tie zsl® 3 1818785 
67355 Süd Selig | JErz2.e |22-5058 
*227 Fe Fe ER Se: sts | sel. .»T 
-i3z 5% ‚650 van. ‚BeEcrce „3532520 
Ss 5 ” £ ä — * —A ẽ 
6 . - = äe & = IR - 
Apoftelgefch. Kpoftelgeraichte 1. Korinther. 1. Korinther 
18, 18 — oe. [1 Sheffaloniger,, 1e_19, 10. 11, 2— 34. 


Paulus in Pi⸗ ‚ 1-16. Bertreitg. 0.80: Die Predigt vom| Die Ordnung im 
fidien — wen Des Apofteld Irinth. — Reifen.| Kreuz, tie vers|Gotteödienft. — 
det je au den Mühe und Lohn. Epheſ. — Paul.) borgene Weid- | Feier de& Abend⸗ 











laͤßt fich dort nied. heit. mahles. 
* 17. 8. Galater 3. 4, 12, 1 — 3. 

14. 5 Xpoftets |1, 11 — ®, 14.|Dad anoftotifihe BieleBeben,Gin 

diat i 8 ud über di Paulus Apofel. Amt an der Ge⸗ lie Drbnuna d 

a Sem e einde ‘ Apoftelamt nidhtimeinde ald am Aemter in der 
* Ivon Menfen. | Zemapet Gottes. | Gemeinde. 
4. ®, 15—8, 14. | 4 5-5, 8. 

18. Bermahnumg pur Die Sereätig- —* Aen 12, 81. 18. 
Berathung in Bund. — | peie durch den “ | Staube, Hoff: 
Serufolem. Dee 277 Zu⸗ Glauben. Be un⸗ nung, Liebe. 

8. 

16. Die legten Din- 2, 15 — 20. 5,96, ©. 14. 
Paulus zwei — Des Apo⸗ Die Verheißung Die Weiſſagung. 
Miffiondreife. Reis Grmahmung größer als das | Die rifllihe |— Dad Reden 
— Jeruſalem. ne Kinder Geſetz. Zucht. mit Zungen. 

ichte 
s. Theſſalonicher 


7. 

17, 1-14. | 1. 8, 1—18. Das Sefet und Vo 15, 1—34. 
’ . m ehelichen, 
Der ®emeinde | der Geiſt der vom Iedigen und 


aulus in ſGeduld. — Er⸗Kindſchaft. Der DieXuferftehung 
—— mahnung in der Sohn d. Moagdu. "om en der Todten. 
böfen Zeit. d.Sohnd. Freien. * 






17,15—18,11.| 5 18, 3. 8.9. 
Pautus wm ‚|&rmahnung zur| Die hrıfllice FA 15, 35. 16. 


Athen — Treue und Uesiffreiheit und die ’ : 
lus 1äßt Sin bung hriftlicher| Werte des Gei⸗ —— Die tenten Din 
Zucht. 


Korinth nie⸗ 
der. Freiheit u. Lohn. 


420 Die 
3 BGSeſchichte bes alten Bundes, in der Kirchenzeit. 
€. Die Weilfagungen von der Beit der Belagerung durch Rebucadnezar bis zur 
Wegführung: Seremta, von der Belagerung Jeruſalems an. — Hefeliel. 
















































Er: ste Woche. | Ite Woche. 10te Woche. |tıte Woche. 1ete Woche. |13te Woche. 
Are |Die zwei legten] Ieremias in |Hefefieham@&ha-| Hefefiel wäh. | Heide wäh. Vredigt mb Ge 
58 Jahre Jeruſa⸗Ueghpten — bie) boras vor ber rend der Bela⸗, rend und nach derſchichte nach der 
* lem, Klagelicher. Belagerung, geruug. ‚Zetörung: Zerfibrung. 
| 
. Heſckiel 
Jeremia Jeremia — OHefekiel 33. 
32. 42. Heſekiel u 24. 
1. ; f , Die geiftli 
St Jeremias lauft | Jeremias ge- —— Serufalems Er⸗ Maͤchter. * 
° einen Acker, als| zwungen nad |Die Weihe am und abadttifhen flärmung, — | Der Prophet 
Pfand ber Rüd-| Uegypten gu Chaboras. —* EN Der fledenbe | empfängt bie 
kehr tes Vollkes. gehn. nn gereiteten Uebri- Topf. Kunde von Ye 
gen. rufalems Gall. 
33. j 15, 16. 25, 
j 8. Die undankbare Weiſſagung wi- 
Neue Berbei- 2. 3, gang 
M. fung bes Herrn, . Mebe, und das der Ummoniter,| mer ungeirene 
der unfere Ge. —S weiſung. junbanfense 3 Br und ber getrene 
rechtigkeit if. Bund. lifter, 
ı 17. 16, 19. | 
4. “ | “Der Weinfel| ge, gr. ꝛ6. 9 
D. . Jeremia ſtraft Der Ziegel, — und die beiden Dier bi 
hin. die Yuden in ‚Das Haar. — übler. 34* Mister Tyrus. Biter bie ere 
Üegppten. Die Wage. mit feinem Bolt 
30. a 
37, . . 
Mt Jeremias Sent- 6. 7. 20. ». 3°. 
.PJeremia geſchla⸗ ſchreiben an bie Straſpredi . 
. predigt an| Veiffagungen Wider Sog unb 
gen und gefan-| mit Zehefiaweg- Schluß. 
gen gefept. gefuͤhrten Zuben. | Me Brager. |miber Hegypten.| Magog- 
88. | 8% 
Jeremia in eine|Ieremias Klage Die Abgötterei: 21. 30. 3. 


Dr. |&rube geworfen lieder im Tempel und 


und vor ben Kö. 1. 2. bie ſeche Wär. Das Schwerbt 


der Chaidder. Bortiegung. Fortfehung. 

















nig geführt. ger. 
». 10. 11. re. 31. 26. 
Fr. | Serufalem ero⸗ 3. Pharao an 
bert· Jeremia ie nt "Afure Beifviele, Shane ur. 
. abhalten. : . gewarnt, | 
40. 4, 1. 2 32. 37. 
Jeremia bleibt Dehllage über wat Feld ber 
Sb. gei & eralja Bi 4. 5. . | Der Prophet Juda und Sfrael,[fe" Ba und) Febeine und - 
balla wird er. giebt umher im| die gwei Bup- | fein Boll: die Ifraeis Mieter 
alja wird er Sande, lerinnen. Helden ber Un- erfiehung. 


ſchlagen. terwelt. 


Kirchenzeit. 421 
B. Die Ausbreitung und Paulus (Fortſetzung). 
8. Paulus in Macedonien und Korinth. — Paulus in Jeruſalem und Rom. 


ste Woche.  Hte Woche. , 1Ote Woche. gıite Aoche.i iste Woche. I1äte Woche. 


Faulus in Da-|Yaulas in Macedo.| Paulus zweit. Auf- Vaulus wiedet in Paulus wieder in Yaulus in Ferm 
eedonin  Inien. (Forti.) Desjenthalt ınRorinth.| Korinth. Borti.ı] Korinth. (Bortf.) Ifalem. — Be. 
2. Schreiben |2.Gchreibens andie (3 Mon.) Shrei-) Schreiben an bie] Schreiben an bie] fangenführung 














anb. Korinther. Korinther Schluß.|ben an die Römer.| Römer. Borti. | Römer. Ende. nah Rom. 
» RZ >. . 303% 2 2 2 = _ .& 2 en — — 
u 335— Pre ur a Fe un Zu Er u u u: 
Be 31 0 Fe 53 u SEE u Ze Er LER FE 
Na „| =& E |:.: 8 |, & » IST Z22 |e5 € 
\ ; sen sa 2 s * az". 
J lestl2k 3 178%...|7 Ser Ir Br 8.5" 
“aesitljis os |-sf:nsll sis 78 Son 5351 
>65 - “|. 5 Er pe . u 
säns=sissle, |aglelelssjes (Ir Ta, (2188, 
sun gan 23° . „u... 8 "2... PL 8 2300 
ser „eo. .E£ nn. Pa: ur TR - 2 “3060| _” uch 
BEBO SE SETESE | SET n|E3r. SIE TEE rnit, 
sE,s8®3 —— 
Kr BEI RE ax I: 3 8 la 8% BR: 
Römer . 
2. Korintber | 2. Korintber Fu Ken 1. 7. Römer Apoheiaeſq 
1, 1—2R. 9 Du 8 Freiheit und Ge. 1%, 
efeh der Ifeg, Fleiſch und . Bon Milet nah 
Bauli Geduld, Segen ber Steuer. Natur. Sei. Opfer und Liebe. —* 
E 1,28. 2. 
10, 2, 8, 1-18. 13. 28. 23, 


de bes Verführung buch | Auch bie Juden Dbrigleit und Leo] Berantwort 
—— falſche Apoßel. verdammt. Eindſchaft. benſorbauug. zu Yerufalem. 





8. 
3. 4, 6. 1. 0, 16-0. 14. 24. 25. 
2 Die Gercchtigfeit . 
Das Amt des . B Der Schwache und| Paulus vor eliz 
Mortet. Pauli Rufm. ns ee Erbiaft. | nie Bewißheit. | und Befus. 

















4, 7—5, 10. 15, 1—13. 
12, 1—18. 4. 8,1—18, 26. 
Das irbifche . Einheit der 
Gefäß und Troſt/ ntgädung. “babe Bei. Ermwählumg. | Schwachen und ber Beutus vor 
in Zeübjal. pie. Starten. grippa. 
5,11. 6, 7,1.| 12, 19. 13. 1 9. 1085 15, 1433. 27. 
Die neue Crea⸗ Schlufermahnung an Dpier des Evan- Pauli Schiff⸗ 
tar. zus Buße. Nachſte Frucht. | Diefreie®nabe. geliun, fahrt. 
Upoftelgeichichte 
20, 1—3. 10. 
7, BE teeiſe aus Maceh| 5, 12—21. 16. 28. 
. . über Epheius nad: Das Evange⸗ . 
Fi — Korinth. — Pau, Chriſtus u. Abam. lium und ber Gruͤße. Da uns in Me 
saurıg Ius täßt fi bort Glaube. ven m 


nieder. 


Fe Ordnung des Hauptgottesdtenftes und bes 


heißung den heiligen Geift ausgegoſſen hat über Deine auser: 
wählten Kinder, auf daß er ihre Herzen ftrafe, erwecke, erleuchte, 
tröfte und heilige. 
(Am Dreifaltigfeits:Eonntage lautet die Danfeinleitung, nad 
dem Aufrufe folgendermaßen :) | 
Sa, recht ift es, und würdig und heilbringend, Dir, v 
Herr, allmächtiger, ewiger Gott, Danf zu fagen zu allen Zeiten 
und an allen Orten, der Du mit Deinem eingebornen Sohne 
und dem heiligen Geiſte bift Ein Einiger Gott und Ein Einige 
Herr, nicht in Einheit Einer einzigen Perſon, fondern in dreien 
Perfonen Eines einzigen Wefens. Denn was wir von Deiner 
Herrlichkeit, ſo Du uns geoffenbaret haſt, glauben, eben das 
halten wir von Deinem Sohne, eben das halten wir von dem 
heiligen Geiſte. Solcherweiſe nun durch den heiligen Geiſt Dich 
erkennend, ſagen wir Dir Dank, allmaͤchtiger Vater, in Jeſu 
Chriſto, Deinem lieben Sohn, unferm Herrn. 


(Und nach jeder folchen befondern Einleitung, fpricht der Geiſtliche weiter:) 

Darum mit allen Engeln und Erzengeln, fammt 
der Menge der himmliſchen Heerfchaaren, loben und ruͤh— 
men wir Deinen herrlichen Namen, und ſ ingen mit ihnen 
den himmliſchen Lobgefang: 

(Shor, oder Chor und Gemeinde :) 
Heilig, heilig, heilig ift der Herr der Gott Zebaoth: 
Himmel und Erde find feiner Ehre voll. 
(Hierauf folgt alsdann das allgemeine Kirchengebet, in der Form (I. b.) 
welches beginnt:) 

Almächtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater in Jeſu 

Chrifto; wir danfen Dir von Herzen 2... (S. oben S. 467.) 


(Hierauf tritt die Paufe ein für das ftille Gebet, umd 
der Chorgefang des Amen, wie oben: worauf dad Water unſer 
gebetet, und der Segen über die Gemeinde geiprochen wird, mit 
oder ohne Schlußvers der Gemeinde.) 

B. Zweite Art der Danffagung: Dantfagung nah Bitte 
j und Sürbitte, (Kapitol. Agende, Entwurf ber’ bair. Agende.) 


[Nah dem Altarſpruche hebt der Geiftliche das Gebet an mit 


einer der beiden Formen der Bitte und Fuͤrbitte (I. a.) welche be: 
ginnen:)] 
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(Nach dem Gefange des Zelig betet der Geiſtliche mit der Gemeinde 
das Danffagungegebet:) - 

Eingedenf, o heiliger Vater, Deiner unausfprechlichen Liebe 
und Deines göttlichen Gebotes, fagen wir Die Danf, nidt 
wie wir follten, fondern wie wir vermögen, und ftellen Dir 
durh Jeſum Ehriftum uns felbft zum lebendigen Opfer dar: 
diefen Leib der Sünde, daß er durch Deine Kraft geheiligt 
werde zu einer Waffe. der Gerechtigkeit und zum Tempel de 
heiligen Geiftes: diefe Seele und diefen Geiſt, dag Du ſelbſt 
mit Deinem Sohne darin Wohnung macheſt: diefes Herz, daß 
Dein Friede in ihm regiere, und das Feuer Deiner göttlichen 
Liebe es erfülle zur Verzehrung und Vertilgung alles eigenen 
Willens, alles Zorns und Haſſes, und alles ungöttlichen We 
fens in uns: endlich diefes fterbliche Leben mit allen Gaben und 
Kräften, die wir von. Deiner väterlichen Güte empfangen haben, 
daß fie, durch Deine Gnade geheiliget, Deinem Willen und Dei 
ner Ehre allein dienen mögen: auf daß wir alfo durch Deine 
göttliche Wirkung in uns zugerichtet werden zum Leibe Deines 
lieben Sohnes. Um feinetwillen, o Herr, unfer bimmlifcher 
Vater, vertrauen wir feftiglih, Du werdeft uns jegt in Gna— 
den anfehn, und durch den heiligen Geift folches Opfer unfer 
ſelbſt vollziehen. Amen. | 

oder: 

Eingedenk, o heiliger Vater, Deiner unausfprechlichen Liebe 
und Deines göttlihen Gebotes, fagen wir Dir Dank, nicht 
wie wir follten, fondern wie wir vermögen, und ftellen Dir durch 
Jeſum Chriftum ung zum lebendigen Opfer dar: unfern Leib und 
unfere Seele, unfer Wollen und Begehren, Thun und Trady 
ten, Können und Vermögen, und dieſes fterbliche Leben felbft. 
Vollziehe Du, o Herr, dies Opfer alfo, daß das Feuer Deiner 
göttlichen Liebe alle fündliche Luft des Fleifches, allen eigenen 
Willen, allen Zorn und Haß, und alles ungöttlihe Wefen in 
ung verzehre, Dein Willen allein in unfere Herzen vegiere, 
Dein Friede fie ftetiglich erfülle, und unfer ganzes Leben in 
reiner Liebe gegen einander, vor Dir ein heiliges, Dir wohlge: 
fälliges Opfer ſei; auf daß wir durch folche Deine allmächtige 
Wirfung in uns wahrhaftig erbauet werden zum Leibe Deines 
lieben Sohnes. Sa, Herr, himmlifcher Vater, wir vertrauen 
feftiglih, Du werdeft diefes unfer Geber um Jeſu Chrifti wir 
len gnädiglich annehmen und erhören, und durch den heiligen 
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. ‚14. 19, 11. 80, 3. 
Grund und Kenn 
zeichen des Glaubens. | Vier Sendſchreiben. Ernte der Welt. Streit. 

ie 3 15. 20, 4. 


Liebe und Haß, Ver⸗ 


dammniß und Freus| Drei Sendſchreiben. leben Engel mit , 
digkeit. ſchr Plagen. Gericht 








4. ‘ 4 
4. Der Allmaͤchtige. — 18, 1—8. 1, 1-8. 


Falſche Propheten. [Der Löwe und das . 
Gottes Liebe und un-jefürgte Kamm. —| Die Schalen. Das Erfte iſt ver- 


fere Liebe. Die erften ſechs gangen. 
u Siegel. 
8. 7. 8. 8, 1—18. 16,9. 21,9. 98, 


Der Glaube. Die Verfiegelung. — i Herrlichkeit des 
er Glaube Die fünf Engel. Die Schalen. neuen Jeruſalem. 





9, 13. 10. 11. 
2. Johannes. Derfechöte Engel.— 17. Pſalm 98. 








Das Bud. — Diel _. 
Barmen —8* Ver⸗ Zeugen und der fie-] Die große Hure. | Daß neue Lich. 
" |  bente Engel. 
3. Ichannes. 12. 13. 18. Palm 183. 


eindfeligkeit i ib. — ; — 
Bein ende, der Weib he Babylons Fall, Das ange Reid. 
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26 Anhang aus der Gefchichte Des alten Bundes 

für die Überihäffigen Dreifaligfeitswodhen nach der neunzebnten. Gtatt Hiobs (aus ber Gpiphanıenzer! 
mögen tolgenne Büder gelefen werten: 


Salomo's Sprühe. — Daß Hohelied. — Der Prediger. — Eſther. 
 ; |3wanzigfte Woche. | Ein und zwanzigfte and und zwans Drei und zwanzigſte 
Woch Woche. 


e. 3 oche. 
Die Sprüche. Die Sprüche Se en e Der Prediger und 


Bortf) | Daß Kohelied. Eher. 


—— 


Nach | 


Der Prediger 


Sprüde Salomos Sprüde Salomot Sprüde Salomos 
1. Anhang. Der Dinge Kreis 
25. 26. lauf. — Alles eitel, 
ö eigene Weis⸗ 
heit u. Sinnenluſt. 


St. 








3. 4. 5. 6, 1 —9. 


. 13. 27. Das Geſchick und 


ſchenlebens. 
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—* Tod, alles Irdi⸗ 
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o. 31 Ende: und Gottes⸗ 
furcht rettet: aller 

wartet das Gericht. 


— — 
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Sb. 9. | =, 17. 23. 24. 78. Pfalm 103. 
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Anmerk. 2” dem Leſckreiſe des N. B. werben in dieſen überſchüſſigen Vochen vie Abſchnitte dee 
evangelifchen Geſchichte gelefen, welche in ter Epiphanienzeit ausgeialien ind. 


ıdie Qual ded Men⸗ 


— — — 
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Laffet uns beten: (S. 479.) 


oder: 


Meine Geltebten in Gott! Dieweil wir nun das Abend: 
mahl unfers lieben Herten Ehrifti wollen bedenken und balten, 
darin uns fein Leib zu einer Speife, und fein Blut zu einem 
Tranfe gegeben wird, follen wir billtg mit großem Fleiß ein jeg: 
licher ſich felbft prüfen, wie der heil. Paulus fagt, und dann 
von diefem Brode effen, und von diefem Kelche trinfen. Denn 
niemand foll dieß heilige Saframent empfahen, aufer allein eine 
hungrige Seele, die ihre Sünde erfennet, Gottes Zorn und den 
Tod fürchter, und nach der Gerechtigkeit hungert und duͤrſtet. 
So mir aber ung felbft prüfen, finden wir nichts in uns, denn 
Sünde und Tod, können uns auch felbft in Eeinem Wege daraus 
helfen. Darum har unfer lieber Herr, Jeſus Chriftus, ſich über 
ums erbarmet, ift um unfertwillen Menfc geworden, daß er für 
uns das Geſetz erfüllete, und litte, was wir mit unfern Sünden 
verfchuldet hatten. Und daß wir folches ja feftiglich glaubten, 
und uns fröhlich darauf verlaffen möchten, nahm er nad dem 
Abendeflen das Brod, fagte Danf und ſprach: Mehmet hin und 
effet, das tft mein Leib, der für euch gegeben wird. Als wollte 
er fagen: daß ich Menſch bin wurden, und alles, das ich chue 
und leide, das tft alles euer eigen‘, für mich und euch zu Gute 
geicheben, und des zu einem Wahrzeichen gebe ich euch meinen 
Leib zu einer Speife. Desgleichen auch den Kelch, und ſprach: 
Nehmet Hin, und trinke alle daraus, das iſt der Kelch .des 
neuen Teftaments in meinem Blut, daß für euch und für viele 
vergoffen wird, zur Vergebung der Sünden: fo oft ihr das 
thut, ſo thut es zu meinem Gedaͤchtniß. Als wollte er fprechen: 
dieweil ich mich euer angenommen, ımd eure Sünde auf mic 
geladen habe, will ich mich felbft für die Sünde opfern, mein 
Blut vergießen, Gnade und Bergebung der Sünde erwerben, 
und alfo einen neuen Bund aufrichten, darin der Sünde ewig 
nicht foll gedaht werden, und des zu einem Wahrzeichen gebe 
ih euch mein Blut zu trinken. Wer nun alfo von diefem Brode 
iffet und aus dieſem Kelche trinfer, und diefen Worten, die er _ 
höret, feftiglich glaubet, der bletbet in Ehrifto, und Ehriftus in 
ihm, und lebet ewiglich. 

Dabei follen wir nun feines Todes gedenken, und ihm von 
Herzen Dank fagen; ein jesikher fen Kreuz auf ſich nehmen, 
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und dem Herrn nachfolgen, und vor allen Dingen einer den 
andern lieben, gleichwie uns Chriftus geliebet hat. Denn es 
it Ein Brod, und wir viele find Ein Leib, die wir Eines 
Brodes theilhaftig werden, und alle aus Einem Kelche trinfen. 

Auf daß wir aber fammtlih, in rvechtem wahrhaftigen 
Glauben und in Bußfertigfeit, das heilige Saframent würdig 
lich empfahen mögen; fo wollen wir Gott den Vater im Namen 
Ä Chriſti anrufen, und von Grund des Herzens alſo beten: 


oder 

Meine Geliebten in Gott! "ng wird ftets durch die Pre 
digt des Evangeliums vorgehalten, daß wir von uns felber nichts 
fein und nichts vermögen, und mit unferm Verſtande und Ver: 
mögen uns nicht Eönnen losmachen von dem firengen Gerichte 
Gottes, dem wir anheim gefallen find durd) die Uebertretung 
der Gebote und des Willens Gottes, und daß deßhalb Gott, 
ald ein gnädiger Bater, feinen eingeborenen Sohn Sefum 
Ehriftum für uns gegeben hat, auf daß wir durch fein Evan 
gelium erleuchtet und durch feinen Tod erlöfet würden von um 
fern Sünden, und duch ihn Gottes Kinder würden, ewig felig, 
fo wir das glaubten. 

Solches laßt er uns ſtets predigen, und wer das glaubet, 
der hat gewiß das ewige Leben. Auf folhen Glauben und zu 
folcher Seligkeit werden wir auch getauft, darin follen wir ftets 
bleiben, -fo bleiben wir in Chrifto und Chriftus in und. So 
effen wir auch ſtets und ohn Unterlaß geiftlih mit dem lau: 
ben den Leib Chrifti und trinken fein Blue. Das ift, wir werben 
Chrifto eingeleibet, daß wir eins mit ihm werden, damit daß 
wir glauben, daß er feinen Leib für uns in den Tod gegeben 
hat, und fein Blut für ung am Kreuz vergoffen. Darauf ver; 
laffen wir uns zur Seligkeit wider alle falfche Lehre, alle Sünde, 
Anfechtung und Noth. Aus welcher Wohlthat Chrifti wir aud) 
lernen, welche Liebe und Geduld wir üben follen gegen unfern 
Nächten, auch gegen unfere Feinde. 

Doch damit wir nicht vergeflen, oder träge werden, wie 
wir leider werden zu folchem Glauben der Menfchwerdung und 
. des Todes Chrifti, Hat er uns auch, ein beſonderes Gedaͤchtniß 
oder Verkündigung feines Todes geboten und befohlen, daß wir 
auch im auswendigen Saframente, der Vernunft verborgen und 
den Glauben allein aus dem Worte Gottes befennt, effen follen 
und trinken feinen Leib und fein Blut, auf daß wir ja nicht 
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zweifeln follen, fein Tod und Blutvergießen am Kreuz fei un 
fere gewifle Seligkeit, davon wir follenfagen, leſen, predigen, hören, 
gleichwie wir jest chun, und nachmals aud) davon reden und 
unter einander verkündigen, uns zum Troft und vielen zur 
Seligkeit: nad) dem Befehl Ehrifti: Solches thut zu meinem 
Gedaͤchtniß. 

Wer nun wuͤrdig will eſſen und trinken dies Sakrament, 
der ſoll zwei Dinge thun: Er ſoll glauben, was Chriſtus ſagt, 
und thun was er gebeut. Er ſagt: das iſt mein Leib, der fuͤr 
euch gegeben wird das iſt mein Blut, das fuͤr euch vergoſſen 
wird, zur Vergebung der Suͤnden: ſolches ſollt ihr glauben. 
Er gebeut aber: Nehmet hin, eſſet und trinket alle daraus, 
und gedenket meiner. Solches ſollt ihr thun nach feiner Gna⸗ 
den Wort und Befehl. Daß uns aber der allmaͤchtige Gott 
und barmherzige Vater ſeinen heiligen Geiſt reichlich mittheilen 
wolle, auf daß wir durch deſſelben Gnade uns dieſer zweien 
Stuͤcke aus Grund des Herzens befleißigen moͤgen, und alſo das 
heilige Sakrament wuͤrdiglich empfahen, zur Staͤrkung unſers 
ſchwachen Glaubens und zur Beſſerung unſers ſuͤndlichen Lebens; 
ſo wollen wir ihn darum anrufen, und in dem Namen Chriſti, 
von Grund des Herzens alfo beten: GBraunſchweig Lüneburg. K. D. 1643.) 


(Auf die Ermahnung folgt allemal das einleitende Gebet 
an den Bater:) 


Allmächtiger, ewiger Gott, himmlifcher Vater, da 
wir Dir nicht denn allein in Deinem geliebten Sohn 
unferm Herrn, Jeſu Ehrifto, wohlgefallen mögen, fo 
heilige ‚unfer Leib und Seel, und gieb uns, feine felige 
Gemeinfchaft in feinem heiligen Abendmahl, mit recht 
gläubiger Begier und Dankbarkeit alfo zu empfahen, 
dag wir Deiner ewigen Güte und Liebe gegen uns 
abermals getröfter, und in dem neuen Leben geftärfet 
werden, und hinfort Dir mit mehr Fleiß und Furcht 
leben und dienen mögen, zum Preife ‘Deines göttlichen 
Namens und zur Beflerung Deines Volkes: duch 
denfelben unfern Herrn, Jeſum Ehriftum. Amen. 

(Srfirre, und alte luther. Mgende.) 
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oder: 

Allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, 
Du wolleſt und Deinen beiligen Geiſt verleihen, daß wir is 
buffertigem Herzen das hochwuͤrdige Saframent des wahres 
Leibes und Blutes Deines lieben Sohnes, unfers Herrn un 
Heilandes, Jeſu Chrifti empfangen, auf daß dadurch unfe 
Glaube geftärft werde, und wir in Liebe, Hoffnung und allen 
Tugenden wahfen, und beftändig bis an unfer Ende in Deinem 
Lobe und Gehorſam verharren, durch denfelben Deinen lieben 
Sohn, Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. (Dee. Agende.) 

oder: 


Barmherziger Gott und Vater, wir bitten Did, daß Du 
in diefem Abendmahl, in welhem wir begehen das Herrliche 
Gedaͤchtniß des bitteren Todes Deines. lieben Sohnes Jeſu Chrifti, 
durch Deinen heiligen Seift, in unfern Herzen wolleft wirken, 


dag wir ung, mit wahrem Vertrauen, Deinem Sohne Jeſu CHrifto 


je länger je mehr ergeben: auf daß unfere mühfeligen und 
zerfchlagenen Herzen, mit feinem wahren Leib und Blut, ja 
mit ihm, wahren Gott und Menjchen, dem ewigen Kim 
melsbrod, durch die Kraft des heiligen Geiſtes, gefpeifet und er 
quickt werden: auf daß wir nicht mehr in unfern Sünden, fon: 
dern er in uns und wir in ihm leben, und wahrhaftig des 
neuen und ewigen Teftaments, und Bundes der Gnaden alfo 
theilhaftig fein: daß wir nicht zweifeln, daß Du ewiglich unfer 
gnaͤdiger Vater fein wolleft, uns unfere Sünden nimmermehr 
zurechnen; fondern uns in allem, an Leib und Seel, verforgen, 
wie Deine lieben Kinder und Erben, Verleihe uns auch Deine 
Gnade, daß wir getroft unfer Kreuz auf uns nehmen, uns felbft 
verläugnen, unfern Heiland bekennen, und in aller Trübfal, mit 


aufgerichtetem Haupte, unfers Herrn Jeſu Ehrifti, aus dem 
Himmel warten, da er, unfere fterblichen Leiber, feinem ver 
flärten Leibe gleichfürmig machen, und uns zu ihm nehmen | 


wird, in Ewigkeit. Amen. (RD. von Eleve, Julich, Berg und Mark.) 
oder: 

Gnädiger Gott, barmherziger Vater, wir danken Dir hery 
lich, duch Jeſum Ehriftum Deinen Sohn, unfern Herrn, in 
Kraft des heiligen Geiftes, daß Du uns die fröhlihe Stimme 
Deines Evangeliums haft verfündigen, uns Freude und Wonne 
hören laffen, und damit die Gebeine fröhlich gemacht, die Du 
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durch Dein Geſetz zerfchlagen haft, und uns errettet von der 
Obrigkeit der Finfterniß und uns verfeßet in das Reich Deines 
lieben Sohnes, an welhem wir haben die Erloͤſung durch fein 
Blut, nämlich die Vergebung der Sünden, und haft ung tächtig 
gemacht zum Erbtheil der Heiligen im Licht. Wir bitten Did) 
auch mit demüthigen und herzlichen Seufjern, Du wolleft diefe 
Deine Wohlthat, in uns durch Deinen Heiligen Geiſt befräftigen, 
und durch deffen gnaͤdige Wirkung in uns einen geiftlihen Hun⸗ 
ger und Durſt nach dem Fleiſch und Blut Deines Sohnes 
erwecken, daß wir mit wahrhaftigem Herzen und völligem Glau⸗ 
ben, zu Deinem Tifh, den Du uns gegen alle unfere Seinde 
bereitet haft, treten, nicht nur das gefegnete Brod effen und 
den gefegneten Kelch trinken, fondern infonderheit und auch des 
wahren Brods des Lebens Deines Sohnes Jeſu Chrifti erinnern, 
und gedenken, wie er ung durch fein bitteres Leiden, Sterben 
und Blutvergießen, Vergebung der Sünden, Leben und ewige 
Seligfeit erworben hat. Diefe Freundlichkeit und Leurfeligfeit 
unfers Heilandes giebt und in diefer Mahlzeit zu ſchmecken, auf . 
daß wir ihr mie wahrem Glauben immer fefter anhangen, er 
in uns und wir in ihm leben; Dih, der Du uns in Deinem 
Sohne, von Ewigkeit her geliebet Haft, wieder von Herzen 
lieben, und Deine Gebote halten, und wie wir alle eines Brods 
theilhaftig werden, alfo aud wir viele ein Leib fein, und in der 
Liebe darinnen wachfen mögen zur göttlihen Größe. Amen. 
(Königl. Lit. aus Sponheimer ülgende.) 
[Mnflatt der Ermahnung mit barauf folgendem einleitenden Gebete Tann tie Abendmahls 
bandiung au mit der Danfeinleitung 1Präfation) nebfl dem daran fich anichließenden 
Dantgebete und Lobgejange anheben. Die Danfeinleitung wird, wie bei dem gewöhnlichen 


Gottesdienfte, durch Geiſtlichen und Gemeinde alio gehalten: 
an gewöhnlichen Sonn. und Feſttagen:] 


Erhebet eure Herzen: 
Wir erheben fie zum Herrn. 

Und laſſet uns danfen dem Herrn unfern Gott: 
Das ift recht und würdig. 

Sa, recht ift es, und wahrhaft würdig und heil: 
bringend, Dir, Allmächtiger, Dank zu fagen zu allen 
Zeiten und an allen Orten durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn, um deifentwillen Du uns verfchoner haft, 
und unfere Sünden vergiebft und die ewige Geligfeit 
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verheißefl. Darum mit allen Engela und Erzengels 
und der ganzen Menge der himmlifchen Heerfchaaren 
fingen wir Die und Deiner unendlichen Herrlichkeit 
den Lobgefang: 
(Vom Chor, oder von Chor und Gemeinde :) 
Heilig, heilig, heilig ift der Herr, der Gott Zebaoth: 
Himmel und Erde ſind ſeiner Ehre voll. 


(Die befondern Präfationen bei den hohen Feittagen ſiehe oben 
bet dem gewöhnlichen Gottesdienfte ©. 471 f.) 


[Nach der Srmahnung mit einleitenbem Gebet, ober nach der Danfeinleitung mit Dankgebet 
und Heilig folgen die Einjeßungsworte. 

Alles Borbergebende kann auch wegfallen, und bie Abendmahlshandlung ſogleich begonnen 
werden mit den Einjegungsworten, weldyen man in einigen Kirchen daß Gebet bed Herrn von 
bergeben läßt. Ballen aljo die einleitennen Gebete meg, jo find bie Binjeßungsworte mit eine 
freien Anjprache des Geiftlichen, ober folgendermaßen einzuleiten: 


Geliebte im Herrn! Bernehmet mit gläubigem Kerzen die 
Morte der Einfeßung des heiligen Abendmahles :] 

(Der Geiftliche wendet ſich zum Altar und fpricht:) 

Unfer Herr Jeſus Chriftus in der Nacht, da Er 
verrathen ward, nahm Er das Brod, Danfete, brad) 
es, gab es feinen Juͤngern und fpradh: Mehmer bin 
und effet: Das ift mein Leib, 

(hier macht er das Zeichen des Kreuzes über dad Brod.) 
der fir euch gegeben wird; das thut. zu meinem Ge 
daͤchtniß. 

Deſſelbigengleichen nach dem Abendmahl, nahm 
Er den Kelch, ſagte Dank und ſprach: Nehmet hin 
und trinket Alle daraus; dieſer Kelch iſt das Neue 
Teſtament in meinem Blute, 

(hier macht er das Zeichen des Kreuzes uͤber den Kelch.) 
das fir euch und für Viele vergoſſen wird zur Ber 
gebung der Sünden: folches thut, fo oft ihrs trinket, 
zu meinem Gedaͤchtniß. 


(Nach den Einfekungsworten kann eines der folgenden Gebete am den 
Sohn gebraucht werden:) 
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Herr Zefa Chrifte, Du Sohn des lebendigen Gottes: der 
Du nad dem Willen des Vaters und in Mitwirkung des heilt 
gen Geiftes, durch deine Geburt und durch Deinen Tod dem 
Menfchengefchtechte das Leben wiedergegeben haft: befreie ung 
durch den aläubigen Genuß Deines heiligen Saframentes von 
allen unfern Sünden und von allem Uebel: verleihe uns die 
Kraft, Deinen Geboten treu zu bleiben, und gieb nicht zu, daß 
wir uns jemals ven Dir trennen: der Du mit dem Water und 
dem heiligen Geiſte lebeſt und regiereft von’ Ewigkeit zu Emig- 
feit. Amen. (Alte lat. Kirche und luther. Agenden.) 

oder: 

Herr Jeſu Chriſte, Du einiger wahrer Sohn des lebendigen 
Gottes, der Du Deinen Leib fuͤr uns alle in den bittern Tod 
haſt dargegeben und Dein Blut zur Vergebung unſeren Suͤnden 
vergoſſen, dazu denſelben Deinen Leib und deſſelbigen Dein Blut 
allen Deinen Juͤngern zu eſſen und zu trinken und Deines 
Todes dabei zu gedenken haft befohlen: Wir bringen vor Deiner 
göttlichen Majeftar diefe Deme Gaben, Brod und Wein, und 
bitten, Du wolleft diefelben durch Deine göttliche Güte, Gnade 
und Kraft fegnen, und fchaffen, daß diefes Brod Dein Leib, 
und diefer Wein Dein Blut fei, und allen denen, die davon 
effen und trinken, zum ewigen Leben gedeihn, der Du mit Gott 
dem Vater, in Einigkeit des heiligen Geiftes lebeft und vegiereft 
immer und ewiglich. Amen. (Pfalz. Agende, Nürnberg 1543.) 

oder: 

O Jeſu Chriſte, Du Sohn des lebendigen Gottes, unſer 
einiger Hoherprieſter: wir danken Dir herzlich, daß Du uns 
geliebet und Dich felbft dargegeben haft für uns zur Gabe und 
Opfer, Gott Deinem himmlifchen Vater zum füßen Geruch; 
ung auch durch Dein angeordnetes Amt, das die VBerföhnung 
prediget, die gnädige Vergebung der Sünden und die Kindfchaft 
Gottes verfündigen laffen, und uns in diefem Glauben zu flär: 
fen, Dein himmlifches Mahl, das Gedächtniß Deiner Wunder 
eingefeßet Haft. Wir bitten Dich nun auch mit herzlichen Seuf: 
zen, Du wolleft unter uns mit Deinem Geiſte umd Gnade 
wohnen, und felbft Deinen Tiſch bereiten. Segne Du, o wah: 
res Brod des Lebens, diejes Brod, daß es ein Fräftiges Zeichen 
und Meittel fei, wodurh Du uns Deinen Leib, für uns zur 
Bergebung dev Suͤnden in den Kreuzes Tod gegeben, mircheileft; 
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heilige Du, o rechter Weinſtock, diefes Gewaͤchs des Weinſtocks, 
daß daraus der lebendige Saft Deines Blutes, für ung zur 
Vergebung der Sünden vergoffen, auf unfre Seelen fließe. 
Erwece zu dem Ende in uns einen geiftlihen Hunger und 
Durft nach Deiner Gerechtigkeit, daß wir mit bußfertigem und 
wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben uns zu Deinen 
Tifche nahen, in der Semeinfchaft des Brodes Deinen heiligen 
Leib effen, und in der Gemeinschaft des Weines Dein theures 
Blut trinken, Deine Freundlichkeit darinnen ſchmecken und da 
durch die Verfiherung der Vergebung der Sünden, den füßen 
Frieden Gottes, himmlifche Freude, Geiſt und Leben in unfere 
Seelen empfahen, unfer Leben aus dem Grunde beflern, und 
Dir forehin dienen mögen unfer Lebenlang, ohne Furcht, in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig ift: der Du mit 
Deinem Bater und dem heiligen Geifte lebeft und regiereft in 
Ewigkeit. Am en. (Koͤnigl. Lit. aus Sponheimer Agende.) 


(Nach einem diefer Communiongebete, oder auch unmittelbar 


nach den Einfenungsworten folgt dad Gebet des Herrn, aufer | 


“wo ed ſchon vor den Einfehungeworten gebraucht worden :) 
Vater Unfer (Unſer Vater), der Du biſt im 
Himmel; ©eheiliget werde Dein Name: Dein Reid 
fonıme: Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo 


auch auf Erden: Unfer täglich Brod gieb uns heute: 
Und vergieb uns unfere Schulden wie auch wir vergeben | 


unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Berfuchung: 
Sondern erlöfe uns vom Uebel: Denn Dein ift das Reich, 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


(Chor) Amen. Amen. Amen, 
(Hierauf folgt ein ftilles Geber, während deffen der Chor 
fingen mag‘) 
Gelobt fei der da fommt im Damen des Herrn: 
Hofianna in der Höh! 
(Darauf fpricht der Geiftliche über die Gemeinde den 
Sriedensgruß:) 
Der Friede des Heren fei mit euch Allen. Amen. 
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(Und weiter fpricht er:) 

So laßt uns denn mit gebührender Andacht 
herzutreten, und Dabei der Worte unfers Heilands 
gedenfen: | | 

Kommt ber zu mir, Alle, die ihr mühfelig und 

beladen feid; ich will euch erquicken. 

oder: 

Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß Er ſeinen 

eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 

glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 

Leben haben. 


(Hierauf beginnt die 


Austheilung des heiligen Abendmahls. 
Wenn der Geiſtliche einem Abendmahlsgenoſſen das Brod reicht, ſpricht er:) 

Nehmet hin und eſſet. Dieß iſt der Leib Jeſu 
Chriſti, fuͤr euch in den Tod gegeben. Der ſtaͤrke und 
erhalte euch in wahrem Glauben zum ewigen Leben. 
Amen. 

oder: 

Nehmet hin und eſſet, ſpricht unſer Herr und 
Heiland Jeſus Chriſtus: das iſt mein Leib, der fuͤr 
euch gegeben wird; das thut zu meinem Gedaͤchtniß. 
[*) Der ſtaͤrke und erhalte euch in wahrem Glauben 
sum ewigen Leben. Amen.] 

oder: 

Das Brod, das wir brechen, ift die Öemeinfchaft 
des Leibes Chriſti. 

(Und wenn er den Kelch einem Abendmahlsgenoſſen reicht, fpricht er:) 

Nehmet hin und trinfet. Dieß ift das Blur Jeſu 
Ehrifti, für eure Sünde vergofien. Das flärfe und 


*) Das Eingeflammerte hier und umftehend kann weggelaffen werden. 
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uns mit dem heilfamen Leib und Blut Deines einigen 
Sohnes, unfers Heren Jeſu Chriſti, gefpeifet und ge: 
traͤnket haft, und bitten Di demuͤthiglich, Du wolleft 
Durch Deinen heiligen Geift in uns wirken, wie wir 
das heilige Sacrament mit dem Mund haben empfan: 
gen, daß wir auch alfo ‘Deine göttliche Gnade, Ber: 
gebung der Sünden, Vereinigung mit Chrifto, und 
ewiges Leben, welches alles Du uns in dieſem heiligen 
Sarrament fo gnaͤdiglich angeboten und dargegeben 
haft, mit feftem Glauben greifen, und ewiglich be: 
halten mögen, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum; 
Amen. 
. oder: 

Mir danken Dir, allmächtiger Gott, daß Du uns durch 
diefe heilfamen Gaben des Leibes und Blutes Deines lieben 
Sohnes Jeſu Chrifti erquicket haft: und bitten Deine Barm— 
herzigfeit, daß Du uns folches gedeihen lafleft zu einem flarfen 
Glauben gegen Dich, und zu brünffiger Liebe unter uns allen: 
durch denfelben unfern Heren Sefum Chriftun Deinen Sohn, 
der mir Dir in Einigkeit des heiligen Seiftes lebet und regieret, 
wahrer Gott immer und ewiglihd. Amen, 

oder: . 

Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat: der dir alle deine Sünden 
vergiebt, und heilet alle deine Gebrechen, der dein Leben von 
dem Verderben erlöfer, der dich frönee mit Gnade und Barm: 
herzigfeit. Barmherzig und gnaͤdig iſt der Herr, geduldig und 
von großer Güte. Er handelt nicht mit uns nach unfern Sün: 
den und vergilt uns nicht nach unferer Miffethat. Denn fo 
hoch der Himmel über der Erde ift, läßt er feine Gnade walten 
über die, fo ihn fürchten. So fern der Morgen ift vom Abend, 
laͤßt er unfere Mebertretung von ung fein. 

Wie fih ein Vater über feine Kinder erbarmet, fo erbarmet 
fih der Here über die, fo ihn fürchten: welcher auch feines 
eigenen Sohnes nicht hat verfchonet, fondern hat ihn für uns 
alle dahin gegeben: wie follte er uns mit ihm nicht alles fchenfen! 
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Darum, beweifet Sott feine Liebe gegen ung, dag Chriftus 
für ung geftorben ift, da wir noch Sünder waren; fo werden 
wir viel mehr duch, ihn behalten werden vor dem Zorn, nachdem 
wir durch fein Blut gerecht worden find. Denn fo wir Gott 
verföhner find durch den Tod feines Sohnes, da wir nod 
Feinde waren, viel mehr werden wir felig werden durch fein 
Leben, nachdem wir ihm verfähnet find. 

Darum foll mein Mund und Herz des Heren Lob verfün: 
digen von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 

oder: 

Allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater, wir fagen Dir Lob 
und Dank, daß Du uns jekt abermals durch die heilfame Gabe 
Deines Saframents, als eine Speife der Unfterblichkeit und ein 
Pfand des ewigen Lebens erquicket, und des heiligen Leidens 
und Sterbens Jeſu Ehrifti vollkommen theilhaftig gemacht haft. 
Nimm, o Herr, uns felbft, unfere Seelen und Leiber, zu einem 
lebendigen, heiligen, Dir wohlgefälligen Opfer an, auf daß wir 
alle, mit Jeſu Ehrifto vereinigt, insgefammt erfüllet bleiben mit 
Deiner Gnade und himmlifhen Segen. Siehe nicht an unfere 
Untüchtigfeit, fondern allein das Verdienft Deines lieben Sohnes, 
weicher für uns geftorben und auferftanden iſt, und einft kommen 
wird in Herrlichkeie. Ihm fei mit Dir, in Einigkeit des heile 


gen Geiftes, Lob und Preis und Ehre nun und immerdar von | 


Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. (Nach der genfer und englifhen Liturgie.) 


(Nah der Dankfagung entläßt der Geiftlihe die Abendmahlsge⸗ 
noſſen mit dem 


Segen:) 
Der Herr fegne und behüte Dich! 
Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über Dir, und 
fei Dir gnädig! 
Der Herr hebe fein Angeficht über Dich, und gebe 
Dir Frieden. Amen. 
(Ehor:) Amen! Amen! Amen! 


2 — — 





Ordnung 


der 


Vorbereitung zum ‚heiligen Abendmahle. 





(Nachdem die Gemeinde ein Eingangslied, oder mit dem -» 
Chor den Siſten Pfalm gefungen, oder beides, Pfalm und Lied, 
hält der Geiſtliche die Beichtrede. Hierauf, und nach Abſingung 
eines Liedes oder Verſes, tritt der Geiftliche zum Altare und be: 
ginnt alfo die 


Erwahnung oder Bprhereitung.) 
Geliebte im Herrn! 

Da ihr denn befchloffen habet, das heilige Ga: 
erament des Leibes und Blutes unfers Herrn und 
Heilandes Jeſu Ehrifti zu feiern, und zu dem Ende 
durch die Predigt feines Wortes belehret und erwecket 
feid; fo ermahne ich euch noch infonderheit, eures 
Herzens Zuftand mit rechtem Ernft zu prüfen, ob der: 
ſelbe alſo befchaffen fei, daß ihr im rechter Ordnung 
der Buße und des Ölaubens euch eines gnädigen 
Gottes getröften koͤnnet. 

Zu dem Ende ftelle ihm ein Jeder vor Die Augen 
die Summe der Gebote Gottes, nämlih: Du follft 
lieben Gott Deinen Herrn von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem Gemuͤth und aus allen 
Kräften, und Deinen Nächften ale dich ſelbſt; — und 
bedenfe Dagegen, wie er der Stuͤcke feines ‚gehalten, 
und deshalb von Natur Dem Zorne Gottes unter: 
worfen ſei. Deshalb frage ich euch fürs erfte: ob 
ihr mit mir vor Dem Ungefichte Gottes folches bekennet, 
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euch deßhalb felbft mißfaller, und ob euch auch dürfte 
nach Gerechtigkeit und Gnade Jeſu Ehrifti? Iſt Das 
eures Herzens Bekenntniß und Verlangen, fo antwortet: 
Ja. 


(Und die Anweſenden, fo fie mit folhem aufrichtigen Bekennt 
niß zum heiligen Abendmahl gehen wollen, antworten mit bie 
barer Stimme:) 

Ja. 


Zum andern frage ich euch: glaubet ihr auch, 
daß der einige Sohn Gottes aus Barmherzigkeit des 
Vaters in dieſe Welt geſandt ſei, und unſer Fleiſch 
und Blut an ſich genommen, und uns durch das Ver: 
dienft feines heiligen Leidens und Sterbens, von aller 
Strafe, die wir mit unfern Sünden verdient, erlöfer, 


und dadurch Die völlige DBergebung aller Sünden | 


einem jeden infonderheit erworben habe, der Diefe große 
Barmherzigkeit mit herzlihdem Bertrauen annimmt; 
und daß der gnadenreiche Heiland dieſe Erlöfung, fo 
er ihm einmal in der heiligen Taufe verfprochen und 
gefchenfer hat, auch wiederum in feinem Abendmahle, 
als mit gewiffen Briefen und GSiegeln, durch die Wir: 
fung des heiligen Geiftes an feinem Herzen beftätigen 


soolle? Iſt Dies euer Chriftlicher Glaube, fo an 


worter: Sa. 
a. 


Zum Dritten erforfihe ein Jeder fein eigen Herz: 


| 
| 


ob er auch begehre, dem Herrn Chrifto fortan fein 


Leben lang fi) dankbar zu erzeigen? Ob er aud 
allem Haß, Meid und Bitterfeit von Herzen abgefagt, 


and feinem Nächften verziehen habe, wie auch der Herr _ 


Chriftus uns armen Sündern taufendmal mehr ver: 
ziehen hat? Ob er aud allen unzüchtigen Worten 





und Werken, aller Unmäßigfeit, Trägheit und Untreue 
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in der Verrichtung feines “Berufs, wie auch allem 
andern ungöttlihen Wefen und weltlichen Lüften von 
Herzen feind fei, daß er diefelben Durch Gottes Gnade 
und mit dem Beiftande feines heiligen Geiftes binfort 
nicht mehr zu thun, feftiglich hier vor dem Angefichte 
Gottes ihm vornehme? Iſt dies euer Chriftlicher 
Vorſatz, fo antwortet nochmals a. 


Fa, 


Alle nun, die in ihrem Herzen dieſes befinden, 

Die follen nicht zweifeln, Daß fie durch das heilige 

Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti der Vergebung aller 

ihrer Sünden fich getröften koͤnnen, und als würdige 

Tiſchgenoſſen Jeſu Chrifti vor Gott angenommen werden. 
oder: 

Alle, die nun in ihrem Herzen diefes befinden, die follen nicht 
zweifeln, daß fie durch daß heilige Leiden und Sterben Ehrifti Verge: 
bung ihrer Sünden ſchon haben und gewißlich behalten, fo lange jie 
in dieſem Vornehmen beharren, unangefehen, daß noch viele übrige 
Schwachheiten in ihnen find, welche doch mit demfelben Leiden und 
Sterben Jeſu Chriſti bedeckt find. Darauf fpreche ein jeder, 
der folches von Herzen begehret: Amen. 


Amen. 
(Diefer Erklärung für die Gläubigen und Bußfertigen Faun auch die 
Abmahnung hinzugefügt werden :) 

Dagegen aber die Ungläubigen und Unbußfertigen, 
die effen und trinfen ihnen felbft das Gericht; Daher 
wir folhe auch, nach dem “Befehl des Herrn durd) 
den Apoſtel Paulus, von dem Tifch des Herrn ab: 
mahnen, und ihnen verfündigen, daß fie Fein Theil 
haben am Reiche Chrifti, und ihnen alle ihre Sünden 
behalten find, bis fie fich befehren, wozu ihnen Gott 
feine Gnade verleihen wolle duch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Amen. 
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(Hier kann auch, wo foldes Sitte ift oder beliebt wish, Hattfisden bie 
Abfolutisaushbentlung.) 
(Nach ber Öfterr. und andern alten luther. genden ) 
(Der Geiftlihe fpricht alsdann weiter :) 
Tretet nun herzu und empfahe ein Jeder infen 
derheit den Troft, den Gottes Wort uns zufagt. 


(Hierauf treten Alle an den Altar und knicen. Der Seiftlihe ſpricht:) 
So wir unfere Sünden befennen, fo ift er treu 
und gerecht, daß er uns die Sünde vergiebt, und rei: 
niget uns von aller Untugend. (1. Soh. 1, 9.) 
(oder einen andern paflenden Bibelfpruch.) 


(Hierauf fpricht jeder Einzelne:) 
Amen. 
oder: 

O Gott und Vater, fei mir armen Sünder gnaͤdig, durch 
Jeſum Chriſtum Deinen geliebten Sohn unfern Herrn. Amen. 
(Darauf der Geiftlihe unter Handaunflegung :) 

Der allmächtige Gott hat fi) Dein erbarmet, 
und Durch das Verdienſt des . allerheiligften Leidens 
und GSterbens und Auferftehung unfers Herrn Jeſu 
Ehrifti, feines geliebten Sohnes, vergiebt er dir alle 
deine Sünde. Und ich als ein berufener Diener der 
chriftlihen Kirche, aus Befehl unfers Herrn Sefu 
Chrifti, verfündige dir ſolche Wergebung aller Deiner 
Sünden, im Namen des Vaters, und Des Sohnes, 
und des heiligen Geiſtes. Amen. 

. oder: 
Sei getroft, dir find deine Sünden vergeben: im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 


(Defterr. Agende 1571.) 


(} Hierauf, wenn alle die Abſolution empfangen haben, fordert der Geiſt⸗ 
libe auf zu einem gemeinfchaftlichen ftillen Gebete.) 


Stilles Gebet, 
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(Hiernach, oder unmittelbar nach der Ginadenverficherung, betet er mit 
der gefammten Gemeinde das Gebet des Herrn:) 

Vater Unfer (Unfer DBater), der Du bift im 
Himmel: Geheiliget werde Dein Name: Dein Reich 
fomme: Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo 
auch auf Erden: Unfer täglich) Brod gieb uns heute: 
Und: vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir ver: 
geben unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in 
Berfuhung: Sondern erlöfe uns von dem Uebel: 
Denn Dein ift das Meich und die Kraft und Die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


(Hier Tann einer der Abfolutionspfalmen oder ein Vers gefungen 
werden. Zum Beſchluß ertheilt er den 


Segen:) 

Decr Gott des Friedens heilige euch durch und 
durch: und euer Geift ganz, fammt Seele und Leib, 
müfle behalten werden unfträflic) auf die Zukunft un: 
fees Herrn Jeſu Chriſti. Getreu ift Er, der euch 
ruft; welcher wirds auch thun. eher hin, verfün: 
Diget den Tod des Herrn, bis daß er fommt. Amen. 


(Bor dem Segen halten, wo ed Sitte tft oder beliebt wird, 
die Abendmahlsgenoffen ihren Umgang um den Altar, in ange 
meffener Folge und Ordnung, wobei fie ermahnt werden, der Armen 
u gedenfen, ihre Gaben auf den Altar niederzulegen, auch ihre 

amen friftlih oder mündlich abzugeben. Während des Um: 
ganges wird ein Abendmahlölied gefungen. 


(Zülich, Cleve, Berg, und anbere reformirte Ordnungen.) 


— —— — . 





Ordnung 


der 


Feier der ſtillen Woche. 


Palmſonntag. 
Der Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Er ſchießt auf wie ein Reis, und 
wie eine Wurzel aus duͤrrem Erdreich. Er hatte keine Geſtalt 
noch Schöne; er war der Allerverachtetſte und Unwertheſte, vol: 
ler Schmerzen und Krankheit. Darum will ih ihm große 
Menge zur Beute geben, und er foll die Starfen zum Raube 
haben, darum daß er fein Leben in den Tod gegeben hat, und 
den Uebelthätern gleich gerechnet ift. (ef. 93, 2. 3. 12). 


Die Epiftel:Collefte. 


Almachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in Krechtögeftale in unfer Fleifch gefandt, damit er um 
unferer Sünde willen ſich felbft entäußerte und erniedrigte, und 
unfern Ungehorfam büßete durch Gehorfam bis zum Tode, ja 
bis zum Tode am Kreuz; wir bitten Dich: verleihe uns die 
Gnade, daß wir auch mit folhem Sinn uns waffnen, in herz 
licher Demuth und Liebe einander dienen, und alfo am Tage 
der Offenbarung Jeſu Chrifti mit ihm zu emwiger Herrlichkeit 
erhoben werden mögen: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. Amen. 

Die Epiftel. Phil. 2, 5 — 11. 

Ein jeglicher fei gefinnet, wie Jeſus Chriftus auch war; 
welcher, ob er wohl in aöttlicher Seftalt war, hielt ers nicht 
für einen Raub, Gott gleich fein; fondern dußerte fich felbft, 
und nahm Knechtsgeffalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch, 
und an Geberden als ein Menfch erfunden. Er niedrigte fid 
felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz. Darum hat ihn auch Gott hoc, erhöhet, und hat ihm 





Ordnung der Feier der flillen Woche, 405 


einen Namen gegeben, der über alle Namen ift: daß in dem 
Dramen Sefu fi beugen follen alle derer Kniee, die im Him⸗ 
mel, und auf Erden, und unter der Erden find, und alle Zuns 
gen befennen follen, daß Jeſus Chriftus der Herr fei, zur Ehre 
Gottes des Vaters. 


Der Epiftelfprud. 


So fpriht der Herr: Wie lieblih find auf den Bergen 
die Füße der Boten, die da Frieden verfündigen, Gutes pre 
digen, Heil verfündigen; die da fagen zu Zion: Dein Gott ift 
König! (Gef. 52, 7.) 


Die Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn Jeſum 
Ehriftum durch Leiden des Todes zu ewiger Herrlichkeit hindurch: 
geführt, und ihn zu Deiner Rechten gefept zum Herrn aller 
Herren und König aller Rönige; wir bitten Deine vaterliche 
Barmberzigkeit: gieb uns Deinen guten Geift, auf daß auch 
wir mit willigem Herzen denfelbigen Deinen Sohn als unfern 
König aufnehmen, durd wahre Demuth feinen Fußflapfen nach: 
wandeln, und gleicherweife wie Er durch Leiden vollendet, der: 
einft zu ewiger Herrlichkeit eingehen mögen: durch Jeſum Chri—⸗ 
ſtum, unfern Herın. Amen. 


(Statt des gewöhnlihen Evangeliums und des Glaubens:) 
Anfang der Geſchichte der Leidenswoche. 
Das Mahl in Bethanien und die Salbung. 


Sechs Tage vor Oftern kam Jeſus gen Bethania, da La: 
zarus war, der Verſtorbene, welchen Jeſus auferwecket hatte 
von den Todten. Dafelbft machten fie ihm ein Abendmahl, 
(im Haufe Simons des Ausjagigen, Matth. 26, 6.) und 
Martha dienete; Lazarus aber war deren einer, die mit ihm zu 
Tische faßen. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von unge 
fälfchter Eöftlicher Narde, und falbete die Füße Jeſu, und trock⸗ 
nete mit ihrem Haar feine Füße; dad Haus aber ward voll 
vom Geruch der Salbe. Da fprad) feiner Jünger einer, Ju⸗ 
das, Simons Sohn, Sfchariothes, der ihn hernach verrierh: 
Warum ift diefe Salbe nicht verfauft um dreihundert Grofchen, 
und den Armen gegeben? Das fagte er aber nicht, daß er nah - 
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ben Armen fragte; fondern weil er ein Died. war, und Hatte 
den Deutet, und trug, was eingelegt ward. Da fprach Joſus: 
Laſſet fie mit Frieden; ſolches hat fie behalten zum Tage mei 
nes Begraͤbniſſes. Denn Arme habe ihr allezeit bei euch; mich 

aber habt ihr nicht allezeit (Joh. 12, 18). Wahrlich, ih 
fage euch: wo dies Evangelium gepredigt wird in der —* 
Welt, da wird man auch ſagen zu ihrem Gedaͤchtniß, was ſie 
gethan hat (Matth. 20, 19). 


Wechſelſpruch (Chorgeſang): 
Wo dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt: 
Da wird man auch fagen zu ihrem Gedaͤchtniß, was fi ie gethan hat. 


Der Einzug. Per Herr meint über Ierufalem. 

Da erfuhr viel Bolbs der Juden, daB Jeſus dafelbfi war, 
und kamen, nicht um Jeſus willen allein, fendern, daß fie auch 
Lazarum fähen, welchen er won den Todten ermecket hatte. 
Aber die Hohempriefter rathichlagten, daß fie auch Lazarum 
tödteten, denn um feinetwillen gingen viele Juden bin und 
Haubten an Jeſum. 

Des andern Tages, als die Menge Volks, die auf das 
Fer gekommen war, hörte, daß Jeſus kommt gen Jeruſalem, 
nahmen fie Palmenzweige und gingen hinaus ibm entgegen und 
fchrieen: Hoſianna⸗ gelobt ſei, der da kommt in dem Namen 
des Herrn, ein König von Iſrael (Job. 12, 9—18). Jeſus 
aber (Joh. 12, 18), als er vahete gen Derhphage und Betha⸗ 
nien, an den jogenannten Delberg, fandte feiner jünger zween 
und fprach: gehet hin in den Flecken, der gegen euch liegt, und 
menn ihr hineinkommet, werder ihr ein Füllen angebunden fin: 
den, auf welchem noch nie ein Menſch gefeffen ift: loͤſet es ab 
und bringet ed. Und fo euch jemand fragt, warum ihr es ab: 
löfet, fo fagt zu ihm: der Herr bedarf fein. Und die Sefand: 
ten gingen bin, und fanden, wie er ihnen gefagt hatte. Da fie 
aber das Fällen abtöıten, fprachen feine Herren zu ihnen: warum 
löfet ihr das Füllen ab? fie aber fprachen: der Herr bedarf ſein. 
Und fie brachten es zu Jeſu, und warfen ihre Kleider auf das 
Füllen und festen Syefum darauf (Luc. 19, 29-35), mie denn 
gefchrieben ſtehet: Fuͤrchte dich nicht, du Tochter Zion, fiehe, 
dein König kommt, reitend auf einem Efelsfüllen. Solches aber 
verftanden feine Yünger zuerft nicht; ſondern, da Yefus verfläret 
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ward, da dadhıten fie daran, daß foldyes war von ihm gefchrie: 
ben, und fie folhes ihm gethan hatten. Das Volk nun, das 
mie ihm war, da er Lazarum aus dem Grabe rief, und von 
den Todten auferweckte, rühmete die That. Darum ging ihm 
auch das Volk entgegen, da fie höreten, er hätte folches Zeichen 
gethan. Die Pharifaer nun fprachen unter einander: Sehet 
ihr, daß ihr nichts ausrichter? fiehe, alle Welt läuft ihm nach 
(oh. 12, 14-19). 

Und da er nun hinzog, breiteten fie ihre Kleider auf den 
eg. Und da er nahe herzu Fam, und zog den Delberg hinab, 
fing an der ganze Haufe feiner Jünger freudig Gott zu loben 
mit lauter Stimme über alle TIhaten, die fie gefehen hatten, 
und fprahen: gelobt fei der da Eommt im Namen des Herrn; 
Sriede fei im Himmel und Ehre in der Höhe (Luc. 19, 36-838). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 
Holianna dem Sohne Davide! 
Selobet fei der da kommt in Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhe! Matth. 21, 8.) 

Und etlihe der Pharifaer im Volk ſprachen zu ihm: Mei: 
ſter, ftrafe doch deine jünger. Er antwortete und fprach zu 
ihnen: ich fage euch, wo diefe werden ſchweigen, fo werden die 
Steine fchreien. 

Und als er nahe hinzu Eam, fahe er die Stadt, und weinte 
über fie, und fprah: Wenn du auch erfenneteft, noch zu diefer 
deiner Zeit, was zu deinem Frieden dient! Aber nun iſt es 
vor deinen Augen verborgen. Denn es werden Tage über dich 
fommen, da beine Feinde werden Bollwerbe um dich aufwerfen, 
und dich umzingeln, und an allen Orten ängften, und werden 
dich fchleifen, und deine Kinder in dir zu Boden ftoßen, und 
feinen Stein an dir auf dem andern laffen, darum, daß du 

nicht erfennet haft die Zeit, darinnen du heimgeſucht bift 
(Luc. 19, 394). 

Und als er zu Sserufalem einzog, erregte ſich die ganze 
Stadt, und fprah: Wer ift der? Das Volk aber fprach: Das 
ift Jeſus, der Prophet, von Nazareth in Galilaͤa. Und Jeſus 
ging zum Tempel hinein. Da aber die KHohenpriefter und 
Schriftgelehrten fahen die Kinder, die da fchrieen im Tempel 
und fagten: Hofianna dem Sohne Davids! wurden fie entrüftet, 
und fpradhen zu ihm: SKöreft du auch, was diefe fagen? Se 
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fus fprah zu ihnen: Ha. Habt ihr nie gelefen: Aus den 
Deunde der Unmündigen und Säuglinge haft du Lob zuge 
richtet? (Matth. 21, 10—12. 15. 16.) 


Die Griechen beim Einzuge. Chrifti Sodesweihe und Das 
Gericht uber die Welt. 


Es waren aber etliche Griechen unter denen, die hinauf 
gekommen waren, daß fie anbeteten auf das Feſt. Die traten 
zu Philippo, der von Bethſaida aus Galilaͤa war, baten ihn 
und fprachen: Herr, wir wollten gern Jeſum fehen. Philippus 
fommt und fagt es dem Andreas, und Philippus und Andreas 
fagen es weiter Jeſu. Jeſus aber antwortete ihnen und ſprach: 
Die Stunde ift gefommen, daß des Menfchen Sohn verfläret 
werde, Wahrlih, wahrlih, ich fage euch: es fei denn, daß 
das Weizenkorn in die Erde falle und erfterbe, fo bleibet es al: 
fein; wo es aber erftirbt, fo bringet ‘es viel Frucht. Wer fein 
Leben lieb hat, der wird es verlieren; und wer fein Leben auf 
diefer Welt Haflet, der wird es erhalten zum ewigen Leben. 
Wer mir dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin, ba 
joll mein Diener auch fein; und wer mir dienen wird, den wird 
mein Vater ehren. Jetzt ift meine Seele betruͤbt. Und was 
fol ich fagen? Vater, hilf mir aus dieſer Stunde? Doch 
darum bin ich in diefe Stunde gefommen. Vater, verfläre dei: 


nen Namen! . Da Fam eine Stimme vom Himmel: Ach habe 


ihn verfläart und will ihn abermal verklären! Da ſprach das 
Volk, das dabei fland und. zuhörete: Es donnerte. Andere 
fprachen: Es redete ein Engel mir ihm. Jeſus antwortete umd 
ſprach: Diefe Stimme tft nicht um meinetwillen gefchehen, fondern 
um euretwillen. Jetzt gehet das Gericht über diefe Welt; nun wird 
der Fuͤrſt diefer Welt ansgeftoßen werden. Und ich, wenn ich erhoͤhet 
werde von der Erde, ſo will ich ſie alle zu mir ziehen. Das ſagte 
er aber zu deuten, welches Todes er ſterben würde. Da ant—⸗ 
wortete ihm das Volk, wir haben gehört aus dem Geſetz, daf 
Ehriftus ewiglich bleibe; und wie fagft du denn: des Menfchen 
Sohn muß erhöhet werden? Wer ift diefer Menfchenfohn? 
Da ſprach Sefus zu ihnen: es iſt das Licht noch eine kleine 
Zeit bei euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht Habt, daß euch 
die Finfterniß nicht uͤberfalle. Wer in der Finfterniß wandelt, 
der weiß nicht, wo er hingehet. Glaubet an das Licht, di 

weil ihr das Licht habet, auf dag ihr des Lichtes Kinder wer; 
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ihnen. (Joh. 12, 20— 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Serufalem, Serufalem! die du tödtejt die Propheten: 
Und ſteinigeſt, die zu Dir gefandt werden: 
ie oft habe ich wollen deine Kinder verfammeln, wie eine Henne, ver- 


fammelt ihre zu unter ihre lügel: 
Und ihr habt nicht gewollt, (Matth. 23 


Det. Solches redete Jeſus und ging weg und verbarg fich vor 
7.) 


Die Weiffagungen über Ierufalem und der Welt Ende vom 
©elberge. 


Und Sefus ging hinaus und hinweg von dem Tempel und 
feine Jünger traten zu ihm, daß fie ihm zeigten des Tempels 
Gebaͤu. Jeſus aber Iprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das Alles? 
Wahrlich, id fage euh: Es wird bie nicht ein Stein auf dem 
andern bleiben, der nicht zerbrochen werde. Und als er auf dem 
Delberge faß, traten zu ihm feine Jünger befonders und fprachen: 
Sage und, wann wird das gefchehen und welches wird das 
Zeichen fein deiner Zukunft und des Endes der Welt? (Matth. 
24, 1. 2. 3.) 

Er aber fprah: Sehet zu, laſſet euch nicht verfuͤhren. 
Denn viele werden kommen in meinem Namen, und ſagen, Ich 
ſei es, und die Zeit ſei herbeigekommen. Folget ihnen nicht 
nach. Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empd: 
rungen, fo entfeßet eucd) nicht; denn folches muß zuvor gefchehen; 
aber das Ende ift noch nicht fo bald da. Da fprach er zu ihnen: 
Ein Volk wird fich erheben über das andere, und ein Reich 
über das andere: und werden gefchehen große Erdbebungen hin 
und wieder, theure Zeit und Peftilenz; auch werden Schreckniſſe 
und große Zeichen vom Himmel gefchehen. Aber vor diefem 
Allen werden fie die Hande an euch legen, und euch verfolgen, 
und werden euch überantworten in die Schulen und Gefang: 
niffe, und vor Könige und Fürften ziehen, um meines Namens 
willen. Das wird euch aber gerathen zu einem. Zeugniß. So 
nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht vorher forget, wie ihr 
euch verantworten follt. Denn ich will euh Mund und Weisheit 
geben, welcher nicht follen widerfprechen mögen, noch widerftehen 
alle eure Widerwärtige, Ihr werdet aber auch überantwortet 


4 
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werden von Eltern, Brüdern, Verwandten und Freunden; und 
fie werden euer Etliche tödten. Und ihr werdet gehaffer fein 
von jedermann um meines Namens willen. Und ein Haar 
von euerm Haupte foll nicht umfommen: in euerer Geduld 
werdet ihr eure Seelen gewinnen. Wenn ihr aber fehen werde 


Sterufalem belagert mit einem Heer: fo merfet, daß herbergefomme | 


ift ihre Verwuͤſtung. Alsdann wer in Judaͤa ift, der fliehe auf 
dag Gebirge; und wer mitten darinnen ift, der weiche Heraus; 
und wer auf dem Lande ift, der fomme nicht hinein. Denn 
das find die Tage der Rache, daß erfüllet werde Alles, was ge 
fchrieben if. Wehe aber den Schwangern und Saͤugerinnen 
in denfelbigen Tagen; denn es wird große Noth auf Erden fein, 
und ein Zorn über dieß Volk. Und fie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe, und gefangen geführet unter alle Völker, 
und Sjerujalem wird zertreten werden von den Heiden, bis daß 
der Heiden Zeiten erfüllet find. Und es werden Zeichen gefchehen 
an der Sonne, und Mond, und Sternen; und auf Erden wird 
den Leuten bange fein, und werden zagen über dem Braufen 
des Meeres und feinem Wogen. Und die Menfchen werden 


verfhmachten vor Furcht, und vor Warten der Dinge, die Eommen _ 
follen über den Weltkreis; denn auch der Himmel Kräfte fih | 


bewegen werden. Und alsdann werden fie fehen des Menſchen 
Sohn fommen in der Wolfe, mit großer Kraft und Herrlichkeit. 


Wenn aber dies anfäher zu gefchehen, fo fehet auf und hebet eure | 


Häupter auf, darum, daß fi) eure Erlöfung nahe. Und er 
fagte ihnen ein Gleichniß: Sehet an den Feigenbaum und alle 
Bäume. Wenn fie jest ausfchlagen, fo fehet ihr von felber, und 
merfet, daß jeßt der Sommer nahe if. Alfo auch ihr, wenn 
ihr diefes fehet angehen, fo wifler, daß das Neich Gottes nahe 
it. Wahrlich ich fage euch: dieß Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles gefchehe. Himmel und Erde werben vergehen, 
aber meine Worte vergehen nicht. Aber hütet euch, daß euere 
Herzen nicht befchweret werden mit Freſſen und Saufen und 
mit Sorgen der Nahrung, und Eomme diefer Tag fehnell über 
euch, wie ein Fallſtrick: denn er wird kommen über alle, die 
auf der ganzen Erde wohnen. So feid nun wacer allezeit, 
und betet, daß ihr würdig werden möger, zu entfliehen dieſem 
Alen, das gefchehen fol, und zu ftchen vor des Menfchen 
Sohn. Und Sefus blieb ber Nacht am fogenannten Delberge, 
(Luc. 21, 8 - 37). 
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Wechfelfpruh (Chorgefang): 
Siehe euer Haus foll euch würte gelaffen werden: 
Ihr werdet mich von jest an nicht fehen, bis ihr fprechet: 
2, fei, der da kommt im Namen des Herın (Matth. 23, 


‚ Predigtlied. Predigt. 
Chorgefang: 
Jeruſalem, wenn du auch erfenneteft noch zır diefer deiner Zeit, 


was zu deinem Frieden dienet! Aber nun ift es vor deinen Augen 
verborgen. 

Serufalem, es werden Tage über dih fommen, da deine Feinde 
werden Bollwerfe um dich aufwerfen, und dich umzingeln, und von 
allen Orten ängften. 

Serufalem, fie werden dich fchleifen, und deine Kinder in dir zu 
Boden floßen, und keinen Stein an dir auf dem andern laffen, darum, 
daß dur nicht erkannt haft die Zeit, darinnen du heimgefucht biſt. 


SGemeindegefang mit Kirhengebet und Segen. 


Gründonnerstag oder der hohe Donnerstag. 


Chorgefang: 
Liebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit, haft gemacht, 
Liebe, die du mich fo milde 
Nach dem Fall haft wiederbradt: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
Der Herr fei mit euch: 
Und mit deinem Geifte! 

Afo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, fondern das ewige Leben haben. 

Ob jemand fündiger, fo haben wir einen Fürfprecher bei 
dem Vater, Jeſum Ehrift, der gerecht if. Und derfelbe ift die 
Verſoͤhnung für unfere Sünde, nicht allein aber für die unfere, 
fondern auch für der ganzen Welt. 


Der Eingangsfprud. 


So fpricht der Herr: Kommt! zehret von Meinem Brod, 
und trinket des Weins, ben Sch ſchenke! (Spr. O, 6). 
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Die Collekten. 


Allmächtiger Vater, ewiger Gott, der Du für uns Deinen 
Sohn des Kreuzes Pein haft laffen Teiden, auf daß Du von 
uns des Feindes Gewalt treiebeft: verleihe ung, alfo zu begehen 
und zu danfen feinem Leiden, daß wir dadurch der Sünden 
Vergebung und vom ewigen Tode Erlöfung erlangen: durch dem 
felbigen Deinen Sohn Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 

Allmächtiger Gott, hHimmlifcher Water, wir danfen Dir 
von Herzen, daß Du Deinen lieben Sohn für uns in den Tod 
dahin gegeben, damit er nicht allein unfere Sünden am Kreuz; 
trüge und verfühnte, fondern uns aud mit feinem heiligen 
Leibe fpeifete und mit feinem theuren Blut tranfte; und bitten 
Dich: erhalte uns allezeit in rechtfchaffenem Glauben an folche 
Deine große Liebe, und verleihe uns die Gnade, daß wir das 
heilige Saframent des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti immerdar 
alfo gebrauchen, daß ed uns fei eine kraͤftige Arznei unferer 
Seelen, eine Stärfung unfers fchwachen Glaubens, und ein 
gewifier Troft wider alle Anfehtungen des Teufels, der Sünde 
und des Todes: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn Jelum 
Ehriftum, unfern Herrn. Amen. (Qutper.) 


Die Epiftel. 1. Cor. 11, 23— 32, 


Sich habe es von dem Herrn empfangen, das ich euch ge: 
geben babe. Daß der Here Jeſus, in der Nacht, da er ver 
rathen ward, nahm das Brod, danfete und brachs, und ſprach: 
nehmer, eflet, das ift mein Leib, der für euch gebrochen wird; 
foihes thue zu meinem Gedaͤchtniß. Deffelbigen gleichen auch 
den Kelh, nach dem Abendmahl, und fprach: dieſer Kelch ift 
das neue Teflament in meinem Blut; ſolches thur, fo oft ihre 
trinket, zu meinem Gedaͤchtniß. Denn fo oft ihre von diefem 
Brod eflet, und von diefem Kelch trinket, follt ihr des Herrn 
Tod verfündigen, bis dag er kommt. Welcher nun unwärdig 
von diefem Brod iflet, oder von dem Kelche des Herrn trinfer, 
der ift fchuldig an dem Leibe und Blute des Herrn. Der Mienfch 
prüfe aber fich felbft, und alfo efle er von diefem Brode, und trinke 
von dieſem Kelche. Denn welcher unwuͤrdig iſſet und trinket, 
der iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht, damit, daß er nicht 
unterſcheidet den Leib des Herrn. Darum ſind auch ſo viel 
Schwache und Kranke unter euch, und ein gut Theil ſchlafen. 
Denn ſo wir uns ſelber richteten, ſo wuͤrden wir nicht gerichtet. 
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Wenn wir aber gerichtet werden, fo werden wir von dem Herrn 
gezüchtiget, auf daß wir. nicht fammt der Welt verdbammet 
werden. 


(Statt des gewöhnlihen Evangeliums und des Glaubens:) 


Der heiligen Leidensgefhihte nach den vier Evan: 
geliften erfte Abrheilung. 


Das Oſtermahl beftellt. 


Bor dem Fefte aber der Oftern, da Jeſus mußte, daß 
feine Stunde gefommen war, daß er aus diefer Welt ginge 
zum Water: wie er hatte geliebet die Seinen, die in der Welt 
waren, fo liebte er fie bis and Ende (oh. 13,1). Und Jeſus 
ſprach zu feinen Sjüngern: Ihr wife, daß nach zween Tagen 
Dftern wird und des Menfhen Sohn wird überantwortet 
werden, daß er gefreuzigt werde (Matth. 26, 1. 2). Und er 
fandte Petrus und Sjohannes und fprah: Gehet hin, bereitet 
uns das DOfterlamm, auf daß wirs eflen. Sie aber fprachen 
zu ihm: mo willft du, daß wir es bereiten? Er fprach zu ihnen: 
Siehe, wenn ihr hineinfommt in die Stadt, wird euch ein 
Menfch begegnen, der trägt einen Wafferfrug; folget ihm nach 
in das Haus, da er hineingehet, und ſaget zu dem Hausherren 
des Haufes: Der Meifter läßt dir fagen: wo iſt die Herberge, 
darin ich das Ofterlamm effen möge mit meinen Sjüngern? Und 
er wird euch einen großen bepolfterten Saal zeigen, dafelbft be: 
reitet ed. Sie gingen bin und fanden, wie er ihnen gefagt 
Hatte, und bereiteten das Ofterlamm. Und da die Stunde Fam, 
feßte er fi nieder und die zwölf Apoftet mit ihm. Und er 
fprach zu ihnen: Mic hat herzlich verlanget, dieß Ofterlamm 
mit euch zu efien, ehe denn ich leide. Denn ich fage euch, 
daß ich Hinfort nicht mehr davon effen werde, bis daß erfüllet 
werde im Reiche Gottes (Luc. 22, 8—16). 


Semeindegefang: 


Auf, Seele fer geruͤſt, 
Dein Heiland Jeſus Ehrijt 
Brennt vor Verlangen: 
Sein Herze ſehnet ſich, 
Noch vor dem Leiden dich 
Recht zu umfangen. 
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Die Einfetzung des heiligen Abendmahls. - 

Und er nahm den Keldy, danfete und fprah: Nehmet den: 
felbigen und theilet ihn unter euch; denn ich fage euch: Sich 
werde nicht trinken von dem Gewaͤchs des Weinſtocks, big das 
Reich Gottes komme. Und er nahm das Brod, danfete und 
brach es, und gabs ihnen und fprah: Das tft mein Leib, de 
für euch gegeben wird; das thut zu meinem Gedaͤchtniß. Def: 
felbigen gleichen aud) den Kelch nach dem Abendmahl, und ſprach: 
Diefer Kelch ift das Neue Teftament in meinem Blut, das für 
euch vergoffen wird (Luc. 22, 17—20). 


MWechfelfpruh (Chorgefang): 
Er hat ein Gedächtniß geftifter feiner Wunder: 
Der gnadige und barımberzige Herr. 
SGemeindegefang: 


Drum, liebes Yörael, 
Auf, ftärke deine Seel, 
Ergreif die Siegel: 
Sort führt durch Lammes Blut 
Die Seinen, durch die Fluth 
Zum Freudenhuͤgel. 


Die Fußwaſchung. Iudas nimmt den Biffen und geht weg. 

Und ale das Mahl angegangen war, da fchon der Teufel 
hatte dem Juda Simonis Iſcharioth ind Herz gegeben, daß cr 
ihn verriethe, und Jeſus wußte, daß ihm der Vater hatte alles 
in feine Hände gegeben, und daß er von Gott ausgegangen 
war und zu Gott hinging; fland er vom Abendmahle auf, 
legte feine Kleider ab, und nahm einen Schurz und umgürtete 
ſich (Joh. 13, 2—4). Es erhob fih namlich ein Zanf unter 
ihnen, welcher - unter ihnen follte Für den Größten gehalten 
werden. Und er ſprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrſchen, 
und die Sewaltigen heißet man gnädige Herren. Ihr aber 
nicht alfo: fondern der Größefte unter euch foll fein wie ber 
Juͤngſte, und der Vornehmfte, wie ein Diener, Denn welcher 
ift der Größefte: der zu Tiſche fißet, oder da dienet? Iſt es 
nicht alfo, daß der zu Tifche fiset? Sch aber bin unter euch 
wie ein Diener; ihr aber feid es, die ihr beharrer habt bei mir 
in meinen Anfechtungen, und ich will euch das Reich befcheiden, 
wie mir’s mein Vater befchieden hat: daß ihr eflen und trinfen 
ſollt über meinem Tifche in meinem Weich und fisen auf Stühlen 








Ordnung der Feier der illen ode. 505 


und richten die zwölf Sefchlechter Serael (Luc. 22, 24—30), 
Darnach goß er Wafler in ein Becken, bob an den Juͤngern 
die Füße zu wachen, und trocknete fie mit dem Schurz, damit 
en umgürtet war. Da kam er zu Simon Petrus, und derfel: 
bige ſprach zu ihm: Herr, follteft du mir die Füße wafchen? 
Jeſus antwortete und fprach zu ihm: Was ich thue, das weit 
dir jeßt nicht, du wirft es aber hernach erfahren. Spricht 
Petrus zu ihm: Nimmermehr follft du mir die Füße wafchen. 
Jeſus antwortete ihm: Werde ich dich nicht wafchen, fo haft du 
fein Theil mit .mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, 
nicht die Füße allein, fondern auch die Hände und das Haupt! 
Spricht Jeſus zu ihm: Mer gebadet ift, der bedarf nicht denn 
die Füße zu wafchen, fondern er ift ganz rein. Und ihr feid 
rein, aber nicht alle, denn er wußte feinen Verraͤther wohl, 
darum fprach er: Ihr feid nicht alle rein. Da er nun ihre 
Füße gewafchen und feine Kleider genommen hatte, feßte er fich 
wieder nieder und ſprach zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch. 
gethan Habe? Ihr -heiget mich Meifter und Herr, und fager 
recht daran, denn ich bin es auh. So nun ich, euer Herr 
und Meifter, euch die Füße gewaschen habe: fo folle ihr auch 
euch einander die Fuͤße wachen. Ein Beifpiel Habe ich euch 
gegeben, auf daß ihr thuet wie ich euch gethan habe, Wahrlich, 
wahrlih, ich fage euch: Der Knecht ift nicht größer denn fein 
Herr, noch der Apoftel größer denn der ihn gefandt hat, So 
ihr folches wiſſet, felig feid ihr, fo ihrs thut. Nicht fage ich 
von euch Allen. Sch weiß, welche ich ermählet habe. Son: 
dern daß die Schrift erfüllee werde: Der mein Brod iffet, der tritt 
mic mit Füßen. Sept fage ich es euch, ehe denn es gefchieher, 
auf daß, wenn es gefchehen ift, ihr glauber, daß ichs kin. 
Mahrlih, wahrlich, ich fage euh: Wer aufnimmt, fo ich Se: 
mand fenden werde, der nimmt mich auf, wer aber mich auf: 
nimmt, der nimmt den auf, der mich gefandt hat. 

Da Sefus folches gefagt hatte, ward er betrübt im Geift 
und zeugete und fprach: MWahrlih, wahrlich, id) fage euch, einer 
unter euch wird mich verrathen. Da fahen fih die Juͤnger 
unter einander an, und ward ihnen bange, von welchem er re: 
dete. Es war aber einer unter feinen Süngern, der zu Tifche 
faß an dem Schoße Sefu, welchen Sefus lieb Hatte Dem 
winfte nun Simon Perrus, und fpricht zu ihm: Sage, wer 
ifts, von dem er redet? Derfelbige neigte ſich nach der Bruſt 

22 
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Sefu, und fprach zu ihm: Herr, wer iſts? Jeſus antwortete: 
der iſts, dem ich den Biſſen eintauche und gebe. Und er tauchte 
den Biffen ein und gab ihn dem Juda Simonis Iſcharioth. 
Und nach dem Biffen fuhr der Satan in ihn. Da fprach Jeſus zu 
ihm: Was du thuft, das thue bald. Daffelbige aber wußte Nie 
mand über dem Tifche, wozu ers ihm ſagte. Etliche meinten, die 
weil Judas den Beutel hatte, Jeſus ſpraͤche zu ihm: Kaufe, was 
uns Noth ift auf das Feft; oder, daß er den Armen etwas gäbe. Da 
nun jener den Diffen genommen hatte, ging er fobald hinaus. Und 
e8 war Nacht (oh. 18, 4-30). 


Gemeindegefang. 

Kiebe, die du mich erforen, 
Ch ald ich gefchaffen war; 
Liebe, die du Menfch geboren 
Und mir gleich wardft ganz und gar: 
Xiebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglid,. 

Das neue Gebot. Ber Zünger Prüfung. 

Da er aber hinausgegangen war, fpriht Jeſus: Nun if 
des Menfhen Sohn verfläret und Gott ift verflärer in ihm, 
und Gott wird ihn verklären in ihm ſelbſt, und wird ihn bald 
verklaͤren. Kindlein, ich bin noch eine Fleine Weile bei euch. 
Ihr werdet mich fuchen; und, wie ich zu den Juden fagte: 
Wo ich hingehe, da Eönnt ihr nicht hinkommen; alfo fage ich 
auch jebo zu euch. Ein neu Gebot gebe ich euch: daß ihr euch 
unter einander liebetz wie ich euch geliebt Habe, daß auch ihr 
einander lieb habet. Dabei wird jedermann erfennen, daß ihr 
meine Sünger feid, fo ihr Liebe unter einander habet. Spricht 
Simon Petrus zu ihm: Herr, wo geheft du Hin? Jeſus ant: 
wortete ihm: Da ich hingehe, Eannft du mir diesmal nicht fol: 
gen; aber du wirft mir hernachmals folgen. Petrus fprücht zu 
ihm: Here, warum kann ich Dir diesmal nicht folgen? Ach 
will mein Leben für Dich laffen. Jeſus antwortete ihm: Soll: 
teft du dein Leben für mich laflen? Wahrlich, ich fage dir: 
der Hahn wird nicht Frahen, bis du mich dreimal habefk ver: 
laͤugnet (Joh. 13, 21-38). Simon, Simon, fiehe, der Sa 
tan bat euer begehrt, daß er euch möchte fichten, wie den Weis 
zen. Sch babe aber für dich gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre. Und wenn du. dermaleinft dich befehreft, fo ſtaͤrke 
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deine Brüder. Und ſprach zu ihnen: So oft ich euch gefandt 
babe ohne Beutel, ohne Tafche und ohne Schuhe, habt ihr 
arsch je Mangel gehabt? Sie fprachen: Nie keinen. Da ſprach 
er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel Bat, der nehme ihn, 
desgleichen auch die Taſche; wer aber nicht hat, verfaufe fein 
Kleid und kaufe ein Schwert. Denn ich fage euch: ed muß 
an mir vollendet werden dieſes, Das gafchrieben fteht: Er iſt unter 
die Uebelthäter gerechnet. Denn was von mir gejagt iſt, das hat 
ein Ende. Sie ſprachen aber: Herr, fiehe, hier find zwei Schwerter. 
Er aber ſprach zu ihnen: Es iſt genug (Luc. 22, 31. 32. 36 38). 


Chorgeſang: 
Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander liebet: 
Wie ich euch geliebet habe, daß auch ihr einander lieb habet. 


Gemeindegeſang: 
Ich will Dich lieben, meine Krone, 
‚go will Dich Lieben, meinen Gott, 
Pin will Dich lieben ohne Lohne 
uch in der allergrößten Noth: 
Ich will Dich lieben, ſchoͤnſtes Licht, 
Bis mir das Herze bricht. 


Zeſu⸗s Weg, Wahrheit und Leben. Der Troͤſter. 


Und er ſprach zu feinen Süngern: Euer Herz erſchrecke 
nicht. Ihr glaubet an Gott, glaubet auch an mich, In mei: 
nes Vaters Haufe find viele Wohnungen. Wenn es nicht ſo 
wäre, fo würde ich es euch ſagen. Weil ich hingehe, euch .eine 
Stätte zu bereiten, (und wenn ich hingegangen bin, werde ich 
euch eine Stätte bereiten,) komme ich wieder, und werde euch 
aufnehmen bei mir, auf daß ihr auch feiet, wo ich bin. Und 
wo ich hingehe, dahin wiffer ihr den Weg. Spricht zu ihm 

Thomas: Herr, wir willen nicht, wo Du hingehft; wie koͤnnen 
wir den Weg wien? Sefus ſpricht zu ihm: Sch bin der 
Weg, und die Wahrheit, und das Leben: Niemand kommt zum 
Vater, denn durch mich. Wenn ihr mic, Fennstet, fo Eennetet 
ihr auch meinen Vater. Von nun an kennet ihr ihn und habt 
ihn gefehen. Spricht zu ähm Philippus: Herr, zeige uns dem 
Vater, fo genüger und. Jeſus fpricht zu ihm: So lange bin 
ich bei euch, und du Eenneft mich nicht, Philippus? Wer mich 
gefehen hat, dar hat. den Bater gefehen. Wie fprichft du denn: 
zeige uns den Vater? Glanbeft du nicht, daß 3. im Vater 
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und der Vater in mir iſt? Die Worte, die ich zu euch rede, 
die rede ich nicht von mir felber. Der Bater aber, der in mir 
wohnet, derfelbige thut die Werfe. Glaubet mir, daß ich im 
Vater und der Vater in mir ift: wo nicht, fo glaubet mir doch 
um der Werke willen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
Mer an mich glaubet, der wird die Werke auch thun, die ich 
thue, und wird größere denn diefe thun, weil ich zum Water 
gehe, und das thun will, was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, auf daß der Water verfläret werde in dem Sohne. 
Wenn ihr erwas bitten werdet in meinem Namen, ſo will ichs 
thun. Lieber ihre mich, fo haltet meine Gebote. Und ich will 
den Vater bitten und er foll euch einen andern Tröfter geben, 
daß er mit euch fei ewiglich: den Geiſt der Wahrheit, welchen 
die Welt nicht kann empfahen; denn fie fiehet ihn nicht und 
£ennet ihn nicht. Ihr Eennet ihn, denn er bleibet bei euch und 
wird in euch fein. 

Sch will euch nicht Waifen laffen; ich Fomme zu euch. 
Es ift noch um ein Kleines, fo fieht mich die Welt nicht mehr. 
Ihr aber fehet mich; denn ich lebe und ihr follt auch leben. 
An demfelbigen Tage werdet ihr erfennen, daß ich in meinem 


Vater bin, und ihr in mir, und ich in euch. Wer meine Ge 


bote hat und hält fie, der iſt es, der mich lieber. Wer mich 
aber liebet, der wird von meinem Vater geliebt werden, und 
ih werde ihn lieben und mich ihm offenbaren. Spricht zu ihm 
Judas, nicht der Iſcharioth: Herr, was iſts, daß du uns dich 
willſt offenbaren und nicht der Welt? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Wenn mich jemand liebet, wird er mein Wort 
halten, und mein Bater wird ihn lieben, und wir werden zu 
ihm fommen, und Wohnung bei ihm. machen. Wer mich nicht 
liebet, der halt meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
hörer, ift nicht mein, fondern des Vaters, der mich gefandt Hat. 

Solches habe ich zu euch geredet, während ich bei euch 
weile. Aber der’ Tröfter, der heilige Geiſt, welchen der Water 
fenden wird in meinem Namen, derfelbige wird euch alles lehren, 
und euch: erinnern alles deß, das ich euch gefagt habe. Den 
Frieden laffe ich euch, meinen Frieden gebe ih euch. Nicht 
gebe ich euch, wie die Welt giebt. Euer Herz erfchrecke nicht 
und fürchte fih nicht. Ihr Habt gehoͤret, daß ich euch gefagt 
habe: Ach gehe hin und komme wieder zu euch. Haͤttet ihr 
mich Lied, fo würdet ihr euch freuen, daß ich zum Vater gehe; 
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denn der Vater iſt größer denn ih. Und nun babe ichs euch 
gefagt, ehe denn es gefchiehet, auf daß, wenn es nun geichehen 
wird, ihr glaubet, Sch werde hinfort nicht mehr viel mit euch 
reden; denn es kommt dee Fuͤrſt diefer Welt, und er hat nichts 
an mir, aber auf daß die Welt erkenne, daß id den Vater 
licbe, und alfo thue wie mir der Vater geboten bat, ftehet 
auf und laffet und von binnen gehen! (Joh. 14.) 


Chorgeſang: 
Den Frieden laſſe ich euch: 
Meinen Frieden gebe ich ench. 
Gemeindegefang: 
Liebe, die für mich gelitten 
Und geftorben in der Zeit, 

Liebe, die mir hat erftritten 
Ewge Luft und Seligkeit: 

Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 

„Liebe, die dir Kraft und Leben, . 
Licht und Wahrheit, Geift und Wort, 
Liebe, die fih bloß ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort: 

Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Wie Beden im Sreien: Der Weinftoh und die Meben: Der 
Troͤſter und feine Schren. 


Und da fie den Lobgeſang gefungen hatten, gungen fie hinaus. - 
(Math. 26, 30. Marc. 14, 26.) Und Jeſus ſprach: Ich bin 
der rechte Weinſtock, und mein Vater ift der Weingärtner. 
Einen jeglihen Neben an mir, der nicht Frucht bringet, nimmt 
er weg; und einen jeglichen, der da Frucht bringet, reiniget er, 
Daß er mehr Frucht bringe. Ihr feid jegt vein um: des Wortes 
willen, das ich zu euch geredet habe, Bleibet in mir, und id) 
in euch. Gleichwie der Rebe kann feine Frucht bringen von 
ihm felber, er bleibe denn am Weinſtock: alfo auch ihr nicht, 
ihr bleibet denn in mir. Ich bin der Weinſtock, ihr feid die 
Neben. Wer in mir bleibet und ich in ihm, .der bringet viel 
Frucht: denn ohne mic, koͤnnet ihr nichts thun. Mer nicht in 
mir bleibet, der wird weggeworfen, wie ein Rebe, und ver; 
dorret; und man ſammelt fie und wirft fie ins Feuer, und 
mäflen brennen. So ihr in mir bleibet und meine Worte in 
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euch bleiben, fo bittet, was ihr wollt, und es wird euch wieder: 
fahren. Darin ift mein’ Dater verfläret, daß ihe viel Frucht 
bringet, und werdet meine jünger. Gleichwie mich der Water 
ftebet, alfo kiebe ich euch auch. Bleibet im meiner Liebe. Se 
ihr meine Gebote haltet, fo bleibet ihr im meiner Liebe, gleichwie 
ih meines Vaters Gebote halte und bleibe in feiner Liebe. 
Solches habe ich zu euch geredet, auf daß meine Freude in euch 
ſei, und eure Freude vollkommen werde. Das iſt mein Gebot, 

daß ihr euch einander liebet, gleich wie ich euch liebe. Nie—⸗ 
mand hat größere Liebe, denn die, daß er fein Leben läffet für 
feine Freunde. Ihr feid meine Freunde, fo ihr thut, was ich 
euch gebiete. Ich age hinfort nicht, daß ihr Knechte feid; denn 
ein Knecht weiß nicht, was fein Herr thut. Euch aber habe 
ich Freunde genannt; denn Alles, das ich habe von meinem 
Vater gehöret, Habe ich euch Fund gethan. Ihr habt mid) 
nicht erwählet, fondern ich habe euch erwähler und geſetzet, daß 
ihr Hingehet und Frucht bringet, und eure Frucht bleibe; auf 
daß, was je ihr den Vater bittet in meinem Namen, er es 
euch gebe. Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter einander 
lieber. So euch die Welt haſſet, fo wiſſet, daß fie mich vor 
euch gehaſſet hat. Wäret ihr von der Welt, fo hätte die Welt 
das Ihre lieb; dieweil ihr aber nicht von der Welt feid, fons 
dern ich Habe euch von der Welt erwählet,, darum haſſet euch 
die Welt. Gedenfet an das Wort, das ich euch gefagt habe: 
der Knecht ift nicht größer, denn fein Herr. Haben fie mich 
verfolget, fo werben fie euch auch verfolgen; Haben fe auf mein 
ort gehalten, fo werden fie auf euers auch halten. Aber das 
Alles werden fie euch thun um meines Namens willen; denn 
fie Eennen den nicht, der mic, gefandt hat. Wenn ich nicht 
gekommen wäre und hätte es ihren gefagt, fo hätten fie Eeine 
Sünde: nur aber können fie nichts vormenden, ihre Sünde zu 
entfchuldigen., Wer mich haflet, der haflet auch meinen Water. 
Haͤtte ich nicht die Werke gethan unter ihnen, die fein Anderer 
gethan hat, fo Hätten fie feine Sünde: nun aber haben fie es 
gefehen, und haſſen doch beide, mich und meinen Vater. Doch 
daß erfüllee werde der Spruch,: in ihrem Geſetz geſchrieben: 
Sie Hafen mich ohne Urfah. Wenn aber der Tröfter kommen 
wird, welchen ich euch fenden werde vom Water, der Geiſt der Wahr: 
heit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugeri von mir. Und iht 
werdet auch zeugen, denn ihr feid von Anfang bei mir geweſen. 
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Solches habe ich zu euch geredet, auf daß ihr euch nicht 
ärgert. Sie werben euch in den Dann thun. Sa es kommt 
die Stunde, daß, wer euch tödtet, wird meinen, er thue Gott 
einen Dienft daran. Und folches werden fie darum thun, daß 
fie weder meinen Vater noc mich erfennen. Aber ſolches habe 
zu euch geredet, anf daß, wenn die Stunde fommen wird, ihr 
daram gedenfet, daß ichs euch aefagt Habe. Solches aber habe 
ich euch von Anfang nicht gefagt; denn ich war bei euch. Nun 
aber gehe ich Bin zu dem, der mic, gefandt hat; und Niemand 
- unter euch fragst mich: wo geheft du hin? Sondern bieweil ich 
folches zu ench geredet habe, ift euer Herz voll Trauerns wor: 
den. Aber ich fage euch die Wahrheit: es ift euch aut, daß 
ih Bingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo wird der Tröfter 
nicht zu euch kommen. &o ich aber bingehe, will ich ihn zu 
euch fenden. Und wenn derfelbige fommt, der wird die Welt 
überführen von der Sünde, von der Gerechtigkeit, und von dem 
Gericht. Von der Sünde, daß fie nicht glauben an mich. Bon 
der Serechtigfeit aber, daß ich zum Water gehe und ihr mid) 
hinfort nicht jeher. Bon dem Gericht, daß der Fürft diefer 
Welt gerichtet iſt. Ich habe euch noch viel zu fagen, aber ihr 
koͤnnet es jeßt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geift der 
Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten, 
Denn er wird nicht von ihm felber reden, fondern was er hören 
wird, das wird er reden, und was zufünftig iſt, wird er euch 
verkuͤndigen. Derfelbige wird mich verklären; denn von dem 
Meinen wird er ed nehmen und euch verfündigen. Alles, was 
der Vater hat, ift mein. Darum habe ich gefagt: er nimmt 
es von dem Meinen und wird es euch verfündigen. Ueber ein 
Kleines, fo ſehet ihr mich nicht mehr: und aber über ein Klei⸗ 
nes, fo werdet ihre mich jehen; denn ich gehe zum Vater. Da 
fprachen etliche feiner Sjünger unter einander: Was tft das, das 
er fagt zu und: Ueber ein Kleines, fo fehet ihr mid) niht, und 
aber über ein Kleines, fo werdet ihr mic) fehen, und: Sch gehe 
zum Vater? Da fprachen fie: Was ift das, das er fagt: Weber 
ein Kleines? Wir wiffen nicht, was er redet. Da merfte 
Jeſus, daß fie ihn fragen wollten, und fprach zu ihnen: Da: 
von fraget ihr untereinander, daß ich geſagt habe: über ein 
Kleines, fo feher ihr mich nicht, und aber über ein Kleines, 
fo werder ihr mich ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird fich freuen: 
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ihre werdet traurig fein, doc, eure Traurigkeit foll in Freude 
verfebret werden. Ein Weib, wenn fie gebieret, fo bat fie 
Traurigkeit, denn ihre Stunde iſt gefommen; ‚wenn fie aber 
das Kind geboren hat, denkt fie nicht mehr an die Angſt, um 
der Freude willen, daß ein Menſch zur Welt geboren if. Auch 
ihre nun werdet jeßt zwar Traurigkeit haben; aber ich will euch 
wiederfehen, und euer Herz fol fih freuen, und eure Freude 
foll Niemand von euch nehmen. Und an demfelbigen Tage 
werdet ihr mich nichts fragen. Wahrlih, wahrlich, ich Tage 
euch: So ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Na 
men, fo wird ers euch geben. Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bittet, fo werdet ihr nehmen, daß eure 
Freude vollfommen fei. Solches habe ich zu euch durch Sprüch: 
wort geredet, Es kommt eine Stunde, da ic) nicht mehr durch 
"Sprühwort mit euch reden werde, fondern euch frei heraus 
verfündigen von dem Vater. An demfelbigen Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich fage euch nicht, daß ich 
den Vater für euch bitten will. Denn er felbft, der Vater, 
hat euch lieb, darum, daß ihr mich geliebet, und geglauber 
habt, daß ich von Gott ausgegangen bin. Sch bin vom Vater 
ausgegangen und gefommen in die Welt; wiederum verlafle id) 
die Welt und gehe zum Vater. Sprechen zu ihm feine Sjünger: 
Siehe, nun redeft du frei heraus, und fageft Fein Spruͤchwort. 
Nun willen wir, daß du alle Dinge weißt, und bedarfſt nicht, 
daß dic) Jemand frage: darum glauben wir, daß du von Gott 
ausgegangen bift. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glaubet ihr. 
Siche, es fommt die Stunde, und ift fchon gefommen, daß 
ihr zerfireuet werdet, ein Seglicher in das Seine, und mid 
allein laſſet; aber ich bin nicht allein, denn der Vater iſt bei 
mir. Solches Habe ich mit euch geredet, auf daß ihr in mic 
Friede habet. In der Welt werdet ihr Angſt Haben; aber feid 
getroft, ich habe die Welt überwunden. (Joh. 15. 16.) 


Gemeindegefans: 


Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden, 

Und mein Herze hat dahın: 
Liebe, „dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
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Bas hohepriefterliche Gebet. 


Solches redete Jeſus und hob feine Augen auf gen Himmel 
und ſprach: Vater, die Stunde ift hier: verfläre deinen Sohn, 
auf daß dich dein Sohn auch verkläre, gleich wie du ihm Macht 
haft gegeben über alles Fleiſch, auf daß er das ewige: Leben 
gebe Allen, die du ihm gegeben haft. Das ift aber das ewige 
Leben, daß fie dich, den allein wahren Gott, und den du ge 
fandt Haft, Jeſum Chriftum, erkennen. Ich habe dich verflärer 
auf Erden, und vollendet das Werk, das du mir gegeben haft, 
daß ich es thun follte. Und nun verkläre mich, du Vater, bet 
dir felbft, mit der Klarheit, die ich bei dir hatte, che die Melt 
war. Sch Habe deinen Namen geoffenbarer den Menſchen, die 
du mir von der Welt gegeben haſt. Sie waren dein und du 
Haft fie mir gegeben, und fie haben dein Wort behalten. Nun 
wiſſen fie, daß Alles, was du mir gegeben haft, fei von dir: 
denn die Worte, die du mir gegeben haft, habe ich ihnen ge: 
geben und fie haben es angenommen und erkannt wahrhaftig, 
daß ich von dir ausgegangen bin, und glauben, daß du mid 
gefande Haft. Ich bitte für fies ich Bitte nicht für die Welt, 
fondern für die, die du: mir gegeben haft, denn fie find dein. 
Und Allee, was mein iſt, das ift dein, und was dein ift, dag 
ift mein: und ich bin in ihnen verflärer. Und ich bin nicht 
mehr in der Welt; fie aber find in der Welt, und ich fomme 
zu dir. Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen, die du 
mir gegeben haft, auf daß fie Eins feien gleich wie wir, Dies - 
weil ich bei ihnen war, erhielt ich fie in deinem Namen, Die 
du mir gegeben haft, die habe ich bewahret, und ift Feiner von 
ihnen verloren, ohne das verlorene Kind, daß die Schrift: er: 
füllet würde. Nun: aber fomme ich zu dir und rede folches in 
der Welt, auf daß fie in ihnen baben meine Freude vollfommen. 
Sch Habe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt haffee fie; 
denn fie find nicht von der Welt, wie denn auch ich icht von 
der Welt bin. Sch bitte nicht, daß du fie von der Welt neh: 
meft, fondern daß du fie bewahreft vor dem Uebel. Sie find 
nicht von der Welt, aleih wie auch ich nicht von der Welt bin. 
Heilige fie in der Wahrheit, dein Wort ift Wahrheit. Gleichwie 
du mic) gefandt haft in Die Welt, fo habe auch ich fie in die 
Welt gefandt, und ich heilige mich ſelbſt für fie, auf daß auch 
fie geheiligt feien in der Wahrheit. Ich bitte aber nicht für 

22** 
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fie allein, fondern auch für die, fo durch ihr Wort an mich glauben 
werden: auf daß fie Alle Eins feien, gleich wie du, Vater, in mir, 
und ich in dir; daß auch fie in ung Eins feien, auf daß die Welt 
glaube, du habeft mich geſandt. Und ich Habe ihnen gegeben bie 
Herrlichkeit, die du mir gegeben haft, daß fie Eins feien, gleich wie 
wir Eins find; ich in ihnen und du in mir: auf daß fie- vollendet 
feien in Eines, und die Welt erfenne, daß du mich gefandt haft, und 
liebeft fie, gleich wie du mich liebeft. Vater, ich will, dag wo ich 
bin, auch die bet mir ſeien, die du mir gegeben haft, daß fie meine 
Herrlichfeit fehen, die du mir gegeben haft, weil du mich geliebet 
haſt, ehe denn die Welt gegründet ward, gerechter Vater, und die 
Melt erfennet dich nicht: ich aber erkenne dich, und diefe erkennen, 
daft du mic gefandt Haft. Und ich habe ihnen deinen Namen 
fund gethan, und will ihn Eund thun, auf daß die Liebe, damit 
du mich liebeft, fei in ihnen und ich in ihnen. (Joh. 17.) 


Gemeindegefang: 


Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele bitt, 
Liebe, die das Röggeld giebet 
Und mic Eräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb ich mic, 

Dein zu bleiben ewiglich. 

Liebe die mich wird erweden 
Yus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich wird umſtecken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit: 
Liebe dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


Der Todeskampf in Gethfemane. Die Hafcer. 


Da Jeſus ſolches geredet hatte, ging er hinaus mit feinen Juͤn⸗ 
gern uͤber den Bach Kidron: da war ein Garten, darein ging Jeſus 
und feine Juͤnger (Joh. 18, 1.) Und der Hof hieß Gethſemane 

(Matth. 26, 36.) Judas aber, der ihn verrieth, wußte den Drt | 
auch; denn Jeſus verfammelte fich oft dafelbft mit feinen Juͤngern. 
(Joh. 18, 2.) Und als er an den Ort fam, fprad) er zu ihnen: Setzet 
euch hier, bis ich Habe gebetet. Und nahm zu ſich Petrus und Saco: 
bus und Sjohannes, und fing an zu zittern und zu sagen, und ſprach 
zu ihnen: Meine Seele ift betruͤbt bis in den Tod: bleibet bier und 
wachet. Und ging ein wenig fürder, fiel auf die Erde, und betete, 
daß, fo es möglich wäre, die Stunde von ihm vorüberginge, und 
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ſprach: Abba, mein Vater, es iſt dir alles moͤglich, uͤberhebe mich 
dieſes Kelchs: doch nicht was ich will, ſondern was du willſt. (Marc. 
14, 32 36.) Es erſchken ihm aber ein Engel vom Himmel und 
ftärfte ihn. Und es fam, daß er mit dem Tode rang und be 
tete heftiger. Es ward aber fein Schweiß, wie Blutstropfen, 
die auf die Erde fielen. (Luc. 22, 43. 44.) Und kam und 
fand fie fchlafend, und fprach zu Petrus: . Simon, fchlafft du? 
Vermochteſt du nicht Eine Stunde zu wachen? Wachet und 
betet, daß ihre nicht in Verſuchung falle. Der Geift ift willig, 
aber das Fleiſch ift fhwah. Und ging wieder hin und betete 
(Marc. 14, 37—89) und fprah: Mein Vater, wenn bdiefer 
Kelch nicht von mir über gehen kann, ich trinke ihn denn; 
fo gefchehe dein Wille. Und er fam und fand fie abermal fehle: 
fend: denn die Augeri waren ihnen fchwer. Und er ließ fie, 
und ging abermal hin, und betete zum drittenmal, und tedete 
diefelbigen Worte. Da Fam er zu feinen Sjüngern, und ſprach 
zu ihnen: wollet ihr denn noch ferner fchlafen und ruhen? ſiehe, 
die Stunde ift hie, daß des Menfchen Sohn in der Sünder 
Hände überantwortet wird. Stehet auf, laffet uns gehen! 
Siehe, er iſt da, der mich verraͤth. (Matth. 26. 42—46.) 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 
as ich euch fage, das fage ich allen: 
Wachet und betet, denn ihr wiſſet nicht wenn es Zeit if. 


Gemeindegefang: 
Die Zeit eilt ja heran, O Troſtes Ueberfluß, 
Da wir die Himmelsbahn Der dann erſetzen muß 
Sollen betreten. Das kleine Leiden! 


Ach hilf, daß uns die Nacht 
Nicht traͤg und ſchlaͤfrig macht, Da wird die Traurigkeit 


Eifrig zu beten. Von Freud und Herrlichkeit 
Werden verſchlungen, 

Nimm unſern Willen hin, Wenn Gott das weiße Kleid 
Schaff einen neuen Sinn Giebt denen nach dem Streit, 
Vach deinem Willen; Die hier gerungen. 

Das wir, was dir gefällt, 
In diefer Kreuzeswelt O geuß, Immanuel, 
Mögen erfuͤllen. In unſer Herz und Seel 


SL. Einfalt und Wahrheit; 
Die Zeit ja bald hinſchleicht, Sieb und Weisheit in dir, 
Darnach und wird gereicht Und fchen? uns für und für 

Der Kelch der Freuden; Klugheit und Klarheit. 
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Mach uns in dir bereit, Daß wir Triumph! Triumph! 
Durch Leiden in die Freud Der Herr ijt da! Triumph! 
Sp einzudringen, Bald fröhlich fingen. 


(Nah der Predigt ein Lied oder der Slfte Pfalm aus dem Pſalm 
buche ©. 31.) 


(Das Uebrige, wie an Sonn: und Fefttagen. Statt des Kitchengebets 
fann auch das Fürzere Fürbittengebet (S. 487) gebraucht werden.) 


ECharfreitag. 


Chorgefang: 
Chrifte, du Lamm Gottes, Chrifte, du Lamm Gottes, 
Der du trägft die Sünd der Welt, Der du trägft die Suͤnd der Welt, 
Erbarm dich unfer! \ Erbarm dich unfer! 


Ehrifte, du Lamm Gottes, 
Der du trägft die Sünd der Welt, 
Sieb und dein Frieden! Amen, 


(Der Geiſtliche:) 
So fpricht der Herr: 

Schauet doch, und fehet, 0b auch ein Schmerz fei wie 
mein Schmerz, der mich getroffen hat! (Klagl. 1, 12). Große 
Farren haben mich umgeben, der Böfen Notte hat mich umrinat 
(Pf. 22, 15). Ich fprah zu ihnen: Gefällt es euch, fo 
bringet ber, wie viel ich gelte; wo nicht, fo laßt ed anftehen: und 
fie wogen dar wie viel ich galt, dreißig Silberlinge (Zach. IL, 12). 
Es treten frevle Zungen auf, die zeihen mich, deß ich nicht 
fhuldig bin (Pf. 35, 1D. Ich muß bezahlen, das ih nicht 
geraubet habe (Pf. 69, 5). Ich bin ein Wurm und fein Menfch, 
ein Spott der Leute, und Berachtung des Volke. Alle die 
mic) fehen, fpotten mein, und fchütteln den Kopf (Pf. 22,7. 8). 
Dafür, daß ich fie liebe, find fie wider mich; ich aber bete 
Pf. 109, 4. Ach hielt meinen Rücken dar denen, die mid 
fhlugen, und meine Wangen denen, die mic, rauften; mein 
Angeficht verbarg ich nit vor Schmah und Speichel (Jeſ. 
50, 6). &o bin ich gefchlagen im Haufe derer, die mid) lieben 
(Zach. 13, 6). Ich bin ausgefchürtee wie Wafler, alle meine 
Gebeine haben fich zertrennet, mein Herz if in meinem Leibe 
wie gefchmolzenes Wachs. Dieine Kraft ift vertrocknet wie eine 
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Scherbe, und meine Zunge Flebet an meinem Gaumen. ie 
haben meine Hände und Füße durchgraben. Ich möchte alle 
meine Gebeine zählen; fie aber fchauen, und fehen ihre Luft an 
mir. Sie theilen meine Kleider unter fih und werfen bas 
Loos um mein Gewand (Pf. 22, 15 — 19). Die Schmad 
bricht mir mein Herz (Pf. 69, 21). Ach Habe mich müde 
gefchrieen, mein Hals ift heifh (Pf. 69 3). Ich warte, ob es 
jemand jammere, aber da tft niemand; und auf Tröfter, aber 
ich finde Feine. Und fie gaben mir Galle zu effen, und Effig 
zu trinken in meinem großen Durft (Pf. 69, 21.22), Aa mir 
haft du Arbeit gemacht in deinen Sünden, und haft mir Mühe 
gemacht in deinen Miſſethaten (ef. 48, 29. . 


(Der Geiftlihe und die Gemeinde:) 


Her Herr Gott, barmherzig und anadig, und geduldig 
und von großer Gnade und Treue; der du bewahreft Gnade in 
taufend Glied, und vergiebeft Miffethat, Webertretung und 
Sünde; vor welchem niemand unfchuldig ift (2. Mof 34, 6.7): 
gehe nicht ind Gericht mit deinen Knechten! (Pf. 143,2). Amen. 


SGemeindegefang: 
O Gottes Lamm unfchuldig, 
Am Kreuzesftamm gefchlachtet, 
Alzert erfunden duldig, 
Wiewohl du warft verachtet: 
AU Suͤnd haft du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen: 
Erbarm dich unfer, o ef! 


Statt der Epiftel. Jeſ. 58: 

Siehe, mein Knecht wird weislich thun, und wird erhöher, 
und fehr hoch erhaben werden. Gleichwie fich viele über dir 
ärgern werden, weil feine Geſtalt häßlicher ift, denn anderer 
Leute, und fein Anfehen denn der Menfchenkinder: alfo wird 
er viele Heiden befprengen, daß auch Könige werden ihren Mund 
gegen ihn zuhalten. Denn welchen nichts davon verfündiget 
ift, diefelben werden’s fehen; und die nichts davon gehoͤret haben, 
die werden’s merfen. Aber wer glaubt unferer Predigt? Und 
wem wird der Arm des Herrn offenbar? Denn er fehießt auf 
vor ihm wie ein Neis, und wie eine Wurzel aus dürrem Erd: 
reih, Er Hatte Feine Geſtalt noch Schöne; wir fahen ihn, 
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aber da war Feine Öeflalt, die uns gefallen hätte. Er war 
der Allerverachtetfte und Unmerthefte, eın Mann der Schmer: 
zen und mit Kranfheit gezeichnet; daß man aud) das Ange 
fiht vor ihm verbarg, fo verachtet, daß wir ihn für nichts rech⸗ 
neten. Fuͤrwahr, er trug unfere Kranfheit, und Iud auf ſich un 
fere Schmerzen. Wir aber hielten ihn. für Einen, der geplagt und 
von Gott gefchlagen und gemartert wäre. Aber er ift um unfere 
Miſſethat willen verwundet, und um unferer Sünde willen zerfchla; 
gen. Die Strafe lag auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und duch 
feine Wunden find wir geheilet. Wir gingen alle in der Irre wie 
Schaafe, ein jeglicher fah auf feinen Weg, aber der Here warf unfer 
aller Sünde auf ihn. Da er gequälet und gemartert ward, that er 
feinen Mund nicht auf: wie ein Lamm, das zur Schlachtbanf 
geführet wird, und wie cin Schaaf, dag verftummet vor feinem 
Sceerer, und feinen Mund nicht auftbut. Er ift aber aus 
Angft und Gericht genommen; wer will feines Lebeng Lange 
ausreden? Denn er. ift aus dem Lande der Lebendigen wegge— 
riffen, da er um die Mifferhat meines Volks willen geplaget 
war. Und man gab ihm ein Grab unter den Gottlofen, und 
feinen Hügel bei den Mifferhätern; wiewohl er niemand Unrecht 
gethan hat, noch Betrug in feinem Munde gewefen ift. Aber 
der Herr wollte ihn alfo zerfchlagen mit Krankheit. Wenn er | 
fein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, ſo wird er Samen 
haben, und in die Laͤnge leben, und des Herrn Vornehmen wird 
durch ſeine Hand fortgehen. Darum daß ſeine Seele gearbeitet 
hat, wird er ſeine Luſt ſehen und die Fuͤlle haben. Und durch 
ſeine Erkenntniß wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele ge— 
recht machen, denn er traͤgt ihre Sünden. Darum will id) 
ihm große Menge zur Beute geben, und er foll die Starfen 
zum Raube haben; darum, daß er fein Leben in den Tod ge: 
geben hat; und den Webelthätern gleich gerechnet ift, und er 
Vieler Sünde getragen hat, und für die Uebelthäter gebeten. 


Semeindegefang: 


O Gotted Lamm unfhuldig 
Am Kreuzesitamm gefchlachtet, 
Allzeit erfunden duldig, 
Wiewohl dır warft verachtet: 
au Suͤnd haft du getragen, 
Sonft müßten wir verzagen: 
Gieb ung dein Frieden, o Jeſul 
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Der heiligen Leidensgefhihte nach den vier Evange: 
liften zweite Abtheilung. 


Laflet uns aufjehen auf Jeſus, den Anfänger und Vollen⸗ 
der des Glaubens, welcher, da er wohl hätte mögen Kreude 
haben, erduldete er das Kreuz und achtete der Schande nicht. 


Chriftus gefangen, verhört, gegeißelt und zum Sode verurtheilt. 


Da nun Judas zu ſich hatte genommen die Schaar, und 
der Hohenpriefter und Pharifäer Diener, kommt er dahin mit 
Fackeln, Lampen und Waffen. Wie nun Jeſus wußte Alles, 
was ihm begegnen follte, ging er hinaus und fprach zu ihnen: 
Wen ſuchet ihr? Sie antworteten ihm: Jeſus von Nazareth. 
Sjefus fpricht zu ihnen: Sch bins. Judas aber,. der ihn ver 
rieth, ftund auch bei ihnen. (Joh. 18, 3 — 5). Der hatte 
ihnen ein Zeichen gegeben, und gefagt: Welchen ic, Euffen 
werde, der iſts, den greifee. Und alsbald trat er zu Jeſu 
und ſprach: Gegrüßet feift du, Rabbi! und Füffete ihn. (Matth. 
26, 47. 49). Jeſus aber fprach zu ihm: Judas, verräthft 
du des Menfhen Sohn mit einem Kuß? (Luc. 22, 48). Als 
nun Sefus zu ihnen fprah: Ich bins; wichen fie zurück und 
fielen zu Boden. Da fragte er fie abermal: Wen fuchet ihr? 
Site aber fprahen: Jeſus von Nazareth. Jeſus antwortete: 
Ich habe euch aefagt, daß ich es bin. Suchet ihr denn mich, 
fo laffet diefe gehen. Auf daß das Wort erfüller würde, welches 
er fagte: Ich habe deren feinen verloren, die du mir gegeben 
haft. (Joh. 18, 6— 9). Da aber fahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, ſprachen fie zu ihm: Herr, follen wir 
mit dem Schwert drein fehlagen? (Luc. 22, 49). Da hatte 

- Simon Petrus ein Schwert, und 309 es aus, und fchlug nad) 
des Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm fein vechtes Ohr ab; 
und der Knecht hieß Malhus. Da ſprach Jeſus zu Petrus: 
Stecke dein Schwert in die Scheide. Soll id den Kelch nicht 
trinken, den mir mein Vater gegeben hat? (ob. 18, 10. 11). 
‚Und er rührete fein Ohr an, und bheilete ihn. Jeſus aber 
fprah zu den Hohenprieftern und Hauptleuten ded Tempels, 
‚ und den Xelteften, die über ihn gefommen waren: Ihr feid, 
als zu einem Mörder, mit Schwertern und Stangen ausgegans 
gen. Ach bin täglich bei euch im Tempel gewefen, und ihr 
habt feine Hand an mich gelegetz aber dieß ift eure Stunde, 
und die Macht der Finfternig. (Luc. 22, 51 — 93). Und die 
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Sänger verließen ihn alle und flohen. Und es war ein Juͤng⸗ 
ling, der folgete ihm nad; der war mit Leinwand bekleidet auf 
der bloßen Haut; und die Syünglinge griffen ihn. Er aber ließ 
die Leinwand fahren, und floh bloß von ihnen. (Marc. 14, 
50 — 52) Die Schaar aber und der Oberhauptmann und die 
Diener der Juden nahmen Jeſus und banden ihn, und führeten 
ihn aufs erfte zu Annas: denn er war der Schwäher von Ka 
japhas, welcher des Jahres Hoherpriefter war. Es mar aber 
Kajaphas, ber den Juden riech, es wäre gut, daß Ein Menſch 
würde umgebracht für das Volt, Simon Petrus aber folgete 
Jeſu nah, und ein anderer jünger. Derielbige jünger war 
dem KHohenpriefter befannt, und ging mit Jeſu hinein in des 
Hohenprieſters Pallaſt. Petrus aber fand draußen vor der 
Thür. Da ging der andere Jünger, der dem Hohenprieſter 
befannt war, hinaus, und redete mit der Thuͤrhuͤterin, und 
führete Petrus hinein. Da ſprach die Magd, tie Thürhüterin, 
zu Petrus: Bift du nicht auch diefes Menfchen jünger einer? 
Er. ſprach: Sch bin es nicht. Es fanden aber die Knechte und 
Diener, und hatten ein Kohlfeuer gemacht, denn es war Falt, 
und wärmten fih. Petrus aber ftand bei ihnen und waͤrmete 
fih. Der Hohepriefter nun fragte Jeſum um feine jünger 
und um feine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Sich babe frei 
Öffentlich geredet vor der Welt. Sch Habe allezeit gelehrer im 
der Schule und in dem Tempel, da alle Juden zufammenfom: 
men, und habe nichts im Werborgenen geredet. Was frageft 
du mich darum? Frage die darum, die es gehört haben, was 
ich zu ihnen geredet habe; fiehe, diefelbigen wiffen, was ich ge: 
fagt habe. Als er aber folches redete, gab der Diener einer, 
der dabei ftand, Jeſu einen Backenftreic, und fprah: Antwor: 
teft du fo dem Hohenprieſter? Jeſus antwortete: Habe ich 
übel geredet, fo beweile, daß es übel fei, habe ich aber recht 
geredet, was fchlägeft du mih? Annas nun fandte ihn gebun: 
den zu dem Hohenpriefter Kajaphas. Simon Petrus aber fland 
und wärmete fih. Da fprachen fie zu ihm: Biſt du nicht auch 
feiner Jünger einer? Er verläugnete aber und fprah: Ich bin 
es nicht. Spricht des Hohenpriefters Knechte einer, ein Ges 
freundter des, den Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sah ich 
dich nicht im Garten bei ihm? Da verleugnete Petrus aber: 
mal, und alsbald Erähete der Hahn (Joh. 18, 12— 27). Und 
der Herr wandte fih, und fah Petrus an. Und Petrus ge 
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dachte an des Herrn Wort, wie er zu Ihm gefagt hatte: Che 
denn der Hahn Frähet, wirft du mich dreimal verläugnen. Und 
Petrus ging hinaus und weinete bitterlih. Die Männer aber, 
die Jeſus hielten, verfpotteten ihn und fchlugen ihn ins Ange 
fiht, und fragten ihn, und fprahen: Weiſſage, wer iſts, der 
dich ſchlug? Und viel andere Käfterungen fagten fie wider ihn 
(Luc. 22, 61 — 69). \ 

Und als ed Tag ward, fammelten fich die Aelteften des 
Bolfes, die Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und führeten 
ihn hinauf vor ihren Rath, und (Luc. 22, 66) fuchten Zeugniß 
wider Jeſus, auf daß fie ihn zum Tode brachten, und fanden 
nichts. Denn viele gaben falich Zeugniß wider ihn, aber ihr 
Zeugniß flimmte nicht überein. Und Etliche fianden auf, und 
gaben falſch Zeugniß wider ihn, und fprachen: Wir haben ihn 
fagen hören, ich will diefen Tempel, der mit Händen gemacht 
ift, abbrechen, und in dreien Tagen einen andern bauen, der 
nicht mit Händen gemacht fei. Aber ihr Zeugniß ftimmete nod) 
nicht überein (Marc. 14, 59 — 99). Und jene fprahen: Bift 
du Chriſtus, fo fage es uns. Er jprach aber zu ihnen: Sage 
ichs euch, fo alaubet ihres nichts; frage ich aber, fo antwortet 
ihe mir nicht, und laſſet mich auch nicht los. Von nun an 
wird des Menfchen Sohn fißen zur rechten Hand der Kraft 
Gottes: Da fprachen fie alle: So bift du denn Gottes Sohn? 
Er ſprach zu ihnen: Ahr fagets, denn ich bins. Sie aber 
fprahen: Was bedürfen wir weiter Zeugniß? Wir haben es 
felbft gehöret aus feinem Wunde (Luc. 22, 67 — 71). 

Da führten fie Jeſum vor Kajaphas in das Richthaus, 
und es war früh. Und fie felbft gingen nicht in das Richthaus, 
aut daß fie nicht unrein wurden, fondern Oſtern effen möchten. 
Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und fprah: Was bringer 
ihr für Klage gegen diefen Menfhen? Sie antworteten und 
ſprachen zu ihm: Wäre diefer nicht ein Uebelthaͤter, wir hätten 
ihn dir nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn Hin, und richtet ihn nad) euerm Geſetz. Da 
fprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen Niemand rödten. Auf 
daß erfüllee würde das Wort Jeſu, das er fagte, da er deu—⸗ 
tete, welches Todes er ferben würde (Joh. 18, 28— 32). 
Und fingen an ihn zu verklagen und fprachen: diefen haben wir 
befunden, daß er das Wolf abwendet, und verbeut den Schoß 
dem Katfer zu geben: und fpricht, er fei Chriftus, ein König 
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(Luc. 23, 2), Da ging Pilatus wieder hinein in das Riche 
Haus, und rief Sefus, und ſprach zu ihm: bift du der Juden 
König? Jeſus antwortete: redeſt du das von dir ſelbſt, oder 
haben es dir andere von mir gefagt? Pilatus antwortete: Bin 
ich ein Jude? dein Volk und die Hohenpriefter haben dich mir 
überantwottet: was haft du gethan? Jeſus antwortete: Mein 
Reich ift nicht von diefer Welt. Ware mein Reich von diefer 
Melt, meine Diener würden darob fämpfen, daß ich den Juden 
nicht überantwortet würde; aber nun ift mein Weich nicht. von 
dannen. Da fprad Pilatus zu ihm: So bift du dennoch ein 
König? Jeſus antwortete: du fagefts, ich bin ein König. Sch 
bin dazu geboren und dazu m die Welt gefommen, daß ich für 
die Wahrheit zeugen fol. Wer aus der Wahrheit iſt, der 
höree meine Stimme. Spricht Pilatus zu ihm: Was iR 
Wahrheit? Und da er das gefagt, ging er wieder hinaus zu 
den Juden und fpricht zu ihnen: Sch finde. keine Schuld an 
ihm (Joh. 18, 33-39). Sie aber hielten an und fprachen: 
Er hat das Volk erreget, damit, daß er gelehret hat im gan: 
zen juͤdiſchen Lande und hat in Galiläa angefangen bis hierher. 
Da aber Pilatus Salilaa hörte, fragte er, od der Menfch aus 
Galilaͤa wäre. Und als er vernahm, daß er unter Herodes 
Obrigkeit gehörte, überfandte er ihn zu Herodes, welcher in den: 
felbigen Tagen auch zu Sjerufalem war. Da aber Herodes Se: 
ſus fah, ward er fehr froh, denn er hätte ihn laͤngſt gern ges 
fehen, weil er viel von ihm gehöret hatte; und hoffte, er würde 
ein Zeichen von ihm fehen. Und er fragte ihn mancherlei. 
Fr antwortete ihm aber nichts. Die Hohenpriefter aber und 
Schriftgetehrten flanden, und verflagten ihn hart. Aber Heros 
des mit feinen Kriegsleuten verachtete und verfpottete ihn, legte 
ihm ein weißes Kleid an, und fandte ihn zu Pilato. Auf den 
Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde mit einander; denn 
zuvor waren fie einander feind. Pilatus aber rief die Hohen⸗ 
priefter und die Oberften, und das Volk zufammen, und fprady 
zu ihnen: Ihr habt diefen Menfchen zu mir gebracht, ald der 
das Volk abwende, Und fiehe ich habe ihn vor euch verhöret, 
und finde an dem Menjchen der Sachen feine, deren ihr ihn 
befehutdigt: Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm ges 
fandt, und fiehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das des Tos 
des werth fei (Luc, 23, 35-16). hr habt aber eine Gewohn⸗ 
heit, daß ih euch Einen auf Oftern losgebe; wolle ihr nun, 
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daß ich euch der Juden König los gebe? Da fehrieen fie wie 
der allefammt, und fprachen: Nicht diefen, fondern Barabbas! 
Barabbas aber war ein Mörder. Da nahm Pilatus Jeſus, 
und geißelte ihn. Und die Kriegsknechte flochten eine Krone 
ven Dornen, und feßten. fie auf fein Haupt, und legten ihm 
ein Purpurkleid an, und fprahen: Sei gegrüßet, der Juden 
König! und gaben ihm Badenftreihe. Da ging Pilatus wie 
der herans, und fprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus 
zu euch, daß thr erfennet, daß ich Feine Schuld an ihm finde. 
Alfo ging Jeſus heraus, und trug eine Dornenfrone und Pur: 
purfleid. Und er fprächt zu ihnen: Sehet, weich ein Menfch! 
Da ihn nun die Hohenpriefter und die Diener fahen, fchrieen 
fie und fprachen, kreuzige! Ereuzige ihn! Pilatus fpricht zu ih; 
nen: Mehmet ihr ihn hin, und freuziget ihn; denn ich finde 
feine Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: Wir ha: 
ben ein Geſetz und nad) dem Gefeß muß er fterben; denn er 
hat fich felbft zu Gottes Sohn gemacht. Da Pilatus das 
Mort hörete, fürchtete er fih noch mehr, und ging wieder 
hinein in das Nichthaus, und fpricht zu Jeſu: Von wannen 
bift du? Aber Jeſus gab ihm Feine Antwort. Da ſprach 
Pilatus zu ihm: Nedeft du nicht mir mir? Weißt du nicht, 


daß ih Macht Habe, dich zu Ereuzigen und Macht habe, dich 


108 zu geben? Jeſus antwortete: du hätteft Feine Macht über 
mich, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; darum, 
der mich dir überantwortet hat, der hats größere Sünde. Bon 
dem an trachtete Pilatus, wie er ihn los ließe. Die Juden 
aber fchrieen und fprahen: Laffeft du diefen los, fo biſt du des 
Kaifers Freund nicht; denn wer ſich zum König macht, der ift 
wider den Kaiſer. Da Pilatus das Wort hörete, führete er 
Sefus heraus, und feste ſich auf den Richtſtuhl an det Stätte, 
die da heißt Buntpflafter, auf Hebräifch aber Gabbatha. (Joh. 
18, 39—19, 13). Und da er auf dem Richtftuhl faß, ſchickte 
fein Weib zu ihm, und ließ ihm fagen: Habe du nichts zu 
fchaffen mit diefem Gerechten, denn ich Habe heut viel erlitten 
im Traum um feinetwegen (Matth. 27, 19). Es war aber der 
Nüfttag in den DOftern, und um bie fechste Stunde. Ind er 
fpricht zu den Suden: Sehet, das ift euer König! Ste fehrieen 
aber: Weg, weg mit dem, Ereuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Sol ich euern König Ereuzigen? Die Hohbenpriefter ant⸗ 
worteten: Wir haben keinen König, denn den Kaifer (Joh. 18, 
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14. 15). Da aber Pilatus fah, daß er nichts fchaffete, fon: 
dern viel ein größeres Getuͤmmei ward, nahm er Wafler und 
wufch die Hände wor dem Volk, und fprah: Schet ihr zu. 
Da antwortete dad Volk und fprah: Sein Blut bomme über 
und und über unfere Kinder. (Matth. 27, 24. 25). Da 
überantwortete Pilatus Jeſus, dab er gefreuzigt wurde (ob. | 
19, 16): und ließ den los, der um Aufruhrs und Morde wil 
len war ins Sefängniß geworfen, um welchen fie baten (Luc. 
23, 25). | | 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Siehe, das ıft Gotted Lamm: 
Das der Welt Sünde trägt. 


Semeindegefang: 


Man front Dich mit der Dornenfrone, 
Man beuger fi aus Epott vor Dir, 
Nun firft Dir auf dem höchften Throne; 
Jh beug mich auch im Geiſt allhier: 

Sch grüße Dieb, mein Herzenskoͤnig; 
Mein Herz fei Dir ein Königreich: 

Trag ich die Dormenfron ein wenig, 
So werd ich Dir auch droben gleich. 


Iefus zum Schädelorte geführt und an’s Arenz gefchlagen. 


Und er trug fein Kreuz (Joh. 19, 17). Und als fie ihn 
binführeten, ergriffen fie Einen, Simon von Cyrene, der kam 
vom Felde (Luc. 23, 26), der ein Vater war von Alerander 
und Rufus (Marc. 15, 21), und legten das Kreuz auf ihn, 
daß er es Jeſu nachtrüge. Es folgte ihm aber nach ein großer 
Haufen Volks, und Weiber, die Elagten und beweineten ihn. 
Jeſus aber wandte fih um zu ihnen und fprah: ihr Töchter 
von Sterufalem, weiner nicht über mich, fondern über euch ſelbſt 
und uͤber eure Kinder. Denn ſiehe, es kommen Tage, in wel⸗ 
hen man ſagen wird: ſelig find die Unfruchtbaren und die Les 
ber, die nicht geboren haben, und die Brüfte, die nicht gejäuget 
haben. Dann werden fie anfangen zu fagen, zu den Bergen: 
fallet über uns! und zu den Hügeln: decfet uns! denn fo man 
das thut am grünen Holz, was will am dürren werden ? (Buc. 
23, 26-81). 
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Und er ging hinaus zur fogenannten Schädelftätte, welche 
heißt auf Hebräifh Golgatha. Allda reuzigten fie ihn, und 
mit ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jeſus aber mitten inne 
(Joh. 19, 17. 18). Jeſus aber ſprach: Water, vergieb ihnen, 
denn fie wiſſen nicht, was fle thun (Luc. 23, 34), 


Wehfelfpruh (Chorgefang): 
Darum wird ihm der Herr große Beute geben, daß er viele Sünden 
getragen hat: 
Und für die Uebelthäter gebeten. 


Gemeindegefang: 
Ich will hier bei Dir ftehen, 
Nerachte mich doch nicht! 
Von Dir will ich nicht gehen, 
Wenn Dir Dein Herze bricht! 
Menn Dein Haupt wird erblaffen 
Im legten Todesſtoß; 
Alsdann will ih Dich faffen 
In meinen Arm und Schvof. 
Es dient zu meinen Freuden, 
Und fommt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in Deinem Leiden, 
ein Heil, mic, finden fol! 
ch, moͤcht ich, o mein Leben, 
An Deinem Kreuze, hier 
Mein Leben von mir geben: 
Wie wohl geſchaͤhe mir! 


Jefus am Kreuz verfpottet. 


Pilatus aber hatte auch eine Weberfchrift gefchrieben, und 
fie auf das Kreuz gefeßt. Und war gefchrieben: Jeſus von 
Mazareth, der Juden König. Diefe Ueberfchrift lafen viele Ju⸗ 
den; denn die Stätte, da Jeſus gefreuziger iſt, war nahe bei 
der Stadt: und es war gefchrieben auf hebräifche, griechifche 
und lateinifihe Sprade, Da ſprachen die Hohenpriefter der 
Suden zu Pilatus: Schreibe nicht: der Juden König; fondern, 
daß er gefagt Habe: Ich bin der Juden König. Pilatus ant: 
wortetes Was ich gefchrieben Habe, das habe ich gefchrieben 
(Joh. 319, 19—22), Und fie gaben ihm Myrrhenwein zu trin 
Een, aber er nahms nicht zu fih (Marc. 15,23). Die Kriegs: 
Enechte nun, da fie Jeſus gekreuziget hatten, nahmen feine Klei⸗ 
dee und machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsfnecht ein 
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Theil, dazu much den Rock. Der Rod aber war ungenahet, 
von oben am gewirket duch und durch. Da ſyrachen fie unter 
einander: laffet ung den nicht zerfchneiden, fandern darum looſen, 
weg er fein fol. Auf daß erfüllet würde die Schrift, die da 
fagt: Sie haben meine Kleider unter ſich getheilee, und haben 
über meinen Rock das Loos geworfen. Solches thaten: die 
Kriegsknechte (oh. 19, 23.24). Und die vorübergingen, läfterten 
ihn, fchürtelten ihre Haͤupter und fprachen: Pfui! wie fein zer 
brichft du den Tempel, und baueft ihn in drei Tagen! Huf dir 
felber, und fteig herab vom Kreuz! Defielbigen gleichen die 
Hohenprieſter verfpotteten ihn unter einander mit den Schrift: 
gelehrten und fprahen: Er hat andern geholfen, und Fann ihm 
felber nicht beifen, der Chriftus, der König: in Israel! Er 
fleige nun vom Kreuz, daß wir fehen und ihm glauben (Marc. 


14,29— 32), Er hat Gott vertrauet, der erlöfe ihn nun, hat 


er Luft zu ihm. Denn er hat gefagt: Sch bin Gottes Sohn! 
(Matth. 27, 43). Es verfpotreten ihn auch die Kriegsfnechte, 
traten zu ihm, und brachten ihm Eſſig und fprahen: Du bift 
der Juden König, hilf dir felber! (Luc, 23, 36, 37). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Er muß fein wie ein Tauber, der nichte höret: | 
Und wie ein Stummer, der Feine Widerrede in feinem Munde hat. 


Gemeindegefang: 


l D Haupt! voll Blut und Wunden, 
Bol Schmerz und voller Hohn: 
| D Haupt! zu Spott gebunden 
I: ag einer aan: erh 
Haupt! fo dn gefrönet 
Mir höchfter eh und Zier, 
Jetzt aber hoch verhoͤhnet 
Gegruͤßet feift Du mir! 


Ach was Du, Herr, erduldet, 
zit alles meine Kal: 
Ich, ich hab es verfchuldet, 
Was Di getragen haft: 
Schau her, hier ſteh ich Armer, 
Der Born verbienet hat; 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den, Unblit Deiner Gnad! 
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Pie beiden Shader. Silaria und Ichannes. 

Aber der UNebelthaͤter einer, die da gehängt waren, läfterte 
ihn und fprah: Bift du Ehriftus, fo hilf dir felber und une! 
Da antwortete der andere, ftrafte ihn und fprach: Und bu 
fuͤrchteſt ˖ dich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher Ber: 
dammniß bifi? Und zwar wir find billig darin, denn wir 
empfaben, was uwfre TIhaten werth find, diefer aber hat nichts 
Ungeſchicktes gehandelt. Und fprach zu Jeſu: Herr, gedenfe 
an mid, wenn du Eommft in bein Reich. Und Jeſus 
fprach zu ihm: Wahrlich ich fage dir, heute wirft du mit mir 
im Paradiefe fein (Luc. 23, 39-45). Es fiunden aber bei 
dem Kreuze Jeſu feine Mutter, und feiner Mutter Schweſter, 
Maria, Cleophas Web, und Maria Magdalena. Da nem 
Jeſus feine Mutter fahe, und den Jünger, dabei ftehen, den er 
lieb hatte, fpricht er zu ſeiner Mutter: Weib, fiehe, das ift 
dein Sohn! Darnad) fpricht er zu dem Juͤnger: fiehe, das ift 
deine Mutter! Und von der Stund an nahm fie der Juͤnger 
zu fih (oh. 19, 25-27). 


Wechfelfprud (EChorgefang): 
Wir waren wie irrende Schafe: 
Kun aber find wir befehret zu dem Hirten und Bifchof unferer Seelen. 


Semeindegefang: 


Du hängft verſchmaͤht am Schäbelorte, 
PBerfprihft dem Mörder Gnad und Ruh, 
Du redeſt troftesvolle Worte 
Der Mutter und dem Jünger zu: 

Nun bift Du in Dein Reich gefommen; 

Herr Jeſu, ach gedenke mein, 

Sieb, daß ich mög mit allen Tronnien 
Sn Deiner Lieb vereinigt fein! 


Jeſus ftirht. 


Und es ward eine Finfterniß über. das ganze Land bis an 
die neunte Stunde; und die Sonne verlor ihren Schein, und 
der Vorhang des Tempels zerriß mitten entzwei (Luc. 23, 44. 46). 
Und um die neunte Stunde fchrie Jeſus laut und fprach: Eli, 
Eli, lama ſabachthani! das ift: mein Gott, mein Gott, warum 
haft du mich verlaffen? (Pſalm 22.) Etliche aber, die da 
ftunden, da fie das höreten, fprachen: der rufet den Elias. Die 
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andern aber fprachen: Kalt, laß fehen, ob Elias komme und 
ihm helfe (Matth. 27, 46. 47.49). Darnad) als Jeſus wußte, 
daß fchon alles vollbraht war, auf daß die Schrift erfüllet 
würde, fpricht er; Mich dürfte! Da fland ein Gefäß voll 
Eſſig. Sie aber fülleten einen Schwamm mit Effig und legten 
ihn um einen Yſop, und hielten es ihm dar zum Munde. Da 
nun Sefus den Effig genommen hatte, ſprach er: Es IR vol: 
bracht! (ob. 19, 28-830). Und er rief laut und fprad: 
Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geiſt! (Luc. 28, 46). 
Und neigte das Haupt und verfchied (Joh. 19, 30). 
(Paufe zum filllen Gebet.) 

Da aber der Hauptmann fah, was da gefhah, pries er 
Gott und fprach: fürmahr, diefer ift ein frommer Menſch ge 
weien! ind alles Volk, das dabei war und zufchauete, da fie 
fahen, was da geſchah, fchlugen an thre Bruft und wandten 
wieder um. Es fanden aber alle feine Verwandte von ferne, 
und die Weiber, die ihm aus Salilda waren nachgefolget, und 
fahen das an (Luc. 23, 47—49). 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Das Lamm, das erwürget ift, iſt würdig zu nehmen Kraft undReichthum: 
Und Weisheit und Stärke, und Ehre und Preis und Lob! 


Semeindegefang: 


Du fhwebit in höchfter Noth verlaffen, 
Da Du mir Gnad und Heil erwirbft; 
Als wenn Du wollteft mich umfaffen, 
Sp neigeft Dur dag Haupr md flirbft: 
Laß auch mein Eigenwilln fi neigen, ' 
Und mit Dir finten in den Tod; 
Ich ſchenk mich ewig Dir zu eigen: 
Verlaß mich nicht in meiner Noth. 


Iefu Seite durchſtochen. 


Die Juden aber, dieweil es der Nüfttag war, daß nicht 
die Leichname am Kreuz blieben den Sabbath über, denn .def: 
felbigen Sabbaths Tag war groß, baten fie Pilatus, daß: ihre 
Deine gebrochen, und fie abgenommen würden. Da famen die 
Kriegsknechte und brachen dem erften die Beine, und dem an 


dern, der mit ihm gefreuziget war. Als fie aber zu Sefu Eamen, 


da fie fahen, daß er fchon geftorben war, brachen fie ihm die 
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Beine nicht; fondern der Kriegsfnechte einer öffnete feine Seite 
mit einem Speer, und alfobald ging Blut und Waſſer heraus. 
Und der das gefehen hat, der hat e8 auch bezeuget, und fein 
Zeugniß ift wahr; und derfelbige weiß, daß er die Wahrheit 
Sagt, auf daB auch ihr glaubet. Denn folhes iſt gefchehen, 
Daß die Schrift erfüllet würde: Man foll ihm kein Bein zer; 
brechen. Und abermal fpriht eine andere Schrift: Sie werden 
ſehen, in welchen ſie geſtochen haben Goh. 19, 31—37), 


Wechſelſpruch Chorgeſang): 
Er iſt aus der Angſt und dem Gerichte genommen: 
Wer will ſeines Lebens Laͤnge ausreden? 


Gemeindegeſang: 


Das Waſſer, welches auf den Stoß 
Des Speers aus Deiner Seiten floß, 
Das ſei mein Bad und all Dein Blut 
Erquicke mir Herz, Sinn und Muth. 


O Jeſu Chriſt, erhoͤre mich! 
Nimm und verbirg mich ganz in Dich, 
Schließ mich in Deine Wunden ein, 
Daß ich vorm Feind kann ſicher fi fein ! 


Predigt. 
Chorgef ang: 
Was habe ich dir gethan, mein Bolt, und womit habe ich dich belei⸗ 
digt? antworte mir (Micha 6 3). 
Habe ich Dich doch aus Yeapptenland geführt: und du haft zu Geißelung 
überantwortet deinen Heiland. 
Habe ich dich doch aus dem Dienfthaufe erlöfet; und du haſ ans Kreuz 
geſchlagen beinen Erloͤſer. 
eiliger & ott! 
Seien Karter Gott! 
eifiger, barmherziger Heiland, Du ewiger Gott, 
Laß und nicht verlinken in des bittern Todes Norh! 
Habe ich doch Pharao und feine Reuter geftürzt ins Meer: und du haft 
mich überantwortet den Hohenprieftern und den Heiden. 
Habe ich dich doch gefpeifet mit Manna, nnd getränfet von dem Waſſer 
Feiſen in der Wuͤſte: und du haſt mich getraͤnket mit Galle 


Eſſig. 
Heiliger Wue Gott! 
36 ſtarker Gott! 
eiliger, barmherziger Heiland, Du ewiger Gott, 
- Lab und nicht verſinken in des bittern Codes Noth. 
23 
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Was habe ich dir gethan, mein Volk, und womit habe ‚ich dich belei⸗ 


digt? antworte mir. 
Heiliger Herre Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! 
Heiliger, barmherziger Heiland, Du ewiger Gott, 
Lab uns nicht verfinfen in des bittern Todes Noth. 


. Altargebet. 
Laßt uns beten: 

Here Jeſu Chrifte, Du beiliges unbeflecktes Lamm Gottes, 
der Du trägft die Sünde der Welt! wir danfen Dir von Herzen 
für Dein beiliges Leiden und Sterben, für Deine große Trau: 
vigkeit, da Deine Seele betrübt war bis in den Tod, da aller 
Welt Traurigkeit auf Dich gefallen, aller menfchlihen Herzen 
Angft, Furcht, Schreden, Zittern und Zagen. Wer Eann Dein 
innerliches Leiden ausdenfen? wer Deinen Todesfampf und 
blutigen Schweiß mit genugfam dankbarem Herzen aufnehmen? 
Du haft für uns alle den Tod ſchmecken müffen, Di dat an 
unferer Statt des Todes Stachel, die Sünde, gemartert und 
die Kraft der Sünde, das ift das Geſetz mit feinem Drohen, 
mit feinem Schrecken und mit feinem Fluch. Dafür danfen 
wir Die, treuer Heiland. 

Wir danken Dir auch für Dein Eraftiges Gebet, und den 
demüthigen Fußfall, da Du im Garten auf Dein Angeficht fieleft, 
und Did, dem Willen Deines himmlifchen Vaters opferteſt. Wir 
danken Dir für Deine Bande, da Du Dich um unfertwillen als 
einen Uebelthäter binden ließeft, auf dag Du uns von den Dan; 
den des ewigen Todes eridjeteft. Wir danken Dir für die Schläge, 
die Du um unfertwillen gelitten, für die Geißelung, für bie 
große Geduld, Sanftmuth und Demuth, damit Du unfern 
Ungehorfam, Hoffarth und Ehrgeiz, Zorn und Nachgier ge 


büßer haft. Wir danfen Dir, daß Du Didy um unfertwillen zum 


fhmählihen Krenzestode haft verurtheilen laffen,. und uns 
dadurch von dem firengen Gerichte Gottes und fchrecklichen 
legten Urtheil erlöfer Haft. Wir danfen Dir für Deine Dornen 
krone, die Du uns zu Gute getragen, auf daß Du uns die Krone 
der Ehren erwürbeft. Wir danken Dir für Deine willige Kreu: 
zigung, da Du ein Fluch gemorden am Holz, auf daß Du von 
uns. den ewigen Fluch naͤhmeſt. Du heiliges Opfer, Du unbe 
flec£ter Leib, Du reines, zartes Herz, wie haben Dich unfere 
Sünden zerfchlagen und gekraͤnket! Du ehrwürbdiges Haupt, 
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wie bift Du von Dornen zerriffen! Du fhönftes Angefiht, wie 
bit Du entftellee! Ihr jonnnenklaren Augen, ‚wie feid ihr fo 
matt! Ihr reinen, züchtigen Ohren, welche Laäfterworte muͤſſet 
ihre vernehmen! Ihr huͤlfreichen, gebenedeiten Hände, wie feid 
ihr durchgraben! Ihr Füße des Friedens, wie. feid ihr durch 
bohrt! Du reiner, zarter Leib, heiliger Tempel Gottes, wie 
bift Du entblößet und voll biutiger Wunden! Sa, heiliger, ge 
rechter Vater, Du haft Deines eingebornen Sohnes nicht ver: 
fchonet, auch nicht mit dem geringften Schmerze, auf daß Er 
vollfommen bezahlte an unfrer Statt. D Gott, wie ift Dein 
Zorn wider die Sünde fo groß! O Chrifte, wie ift Deine Liebe 
fo groß, daß Du an unfrer. Statt mit Leib und Seele ſchmeck⸗ 
teft des Todes und der Hölle Bitterfeit! Dafür danfen wir 
Dir von Herzens Grund. 

Herzlich danken wir Dir auch für Deine liebreiche Fürbitte 
für die, welche dich gefreuziget haben... Ach, wir: haben Dich 
ja gefreuziget mit unſern Sünden, und Du haft für uns ger 
beten! Wir danken Die für das rröftlihe Wort: ‚Heute wirft 
du mit mir im Paradiefe fein!“ Wir bitten Dih Herr, ge 
denke auch an uns in Deinem ewigen Reiche: eröffne und 
zeige und das Paradies in unfrer legten Noch, Wir danfen 
Dir für das Wort, das Du fpracheft zu Johannes: „Siehe, das 
ift deine Mutter.“ Du wirft ja auch für uns forgen und uns 
in unferm Kreuz tröften. Nimm unfern berzlihen Dank für 
die Nacht in Deiner Seele, da Du riefefl: „Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlaffen!“ Ach,. verlaß uns nicht 
in unſrer leßten Noch, fondern laß es uns empfinden, Daß 
Du unfer Gott feift auch in den größten Nöchen! Wir dan: 
fen Dir für Deinen heiligen Durft, da Dich nach unfrer Selig: 
keit gedürfter Hat. Stille unfern Durft mit dem Wafler des 
Lebens, und fei uns ein Brunn, der in das ewige Leben quil: 
lt. Wir danken Dir inniglich für das tröftlihe. Wort: „Es 
ift vollbracht!“ dadurch alles erfüllet. worden iſt, das zu un 
ferer Seligkeit gehöre. Wir danken Dir für Dein legtes Wort 
am Kreuz: „Water, in deine Hände befehle ich meinen Geift.“ 
O bdefiehl Du felbft auch unfern Geift auf ewig in Deine 
Hande! Wir danken Dir für die Wunde in Deiner Seite, dar: 
aus der theure Schatz Deines heiligen Blutes geflofien, wel; 
ches ift das Löfegeld und die vollfommene Bezahlung für 
unſre Sünde, Diefe vollfommene Bezahlung bat „Dein himm⸗ 
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ifher Water Einmal angenommen für unfere Sünden; dieß 
BVerföhnopfer iſt fo Heilig und unbefleckt, daß Er hinfort in 
Ewigkeit uns nicht zuͤrnen wird, fondern feine lautre Barm⸗ 
herzigfeit über. uns Alle will Eommen laſſen. So laß uns 
denn, tiebreiher, hochgelobter König, mit Sjofeph von Arima; 
thin Deinen heiligen Leichnam in reinem Glauben umfaffen, 
mit berztiher Neue und Leid über imfre Sünden in unfre 
Andacht aufnehmen, und in ein neues, gereinigtes Herz, als in 
ein neues Grab legen, daß er allein und fonft nichts darin 
ruhe. DVerfiegle Du dieß Grab mit Deinem heiligen Geifte, 
dag Dich niemand, weder Welt noch Teufel, aus unferm Her: 
zen raube; daß wir Dich nicht verlieren, fondern mit dir ſter⸗ 
ben, auferftehen, leben, zu Dir gen Himmel fahren, und ewig 
bei Dir fein und bleiben mögen. “ (Joh. Arudt) 

Du aber, heiliger Gott, in Chriſto verſoͤhnter Vater, ſiehe 
in Gnaden an Deine Gemeinde, fuͤr welche Dein lieber Sohn 
ſich vorrathen und in die Hände der Ungerechten uͤberantworten 
laffen, und den Kreuzestod erlitten hat. Nimm an unfer 
Gebet und Flehen für alle einzelne Stände Deiner Chriftenheic, 
auf daß jedes Glied derfelben und Amt Die dienen möge, in 
aller Sorrfeligkeit und Lauterfeit. Gedenke aber auch Deiner 
großen Barmherzigkeit, nach weiher Da nicht den Tod des 
Sünders willſt, fondern daß er fich befehre und lebe; und er: 
barme Dich gnadiglich aller Juden, Türken, Ungläubigen und 

r. Nimm von ihnen, o frommer Gott, alle Unwiſſenheit 
Herzenshärtigkeit, und Verachtung deines Worts, und fammle 
fie zu dem übrigen Haͤuflein Deines wahren Sfrael, damit fie 
mit ihm gevettet, und zu Einer Heerde vereinigt werden unter 
dem Einen Hirten Jeſu Chrifto, Deinem Sohne, welcher fein 
Leben für ale ig den Tod gegeben, und fih alle mit feinem 
Blut erfauft hat. Demfelbigen fei mit Dir und dem heiligen 
Seifte Lob und Preis und Ehre und Herrlichkeit von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. (Nach der latein. und engl, Kirche), 


Stilles Gebet. 
Das Gebet des Herrn. 


Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde 
Dein Name: Dein Neich komme: Dein Wille gefchehe, wie im 
Himmel alfo auch auf Erden: Unfer tägliches Brod gieb uns 
heute: Und vergieb uns unſere Schulden, wie auch wir verger 
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ben unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Verfuchung: 
Sondern erlöfe und von dem Uebel: Denn Dein ifE das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Segen: 
Der Herr fegne dich und behüte dich: 
Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten über dir und fet dir gnaͤdig: 
Der Herr hebe fein Angeficht über dich und.gebe dir Frieden. 


Amen. 
Schlußgefang: 

Jeſu, Du haft weggenommen 
Meine Stunde durh Dein Blut; 
Laß es, o Erlöfer, kommen 
Meiner Seligkeit zu gut: 
Haft die Sind am Kreuz getragen; 
O! fo ſprich mich, endlich frei, 
Daß ich ganz Dein eigen fei. 


Charfreitag. 
Nachmittags - Audant. 
Chorgeſang: 

Chriſte, Du Lamm Gottes, 
Der Du traͤgſt die Sünde der Welt, 
Erbarm Dich unfer! 


(Hier kann auch vom Chor gefungen werben der 22jte Pfalm aus dem 
Pſalmbuche. (©. 28 ff.) 


Semeindegefang: 
Herzliebfter Jeſu! was halt Du verbrechen, 
Daß man ein ſolch ſcharf Urtheil hat geſprochen? 
Was ift die Schuld? in was für Miffethaten 
Biſt Du gerathen? 


Du wirft gegeißelt und mit Dorn gefrönet, 
Ins Angeficht geihlagen und verhöhnet, 
Du wirft mit Effig und mit Gall getraͤnket, 
Ans Kreuz gehentet. 


Was tft die Urfach aller ſolcher Plagen? 
Ach, meine Sünden haben Dich gefchlagen: 
Ich, ah! Herr Jeſu, habe dieß verſchuldet, 
Was Du erduldet. 
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O große Lieb, o Lieb ohn ale Make, 
Die Dich gebracht auf diefe Marterftraße! 
Sch lebte mit der Welt in Luft und Sreuden, 
Und Du mußt leiden. 


Die Grablegung. 


Darnach, da es fchon Abend geworden (Marc. 15, 42), 
bat Pilatum Joſeph von Arimathia, der ein jünger war, doc 
ein heimlicher, aus Furcht vor den Juden, daß er dürfte ab: 
nehmen ben Leichnam Jeſu. Und Pilatus erlaubte ed. Dero: 
wegen Fam er, und nahm den Leichnam Sjeju herab. Es Fam 
aber auch Nikodemus, der vormals bei der Nacht zu Jeſu ge 
kommen war, und brachte Myrrhen und Aloe unter einander, bei 
hundert Pfunden. Da nahmen fie den Leichnam Sefu, und 
banden ihn in leinene Tücher mit den Spezereien, wie die Juden 

pflegen zu begraben. Es war aber an der Stätte, da er ge: 

freuziget ward, ein Garten, und im Garten ein neues Grab, 
in welches niemand je geleget war. Dafelbft hin legten fie 
Jeſum, um des Rüfttags willen der Juden, dieweil das Grab 
nahe war (oh. 19, 33 — 42). Es folgten aber Weiber nad, 
die mit ihm gekommen waren aus Galiläa, und befchaueten 
das Grab, und wie fein Leib geleger ward. Sie Eehrten aber 
um, und bereiteten Spezerei und Salben; und den Sabbath 
über waren fie ftille nach dem Gefes. (Luc. 23, 59. 56). 


Predigtlied Predigt. 


Erfter Chorgefang: 

Es folgete Jeſu nad ein großer Haufe Volks und Weiber, die 
Kader und beweineten ihn. Jeſus aber wandte ſich zu ihnen und 
pra 

Ihr Tochter von Serufalem, weinet nicht über mid, fondern wei: 
net über euch felbft und über eure Kinder. 

Denn fiehe, ed kommen Tage, in welchen man fagen wird: felig 
find die Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht geboren haben, und 
die Brüfte, die nicht gefäugt haben. . 

Dann werden fie anfangen zu fagen zu den Bergen: fallet über 
und! und zu den Hügeln: Dedet und! (Luc. 283, 27 — 30). 


. Zweiter Chorgefang: 
| (Behllage bes Propheten Jeremias über Serufalem :) 
Serufalem! Serufalem! 
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Wie liegt die Stadt fo einfam, die vol Volkes war! Sie ift wie " 
eine Wittwe: die Fuͤrſtin unter den Heiden: bie Königin in den Län- 
dern, fie muß nun dienen. 

zZerufalem! Jeruſalem! 

al Jammernd weinet ſie des Nachts, die Thraͤnen an ihrer Wange. 
(Klagl. 1, 1. 2). | 
Jeruſalem! Serufalem! befehre dich zu dem Herrn, deinem Gott! 


Wechfelfpruh (Chorgefang): 


Sch elender Menfch: on 
Wer wird mich erlöfen von dem Leibe diefes Todes? 


Semeindegefang: 


Die Seele ift.dazu geboren, 
Daß fie das Göttliche erfreu; 
Sie war vom Schöpfer auserkoren, 
Daß fie fein Bild und Gleichniß fei: 
Wer kann die Ehre gnugſam preifen, 
Die Gott der Seele wollt erweifen ? 


Sie fchöpfte fterd aus ihrer Quelle, 
Aus welcher fie entfprungen war; 
Die Weisheit war ihe Spielgefelle, 
Die Trefflichfeit war wunderbar: 
Sie hatte Ehr und Reichthum funden, 
Weil fih der Höchfte ihe verbunden. 


Ihr Leben war, ftetd Gott zu lieben, 
Au Alles, daß fie Sein follt fein: 

ar fie in feiner Liebe blieben, 
Sp wär fie frei von Qual und Pein: 
Allein der Feind hat fie verderbet, 
Die Sünde iſt ihr angeerbet. 


Sie ift nunmehr ganz irdifch worden, 
Sie liebt die Eitelkeit der Welt, 
Sie lebt nun in der Sünder Orden, 
Der Arge hat fie ganz entftellt: 
Sie kann fih nicht mehr aufwärts ſchwingen, 
Sie ſuchet Ruh in fehnöden Dingen. 


Wechſelſpruch (Chorgeſang): 


Herr, wohin ſollen wir gehen? 
Du haſt Worte des ewigen Lebens! 
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Das gemeinfame Bittgebet (die kurze Litanei): 
(Abmwechfelnd vom Geiftlihen und Pe Gemeinde gefprochen oder | 


gefungen 
Kyrie eleifon: 
Chriſte eleifon! 
Kyrie eleifon: 
Chrifte erhöre uns! 
Herr Gott Vater im Himmel: 
Erbarm Dich über uns! 
Herr Sort Sohn, der Welt Heiland: 
Erbarm Dich über uns! 
Herr Gott heiliger Geiſt: 
Erbarm Dich über ung! 
Set ung gnädig: 
Verſchon ung, lieber Herre Gott! 
Sei uns gnädig: 
Hilf ung, lieber Herre Gott! 


Bor allen Sünden: 
Vor allem Irrſal; 
Bor allem Uebel: 
Vor des Teufeld Trug und Liſt; 
Vor dem ewigen Tod: 
Behüt uns, lieber Herre Gott! 
Durch) das Geheimnig Deiner heiligen Menſchwerdung: 
Durch Deine heilige Geburt; 
Durch Deine Taufe, Faften und Verſuchung: 
Durch Deinen Todesfampf und blutigen Schweiß; 
Durch Dein Kreuz und Leiden: 
Durd Deinen Tod und Begräbniß; 
Durch Dein heiliges Auferftehn und Himmelfahrt: 
Durch die Zukunft des heiligen Geiftes; 
In allen Stunden der Anfechtung: 
Sin der Zeit der Wohlfahrt; 
In unferer legten Noth: 
Hilf uns, lieber Herre Gott! 


O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn: 
Erhoͤr uns, lieber Herre Gott! 

O Du Gottes Lamm, das der Welt Suͤnde traͤgt: 
Erbarm Dich uͤber uns! 
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O Du Gottes Lamm! das der Welt Sünde trägt: 
Verleih ung fieten Fried! 
Amen. 


Stilles Gebet. 
Das Gebet des Herrn: 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Geheiliget werde 
Dein Name; Dein Reid, komme: Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Lnfer taͤglich Brod gieb uns 
heute: Und vergieb uns unſere Schulden, wie auch wir vergeben 
unſern Schuldigern: Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erloͤſe uns von dem Uebel: Denn Dein iſt das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der, Segen. 


Der $riede Gottes, welcher höher. ift denn alle Vernunft, 
beivahre eure Herzen und Sinnen in Chriſto Jeſu zum ewigen 
Leben. Amen. 


Dfterfonnabend. 
Morgen- Andnucht. 
Chorgeſang (oder Gemeindegeſang): 
(Aus dem G. B. Lied 380.) 
Schriſtverleſung. 


Hoͤret, was der Prophet Jeſaias im drei und funfsiaften 
Kapitel fpricht: 

Wenn mein Knecht fein Leben zum Schuldopfer gegeben 
hat, fo wird er Samen haben, und in die Länge leben, und 
des Heren Vornehmen wird durch feine Hand fortgehen. Darum, 
daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft fehen und 
die Fülle haben. Und durch feine Erfenntniß wird er, mein 
Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen, denn er tragt ihre 
Sünden. Darum will ic ihm große Menge zur Beute geben, 
und er foll die Starfen zum Raube haben; darum, daß er fein 
Leben in den Tod gegeben hat, und den Uebelthaͤtern gleich ⸗⸗ 

23** 
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rechnet ift, und er vieler Sünde getragen hat, und für die Uebel: 
thäter gebeten. 

Vernehmet aud) das prophetifche Wort, das der Herr ge: 
redet hat zu den Juden von feiner Auferftehung: . 

Jeſus antwortete und ſprach gu ihnen: Brechet Diefen 
Tempel und in dreien Tagen will ich ihn aufrichten. Da fpra 
hen die Juden: Diefer Tempel ift in ſechs und vierzig Jahren 
erbauet; und du willft ihn in dreien Tagen aufrichten? Er 
aber redete von dem Tempel feines Leibed. Da er nun aufer: 
ftanden war von den Todten, gedachten feine Singer daran, 
daß er dieß gejagt hatte, und glaubeten der Schrift und de 
Rede, die Jeſus gejagt hatte. (oh. 2, 19 — 22), 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 


Des Herrn Wort ift wahrhaftig: 
Und was er zufagt hält er gewiß. 


Collekte. 


Allmaͤchtiger Gott, ewiger Vater, gieb uns Gnade, daß, 
wie wir durch die Taufe eingepflanzt ſind in die Gemeinſchaft 
des Todes Deines Sohnes Jeſu Chriſti, ſo auch, in beſtaͤndiger 
Ertoͤdtung unſrer ſuͤndlichen Luͤſte, der alte Menſch mit Ihm 
begraben werde, der neue Menſch aber durch das Grab und 
Thor des Todes zur froͤhlichen Auferſtehung eingehen moͤge; 
um Seinetwillen, der fuͤr uns geſtorben, begraben und wieder 
auferſtanden iſt, Deines lieben Sohnes, unſers Herrn und Hei— 
landes. Amen. Engliſche Kirche.) 


Epiſtel, 1. Petr. 3, 13 — 4, 6. 


Und wer tft, der euch fehaden Einnte, fo ihr dem Guten 
nachkommet? Sondern ob ihr auch leidet um der Gerechtigkeit 
willen, fo feid ihr ſelig. Fuͤrchtet euch aber vor ihrem Trogen 
nicht, und erfchrecfet nicht; heiliget aber Gott den Herrn in euerm 
Herzen: allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, der von eud) 
Grund fordert der Hoffnung, die in euch ift, jedoch mit Sanft: 
mäthigkeit und Furcht, und ein gutes Gewiſſen habend: auf 
daß, während fie von euch afterreden als von Uebelthätern, zu 
Schanden werden, die da fehmähen euern Wandel in Chrifto. 
Henn es ift beffer, fo es Sortes Wille ift, daß ihr von Wohl: 


\ 
| 
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that wegen leidet, denn von Uebelthat wegen. Dieweil auch 
Chriſtus Einmal für unfre Sünden gelitten hat, der Gerechte 
für die Ungerechten, auf daß er uns zu Gott braͤchte, und iſt 
getoͤdtet in dem Fleiſch, aber lebendig gemacht in dem Geiſt. 
In welchem er hingegangen iſt, und geprediget hat auch den 
Geiſtern im Gefaͤngniß, die damals nicht glaubten, als Gottes 
Langmuth harrete, zu den Zeiten Noah, als die Arche zugeruͤſtet 
ward, in welcher Wenige, das iſt acht Seelen, gerettet wurden 
durchs Waſſer: welches, als Gegenbild, jetzt auch euch rettet, 
eine Taufe: nicht Abthun des Unflaths am Fleiſch, ſondern das 
Verlangen zu Gott, nad einem guten Gewiſſen, durch die 
Auferftehung Jeſu Chrifti: welcher iſt zur Rechten Gottes in 
ben Himmel gefahren, nachdem ihm unterthan worden die Engel, 
und die Gewaltigen, und die Kräfte Weil nun Chriftus im 
Fleifch für uns gelitten hat, fo wapnet euch auch mit demfel: 
bigen Sinn. Denn wer am Sleifch leider, der hoͤret auf von 
Sünden, daß er hinfort, Die noch übrige Zeit im Fleiſch, nicht 
der Menfchen Lüften, fondern dem Willen Gottes lebe, Denn 
ed iſt genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens den Willen 
der Heiden vollbradht haben, da wir wandelten in Unzudt, 
Lüften, Trunfenheit, Freflerei, Säuferei, und graͤulichen Abgst: 
tereien: weßhalb es ſie befremdet, daß ihr nicht mit ihnen laufet 
in daſſelbige wuͤſte, unordentliche Weſen, und laͤſtern: welche 
werden Rechenſchaft geben Dem, der bereit iſt zu richten die 
Lebendigen und die Todten. Denn dazu iſt auch den Todten 
das vangeljum verfündiget, auf daß fie, menfchlicherweife ge: 
richtet im Fleiſch, leben möchten göttliherweife im Geift. 


‚ Evangelium: Matth. 27, 62-67. 


Des andern Tages, der da folget nach dem Nüfttage, 
famen die Hohenpriefter und Pharifäer fämmtlich zu Pilatus, 
und fprachen: Herr, wir haben: gedacht, daß diefer MWerführer 
ſprach, da er noch lebete: Ich will nach dreien Tagen aufer: 
ſtehen. Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an 
den dritten Tag, auf daß nicht feine Jünger Eommen, und 
ftehlen ihn, und fagen zum Volfe, er ift auferftanden von den 
Todten; und werde der leßte Betrug ärger, denn ber erſte. 
Dilatus fprac zu ihnen: da habt ihr Huͤter; gehet hin, und 
verwahrets, wie ihr wiſſet. Sie gingen hin, und verwahreten 
das Grab mit Huͤtern, und verſiegelten den Stein. 
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Wechſelſpruch (Chorgefang): 
Wie der Hirſch fehreiet nach frifhem Waſſer: 
So ſchreiet meine Seele, Gott, nah Dir. 
Meine Seele dürftet nach Sort, nad) dem lebendigen Gott: 
Wann werde ich dahin Fommen, das ich Gottes Angeficht 
ſchaue? (Pf. 42, 2. 5). 


Gemeindegefang: 
(Lied No. 76.) 


Predigt. 


Wechſelſpruch (Chorgefang): 
Mein Herz frener fich, und meine Ehre ift fröhlich: 
Auch mein Fleifch wird ficher liegen. 
Denn Du wirft meine Seele nicht in der Hölle laffen : 
Und nicht zugeben, daß Dein Heiliger verwefe, 


Schlußgebet: 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen Sohn, 
nachdem Er durch ſein Leiden und Sterben eine ewige Erloͤſung 
geſtiftet, haſt eingehen laſſen in die Ruhe des Grabes, und 
gleich ſeinen Bruͤdern verſammelt werden zu ſeinen Vaͤtern nach 
dem Fleiſch: wir bitten Dich, ſtille unfer Herz und ertoͤdte unfre 
Lüfte, auf daß wir in diefem Leben ruhen von allen fündlichen 
Merken, und durch Stillefein und Hoffen ftar£ bleiben in Die, 
dereinft aber, wenn auch unfer Stündlein Eommet, felig in Dir 
entfchlafen mögen, alfo daß unfer Geiſt eingehe zu Deinem 
Frieden, unfer Leib aber in der Ruhe des Grabes warte der 
fröhlichen Auferftehung zum ewigen Leben: durch Deinen lieben 
Sohn unfern Heren und Heiland, Sefum Chriftum. Amen. 

Eutheriſche Agende.) 
oder: 

O Herr Jeſu, unſer Ruhe und Leben, wir danken Dir, 
daß Du unſer Suͤnde auf Dir in Dein Grab genommen und 
darein begraben, und uns, durch Deinen Sabbath im Grabe, 
eine ewige Ruhe erworben haſt. Hilf lieber Herr, daß wir 
Dein Grab fuͤr unſer Suͤnden Kerker erkennen, und uns vor 
unſerm Grabe nicht fuͤrchten, ſondern in Deiner Erkenntniß, 
gern in unſer Ruhekaͤmmerlein ſchlafen gehen: der Du mit Dei— 
nem heiligen Grabe all unſre Graͤber weiheſt und heiligeſt, hoch⸗ 
gelobet in Ewigkeit! Amen. (Alte ðfierr. Agende.) 
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Das Gebet des Herrn: 

Vater unfer, der Du bift im Himmel: Seheiliget werde 
Dein Name: Dein Reid) fomme: Dein Wille gefcyehe, wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden: Unfer täglih Brod gieb ung 
heute:. Und vergieb und anfere Schulden, wie auch wir verge: 
ben unfern Schuldigern: Und führe uns nicht in Verfuchung: 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel: Denn Dein ift dad Reich 
und die Kraft und die Herrlichfeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Segen: 


Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinnen in Ehrifto Jeſu zum ewigen 
Leben. Amen. 


Ordnung 


der 


Feier des allgemeinen Buß- und Vettages. 





Lectionen für diefen Tag: 
5. Mof. 27, 9—26, oder ein Bußpſalm. Jacob. 3, 15—4 Ende. 
(zum Gingange kann der 51ſte Pfalm gefungen werden, nach 
dem Pfalmbuche: oder auch das Kied: | 
Mitten wir im Leben find: 
oder ein anderes, aus dem Gefangbuche.) 
Eingangsipruch. 
Herr, handle nicht mit uns nach unfern Sünden, 
und vergilt uns nicht nach unferer Miſſethat (Pf.103,10). 
(Die heiligen zehm Gebote, nach dem Gebetbuche ©. 482.) . 
(Der Geiftliche:) 
Verflucht ift, der nicht alle Worte diefes © 
feßes erfüllet, Daß er darnach thue, fpricht der Hert 
(5. Mof. 27, 26). 
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Alſo har Gott die Welt geliebt, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben. (ob. 3, 16). Ä 

Herr gehe nicht ins Gericht mit Deinem Knecht: 
(Gemeinde :) 
Denn vor Dir ift fein Sterblicher gerecht. 
(Stille Gebet.) 

Herr wir liegen vor Dir mit unſerm Gebete: nicht 
auf unfere ©erechtigkeit, fondern auf Deine große 
Barmherzigkeit. (Daniel 9, 18). 

Herr handle nicht mit uns nach unfern Sünden, 
und vergilt uns nicht nach unferer Miffethat (Pf.103,10). 


Collefte. 


Almächtiger Gott, himmlifcher Vater, der Du nicht Luft 
Haft an der Sünder Tode, läffeft fie auch nicht gern verderben, 
fondern willft, daß fie fich befehren und leben: wir bitten Dich 
herzlich, Du molleft die wohlverdienten Strafen unferer Sünden 
gnädiglich abwenden, und uns zur Beflerung Deine Barmher⸗ 
zigfeit mildiglich verleihen: um Jeſu Chrifti unfers Herrn wil: 
len. Amen. 

Epiftel. 1 Joh. 3, 7—20. 

Kindlein, laffet euch niemand verführen. Wer recht thut, 
der ift gerecht, gleich wie Er gerecht if. Wer Sünde thut, der 
ift vom Teufel: denn der Teufel fündigt vom Anfang. Dazu 
ift erfchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels 
zerſtoͤe. Wer aus Gott geboren iſt, der thut nicht Sünde, 
denn Sein Same bleibet bei ihm: und kann nicht fündigen; 
denn er ift von Gott geboren. Daran wirds offenbar, welche 
die Kinder Gottes, und die Kinder des Teufels find. Wer 
nicht recht thut, der iſt nicht von Gott, und wer nicht. feinen 
Bruder lieb hat. Denn das ift die Botfchaft, die ihr gehört 
habt von Anfang, daß wir uns einander lieben follen. Nicht 
wie Kain, der von dem Argen war, und erwürgete feinen Bry⸗ 
der. Und warum erwuͤrget er ihn? Daß ſeine Werke boͤſe waren, 
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und feines Bruders gerecht. Verwundert euch nicht meine 
Brüder, ob euch die Welt haffet. Wir willen, daß wir aus 
dem Tode ind Leben kommen find: denn mich lieben die Brüder. 
Baer den Bruder nicht liebet, der bleiber im Tode. Wer feinen 
Bruder haffet, der iſt ein Todtfchläger, und ihr wiffet, daß ein 
Todtfchläger nicht hat das ewige Leben Bei ihm bleibend. Daran 
Haben wir erkannt die Liebe, daß Er fein Leben für ung gelaffen 
Hat: und wir follen auch das Leben für die Brüder laflen. 
Wenn aber jemand diefer Welt Güter hat, und fiehet feinen 
Bruder darben, und fchleußt fein Herz vor ihm zu; wie bleibt 
die Liebe Gottes bei ihm! Meine Kinbdlein, laſſet ung nicht 
lieben mit Worten, nod mit der Zunge, fondern mit der That 
und mit der Wahrheit. Daran erfennen wir, daß wir aus 
der Wahrheit find, und Finnen unfer Herz vor Ihm ftillen, daß, 
fo uns unfer Herz verdammet, daß Gott größer ift, denn unfer 
Herz, und erkennet alle Dinge. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Bekehret euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Saften, mit Weinen, mit Klagen (Sjoel 3, 12). 
Beſſert euer Leben und euer Wefen, fo will ich bei euch wohnen 
an diefem Ort. (Sjerem. 7, 3. Denn fo ihr mich von gan: 
zem Kerzen fuchen werdet, fo will ich mich von euch finden 
laffen, fpricht der Herr. (Jerem. 29, 13.14). 


Das Evangelium Luc. 13, 1—12. 


Es waren aber zu derfelben Zeit etliche dabei, die verfün: 
digten ihm von den Salildern, welcher Blut Pilatus fammt 
ihrem Opfer vermifcht hatte. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Meiner ihr, daß diefe Salilder vor allen Galilaͤern 
Sünder gewefen find, dieweil fie das erlitten haben? Ich fage: 
nein! fondern fo ihr euch nicht beffert, werdet ihr alle alfo umfom: 
men. Ober meinet ihr, daß die achtzehn, auf welche der Thurm in 
Siloah fiel und erfehlug fie, feien fchuldig geweſen vor allen 
Menfchen, die in Jeruſalem wohnen? Ich fage: nein! fondern 
fo ihr euch nicht beffert, werdet ihr alle auch alfo umkommen. 
Er fagte ihnen aber ein Gleichniß. Es hatte einer einen Fei: 
genbaum, der war gepflanzt in feinem Weinberge, und Fam und 
fuchte Feucht darauf, und fand fie nicht. Da fpracd er zu dem 
Weingaͤrtner: fiehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahre kow⸗ 
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men, und habe Frucht gefucht auf diefem Feigenbaume, und 
finde fie nicht. Haue ihn ab: was hindert er das Land! Er 
aber antwortete und fprach zu ihm: Herr laß ihn noch dieß 


Sahr, bis da ich um ihn grade, und bedünge ihn, ob er wollte 


Frucht bringen: wo nicht, ſo haue ihn darnach ab. 


Mach der Predigt und dem Altarliede, als welches auch de 


Kitanei gefungen werden Fann: 


Das allgemeine Rirchengebet. 


Entweder die Litanei, abwechfelnd geſprochen von dem Geiſt⸗ 
lihen und der. Geineinde: oder eines der fülgenden Gebete.) 


| Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig, gedul: 
dig und von.großer Güte und Treue, der Du vergiebft 
Mifferhat, Uebertretung und Sünde denen, ..die fich 
von Herzen zu Dir befennen. Mit Scham und Reue 
erfcheinen wir heut vor Deinem Angeficht, und befen: 
nen Dir, Daß wir alle mannigfaltig von ‘Deinem heiligen 
Gebote abgewichen find und. wider Did) gefündiger 
haben. Du haft fo große Barmherzigkeit an uns 
gethan, und uns mit fo vielen geiftlihen und leib: 
lichen Gütern gefeguet, Daß mir uns Billig dieſes 
alles zur Liebe und Dankbarfeit gegen Did), unfern 
Wohlthaͤter und DBarer, und zur treueften und Dank: 
barften. Beobachtung Deiner Gefeße hätten antreiben 
faflen follen. Uber ach! wie oft haben wir Deine 
Güte mißbraucht, und uns Dadurch des Namens Dei: 


ner Kinder unwürdig. gemacht, auch Anderen Aergerniß | 


und Anftoß gegeben. So mancher Bergehungen und 
"Sünden Flagt uns unfer eigenes Gewiſſen vor ‘Dir an. 
Es herrſcht ‚unter uns noch fo viel Gleichguͤltigkeit 
und Trägheit, fo viel Unempfindlichkeit und Unehrer: 
bietigfeit gegen Dein heiliges Wort und Sacrament, 
ſo viele Undankbarkeit gegen alle Deine Segnungen; 
die Welt und ihre betruͤglichen Güter halten unfre 
Begierden und Neigungen gefangen; Augenluſt und 
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Fleiſchesluſt bethären unfte Herzen; Eigennutz und 
Geiz, Stolz und Eitelkeit, Meid und Mißgunft, Un: 
mäßigfeit und Sinnlichfeit und andre böfe Regungen 
der Selbftfucht reißen uns immer wieder zum Unger 
horfam gegen Deine Gebote hin. Allem Diefen hatten 
wir in unferm Taufbunde abgefagt, und diefes Ge: 
luͤbde feierlich beftätigt: oft haben wir Dir feitdem 
Beflerung gelobt, aber wir find unferm Gelübde nicht 
tren geblieben. Mit welcher Güte haft Du uns, mie 
in. unferm ganzen Leben, fo auch in viefem Jahre, zur 
Buße gerufen, und wir haben Deine freundliche Stimme 
nicht geachtet. O Bott! wir haben thöricht, wir ha: 
ben undanfbar gegen Dich gehandelt, und nicht bes’ 
dacht, was zu unferm Frieden diene. Wir hätten es 
wohl verdient, dag Du Deine Wohlthaten uns entzo⸗ 
gen, Deine Önade von uns gewandt, und uns um 
unferer Sünden willen dahin gerafft hättefl. Aber ge: 
fobt fei Deine unendliche Güte und Deine ewige Barm⸗ 
herzigfeit, daß Du uns bisher mit unfäglicher Geduld 
und Langmuth getragen, und uns moch Zeit und Raum 
zue Buße Idffeft, auf daß wir nicht verderben, fondern 
uns befchren und leben mögen — Auch heut’ Täffeft 
Du uns wieder Deine Stimme hören und uns alle 
insgefanmt zur ‘Befferung rufen. O Vater der Barm⸗ 
brerzigfeit, der Du allen Sündern gnädig fein willſt, 
die aufrichtig vom Boͤſen ablaffen und Gutes thun, 
fei auch uns Sündern gnädig! Wir wollen wieder: 
fehren zu Dies wir befennen Dir unfere Sünden, 
und verhehlen unfere Mifferhat nicht: wir bereuen fie 
von Herzen: wir. wünfchen aufrichtig nicht nur von 
ihrer Schuld und Strafe, fondern auch von ihrer 
Macht und Herrfchaft frei zu werden, und von nun 
an ein befferes, Dir wohlgefälliges Leben zu führer 
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Ah, verwirf nicht unfer Bekenntniß, unſre Menue, 
unfer Verlangen nah Hülfe und Rettung, unfern 


VBorfag zur Beſſerung. Du haft ja Deinen eingebor: 


nen Sohn dahin gegeben, auf daß alle, die an Ihn 
glauben, Vergebung der Sünden empfangen mögen. 
Wirfe nun Du felbft diefen Glauben in uns Dur 
Deinen heiligen Geift, damit wir Deiner Gnade theil: 
haftig werden, und das ewige Leben erlangen mögen. 
Erwecke und ftärfe uns alle, daß mir Fünftig Der 
Sünde und ihren Reizungen feine Herrfchaft mehr 
über uns geftatten, fondern verläugnen Das ungöttliche 
Weſen und die weltlihen Lüfte und züchtig, gerecht 
und gottfelig in Ddiefer Welt Ieben. Bewahre uns 
vor Verſuchungen zum Böfen, und wenn wir in die 
felben gerathen, fo hilf uns überwinden. Lehre uns 
thun nach Deinem Wohlgefallen, denn Du bift unfer 
Gott, Dein guter Geift führe uns auf ebner "Bahn. 
O Du getreuer und gnädiger Vater! laß diefen Tag 
uns allen einen Tag der ‘Beflerung unfers Herzens 
und Lebens für jetzt und für’s Künftige werden. 
Schaffe in uns ein reines Herz und erneure in uns 
den feften Verfag zum Guten. Verwirf uns nicht 
vor Deinem Angeficht, und nimm Deinen heiligen Geift 
nicht von uns. Erbarme Dich über uns, Herr unfer 
Gott, fei uns gnädig und erhöre unfer Gebet, um 
Jeſu Ehrifti unfers Mittlers willen. Amen. 


(Rad dem Entwurf ber bairiichen Agende.) 
oder: 


Barmherziger, gnädiger, treuer Herr und Gott, wir liegen 
hier vor Dir in unſerm Gebet, nicht auf unſere Gerechtigkeit, 
ſondern auf Deine Barmherzigkeit, und rufen zu Dir inbrünftig: 
Erbarme Did unfer! Laß uns nicht verloren werden! Denn 
vor Deinem Auge iſt nichts verborgen, Du kenneſt alle unfere 
Sünden, bie über unfer Haupt gehen und uns zu ſchwer ge 


— — 
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worden find. Auch unfere unerfannte Sünde ftellft Du ins 
Licht vor Dein Angefiht. Ach, Herr, wohin follen wir gehen? 
Verbirg Dein Angeficht nicht vor uns und höre unfere Klage. 
Mir getröften und Deines Wortes, das du fprihfi: „Kehre 
wieder zu mir, fo will ich nicht ewig mit dir zürnen; denn 
ih bin barmherzig; allein erkenne deine Miſſethat, dag du 
wider den Herrn deinen Gott gefündigt haft.“ Ja, Her, 
wir erfennen und befennen alle unfere Miſſethat; wir verklagen 
uns vor Deinem Throne als Uebertreter aller Deiner Gebote; 
wir haben gefindigt an Dir und an unfern Brüdern alle Tage 
in allerlei Weife; Du Eennft unfern Unglauben, Kleinglauben, 
Mißglauben und andere große Schande und Lafter, unfern Leicht: ' 
finn, in welchem wir Deine Gnaden in Deinen heiligen Sa— 
eramenten vergeflen; unfere Trägheit, Dein feligmachhendes Wort 
zu hören und zu bewahren; unfern geringen Eifer, Did) in allen 
Noͤthen Leibes und der Seele anzurufen, zu beten und zu loben; 
unfre Leichtfertigkeit, mit der wir Deine ftillen Ermahnungen im 
Gewiſſen zur Buße und Befehrung fo oft zuruͤckgewieſen und 
Deine Gerichte verachtet haben; Du weißeft es, wie oft unfer 
böfer Hochmuth und Zorn, Geiz und Undanfbarfeit Deinen 
heiligen Geiſt troß Deiner väterlihen Mahnungen betrübt haben; 
wie oft wir unfere Brüder durch Bitterkeit, Unfreundlichkeit, 
unverföhnliches Wefen, böfe Rede zur Sünde gereizt und belei: 
digt haben; wir Eönnen nicht mit Namen nennen all’ unfern 
Ungehorfam und Eigenwillen, al unfre Untreue, Lieblofigfeie, 
Unzufriedenheit, Feindfchaft, Ungeduld, Lauheit und übrige Ver: 
Echrrheit und Ungerechtigkeit des Herzens und Lebens im Srdi: 
fhen wie im Himmlifhen. Sa, Herr, unfer ganzes Herz ift 
verderbt, wir find Fleifh, und aller Strafen und des Todes 
wuͤrdig; es verklagt uns Alles vor Deinem heiligen Thron, vor 
dem wir unreinen, unbeiligen, verdammungswürbigen Sünder 
heute mit tiefer Befhamung ftehen. Wir fchlagen an unfere 
Bruſt und beten: Gott, ſei ung Sündern gnädig! Wir hoffen 
aber auf Dein Wort; ein geängftetes und zerfchlagenes Herz 
wilft Du, o Gott, nicht verachten. Du willft den, der zu 
- Dir kommt, nicht hinausftoßgen. Gehe auch mit ung, Deinen 
Knechten, nicht ins Gericht. Tröfte uns wieder mit Deiner Hülfe 
und Dein Geiſt der Gnade und des Gebetes richte uns wieber auf 
aus dem Staube. Wir trauen auf Dich mit feftem Glauben; denn 
Du gedenfft ja an das, was Du geredet haft, Du zähleft ja 
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die Thraͤnen der Deinen und haft verbeißen, daß Dein Bund 
ewig bleiben fol. Das ift aber Dein Bund, daß Du uns 
unfere Sünden vergeben haft um Sefu Ehrifti, Deines lichen 


Sohnes, unſers einigen Mittlers willen. Um diefes unfers 


Heilands willen, bitten wir Dih: Nimm an unfer Gebet, 
fer ung gnaͤdig nach Deiner Güte und tilge unfere Sünden nad 


Deiner großen Barmberzigfeit. Laß uns wieder hören Freude 


und Wonne, daß die Gebeine wieder fröhlich werden, die Du 


zerfchlagen haft. Berfiegele und mit dem heiligen Geifte, daß | 


Dein lieber Sohn auch uns ruft: „Kommet her zu mir, die ihr 
mühfelig und beladen feid, ich will euch erquicken.“ Hilf, daß 
wir uns glaͤubig aneignen Deine Verbeißung: „ch will mein 
Volk aus der Hölle erlöfen und vom Tode erretten. Tod, ich 
will dir ein Gift fein, Hölle, ich will dir eine Peftilenz fein.“ 
Sa, hochgelobet fei der Name des Gottes, der da hilft, und des 
Heren Herrn, der vom Tode errettet. Treuer und gnabenreicher 
Gott und Bater, wir danfen Dir und loben Deinen heiligen 
Namen, daß Du uns unfere Sünde vergiebft und heilſt alle 
unfere Sebrechen, daß Du unfer Leben von fo großem Verderben 
erlöfert und Fröneft uns wieder mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Wir bitten Dich, der Du Schuld und Strafe von und abgenom; 
men, aus Herzensgrund, bezeuge Dich auch unfern Herzen Eräf: 
tiglich als gnaͤdiger, gütiger Vater; befehre Du uns, fo find wir 
befebret, heile uns, fe find wir heil; ändere Du, der Du ed 
allein vermagſt, unfer verfehrtes Herz; laß uns durch Deinen 
heiligen Geiſt mit der göttlichen Traurigkeit erfüllt werben, die 
da wirfet zur Seligkeit eine Neue, die niemand gereuet; erneuere 
uns in das Dild Deines lieben Sohnes unfers Herrn Jeſu 
Ehrifti, erfülle und mit tebendiger Dankbarkeit gegen Dich und 
den Heiland, der gefommen ift, ung Sünder felig zu machen; 
tehre ung wachen und beten, Glauben, Liebe und Frieden halten; 
bewahre uns vor Verſuchung und Ruͤckfall. Laß uns durch 
Deine Gnade fortam wandeln auf dem fchmalen Wege, der allein 
zum Leben führt. Das Alles bitten wir Did für uns nnd 
Alle, die Deinen Namen fürchten, auf daß Dein Reich komme 
und ihm nicht durch und gewehree werde; wir bitten Dich im 
Gefühl: unferer großen Schwachheit, als die Obnmächtigen, bie 
ohne Dich nichts vermögen, als die Kranken, die ohne den Arzt 
verloren find, als die beanadigten Sünder, die keinen andern 
Ruhm Fennen, ald Deine ewige Gnade und Dein unendlih 





Ba: und Bettages. 4) 
Erbarmen. Du Bott des Friedens und des Troftes, erbarme 


Did) über uns; Höre uns und hilf uns um Jeſu Chriſti 
willen. Amen. 


ET > ZUR = 


Ordnung 


des 


Allerſeelen-oder Todtenfeſtes 
am Schluſſe des Kirchenjahres. 





[Zuerft wird Mitten wir im Leben find u. ſ. w. (oder 
ein ähnliches Lied) vom Chor gefungen, und zwar fo, daß in der 
legten Strophe die Gemeinde mit der Orgel einftimmt.) 

Der Eingangsipruch. 

Es fpricht eine Stimme: Predige! Und er fprach: 
was foll ich predigen? Alles Fleifh ift Heu, und 
alle feine Güte ift wie eine Blume auf dem Felde: 
Das Heu verdorret, die Blume verwelket: denn Des 
Seren Geift bläfer darin. a, das Volk ift Heu. 
Das Heu verdorret, die Blume verwelfet, aber das 
Wort Gottes bleibet ewiglih (ef. 40, 6—8). 

(Der Seiftliche :) 

Kommet, laßt uns anbeten und fnieen und nie: 

Derfallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat. 


[Sündenbefenntnig und Abfolution 


wie beim gewöhnlichen Gottesdienft. 
\ Sieranf fönnen Chor und Gemeinde Pfalm 90 fingen (ftatt 
. des gewöhnlichen Kobgefanges), nach dem Pialmbuche.] 


Der Herr fei mit euch: 
Und mit Deinem Geifte. 
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[golgt die Collekte und Epiftel: nach deren Verleſung der Cher 
den Epiftelfpruc fingt, nad dem Evangelkenbuche. 
Hierauf verlieft der Geiftlihe das Evangelium aus dem 
Evangelienbuche. 
Nach vorgelefenem Evangelium und nachdem der Chor, oder 
der Chor mit der Gemeinde gefungen: 


Gelobet feift Du, o Ehrifte! Amen. 
fpricht der Geiftliche:) 

Laffet uns nun mit der gefammten Chriftenheit 
auf Erden unfern Glauben befennen und alfo fprechen: 


Sch glaube an Gott den Vater u. f. w. 
(Das appitolifche Glaubensbekenntniß oder das nicänifche.) 
[Hierauf wird ale 

PBredigtlied 


gefungen: Tag des Zorns, o Tag voll Grauen u. f. w. oder 
ein anderes Lied. | 
Darauf die 


Predigt. 
Nach der Predigt wird als 
Mltarlied 


gefungen: Jeruſalem, du hochgebaute Stadt u. ſ. w. oder ein 
anderes Lied. 


Darauf fpriht der Geiftliche:) 
Die Gnade unfers Herrn Jeſu Ehrifti fei mit 
euch Allen. Amen. 


_ [Und dann fpriche er abwechfelnd mit der Gemeinde, oder es 
fingen Chor und Gemeinde, dag kuͤrzere Fürbittengebet:) 


(Gemeinde.) 
O Herr, erzeig Deine Barmherzigkeit über uns: 
Und fchenf uns Dein Heil! 
O Herr, fegne den König: | 
Und erhör uns gnädiglich, wenn wir Dich anrufen! 
Ruͤſt Deine Diener aus mit Gerechtigkeit: ! 
- Und laß Deine Heiligen fi freuen! 
O Herr, hilf Deinem Volk: 
Und fegne Dein Erbtheil! 
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Schenk uns Frieden in unfrer Zeit: 
Denn es ift Niemand, der für uns flreitet, denn 
allein Du, o ort! 
Schaff in uns, Bott, ein reines Herz: 
Und gieb uns einen neuen gewiffen Geift! 
(Hierauf betet der Geiftliche vor der Geineinde :) 

Bewahre uns, o Heiliger Gott, vor einem böfen 
fehnellen Tode, und bereite uns mehr und mehr durd) 
Deinen Geift und Gnade zu einem feligen Ende. 
Vornaͤmlich aber in der Todesftunde treibe von uns 
den Satan mit allen feinen Anfechtungen, und ver: 
mehre in uns den Glauben an Deinen Sohn Jeſum, 
daß wir überwinden alle Schrecken des Todes. Wenn 
Dann unfre Ohren nicht mehr hören Fönnen, fo laß 
Deinen heiligen Geiſt Zeugniß geben unferm Geift, 
Daß wir, als Deine Kinder und Chriſti Miterben, 
bald jollen mit Jeſu bei Dir im Paradiefe fein. 
Wenn aud unfre Augen nicht mehr werden fehen 
Eönnen; fo thue unfre Slaubensaugen uuf, daß wir 
alsdann vor uns Deinen Himmel offen fehen, und den 
Herren Jeſum zu Deiner Rechten, wo auch wir jein 
follen mit ihm. Wenn auch unfre Zunge nicht mehr 
wird fprechen fönnen, dann laß fonderlich Deinen Geift 
uns vor Dir vertreten mit unausfprechlihem Seufzen, 
und einen jeden lehren in feinem Herzen rufen: Abba, 
lieber Vater! Vater, in Deine Hände befehle ich 
meinen Geift! 

Gieb alfo, getreuer Gott, daß wir leben in Dei: 
ner Furcht, fterben in Deiner Gnade, dahinfahren in 
Deinem Frieden. Laß unfern Leib im Grabe ruhen 
unter Deinem Schuß bis an den Tag der Auferfte . 
hung; unfre Seele aber auf Deiner heiligen Engel 
Händen verfammelt werden zu der feligen Schaar un: 
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ferer zu Deiner Ruhe eingegangenen Brüder, Die den 
guten Kampf des Glaubens gekämpft, und die Krone 
der Gerechtigkeit ererbt haben, und aus diefem Jam: 
merthal ſchon hinübergegangen find zu Der Stätte, wo 
Schmer; und Leid nicht mehr ift, und das Licht Dei: 
nes AUngefichts ihnen leuchtet immerdar. Zu ihnen, 
o barmherziger Vater, laß uns dann hingelangen, mit 
denen wir fihon jeßt, in Chrifto unferm gemeinfchaft: 
lihem Haupte vereinigt, der endlichen Verklaͤrung al: 
les Fleifches entgegenharren, und Dich anrufen: Du 
wolleft bald erfüllt werden laſſen die Zahl Deiner 
Yuserwählten, auf daß die Zukunft Deines Reiches 
erfcheine, und wir, mit allen Deinen Erlöften verei: 
nigt, Lob, Preis und Anbetung Dir darbringen md: 
gen ohne Zeit und Ziel, der Du mit dem Sohne, in 
Einigkeit des heiligen Geiſtes, Tebeft und regiereſt nun 
und immerdar. Amen. 


[Während des ſtillen Gebetes des Geiftlichen (welcher, wenn 
Abendmahl gehalten wird, von den Stufen des Altard abtritt) und 
der Gemeinde, wird vom Chor gefungen, ftatt des Amen :] 


Selig find die Todten, die in dem Herrn fterben von 
nun an: 
Ja der Geift fpricht, Daß fie ruhen von ihrer Arbeit, 
und ihre Werke folgen ihnen nad. Amen. 


| [Wenn Abendmahl gehalten wird, fo entläßt der Geifkliche 
die Nicht: Sommunicanten dann mit dem Segen :) 


Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chrifti, die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes fei 


mit euch. Amen. 
oder: 


Gehet hin in Frieden, und die Gnade Gottes 
ſegne und behuͤte euch. Amen. 


(Alsdann tritt er nach einer Pauſe wieder en den Altar und 
fpricht nach einem ſtillen Vorbereitungsgebete die Dankeinleitung:] 
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Erhebet eure Herzen: 
Wir erheben fie zum Herrn. 
Und laßt uns Danfen Dem Herrn unferm Gott: 
Das ift recht und würdig. 
(Darauf wender fih der Geiftlihe zum Altar und betet:) 
Ya recht ift es und wahrhaft würdig und heil: 
Bringend, Dir, o Herr, heiliger Vater, allmächtiger 
ewiger Gott, Dank zu fagen zu allen Zeiten und an 
allen Dein, durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn 
unfern Seren: welcher, nachdem er zum erſten Mal 
evfchienen in Knechtsgeſtalt, auf daß er unſere Suͤn⸗ 
Den verföhnte Durch fein Leiden und ‚Sterben und alſo 
gründete die Gemeinde Deiner Erlöfeten, Dereinft wenn 
Die Zeiten erfüllet find, wiederum erfiheinen wird in 
feiner Herrlichkeit, und alle feine heiligen Engel mit 
ihm. Wlsdann, gleichwie der Blitz aufgehet vom 
Aufgang und feheinet bis zum DMiedergang, ulfo wird 
feine Zußunft offenbar fein über alle Welt, und Alle, 
die Da fehlafen, werden feine Stimme hören und ber: 
vorgehen aus ihren Gräbern, auf daß er ‚Bericht halte 
über alle Völker der Erde, verfammelt vor feinem 
Stuhl; denn alles Gericht Haft Du ihm übergeben. 
Alsdann wird er fein Reich vollenden und an’s Licht 
bringen Die verborgene Herrlichkeit Deiner Kinder, 
auf daß. die vollendete Gemeinde ‚mit Dir lebe und 
teiumphire. Darum mit allen Engeln und Erzengeln, 
fammt der Menge der himmlifchen Heere, und . mit 
der verfläuten Schaar unferer in Deinem Frieden ru⸗ 
henden Brüder, loben und vühmen wir Deinen herr: 
lichen Namen, und fingen Dir den himmlichen Lobgefang : 
(Chor, vder Eher und Gemeinde :) 
Heilig, ‚heilig, heilig ift der Herr, Der Gott Zebaoth: 
: Simmel und Erde find feiner Ehre voll! 
| 24 
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(Von bier an wird der Abendmahlsgottesdienft fo gehalten, | 
wie an den gewöhnlichen Sonntagen. 

Findet, aber kein Abendmahl ftatt, fo wird nach dem Chorge 
fange: Selig find u. ſ. w. der Geiftlihe an den Alter treten, um 
die Dankfagung anhebend, alfo fprechen:) 

Erhebet eure Herzen: 

Wir erheben fie zum Herrn. 
Und laßt uns danfen dem Herrn, unferm Gott: 
Das ift recht und würdig. | 

a recht ift es und wahrhaftig würdig und heil: 
dringend, Dir, o Herr, heiliger Vater, allmächtiger 
eroiger Gott, Dank zu fagen zu allen Zeiten und an 
allen Orten, duch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn 
unfern KHeren: welcher, nachdem er zum erſten Mal 
erfchienen in Knechtsgeftalt, auf daß er unfre Sünden 
verföhnete duch fein Leiden und Sterben und alfo 
gründete die Gemeinde Deiner Erlöfeten, dereinft wenn 
die Zeiten erfüllet find, wiederum erfcheinen wird in 
feiner Herrlichkeit, und alle feine heiligen Engel mit 
ihm. Alsdann, gleihwie der Blitz aufgehet vom 
Aufgang und fcheinet bis zum Miedergang, alfo wird 
feine Zufunft offenbar fein über alle Welt, und Alle, 
die da fchlafen, werden feine Stimme hören und her | 
vorgehn aus ihren Gräbern, auf daß er Gericht halte 
über alle Völker der Erde, verfammelt vor feinem 
Stuhl; denn alles Gericht haft Du ihm übergeben. 
Alsdann wird er fein Reich vollenden und an’s Licht 
bringen die verborgene Herrlichkeit Deiner Kinder, auf 
daß die vollendete Gemeinde der Heiligen mit Dir lebe 
und triumphire. ‘Bis dahin aber, figend zu Deiner 
Rechten, erbaut und regiert er feine Kirche als ihr 
König, und vertritt uns Alle, die er in ihr Dir zu 
Prieftern geheilige hat, bei Dir als unfer ewiger Ho: 
berpriefter, alfo daB wir jeßt, Durch Dein Wort und 
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Gnade in der Gemeinfchaft des Geiftes und der Kiche 
erbauet zum geiftlichen Haufe und heiligen Priefter: 
thum, Dir die geiftlichen Opfer Darbringen mögen, Die 
Dir angenehm find durh Jeſum Chriftum. Darum 
mit allen Engeln und Erzengeln, fammt der Menge 
Der himmlifchen Heere, und mit der verflärten Schaar 
unferee in Deinem Frieden ruhenden Brüder, loben 
und rühmen wir Deinen berrlihen Namen, und fin: 
gen Dir den himmlifchen Lobgefang : 
(Chor, oder Chor und Gemeinde:) 

Heilig, heilig, heilig ift der Herr, der Gott Zebaoth: 
Himmel und Erde find feiner Ehre voll! ® 

(Hierauf kann der Geiftlihe die weitere Dankfagung folgen 

laſſen, indem er, zur Gemeinde gewandt, alfo fpricht:) 

Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, 
das da lebendig, heilig, und Gott. wohlgefällig fei, tel: 
ches fei euer vernünftiger Gottesdienſt. | 

oder: 

So laſſet uns nun durch Chriftum darbringen 
das Lobopfer Gott allezeit, das ift die Frucht der Lip: 
pen, die feinen Namen befennen. 

(Folgt eines der Gebete der Danffagung, welche oben verzeichnet find.) 


Stilles Gebet. 
(Dann betet der Geiftliche mit der Gemeinde :) 

Vater unfer (Unfer Vater), der Du bift im Himmel: 
Geheiliget werde Dein Name: Dein Reich fomme: 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden: Unfer täglich Brod gieb uns heute: Und ver: 
gieb uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben un: 
ſern Schuldigern: Führe uns nicht in Verſuchung: 
| Sondern erlöfe uns vom Uebel: Denn Dein ift de 
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Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigken. 
Amen. | 
(Hierauf der Segen :) 

Der Herr fegne Dich und behäte Dich: - 

Der Herr laſſe Sein Angefiht leuchten über dir und 
fei dir gnädig: 

Der Herr hebe Sem Angefiht über Dich und gebe 
Dir Frieden. Amen 





Das Evangelienbuch, 
oder 
Ordnung der Epifteln und Evangelien 
für die 
Sonn= und Feſttage 


mit ibren Sprüchen und Gebeten. 


-. (on den hier folgenden prophetifhen Sprüchen und Collekten 
find jedesmal nur entweder die zur Epiftel oder die zum Evan: 
gelium gehörigen zu gebraichen, je nachdem der Geiſtliche ‚entweder 
den Epiftel:. oder den Evangelientert -befonders hervorheben wii.) 





Am erften Sonntage des Advents. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Du Tochter Zion freue dich fehr, 
und du Tochter Serufalem jauchze! Siehe dein König kommt 
zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Efel und anf einem jungen Füllen der Efelin. (Zadar. 9, 9.) 

Eollefte zum Anfang des Kirchenjahrs. 

Almächtiger, ewiger Gott, der Du durch Deine Gnade 

ung abermals ein neues Kirthenjahr haft anheben laffen: gieb 
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ah Daran Deiner Kirche Deinen Geiſt und goͤttliche Weisheit, 
daß Dein Wort unter ums gebeihe und wachſe, mit aller Treu: 
digkeit mie ſichs gebührt geprediget, und alfo Deine heilige 
chriſtliche Kirche erhalten und gebeffert werde, auf daß wir mit 
Beftändigem Glauben Div dienen, und im Bekenntniß Deines 
Mamens bis an unſer Ende verbarren mögen: durch Sjefum 
Ehriftum, Deinen tieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 
Advents-Collekte. 

Allmaͤchtiger Herre Gott, wir bitten Dich, verleihe uns 
Die. Snade, daß wir anjetzt, in der Zeit diefes vergänglichen 
Lebens, in weldes Dein Sohn Sefus Chriſtus demüchiglich 
erfhienen iſt ung zu erlöjen, ablegen alle Werke der Finſterniß, 
und anlegen. die Waffen des Lichts; auf daß wir am jüngfter 
Zage, wenn, derfelbige Dein Sohn wiederfommen wird in fei: 
ner herrlichen Macht, zu richten die Lebendigen und die Todten, 
auferftehen mögen zu unverganglihem Leben: duch Ihn, der 
mit Dir und dem heiligen Seife lebet und regieret nun und 
immerdar. Amen. 

(Diefe Collekte wird an jedem folgenden Moentsſonntag wieder: 
holt vox der beſondern Collekte.) 
oder auch: 

Lieber Herre Gott, wecke uns auf, Pag wir bereit fein, 
wenn Dein Sohn, fommt, ihn mit Freuden zu empfahen, und 
Die mit reinem Kerzen zu dienen: durch bdenfelbigen Deinen 
Sohn Jeſum Cheiſtum, unfern Herrn. Amen. 

Epiſtel. Roͤm. 13, 11-14. 

Lieben Bruͤder, weil wir ſolches wiſſen, naͤmlich die Zeit, 
daß die Stunde da iſt, aufzuſtehen vom Schlafe; ſintemal unſer 
Heit jetzt naͤher iſt, denn da wir es glaubten. Die Nacht iſt 
vergangen, der Tag aber herbei gekommen; ſo laßt uns ablegen 
die Werke der Finſterniß, und anlegen die Waffen des Lichts. 
Laßt uns ehrbarlich wandeln, als am Tage; nicht in Freſſen 
und Saufen, nicht in Kammern und Unzucht, nicht in Hader 
und Neid. Sondern ziehet an den Herrn Jeſum Chriſt, und 
wartet des Leibes, doch alſo, daß er nicht geil werde. 


Epiſtelſpruch. 
Saget der Tochter Zion: ſiehe dein Heil kommt; ſiehe ſein 
Lohn iſt bei ihm, und feine Vergeltung iſt vor ihm. (Jeſ. 62, 11.) 


“ 
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Mache dich auf! werde Licht! denn bein Licht kommt, und 
die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir. (Jeſ. 60, 1.) 


Evangelien: Kollefte. 


Herr Gott, Himmlifcher Vater, wir danken Dir von He: 
zen, daß Du, uns armen Sündern zum Teoft, Deinen Sohn 
Sefum zu einem Meſſias verordnet und gefandt haft, damit er, 
als ein gerechter König, fein Volk von allen Sünden, von dei 
Teufels Tyrannei und dem ewigen Tode erlöfete; und bitten 
Dich demüthiglih: Du wolleſt uns durch Deinen heiligen Geift 


alfo erleuchten, vegieren und führen, daß wir denfelhigen Det 


nen lieben Sohn als unfern König und Heiland wahrhaftig 
erfennen, an feiner geringen Geſtalt, verachtetem Wort und 
Reich uns nicht ärgern, fondern, in rechtfchaffenem Vertrauen 
auf ihn allein, durch feinen Namen ewig felig werden mögen: 
um Deiner ewigen Liebe willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 21, 19, 


Da fie nun nahe bei Sjerufalem kamen gen Bethphage an 
den Dehlberg, fandte Jeſus feiner Jünger zween, und fprad) 
zu ihnen: Gehet Hin in den Flecken, der vor euch liegt, und 
bald werdet ihr eine Efelin finden angebunden, und ein Füllen 
bet ihr; loͤſet ſie auf, nnd führet fie zu mir. Und fo euch je 
mand etwas wird fagen, fo fprechet: Der Herr bedarf ihrer; 
fobald wird er fie euch laſſen. Das gefchah aber alles, auf daf 
erfüllet würde, das gefagt ft durch den Propheten, der da 
fpriht: Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt 
zu die fanftmüthig, und reitet auf einem Efel, und auf einem 
Füllen ber laftbaren Efelin. Die Zünger gingen hin, und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte; und brachten die Efelin, und 
das Füllen, und legten ihre Kleider darauf, und festen ihn 
darauf. Aber viel Volks breitete Kleider auf den Weg; die 
andern bieben Zweige von den Bäumen, und fireuten fie auf 
den Weg. Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, fehrie 
und ſprach: Hoflanna dem Sohn Davids; gelobet fei, der da 
fommt in dem Namen des Herrn! Hofianna in der Höhe! 
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Am zweiten Sonntage des Advents. 


Eingangsfprucd. 

Der Herr fpricht: meine Gerechtigkeit ift nahe, mein Heil 
zeuht aus, und meine Arme werden die Völker richten. Die 
Inſeln harren auf mich, und warten auf meinen Arm: hebet 
eure Augen auf gen Himmel, und ſchauet unten auf die Erde! 
denn ber Himmel wird wie ein Nauch vergehen, und die Erbe 
wie ein Kleid veralten, und die darauf wohnen werden dahin 
fterben. Aber mein Heil bleibet ewiglih, und meine Gerech⸗ 
tigkeit wird nicht verzagen. (ef. 51, 5. 6.) 


Epiftel: Collefte, 


Wir danken Dir, o Herr, dab Du Deinen lieben Soh 
zu uns gefandt haft, uns das Evangelium des Friedens zu 
verfündigen, auf daß er in feinem Neiche alle zerftreuten Kinder 
Gottes zufammen brächte, beide, die da nahe und die da ferne 
waren; und bitten Dich: verleihe uns die Gnade, daß wir 
immerdar in wahrer Einigkeit des Geiftes und der Liebe, und 
in berzlicher Geduld und Sanftmuth gegen einander, vor Deinen 
Augen wandeln, und alfo mit aller Freudigfeit dem Tage der 
herrlichen Erfcheinung Deines Sohnes entgegen gehen mögen: 
durch denfelbigen unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. Roͤm. 15. 4—13. 


Was aber zuvor gefchrieben ift, das iſt ung zur Lehre ge 
fchrieben, auf daß wir durch Geduld und Troft der Schrift, 
Hoffnung haben. Gott aber der Geduld und des Troftes gebe 
euch, daß ihr einerlei gefinnet feid unter einander, nach Jeſu 
Chriſto; auf daß ihr einmäthiglih mit Einem Munde lobet 
Gott und den Bater unfers Herrn Jeſu Chriſti. Darum 
nehmet euch unter einander auf, aleichwie euch Chriftus hat 
aufgenommen zu Gottes Lobe. Ich fage aber, daß Jeſus 
Chriftus fei ein Diener gewefen der Befchneidung, um der 
Wahrheit willen Gottes, zu beftätigen die Verheißung, den 
Vätern gefchehen; dag die Heiden aber Gott loben um der 
Barmherzigkeit willen, wie gefchrieben ftehet: darum will ich 
dich loben unter den Heiden und deinem Namen fingen. Und 
abermal fpricht er: freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volke 
Und abermal: lobet den Herrn, alle Heiden, und preifet ih 
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alle Völker. Und abermal fpricht Jeſaias: es wird fein die 
Wurzel Jeſſe, und der auferftehen wird, zu herrſchen über die 
Heiden, auf den werden die Heiden hoffen. Gott aber der 
Hoffnung erfuͤlle euch mit aller Zreude und Frieden im Glauben, 
daß ihr völlige Hoffnung Habe durd, die Rraft des Heiligen 


Geiſtes. 
Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ich will Frucht der Lippen ſchaf— 
fen, die da predigen: Friede, Friede! beide denen in der Ferne 
und denen in der Naͤhe, ſpricht der Herr. (Jeſ. 57, 19.) 
Asdann will ich den Völkern anders predigen laffen, mit freund 
lihen Lippen, daß fie alle follen des Herrn Namen anrufen, 
und ihm dienen eintrachtiglih. (Zeph. 3, 9 

oder: 

Siehe der Herr Herr kommt gewaltiglih, und fein Arm 
wird herrfhen. Siehe, fein Lohn ift bei ihm, und feine Ver: 
geltung ift vor ihm. (Jeſ. 40, 10.) Blaſet die Dofaune zu 
Zion, rufet auf meinem heiligen Berge! Krzittert alle Einwoh: 
ner im Lande! denn der —F des Herrn kommt, und iſt nahe. 
Ein finſtrer Tag! (Joel 2, 1. 2.) 


Evangelien-Collekte. 


Mache dich auf, o Herr, unſer Gott, in Deiner Macht; 
fomm zu uns, und fleh uns bei mit Deiner großen Stärfe, 
auf daß die Zukunft Deines Reiches, welche von unfrer Sünden 
Menge aufgehatten wird, durch Deine unendlide Barmherzigkeit 
befchleunige werde: um des heiligen DVerdienftes Deines lieben 
Sohnes, unfers Herrn Jeſu Chrifte willen. Amen. 

Evangelium. Luc. 21, 25— 36. 

Und es werden Zeichen gefcheben an der Sonne umd 
Mend und Sternen; und auf Erden wird den Leuten bange 
fein, und werden jagen; und das Meer und die Waffer: 
wogen werden braufen. Und die Menſchen werden verſchmach⸗ 
ten vor Furcht und Warten der Dinge, die kommen follen 
auf Erden; denn auch der Himmel Kräfte ſich bewegen wer: 
den. Und alsdann werden fie fehen des Menſchen Sohn 
kommen in der Wolfe, mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber diefes anfängt zu geſchehen; fo feher auf, und hebet eure 
Haͤupter auf, darum, daß füh eure Erloͤſung naher. Und er 
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darinnen bin ich nicht gerechtfertiget; der Kerr ift es aber, d 
mich richtet. Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der 
fomme, welcher aud wird ans Licht bringen, was im Finftern 
verborgen ift, und den Rath der Herzen offenbaren; alsdann 
wird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren. 


Epiftelfprud. 

Sp fpriht der Herr: Schicke dich, Sfrael, und begegne 
deinem Gott. (Amos 4, 12.) Denn fiehe. ih komme bald, 
fpriche der Herr, und mein Lohn mit mir, zu geben einem jeg— 
lichen wie feine Werfe fein werden. (Offb. 22, 12.) 


Evangelien: Eollefte, 


Herr Sefu, der Du bei Deiner erften Ankunft den heiligen 
Täufer Johannes als einen Engel vor Dir her gefandt Haft, 
Deinen Weg zu bereiten; wir bitten Dich: erwecke in Deiner 
ES iftenheit treue Diener zur Pflege Deines göttlichen Worts, 
und gieb, daß fie, die zu Haushaltern über Deine Geheimniffe 
beftelle find, gleich wie jener Die die Bahn zurichten, und die 
Thörichten und Ungehorfamen zur Weisheit der Frommen und 
Gerechten befehren; uns alle aber erfülle mit dem rechten Durft 
nach Deinem göttlihen Heile, damit wir Dein feligmachendes 
Wort freudig aufnehmen und im Herzen bewahren, und alfo, 
wenn Du wiederfommft die Welt zu richten, als ein angeneh: 
mes Volk vor Deinem Angefiht erfunden werden mögen: um 
Deiner ewigen Liebe willen. Amen. ' 

Evangelium. Matth. 11, 2—10. 

Da aber Johannes im Sefängniffe die Werke Chrifti hoͤrete, 
fandte er feiner jünger zween, und ließ ihm fagen: biſt du, 
der da kommen foll, oder follen wir eines andern Warten? 
Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: gehet hin, und faget 
Johanni wieder, was ihr fehet und höre: die Blinden fehen, 
und die Lahmen gehen, bie Ausfägigen werden rein, und bie 
Tauben Hören, die Todten ftehen auf, und den Armen wird das 
Evangelium geprediget. Und felig ift, der fih nicht an mir 
ärgert. Da die hingingen, fing Jeſus an zu reden zu dem 
Volke von Johanne: Was feid ihr Hinausgegangen in bie 
Wuͤſte zu fehen? Wolltet ihr ein Rohr fehen, das der Wind 
hin und her wehet? Oder was feid ihr hinausgegangen zu fehen? 
Wolltet ihr einen Menfchen in weichen Kleidern fehen? Siehe, 
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die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häufern. 
Oder was feid ihr hinausgegangen zu fehen? Wolltet ihr einen 
Propheten fehen? Sa, ic) fage euch, der auch mehr ift, denn 
ein Prophet. Denn diefer iſts, von dem gejfchrieben fteher: 
fiehe, ich fende meinen Engel vor dir her, der deinen Weg vor 
dir bereiten foll. 


Um vierten Sonntage des Advents. 


Eingangsfprud. 

So ſpricht der Herr: Dereitet dem Herrn den Weg, 
machet auf dem Gefilde eine ebene Bahn unfern Gott! Denn 
die Herrlichkeit des Herrn foll geoffenbaret werden, und alles 
Fleiſch mit einander wird fehen, daß des Herrn Mund redet. 
(ef. 40, 3. 5.) 

Epiftel:Collefte. 

Sinfonderheit bitten wir Dich, o SMerr! bereite in diejer 
Snadenzeit unfre Herzen durch den heiligen Geift, und ſchmuͤcke 
fie mit Deinem Frieden, welcher höher ift, denn alle Vernunft, 
zu einer reinen Wohnung Deines lieben Sohnes; auf daß, 
wenn derfelbige nun bei uns einkehrt, wir ihn mit Freuden 
aufnehmen, und in feiner feligen Gemeinfchaft Dich allezeit mit 
fröhlihem Munde ruͤhmen koͤnnen: durch denſelbigen, Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Epiſtel. Philipp. 4, 4—7. 

Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermal ſage ich: 
freuet euch! Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen Menſchen. 
Der Herr iſt nahe. Sorget nichts: ſondern in allen Dingen 
laſſet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor 
Gott kund werden. Und der Friede Gottes, welcher hoͤher iſt, 
denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in in Chriſto 
Jeſu. 

| Epiſtelſbruch. 

So ſpricht der Herr; Freue dich und ſei froͤhlich du 

Tochter Zion; denn ſiehe ich komme, und will bei dir wohnen, 


ſpricht der Herr. Gach. 2, 10.) 
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Evangelien:ECollefte. 


Herr Sort, himmlifcher Vater , wir danfen Dir von Her: 
zen, daß Du die gnadenreihe Taufe durch den heiligen Täufer 
Johannes erftlich angerichtet, und hernach auch uns zu derfelbe 
gen haft kommen lafien, in welcher Du ung, um Jeſu Chriſti 
willen, Vergebung der Sünden und das ewige Leben fchentek; 
und bitten Dich: gieb, daß wir an folcher Zufage Deiner Barm: 
herzigkeit .nimmermebhr zweifeln, fondern derfelben in aller. An: 
fechtung uns tröften, durch Kraft des heiligen Geiftes den mit 
uns aufgerichteten Gnadenbund bewahren, und endlich die ewige 
Seligfeit ererben: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, 
unfern Herın. Amen. 

Evangelium. Joh. 1, 19-28. 

Und dieß ift das Zeugniß Johannis, da die Juden fandten 
von Sjerufalem Priefter und Leviten, daß fie ihn fragten: wer 
bift du? Und er bekannte, und leugnete nicht; und er befannte: 
ich bin nicht Chriftus. Und fie fragten ihn: was denn? Bift 
du Elias? Er ſprach: ih bin es nicht. Bift du ein Prophet? 
Und er antwortete: nein. Da fprachen fie zu ihm: was bift 
du denn? daß wir Antwort geben denen, die uns gefandt haben. 
Was fagft du von dir ſelbſt? Er fprach: ich bin eine Stimme 
eines Prediger in der Wuͤſte: richtet den Weg des Herrn; wie 
der Prophet Sefaias gefagt hat. Und die gefandt waren, die 
waren von den Pharifaern, und fragten ihn, und fprachen zu 
ihm: warum taufeft du denn, fo du nicht Chriftus bift, noch 
Elias, noch ein Prophet? Johannes antwortete ihnen, und 
ſprach: ich taufe mit Wafler; aber er ift mitten unter euch ge: 
treten, den ihr nicht kennet. Der ifts, der nach mir kommen 
wird, welher vor mir geweſen ift, des ich nicht werth bin, daß . 
ih feine Schuhriemen auflöfe. Dieß gefchab zu Bethabara, 
jenfeit des Sordans, da Johannes taufete. 


— — — 





Am erſten Weihnachtstage. 
Eingangsſpruch. 


So ſpricht der Herr: Machet die Thore weit, und die 
Thuͤren der Welt hoch, daß der Koͤnig der Ehren einziehe. Wer 
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ift derſelbe König der Ehren? Es ift der Herr, ſtark und maͤch— 
tig im Streit. Wer ift derfelbe König der Ehren? Es ift der 
Herr Zebaoth; Er ift der König der Ehren. (Pf. 24, 7. 8. 10.) 


E ollefte. 


Herr Sort, himmliſcher Vater, wir danfen Dir und Der; 
ner großen Gnade und Barmherzigkeit, daß Du Deinen einge: 
bornen Sohn um unfertwillen Haft Menſch werden laffen, und 
duch ihn uns von der Sünde und dem ewigen Tode gnädiglich 
geholfen Haft; und bitten Dich: erleuchte unfre Herzen durch 
den heiligen Geiſt, daß wir für folche Deine Gnade Dir dank: 
bar fein, und derfelben in aller Noth und Anfechtung ung 
tröften: durch denfelbigen Deinen Sohn Jeſum Chriftum, 
unfern Seren. Amen, 


| Epiftel. Tie. 2, 11—14. 

Es iſt erfchienen die heilfame Gnade Gottes allen Men: 
jhen, und züchtiget ung, daß wir follen verleugnen das ungoͤtt⸗ 
liche Wefen und die weltlichen Lüfte, und züchtig, gerecht und 
gottfelig leben in diefer Welt, und warten auf die felige Hoff: 
nung und Erfcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes, und 
unfers Heilandes, Jeſu Chrifti; der fich felbft für uns gegeben 
hat, auf daß er uns erlöfere von aller Ungerechtigkeit, und 
reinigte ihm felbft ein Volk zum Eigenthum, das fleißig wäre 
zu guten Werfen. 


Epiſtelſpruch. 
Und das Wort ward Fleiſch, und wohnte unter uns, und 
wir ſahen feine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom 
Vater, voller Gnade und Wahrheit. (Joh. 1, 14.) 


Evangelium. Luc. 2, 1—14. 

Es begab fih aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaifer 
Auguftus ausging, daß alle Welt gefchäget würde. Und diefe 
Schatzung war die allererfie, und gefchah zur Zeit, da Cyre⸗ 
nius Landpfleger in Syrien war. Und jedermann ging, daß er 
fich fchäßen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. Da machte fid) 
auch auf Joſeph aus Salilda, aus der Stadt Nazareth, in 
das indische Land, zu der Stadt Davids, die da heißt Bethle⸗ 
hem, darum, daß er von dem Haufe und Gefchlechte Davids 
war, aufedaß er fich fchägen ließe mit Maria, feinem vertrau: 
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ten Weibe, die war ſchwanger. Und als fie dafeldft "waren, 
kam die Zeit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erften 
Sohn, und widelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine 


Krippe; denn fie hatten fonft feinen Raum in der Herberge 


Und es waren Hirten in derfelbigen Gegend auf dem Felde bei 
den Hürden, die hüteten des Nachts ihrer Heerde. Und fiche, 
des Heren Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 


leuchtete um fie; und fie fürchteten fich fehr. Und der Enge | 


ſprach zu ihnen: fürchtet euch nicht, fiehe, ich verfündige euch 
große Freude, die allem Volke wiederfahren wird; denn euch 
iſt heute der Heiland geboren, welcher ift Chriftus der Herr in 
der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe 
liegen. Und alfobald war da bei dem Engel die Menge der 
himmlifchen Heerſchaaren, die lobten Gott und fprachen: Ehre 
fei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den Men: 
fchen ein Wohlgefallen. 


— 


Am zweiten Weihnachtstage. 
Eingangsſpruch. 
So ſpricht der Herr: das Volk, ſo im Finſtern wandelt, 


ſiehet ein großes Licht, und uͤber die da wohnen im finſtern 
Lande, ſcheint es helle. (Jeſ. 9, 2.) 


Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn, 
geboren von einer reinen Jungfrau, in unſer Fleiſch gegeben haſt; 
wir bitten Dich: verleihe uns die Gnade, daß wir denſelbigen 
von ganzem Herzen als unſern Herrn anrufen, und durch wah: 
ven Glauben feiner neuen geiftlihen Geburt theilhaftig werden 
und bleiben, hingegen von unfrer alten fündlichen Geburt erledigt 
werden mögen: durch denfelben Deinen lieben Sohn, welcher 
mit Dir und dem heiligen Geifte lebet und regieret nun und 
immerdar. Amen. 

Epiftel. Tit. 3, 4—7. 

Da aber erfchien die Freundlichkeit und Leutfeligkeit Gottes 
unfers Hellandes: nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, 
die wir gethan hatten, fondern nad) feiner Barmherzigkeit machte 
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er ung felig, durch dad Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 
des heiligen Geiftes, welchen er ausgegoffen hat über uns reich: 
lich durch Jeſum Chriftum, unfern Heiland; auf daß wir durd) 
defielben Gnade gerecht, und Erben fein des ewigen Lebens, 
nad) der Hoffnung. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Uns ift ein Kind geboren, ein Sohn 
ift uns gegeben, welches KHerrfchaft ift auf feiner Schulter. 
Und Er Heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Emwig:Bater, 
Friedefürft: auf daß feine Herrſchaft groß werde, und des Frie 
dens fein Ende, auf dem Stuhl Davids und ſeinem Koͤnigreich, 
daß Er es zurichte und ſtaͤrke mit Fr und Gerechtigkeit 
von nun an bis in Ewigkeit. (Jeſ. 9, 6. 7.) 


Evangelium. Luck 2, 19—20. 


Und da die Engel von ihnen gen. Himmel fuhren, fprachen 
die Hirten unter einander: Laflet uns nun gehen gen Bethlehem, 
und die Gefchichte fehen, die da gefchehen ift, die ung der Herr 
fund gethan bat. Und fie Eamen eilend, und fanden beide, 
Mariam und Sofeph, dazu das Kind in der Krippe liegend. 
Da fie es aber gefehen hatten, breiteten fie das Wort aus, 
welches zu ihnen von diefem Kinde gefagt war. Und alle, vor . 
die es Fam, wunderten fih der Rede, die ihnen die Hirten ges 
fagt hatten. Maria aber behielt alle diefe Worte, und bewegte fie 
in ihrem Kerzen. Und die Hirten Eehrten wieder um, preifeten 
und lobeten Gott um alles, das fie gehöret und gefehen hatten, 
wie denn zu ihnen gefagt war. 


Am Sonntage nach dem Ehrifttage. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Heiliget den Herrn Zebaoth, den 
laſſet eure Furcht und Schrecken fein: fo wird er eine Heili—⸗ 
gung fein; aber ein Stein des Anftoßes und ein Feld ber 
Aergerniß den zween Häufern Sfrael, zum Strict und Fall den 
Bürgern zu Serufalem, daß ihrer viele fi daran ftoßen, fallen, 
zerbrechen, verftrickt und gefangen werden. (Jeſ. 8, 13—15.) 
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Epiftel:Kollefte, 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn darum 
haft Menfch werden lafien, und unter das Geſetz gethan, auf 
daß er durch fein beiliges Leben, Leiden und Sterben uns los: 
kaufte von dem Geſetz und feinem Fluch; wir bitten dich: ver: 
leihe uns gnädiglih Deinen heiligen Geift, damit wir folde 
Deine große Liebe und Barmherzigkeit wahrhaftig erfennen, von 
Herzen an diefelbe glauben, und durch folhen Glauben den 
Seift der Kindfchaft empfangen und bewahren mögen, — bis 
Du dereinft, am Ende diefer Zeitlichfeit, ung mit allen Deinen 
Glaͤubigen das verheißene ewige Erbe geben wirft: durch Jeſum 
Chriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 

Epiftel. Sal. 4, 1—7. 

Lieben Brüder, ich fage euch: fo lange der Erbe ein Kind 
ift, fo ift unter ihm und einem Knechte kein Unterfchied, ob er 
wohl ein Herr ift aller Güter, fondern er iſt unter den Vor: 
muͤndern und Pflegern, bis auf die beftimmte Zeit vom Vater. 
Atſo auch wir, da wie Kinder. waren, waren wir gefangen 
ımter den Auferlichen Satzungen. Da aber die Zeit erfüßlet 
ward, fandte Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe, 
und unter das Geſetz gethan, auf daß er Die, fo unter dem 
Geſetze . waren, eriöiete, daß wir die Kindfchaft empfingen. 
Meil ihr denn Kinder feid, hat Gott gefande den: Geiſt feines 
Sohnes in eure Herzen, der fohreiet: Abba, lieber Vater! Alfo 
iſt nun hier fein Knecht mehr, fondern eitel Kinder. Sind es 
aber Kinder, fo find es auch Erben Gottes durch Chriſtum. 


Epiftelfprud. 

Sp fpricht. der Herr: Siche, es Eommt die Zeit, fpriche 
der Herr: da will ich mit dem Haufe Iſrael und mit dem 
Haufe Juda einen neuen Bund machen, Nichte wie der Bund 
geweſen ift, den ich mit ihren Vätern machte, da ich fie bei 
der Hand nahm, dag ich fie aus Aegpptenland führete; welchen 
Bund fie nicht gehalten haben, und ich fie zwingen mußte, 
fpricht der Herr. Sondern das foll der Bund fein, den id 
mit dem Haufe Iſrael machen will nad) diejer Zeit, fpricht der 
Herr: ich will mein Geſetz in ihr Herz geben, und in ihren 
Sinn fchreiben, und fie follen mein Volk fein, fo will ih ihr 
Sort fein. (Serem, 31, 31-88.) 
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Evangslien:sEsllefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn 
Jeſum Cheiſtum zu einem Fall und Auferfiebung vier im. 
Iſtael gefeget haſt, und zu einem Zeichen, dem widerfprochen 
wird, auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar würden; wir 
bitten Dich: vegiere und onädiglih durch den heiligen Geift, 
daß wir uns an Ihm, unjerm einigen Heiland, nicht ärgern, 
fondern durch die Predigt von Ihm unfer Harz in Deinem 
Lichte erkennen, und durch fene Gnade in aufrichtiger Buße 
und wahrhaftigem Glauben aus dem Suͤndenſchlaf aufwachen 
und aufftehen, um deflelbigen Deines lieben Sohnes, unfers 
Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Luc 2, 33-40. 


Und fein Vater und Mutter wunderten ſich des, das von ihn 
geredet ward. Und Simeon fegnete fie, und fprah zu Maria, 
feiner Mutter: fiehe, dieſer wird gefeßt zu einem Gall und 
Auferſtehen vieler in Iſrael, und zu einem Zeichen, dem wider; 
ſprochen wird; und es wird ein Schwerdt durch deine Seele 
deingen; auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. Und. 
es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom 
Sefchlechte Aſer, die war wohl betagt, und hatte getebe fieben 
Sabre mit ihrem Manne nach ihrer Jungfrauſchaft, und war 
eine Witwe bei vier und achtzig Jahren, die kam nimmer vom 
Tempel, dienete Gott mit Zaften und Beten Tag und Nacht. 
Diefelbige trat auch Hinzu zu derfelbigen Stunde, und preifete 
den Herrn, und redete von ihm zu allen, die auf die Erlöfung 
zu Sjerufalem warteten. Und da fie es alles vollmber Hatten 
nach dem Geſetze des Herrn, Eehrten fie wieder in Galilaͤa, zu 
ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchs, und ward flarf 
im Geiſte, voller Weisheit; und Gottes Gnade war bei ihm. 


Am Feſte der Beichneidung des Herren, und 
Nenjahrstage. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ich bin das A und das O, der 


Anfang und das Ende, ſpricht der Herr, der da iſt, und der 
da war, und der da kommt, der Allmaͤchtige. (Offb. 1, 8.) 


370 Ordnung der Epifteln und Evangelien. 


Collekte. 


Allmaͤchtiger Gott, heiliger Vater, wir danken Dir von 
Herzen, daß Du uns das vergangene Jahr vor allem Uebel 
bewahret, allerlei Gutes erwieſen, und ein neues haſt erleben 
laſſen; und bitten Deine Barmherzigkeit: Du wolleſt ſolches 
mit deiner Guͤte kroͤnen, uns und die Unſrigen darin mit himm⸗ 
liſchen Guͤtern ſegnen, auch die leiblichen geben und erhalten, 
alles Ungluͤckk und Uebel von uns wenden, und uns in allen 
Stüden ein gefegnetes, fried: .und freudenreiches neues Jahr 
sefheren: um Sefu Chrifti, unferd einigen Heilands willen. 
Amen. 


Epiftel. Sal. 3, 23—29, 


Ehe denn aber der Glaube fam, wurden wir unter dem 
Geſetz verwahret und verfchloffen auf den Glauben, der da 
follte geoffenbaret werden. Alfo iſt das Geſetz unfer Zuchtmei⸗ 
ſter geweien auf Ehriftum, daß wir durch den Glauben gerecht 
würden. Nun aber der Glaube gefommen ift, find wir nidt 
mehr unter dem Zuchtmeifter., Denn ihr feid alle Gottes 
Kinder, durch den Glauben an Ehriftum Jeſum. Denn wie 
viel euer getauft find, die haben Chriſtum angezogen. Hier if 
fein Jude noch Grieche, hier iſt Fein Knecht noch Freier, bier 
ift fein Mann noch Weib; denn ihr feid allzumal Einer in 
Ehrifto Jeſu. Seid ihr aber Chrifti, fo feid ihr ja Abra⸗ 
hams Samen, und nad) der Verheißung Erben. 


Epiftelfprud. 

Er erniedrigte fih felbft, und ward gehorfam bis zum 
Tode, ja bis zum Tode am Kreuz: Darum hat ihn aud Bott 
echöhet, und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle 
Namen. ift, dag in dem Namen Sefu fi beugen follen alle 
derer Kniiee, die im Himmel und auf Erden und unter der 
Erbe find. (Phil. 2, S-10.) 


Evangelium. Luc. 2, 21. 
. Und. da acht Tage um waren, daß das Kind befchnitten 
würde; da ward fein Name genennet Sefus, welcher genennet 
war von dem Engel, ehe denn er im Mutterleibe empfangen 
ward. 
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Hın Feſte der Erfcheinung des Seren (Epiphanien). 
(Sonntag nah Neujahr.) 


Eingangsfprud. 
Mache dich auf, werde Licht: denn bein Liche Eommt, und 
die Snerrlichkeit des Herrn geht auf über dir. Denn, fiehe, 
Sinfterniß bedecket das Erdreih, und Dunkel die Völker: aber 


über dir gehet auf der Herr, und feine Herrlichkeit erfcheint 
über dir. (ef. 60, 1. 2.) 


Collekte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken Dir von Her⸗ 
zen, daß Du uns, die wir weiland ferne waren, und Heiden 
nach dem Fleiſch, abgeſondert von der Buͤrgerſchaft Iſraels und 
fremd von den Teſtamenten der Verheißung, — nun nahe ge: 
bracht Haft durch das Blue Jeſu Chriſti und uns zu Mitbuͤr⸗ 
gern gemacht mit den Heiligen und zu Deinen Hausgenoſſen; 
und bitten Dich: erleuchte und durch den heiligen Geiſt, dag 
wir folche Deine Gnade recht erfennen, in wahrem Glauben 
uns derfelben getröften, und durch heiligen Wandel die Tugenden 
deſſen verfündigen, der uns berufen hat von der Finfterniß zu 
feinem wunderbaren Licht: durch Jeſum Ehriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. | 


Statt der Epiftel. Je. 60, 1-6. 
Mache dich auf, werde Licht; denn dein Licht kommt, und 
die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir. Denn, fiehe, 
infternig bedecket das Erdreih, und Dunfel die Völker; aber 
ber. dir gehet auf der Herr, und feine Herrlichkeit erfcheinet 
über dir. Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, und die 
Königin im Slanze, der. über dir aufgeht. Hebe deine Augen auf, 
und fiehe umher, diefe alle verfammelt Eommen zu dir. Deine 
Söhne werden von ferne kommen, und deine Töchter zur Seite 
erzogen werben. Dann wirft du deine Luft fehen und aus: 
brechen, und dein Herz wird fich wundern und ausbreiten, wenn 
fih die Menge am Meere zu dir befehret, und die Macht der 
Heiden zu die fommt. Denn die Menge der Cameele wird 
dich bedecken, die Läufer aus Midian und Epha. Sie werden 
aus Saba alle fommen, Gold und Weihrauch bringen, und 
des Herrn Lob verfündigen. 
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Epiftelfpeud. 

So fpricht der Herr: Es mird zur losen Zeit der Berg, 
da des Heren Haus iſt, gewiß fein höher, denn alle Berge, und 
über alle Aügel erhaben werden, und werden alle Heiden dazu 
laufen (Jeſ. 2, 2.) und viel Bölter und die Heiden wit Hau: 
fen. kommen, iu fuchen den Herrn Zebaoth zu Jeruſalem, zu 
bitten vor dem Herrn; (Zac). 8, 22.) denn mein Haus heißt 
ein Bethaus allen Völkern. (Ser. I 7.) 


Evangelium. Matth. 2, 1—12. 

Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im jüdiihen Lande, 
zur Zeit des Königes Herodes, fiehe, da kamen die Weiſen vom 
‚ Morgenlande gen Sjerufalem, und fprachen: we iſt der neuge 
borne König der Juden? Wir haben feinen Stern gefehen im 
Hrorgenlande, und find gekommen ihn anzubeten. Da das der 
König Herades hörte, erfchrarf er, und mit ihm das ganze Se 
ruſalem; und ließ verfammeln alle Hohepriefter und Schriftge⸗ 
kehrten unter dem Volk; und erforfchte von ihnen, wo Chriſtus 
follte geboren werden. Und fie fagten ihm: zu Bethlehem im 
jüdifhen Lande. Denn alfo fteher gefehrieben durch den Pre 
pheten: und du Dehiehem im jüdifhen Sande bit mit nichten 
die Eleinfte unter den Fürften Juda; dern aus die fell mir 
fommen der Herzog, der über mein Volk Iſrael ein Herr ſei. 
Da berief Herodes die Weifen heimlich, und erlernte mit Fleiß 
von ihnen, warn der Stern erfchienen wäre; und wies fie gen 
Bethlehem, und fprach: ziehet hin und forfcher Heibig nach dem 
Kindlein; und wenn ihr es finder, fo fagt mirs wieder, daß ich 
auch komme umd es anbete. Als fie nun den König gehoͤret 
hatten, zogen fie hin. Und ſiehe, der Stern, den ſie im Mer: 
genlande gefehen harten, ging vor ihnen her, bis daß er kam 
und fand oben über, da das Kindlein war. Da fie den Stern 
fahen, wurden fie hoch erfreuet; und gingen in das Haus, und 
fanden das Kindlein mit Maria, ſeiner Mutter, und ſielen 
nieder, und beteten es an, und thaten ihre Schaͤtze auf, und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott de: 
fahl ihnen im Traum, daß ſie ſich nicht ſollten wieder zu He⸗ 
rodes lenken. Und zogen durch einen andern Weg wieder in 
ihr Land. 
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Am weiten Sonntage nach Dem Fefte Der 
* Grfebeinnng des Herrn. 
Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Sch will dieß Haus voll Herrlichkeit 
"machen, Fpricht der Herr Zebaoth. Es Foll die Herrlichkeit die: 
feß letzten Haufes größer werden, denn bie etfte gewefen iſt. 
GHagg. 2, 8. 30.) Denn bald wird kommen zu feinem Tem: 
pel der Kerr, den ihr fuchet, und der Engel des Bundes, den 
ihr begehret. Siehe, er kommt! fpricht der Herr Zebaoth. 
(Mal. 3, 1.) 

Epiflel:Collecte 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du nad Deiner unaus: 
fprechlichen Barmherzigkeit in Chrifto Jeſu uns Dir zum Eigen: 
thum erfauft haft, auf daß Du allein in uns regieren und in 
ung und durch ung den Rath Deiner ewigen Liebe vollführen 
möchtet; wir bitten Dich von Herzen: gieb uns Deinen guten 
Geiſt, damit wir folhe Deine väterlihe Gnade nicht an uns 
vereitein, fondern allezeit, in vechtfchaffenem Glauben, uns ſelbſt 
Dir zum lebendigen Opfer darftellen, und alſo von Tage Mu 
Zage an unferm inwendigen Menſchen erneuert, und durch 
wahrhafte Demuth und heiligen Wandel in das Bild Deines 
lieben Sohnes verklärt werden: um deffelbigen, Jeſu Chriſti, 
unfers Herrn willen. Amen. 


Epiftel. Rom. 12, 1-6, . 

Sch ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzig: 
keit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da 
lebendig, ‚heilig und Bott wohlgefällig ſei, welches ſei euer ver: 
nuͤnftiger Sottesdienft. Und ftellet euch nicht diefer Welt gleich, 
fondern weränbert euch durch WVerneuerung eures Sinnes, auf 
daß ihr prüfen möget, welches da fei der gute, der wohlge: 
fällige und der vollfommene Gotteswille. Denn ich fange 
dich die Gnade, die mir gegeben ift, jedermann unter euch, 
daß ‚niemand weiter von ihm halte, denn ſichs gebuͤhret 
zu halcen; ſondern daß er von ihm maͤßiglich halte, ein jeglicher, 
nachdem Gott cusgetheilet hat das Maaß des Glaubens. Denn 
gleicher Weife, als wir in Einem Leibe viele Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei Geſchaͤfte haben: alſo ſind wir 
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viele Ein Leib in Chriſto, aber unter einander. tft einer des 
andern Glied, und haben mancherlei Gaben, nach der Made, 
die und gegeben ift. 


Epiftelfprud, 
So fpriht der Herr: Ihr follt mir ein priefterlih König 
veih und ein heiliges Volk fein. (2. Mof. 19, 6.) Denn 
euch hat Gott, euer Herr, erwählt zum Volke des Eigenthums, 
aus allen Völkern, die auf Erden find. (6. Mof. 7, 6.) Ihr 
follt Priefter des Herrn heißen, und man wird eudh Diener 
eures Gottes nennen. (Jeſ. 61, 6.) 


- Evangelien : Collecte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Dich an der heiligen 
Menfchheit Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti durch alle Stu: 
fen feines Alters hindurch verherrliht haft, alfo daß er in 
demüthiger Unterthänigkeit ftetiglich zunahm an Weisheit, Alter, 
und Gnade bei Dir und den Menfhen; wir bitten Did: 
fchenfe auch uns und allen Ehriften Deinen heiligen Seift, da 
mit wir gleicherweife, auf dem Grunde des Slaubens an Deinen 
Sohn, wachen zu Deiner heiligen Behaufung, und, durch die 
Liebe zu Einem Leibe verbunden, ein vollfommener Mann wer: 
den in dem Maaße des vollen Alters Chriſti: durch denfelbigen 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc. 2, 4152. 


Uno feine Eltern gingen alle Sahr gen Sjerufalem auf das 
Oſterfeſt. Und da er zwölf Jahr alt war, gingen fie hinauf 
gen Serufalem, nach Gewohnheit des Feſtes. Und da die 
Tage vollendet waren, und fie wieder zu Haufe gingen; blieb 
das Kind Jeſus zu Serufalem, und feine Eltern wußten es 
niht. Sie meinten aber, er ware unter den Gefährten; und 
kamen eine Tagereife, und fuchten ihn unter den Gefreundten 
und Befannten. Und. da fie ihn nicht fanden, gingen fie wie 
derum gen Serufalem, und fuchten ihn. Und es begab fi 
nach dreien Tagen, fanden fie ihn im Tempel fißen mitten 
unter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete, und fie fragete. Und 
alle, die ihm zuböreten, verwunderten ſich feines Berftandes 
und feiner Antwort. Und da fie ihn fahen, entfeßten fie fid. 
Und feine Mutter fprach zu ihm: Mein Sohn, warum haft 
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bu uns das gethan! Siehe, dein Vater und ich haben dich mit 
Schmerzen gefuht. Und er fprah zu ihnen: Was iſts, daß 
ide mich gefucht Habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich fein muß in 
dem, das meines Vaters iſt? Und fie verftanden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab, 
und Fam gen Nazareth, und war ihnen unterthan. Und feine 
Mutter behielt alle diefe Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus 
nahm zu an Weisheit, Alter, und Gnade bei Gott und den 
Menſchen. 


Am zweiten Sonntage nach dem Feſte der 
Erſcheinung des Herrn. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Wohlan! alle, die ihr durſtig ſeid, 
kommt her zum Waſſer; und die ihr nicht Geld habt, kommt 


her, kaufet und eſſet; kommt her, und kaufet ohne Geld und 
umfonft, beide Wein und Mich! (Jeſ. 55, 1.) 


Epiftel: Eollecte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem heiligen 
Wort fo vaͤterlich Deinen Willen geoffenbaret, und uns daffelbe 
zu einer Leuchte auf unferm Wege gegeben haft; wir bitten 
Dich demüthiglih: neige durch Deinen guten Geift unfre Her: 
zen zu demfelbigen, und richte auf unfre läffigen Hände und 
unfre muͤden Kniee, daß wir mit Freuden in den Wegen Dei: 
ner Gebote wandeln, und durch Geduld in dem Kampf laufen, 
der und verordnet ift: um Jeſu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, 
unfers Heren willen. Amen. 


Epiftel. Röm. 12, 7—16, 


Hat jemand Weiſſagung, fo fei fie dem Glauben ähnlich, 
Hat jemand ein Amt, fo warte er des Amts. Lehrer jemand, 
fo warte er der Lehre. Ermahnet jemand, fo warte er des Ermah⸗ 
nens. Sieht jemand, fo gebe er einfältiglih. Regieret jemand, 
fo fei er forgfältig. Weber jemand Barmherzigkeit, fo thue ers 
mit Luſt. Die Liebe fei nicht falih. Haſſet das Arge, hanget 
dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter. einander fei herz⸗ 
lich. Einer Eomme dem Andern mit Ehrerbietung zuvor, Gert 
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nicht träge, was ihr thun ſollt. Seid bruͤnſtig im Geiſt. 
Schiefer euch in die Zeit. Seid fröhlih in Anffnung, geduldig 
in Trübfal. Haltet an am Gebet. Nehmet euch der Oriligen 
Nothdurft an, Herberget gerne. Segnet, die euch verfolgen; 
fegnet, und fluchet nicht. Freuet euch mit den Fröhlichen, und 
weinet mit den Weinenden. Habt einerlei Sinn unter ‚einander. 
Trachtet nicht nad) hohen Dingen, fondern haltet euch herunter 


zu den Niedrigen. 
Epiftelfprud. 


So fpriht der Herr: Es ift dir gefagt, Menfh, was gut 
ift, und was der Herr von dir fordert; namlich Gottes Wort 
halten, und Liebe üben, und demüthig fein vor deinem Gott. 
(Miha 6, 8) Dieß ift der Weg, denfeibigen gehet; fonft 
weder zur Nechten, noch zur Linken. (Jeſ. 30 


Evangelien: Eollecte. 


Herr Gott, bimmlifher Vater, der Du die Herrlichkeit 
Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti, während feines Wandels 
auf Erden dur Zeichen .und Wunder geoffenbaret haft; mir 
bitten Dich: ſchenke uns den heiligen Geift, welcher ein Geift 
der Herrlichkeit und Gottes iſt, auf daß wir durch denfelbigen 
an Deinen Sohn glauben, den Reichthum feiner herrlichen 
Gnade erkennen, und mit den mancherlei Gaben derfelben an 
unferm inwerdigen Menfchen angethban werden mögen: durch 
Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 

Evangelium. Joh. 2, 1—11. 

Und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Lana in Sa: 
lilaͤn; und die Mutter Jeſu war da. Jeſus aber und feine 
jünger wurden auch auf die Hochzeit geladen. Und da es an 
Wein gebrah, fpricht die Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben 
nicht Wein. Jeſus fpricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir 
zu fchaffen? Meine Stunde ift noch nicht kommen. Seine 
Mutter fpricht zu den Dienern: Mas er euch fager, das thut. 
Es waren aber allda fechs ſteinerne Waſſerkruͤge geſetzet, nach 
der Weiſe der juͤdiſchen Reinigung; und gingen je in einen zwei 
oder drei Maaß. Jeſus ſpricht zu ihnen: Fuͤllet die Maffer: 
früge mit Wafler. Und fie fülleten fie bis oben an. Und er 
fpricht zu ihnen: Schöpfer nun, und bringet «8 dem Speife 
meifter. Und fie brachten es. Als aber der Speifemeifter Eoftete 
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den Wein, der Waffer geweien war, (und mußte nicht, von 
wannen er fam, die Diener aber wußten es, die das Waſſer 
gefchöpfet Hatten) rufet der Speifemeifter dem Bräutigam, und 
fpricht zu ihm: Sedermann giebt zum Erften guten Wein, und 
wenn fie trunfen worden find, alddann den geringern; du haft 
den guten Wein bisher behalten. Das ift das erfte Zeichen, 
das Jeſus that, gefchehen zu Cana in Galiaͤa, und offenbarete 
feine Herrlichkeit. Und feine jünger glaubeten an ihn. 


Am dritten Sonntage nach dem Feite der 
Erfcheinung des Herrn. 
Eingangsfprud. 
So fpricht der Herr: Meine Augen fehen nad) dem Glau⸗ 


ben. (Ser. 5, 3.) elhe mich anfehen und anlaufen, deren 
Angeficht wird nicht zu Schanden. (Pf. 34, 6.) 


Epijtel: Eotlefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deine Kinder durch 
den Haß und die Seindfchaft diefer argen Welt verfuchen, lau: 
tern und für Dein ewiges Reich der Herrlichkeit vollbereiten _ 
willft; wir bitten Deine Barmherzigkeit: erfülle durch Deinen 
guten fanftmüthigen Geift unfre Herzen mit reiner und brün: 
ftiger Liebe gegen alle Menichen, auf daß wir, frei von allem 
Eigendünfel, Eigenwillen und Zorn, alle unfre Feinde aufrichtig 
lieben und fegnen, und alfo durch Deine Gnade alles Boͤſe, fo 
uns in diefer Zeitlichfeit anficht, mir Gutem überwinden mögen: 
um Jeſu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Heren willen. 
Amen. | 

Epiſtel. Roͤm. 12, 17—21. 

Haltet euch nicht felbft für Elug. Vergeltet niemand Böfes 
mit Böfem. Sleißiget euch der Ehrbarfeit gegen jedermann. 
Iſt es möglich, fo viel an euch ift, fo habet mit allen Menfchen 
Srieden. Rächer euch felber nicht, meine Liebften, fondern gebet 
Raum dem Zorn; denn es ſtehet gefchrieben: Die Rache ift mein, 
ich will vergelten, fpricht der Herr. So nun deinen Feind hun: 
gert, fo fpeife ihn; dürfter ihn, fo tränfe ihn. Wenn du das 
thuft, fo wirft: da feige Koblen auf fein Haupt fammeln. 
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Laß dich nicht das Boͤſe überwinden, fondern uͤberwinde das 
Böfe mit Gutem. 
| Epiftelfyrud. 

So fpricht der Herr: Wehe denen, die bei fich felbft weile 
find, und halten fih felbft für flug. (Jeſ. 5, 21.) Verlaß 
dich auf den Heren von ganzem Kerzen, und verlaß dich nicht 
auf deinen Verftand; fondern gedenfe an Ihn in allen deinen 
Megen, fo wird Er dich recht führen. (Spr. 3, 9. 6.) Fürdte 
Gott und halte feine Gebote; denn das gehöret allen Menfchen 
zu. Denn Gott wird alle Werke vor Gericht bringen „ das 
verborgen ift, es fei gut oder boͤſe. (Pred. 12, 13. 14.) 


Evangelien :Eollefte. 

Heiliger Gott, gnadiger Vater, deſſen Augen die Herzen 
der Menfchenkinder prüfen, und nah Demuth und Glauben 
fehen; wir bitten Dich: erwecke uns Fräftiglic, durch Dein Wort 
und Geift, daß wir aufrichtig nach der Reinigung von unfern 
Sünden verlangen, ernftlich die allmächtige Hülfe Deiner Gnade 
fuchen, und nicht eher ablaffen, bis Du uns gnädiglich erhöreft, 
und unfere Seelen durch den wahren Glauben an Jeſum Chri 
ſtum gereinigt und geheilet haft: um deflelbigen Deines Lieben 
Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 8, 1-18. 


Da Jeſus vom Berge herab ging, folgete ihm viel Wolfe 
nah. Und fiehe, ein Ausfägiger fam und betete ihn an, und 
ſprach: Herr, fo du willft, Eannft du mich wohl reinigen. Und 
Jeſus ſtreckte feine Hand aus, rührete ihn an, nnd fprach: ich 
will es thun; fei gereinigee! Und alfobald ward er von feinem 
Ausfag rein. Und Sefus fprah zu ihm: fiehe. zu, fage es 
niemand; fondern gehe hin, und zeige dich dem Prieſter, 
und opfere die Gabe, die Moſes befohlen hat, zu einem Zeug: 
niß über fi. Da aber Jeſus einging zu Sapernaum, trat ein 
Hauptmann zu ihm, der bat ihn, und fprach: Herr, mein Knecht 
liege zu Haufe, und ift gichtbrächie, und hat große Dual. Jeſus 
fprach zu ihm: ich will kommen und ihn gefund machen. Der 
Hauptmann antwortete und fprah: Kerr, ich bin nicht wertb, 
daß du unter mein Dach gebeft; fondern fpric nur ein Wort, 
fo wird mein Knecht gefund. Denn ich bin ein Menſch, dazu 
der Obrigkeit unterthan, umd habe unter mir Kriegsknechte; noch, 
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wenn ich fage zu einem: gehe Bin! fo gehet ev; und zum an 
dern: komm her! fo kommt er; und zu meinem Knechte: thue 
das! fo thut ad. Da das Jeſus hörete, verwunderte er fi, 
und fprad zu denen, die ihm nachfolgeten: wahrlich, ich fage 
euch, folchen Glauben Habe ich in Iſrael nicht gefunden. Aber 
ih fage euch: viele werden kommen vom Morgen und vom 
Abend, und mit Abraham und Iſaac und Jacob im Himmel: 
reich fisen. Aber die Kinder des Neichs werden ausgeftoßen in 
die außerfte Finfternig hinaus: da wird fein Heulen und Zähn: 
flappen. Und Jeſus fprach zu dem Hauptmann: gehe hin; dir 
gefchehe, wie du geglauber haft! und fein Kuecht ward gefund 
zu derfelbigen Stunde, 


Am ‚vierten Sonntage nach dem Fefte der 
Erfcheinung des Herrn. 

oo. Eingangsfprud. | 
So fpriht der. Hear: Die Waſſerſtroͤme erheben fich, die 
Waſſerſtroͤme erheben ihr Braufen, die Waſſerſtroͤme Heben em: 
por die Wellen, Die Waflerwogen im Meer find groß, und 
braufen gräulih; der Herr aber ift noch größer in der Hoͤhe. 
(IH. 98, 3. 4.) Er herrſchet über das ungeftüme Meer: Er 

ftifler feine Wellen, wenn fie fi erheben. (Pf. 89, 10.) 
Epiſtel-Collekte. | 
Allmaͤchtiger, ewiger Sott, der Du alle Gebote in dem 
einen der Liebe befchloffen Haft, alfo, daß ohne Liebe zu dem 
Naͤchſten niemand dein heiliges Geſetz erfüllen fann; wir bitten 
Dich demuthiglich: fchaffe Du felbft durch Deinen guten Geiſt 
in unfern Herzen aufrichtige, heilige, ungefärbre Liebe gegen 
einander, damit wir durch fothe Deine Gnade Dir zu allem 
Wohlgefallen wandeln, und bie Welt erkenne, daß wir Deines 
lieben Sohnes Sünger find: durch denfelbigen Jeſum Chriftum, 

unfern Herrn. Amen. | 


Epiftel. Roͤm. 13, S—10. 


Seid niemand nichts fchuldig, denn daß ihr euch unter 
einander liebet; denn wer den andern liebet, der hat das Geſetz 
erfüllet. Denn das da geſaget iſt: du follft nicht ehebrechen; db 
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ſollſt nicht tödten; du ſollſt nicht: ſtehlen; du ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben; dich ſoll nichts geluͤſten; und fo ein ander 
Gebot mehr ift, das. wird in diefem Wort verfaflee: du ſollſt 
deinen Nächften lieben, als dich ſelbſt. Die Liebe thur dem 
Nächten nichts Boͤſes. So ift nun die Liebe des Geſetzes 


Erfüllung. 
Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr, dein Erlöfer, der Heilige in Syfrael: 
Sich bin der Herr, dein Gott, der dich lehret was nüßlich "\ 
und leitet dich. auf dem Wege, den du gehen follft. (Jeſ. 48 
17.) Ich habe Luft an der Liebe, und nicht am Opfer, und 
an Erfenntniß Gottes, und nicht am Brandopfer. (Hof. 6, 
6.) Siebe, Gehorfam ift befier denn Opfer, und Xufmerfen 
beffer, denn das Fett von Widdern. (l. Sam. 15, 22.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du das Scifflein Deiner 
Kirche mitten auf dem Meere diefer Welt mit ihrem Ungeſtuͤm 
fämpfen läfleft; wir bitten Dich von Kerzen: fchenfe uns ftarfen 
Glauben, damit wir unter den Gefahren, die und ringe um 
geben, nicht verzagen,. und erhöte gnadiglic) unfer Schreien, 
wenn wir, uns felbft zu fchügen unvermögend, in Chrifto Jeſu, 
Deinem Sohne, Deine allmächtige Huͤlfe ancufen: durch den: 
felbigen, unfern Herrn. Amen. | 


Evangelium. Matth. 8, 23—27. 

Und Jeſus trat in das Schiff, und feine Jünger folgten 
ihm. Und fiehe, da erhob fih ein groß Ungeſtuͤm im Meere, 
alfo, daß auch das Schifflein mit Wellen bedeckt ward; und er 
ſchlief. Und die Juͤnger traten zu ihm, und weckten ihn auf, 
und fprachen: . Herr, Hilf ung, wir verderben. Da fagte er zu 
ihnen: ihr Kleinglaͤubigen, warum: feid ihr fo furhtfam? Und 
ftand auf, und bedrohete den Wind und das Meer; da ward 
es ganz ſtille. Die Menſchen aber verwunderten fi, und 
ſprachen: was ift das für ein Dam, daß ihm Wind und Meer 
gehorjam ift! 
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Am fünften Sonutage nach dem Feſte der 
Erfcheinung des Seren. 
 Eingangsfprud: 

So fpricht der Herr: Siehe, ich will befehlen, und das 
Haus Iſrael unter allen Heiden fichten laflen, gleihwie man 
mit einem Siebe fichtet; und die Körnlein follen nicht auf die 
Erde fallen. (Amos 9, 9.) Denn fiehe, es kommt ein Tag, 
der brennen foll wie ein Ofen; da werden alle Veraͤchter und 
Gottloſe Stroh ſein, und der kuͤnftige Tag wird ſie anzuͤnden, 
ſpricht der Herr Sebanth; 1 und wird ihnen weder Wurzel noch 
Zweig laffen: (Mal. 4, 


Epiftel: Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du ein Gott des Frie⸗ 
dens und der Liebe biſt, und uns geliebet und erwaͤhlet 
haft in Chriſto Jeſu, ehe denn der Welt Grund geleget 
war, daß wir follten fein heilig und unflraflih vor Dir in 
der Liche; wir danken Dir inniglih für folche Deine väter: 
lihe Gnade; und bitten Dich: laß ‚allzeit in unfern Herzen 
Deinen Frieden regieren, und fchaffe in uns durch den heiligen 
Seift die Früchte des Glaubens und der Liebe, die Die wohl: 
gefällig find: durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn. Amen. 


Epiftel. Col. 3, 12—17. 

So zieher nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen 
und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuch, Geduld; und vertrage einer den andern, und ver; 
gebet euch unter einander, fo jemand Klage hat wider den an: 
dern; gleichwie Chriftus euch vergeben hat, alfo auch ihr. Weber 
alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt das Band der Boll: 
fommenheit. nd der Friede Gottes regiere in euren Herzen, 
zu welchem ihr auch berufen feid in Einem Leibe; und feid 
dankbar. Laffet das Wort Ehrifti unter euch reichlich wohnen, 
in aller Weisheit; lehrer und vermahnet euch felbft mit Pfalmen 
und Lobgefängen, und geiſtlichen, lieblichen: Liedern; und finget 
dem Herrn in eurem Herzen. Und alles, was ihr thue mit 
Worten oder mit Werken, das thut alles in dem Namen des 
Seren Jeſu, und danket Gott und dem Vater durch ihn. 
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Epiftelfprad. 

So fpriht dr Herr: Zu Seinen Zeiten wird blühen ber 
Becher und großer Friede, bis daß der Mond nimmer ſei: 
(Pf. 72, 7.) daß Güte und Treue einander begegnen, Gerech⸗ 
tigfeit umd Friede fih kuͤſſen; daß Treue auf der Erde wachle, 
und Gerechtigkeit vom Himmel fchaue. (Pf. 85, 11. 12.) 
Und man wird immerdar vor Ihm beten: täglich wird man 
Ihn loben. CPf. 72, 15.) 


Evangelien : Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du, nad Deiner wun⸗ 
dberbaren Gnade und Weisheit, in Deiner Kirche auf. Erden 
Deine Sonne aufgehen läffeft über Gute und Boͤſe; mir 
bitten Dich: regiere uns durch ben heiligen Geiſt, daß wir 
uns folcher Deiner göttlichen Ordnung gläubig unterwerfen, 
in berzlicher Liebe und Geduld einander tragen, und durch 
rechtfchaffene Früchte der Buße und des Slaubens unfen Be 
ruf und Erwählung feft machen; damit wir am großen Tage 
der Erndte und der Sichtung als Deine wahren Kinder erfuns 
den, und in die reine Gemeinde Deiner Heiligen im un 
aufgenommen werden mögen: duch Jeſum Chriftum, Deinen 
kieben Sohn, unfern Herın. Amen. 


Evangelium. Matth. 13, 24-30. 





Der Herr Jeſus legte ihnen ein anderes Sleichniß vor, 


‚und ſprach: das Himmelreich iſt gleich einem Menſchen, der 
guten Samen auf ſeinen Acker ſaͤete. Da aber die Leute ſchlie⸗ 
fen, kam fein Feind, und ſaͤete Unkraut zwiſchen den Weizen, 
und ging davon. Da nun das Kraut wuchs, und Frucht brachte; 


da fand fich auch das Unkraut. Da traten die Knechte zu dem 
Hausvater, und fprahen: Herr, Haft du nicht guten Samen 


auf deinen Acker geſaͤet? Woher hat er denn das Unkraut? 
Er fprach zu ihnen: das hat der Feind gethan. Da ſprachen 
die Knechte: willſt du denn, daß wir hingehen und ed ausgäten? 
Er fprach: mein, auf daß ihe nicht zugleich den Weizen mit 
ausraufet, fo ihr das Unkraut ausgätet. Laffet beides mit ein: 
ander wachſen, bis zur Ernte; umd um. der Ernte Zeit will ich 
zu den Schnittern ſagen: ſammelt zuvor das Unkraut, und bindet 
es in Buͤndlein, daß man es verbrenne; aber den Weizen ſam⸗ 
melt mir in meine Scheunen. 
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ers unfern Schuldigeen: Und führe uns nicht in Verſuchung: 
Sondern erlöfe uns von dem Uebel: Denn Dein fl das Reich 
ind die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Segen: 
Der Herr fegne dich und behäte dich: 
Der Herr lafle fein Angeficht leuchten über dir und fei Bir gnaͤdig: 
Der Herr hebe fein Angeficht über dich und. gebe dir Frieden. 


Amen. 
Schlußgefang: 

Jeſu, Du haft weggenommen 
Meine Sünde durch Dein Blut; 
Laß es, o Erlöfer, kommen 
Meiner Seligkeit zu gut: 
Haft die Sind am Kreuz getragen; 
O! fo fprih mich, endlich frei, 
Daß ich gauz Dein eigen fei. 


Charfreitag. 
Nachmittags - Audasnt. 
Chorgefarg: 

Shrifte, Du Kamm Gotteg, 
Der Dur trägft die Sünde der Welt, 
Erbarm Di unfer! 


(Hier kann auch vom Chor gefungen werden der 22jte Pfalm aus dem 
Dfalmbuhe. (©. 23 ff.) 


SGemeindegefang: 
Herzliebfter Jeſu! was haſt Du verbrochen, 
Daß man ein fol ſcharf Urtheil hat geſprochen? 
Was ift die Schuld? in was fir Mifferhaten 
Bit Du gerathen? 


Dur wirft gegeißelt und mit Dorn gefrönet, 
Ins Angefiht gefhlagen und verhöhnet, 
Du wirft mit Effig und mit Gall getranfet, 
Ans Kreuz gehenter. 


Was ift die Urfach aller folder Plagen? 
Ad, meine Suͤnden haben Dich gefhlagen: 
Ich, ah! Herr Jeſu, habe dieß verſchuldet, 
Was Du erduldet. 
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werdet ihr Gluͤck haben. (2. Thron. 20, 20.) Denn bie 
Rede des Herrn ift lauter, wie durchläutert Silber in irdenem 
Tiegel, bemähret fiebenmal. (Pf. 12,7.) Die Befehle des Herrn 
find richtig, und erfreuen das Herz Die Gebote des Herrn 
find lauter, und erleuchten die Augen. (Pf. 19, 9) 


Evangelien:ECollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn, 
Sefum Chriftum, vor den Augen aller Welt verfläret Haft; wir 
bitten Dich: verfläre denfelbigen auch in unfern Herzen durch 
den heiligen Geift, alfo daß wir mit inniger Liebe Ihm allein 
anhangen, mit aller Treue auf Sein Wort hören, und Ihm 
gehorchen, und folchergeftalt durch Seine Gnade in Sein Bild 
verklärt werden von einer Klarheit zur andern: um dejlelbigen 
unfers Herren willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 17, 1-9. 


Und nad) ſechs Tagen nahm Jeſus zu fih Petrum, und 
Jacobum, und Sjohannem, feinen Bruder, und führete fie bei 
ſeits auf einen hohen Berg. Und ward verflärt vor ihnen, 
und fein Angeficht leuchtete wie die Sonne, und feine Kleider 
wurden weiß, als ein Licht. Und fiehe, da erfchienen ihnen 
Mofes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus aber antwor: 
tete, und fprach zu Jeſu: Herr, bier ift gut fein; willft du, fo 
wollen wir drei Hütten machen, dir eine, Moſe eine, und Elias 
eine. Da er noch alfo redete, fiehe, da überfchattete fie eine 
lichte Wolfe. Und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe fprach: 
Dieg ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen babe, 
den folle ihr hören. Da das die jünger höreten, fielen fie auf 
ihr Angeficht und erjchraden fchr. Ssefus aber trat zu ihnen, 
rührete fie an, und fprach: ftehet auf, und fürchtet euch nicht. 
Da fie aber ihre Augen aufhoben, fahen fie niemand, denn 
Jeſum allein. Und da fie vom Berge herab gingen, gebot ihnen 
Jeſus, und ſprach: ihr follt dieß* Gefichte niemand fagen, big 
des Menfchen Sohn von den Todten auferftanden ift. 


Dsdnung der Epifteln und Evangelien 585 
An dritten Sonntage vor den Faften. 


Eingangsiprud. 
So fpricht der Herr: Nicht, daß du mic, haͤtteſt gerufen, 


Jacob, oder daß du um mich gearbeitet hätte, Iſrael. (Ye. 48, _ | 


22.) Ich babe dich je und je geliebet, darum habe ich dich zu 
mir gezogen, aus lauter Guͤte. (Jerem. 81, 3.) 


Epiftel:Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Sort, ber Du ans lauter, freier 
Barmherzigkeit und alten daB Kleinod ber himmlifchen Berufung 
in Chriſto Jeſu vorhaͤltſe; wir danken Dir für ſolche Deine un: 
ausſprechliche Liebe; und bitten Dich: erwecke uns kraͤftiglich 
darch Deinen guten Geiſt, daß wir, vergeſſend was dahinten 
iſt, uud ablegend die Suͤnde, die uns immer anklebt und träge 
macht, durch Geduld in dem Kampf, der uns verordnet iſt, 
dem vorgeſteckten Ziel nachjagen, und endlich am Tage der 
Offenbarung Deines Sohnes die unverwelkliche Krone der Ehren 
empfangen mögen: durch denſelbigen, Zeſum Choiſtum, unſern 
Herrn. Amen. | 


Epiftel. 1. Cor. 9, 24-27. Cap. 10, 1-5. 


Wiſſet ihr nicht, daß bie, ſo in den Schranken laufen, 
Die haufen alle, abar einer erlanget ans Kleinad? Laufet nun alſo, 
daß ihr eB ergreifet. Ein jeglicher aber, der da kaͤmpfet/ ent: 
hält ſich ales Dinges; jene alle, daß fie zine vergänglice Krone 
empfangen; Wir aber eine unpergaͤngliche. Ich laufe aber alſo, 
nicht als aufs Ungewiſſe; ich fechte atſo, ‚nicht ald der in die 
Luft Kreichet. DSondern ich betaͤube meinen Leib, und zähme 
ihn, daß ich nicht den andera predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. Ich will euch aber, lieben Vraͤder, nicht verhalten, daß 
unfese Paͤter find alle unter der -Wotfe geweſen, und find alle 

archs Meer gegangenz and ſind alle unser Moſe getauft, mit 
Der Wolke nd mit Dem Meere. Und Haben alle einerlei geiſt⸗ 
liche Speiſe gegeſſen, und haben ‚affe einerlei geiſtlichen Trank 
gitrunken; fie tranken aber von dem geiſtlichen Fels, der mit⸗ 
falgte, welcher mar Shriftus. Aber an ihrer vielen hatte Gott 
keia Wohlgefallen; denn fie find niedergeſchlagen in der Wuͤſte 
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Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Errette deine Seele, und ſiehe nicht 
hinter dich, daß du nicht umkommeſt! (1. Moſ. 19, 17.) Denn 
jo. du mich von ganzem. Kerzen fuchen wirft, fo will ich mic 
von dir finden laffen: fpricht dee Herr. (Jerem. 29, 13. 14.) 


- Evangelien: Collefte 


Almächtiger Gott, himmliſcher Vater, der Du ung von 
Kindesbeinen an auf mancherlei Weife Eräftiglich in Dein Gna: 
denreich rufeft und locdeft: wir danfen Dir von Herzen für 
folhe Deine unverdiente Barmherzigkeit; und bitten Dich: ver: 
leihe uns durch den heiligen Geift, nicht nur mit Freuden 
Deiner Stimme zu folgen, fondern auch, durch lauteres Ber: 
trauen auf das Verdienſt Deines lieben Sohnes allein, in 
Deiner Gnade zu beharren, bis an den Tag Deines gerechten 
Darth: duch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herrn. 

men. . 


Evangelium. Matth. 20, 1—16, 


Das Himmelreich ift gleich einem Hausvater, der am Mor: 
‚gen ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberge. Und da 
er mit den Arbeitern eins ward um einen Srofhen zum Tage: 
Iohn, fandte er fie in feinen Weinberg. . Und ging aus um die 
dritte Stunde, und fahe andere am Marfte müßig ftehen, und 
ſprach zu ihnen: gehet ihr auch hin in den Weinberg; ich will 
euch geben, was recht if. Und fie gingen hin. Abermal ging 
er aus um die fechste und neunte Stunde, und that gleich alfo. 
Um bie eilfte Stunde aber ging er aus, und fand andere müßig 
ftehen, und fprah zu ihnen: was ftehet ihr hier den ganzen 
Tag müßia? Ste. fprachen zu ihm: es hat ung niemand ger 
dinget. Er fprach zu ihnen: gehet ihr auch hin in den Wein: 
berg; und was recht fein wird, foll euch werden. Da es num 
Abend ward, fprach der Herr des Weinberge zu feinem Schaff: 
ner: rufe die Arbeiter, und gieb ihnen den Lohn, und hebe an 
an den legten, bis zu den erften. Da famen, bie um die 
eilfte Stunde gedinget waren, und empfing ein jeglicher feinen 
Srofhen. Da aber die erften Famen, meireten fie, ſie würden 
mehr empfangen, und fie empfingen auch ein jeglicher feinen 
Groſchen. Und da fie den empfingen, murreten fie wider den 
Hausvater, und fprachen: dieſe legten haben nur eine Stunde 
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gearbeitet, und du haft fie ung gleich gemacht, die wir des Tages 
Laft und Hitze getragen haben. Er antwortete aber, und fagte 
zu einem unter ihnen: mein Freund, ich thue dir nicht unrecht. 
Biſt du nicht mit mir eins worden um einen Groſchen? Nimm 
was dein ift, und gehe hin. Ich will aber diefem legten geben, 
gleichwie dir. Oder habe ich nicht Macht zu thun, was ich 
will, mit dem Meinen? Sieheſt du darum fcheel, daß ich fo 
gätig bin? Alſo werden die legten die erſten, und die erften 
die leßten fein. “Denn viele find berufen, aber wenige find aus: 
erwählet. 


.— 





Um zweiten Sonntage vor den Faften. 
Eingangsiprud. 

So fpriht der Herr: Sleihwie der Regen und Schnee 
vom Himmel fällt, und nicht wieder dahin kommt, fondern 
feuchter die Erde, und macht fie fruchtbar und wachfend, daß 
fie giebt Samen zu faen, und Brod zu effen: alfo foll das 
Wort, fo aus meinem Munde gehet, auch fein. Es foll nicht 
wieder zu mir leer fommen; fondern thun, das mir gefällt, und 
fol ihm gelingen, dazu ich es fende. (Se. 59, 10. 11.) Iſt 
mein Wort nicht wie ein Feuer? fpricht der Herr; und wie ein 
Hammer, der Felfen zerfchmeißt? (Jerem. 23, 29.) 


Epiftel:ECollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns an Deinen aus: 
erwahlten Apoftein fehen läffeft, wie Deine Kraft in den Schwachen 
mächtig iſt; wir bitten Dich herzlich: gieb uns Deinen heiligen 
Seift, daß er ung gründlich demüthige, alle Einbildung eigner 
Wuͤrdigkeit und eigner Kraft, und alles. Vertrauen auf diefelben 
aus unfern Herzen ausrotte, dagegen aber Deinen lieben Sohn 
Sefum Chriftum und die Kraft feiner Gnade in uns verfläre, 
damit er allein in uns wohne, lebe und regiere, und endlid) 
das in und angefangene gute Werk fiegreich vollführe: durch den: 
felbigen unfern Herrn Sjefum Chriftum, Amen. 


Epiftel. 2. Cor. 11, 19-33. Cap. 12, 1—9. 


Ihr vertraget gern die Narren, dieweil ihr Flug feid. Ihr 
vertraget, fo euch jemand zu Knechten macht, fo euch jemand 
ſchindet, fo euch jemand nimmt, fo euch jemand troßet, fo euch 
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jemand ins Ungeficht freichet. Das fage ich nady der Unehre, als 
wären wir fchwach worden. Worauf nun jemand Eühn iſt, (ich rede 
in Thorheit) darauf bin ich auch Fühn. Sie find Ebräer, ich auch. 
Sie fint Iſraeliter, ic) auch. Sie find Abrahams Same, ich auch. 
Sie. find Diener Chriſti; (ich rede thörtich) ich bin wohl mehr. 
Ich Habe. mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, ich 
bin öfter gefangen, oft in Zodesnöthen gewefen. Bon den 
Juden babe ich fünfmal empfangen wierzig Streiche weniger 
eind. Ich -bin dreimal gefkäupet, einmal gefteiniget, dreimal 
habe ich Schiffbruc erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracht 
in der Tiefe des Meeres: Sch bin oft gereifet; ich bin in 
Fährlichkeit geweien zu Wafler, in Fahrlichfeit unter den Moͤr⸗ 
dern, in Fährlichfeit unter den Juden, in Fahrlichkeit unter 
den Heiden, in Fahrlichkeit in den Städten, in Faährlichfeit 
in der MWüfte, in Faährlichkeit auf dem Meere, in Faͤhrlichkeit 
unter den falfhen Brüdern: in Mühe und Arbeit, in viel 
Wachen, in Hunger und Durft, in viel Faften, in Sroft und 
Bloͤße; ohne was fid) fonft zuträgt, namlid, daß id, täglich 
werde angelaufen, und trage Sorge für. alle Gemeinen. Mer 
ift fchwach, und ich werde nicht ſchwach? Wer wird geärgert, 
und ich brenne nicht? So ich mich je rühmen foll, will ih 
mich meiner Schwachheit rühmen. Gott und der Vater unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti, welcher fei gelobet in Ewigkeit, weiß, daß 
ih nicht füge. Zu Damascus, der Landpfleger des Königs 
Areta, verwahrete die Stadt der Damascer, und wollte mid 
greifen; und ich ward in einem Korbe zum Fenfter aus durch 
die Mauer niedergelaffen, und entrann aus feinen Haͤnden. Es 
ift mir ja das Nühmen nichts nüße, doch will -ich kommen auf 
die Gefihte und Offenbarungen des Herrn. Sch Eenne einen 
Menfchen in Chrifto vor vierzehn Jahren, (ift er in dem Leibe 
geweſen, fo weiß ichs nicht, oder iſt er außer dem Leibe gewefen, 
jo weiß ih8 auch nicht: Gott weiß es!) derfelbe ward entzgzuͤckt 
bis in den dritten Himmel. Und ich Fenne denfelbigen Men: 
fchen (ob er in dem Leibe oder außer dem Leibe geweſen ift, 
weiß ich nicht: Gore. weiß es), er ward entzücet in das Pa: 
vadies, und hörete unausiprechlihe Worte, welche Eein Menſch 
fagen Eann. Davon will id mich ruͤhmen, von mir felber aber 
will ich mich nichts rühmen, obme meiner Schwachheit. Und 
jo ich mich rühmen wollte, thate ich darum nicht thoͤrlich, denu 
ih wollte die Wahrheit fagen. Sch enthalte mid, aber des, 
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anf daß nicht jemand mich höher achte, dena er am mir fichet, 
oder von mir Höre. Und auf daß id) mich nicht der 
Affenbarung überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, 
namlich des Satans Engel, der mid) mit Fäuften fchlage, anf 
daß ich mich nicht überhebe. Dafür ich dreimal dem Herrn ge: 
Becher habe, daB er von mir wiche, und er hat zu mir gefagt: 
Laß dir an meiner Gnade genügen: denn meine Kraft ift in 
den Schwachen mächtig. Darum will id mich am allerliebſten 
ruͤhmen meiner Schwachheit, auf daß die Kraft Ehrifki bei mir 
wohne. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ein Weiſer ruͤhme ſich nicht ſeiner 
Weisheit, ein Starker ruͤhme ſich nicht ſeiner Staͤrke, ein Reicher 
ruͤhme ſich nicht ſeines Reichthums; ſondern wer ſich ruͤhmen 
will, der ruͤhme ſich des, daß er Mich wiſſe und kenne, daß Ich 
der Herr bin, der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit uͤbet 
auf Erden; denn ſolches gefaͤllt Mir, ſpricht der Herr. (Seren. 
9, 23. 24.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns fo väterlich den 
gnadenreihen Schag Deines Worts gefchenfet, und daflelbige 
unter uns verfündigen lafeft; wir bitten Dich: regiere uns 
durch Deinen heiligen Geiſt, dag wir daffelbe williglich hören, 
ihm aufrichtig glauben, und es in einem guten und feinen 
Herzen treu bewahren; damit wir alfo, durd Deine Gnade, 
in aller Geduld reichlich Feucht bringen, zu Deine Namens 
Ehre: durh Sefum Chriftum, Deimen lieben Sohn, unfern 
Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc. S, 4-15. 


Da nun viel Volks bei einander war, und aus den Staͤd—⸗ 
ten zu dem Herrn Jeſu eilten, fprach er durch ein Sleichniß: 
Es ging ein Saͤemann aus, zu faen feinen Samen; und indem 
er fäete, fiel etliche an den Weg, und warb vertreten, und die 
Vögel unter dem Himmel fraßen es auf. Und etliches fiel auf 
den Fels; und da es aufging, verborrete es, darum, daß es 
nicht Saft hatte. Und etliches fiel mitten unter die Dornen; 
und die Dornen gingen mit auf, und erflicten ed. Und etliches 
fiel auf ein gutes Land; und es ging auf, und trug hundert⸗ 


5300 Ordnung der Epifteln und Evangelien. 
fältige Frucht. Da er das fagte, rief er: wer Ohren hat zu 


hören, der höre! Es fragten ihn aber feine Sjünger, und. 


fprachen, was diefes Gleichniß wäre? Er aber fprah: Eud 
ift gegeben, zu willen das Geheimniß des Reiches Gottes; den 
andern aber in Sleichniffen, daß fie es nicht fehen, ob fie es 
ſchon fehen und nicht verftehen, ob fie es fchon hören. Das 
ift aber das Gleichniß: Der Same ift das Wort Gotted. Die 
aber an dem Wege find, das find, die es hören; darnad) kommt 
der Teufel, und nimmt das Wort von ihren Herzen, auf daß 
fie nicht glauben und felig werden. Die aber auf dem Fels, 
find die, wenn fie es hören, nehmen fie das Wort mit Freuden 
an, und die haben nicht Wurzel: eine Zeit lang glauben fie, 
und zu der Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter 
die Dornen fiel, find die, fo es hören, und gehen hin unter den 
Sorgen, Reichthum und Wolluft diefes Lebens, und erfticken, 
und bringen feine Frucht. Das aber auf dem guten Lande, 
find die das Wort hören und behalten in einem feinen guten 
Herzen, und bringen Frucht in Geduld. 


Am Sonntage vor den Falten. 


Fingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Höret, ihr Tauben, und fchauet her, 
ihr Blinden, daß ihr feher! (ef. 42, 18.) Wohlan! es ift 
noch um ein Kleines, fo werden die Augen der Blinden aus 
dem Dunkel und SFinfterniß fehen, und die Elenden. werden 
wieder Freude ‚haben am Herrn, und die Armen unter den 
Menfchen werden fröhlich fein in dem Heiligen Iſraels: (et. 


29, 17. 18.) darum daß Er fein Leben in den Tod gegeben 


bat, und den Webelthätern gleich gerechnet ift, und WBieler 
Sünden getragen bat, und für die Uebelchäter gebeten. (ef. 
53, 12) 


Epiftel:Collefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du die Liebe felbft biſt, | 
und uns alfo nad Deinem Bilde gefchaffen Haft, dag wir nur 


durch die Liebe etwas find und vor Dir gelten; wir bitten Dich 


demüthiglich: laß uns nicht im Tode bleiben, fondern erleuchte 


u 
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ben unfern Schuldigeen: Und führe uns nicht in Verfuchung: 
Sondern erlöfe uns von dem Hebel: Denn Dein ft das Neich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Der Segen: 
Der Herr fegne dich und behäte dich: 
Der Herr laffe fein Angeficht leuchten über dir und ſei dir gnaͤdig: 
Der Herr hebe fein Angeſicht über dich und. gebe dir Frieden. 


Amen. 
Schlußgeſang: 

Jeſu, Du haft weggenommen 
Meine Suͤnde durch Dein Blut; 
Laß es, o Erloͤſer, kommen 
Meiner Seligkeit zu gut: 
Haſt die Suͤnd am Kreuz getragen; 
O! ſo ſprich mich endlich frei, 
Daß ich ganz Dein eigen ſei. 


Charfreitag. 
Nachmittags - Audant. 
Chorgefarng: 
Shrifte, Du Lamm Gottes, | 
Der Du trägft die Sünde ber Welt, " 
Erbarm Dich unfer! 


(Hier kann auch vom Chor gefiingen werden der 22fle Pfalm aus dem 
Pſalmbuche. (S. 25 ff.) 


Semeindegefang: 
Herzliebfter Jeſu! was _haft Du verbrechen, 
Daß man ein fold feharf Urtheil hat gefprochen ? 
Was ift die Schuld? in was für Miffethaten 
Biſt Du gerathen? 


Du wirft gegeißelt und mit Dorn gefrönet, 
Ins Angeſicht geſchlagen und verhoͤhnet, 
Du wirſt mit Eſſig und mit Gall getraͤnket, 
Ans Kreuz gehenket. 


Was iſt die Urſach aller folder Plagen? 
Ah, meine Sünden haben Dich gefhlagen: 
Th, ah! Herr Tefu, habe dieß verſchuldet, 
Was Du erduldet. 
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alles Gut feines Hauſes um die Liebe geben wollte, fo gälte 
es alles nichts. (Hobel. 8, 6. 7.) 


Evangelien: Kollefte 


Allmädhtiger, ewiger Gott, der Du um unſrer Sünden 
willen Deinen eingebornen Sohn in Leiden und Tod dahin 
gegeben haft; wir bitten Dich: nimm von uns die natürliche 
Blindheit unfers Herzens, das folhe Deine unausfprechliche 
Liebe nicht vernimmt noch verfieht, und an Ehrifi Schmadh 
und Kreuz fich argert; erleuchte aber unfer Auge, nach der all 
mächtigen Wirkung Deiner Gnade, mit dem heilen Lichte des 
Glaubens: um deffelbigen Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, 
unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 18, 31-48. 

Der Herr Jeſus nahm zu fih die Zmölfe, und fprach zu 
ihnen: feher, wir gehen hinauf gen Serufalem, und es wird 
altes vollendet werden, das gefchrieben iſt durch die Propheten 
von des Menfchen Sohn. Denn er wird überantwortet werben 
den Heiden, und er wird verfpottet und gefchmähet und ver: 
freiet werden; und fie werden ihn geifeln und tödten, und am 
dritten Tage wird er wieder auferftehen. Sie aber vernahmen 
der Feines, und die Rede war ihnen verborgen, und mußten 
nicht, was das gefagt war. Es gefchah aber, da er nahe zu 
Sjeriho Fam, faß ein Blinder am Wege und bettelte. Da er 
aber börete das Volk, das durchhinging, forfchete er, was dag 
wäre. Da verfündigten fie ihm, Jeſus von Nazareth ginge vor: 
Über. Und er rief und fprah: Jeſu, du Sohn Davids, er: 
barme dich meiner! Die aber vornean gingen, bedroheten ihn, 
er follte fehmweigen. Er aber fchrie viel mehr: Du Sohn Da: 
vids erbarme dich meiner! Sefus aber fand ſtille und hieß ihn 
zu fich führen. Da fie ihn aber nahe bei ihm brachten, fragte 
er ihn, und fprach: was willſt du, daß ich dir thun foll? Er 
ſprach: Herr, daß ich fehen möge! Und Jeſus ſprach zu ihm: 
fei fehend; dein Glaube hat dir geholfen! Und alfobald ward 
er fehend, und folgete ihm nad, und preifete Gott.” Und alles 
Volk, das ſolches ſahe, lobete Sort. 
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Am eriten Yaften - Sonntage. 
Eingangsfprud. 
So fpricht der Herr: Sa, mir haft Du Arbeit gemacht 
in Deinen Sünden, und haft mir Mühe gemacht in Deinen 
Miſſethaten. | (ef. 48, 24.) 


Eollefte in der Faftenzeit. 


Allmächtiger Vater, ewiger Gott, der Du für und Deinen 
Sohn des Kreuzes Pein haft laſſen leiden, auf daß Du von 
uns des Feindes Gewalt triebeft: verleihe ung, alfo zu begeben 
und zu danfen feinem Leiden, daß wir dadurch der Sünden 
Vergebung, und vom ewigen Tode Erlöfung erlangen: durch 
denfelbigen Deinen Sohn Jeſum Ehrifftum, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in der gegenwär: 
gen Zeit abermals um des heiligen Leidens und Sterbens Deines 
lieben Sohnes willen fo väterlid und ernftlih Vergebung unf: 
rer Sünden, Leben und ewige Seligkeit anbieteft; wir bitten 
Dich: gieb ung Deinen guten Geiſt, damit wir folche Deine 
zunorfommende Gnade nicht leichtfinnig oder muthwillig verach: 
ten, fondern Deinen Ruf mit Freuden vernehmen, in Eindlichem 
Gehorſam ihm folgen, und durch rechtfchaffene Heiligung uns 
derfelben würdig beweifn: durh Jeſum Chriftum, Deinen 
lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 


Epiftel. 2. Cor. 6, 1—10. 


Mir ermahnen euc, aber, als Mithelfer, dag ihr nicht ver: 
geblich die Gnade Gottes empfanget. Denn er fpricht: ich habe 
dich in der angenehmen Zeit erhöret, und habe dir am Tage 
des Heils geholfen. Sehet, jetzt ift die angenehme Zeit, jest ift 
der Tag des Heild. Laſſet ung aber niemand irgend ein Aergerniß 
geben, auf daß unfer Amt nicht verläftert werde. Sondern in 
alien Dingen laffet ung beweifen als die Diener Gottes, in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in Aengften, in 
Schlägen, in Gefängniffen, in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, 
in Faften, in Keuichheit, in Erfenntniß, in Langmuth, in Freund: 
lichEeit, in dem heiligen Geiſt, in ungefärbter Liebe, in dem 
Worte der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der 
Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken; durch Ehre und 
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Schande, durch böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als die Ver 
führer, und doch wahrhaftig; als die Unbefannten, und dod 
befannt; als die Sterbenden, und fiehe, wir leben; als die Se 
züchtigten, und doch nicht ertödtet; als die Traurigen, aber 
allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch viele reich machen; 
als die nichts inne haben, und doc) alles haben. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Der Geiſt des Herrn Herrn iſt uͤber 
mir; darum hat mich der Herr geſalbet. Er hat mich geſandt, 
den Elenden zu predigen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden; 
zu predigen den Gefangenen eine Erledigung, den Gebundenen 
eine Oeffnung; zu predigen ein gnaͤdiges Jahr des Herrn, und 
einen Tag der Rache unſers Gottes; zu troͤſten alle Traurigen; 
zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck fuͤr 
Aſche und Freudenoͤl fuͤr Traurigkeit, und ſchoͤne Kleider fuͤr 
einen betruͤbten Geiſt gegeben werden, daß ſie genennet werden 
Baͤume der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn, zum Preiſe. 


(Jeſ. 61, 1 3.) 
Evangelien-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, wir danken Dir von Herzen, 
daß Du um unſertwillen Deinen lieben Sohn vom Teufel 
haſt verſucht werden laſſen, auf daß er in allen Dingen verſucht 
wuͤrde gleich wie wir, doch ohne Suͤnde, und als unſer barm⸗ 
herziger Hoherprieſter Mitleiden haben koͤnnte mit unſrer Schwach⸗ 
heit; und bitten Dich: erwecke in uns durch den heiligen Geiſt 
ein herzliches Vertrauen zu Ihm, damit wir in allen unſern 
Anliegen vor Ihm unſer Herz ausſchuͤtten, durch ſeine Fuͤrſprache 
Deine gnaͤdige Erhoͤrung ſuchen, und durch lebendige Gemein: 
ſchaft mit Ihm die fleiſchlichen Luͤſte toͤdten moͤgen: durch den⸗ 
ſelbigen Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 4, 1—11. 

Da ward Jeſus vom Geift in die Wuͤſte geführer, auf 
daß er von dem Teufel verfucht würde. Und da er vierzig 
Tage und vierzig Nächte gefafter hatte, Hungerte ihn. Und de, 
Berfucher trat zu ihm, und ſprach: bift du Gottes Sohn, fe 
fpräch, daß diefe Steine Brod werden. Und er antwortete, und 
ſprach: es ſtehet gefchrieben: der Menſch lebet nicht vom Brob 
allein, ſondern von einem jeglichen Wort, das durch den Mund 
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Gottes gehet. Da führete ihn der Teufel mit fich in die heilige 
Stadt, und ftellete ihn auf die Zinne des Tempels, und fprad) 
zu ihm: bift du Gottes Sohn, fo laß dich hinab; denn: es 
ſtehet gefchrieben: er wird feinen Engeln über dir Befehl thun, 
und fie werden dich auf den Händen tragen, auf daß du deinen 
Fuß nicht an einen Stein ſtoͤßeſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
wiederum ftehet auch gefchrieben: du follft Gott, deinen Herrn, 
nicht verfuchen. Wiederum führete ihn der Teufel mit fih auf 
einen fehr hohen Berg, und zeigete ihm alle Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit, und fprach zu ihm: dieß alles will ich dir 
geben, fo du niederfälleft, und mich anbetefl. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: bebe dich weg von mir, Satan, denn es ſtehet ge. 
fchrieben: du follft anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm allein 
dienen. Da verließ ihn der Teufel; und fiehe, da traten bie 
Engel zu ihm, und dieneten ihm: . 


Am zweiten Sonntage in den Faften. 
Eingangsfprud. 

Ss fpriht der Herr: Wer glaubet, der fleucht nicht. 
(Jeſ. 28, 16.) Die auf den Herrn harten, Eriegen neue Kraft, 
daß fie auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen und 
nicht matt werden; daß fie wandeln und nicht müde werben. 
(Jeſ. 40,31.) Denn der Herr verftößt nicht ewiglih; fondern 
er betrübee wohl, und erbarmet fich wieder nach feiner großen 
Güte; denn er nicht von Herzen die Menfchen plaget und be: 
trübet. (Klagl. 3, 31—-33.) 


Epiftel:Eollefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns durch das unfchul: 
dige Leiden und Sterben Deines lieben Sohnes fo anädiglich 
eine reiche Quelle allerlei göttlicher Kraft, fo zum Leben und 
örtlichen Wandel dienet, eröffnet haft; wir bitten Deine Barm: 
herzigkeit: gieb uns Deinen heiligen Geiſt, daß wir, in ber 
gegenwärtigen Zeit, durch vrechtfchaffene Buße und wahren 
Slauben, uns reinigen von aller Befleckung des Sleifches und 
des Geiſtes, und alfo durch Deine Gnade fröhlich zunehmen 
in dem Werk der Helligung, das uns verordnet if: um Jeſu 
Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 
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Epiftel. 3. The. 4, 1—8. 

Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch, und ermahnen in 
dem Herrn Jeſu, (nachdem ihre von ung empfangen habt , wie 
ihr folle wandeln und Gott gefallen) daß ihr immer völliger 
werdet. Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir euch gegeben 
haben, durch den Heren Jeſum. Denn das ift der Wille Sort 
tes: eure Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei, und ein jeg 
ficher unter euch wiſſe fein Faß zu behalten in Heiligung und 
Ehren, nicht in der Luftfeuche, wie die Heiden, die von Gott 
nichts willen; und daß niemand zu weit greife, noch vervor 
theile feinen Bruder im Handel; denn der Herr iſt der Raͤcher 
über das alles, wie wir euch zuvor gefagt und bezeuget Haben. 
Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, fondern zur 
Heiligung. Wer uun verachtet, der verachtet nicht Menfchen, 
fondern Gott, der feinen heiligen Geiſt gegeben hat in euch. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Das iſt ein Faſten, das ich erwaͤhle: 
laß los, welche du mit Unrecht gebunden haſt; laß ledig, welche 
du beſchwereſt; gieb frei, welche du draͤngeſt; reiß weg allerlei 
Laſt. Brich dem Hungrigen dein Brod, und die fo im Elend 
find, führe ins Haus; fo du einen nacend fieheft, fo Eleide ihn, 
und entzeuch dich nicht von deinem Fleifh. (ef. 98, 6. 7.) 


Evangelien: Eoltefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, wir danken Dir von Herzen, 
daß Du um unfertwillen Deinen lieben Sohn haft laffen den 
Kampf des Glaubens Eampfen, und durch Leiden Gehorfam 
lernen, damit er nun, da er vollendet ift, allen, die ihm ge - 
horfam find, eine Urfache der ewigen Seligkeit würde; und bitten 
Dih: ſchenke uns Deinen heiligen Geiſt, auf daß wir feinem 
Worte treulich gehorchen, unter allen Gefahren und Anfechtun: 
gen den Glauben an feine Gnade fefthalten, und alfo in allem 
weit überwinden durch den, ber uns geliebet hat, Jeſum Chris 
tum, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Match. 15, 21—28. 


Der Herr Jeſus ging aus von dannen, und entwich in 
die Gegend Tyrus und Sidon. Und fiehe, ein Cananaͤiſches | 
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Weib ging aus derfelbigen Grenze, und ſchrie ihm nah, und 
fprah: ah, Herr, du Sohn Davids, erbarme dich meiner! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget. Und er ant: 
wortete ihr fein Wort. Da traten zu ihm feine Sjünger, baten 
ihn und fprachen: laß fie doch von dir, denn fie fchreiet uns 
nah. Er antwortete aber, nnd ſprach: ich Bin nicht gefandt, 
denn nur zu den verlornen Schafen von dem Haufe Iſrael. 
Sie fam aber, und fiel vor ihm nieder, und fprah: Herr, hilf 
mir! Aber er antwortete, und ſprach: es iſt nicht fein, daß 
man den Kindern ihr Brod nehme, und werfe es vor die 
Hunde. Sie fprah: ja, Herr; aber doch eſſen die Hündlein 
von den Brofamen, die von ihrer Herren Tifche fallen. Da 
antwortete Jeſus, und ſprach zu ihr: o Weib, dein Glaube ift 
groß! dir gefchehe, wie du willſt. Und ihre Tochter ward ger 
fund zu derfelbigen Stunde. 


Am dritten Sonntage in den Faften. 


Eingangsſpruch. 
So ſpricht der Herr: Erhebe dich aus dem Staube, ſtehe 
auf, du gefangene Jeruſalem! Mache dich los von den Banden 
deines Halſes, du gefangene Tochter Zion! denn alſo ſpricht der 
Herr: ihre ſeid umfonft verkauft, ihr ſollt auch ohne Geld er 
loͤſet werden. (Jeſ. 52, 2. 3.) Kann man auch einem Rieſen 
den Raub nehmen? oder kann man dem Gerechten feine Ge 
fangenen losmachen? Denn fo fpricht der Herr: nun follen die 
Sefangenen dem Riefen genommen werden, und der Raub des 
Starfen 108 werden. (Jeſ. 49, 24. 25.) Ich fchweige wohl 
eine Zeitlang und bin ſtille, und enthalte mich. Nun aber 
will ich wie eine Sebärerin fehreien, ich will ausziehen wie ein 
Rieſe, und den Eifer aufwecken wie ein Krieasmann; ich will 
jauchzen und tönen, und meinen Feinden obliegen. (ef. 42, 
14. 13.) 


- Epiftel:Eollefte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du das Opfer Deines eins 
gebornen Sohnes, welcher uns geliebet und fich felbft für uns 


dargegeben, als eine angenehme Gabe und einen füßen Geruch 
angenommen haft; wir bitten Dich: vegiere unfre Herzen durch 
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den heiligen Geift, daß wir in die Fußftapfen Deines lieben 
Sohnes treten, und, als Deine Kinder, allegeit in ungefärbter 
Liebe untereinander Ihm nachwandeln, und uns reinigen, gleich 
wie Er auch rein iſt: durch denfelbigen Jeſum Chriftum, unfern 
Seren. Amen. 

Epiſtel. Eph. 5, 1-8. 

So feid nun Gottes Nachfolger, als die lieben Kinder, und 
wandelt in der Liebe, gleihwie Chriftus uns hat geliebet, und 
ſich ſelbſt dargegeben fuͤr uns, zur Gabe und Opfer, Gott zu 
einem ſuͤßen Geruche. Hurerei aber und alle Unreinigkeit, oder 
Geiz, laſſet nicht von euch geſaget werden, wie den Heiligen 
zuſtehet; auch ſchandbare Worte und Narrentheidung, oder 
Scherz, welche euch nicht geziemen, ſondern vielmehr Dankſagung. 
Denn das ſollt ihr wiſſen, daß kein Hurer, oder Unreiner, oder 
Geiziger, (welcher iſt ein Goͤtzendiener) Erbe hat an dem Reiche 
Chriſti und Gottes. Laſſet euch niemand verfuͤhren mit vergeblichen 
Worten; denn um dieſer willen kommt der Zorn Gottes uͤber die 
Kinder des Unglaubens. Darum ſeid nicht ihre Mitgenoſſen. 
Denn ihr waret weiland Finſterniß, nun aber ſeid ihr ein Licht 
in dem Herrn. Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die 
Frucht des Geiſtes iſt allerlei Guͤtigkeit, und Gerechtigkeit, und 
Wahrheit. 

Epiſtelſpruch. | 

So fpricht der Herr: ihr follt heilig fein, denn Ich bin 
heilig, der Herr, euer Sott. (3. Mof. 19, 2) Und Sch will 
unter euch wohnen, und unter euch wandeln, und will euer 
Sott fein, und ihr follt mein Volk fein. (3. Mof. 26, 11. 12.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch das heilige Leiden 
und Sterben Deines lieben Sohnes die Werke des Teufels zer: 
ftört und die Gewaltigen und Fuͤrſtenthuͤmer ausgezogen haſt; wir 
danken dir herzlich fuͤr ſolche Deine Gnade; und bitten Dich de: 
mütbiglih: gieb uns Deinen beiligen Seift, daß wir durd 
wahren Glauben folhen Sieg Jeſu Chrifti ergreifen, und uns 
aneignen, und alfo frei von aller Macht des Satans und der 
Finſterniß, Dir allein dienen und angehören in Tod und Leben; 
Bud denfelbigen Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, unfern Harn. 

men. 
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Evangelium. Luc. 11, 14 28. 


Jeſus trieb einen Teufel aus, der war flumm. Und es 
gefhah, da der Teufel ausfuhr, da redete ber Stumme. Und 
Das Volk verwunderte fih. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, den Oberften der 
Teufel. Die andern aber verfuchten ihn, und begehrten ein 
Zeichen vom Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanken, und 
ſprach zu ihnen: ein jegliches Reich, fo es mit ihm felbft uneins 
wird, das wird wüfte, und ein Haus fällt über das andere. 
Iſt denn der Satanad auch mit ihm felbft uneins, wie 
will fein Reich beftehen? dieweil ihr faget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. &So aber ich die Teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder aus? darum wer: 
den fie eure Richter fein. So ich aber durch Gottes Finger 
die Teufel austreibe, fo kommt je das Reich Gottes zu euch. 
Wenn ein ftarfer Gewapneter feinen Pallaſt bewahret, fo blei⸗ 
bet das Seine mit Frieden. Wenn aber ein Stärferer über 
ihn kommt, und überwindet ihn, fo nimmt er ihm feinen Kar: 
niſch, darauf er ſich verließ, und theilt den Raub aus. Wer 
nicht mit mir ift, der ift wider mich; und wer nicht mit mir 
fammelt, der zerftreuet. Wenn der unfaubere Geift von dem 
Menfhen ausfaͤhret, fo durchwandelt er dürre Stätte, fucher 
Ruhe, und findet ihrer nicht; fo fpricht er: ich will wieder 
umfehren in mein Haus, daraus ich gegangen kin. Und wenn 
er fommt, fo findet er es mit Befemen gefehret und geſchmuͤcket. 
Dann gehet er hin, und nimmt fieben Geifter zu fih, die Arger 
find, denn er ſelbſt; und wenn fie hineın kommen, wohnen fie 
da, und wird hernach mit bemfelben Menfchen ärger, denn 
vorhin. Und es begab fih, da er folches redete, erhob ein 
Weib im Volk die Stimme, und fprach zu ihm: felig ift der 
Leib, der dich getragen bat, und die Brüfte, die du gefogen 
Haft! Er aber fprah: ja, felig find, die Gottes Wort hören 
und bewahren. 


Am vierten Sonntage in den Faften. 
Eingangsfprud. 


So fpriht de Her: Die Senden und Armen fuchen 
Waſſer und iſt nichts da; ihre Zunge verderret vor Durf 
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Aber Ich, der Herr, will fie erhoͤren; Ich, der Sort Iſraels, 
will fie nicht verlaffen.,. (Jeſ. 41, 17.) Sch will ihre Seele 
fattigen in der Dürre, und ihre Gebeine ftärfen. ef. 58,11) 
Denn Ich will Wafler in der Wüfte und Ströme in der Ein 
öde geben, zu tranfen mein Volk, meine Auserwählten: (Se. 
43, 20.) auf daß man fehe und erkenne, und merfe und ver 
ftehe zugleich, daß des Herrn Hand habe foldhes „gehan , und 
der Heilige in Iſrael habe folches gefchaffen. (Jeſ. 41, 20.) 
Denn die Hand des Herrn ift sum Beſten über alfe die Ihn 
fuchen. (Efra 8, 27.) 


Epiftels Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in der Seftalt des fündlichen Fleifches in die Welt ge: 
fandt, und in Leiden und Tod dahin gegeben haft, auf daß er 
an unſrer Statt dem Geſetz genug thaͤte; wir bitten Dich von 
Herzen: bewahre uns gnaͤdiglich, daß wir hinfort nicht mit 
des Geſetzes Werken unſre eigene Gerechtigkeit ſuchen, ſondern 
in wahrem Glauben allein auf das Verdienſt Jeſu Chriſti un 
fer Vertrauen feßen, damit alfo in uns durch Deinen heiligen 
Seift die Gerechtigfeit, vom Gefeß erfordert, erfüllet werde; 
am deffelbigen Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. 

men. 


Epiſtel. Sal. 4 21-31. 


Saget mir, die ihr unter dem Gefeß fein wollt, habt ihr 
das Geſetz nicht gehöret? Denn es ftehet gefchrieben, daß 
Abraham zween Söhne hatte, einen von der Magd, den andern 
von der Freien. Aber der von der Magd war, ift nach dem 
Fleiſch geboren; der aber von der Freien, ift durch die Verhei— 
Bung geboren. Die Worte bedeuten etwas. Denn das find 
die zwei Teflamente, eins von dem Berge Sinai, das zur 
Knechtſchaft gebieret, welches ift die Agar, (denn Agar heißt in 
Arabien der Berg Sinai) und langet bis gen Serufalem, das 
zu dieſer Zeie iſt, und iſt dienftbar mit feinen Kindern. Aber 
das Sterufalem, das droben ift, das iſt die Freie, die ift unfer 
aller Mutter. Denn es ftehet gefchrieben: „Sei fröhlich, du 
Unfruchtbare, die du nicht gebiereft, und brich hervor, und rufe, 
die du nicht ſchwanger bift; denn die Einfame hat viel mehr 
Kinder, denn die den Mann hat.“ Wir aber, lieben Brüs 
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‚And, anf na, ‚der Verheißung Kinder. Aber gleich⸗ 
wre zu der Zeit, der nach dem Fleiſch gebogen war, verfolgte 
den, der: nach dem Geift geboren war: alfe gehet es jetzt auch. 
Aber was fpricht die Schrift? „Stoß die Magd hinaus mit 
ihrem Sohn; denn der Magd Sehn fol nicht erben mit dem 
Sohne der Freien.“ . So find wir num, lieben Brüder, nicht 
dey Mag Rinder, fondern der Freien, 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr; Erinnre mich, laß uns mit einander 
rechten: ſage an, wie du gerecht willſt ſein. Ich, ich tilge 
deine Uebertretung um meinetwillen, und gedenke deiner Suͤnden 
nicht. (Jeſ. 43, 26. 25.) Ich will meinen Bund mit dir 
auftichten, dag du erfahren follft, daß ich der Herr ſei, auf 
daß du daran gedenkeſt, und dich ſchaͤmeſt, und vor Schande 
nicht mehr deinen Mund aufthun duͤrfeſt, wenn ich dir alles 
vergeben werde, was du gethan haft: ſpricht der Herr. (Ezech. 
16, 62, 63.) 


Evangelien: Collekte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deinen eingebornen 
Sohn in unfer Fleiſch ‚gefandt, und in Schwmach und Tod ge: 
geben haft, auf dab wir dadurch Leben und volle Genüge haben 
möchten; wir bitten Dich: ſchenke uns anadiglich folche Herzen, 
die diefe Deine. große Liebe aufrichtig erfennen und empfinden, 
und hinfort wiche mehr die vergängliche Luſt dieſer Wehr fuchen, 
ſondern allein. die ewigen Güter, die jus Dein kieber Sohn 
mit feinem Blut :erworben hatı durch boufeibigen, Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh.6, 1-1. 


Darnah fuhr Jeſus weg Aber das Meer an der Stadt 
Tiberias in Galihaͤa. Und. es zog ihm viel Volks nach, darum, 
daß fie .die Zeichen fahen, die er an den Kranken that. Jeſus 
aber ging hinauf auf einen Berg, und fegte ſich daſelbſt mit 
feinen Sjünzern. Es war aber nahe .die Oſtern, der Juden 
Set. Da hub Sefus feine Augen ayf, und fiehet, daß ‚viel 
Volks zu ihm kommt, und fpriche zu Philippe: wo Eaufen wir 
Brod, daß diefe effen? (Das fagte er aber, ihn zu verfuchen; 
denn .er wußte wohl, was er thun wollte.) Philippus antwor: 
tere ihm: Zweihundert Pfennig werth Brods iſt nicht genug 

26 
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unter fie, daß ein’ jeglicher unter ihnen ein wenig nehme: Spridt 
zu ihm einer feiner jünger, Andreas, der Bruder Simoni⸗ 
Petri: es tft ein Knabe bier, der hat fünf Gerſtenbrode um 
zween Fiſche; aber was ift das unter fo Viele! Jeſus aber 
tprach: Schaffet, daß fih das Volk lagere. Es war aber vie 
Gras an dem Ort. Da lagerten fi bei fünf taufend Mann. 
Jeſus aber nahm die Brode, danfete, und gab fie den Juͤn 
gern, die jünger aber denen, die fich gelagert hatten; deffelbigen 
gleichen auch von den Fifhen, wie viel er wollte. Da fie abe 
fatt waren, ſprach er zu feinen Sjüngern: fammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umfomme. Da fammelten fie, und fülleten 
zwölf Körbe mit Brocden, von den fünf Gerftenbroden, die über: 
blieben denen, die gefpeifet worden. Da nun die Menſchen das 
Zeichen fahen, das Jeſus that, ſprachen ſie: das iſt wahrlich 
der Prophet, der in die Welt kommen ſoll. Da Jeſus nun 
merkte, daß ſie kommen wuͤrden und ihn haſchen, daß ſie ihn 
zum Könige machten, entwich er abermal auf den Berg, er 
ſelbſt allein. 


Am fünften Sonntage in den Falten. 
Eingangsfprud. - 

So ſpricht der Herr: Die Schmahungen derer, die dich 
ſchmaͤhen, fallen auf mich. (Pſ. 69, 10.) Aber ich will mit 
deinen Hadrern hadern; (Jeſ. 40, 25.) und alle die dir wide: 
ftehen, müffen zu Schanden werden. (Jeſ. 45, 24.) Ich lege 
mein Wort in deinen Mund, und bededke dich unter dem-Schatten 
meiner Hände, (Jeſ. SL, 16.) | 

Epiftel:Eollefte. 

Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns zu Gute Deinen 
lieben Sohn Jeſum Chriſtum durch Leiden und Tod zum Mittler 
des neuen Teftaments, und zu unferm ewigen Hohenprieſter bei 
Dir vollendet haſt; wir bitten Dich demuͤthiglich: regiere unſte 
Herzen, daß wir, durch wahren Glauben an ſein Blut, unſer 
Gewiſſen reinigen von den todten Werfen, und in feſtem Be: 
trauen auf feine Fürbitte allegeit durch Shn im Findlichen Seife 
zu Dir nahen mögen: duch denfelbigen, Jeſum Chriſtum, um 
fern Herrn. Amen. 
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Epiftel. Hebr. 9, 11—15. 

Chriſtus aber iſt gefommen, daß er fei ein Hoherprieſter 
der zufünftigen Güter, durch eine größere und vollfommnere 
Huͤtte, die nicht mit der Hand gemacht ift, das ift, die nicht 
alfo gebauer iſt; auch nicht durch der Boͤcke oder Kälber Blur, 
fondern er ift durch fein eignes Blut einmal in das Heilige ein: 
gegangen, und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo der 
Ochſen und der Boͤcke Blur, und die Afche von der Küh "ge: 
fprenget, heiliget die Unreinen zu der leiblichen Reinigkeit; wie 
vielmehr wird das Blut Chrifti, der fich felbft ohne allen Wandel 
durch den heiligen Seift geopfert hat, unfer Sewiffen reinigen 
von den todten Werfen, zu dienen dem lebendigen Gott. Und 
darum iſt er aud) ein Mittler des neuen Teftaments, auf daß 
durch den Tod, fo gefchehen ift zur Erloͤſung von den Leber: 
tretungen, die unter dem erften Teflament waren, die, fo be 
rufen find, das verheißene ewige Erbe empfangen. 


| Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Das Jahr, die Meinen zu erlöfen, 
ist gefommen. (Jeſ. 63, 4.) Zion muß durch Recht erlöfer 
werden, und ihre Gefangenen durch Gerechtigkeit. (Sjef..L, 27.) 
Iſrael wird erlöfet durch den Herrn mit einer ewigen Erloͤſung. 
(ef. 45, 17.) Solches will ih thun nicht. um euretwillen, 
fpricht der Herr Herr, daß ihres wiſſet; fondern ihr werdet euch 
müffen fchamen und ſchamroth werden, ihr vom Haufe Iſrael, 
uber eurem Wefen. (Ezech. 36, 32.) 

| Evangelien: Collefte, 

Allmächtiger, ewiger Sott, der Du um unfertwillen Deinen 
lieben Sohn ein folches Widerfprechen von den Sündern haft 
erdulden laffen; wir bitten Dich: vegiere und durch den heiligen 
Seift, dag wir dafür durch treuen Gehorfam gegen feine Stimme 
ihm allezeit zur Freude feien, und durch gläubiges Auffehen auf 
Ihn in dem guten Bekenntniß der Wahrheit nicht matt werden, 
noch ablaffen: durch denfelbigen, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. 


Amen. 
Evangelium, Joh. 5 46-59. 

Der Herr Jeſus ſprach zu den Zuden: weicher unter euch 
kann mich einer Sünde zeihen? So ich euch aber die Wahr; 
heit fage, warum glaubet ihr mir nicht? Wer von Sort ift, 
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der höret Gottes Wort; darum hoͤret ihr nicht, denn ihr feit 
nicht won Bott. Da antworteten die Juden, und fprachen zu 
ihm: fagen wir nicht recht, daß du ein Samariter bift, und 
Haft den Teufel? Jeſus antwortete: ich habe feinen Teufel; 
fondern ich ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Sc 
ſuche nicht meine Ehre; es ift aber einer, der fie fuchet umd 
richtet. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: fo jemand mein 
Wort wird halten, der wird den Tod nicht fehen ewiglich. Da 
Iprachen die Juden zu ihm: nun erkennen wir, daß du den 
Teufel Haft, Abraham iſt gefforben, und die Propheten, umb 
du fprichft: fo jemand mein Wort hält, der wird den Tod nicht 
ſchmecken ewiglich. Bift du mehr, denn unfer Bater Abraham, 
welcher geftorben ift? und die Propheten find geftorben. Mas 
machſt du aus dir ſelbſt? Jeſus antwortete: fo ich mich felbft 
ehre, fo &t meine Ehre nichts. Es ift aber mein Vater, der mid 
ehret, welchen ihe iprechet, er fei euer Gott; und Fennet ihn 
nicht. Sch aber Eenne ihn; und fo ich würde fagen: ich Fenne 
ihn nicht; fo würde ich ein Lügner, gleichwie ihr feid. Aber 
ich kenne ihn, und Halte fein Wort. Abraham, euer Mater, 
ward froh, daß er meinen Tag ſehen follte;s und’ er fahe ihn 
und freuete fih. Da fprachen die Juden zu ihm: Du bift noch 
nicht funfzig Jahre alt, und haft Abraham geſehen? Jeſus 
Sprach zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich fage euch: ehe denn 
Abraham ward, bin ih. Da hoben fie Steine auf, daß fe 
auf ihn wuͤrfen. Aber Jeſus verbarg ich, und ging zum Tem 
pel hinaus, mitten durch fie Hinftreichend. 


— 


„(Die Abſchnitte, Spruͤche und Collekten fuͤr Palmfenutag, 
Gruͤndonnerſtag und Charfreitag ſtehen oben in der Ordnung der 
Feier der ſtillen Woche.) | 


Am heiligen DOftertage. 


Eingangsfprud. 

Mache auf der du fchläfef, und ftehe auf von den Todten 
fo wird dich Chriſtus erleuchten. (Eph. &, 14.) Chriftus if 
um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um unferer Ge 
rechtigfeit willen wieber auferwecket. (Roͤm. 4, 25.) 


Ordnung der Epiſteln und Evangelien. 3 


Collekte. 


Allmaͤchtiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohnes 
te Sünde und den Tod zunichte gemacht, and durch fein Auf⸗ 
rftehen Unfchuld und ewiges Leben wieder gebrachte haft, auf 
aß wir von der Gewalt des Teufels erlöfer, in deinem Reich 
eben: verleihe ung, daß wir folches von ganzem Herzen glaus 
en, und, in ſolchem Glauben beftändig, Dich allzeit lieben, 
nd Dir allzeit danken: durch denfelbigen Deinen Sohn Jeſum 
SHriftum unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Corinther 5, 6— 8. 

Euer Ruhm ift nicht fem. Wiſſet ihr nicht, daß ein 
venig Sauerteig den ganzen. Teig verfäuert? Darum feget 
en alten Sanerteis aus, auf daß ihr ein meuer Teig feid, 
zleichwie ihr ungefäuert feid. Denn mir haben auch ein OÖfter: 
amm: das ift Chriftus, für uns geopfert. Darum laffet ung. 
tern Balten, nicht im alten Sanerteig, auch nicht im Sauer: 
eig der Bosheit und Schalkheit, fendern in dem Suͤßteig der 
Yauterfeit und der Wahrheit. 


Epiftelfprudh. 

So ſpricht der Herr: Ich bin der Erfte und der Letzte 
ind der Lebendige. Sch war todt, und ſiehe! bin lebendig 
on Ewigkeit zu Ewigkeit, und habe die Schluͤſſel der Hölle 
nd des Todes. (Offb. 1, 38.) - 


Evangelium. Marc. 16, 1—8. 


Und da der Sabbath vergangen war, kauften Maria 
Magdalena und Maria Jacobi und Salome Spezerei, auf daß 
ie fämen und falbeten Jeſum. Und fie kamen zum Grabe an 
inem Sabbathe fehr frühe, da die Sonne aufging. Und fle ſpra⸗ 
hen unter einander: Wer wälzet uns den Stein von des Gra⸗ 
es Thür! Und fie fahen dahin, und wurden gewahe, daß der 
Stein abgewälzet war; denn er war fehr are. Und fie gins 
en hinein in das Grab, und fahen einen Juͤngling zur rechten 
dand fiken, der hatte ein langes weißes Kleid an; und fle ent⸗ 
atzten ſich. Er aber fprach zu ihnen: Entfeget euch nicht. Ihr 
nchet Sjefum von Nazareth, den Gekreuzigten; er iſt auferſtan⸗ 
en, und iſt niet hier. Sehet da, die Stätte, da fie ihn hin⸗ 
egten. Gehet aber hin, und ſagets feinen Juͤngern, und Petro, 
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die Thraͤnen der Deinen und haft verheißen, dag Dein Bund 
ewig bleiben fol. Das ift aber Dein Bund, daß Du uns 
unfere Sünden vergeben haft um Jeſu Chrifti, Deines lichen 
Sohnes, unferd einigen Mittler willen. Um dieſes unfers 
Heilands willen, bitten wir Dich: Nimm an unfer Gebet, 
fei uns gnaͤdig nad) Deiner Güte und tilge unfere Sünden nad) 
Deiner großen Barmberzigfeit. Laß uns wieder hören Freude 
und Wonne, daß die Gebeine wieder fröhlich werden, die Du 
zerfchlagen haft. WBerfiegele uns mit dem heiligen Geifte, daß 
Dein lieber Sohn auch uns ruft: „Kommet her zu mir, bie ihr 
mühfelig und beladen feid, ic) will euch erquicen.“ Hilf, daß 
wir uns gläubig aneignen Deine Verbeißung: „Ich will mein 
Volk aus der Hölle erlöfen und vom Tode erretten. Tod, id 
will dir ein Gift fein, Hölle, ich will dir eine Peftilenz fein.“ 
Sa, hochgelobet fei der Name des Gottes, der da hilft, und des 
Herrn Herrn, der vom Tode errettet. Treuer und gnabenreicher 
Gott und Vater, wir danken Dir und loben Deinen heiligen 
Namen, daß Du uns unfere Sünde vergiebft und heitft alle 
unfere Gebrechen, daß Du unfer Leben von fo großem Verderben 
eriöfeft und Fröneft uns wieder mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Wir bitten Dich, der Du Schuld und Strafe von uns abgenoms 
men, aus Nerzensgrund, bezeuge Dich auch unfern Herzen Eräfi 
tiglich als anadiger, gütiger Vater; befehre Du uns, fo find wir 
befehret, heile uns, fe find wir beit; ändere Du, der Du es 
allein vermagft, unfer verfehrtes Herz; laß uns durch Deinen 
heiligen Geiſt mit der göttlichen Traurigkeit erfüllt werden, bie 
da wirfet zur Seligfeit eine Neue, die niemand gereuet; erneuere 
uns in das Bild Deines lieben Sohnes unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, erfülle und mit lebendiger Dankbarkeit gegen Dich und 
den Heiland, der gefommen ift, ung Sünder felig zu machen; 
tehre uns wachen und beten, Glauben, Liebe und Frieden halten; 
bewahre uns vor DVerfuchung und Ruͤckfall. Laß. uns durch 
Deine Gnade fortan wandeln auf dem fchmalen Wege, der allein 
zum Leben führte. Das Alles bitten wir Dich für uns und 
Ale, die Deinen Namen fürchten, auf daß Dein Reich komme 
und ihm nicht durch uns gewehrer werde; wir bitten Dich im 
Gefühl: unferer großen Schwachheit, als die Ohnmächtigen, die 
ohne Dich nichts vermögen, als die Kranfen, bie ohne den Arzt 
verloren find, als die begnadigten Sünder, die keinen andern 
Ruhm Fennen, ald Deine ewige Gnade und Dein unendlich 








Buß: und Bettages. 640 
Erbarmen. Du Bott des Friedens und des Troſtes, erbarme 


Did) über uns; Höre uns und Hilf uns um Jeſu Chriftt 
willen. Amen. 


Ordnung 


des 


Allerfeelen- oder Todtenfeſtes 
am Schluſſe des Kirchenjahres. 





, Buaft wird Mitten wir im Leben find u. f. w. (oder 
ein ähnliches Lied) vom Chor gefungen, und zwar fo, daß in der 
legten Strophe die Gemeinde mit der Orgel einſtimmt.)] 

Der Eingangsfpruch. 

Es fpricht eine Stimme: Predige! Und er ſprach: 
was foll ich predigen? Alles Fleifh ift Heu, und 
alle feine Güte ift wie eine Blume auf dem Felde: 
Das Heu verdorret, die "Blume verwelfet: denn des 
Seren Geift bläfer darin. Ga, das Volk ift Heu. 
Das Heu verdorret, die Blume verwelfet, aber das 
Wort Gottes bleiber ewiglich (ef. 40, 6-8). 

(Der Geiftliche:) 

Kommet, laßt uns anbeten und fnieen und nie: 

Derfallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat. 


[Sündenbefenntnig uud Abfolution 


wie beim gewöhnlichen Gottesdienft. 
\ Hierauf können Chor und Gemeinde YA 90 fingen (ftatt 
des gewöhnlichen Lobgefanges), nad dem Pialmbuche.] 


Der Herr fei mit euch: 
Und mit Deinem Geifte. 
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daß er vor euch hingehen wird in Salilda: da werdet ihre ihn 
jeden, wie er euch gefagt hat. Und fie gingen ſchnell Heraus, 
und flohen von dem Grabe: denn es war fie Zittern und Ent 
feßken angefommen; und ſagten niemand nichts, denn ſie furch 


ten ſich. 


Am Oſtermontage. 


Eingangsſpruch. 

Er r iſt aus der Angſt und Gericht genommen: wer will 
feines Lebens Länge ausreden? Wenn er fein Leben zum Schuld⸗ 
öpfer gegeben hat, fo wird er Samen haben und in die: Länge 
leben, und des Heren Vornehmen wird durch feine Hand fort 
gehen. Darum, daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine 
Luft fehen und die Fülle haben: und durch fein Erfenntniß wird 
er, mein Knecht, viele gerecht machen: denn er träger ihre 
Sünden. (Gef. 58, 8. 10. 11.) 


Collekte. 


Allmaͤchtiger ewiger Gott, der Du durch die Auferſtehung 
Deines eingebornen Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, uns 
den Eingang zum ewigen Leben eroͤffnet haſt; wir bitten Dich: 
Du wolleſt durch den heiligen Geiſt unſre Begierde nach ſolcher 
Seligkeit erwecken, und uns die himmliſche Gabe der vollkomm⸗ 
nen Freiheit verleihen, auf daß wir durch wahren Glauben und 
ungefaͤrbte Liebe mit Chriſto in einem neuen Leben wandeln md; 
gen: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


oder: 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, wir danken Dir, dag Du die 
fiegreiche Auferftehung Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti Haft 
verfündigen, und damit: unfre betrübten Seelen erquicken und 
tröften laffen, daß nunmehr unfre Sünden begraben, und uns 
eine ewige Gerechtigkeit fei hervorgebracht worden; und bitten 
Dich Herzlich: verleihe uns. Deine Gnade, daß wir nicht allein 
mit. Worten, fondern auch mit einem neuen Wandel und mit 
einem heiligen Leben Dir Dank fagen, damit wir auch dermal: 
einft der feligen Auferftehung theilhaftig werden: duch Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, unfen Herrn. Amen. 


Ordnung der Epifteln und Evangelien. 907 


Statt der Epiftel. Apoftelgefch. 10, 34—41. 


:  Peteus. aber that feinen Mund auf, nnd ſprach: nun er: 
fahre ich mir der Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht anfichet; 
jondern in allerlei Volke, wer ihn fürchtet und recht thut, der 
it ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott 
zu den Kindern Iſrael gefande Bat, und verfündigen laffen ‚den 
Frieden duch Jeſum Chriftum, (welcher ift ein Herr über alles,) 
Die duch das ganze jüdifche Land gefchehen iſt, und angegan: 
gen in Salllda, nach der Taufe, die Siohannes predigte, wie 
Gott denfeldigen Sefum von Nazareth gefalber hat mit dem 
heiligen Geift und: Kraft; der umbergezogen ift, und hat wohl⸗ 
getban, und gefund gemacht alle, die vom Teufel überwältiget 
waren; denn Bott war mit ihm. Und wir find Zeugen alles 
des, das er gethan hat im jüdifchen Lande, und zu Serufalem. 
Den ;haben. fie. getödtet und an ein Holz gehänget. Denfelbigen 
bat Sort anferwecket am dritten Tage, und ihn laffen offenbar 
werden, nicht allem Wolfe, fondern uns, dem vorerwählten 
Zeugen von Sort, die wir mit ihm gegeflen und getrunfen 
haben, nachdem er auferftanden iſt von den Todten. 


| Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Weine nicht! ſiehe es hat uͤberwun⸗ 
den der Loͤwe, der da iſt vom Geſchlecht Juda, die Wurzel 
Davids. (Offb. 5, 5.) Tod, wo iſt dein Stachel, Hoͤlle, wo 
iſt dein Sieg! (I. Cor. 18, 55. 

777 Evangelium. Luc 24, 13—85. 

Und fiehe, zween aus den Juͤngern gingen an demfelbigen 
Tage in, einen Flecken, der war von Serufalem fechzig Feldweges 
weit, des Name heißt Emmaus. Und fie redeten mit einander 
von allen diefen Geſchichten. Und es geſchah, da fie fo redeten, 
und fich befragten mit einander, nahete Jeſus zu ihnen, und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß . 
fie ihn nicht Eannten. Er aber. ſprach zu ihnen: was find das 
für Reden, die ihr zwiſchen euch handelt unterweges, und feid 
trauxig?... Da antwortete einer, mit Namen Kleophas, und 
ſprach zu ihm: .bift du allein unter den Fremdlingen zu Jeruſa⸗ 
lem, der nicht wife, was in diefen Tagen darinnen -gefchehen. 
ift? Und er fprach zu ihnen: welches? Sie aber fprachen zu 
ihm: das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
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mächtig von Ihaten und Worten vor Gott und allem Volke, 
wie ihn unfere Ssohenpriefter und Oberflen uͤberantwortet haben 
zum VBerbammniß des Todes, und gefreuziget. Wir aber Hofften, 
er follte Iſraet eriöfen. Und über das alles ifb heute ber dritte 
Tag, daB ſolches geſchehen if. Auch Haben uns evſchrechet erliche 
Weiber der Unſern, die find fruͤh bei dein Grabe geweſen, Haben 
feinen Leib nicht gefunden, fummun und ſagen, fie haben m 
Sefüchte dev Engel gefchen, welche fagen, en lebe. Und ethiche 
unter une «ingen hin zum Grabe, ımd fanben es alſo, wis Die 
Weiber fagten, «ber ihn fanden fie nie: Und er: fprach zu 
ihnen: o ihr Thoten, und träges: Herzens zu glauben, alle dem, 
das die Propheten geredet haben! Mußte nie Chriſtus ſolches 
leiden, und zu feinev Herrlichkeit eingehen? Und fing an von 
Mofe und allen Propheten, und legte ihnen ale Schrift aus, 
die von ihm gefager war. Und fie: kamen nahe zum Flecken, ba 
fie hingingen; und er ftellete ſich, ale ‚wollte er weiter gehen. 
Und fie nörhigsen ihn, und fprachen: Bleibe bei uns, deum «6 
will Abend werden, und der Tag Bat fid) geneiget. Und er 
ging hinein, bei ihnen zu bleiben. Und es gefchah, da er mit 
ihnen zu Tifche faß, nahm er das Brod, dankte, brachs, und 
gabs ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet, und erkannten 
iin. Und er verſchwand vor ihnen. nd fie fprachen unter 
einander: brannte nie unſer Ser; in uns, da er mit uns 
redete auf dem Wege, ald er uns die Schrife öffwere? Und fie 
ftanden auf zu derfelbigen Stunde, Fehreten wieder gen erufutem, 
und fanden die Eilfe verfammelt, und die bei ihnen waren, 
welche fprachen: der Herr iſt wahrhaftig auferflanden, und 
Simoni erfchienen. Und fie -erzäßlten ihnen, was auf dem 
Wege geſchehen war, und wie er von ihnen erkannt wäre an 
dem, ba er bad Brod af. a 





Am erften Spuntage nach Düern. 
Eingangsſpruch. | 

Ss fpricht der Herr: Ich weiß wohl, was für Gedanken 
ich über euch Habe, nämlich Gedanken des Friedens und nicht 
des Leides, Daß ich euch gebe das Ende, des ihr wartet. 
(Jerem. 28, 11.) 34, ihr Menſchen ſollt die Heerde meiner 
Weide fein, und ih wilf ener Gort fein; fpricht der Herr Herr. 
(Esch. 84, 31. 
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Epiftel: Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Sott, der Du durch den Tod und 
die Auferfiehung Jeſu Chrifti die Welt und ihren Fuͤrſten uͤber⸗ 
wunden haſt; wir bitten Dich demuͤthiglich: Schaffe in uns 
durch Deinen heiligen Geiſt den wahren Glauben an denſelbigen 
Deinen lieben Sohn, und kraft ſolches Glaubens die neue Ge 
burt aus Dir, auf daß wir alſo in der Macht Deiner Stärfe 
gleicherweife die Welt überwinden, und allezeit das Zeugniß 
Deiner Gnade bei uns haben mögen: durh Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn. Amen, 

Epiftel. 1. Joh. 3, 4—10,. 

Alles, was von Gott geboren ift, überwinder die Welt; 
und unfer Glaube ift der Sieg, der die Welt überwunden hat. 
er fe aber , der die Melt überwindet, ohne der da glaubet, 
dag Jeſus Gottes Sohn ift? Diefer ift es, der da kommt 
mit Waffer und Blut, Sefus Chriftus, nicht mit Waſſer allein, 
Tondern mit Waffer und Blut. Und der GSeift iſts, der da 
zeugt, daß Geiſt Wahrheit ift. Denn drei find, die da zeugen: 
der Geiſt, und das Wafler, und das Blut; und diefe drei jind 
beifammen. &o wir der Menſchen Zeugnig annehmen, fo tft 
Gottes Zeugniß größer. Denn Gottes Zeugniß iſt das, das er 
gezeuget hat von feinem Sohn. Wer da glauber an den 
Sohn Gottes, der hat folches Zeuaniß bei ihm. 


Epiftelfprud. 

So fpridt der Herr: Die Schwachen find umgürter mit 
Stärke. (1. Sam. 2, $) Der Schwache fprehe: ich bin 
ſtark. (Seel 3, 15.) Denn e8 wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauf fahren, und ihr König wird vor ihnen hergeben, 
und der Herr vorne an; (Micha 2, 13.) und fein Einwoh: 
ner zu Zion wird fagen: ich bin fchwach; denn das Volk, fo 
Darinnen wohnet, wird Vergebung der Sünden haben. (Jeſ. 33, 24.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du durch den Tod und 
die Auferſtehung Deines Sohnes Leben und unvergängliches 
Weſen ans Licht gebracht, und uns nun das Evangelium des 
Friedens verkündigen laͤſſeſt: verleihe uns die Gnade, daß wir, 
aus der Kraft der Auferftehung Jeſu Chriſti wiedergeboren zu 
einer lebendigen Hoffnung, und zum Genuffe Deines Friedens, 
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weicher höher ift denn alle Vernunft, durch wahren Glauben 
die Welt überwinden mögen: um deflelbigen Deines lieben Soh— 
ned, unfers Herrn willen. Amen. 

Evangelium. Joh. 20, 19—31. 


Am Abend aber deffelbigen Sabbaths, da die Junger ver: 
fammelt, und die Thuͤren verfchloffen waren, aus Zurcht vor 
den Juden, kam Jeſus und trat mitten ein, und fpricht zu 
ihnen: Friede fei mit euch. Und als er das fagete, zeigte er 
ihnen die Hände und feine Seite. Da wurden die Syünger 
froh, daß-fie den Herrn fahen. Da ſprach Jeſus abermals zu 
ihnen: Friede fei mit euch. Gleich wie mich der Vater gefandt 
hat, jo fende ich euch. Und da er das fagte, blies er fie an, 
und jprach zu ihnen: nehmet bin den heiligen Geift; welchen 
ihr die Sünde erlaffet, denen find fie erlaffen, und welchen ihr 
fie Behalter, denen find fie behalten. Ihomas aber, der Zwölfen 
einer, der da beißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jeſus 
kam. Da fagten die andern Szünger zu ihm: wir haben den 
Herrn gefehen. Er aber fprach zu ihnen: es fei denn, daß ich 
in feinen Händen fehe die Nägelmale, und lege meine Finger 
in die Nägelmale, und lege meine Hand in feine Seite, will 
ih8 nicht glauben. Und über acht Tage waren abermal feine 
Sjünger darinnen, und Thomas mit ihnen: kommt Sefus, da 
die Thuͤren verſchloſſen waren, und tritt mitten ein, und ſpricht: 
Friede fei mit euch. Darnach fpricht er zu Thoma: reiche deine 
Finger, und fiehe meine Hände; und reiche deine Hand ber, und 
lege fie in meine Seite, und ſei nicht unglaubig , fondern glaͤu— 
big. Ihomas antwortete, und fprach zu ihm: mein Herr und mein 
Gott! Spricht Jeſus zu ihm: dieweil du mich gefehen haft, Thoma, 
fo glaubeft du. Selig find, die niche fehen und doch glauben. 
Auch viele andere Zeichen that Jeſus vor feinen Juͤngern, die 
nicht gefchrieben find in diefem Bach. Diefe aber find gefchrie: 
ben, dag ihr glaubet, Jeſus fei Chrift, der Sohn Gottes, und 
daß ihr durch den Glauben das Lehen habt in feinem Namen. 


Am zweiten Eonntage nach Ditern. 
Eingangsfprud. 
So fprihe der Herr: Sch will ihnen einen einigen Hirten 
erwmechen, dev fie meiden fol, namlich meinen Knecht Davib, 


| 
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Der wird fie weiden, und foll ihr Hirte fein. (Ezech. 34, 28.) 
Er wird feine Heerde weiden wie ein Hirt; er wird die Laͤmmer 
in feine Arme fammeln, und im Buſen tragen, und die Schaf: 
mütter führen. (Se. 40, 11.) 


Epiftel: Eollecte. 


Allmächtiger, .ewiger Gott, der Du uns Deinen lieben 
Sohn Jeſum Ehriftum zum Vorbild vorgeftellt, dag wir feinen 
Kußftapfen nachwandeln follen; wir bitten Dih: regiere ung 
durch Deinen guten Seift, daß wir gleicherweife wie Er in aller 
Demuth, Freudigkelt und Geduld unfer Kreuz auf und nehmen, 
und in kindlichem Vertrauen Dir allein unfre Seelen befehlen 
in guten Werfen: durch denfelbigen Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


Epiftel, 1. Petr. 2, 21-28. 

Dazu ferd ihr berufen. Sintemal auch Chriſtus gelitten 
hat für uns; und uns ein Vorbild gelafien, daß ihr follt nach: 
folgen feinen Zußftapfen; welcher feine Sünde gethan hat, ift 
auch Fein Betrug in feinem Munde erfunden; welcher nicht 
wieder fchalt, da er gefcholten ward, nicht drohete, da er litte; 
er ftellete es aber dem heim, der da recht richtet. Welcher un; 
fere Sünden jelbft geopfert hat an feinem Leibe auf dem Holz, 
auf daß wir, der Suͤnde abgeftorben, der Gerechtigkeit leben; 
durch welches Wunden ihr feid heil geworden. Denn ihr waret 
wie die irrenden Schafe; aber ihr feld nun befehret zu dem 
Hirten und Biſchof eurer Seelen. 


Epiftelfprud, ' 
So fpriche der Herr: Fuͤrwahr, er trug unfere Krankheit 
und Iud anf fih unfere Schmerzen. Er it um unferer Mille: 
that willen verwundet, und um unferee Suͤnde willen zerfchla: 
gen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, 
und ducch feine Wunden find mir geheilet. (ef. 53, 4. 9.) 


Evangelien: Kollefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Sort, der Du von den Todten aus: 
geführt den großen Hirten der Schafe, und duch Dein Wort 
und Geift uns zu feiner Heerde rufeft, damit er uns Leben 
und volle Genuͤge gebe; mir bitten Dich: gieh uns Deinen 
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heiligen Geift, daß wir die Stimme des guten Hirten erkennen, 
und ihm von Herzen nachfolgen, — und wache über uns mit 
Deiner Treue, daß uns weder Satan, noch Welt, noch Tod 
aus feiner Hand reiße bis zu dem großen Tage, da Ein Hit 
und Eine Heerde fein wird: durch denſelbigen Deinen lieben 
Sohn Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen, 


Evangelium. Joh. 10, 12—16. 

Sch bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte läffer fein Leben 
für die Schafe. Ein Miethling aber, der nicht Hirt tft, des 
die Schafe nicht eigen find, fieht den Wolf fommen, und ver 
läßt die Schafe, und fliehet; und der Wolf erhafhet und zer: 
ftreuer die Schafe. Der Miethling aber flichet, denn er iſt cin 
Mierhling, und achtet der Schafe nicht. Ich bin ein gute 
Hirte, und erkenne die Meinen, und bin befannt den Meinen; 
wie mich mein Vater Eennet, -und ich Eenne den Vater. Und 
ich laffe mein Lehen für die Schafe. Und ich habe noch andere 
Schafe, die find nicht aus diefem Stall. Und diefelbigen muß 
ich herführen, und fie werden meine Stimme hören, und wir 
Eine Heerde und Ein Hirt werden. 


Am dritten Sonntage nach Ditern. . 
Eingangsfprud. | 

So fpricht dee Herr: Sch Habe dich einen Kleinen Augen 
blick verlaffen; aber mit großer Barmherzigkeit will ich did 
fammeln. Ich Habe mein Angefiht im Augenblik des Zorn 
‚ein wenig vor dir verborgen: aber mit ewiger Gnade will ih 
mich deiner erbarmen. (Jeſ. 94, 7. 8.) Ewige Freude wird 
über deinem Haupte fein; Freude uͤnd Wonne werden dich er 
greifen, und Schmerz und Seufzen. werden weg müflen: fpridt 
der Herr, dein Erlöfer. (Jeſ. 35, 10.) 

Epiftel:Collefte. 

Almäachtiger, ewiger Gott, ber Du uns ald Fremdlinge 
und Pilgrime durch diefe Zeitlichkeit Hindurchwandeln, und die 
bleibende Stadt fuchen läffeft, die Du uns im Himmel bereite 
haſt; wir bitten Dich: regiere unfre Herzen durch den heiligen 
Geiſt, daß wir uns von den fleiſchlichen Luͤſten enthalten, welche 
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wider die Seele flreiten, und allegeit, in ftiller Unterthaͤnigkeit 

unter alle menfchlihe Ordnung, duch gute Werke vor der Welt 

Deinen heiligen Namen befennen und preifen mögen: um Jeſu 

Ehrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Heren willen. Amen. 
Epiftel. 1. Petri 2, 11—20. 

Lieben Brüder, ich ermahne euch, als die Fremdlinge und 
Pilgrime, enthaltet euch von fleiſchlichen Luͤſten, welche wider 
die Seele ſtreiten; und fuͤhret einen guten Wandel unter den 
Heiden, auf daß die, ſo von euch afterreden, als von Uebelthaͤ⸗ 
tern, eure gute Werke ſehen und Gott preiſen, wenn es nun 
an den Tag kommen wird. Seid unterthan aller menſchlichen 
Ordnung, um des Herrn willen, es ſei dem Koͤnige, als dem 
Oberſten, oder den Hauptleuten, als den Geſandten von ihm 
zur Rache über die Uebelthaͤter, und zu Lobe den Frommen. 
Denn das iſt der Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun ver⸗ 
ſtopfet die Unwiſſenheit der thoͤrigten Menſchen, als die Freien; 
und nicht als haͤttet ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, 
ſondern als die Knechte Gottes. Thut Ehre jedermann. Habt 
die Bruͤder lieb. Fuͤrchtet Gott. Ehret den Koͤnig. Ihr 
Knechte ſeid unterthan mit aller Furcht den Herren, nicht allein 
den guͤtigen und gelinden, ſondern auch den wunderlichen. Denn 
das iſt Gnade, ſo jemand um des Gewiſſens willen zu Gott 
das Uebel vertraͤgt, und leidet das Unrecht. Denn was iſt das 
fuͤr ein Ruhm, ſo ihr um Miſſethat willen Streiche leidet? 
Aber wenn ihr um Wohlthat willen leidet und erduldet, das iſt 
Gnade bei Gott. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Das Land iſt mein, und ihr ſeid 
Fremdlinge und Gaͤſte vor mir. (3. Moſ. 25, 23.) Ener Leben 
auf Erden tft wie ein Schatten, und iſt fein Aufhalten. 
(1. Chron. 30,15.) Darum fo weicher, weicher, ziehet aus von 
dannen, rühret Eein Unreines an, reiniget euch, (Jeſ. 92, 11.) 
und ein Sjeglicher errette feine Seele. (Jerem. 51, 49.) Ziehet 
hin und ſaͤumet euch nicht. Gedenket des Herrn in fernem 
Lande, und laffet uch Jeruſalem im Herzen fein. (Sjerem. 51, 50.) 


Evangelien: Eollefte 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns hier in diefer 
Pilgrimſchaft eine Eleine Zeit traurig fein lafleft in mancherlei 
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Anfechtungen, auf daß unfer Glaube geläutert und bewaͤhret 
werde: verleihe ung, wir bitten Did, Deinen Geift und Gnade, 
daß wir, das rechte Vaterland fuchend, durch himmliſchen 
Wandel in Glaube und Geduld der herrlichen Offenbarung 
Jeſu Chriſti warten, — damit wenn er nun erfcheinen wird, wir 
ihn fehen, wie er if, und uns freuen ohne Aufhören mit 
unausiprechlicher Freude: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, 
unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh. 16, 16—28, 

Jeſus ſprach zu feinen Juͤngern: Ueber ein Eleines, fo 
werdet ihr mich nicht ſehen; und aber über ein kleines, fo wer 
det ihr mich fehen: denn ich gehe zum Vater. Da fprachen 
etliche unter feinen Juͤngen unter einander: was iſt das, daß 
er fagt zu uns: über ein Fleines, fo werdet ihr mich niche fehen, 
und aber über ein Eleines, fo werdet ihr mich fehen, und das 
ich zum Bater gehe? Da fprahen fie: was iſt das, das er 
fagt; über ein Eleines? Wir wiffen nicht, was er redet. Da 
merfte Sefus, daß fie ihn fragen wollten, und fprach zu ihnen: 
davon frage ihr unter einander, daß ich gefage habe: über 
ein Eleines, fo werdet ihr mic) niche fehen, und aber über ein 
Fleines, fo werdet ihr mic, fehen. Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch: ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird ſich freuen; 
ihr aber werdet traurig fein, doch eure Traurigkeit ſoll in 
Freude verfehret werden. Fin Weib, wenn fie gebieret, fo hat 
fie Traurigkeit, denn ihre Stunde ift gefommen. Wenn fie 
aber das Kind geboren hat, denft fie nicht mehr an die Angft, 
um der Freude willen, daß der Menſch zur Welt geboren ift: 
und ihr habt auch nun Traurigkeit; aber ich will euch wieder 
fehen, und euer Herz foll fich freuen, und eure Freude fol nie 
mand von euch nehmen. Und an demfelbigen Tage werdet iht 
mic, nichts fragen. 


Am vierten Sonntage nad Oftern. | 
Eingangsſpruch. | 
So fpriht der Herr: Er wird mit dem &tabe feines 
Mundes die Erde ſchlagen, und mit den Odem Seiner Lippen 
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den Sortlofen tödten. (ef. 11, 4) Dann werden fie mich 
anfehen, welchen jene zerfiochen haben; und werden ihn Flagen, 
wie man Flaget ein einiges Kind, und werden fih um ihn be 
trüben, wie_man fich beteüber um ein erftes Kind. (Zah. 12, 
10.) Alsdann werdet ihr an euer böfes Weſen gedenfen, und 
eures Thuns, das nicht gut war; und wird euch eure Sünde 
und Abgötterei gereuen. (Ezech. 36, 31.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmäctiger, ewiger Gott, Da Vater des Lichts, von 
welchen allein alle gute und alle vollfommene Gabe kommt; 
wir bitten Dich demuͤthiglich: gieb uns Deinen guten Geiſt, 
daß wir mit willigem Herzen in allee Sanftmurh das Wort 
Deiner Wahrheit annehmen, das in uns gepflanzet ift, damit 
wir aus demfelbigen, ald aus einem lebendigen und unvergäng: 
lichen Samen, durd Deine Gnade wiedergeboren werden zu 
Erftlingen Deiner Ereaturen: um Jeſu Ehrifti, Deines lieben 
Sohnes, unſers Herrn willen. Amen. 


Epiftel. Sac 1, 16—21. 


Irret nicht, lieben Brüder! Alle gute Gabe und alle voll: 
£ommene Gabe Eommt von oben herab, von dem Vater des Fichte, 
bei welchem ift Eeine Veränderung noch Wechfel des Lichts und 
Finſterniß. Er hat uns gezeuget nach feinem Willen, durch 
das Wort der Wahrheit, auf daß wir wären Erftlinge feiner 
Creaturen. Darum, lieben Brüder, ein jeglicher Menfch fei 
fchnell zu hören, langfam aber zu reden, und langfam zum 
Zorn. Denn des Menfchen Zorn thut nicht, was vor ort 
recht if. Darum fo leget ab alle Unfauberfeit und alle Bo8: 
heit; und nehmer das Wort an mit Sanftmuth, das in euch 
genflanzet ift, welches kann eure Seelen felig machen. 


Epiftelfprud. 


So fpricht der Herr: Höret, ihr Himmel, und Erde nimm 
zu Ohren! denn der Herr redet: (Jeſ. L, 2.) Ich bin Gott, 
und feiner mehr! der ich das Licht mache, und fchaffe die Fin: 
fterniß. (ef. 45, 6. 7.) Ich bin der Herr, der nicht lüget: 
(Mal. 3, 6.) der von Gerechtigkeit redet, und verfündiget, das 
da recht iſt. (Jeſ. 45, 19.) So bekehret euch nun zu mit, 


, 
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fo will ich mich wieder zu euch Echren; fpricht der Herr Zebe 
oth. (Mal. 3, 7.) 


Evangelien; Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, Du Bater des Lichts, von dem 


alle gute und vollfommene Gabe kommt: wir danken Dir, daf 
uns Dein lieber Sohn, durch feinen Hingang die Gabe dei 
heiligen Geiftes erworben; und bitten Did: gieb ung gebor: 
fame Herzen, dag wir die Strafe Deines Geiftes nicht verach— 
ten, fondern, durch denfelben wiedergeboren zu lebendigem Stau: 
ben aus dem Wort der Wahrheit, von ihm Deinen Sohn in 
uns verflären laflen, und felbft in fein Bild verwandelt wer: 
den; durch denfelbigen Sjefum Chriftum, unfern Herren. Amen. 


Evangelium. Joh. 16, 5—15. 
Der Herr Jeſus ſprach zu feinen Jüngern: nun aber gebe 


ich hin zu dem, der mich gefandt hat; und niemand unter euh 
fragt mich: wo geheft du Hin? Sondern dieweil ich folches zu 
euch geredet babe, ift euer Herz voll Trauerns worden. Aber 


ich fage euch die Wahrheit: Es it euch aut, daß ich Hingehe. 
Denn fo ich nicht hingehe, fo kommt der Tröfter nicht zu euch. 
So ich aber Hingehe, will ich ihn zu euch jenden. Und wenn 
derfelbige Eommt, der wird die Welt firafen um die Suͤnde, 
und um die Gerechtigkeit, und um das Geriht. Um die 
Sünde, daß fie niche glauben an mid; um die Gerechtigkeit 
aber, daß ich zum Vater gehe, und ihr mich fort nicht feher; 
um das Gericht, daß der Fürft diefer Welt gerichtet iſt. Ich 
habe euch noch viel zu fagen, aber ihr Eönnt es jegt nicht tra: 
gen. Wenn aber jener, der Geiſt der Wahrheit, kommen wird, 
der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht 


von ihm felber veden; fondern was er hören wird, das wird 
er reden, und was zukünftig ift, wird er euch verfündigen. Der: 


felbige wird mich verklären; denn von dem Meinen wird er «6 


nehmen, und euch verfündigen. Alles, was der Bater hat, 


das iſt mein; darum habe ich gefagt: er wird es von dem 
Meinen "nehmen, und euch verfündigen. 
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Am fünften Sonntage nach Oftern. 
Eingangsfprud. 

& fpriche der Here: Ueber das Hans Davids und über 
die Buͤrger zw Jerufalem will ich ausgießen den Geiſt der 
Gnade und des Geobets. (Zah. 12, 10.) Alsdann werden 
fie rafen, fo wird der Herr antworten; wenn fie werden ſchreien, 
wird er tagen: fiehe, bier bin ih! (Jeſ. 58, 9.) und fell 
gefchehen, ehe Re rufen, will ich antworten; wenn fie ned) 
reden, will ich hören. (Jeſ. 65, 24.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns Dein Wort und 
Gebot als einen klaren Spiegel Deines heiligen Willens vor: 
haͤltſt; wir Bitten Dich: fchenfe uns gnaͤdiglich folche Herzen, 
die fich demfelben in willigem Gehorſam unterwerfen, und 
ſchaffe in ums, was du allein vermagft, die Kraft daſſelbige 
nad) Deinem Bohigefallen zu vollbringen, damit alfo, durch 
einen in der Liebe thätigen Glauben, unſer ganzes Leben 
vor Dir ein reiner und unbeſteckter Gottesdienſt fei: um Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Epiſtel. Jac. 3, 22—27. 


Seid aber Thärer des Worts und nicht Hörer allein, da 
mit ihr euch felbft betrüget. Denn fo jemand ift ein Hörer des 
Worts, und nicht ein Thäter; ber ift gleich einem Mann, der 
fein. leibliches Angeficht im Spiegel befchauer. Denn nachdem 
er fich befchauet hat, geht er von Stund an davon, und ver: 
gißt wie er geffaltet war, Wer aber durchichauet in dag voll: 
Eommene Gefeß der Freiheit, und barinnen beharret; und ift 
nicht. ein. vergeßlicher Hörer, fondern ein Thater: derfelbige 
wird felig fein in feiner That. So aber jemand unter euch ſich 
laͤſſet dͤnken, er diene Gott; und haͤlt ſeine Zunge nicht in 
Zaum, ſondern verführt fein Herz; des Gottesdienſt iſt eitel. 
Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt vor Gott dem Vater iſt 
der: die Waiſen und Wittwen in ihrer Truͤbſal beſuchen, und 
ſch von der Welt unbefleckt behalten. 


Epiſtelſpruch. 


& ſpricht der Herr: Hoͤret des Herrn Wort, ihr alle 
von Juda, die ihr zu dieſen Thoren eingehet, den Seren 
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anzubeten! So fpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
Beſſert euer Leben und Wefen, ko will ich bei euch wohnen an 
difem Ort. Verlaſſet euch nicht auf die Lügen, wenn fie 
fagen: Hier ift des Herrn Tempel! Hier ift des Herrn Tempel! 
Hier ift des Heren Tempel! Sondern befiert euer Leben und 
een, daß ihr Necht thut einer gegen den andern, nnd den 
Fremdlingen, Waiſen und Wittwen Feine Gewalt thut. (Sjerem. 7, 
2—6.) Denn welher Menſch meine Satzungen und Rechte 
thus, der wird dadurch leben. (3. Moſ. 18, 5.) 


Evangelien: Eollefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Wort 
geboten, daß wir in allen Dingen unfre Bitte im Gebet und 
Flehen mit Danfjagung vor Dir follen Eund werden laffen, 
und ung durch Deinen Sohn den Zugang zu Dir gegeben in 
aller Zuverfiht, und die gewiffe Erhörung verheißen haft; wir 
bitten Dich: verleihe uns mildiglih, daß wir foldhe Deine 
Gnade nicht verachten; und ſchenke uns Deinen heiligen Geil, 
daß er in uns die Luft und Inbrunſt zum Gebet erwecke, unfrer 
Schwachheit aufhelfe, in unfere Herzen fräftiglich das Abba! 
rufe, und uns allezeit aufs Beſte vertrete mit unausfprechlichem 
Seufzen, nah dem das Dir gefällt: durch Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Joh. 16, 23-80. . 


Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: fo ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, jo wird er es euch geben. 
- Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, 
jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollfomnen fei. Solches 
habe ich zu euch durch Sprichwort geredet; es kommt aber bie 
Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwort mit euch reden 
werde, fondern euch frei heraus verfündigen von meinem Bater. 
An demfeldigen Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. 
Und ich fage euch nicht, daß ich den Vater für euch bitten 
will. Denn er felbft, der Vater, bat euch lieb, darum, daß 
ihre mich liebet, und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen 
bin. Sch bin vom Vater ausgegangen, und fomme in bie 
Welt; wiederum verlafle ich die Welt, und. gehe zum Water. 
Sprechen zu ihm feine Sjünger: fiehe, nun vedeft du frei heraus, 
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und fagft Fein Sprihmwort. Nun willen wir, daß du alle 
Dinge weißeft, und bedarfft nicht, daß dich jemand frage. Dar: 
um glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bift. 


Am fechsten Sonntage nach Ditern. 
Fingangsfprud. 


So fpricht der Herr: Hoͤret mir zu, die ihr Gerechtigkeit 
Eennet, du Volk, in welches Herzen mein Geſetz iſt! Fuͤrchtet 


: uch nicht, wenn euch die Leute ſchmaͤhen; und entfeßet euch 


Dun a en ur ⏑ TE — u ME — 


nicht, wenn fie euch verzaget mahen. Denn die Motten werden 
fie frefien wie ein Kleid, und die Würmer werden fie freffen 
wie ein wollnes Tuch; aber meine Gerechtigkeit bleiber ewiglich, 
und mein Heil für und für. (Jeſ. 51, 7. 8.) Es foll nich 
dur) Heer oder Kraft, fondern durch meinen Geift gefchehen: 
fpricht der Herr Zebaoth. (Zach. 4, 6.) 

Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen lieben Sohn 
Jeſum Chriſtum aufgenommen haſt zu Deiner Rechten im 
Himmel, damit er den verheißenen Troͤſter uns ſende, und 
Gaben fuͤr uns empfange, auch fuͤr die Abtruͤnnigen; wir 
bitten Dich demuͤthiglich: regiere unſre Herzen, daß wir allezeit 
mit Wachen und Beten der Verheißung Deines heiligen Geiſtes 
warten, und in bruͤnſtiger Liebe einander dienen, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen hat; auf daß alſo in allen 
Dingen Dein heiligee Name durch uns gepriefen werde: um 
Sefu Chrifti, Deines Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 

Epiftel. 1. Petr. 4, S-11. 

So feld nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen 
Dingen aber habt unter einander eine brünftige Liebe; denn die 
Liebe deckt aud, der Sünden Menge. Seid gaftfrei unter eins 
ander ohne Murmeln. Und dienet einander, ein jeglicher mit 
der "Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter der 
mandherlei Gnade Gotted. So jemand redet, daß er es rede 
als Gottes Wort. So jemand ein Amt hat, daß er es thue 
ale aus dem Vermögen, das Gott darreichet; auf daß in allen 
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Dingen Gott gepriefen werde, duch Jeſum Cheift, weichem 
fei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Habet Acht, und jaget nach der Er: 
fenntniß des Heren: fo wird er bervorbrehen wie die volle 
Morgenröthe, und wird zu euch Eommen wie ein Regen, wie 
ein Spatregen, der das Land fenhte. (Hof. 6, 3.) Das 
Marten des Gerechten wird Freude werden. (Spr. 10, 28.) 


Evangelien:Kollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Sott, der Du Deinm eingeborme 
Sohn im Deine himmlifche Herrlichkeit erhoben haft; wir bitten 
Did: Laß und Hienieden nicht Waifen, fondern fende uns 
Demen heiligen Geift, daß er an feiner Statt unter den Leiden 
diefes zeitlichen Lebens und tröfte, und zu der ewigen Herrlich⸗ 
feit voflbereite, zu der Du uns berufen haft: durch Denfelbigen 
Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Seh. 15, 26, Cap. 16, 4. 

Wenn aber der Tröfter Eommen wird, welchen ich eud 
fenden werde vom Bater, der Geift der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. Und ihr werdet 
auch zeugen, denn ihr feid von Anfang bei mir.gewefen. Solches 
habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert. Sie wer 
den euch in den Daun thun. Es kommt aber die Zeit, daß, 
wer euch tödtet, wird meinen, er thue Gott einen Dienft daran. 
Und ſolches werben fie euch darum thun, daß fie weder meinen 
Vater noch mich erkennen. Aber folches babe ich zu euch ge 
redet, auf daß, wenn die Zeit kommen wird, daß ihr daran ge: 
denfet, daß ichs euch gefagt habe. Solches aber habe ich euch 
von Anfang nicht gefagt, denn ich war bei euch. _ 


Am Simmelfabrtstage. 


Eingangsiprud. 
Miemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel her: 
nreber gekommen tft, nämlich des Menfchen Sohn, der im Himmel 
ift. (Joh. 3, 13.) 


Ordnung der Epifteln und Evangelien. A 


Eollefte. 


Allmächtiger Herre Sort, verleihe uns, daß wir glauben, 
daß Dein einiger Sohn, unfer Heiland, fei heute gen Himmel 
gefahren, auf daB auch wir mir ihm geiftlih im geäftlichen 
Weien wandeln und wohnen: durch denfelbigen Deinen Sohn 
Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Start der Epiftel. Apoftelgefh. 1, 1-11. 


Die erfte Rede babe ich zwar gethan, lieber Theophile, 
von alle dem, das Jeſus anfing, beides zu thun und zu lehren, 
bis an den Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den 
Apoftein (welche er Hatte erwaͤhlet) durch den heiligen Geiſt 
Befehl gethan hatte; weichen er fich nach feinem Leiden lebendig 
erzeiget hatte, durch mancherlei Ermeifungen, und ließ fich ſehen 
unter ihnen vierzig Tage lang, und redete mit ihnen vom Reich 
Gottes. Und als er fie verfammelt hatte, befahl er ihnen, daß 
fie nicht von Serufalem wichen, fondern warteteh auf die Der: 
heißung des Vaters, welche ihr habt gehöret, ſprach er, von 
mir. Denn Yohannes bar mit Wafler getauft; ihr aber follt 
mit dem heiligen Geiſt getauft werden, nicht lange nach diefen 
Tagen. Die aber, fo zufammen gefommen waren, fragten ihn, 
und fprachen: Herr, wirft du auf diefe Zeit wieder aufrichten 
das Neich Iſrael? Er fprach aber zu ihnen: es gebührer euch 
niht, zu wiflen Zeit oder Stunde, welche der Water feiner 
Macht vorbehalten hat; fondern ihr werdet die Kraft des heili- 
gen Geiftes empfangen, welcher auf euch Fommen wird; und 
werdet meine Zeugen fein zu Sjerufalem und in ganz Judaͤa 
und Samaria, und bis an das Ende der Erde. Und da er 
folches gefagt, ward er aufgehoben zufehends, und eine Wolfe 
nahm ihn auf, vor ihren Augen weg. Und als fie ihm nad: 
fahen gen Himmel fahrend, fiehe, da ftanden bei ihnen zween 
Männer in weißen Kleidern, welche auch fagten: ihr Männer 
von Salilda, was ſtehet ihr, und fehet gen Himmel! diejer 
Sefus, welcher von euch ift aufgenommen gen Himmel, wird 
Eommen, wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel fahren. 


Epiftelfprud. 


So ſpricht der Herr: Du bift in die Höhe gefahren, und 
haft das GSefängniß gefangen: Du haft Gaben empfangen für 
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die Menfchen, auch die Abtrünnigen, daß Gott, der Herr, 
dennoch dafelbft bleiben wird. (Pi. 68, 10.) 


Evangelium. Marc. 16, 14-20. 

Zulest, da die Eilfe zu Tifche ſaßen, offenbarete fich Jeſus, 
und fchalt ihren Unglauben und ihres Herzens Härtigfeit, daß 
fie nicht geglauber harten denen, die ihn gefehen hatten aufe: 
ftanden; und fprach zu ihnen: gehet hin in alle Welt, und pre 
diget das Evangelium aller Creatur. Wer da glaubet und ge 
tauft wird, der wird felig werden; wer aber nicht glauber, der 
wird verdammer werden. Die Zeichen aber, die da folgen wer: 
den denen, die da glauben, find die: in meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden, Schlangen ver: 
treiben, und fo fie etwas Tödtliches trinken, wird es ihnen nicht 
fhaden; auf die Kranfen werden fie die Haͤnde legen, jo wird 
ed beffer mit ihnen werden. Und der Herr, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben gen Himmel, und figet 
zur rechten Sand Gottes. Sie aber gingen aus, und predigten 
an allen Orten; und der Herr wirfete mir ihnen, und befraf: 
tigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 








Am beiligen Pfingſttage. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Nach dieſem will ich meinen Geiſt 
ausgießen über alles Fleiſch; und eure Söhne und Töchter fol: 
len weiflagen, eure Aelteften follen Träume haben, und eure 
Sjünglinge follen Sefichte fehen. Auch will ih, zu derfelbigen 
Zeit, beide über Knechte und Mägde meinen Geift ausgießen. 
Und foll gefchehen, wer den Namen des Herrn anrufen wird, 
der fol errettet werden. (Sjoel 3, 1. 2. 5.) 


E ollecte. 


Herr Gott, lieber Vater, der du an diefem Tage Deiner 
Stäubigen Herzen durch Deinen heiligen Geiſt erleuchtet und 
gelehret Haft: gieb uns, dag wir auch durch denfelbigen Geiſt 
rechten Verſtand haben, und zu aller Zeit feines Troftes umd 
Kraft uns freuen: durch Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn. Amen. 
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Statt der Epiftel. Apoftelgefh. 2, 1 — 18. 


Und als der Tag der Pfingften erfüllet war, waren die 
Sjünger alle einmüthig bei einander. Und es gefchah fchnell 
ein Braufen vom Himmel, als eines gewaltigen Windes, und 
erfüllete das ganze Haus, da fie faßen. Und man fahe an ih: 
nen die Zungen zertheilet, als wären fie feurig. Und er feßte 
fih auf einen jeglichen unter ihnen; und wurden alle voll des 
heiligen Geiftes, und fingen an zu predigen mit andern Zungen, 
nachdem der Geiſt ihnen gab auszufprehen. Es waren aber 
Juden zu Sjerufalem wohnend, die waren gortesfürchtige Män: 
ner, aus allerlei Wolf, das unter dem Himmel if. Da nun 
die Stimme gefhah, Fam die Menge zufammen, und wurden 
verftürzt; denn es hörete ein jeglicher, daß fie mir feiner Sprache 
redeten. Sie entfegten fih aber alle, verwunderten fih, und 
fprachen unter einander: fiehe, find nicht diefe alle, die da re: 
den, aus Salilda? Wie Hören wir denn ein jeglicher feine 
Sprache, darinnen wir geboren find? ‘Parther und Meder 
und Elamiter, und die wir wohnen in Mefopotamien und in Judaͤa 
und Cappadocien, Pontus und Afien, Phrygien und Pamphy: 
lien, Aegypten und an den Enden der Lybien bei Eyrene, und 
Ausländer von Nom, Juden und Sudengenoffen, Ereter und 
Araber: wir hören fie mit unfern Zungen die großen Thaten 
Gottes reden. Sie entfeßten fich aber alle, und wurden irre, 
und fprachen einer zu dem andern: was will das werden! Die 
andern aber hatten es ihren Spott, und fprachen: fie find voll 
füßes Weine. 


Epiftelfprud. 
Und fie wurden alle voll des heiligen Geiftes, und fingen 
an zu predigen mit andern Zungen, nachdem der Geift ihnen 
gab auszufprehen. (Apg. 2, 4) 


Evangelium. Sob. 14, 23— 31. 

Der Herr Jeſus ſprach: Wer mid, liebet, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir wer: 
den zu ihm kommen, und Wohnung bei ihm machen. Wer 
aber mich nicht lieber, der halt meine Worte nicht. Und das 
Wort, das ihr Hörer iſt nicht mein, fondern des Waters, der 
mich gefandt hat. Solches habe ich zu euch geredet, weil ich 
bei euch geweſen bin. Aber der Tröfter, der heilige Geiſt, 
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welchen mein Bater ſenden wird in meinem Namen, derfelbige wird 
es eudy alles lehren, und euch erinnern alles des, das ich euch 
geiagt habe. Den Frieden laffe ich euch, meinen Frieden gebe 
ih euch. Nicht gebe ich euch, wie die Welt giebt. Euer Hm; 
erfchrecfe nicht, und fürchte Nich nicht. Ihr habt gehoͤret, daß 
ich euch gefagt habe: ich gehe bin, und komme wieder zu eud. 
Haͤttet ihr mich lieb, fo würdet ‚ihr euch freuen, daß ich gefagt 
habe: ich gehe zum Vater; denn der Vater tft größer denn id. 
Und nun habe ich es euch gefagt, che denn es gefchiebt, auf 
daß, wenn ed nun gefchehen wird, daß ihr glaube. Ich werd: 
hinfort mehr nicht viel mit euch reden; denn es kommt der 
Fürft diefer Welt, und har nichts an mir. Aber auf daß di 
Welt erfenne, daß ic) den Vater liebe, und ich alfo thue, wir 
mir der Vater geboten hat: ſtehet auf, und laſſet ung von 
hinnen gehen. 


An PYingit: Montage. 
Eingangsſpruch. 


Singet Gott, lobſinget ſeinem Namen. Machet Bahn 
dem, der da ſanft hinfaͤhrt: er heißer Herr: und freuet euch vor 
ihm. (Pf. 68, 3.) Singet dem Herrn ein neues Lied, denn 
er thut Wunder. Der Here läßt fein Heil verfündigen; vor 
den Voͤlkern läßt er feine Gerechtigkeit offenbaren; aller Welt 
Ende fehen das Heil unfers Gottes. (Pf. 98, 1—- 8.) Der 
Herr ift Gott, der uns erleuchter: ſchmuͤcket das Feſt mir Maien 
bis an die Hörner des Altars. (Pſ. 118, 27.) 


Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du an dieſem Tage den 
heiligen Geiſt uͤber Deine Glaͤubigen ausgegoſſen haſt; wir 
bitten Dich: gieb durch Dein Wort auch in unſre Herzen ſolchen 
Deinen guten Geiſt, daß er uns nach Deinem vaͤterlichen Willen 


regiere und führe, in aller Anfechtung und Truͤbſal troͤſte, in 


Deine Wahrheit leite, und wider allen Irrthum in derfe: 
ben bewahre; damit wir alfo im Glauben feft befichen, in der 
Liebe und in allem guten Werke zunehmen, und durch eine 
gewifle Hoffnung auf Deine Gnade ewig felig werden: durd 
Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


| 
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"Statt der Epiftel. Apoftelgefh. 10, 42—48. 


Und Er hat uns geboten zu predigen dem Volke, und zu 
zeugen, daß er ift verordnet von Gott ein Richter der Leben: 
digen und der Todten. Bon diefem zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung 
der Sünden empfangen follen. Da Petrus noch diefe Worte 
redete, fiel der heilige Geift auf alle, die dem Worte zuböreten. 
Und die Gläubigen aus der Befchneidung, die mit Petro ge: 
fommen waren, entfegten fih, daß auch auf die Heiden die 
Gabe des heiligen Geiſtes ausgegoffen ward. Denn fie hoͤreten, 
daß fie mit Zungen redeten, und Gott bochpreifeten. Da 
antwortete Petrus: mag auch jemand das Waſſer wehren, daß 
diefe nicht getaufet werden, die den beilisen Geiſt empfangen 
haben, gleihwie auch wir? Und befahl fie zu taufen in dem 
Namen des Herrn. 


Evangelium. Joh. 3, 16—21. 


Afo dat Sort die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, fondern das ewige Leben haben. Denn Gott hat 
feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er die Welt richte, 
fondern daß die Welt durch ihn felig werde, Wer an ihn glaubet, 
der wird nicht gerichtet; . wer aber nicht glaubet, Ser it ſchon 
gerichtet; denn er glauber nicht an den Namen des eingebornen 
Sohnes ‚Gottes. Das tft aber das Gericht, daß das Licht in 
die Welt gekommen iſt; und die Menſchen liebten die Finfterniß 
mehr, dent das Licht. Denn ihre Werke waren böfe. Wer 
Arges thut, der haſſet das Licht, und kommt nicht an das 
Licht, auf dag feine Werke nicht geftraft werden. Wer aber 
die Wahrheit thur, der kommt an das Licht, dag feine Werke 
offenbar werden; denn fie find in Gott gethan. 


Ze u — —-—- — 
An Dreifaltigkeits-SEonntage. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Wer faͤhrt hinauf gen Himmel und 
herab? Wer faſſet den Wind in ſeine Haͤnde? Wer bindet die 
Waſſer in ein Kleid? Wer hat alle Enden der Welt geſtellet? 

27 
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Wie heiße Er? und wie heiße fein Sohn? weißt du dag? (Spr. 
30, 5.) Fürwahr, Du bift ein verborgener Gott, Du Gott 
Iſrael, der Heiland! (Jeſ. 5, 19.) 


Epiftel: Eollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns gelehrt Haft, in 
vechtem Glauben zu wiffen und zu befennen, dag Du in drei 
Perſonen gleiher Macht und Ehren ein einiger, ewiger Sort, 
und dafür anzubeten bift; wir bitten Dih: Du wolleft uns bi 
ſolchem Glauben allezeit feft erhalten, wider alles, das ung da 
gegen mag anfechten: der Du lebeft und vegiereft von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. | 


Epiftel. Röm. 11, 33-36. 


O weld eine Tiefe des Reichthums, beide der Weishen 
und Erkenntniß Gottes! wie gar unbegreifli find feine Se 
richte, und unerforfchlich feine Wege! Denn wer hat des Herm 
Sinn erfannt? Oder wer iſt fein Rathgeber gewefen? Oder 
wer hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm werde wieder ver: 
golten? Denn von ihm, und durch ihn, und in ihm, find alle 
Dinge. Ihm fei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Wer miffer die Waſſer mit der Fauſt, 
und faſſet den Himmel mit der Spanne, und begreifet Die Erde 
mit einem Dreiling, und wäger die Berge mit einem Gewicht, 
und die Hügel mit einer Wage? Wer unterrichter den Geiſt 
des Heren? und weldher Rathgeber unterweifer ihn? Wen 
fraget er um Rath, der ihm Verſtand gebe, und lehre ihn den 
Weg Des Rechts, und lehre ihn die Erfenntniß, und unterweiie 
ihn den Weg des .Verftandes? (ef. 40, 12—14.) Ih, ih 
bin der Herr, und ift außer mir fen Heiland! (Gel. 483, 11.) 


Evangelien: Pllekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, von dem, durch-den und in dem 
alle Dinge find, wir danken Dir für die Offenbarung Deine 
großen Herrlichkeit und Deines himmlischen Reiches, und bitten 
Dich demuͤthiglich: Hilf uns erkennen Dein Heil, und laß uns 
geboren werden aus Wafler und Geift, auf daß wir nicht ver 
Ioren geben, fondern in Dein Reich Eommen und das ewige 
Leben haben, um Deines hochgelobten Namens willen. Amen. 


- wu TOM u. 
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Evangelium. Joh. 5, 1-15. 

Es war aber ein Menfch unter den Pharifaern, mit Na: 
men Nicodemus, ein Oberfter unter den Juden. Der Fam zu 
Jeſu bei der Nacht, und ſprach zu ihm: Meifter, wir willen, daß 
du biſt ein Lehrer von Gott gekommen, denn niemand fann die 
Zeichen thun, die du thuft, es fei denn Gott mit ihm. Jeſus 
antwortete, und fprach zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 
es fei denn, daß jemand von neuem geboren werbe, kann er 
das Reich Gottes nicht fehen. Nicodemus fpricht zu ihm: wie 
kann ein Menſch geboren werden, wenn er alt iſt? Kann er 
auch wiederum in feiner Mutter Leib gehen und geboren wer: 
den? Jeſus antwortete: wahrlih, wahrlih, ich fage dir: es 
fet denn, daß jemand geboren werde aus dem Wafler und Geift, 
ſo kann er nicht in dad Reich Gottes kommen. Was vom Fleifch 
geboren wird, das ift Fleifch, und was vom Geift geboren wird, 
das tft Geiſt. Laß dich es nicht wundern, daß ich dir geſagt 
habe: ihr muͤßt von neuem geboren werden. Der Wind blaͤſet, 
wo er will, und du hoͤrſt ſein Sauſen wohl; aber du weißt 
nicht, von wannen er fommt, und wohin er fährt. Alſo iſt ein 
jeglicher, der aus dem Geilt geboren ift. Nicodemus antwor: 
tete, und fprach zu ihm: wie mag ſolches zugehen? Jeſus ant⸗ 
wortete, und ſprach zu ihm: biſt du ein Meiſter in Iſrael, und 
weißeſt das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: wir re 
den, das wir willen, und zeugen, das wir gefehen haben, und 
ihr nehmer unfer Zeugniß nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn 
ih euch von irdifhen Dingen fage, wie würdet ihr glauben; 
wenn ich euch von himmlifchen Dingen fagen würde. Und. nie: 
mand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel hernieder ger 
fommen ift, nämlich des Menfchen Sohn, der im Himmel: ift. 
Und wie Mofes in der Wüften eine Schlange erhöhet hat, alfo 
muß des Menfchen Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren werden, jondern das ewige Leben 
haben. 


Am erften Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 
So fpricht der Herr: Alles Fleifch ift wie Heu, und alle 


feine Guͤte iſt wie eine Blume auf dem Felde. Das Heu ver 
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dorret, die Blume verwelfets denn des Herren Geiſt bläfet dar: 
ein. Das Heu verborret, die Blume verwelfet; aber das Wort 
unfers Gottes bleibet ewiglih. (ef. 0, 6— 8) Sammel 
euh und Eommt ber ihr feindfeliges Volk, che denn das Ur: 
theil ausgehe, daß ihr wie die Spreu bei Tage dahin fahrer; 
ehe der Tag des Herrn Zorns über euch Eomme. (Zeph. 2, 1.2.) 
Und ihr follt fehen, was für ein Lnterfchied fei zwifchen dem 
Gerechten und Gottlofen, und zwifchen dem, der Gott diene 
und dem, der ihm nicht dienet. (Mal, 3, 18.) 


Epiftel:Eollefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, dee Du Dich in Chrifto Jeſu, 
Deinem Sohne, als die Liebe geoffenbaret haft; wir bitten Die 
demüthiglich: gieb uns Deinen heiligen Geift, daß er auch in 
unfern Herzen Dich als die lautere Liebe verfläre, und alfe 
durch feine göttliche Kraft uns dringe, Dich) von ganzer Seele 
wieder zu lieben, und unſre Brüder als uns ſelbſt; damit fol: 
cherweiſe durch Deine Gnade auch in uns die Liebe völlig werde, 
und wir mit aller Freudigkeit, fonder Furcht und. Pein, allezeit 
in Dir bleiben, und Du in uns: durch Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. | . 


Spiftel. 1. Joh. 4, 16—21. 

Sort iſt die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibt 
in Sott, und Gott in ihm. Daran ift die Liebe völlig bei 
uns, auf daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des Gerichte: 
denn gleich wie er ift, fo find auch wir in diefer Welt. Furcht 
tft nicht in der Liebe, fondern die völlige Liebe treibt die Furcht 
aus; denn die Furcht hat Pein. Wer fich aber fürchtet, der ift 
nicht völlig in der Liebe. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat 
uns erſt geliebet. So jemand fpricht: ich liebe Gott, und 
haffet feinen Bruder, der ift ein Lügner. Denn wer feinen 
Bruder nicht liebt, den er fiehet, mie kann er Gott lieben, den 
er nicht fiehet? And dieß Gebot haben wir von ihm, daß wer 
Gott liebet, daß der auch feinen Bruder liebe. 


Epiftelfprud. 
So fpriht der Herr: Fürchte dich nicht, mein Wolf! 
(ef. 10,24.) Dieine Barmherzigkeit ift zu bränftig: denn ich 
bin Gott und nicht ein Menfh. (Hof. 11, 8.9) Darum 
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richt mir mein Herz gegen dich, daß ich mich Dein erbarmen 
nuß, fpricht der Herr. (Sjerem. SL, 20.) Kann auch ein Weib 
hres Kindleins vergeffen, dab fie ſich nicht erbarme über den 
Sohn ihres Leibes? und ob fie deffelbigen vergäße, fo will Ich 
och dein nicht vergeffen. Siehe, In die Hände babe ich dich 
jezeichnet. (Syef. 49, 15. 16.) 


Evangelien: Eollefte 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Wort 
te theuren und allergrößten Verheißungen geſchenkt haft, ndms 
ich, daß wir durch Deine Gnade theilhaftig werden follen der 
jörtlühen Natur, fo wir fliehen Die vergängliche Luft der Welt; 
ir bitten Dich: gieb uns Deinen heiligen Geift, daß wir durch 
olches Dein Wort uns aufwecken laffen aus dem Schlaf der 
leifchlichen Sicherheit, durch flarfen Glauben an Deinen lieben 
Sohn das ewige Leben ergreifen, und durch feine Kraft unfer 
sleifch Ereuzigen fammt den Lüften und Begierden: um deſſelbi⸗ 
ven Jeſu Chriſti, unſers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 16, 19-81. 


Es war aber ein reicher Mann, der Eleidete fi mit Pur⸗ 
sur und £öftlicher Leinwand, und lebte alle Tage herrtich und 
n Freuden. Es war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, 
ver lag vor feiner Thür voller Schwären, und begehrte fich zu 
ättigen von den Brofamen, die von des Neichen Tiſche fielen; 
och Famen bie Hunde, und leckten ihm feine Schwaͤren. Es 
vegab fich aber, daß der Arme farb, und ward getragen von 
ven Engeln in Abrahams Schooß. Des Reiche aber ftarb auch 
ınd ward begraben. Als er nun in der Höhle und in der Quaal 
var, hab er feine Augen auf, und jahe Abraham won ferne, 
nd Lazarum in feinem Schon, rief und ſprach: Water Abras 
Jam, erbarme dich meiner, und fende Lazarum, daß er dab. 
Keußerfte feines Fingers ins Waſſer tauche und fühle meine Zunge; 
yenn ich leide Dein in diefer Flamme, Abraham aber ſprach: 
venfe Sohn, daß du bein Gutes empfangen haft in deinem 
sehen, und Lazarus dagegen hat Boͤſes empfangen. Nun aber 
vird er getröfter, und du wirft gepeiniget. Und über das alles 
ft zwiſchen ung und euch eine große Kluft befeſtiget, daß die 
»a wollten von hinnen hinab fahren zu euch, Eönnen nicht, und 
uch nicht‘ von dannen zu ung herüber fahren. Da ſprach er: 
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fo Bitte ich dich, Vater, daß du ihn fendeft in meines Vaters 
Hans. Denn ich habe noch fünf Brüder: daß er ihnen bezenge, 
auf daß fie auch nicht Eommen an diefen Ort der Quaal. Abra⸗ 
ham ſprach zu ihm: fie haben Mofe und die Propheten, laß fie 
diefelbigen hoͤren. Er aber fprach: nein Bater Abraham, fon 
dern wenn einer von den Todten zu ihnen ginge, fo würden fie 
Buße thun. Er ſprach zu ihm: hören fie Mofe und die Pre 
pheten nicht, fo werden fie auch nicht glauben, ob jemand von 
den Todten auferftände. 


‚ Am zweiten Sonutage nach Dreifaltigfeit. 

Eingangsfprud: 

So fpriht der Herr: Selig find, die zum Abendmahl 
des Lamms berufen find! (Off. 19, 9) Der Herr Zebaoth 
wird allen Völkern machen auf diefem Berge ein fettes Mahl, 
ein Mahl von reinem Wein, von Fett, von Marf, von Wein, 
darinnen Feine Hefen find. Zu der Zeit wird man fagen: 
Siehe, das ift unfer Gott, auf den wir harten, und er wir 
uns helfen, daß wir uns freuen und fröhlich fein in feinem 
Heil. (ef. 25, 6. 9.) 

Epiftel:Collefte. 

Allmädhtiger, ewiger Gott, der Du uns in Jeſu Ehrifte, 
Deinem Sohne, einen Elaren Spiegel der Liebe vorhältft, und 
durch den Glauben an ihn in unfern Herzen den Geiſt ber 
Liebe ausgießeſt; wir bitten Dich: verleihe uns die Gnade, daf 
wir bei allem Haß der Welt einander herzlich und bruͤnſtig 
lieben, nicht mit Worten allein, fondern mit der That und mit 
der Wahrheit; damit alfo Deine Liebe und mit ihr das ewige 
Leben bei uns bleibe, und Dein heiliger Geift ung allezeit 
Zeugniß gebe, daß wir aus dem Tode ins Leben gefommen find: 
durh Jeſum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 

Epiftel 1. Joh. 3, 15-18, 

Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Wet 
haſſet. Wir willen, das wir aus dem Tode in das Leben gekom 
men find; denn wie lieben die Brüder. Wer den Bruder nidt 
liebet, der bleibe im Tode. Wer feinen Bruder haflet, der ft 
ein Todtfchläger;. und ihr wiſſet, daß ein Todtfchläger nicht Hat 
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a8 ewige Leben bei ihm bleibend. Daran haben wir erfanık 
ie Liebe, dag Er fein Leben für uns gelaffen hat: und wir 
en auch das Leben für die Brüder laffen. Wenn aber jemand 
itefer Welt Güter hat, und fiehet feinen Bruder darben, und 
chliegt ſein Herz vor ihm zu: wie bleibt die Liebe Gottes bei 
Hm? Meine Kindlein! laffet uns nicht lieben mit Worten, noch 
niet der Zunge; fondern mit der That und mit der Wahrheit. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Wenn Einer fromm ift, der recht 
ınd wohl thut; der niemand befchädiget, der dem Schuldner 
ein Pfand wiedergiebt, der niemand etwas mit Gewalt nimmt, 
ver dem Hungrigen jein Brod mittheilet, und den Nackten Elei: 
yet; der nicht wuchert, der niemand überfeßet, der feine Hand 
vom Unrechten Eehret, der zwifchen den Leuten recht urtheilet; 
ver nach meinen Rechten wandelt, und meine Gebote halt, daß 
er ernſtlich darnach thue: das fft ein frommer Mann, der foll 
ya8 Leben haben: fpricht der Herr. (Ezech. 18, 5. 7—9.) 


Evangelien :Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du uns, ehe denn der Welt Grund gelegt war, in Chrifto 
zum Neiche Deiner Herrlichkeit erwählt, und ung durch Dein 
Wort und Saframent zu demfelben berufen haft; und Bitten 
Dich demüthiglih: gieb uns Deinen heiligen Geift, daß er 
unfre Herzen losreiße von der vergänglichen Luft diefer Welt, 
damit wir nicht Deinen himmlifchen Ruf verfchmähen, und uns 
jelbft des feeligen Erbes Deiner Kinder unwerth achten: durch) 
Sefum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc. 14, 16—24. 


Jeſus aber ſprach zu ihm: Es war ein Menſch, der machte 
ein groß Abendmahl, und lud viele dazu. Und fandte feine 
Rnechte aus zur Stunde des Abendmahls, zu fagen den Ges 
ladenn: Kommerz; denn es tft alles bereit! Und fie fingen an 
alle nach einander fich zu entfchuldigen. Der erfte fprach zu 
Ihm: Sch Habe einen Ader gekauft, und muß hinaus gehen 
und ihn befehen; ich bitte dich, entichuldige mich. Und der 
andre fprach: Ich habe fünf Joch Ochfen gekauft, und gebe 
jest hin, fie zu befehen; ich bitte dich, entfchuldige mih. Und 





GR Drdnung-der Epifeln: und Evangelien. 


der dritte fprach: Ich habe ein Weib genommen, darum kann 
ich nicht Eommen. Und der Knecht fam, und fagte das feinem 
Heren wieder. Da ward der Hausherr zornig, und ſprach zu 
feinem Knechte: Gehe aus bald auf die Straßen und Gaflen 
der Stadt, und führe die Armen und Krüppel und Lahızen 
und Blinden herein. Und der Knecht ſprach: Herr, es ift ge 
fheben, was du befohlen Haft; es iſt aber noch Raum da. 
Und der Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die Land 
ftraßen und an die Zaune, und nöthige fie herein zu fommen, auf daf 
mein Haus voll. werde. Sch fage euch aber, daß der Männe 
feiner, die da geladen find, mein Abendmahl ſchmecken wird. 


Am dritten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Der Herr Herr hat ihm eine gelehrte 
Zunge gegeben, daß er wiſſe mit den Muͤden zu rechter Zeit zu 
reden. (Jeſ. 50, 4.) Er wird nicht ſchreien, noch rufen, und 
feine Stimme wird man nicht hoͤren auf den Gaſſen. Das 
zerftoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmende 
Tocht wird er nicht auslöfchen. (Jeſ. 42, 2. 3.) Denn fo 
fpricht der Herr Herr: ſiehe ich will mic, ‘meiner Heerde ſelbſt 
annehmen, und fie fuchen, wie ein Hirte ſeine Schafe ſuchet, 
wenn ſie von ſeiner Heerde verirret ſind. Ich will das Ver— 
lorne wieder ſuchen, und das Verirrte wieder bringen, und das 
Verwundete verbinden, und des Sochwachen warten. Edech. 34, 
11, 12. 16.) 


Pa | 


Epiſtel— Collekten 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du von Aiters her ein 
Helfer der Elenden und ein Veſchuͤher der Verlaſſenen biſt, und 
und in Chriſto die allertheuerſten Verhetßungen gegeben Haft, 
für. ung zu forgen und zu fireiten; wir bitten: Dich demuͤthiglich: 
verleihe uns die Gnade, daß wir im kindlichen Vertrauen in 
allen Dingen Deiner vaͤterlichen Sorge und Deines maͤchtigen 
Arms uns getroͤſten; dabei aber, mit aller Muͤchternheit und 
Wachſamkeit, in feſtem Glanben dem Feinde unſrer Seelen 
widerſtehen, bis Du uns einſt in Chriſto Jeſu zu Deine 
ewigen Herrlichkeit aufnehmen fannft: durd) beujetbigen Dann 
lieben Sohn, unſern Seren. Amen... :. : 
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Epiftel. 1. Petri 5, 6—11. 


So demüthiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
yaß er euch erhoͤhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge werfet auf 
Hn, denn er forget für euch. Seid nüchtern und wachet, denn 
suer Widerfacher, der Teufel, gehet herum, wie ein 'brüffender 
koͤwe, und fuchet, welchen er verichlinge. Dem widerftcher feft 
m Glauben, und wiſſet; daß eben diefelbigen Leiden über eure 
Brüder in der Welt geben. Der Gott aber aller Gnaden, ber 
ins berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, 
yerfelbige wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, 
tärfen, Eräftigen, gründen. Demfelbigen fei Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Wie murren denn die Leute im 
eben alfo! Ein jeglicher murre wider feine Sünde. (Klagl. 3, 39.) 
Wehe dem, der mit feinem Schöpfer hadert! (Jeſ. 45, 9.) 
Denn meine Gedanken find nicht eure Gedanfen, und eure 
Wege find nicht meine Wege: fpricht der Herr. Sondern for 
viel der Himmel höher ift denn die Erde, fo find auch meine 
Wege ‚höher denn eure Wege, und, meine Gedanken denn eure 
Gedanken. (Sel. 99, 8. 9) Sa, ich will eud tragen bis ins 
Alter, und bis ihr grau werdet. Sch will es thun, ich will 
heben und tragen und erretten. (Gef. 46, 4) - 


Evangelien: Collekte, 


Allmächtiger, ewiger Gott, wir danfen Dir von Herzen, 
daß Du uns in Chriſto Dein vaͤterliches Herz und Deine un: 
ausfpreihlihe Gnade und Liebe gegen ung arme Sünder ges 
offenbaret haft; und bitten Di: gieb uns den heiligen Geiſt, 
daß mir durch denfelben zu Deinem lieben Sohne kommen, an 
Deine Barmberzigfeit glauben, diefelbige immerdar reihlich an 
uns felbft erfahren, und unfer ganzes Vertrauen allein auf 
Deine Gnade feßen mögen: dur Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc. 15, 1-10. 


Es naheten aber zu ihm allerlei Zölfner und Sünder, daß 
fie ihn hoͤreten. Und die Phariſaͤer und Schriftgelehrten mur⸗ 
seten und fprachen: Dieſer nimmt die Sünder an, und iſſet 
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mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen dieß Gleichniß, und fprad: 
Welcher Menſch iſt unter euch, der hundert Schafe hat, ml 
fo er ber eins verlieret, der nicht lafle die neun und neungis 
in der Wüften, und hingehe nad) dem verlornen, bis daß ei 
finde! Und wenn er es gefunden bat, fo legt ers auf fein 
Achſeln mit Freuden, Und wenn er heim kommt, rufet er feinen 
Sreunden und Nachbarn, und fpricht zu ihnen: Freuet euch mit 
mir, denn ich babe mein Schaf gefunden, das verloren ma. 
Ich fage euch, alfo wird auch Freude im Himmel fein übe 
einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neunzig Gerechten, 
die der Buße nicht bedürfen. Oder, welch Weib ift, die zehn 
Groſchen hat, und fo fie der einen verlieret, die nicht ein Licht 
anzünde, und fehre das Haus, und fuche mit Fleiß, bis dk 
fie ihn finde? Und wenn fie ihn gefunden hat, vufer fie ihre 
Freundinnen und Nachbarinnen, und fpricht: Freuet euch mit 
mic, denn ich habe meinen Stofchen gefunden, den ich verloren 
hatte. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude fein vor den Ex 
geln Gottes über einen Sünder, der Buße thut. 


Um vierten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
" Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: So ſpricht der Herr Zebaoth: Nik: 
tet recht und ein jeglicher beweife an feinem Bruder Güte und 
Barmberzigkeit; und denke Feiner wider feinen Bruder etwas 
Arges in feinem Herzen. (Zah. 7, 9—10.) Der Herr aber wird 
einem jeglichen vergelten nach feiner Gerechtigkeit und feinem 
Slauben. (1. Sam. 26, 23.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du in alle Deine Treat 
ven bie Sehnfucht gelegt, eriöfet zu werden in Dir von dem 
Dienfte der Eitelkeit, und das Harren der Hoffnung auf die 
herrliche Offenbarung Deiner Kinder; wir bitten Dich: entzünde 
aus Gnaden aud in uns, denen Du des Geiftes Exfllinge ge 
geben haft, mehr und mehr folches heilige und brünftige Ver 
langen nach .der wölligen Vereinigung mit Dir, und dem vollen 
Genuß der Herrlichen Freiheit, zu der Du uns berufen ba: 
durch Jeſum Ehriftum, Deinenlieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 
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Epiftel. Röm. 8, 18-28, 


Ich Halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
sicht werth fei, die an und foll offenbaree werden. Denn das 
mafttiche Karren der Ereatur wartet auf die Offenbarung der 
Rinder Sottes. Sintemal die Sreatur unterworfen ift der Eitel: 
eit ohne ihren Willen, fondern um des willen, der fie unter: 
sorfen hat, auf Hoffnung; denn auch die Ereatur frei werden 
Hied von dem Dienſt des vergänglichen Weſens, zu der herr: 
ſchen Freiheit der Kinder Gottes. Denn wir wiflen, daß alle 
treatur ſehnet ſich mit uns, und ängftet ſich noch immerdar. 
Richt allein aber ſte, fondern auch’ wir ſelbſt, die wir haben 
es Geiſtes Erftlinge, fehnen uns aud bet uns felbft nad) ber 
eindfchaft, und warten auf unfers Leibes Erlöfung. 


Epiftelfprud. 

&g ſpricht der Herr: Siehe, ich mache: alles neu! 
Offb. 21, 5.) Der vorigen Angft iſt vergeffen, und ift vor 
neinen Augen verborgen. Denn fiehe, ich will einen neuen 
Simmel und neue Erde fhaffen, daß man der vorigen nicht 
nehr gedenken wird, noch zu Herzen nehmen. "Sondern fie 
verden ſich — frauen, und froͤhlich fein uͤber dem, das ich 


chaffe. (Jeſ. 65 
Collette 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, durch deſſen freie Gnade wir 
les find, was wir find, und durch deſſen unverdientes Erbar: 
nen im Chrifto Jeſu wir alles haben, was Dir an uns wohl: 
vefällig it; wir bitten Dich: gieb uns Deinen heiligen. Geiſt, 
aß er ſolches kraͤftiglich in unſre Herzen ſchreibe, damit wir 
richt in ſichrer Vermeſſenheit und Eigenduͤnkel unſern Naͤchſten 
ieblos richten und verachten; ſondern allezeit an demſelbigen 
nit aller Liebe und Sanftmuth gleiche Barmherzigkeit uͤben: 
in Jeſum Ehriftum, Deinen ‚lieben Sohn, unfern Seren. 
men. 

‚Evangelium. Luc. 6 2. on 

Sb barnhergig,, wie auch: euer "Vater barmderzig HE: 
Ridytet wicht, fo werdet Ihe: mich: nicht "gerichtet... Berdammer 
licht, ho werdet ihr auch wicht: verdammet. BVergebet, ſo wird 
uch) vergeben. Webet,- ſo wird euch gegeben: ein vollgedruͤckt, 
ſeruͤttelt ad uͤberfluͤffig Maaß wird. man in euren Schoos 
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geben. Denn eben mit: dem Maaß, da ihre mit meſſet, wir 
man euch wieder meſſen. Und er ſagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden. den Weg weiſen? Be: 
den fie nicht alle beide in bie Srube fallen? Der Jünger if 
nicht über feinen Meifter; wenn der Juͤnger iſt wie fein- Meifter, 
fo ift er volllommen. Was fichft du’ aber einen Splitter in 
deines Bruders Auge, und des Balkens in deinem Auge witſt 
du nicht. gewahr? Oder wie kannſt du ſagen zur deinem Bruden 
Halt ftille, Bruder, ich will dir dem. Splitter aus deinem Auge 
sieben; und du fieheft felbft nicht den. Balken in beinem Auge? 
Du Heuchler, zeuch zuvor den Balken auf. deinem. Auge, 
und befiche denn, nz du den Splitter aus deines Bruder 
Auge zieheſt. — 


Am fünften Sonntage nach Dreifattigfeit. 
Eingangsfprud. 

So ſpricht der Sen: Dutch ſtille Sein und Hoffen wuͤrdet 
ihr ſtark ſein. (Je. 30 , 15.) ‚Denn. der Herr ift freundlich 
dem, der auf ihn harret Ki⸗gl. 3, 25.) Der Herr iſt guͤtig, 
und eine Feſte zur Zeit der Noth, und kennet die, ſo auf ihn 
trauen. (Nahum 1,7.) 

Epiftel: Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, Du Liebhaber. des Friedens 
und der Eintracht, der Du uns in Chriſto zur * und Ei 
nigfeit ‚berufen haft; wir bitten Dich: regiere unfere Kerzen 
durch den heiligen Geift, daß wir, durch wahrhaftige Furcht vor 
Dir von aller Menſchenfurcht erloͤſet, in rechtichaffner Barmher 
jigkeit, Demuch und, Sanftmurh gegen einander Dir dien 
mögen unfer 2ebenlang: durch Jeſum Erika, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. - J 

Epiſtel. 1. Petri 8, 8—ı 15. 

Endlich aber feid alleſammt gkeich geſinner, mitleidig, bei 
derlich, barmherzig, freundlich .. Vergeltet nicht Boͤſes mit 
Boͤſem, oder Scheitwort mit: Scheltwort; ſondern dagegen ſegnet, 
und wiſſet, Daß ihr dazu berufen: feld, dag ihr den Segen erw 
bet. . „Denn wer leben will, und gute Tage ſehen, der. ſchweigt 
ſeine Zunge, daß fie. nichtg Boͤſes rede, und feine Lippen, da 





Drdnung der Epifteln und Evangelien. 637 


fie nicht truͤgen. Er wende ſich vom Boͤſen, und thue Gutes; 
er ſuche Friede, und jage ihm nach. Denn die Augen des 
Herrn fehen auf die Gerechten, und feine Ohren auf ihr Gebet; 
Das. Angeficht aber.:des Herrn fiehet auf die, fo. Böfes thun.“ 
Und wer ift, der. euch fehaden Einnte, fo ihr dem Guten nad}: 
kommet? Und ob ihr .auch leidet um der Gerechtigkeit willen, 
fo ſeid ihr doch ſelig. Fuͤrchtet euch aber vor ihrem Trogen 
nicht, und erſchrecket nicht. Heiliget aber Gott den Herrn in 
euren ‚Kerzen. Ä — 


Epiſtelf prud. 
& foricht . der Herr: KHeiliget den Herrn Zebaoth; den 
laſſet eure Furcht und Schrecken ſein. (Jeſ. 8, 13.) Denn 
ſeine Augen ſchauen uͤber alle Lande, daß er ſtaͤrte die, ſo von 
ganzem Herzen an ihm ſind. (2. Chron. 16, 9.) 


Evangelien-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns aus Gnaden das 
Helle Licht Deines Worts geſchenkt haft, bei welchem wir, trotz 
unfrer ‚Sünden, um Chriſti willen ein kindliches Vertrauen zu 
Dir faſſen koͤnnen; wir bitten Dich demuͤthiglich: gieb uns den 
heiligen Geiſt, damit wir auf ſolches Dein Wort von ganzem 
Herzen trauen und uns verlaſſen, und auf daſſelbige hin die 
Welt und uns ſelbſt verlaͤugnen, und Deinem lieben Sohn in 
ſtan dhafter Geduld ſein Kreuz nachtragen moͤgen: durch den⸗ 
* Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen, un, 
ln “ Evangelium. Luc. 5, 1-11. 

Es begab ſich aber, daß ſich das Volk zu ihm drang, zu 
hoͤren das Wort Gottes, und er ſtand am See Gengzareth, 
und fahe. zwei Schiffe am See ſtehen; die Fifcher aber waren 
anägetreten und wuſchen ihre Netze. Trat er in der Schiffe 
eines, welches Simonis war und bat ihn, daß er es ein wenig 
vom Lande führete. Und er feste fih und -Ichrete das Voik 
au⸗ dem Schiff. Und als er hatte aufgehoͤret zu reden, ſprach 

er zu Simon: Fahre auf die Höhe und werfet eure Nee aus, 
dech ihr einen Zug: that. Und Simon antwortete: und ſprach 
zu ihme Meiſter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet, und 
nichts: gefangen: aber auf dein Wort will ich das Netz auswer⸗ 
fen. Und da fie das: thaten, beſchloſſen fie eine große Menge 
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Fiſche, und ihr Netz zerriß. Und fie winften ihren Geſellen, 
Die im andern Schiff waren, daß fie kaͤmen und huͤlfen ah 
ziehen. Und fie kamen und fülleten beide Schiffe voll, alſo, 
daß fie fanfen. Da das Simon Petrus fahe, fiel er Jeſu zu 
den Knieen, und fprach: Herr, gehe von wir hinaus, ich bie 
ein fündiger Menfh. Denn es mar ihm em Schreden aufm 
men, und allen, die mit ihm waren, über diefen Fiſchzug, den 
fie mit einander gethan hatten. Deſſelbigen "gleichen ‚auch Is 
cobum und Yohannem, die Söhne Zebedäi, Simonis Geſellen. 
Und Jeſus fprach zu Simon: Fürchte dich nicht, denn von nm 
an wirft du Menſchen fahen. Und fie führeten die Schiffe zu 
Lande, und verließen alles, und folgeten ihm nad. 


Am fechsten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Ich Habe keinen Gefallen an euch, 
fpricht der Herr Zebaoth, und das Speisopfer von euren Hd 
den iſt mir nit angenehm; (Mat. 1, 30.) und eures Geiſtes 
Sedanfen Eenne ich wohl. (Eye. 11, 5.) Es gehet niche wie 
ein Menſch fieher. Ein Menſch fiehet, was vor Augen iſt; ber 
Herr aber fieher das Herz an. (1. Sam. 16, 7.) Wenn ie 
fhon eure Hände ausbreitet, verberge ich doch meine Augen von 
euh; und ob ihr fehon viel betet, Höre ich euch doch nicht; 
denn eure Hände find voll Bluts. Waſchet, veiniget euch, thut 
euer böfes Wefen von meinen Augen, kaffee ab vom Boͤſen; 
lernet Gutes thun, trachtet nach Mecht, helfet dem Unterdruͤck⸗ 
ten, fchaffet dem Waiſen Necht, und führet der Wittwen Sache. 
So fommt denn, und laßt uns mit einander rechten, ſpricht der 
- Kerr. Wenn eure Sünde gleich blutroth ift, foll fie doch fchner 
weiß werden; und wenn fie gleich iſt wie Rofinfarbe, ſoll fie doch 
wie Wolle werden. (Sef. 1,15 — 18) 


Epiftel: Eollefte. J 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du, nach Deiner grund⸗ 
kofen Barmherzigkeit, in der Taufe ums ſelig gemacht Haft durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geb 
ſtes; wir bitten Dich: ſchenke uns felbigen Deinen guten: Gecik; 
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Daß wir ſolchen Schag treulich bewahren, und durd Deine 
Gnade, der Sünde abgeftorben, mit Chrifto Hier in einem neuen 
Leben wandeln, und dort das ewige, herrliche Erbe erlangen 
mögen: durch denfelbigen Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 


Epiftel. Rom. 6. S—MUI. 

Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chrift ge 
taufet find, die find in feinen Tod getauft? So find wir je 
mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleich 
wie Chriftus ift auferwecket von den Tobdten, durch die Herrlich: 
reit des Baters, alfo follen aud wir in einem neuen Leben 
wandeln. So wir aber fammt ihm gepflanzet werden zu glei 
chem Tode, fo werden wir auch der Auferftehung gleich fein: 
dieweil wir ‚wiffen, daß unfer alter Menfch fammt ihm gekreu⸗ 
ziget iſt, auf daß der fündliche Leib aufhoͤre, daß wir hinfort 
der Sünde nicht dienen. Denn wer geftorben if, der ift ge 
rechtfertiget von der Sünde. Sind wir aber mit Chriſto ge 
ftorben, fo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden; 
und wilfen, dag Chriſtus ift von den Todten erwecket, hinfort 
nicht ſtirbt; der Tod wird Hinfort über ihn nicht herrſchen. 
Denn das er geftorben ift, das iſt er der Sünde geftorben zu 
Einem Mal; das er aber lebet, das lebet er Gotte. Alfo auch 
ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde geftorben feld, und 
lebet Sort in Chrifto Jeſu, unferm Herrn. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Hear: Sch will rein Wafler über euch 
fprengen, daß ihr rein werdet. Ich will euch ein neues Herz 
und einen neuen Geiſt in euch geben. Sch will meinen Geift 
in euch geben, und will ſolche Leute aus .euch machen, die in 
meinen Geboten wandeln. (Ezech. 36, 25 — 27.) 


Evangelien: KEollefte, 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Herzen und Mieren 
peüfft, und vor dem nur der Glaube gilt, der in der Tiebe 
thätig ift; wir bitten Dich: erwecke uns zu ‚einem rechten Ernſt, 
Deine Gnade in Chriſto zu ergreifen, und kraft derfelbigen in den 
Wegen Deiner Gebote zu wandeln; vornaͤmlich aber vertilge durch 
den ‚heiligen Geiſt aus unfern Kerzen allen Haß und Zorn, umd 
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entzände fie zu. reiner, Dir wohlgefälliger Bruderliebe: um Jeſu 
Chriſti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 
Evangelium. Matth. 5, 20-26, 

Sch fage euch: Es fer denn eure Gerechtigkeit beſſer, denn 
der Scriftgelehrten und Pharijaer, fo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich Eommen. Ihr habt gehöret, daß zu den Alten 
gefage iſt: du ſollſt nicht tödten; wer aber tödtet, der foll dei 
Gerichts ſchuldig fein. - Sch aber fage ‚euch: wer mit feinem 
Bruder zürnet, der ift des Gerichts ſchuldig; wer aber zu feinem 
Druder fagt: Nacha! der ift des Raths ſchuldig; wer aber jagt: 
du Narr! der ift des höllifchen Feuers fchuldig. Darum wenn 
du deine Gabe auf dem Altar opferft,. und wirft allda eindenken, 
daß dein Bruder etwas wider did) habe; fo laß allda vor dem 
Altar deine Gabe, und gehe zuvor. hin, und verföhne dich mit 
deinem Bruder; und alsdann komme und opfre deine Gabe 
Sei willfertig deinem Widerfacher - bald, dieweil du noch bei 
ihm auf dem Wege. bift, auf daß dich der Widerſacher nicht 
dermaleinft überantworte dem Richter, und der Nichter überans 
worte dich dem Diener, und du werdeft in den Kerfer geworfen 
Ich fage dir: wahrlich, du wirft nicht von. dannen fommen, bi 
du auch den legten Heller bezahleft. 


Am fiebenten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
 Eingangsfprud. 
So fpriht der Herr: Sch will die müden Seelen erquicen, 
und die. befümmerten Seelen fättigen. (Sjerem. 31, 25.) Die 


Elenden follen effen, daß fie fatt werden, (Pſ. 22, 27.) und 
die Gott fügen, denen wird das Herz leben. yf. 69, 33.) 


Epiftel: Collefte. 


Allmächtiger Gott, heiliger Vater, deffen Erfenntniß das 
ewige Leben, deffen Dienft die vollfommene Freiheit iſt: laß ung, 
‚wir bitten Dich, durch Deine Gnade mit willigem Herzen Dein 
fanftes Joh auf uns nehmen, :und und mit allem was wi 
find, Die zum Dienfte der Gerechtigkeit begeben; auf dag wir 
alfo,: durch Findlichen Gehorfam unter dem vollfommenen Gefes 
der Freiheit, nach diefer kurzen Zeitlichkeit Dein herrliches Erbe 
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ertangen mögen: um Jeſu Chriſti, Deines lieben Sohnes, unters 
Herten willen. Amen, 
Epiftel. Röm. 6, 19-28. 

Sch muß menfchlid davon reden, um der Schwachheit 
willen eures Fleiſches. Gleich wie ihr eure Glieder begeben 
habt zum Dienfte der Unreinigfeit, und von einer Ungerechtig: 
Eeit zu der andern, alfo begebet nun auch eure lieder zum 
Dienfte der Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. Denn da ihre 
der Sünden Knechte waret, da waret ihr frei von der Gerech⸗ 
tigkeit... Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? welcher 
ihr euch jest fchamet. Denn das Ende derfelben ift der Tod. 
Nun ihr aber feid von der Sünde frei und Gottes Knechte 
worden, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet; das Ende 
aber das ewige Leben. Denn der Tod ift der Sünden Sold, 
aber die Gabe Gottes ift das ewige Leben, in Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Beſchneidet eures Herzens Vorhaut, 
und ſeid fürder nicht halsſtarrig. (S. Moſ. 10, 16.) Pfluͤget 
ein Neues und ſaͤet nicht unter die Hecken. Beſchneidet euch 
dem Herrn, und thut weg die Vorhaut eures Herzens. (Jerem. 
4, 3. 4.) Saͤet euch Gerechtigkeit und erndtet Liebe, und pfluͤ⸗ 
get anders; weil es Zeit ift den Herrn zu fuchen, bis daß er 
forame, 'und regne über euch Gerechtigkeit. (Hos. 10, 12.) 


Evangelien: Kollekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, deffen väterliche Treue über 
uns alle Morgen neu ft, und uns ohne unfer WVerdienft und 
Wuͤrdigkeit mit allem, fo wir nach Geift, Seel und Leib be 
dirfen, gnädiglidy und reichlich verforger; wir bitten Dich: gieb 
uns Deinen heiligen Geift, daß wir folche Deine milde Güte 
von ganzem Herzen erkennen, und dafür uns felbft ſammt allem, 
was wir durch Deine Gnade find und haben, völliglih zu Dei: 
nem Dienfte ergeben: durch Jeſum Ehriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn, Amen. 


Evangelium. Mari 8, 1—9. 


Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu 
eſſen, rief Jeſus ſeine Juͤnger zu ſich, und ſprach zu ihnen: 
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Mich jammert des Volks, denn fie haben nun drei Tage be 
mir verharret, und haben nichts zu efien. Und wenn ich fie 
ungeffen von mir heim ließe gehen, würden jie auf dem Wege 
verfchmachten. Denn etliche waren von ferne gefommen. Sein 
Singer antworteten ihm: Woher nehmen. wir Brod hier in de 
Wüfte, daß wir fie fättigen! Und er fragte fie: Wieviel habt 
ihr Brode? Sie fprahen: Sieben. Und er gebot dem Volk, 
‚daß fie fih auf die Erde lagerten. Und er nahm die fie 
Brode, und danfete, und brach fie, und gab fie feinen Juͤngern, 
daß fie diefelbigen vorlegten: und fie legten dem Wolfe var. 
Und hatten ein wenig Fifchlein; und er dankete und Hieß die: 
bigen auch vortragen. Sie aßen aber und wurden fatt; wm 
huben die übrigen Brocken auf, fieben Körbe. Und ihrer warm 
bei vier taufend, die da gegeflen hatten; und er ließ fie von fid. 


YAın achten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Wehe euch, die ihr Kiſſen macht 
allen Leuten unter die Arme, und Pfuͤhle zu den Haͤuptern 
fuͤr Groß und Klein, die Seelen zu fahen! (Ezech. 13, 18.) 
Das ſind die Propheten Iſrael, die Jeruſalem weiſſagen, und 
predigen von Frieden, fo doch Fein Friede iſt. (Ezech. 13, 16.) 
Siehe, ich will an die Propheten, die ihr eigen Wort führen 
und fprehen: Er hats gefagt. Siehe, ich will an die, fo falfche 
Träume weiflagen, und predigen diefelbigen, und verführen mein 
Volk mit ihren Lügen und loſen Theidingen, fo ich fie doch 
nicht gefandt, und ihnen nichts befohlen habe, und fie aud) diefem 
Volke nichts nüße find, fpricht der Herr. (Serem. 23, 31. 32,) 


Epiftel:Eollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns, aus lautrer, um 
verdienter Gnade, duch den Glauben an Deinen lieben Sohn 
zu Deinen Kindern gemacht Haft, und durch ihn und wiederge 
boren zu einer lebendigen Hoffnung und zu dem unverwelflichen 
Erbe, das uns behalten ift im Himmel; wir bitten Dich: gie 
in unfer aller Herzen den Geift Deines Sohnes, daß er fchon 
jest in ihnen Eräftiglich das Abba! rufe, und uns heilige auf 
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Den Tag der herrlichen Offenbarung Jeſu Ehrifti: durch denſel⸗ 
bigen, unſern Herrn. Amen. 


Epiſtel. Römer 8, 12—17. 


So find wir nun, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem 
Fleiſche, daß wir nach dem Fleifche leben. Denn wo ihr nad 
dem Fleifche lebet, fo werdet ihr fterben müflen; wo ihr aber 
Durch den Geift des Fleifches Gefchäfte tödtet, fo werdet ihr 
leben. Denn welche der Geiſt Gottes treibet, die find Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen Enechtlihen Geiſt empfan⸗ 
gen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet, fondern ihr habt 
einen findlichen Geift empfangen, durch weldhen wir rufen: 
Abba, lieber Vater! Derfelbige Geift giebt Zeugnig unferm 
Seift, daß wir Sottes Kinder find. Sind wir denn Kinder, 
fo find wir auch Erben, nämlich Gottes Erben, und Miterben 
Chriſti; fo wir anders mit leiden, auf dag wir auch mir zur 
Herrlichkeit erhoben werden. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Wie will ich dir fo viele Kinder 
geben, und das liebe Land, das fchöne Erbe: Und ich fage, 
du wirft mic nennen: lieber Vater! und nicht von mir weichen. 
(Sjerem. 3, 19.) 


Evangelien;Collefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Wort 
den Weg des Heils ficher und deutlich vor Augen gelegt, und 
durch den heiligen Geift unfre Herzen züchtigeft, lehreft, und er: 
mahneft; wir bitten Dich: verleihe und gnädiglih, daß wir uns 
nicht wiegen und wägen laflen von allerlei Wind der Lehre, 
fondern Deiner Wahrheit zuverfichtlich gewiß, derfelbigen von 
ganzem Herzen uns getröften, und mit Willigfeit und Treue 
gehorchen, und alfo durch Deine Gnade ewig felig werden: um 
Sjefu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Matth. 7, 1928. 

Sehet euch vor vor den falfchen Propheten, die in Schafe: 
£leidern zu euch kommen, inwendig aber find fie reißende Wölfe, 
An ihren Früchten follt ihr fie erfennen. Kann man auch 
Trauben lefen von. den Dornen, oder Feigen von den Difteln? 
Alfo ein jeglicher guter Baum bringet gute Früchte, aber ein 
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ſauler Baum bringet arge Früchte. Ein guter Baum Fana 
nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum kann nik 
gute Früchte bringen. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringer, wird abgehauen, und ins Feuer geworfen. 
Darum am ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen. Es werda 
nicht alle, die zu mir fagen: Herr, Herr, in das Himmelreich 
fommen, fondern die den Willen thun meines Vaters im Kim 
mel. Es werden viele zu mir fagen an jenem Tage: Hat, 
Here! haben wir nicht in deinem Namen geweilfagee? Haben 
wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir 
nicht in deinem Namen viele Thaten getban? Dann werde id 
ihnen befennen: Sch habe euch noch nie erfannt, weicher alı 
von mir ihr Webelchäter. 


Am nennten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsiprud. 
So fpricht der Herr: Wehe dem, der fein Gut mehre 
mit fremdem Gut. Wie lange wirds währen? Gabac. 2, 6.) 
Der Weisheit Anfang ift: kaufe Weisheit und um alle Deine 
Habe Eaufe Verftand. (Spr. 4 7.) 


Epiſtel-Collekte. 


Ewiger, heiliger Gott, der Du allein durch Deinen all— 
maͤchtigen Schutz uns in den Gefahren und Verſuchungen dieſes 
Lebens zu bewahren vermagſt: gieb uns, wir bitten Dich, 
Deinen heiligen Geiſt, damit wir alſo durch dieſes zeitliche 
Leben wandeln mögen, daß wir dereinſt, wenn Du uns rufſt, 
eingehen Eönnen in das verheißene Land unfers ewigen Erbes: 
durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, unjern Herrn. 
Amen. 

Epiftel, 1. Cor. 10, 6—13. 

Das ift uns zum Fürbilde gefchehen, das wir ung nicht 
gelüften laffen des Böen, gleich wie jene gelüftet hat. Werde 
auch nicht abgoͤttiſch, gleich wie jener etliche wurden: als ge 
ſcheieben fichet: Das Volk jeßte ſich nieder zu eflen und zu 
winken, und fland auf zu fpielen. Auch laffer ung nicht Hw 
rerei treiben, wie etliche unter ihnen Hurerei trieben, und fielen 
auf einen Tag drei und zwanzig taufend. Laſſet ung aber auf 
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Ehriftum nicht verfuchen, wie etliche von jenen ihn verfüchten 
and wurden von den Schlangen umgebracht. Murret audy 
aicht, gleich wie jener etliche murreten, und wurden umgebracht 
buch den Verderber. Soldyes alles widerfuhr ihnen zum Bor: 
bilde. Es iſt aber uns gefchrieben zue Warnung, auf weiche 
das Ende der Welt gefommen if. Darum, wer fi läßt din: 
fen, er ſtehe, mag. wohl zufehen, daß er nicht falle. Es har 
such noch feine denn menſchliche Verfuchung betreten. Aber 
Sott ift getreu, der euch nicht laͤſſet verſuchen uber euer Ber: 
mögen, ſondern macher daß die Verfuchung fo ein Ende gewinne, 
aß ihr es koͤnnet ertragen, 


Epiftelfprud. 

So Ipricht der Herr: Tretet auf die Wege, und fchauet, 
und: fraget nach den vorigen Wegen, welches der gute Weg fei, 
und wandelt darinnen; fo werder ihr Ruhe finden für eure 
Seele, (Jerem. 6, 16.) Denn die Wege des Herrn find richtig 
und die Gerechten wandeln darinnen; aber die Uebelthaͤter fallen 
darinnen. (Hof. 14, 10.) 


Evangelien: Collefte 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du einfältiglich giebft jeder: 
mann, der Dich im Glauben bittet, und rüceft es niemand 
auf; wir bitten Dich: erleuchte uns durch Deinen heiligen Geiſt, 
dag wir Elug werden, und verleihe uns gnaͤdiglich die himmliſche 
Weisheit, die in Deinem Reiche gilt, auf daß wir, unter den 
Berfuchungen und Anfechtungen diefer Zeitlichkeit durch Deine 
Barmherzigfeit unftraflich bewahret, dereinft wenn Du uns rufft, 
eingehen mögen zu den ewigen Hütten, die Du ung bereitet 
haft: durh Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern 
Herrn. Amen. 

Evangelium. Luca 16, 1—9. 

Jeſus ſprach zu feinen Juͤngern: Es war ein reicher Mann, 
der hatte einen Haushalter; der ward vor ihm berüchtiget, als 
hatte er ihm feine Güter umgebracht. Und er forderte ihn, 
und fprach zu ihm: wie höre ich das von dir! Thue Rechnung 
von deinem Haushalten; denn du kannſt hinfort nicht mehr 
Haushalter fein. Der Haushalter fprach bei fich ſelbbſt: was 
lol ich thun? Mein Herr nimmt das Amt von mir; graben 
mag ich nicht, fo fchäme ich mich zu bettein. Sch weiß wohl, 
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was ich hun will, wenn ich nun von dem Amt gefeßt werde, 
daß fie mich in ihre Häufer nehmen. Und er rief zu fich alk 
Schuldner feines Heren und fprach zu dem erften: Wie. viel 
bit du meinem Herrn fchuldig? Er fprah: Hundert Tonnen 
Oels. Und er fprach zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze dic, 
fchreibe flugs funfzig. Darauf fprah er zu dem andern: Du 
aber, wie viel bift du fchuldig? Er ſprach: Hundert Matter 
Weizen. Und er fprah zu ihm: Nimm deinen Brief, m 
fchreibe achtzig. Und der Herr lobte den ungerehten Haushab 
ter, daß er Elüglich gethan hatte. Denn die Kinder diefer Wet 
find flüger, denn die Kinder des Lichts in ihrem Sefchlecht. Un 
ih fage euch auch: Macher euch Freunde mit dem ungerechta 
Mammon, auf daß, wenn ihr nun darbet, fie euch aufnehmm 
in die ewigen Huͤtten. 


— — — — — — 


Am zehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Meine Augen fließen mit Thraͤnen 
Tag und Nacht, und hoͤren nicht auf. (Jerem. 14, 17.) 6 
rede meine Hande aus den ganzen Tag zu einem ungehorſamen 
Volk, das feinen Gedanfen nachmwandelt, auf einem Wege, de. 
nicht gut iſt. (Jeſ. 65, 2.) Wehe ihnen, wenn ich von ihnen 
gewichen bin! (Hof. 9, 12.) 


Epiftel: Collefte. | 
Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deine Kirche mit dm 
mannigfachen Gaben Deines heilgen Geiftes gezierer haft; wir 
bitten Dih: verherrlihe Dich auh an und nah dem Reich 
thume Deines Geiſtes, und verleihe uns gnaͤdiglich, daß wi 
alle ſeine Gaben immerdar in Einfalt und Demuth zu Deine, 
Ehre und unſers Naͤchſten Erbauung gebrauchen mögen: durd 
Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 1. Cor. 12, 1—11. | 

Bon den geiftlichen Gaben aber will ich euch, lieben Brüder, 

nicht verhalten. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden feid geweſen, er 
hingegangen zu den flummen Goͤtzen, wie ihr geführet wur 

Darum thue ich euch fund, dag niemand Jeſum — 
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rc den Geiſt Gottes redet: und niemand kann Jeſum einen 
Seren heißen, ohne durch den heiligen Geiſt. Es find mander: 
ei Gaben, aber es ift Ein Geiſt. Und es find mancherlei Aem⸗ 
er, aber es ift Ein Herr. Und es find mandherlei Kräfte, 
ber es ift Ein Gott, der da wirfet alles in allen. In einem 
Yeglichen erzeugen fich die Gaben des Geiftes zum gemeinen 
Rugen. Einem wird gegeben durch den Geift zu reden von 
er Weisheit. Dem andern wird gegeben zu reden von der 
rkenntniß, nach demfelbigen Geiſt. Einem andern der Glaube, 
ı demfelbigen Geift. Einem andern die Gabe geſund zu machen, 
ı demfelbigen Seift. Einem andern Wunder zu thun. Einem 
ndern Weiſſagung. Einem andern Geifter zu unterfcheiden. 
inem andern mancherlei Sprachen. Finem andern die Spra: 
en auszulegen. Dieß aber alles wirfet derfelbige einige Geiſt, 
nd theiler einem jeglichen feines zu, nachdem er will, 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Ich kehre mich wieder zu Zion, und 
ill zu Jeruſalem wohnen; daß Jeruſalem ſoll eine Stadt der 
zahrheit heißen, und der Berg des Herrn Zebaoth ein Berg 
r Heiligkeit. (Zach. 8, 3.) Ich will mich mit dir verloben 
Ewigkeit; ich will mich mit dir vertrauen in ©erechtigfeit 
d Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit. Sa, im Glauben 
M ich mich mit dir verloben, und du wirft den Herrn erfen: 
a. (Hof. 2, 19, 20.) Sch will alle deine Kinder gelehrt 
ıchen vom Herrn; (Sef. 54, 13.) und will ihnen ein Herz 
ven, daß fie mich Eennen follen, daß ich der Herr fei. (Ser. 
,‚ 7) Und wird feiner den andern, noch ein Bruder den 
dern lehren, und jagen: erfenne den Herrn; fondern fie follen 
h alle kennen, beide, Flein und groß: ſpricht der Kerr. 
erem. SL, 34.) 


Evangelien: Eollefte _ 

Almächtiger, ewiger Sort, der Du fo herzlich nach unſrer 
ligkeit verlangft, und uns auf mannigfachen Wegen fo treulich 
eckeſt, mit Ernft daran zu denfen, was zu unferm Frieden 
it; wir bitten Dich demüthiglich: gieb und Deinen guten 
ft, daß wir an biefe Deine große Liebe und Treue von 
zen glauben, und unfre Gnadenzeit nicht verfäumen, fondern 
ner Stimme, die uns zu Dir ruft, folgen, weil es noch 
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Heute heißt: alles um Jeſu Chrifti, Deines Lieben Sohnes, 
unjers Herrn willen. Amen. . 


Evangelium. Lue. 19, 41—48. 

Und als Jeſus nahe Hinzu Fam, fahe er die Stadt an, 
und weinete über fie. Und fprah: Wenn du es wüßteft, fi 
würdeft du auch bedenfen zu diefer deiner Zelt, was zu beinem 
Frieden dienet. Aber nun ift es vor deinen Augen verborgen. 
Denn es wird die Zeit über dic kommen, daß deine Feinde 
werden um dich und deine Kinder mit dir eine Wagenburg ſchla 
gen, dich belagern und an allen Orteg, angften; und werdn 
dich fchleifen, und feinen Stein auf dem andern laffen, darum, 
dag du nicht erkannt haft die Zeit, darinnen du beimgefuckt 
bit. Und er ging in den Tempel, und fing au auszutreibe, 
die darinnen verfauften und Eauften. Und fprach zu ihnen: & 
ſtehet gefchrieben: Mein Haus ift ein Bethaus; ihr aber habt 
es gemacht zur Mördergrube. Und er lehrete täglich im Tempel 
Aber die Hohenpriefter und Schriftgelehrten und die Worncehm | 
fien im Volk trachteten ihm nad), daß fie ihn umbrächten, und 
fanden nicht, wie fie ihm thun follten; denn alles Volk bin 
ihm an, und hoͤrete ihn. ' 


Am eilften Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. ' 

So fpricht der Herr: Was fehmüceft du viel dein Thun, 

daß ich dir gnaͤdig fein foll? (Jerem. 2, 33.) Meinſt du, 
daß Gott des Heuchlers Schreien hören wird? (Hiob. 27, 9.) 
Siehe, ich will mit dir rechten, daß du fprichft: ich Habe ge 
fündiget. (Serem. 2, 35.) Die fi, demüthigen, die erhöht 
der Herr; und wer feine Augen niederfchlägt, der. wird genefen 
(Hiob 22, 29.) Der fi erhöhet hat, foll geniedriger, und 
der fich geniedriget bat, foll erhöhet werden. (Ezech. 21, 26.) 
Denn alle hohe Augen werden geniedrigt werden, und mas 
hohe Leute find, wird fich buͤcken mäffen; der Herr aber wit 
allein Hoch fein. (ef. 2, 11) 


Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du das Licht Dein 
Evangeliums aus der Finfterniß haft herworleuchten laſſen, auf 
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a6 durch daſſelbige entſtaͤnde bie Erleuchtung von der Erkennt⸗ 
WE Deiner Klarheit in dem Angefichte Jeſu Chriſti: gieb uns 
Wen, wir „sitzen Dich, Folhen hellen Schein in unfee Kerzen, 
6 wir, in feinem Lichte wandelnd, Deiner Gnade feftiglich 
vertrauen, und ihrer in Noch und Tod uns getröften mögen: 
meh Jeſum Chriſtum- Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 
men. 


Epiſtel. 1. Cor. 15, 1—10. 


Sich erinnere euch, aber, lieben Brüder, des Evangelii, das 
h euch verfündiger habe, welches ihr auch angenommen habt, 
» welchem ihr. auch ſtehet, durch welches ihr auch felig werder, _ 
wichergeftalt ich es euch verfündiget habe, fo ihrs behalten 
abt; es wäre denn, daß ihrs umfonft geglaubet hättet. Denn 
d habe euch zuvoͤrderſt gegeben, welches ich auch empfangen 
abe, daß Chriftus geftorben fei für unfere Sünde nach der 
schrift, und daß er begraben fei, und daß er auferfianden fei 
m dritten Tage, nach der Schrift, und daß er gefehen worden 
E von Kephas, darnach von den Zwoͤlfen. Darnach iſt er ger 
ben worden von mehr denn fünf hundert Brüdern auf einmal, 
rer noch viele leben, etliche aber find entichlafen. - Darnach iſt 
geſehen worden von Jacobo, darnady von allen Apofteln. 
m leßten nach allen, ift er auch von mir, als einer unzeitigen 
eburt, gefehen worden. Denn id bin der geringfte unter 
n Apofteln, als der ich nicht werth bin, daß ich ein Apoftel 
ie, darum, daß ich die Gemeinde Gottes verfolget habe. 
ber von Gottes Gnade bin ich, das ich Bin, und feine Gnade 
mir iſt nicht vergeblich gewefen, fondern ich habe viel mehr 
arbeitet, denn fie alle; nicht aber ich, fondern Gottes Snade, 
mit mir if. 


Epiſtelſpruch. 


So ſpricht der Herr: Hoͤret mir doch zu, und eſſet das 
ute; fo wird eure Seele in Wolluſt fert werden. Neiger 
e Obren her, und kommt zu mir; höret, fo wird eure Seele 
en. (ef. 95, 2. 3.) Ich bins, der Gerechtigkeit Ichrer, 
eſ. 63,1.) der euch Lehrer zur Gerechtigkeit giebt. (Joel 2, 23.) 
r Herr laͤſſet alle Morgen feine Rechte öffentlich lehren, und 
t nitht ab. Geph. 4, 5.) | 
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Evangelien-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du ung in Deinem Evan: 
gelio Deinen gnadigen Nathfchluß geoffenbaret haft, uns aus 
lautrer Gnade und Barmherzigkeit felig zu machen, ohne dl 
unfer Verdienft und Würdigkeit, allein um des heiligen Be: 
dienftes Deines lieben Sohnes Jeſu Chriftt willen; wir bitten 
Dich: gieb uns Deinen heiligen Geiſt, daß wir von ganm 
Herzen alles Vertrauen auf unfre eignen Werke und Geredtiz 
Eeit wegwerfen, und durch wahrhaftigen Glauben ımfre Zuverfiht 
allein auf Deine Gnade gründen: durch denfelbigen Deine 
Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn.“ Amen. 

Evangelium. Luc. 18, 9—14. 

Jeſus fagte zu etlichen, die fich felhft vermaßen, daß fü 
fromm wären, und verachteren die andern, ein ſolch Gleichniß: 
ed gingen zween Menfchen hinauf in den Tempel zu beten, 
einer ein Pharifaer, der andere ein Zöllner. Der Pharifie 
ſtand und betete bei füch felbft alfo: ich danfe dir, Gott, da 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, 
oder auch wie diefer Zöllner. Sch fafte zwier in der Wochen, 
und gebe den Zehnten von allem, das ich habe. Und der Zöllner 
ftund von ferne, wollte aud) feine Augen nicht aufheben gen 
Himmel, fondern fchlug an feine Bruft, und ſprach: Gott fä 
mir Sünder gnädig. Sch fage euch, diefer ging hinab gerecht 
fertiger in fein Haus vor jenem. Denn wer fic, felbft erhöht 
der wird erniedriget werden, und wer fich felbft erniedriget, dm 
wird erhöher werden. 


Am zwölften Sonntage nach DreifaltigPeit. 
Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Sehet, euer Gott fommt, und wid 
euch helfen! Alsdann werden der Tauben Ohren geöffnet wer 
den, und der Stummen Zunge wird Lob fagen. (ef. 35, 4 
3.6) 

2. Epiftel:Collefte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der. Du uns nah Deme 
nmausfprechlichen Gnade in Deinem lieben Sohne zu dem neu‘ 
Teftamente nicht des Buchftabens, fondern des Geiſtes, berufn 
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aft; wir bitten Dich: nimm von unfern Augen die Dede, daß 
sie fchauen mögen die Klarheit Deines Evangeliums, und gieb, 

aß Deine Klarheit fih in uns allen fpiegele mit aufgebecktem | 
Ingefiht, alfo daß auch wir verklaͤret werden in daffelbige | 
Bild von einer Klarheit zur andern, als vom Herrn, der der | 
Beift iſt. Amen. 


Epiftel. 2, Cor. 8, 4-11. 


Ein ſolch Vertrauen aber haben wir durch Chriftum zu 
Bott. Nicht daß wir tächtig find von uns felber, etwas zu 
enfen, als von uns felber; fondern daß wir tüchtig find, ift 
on Gott, welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu 
Ihren des neuen Teftaments; nicht des Buchflabens, fondern 
es Seiftes. Denn der Buchftabe tödtet, aber der Geift machet 
bendig. So aber das Amt, das durd die Buchflaben tödter 
nd in die Steine ift gebildet, Klarheit hatte, alfo, daß die 
inder Iſrael nicht Eonnten anfehen das Angefiht Mofis, um 
er Klarheit willen feines Angefichts , die doch aufhöret: wie 
‚te nicht vielmehr das Amt, das den Geift giebt, Klarheit 
aben! Denn fo das Amt, das die Verdammniß prediger, 
larheit bat, viel mehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit pre: 
get, überfchwengliche Klarheit. Denn auch jenes Theil, das 
rfläret war, iſt niche für Klarheit zu achten gegen diefer über: 
hiwenglichen Klarheit. Denn fo das Klarheit hatte, das da 
ifhoͤret; viel mehr wird das Klarheit Haben, das da bleibet. 

Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Siehe, über dir gehet auf der 
er, und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir; und die Heiden 
den in deinem Lichte wandeln, und die Könige im lange, 
» über dir aufgeht. (Se. 60, 2. 3.) Denn der Herr wird 
f diefem Berge das Hüllen wegthun, damit alle Völker vers 
llet find, und die Decke damit alle Heiden zugedeckt find; 
if. 25, 7.) und die Erde wird voll. werden vom Erfenntmiß ‘ 
: Ehre des Herrn, wie Wafler, das das Meer bedeckt. (Habac, 

14.) | | 


Evangelien: Eollefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns Dein beiliges 
angelium verfündigen läffeft, nicht mehr das Wort des Buch⸗ 
zens, das die Verdammniß prediget, fondern jeßt das Wort 
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bes Geiſtes, das die Gerechtigkeit prediger: wir danken Di 
von Herzen für diefe Deine milde Gnade; und bitten Dis: 
Öffne durch Deines Geiftes Kraft unfre Ohren, das wir bafidk 
vernehmen, und duch wahrhaftigen Glauben und treuen Ge 
Horfaın gegen Deinen heiligen Willen unfer Leben lang Dis 
dafür loben und preifen: durch Jeſum Chriftum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen, 
Evangelium. Marc. 7, 31—37. 

Und da Jeſus wieder ausging von den Graͤnzen Tyri un 
Sidon, fam er an das Galiläifhe Meer, mitten unter dk 
Sränze der zehn Städte. Und fie brachten zu ihm einen Tur 
ben, der ftumm war, und fie baten ihn, daß er die Hand al 
ihn legte. Und er nahm ihn von dem Volk befonders, un 
legte ihm die Singer in die Ohren, und fpüßgete, und rühtte 
feine Zunge, und fahe auf gen Himmel, feufzte und ſprach a 
ihm: Hephata, das ift: thue dich auf. Und alsbald thaten fd 
feine Ohren auf, und das Band feiner Zungen ward los, un 
redete recht. Und er verbot ihnen, fie folltens niemand fagen. 
Je mehr er aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten. Und wer 
wunderten fi über die Maaße, und fprachen: er bat alt 
wohl gemacht, die Tauben macht er hörend, und die Sprach 
ofen vedend. 





Am dreizehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Mache did auf, mache dich auf 
(Hei. 32, 1.) Sauchze und rühme du Einwohnerin zu Zion, 
denn der Heilige Ssfraels ift groß bei dir. (Sef. 12, 6.) Deim 
Augen werden den König fehen in feiner Schöne, daß fich dein 
Herz fehr verwundern wird. (Jeſ. 18, 17. 18.) Denn fiche, 
Ich felber, der da redet, will da fein. (Jeſ. 92; 6.) 

Epiftel:Collefte, 

Allmächtiger, ewwiger Gott, der Du in Deinem Wort alle 
unter die Suͤnde befchloffen haft, auf daß die verheißene Selig 
keit affein durch den Glauben an Ssefum Chriſtum fäme; mi 
bitten Dich von Herzen: bewahre uns, durch Deinen gutes 
Geiſt, vor aller Eimbildung eigner Gerechtigkeit aus des Ge 
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ſetzes Werken, und gründe unfere Zuverficht immer fefter in wahre 
Stauben allein auf das Verdienſt und die lautese, freie Gnade 
Deines lieben Sohnes, Jeſu Chrifti: durch denfelbigen unfern 
Herrn. Amen. 

Epiftel, Sal. 3, 15— 22, 

Lieben Brüder! ich will nach menfchliher Weife reden: 
verachtet man doc, eines Menfchen Teftamene nicht, wenn es 
beftätiger tft, und thut auch nichts dazu. Nun iſt je die Ber: 
heißung Abrahaͤ und feinem Samen zugefaget. Er fpricht nicht, 
durch die Samen, als durch viele, fondern als durch einen, 
durch deinen Samen, welcher ift Chriftus. Ich fage aber 
davon: das Teſtament, das von Gott zuvor beftätige ift auf 
Chriftum, wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung follte 
durchs Geſetz aufhören, welches gegeben ift über die vier hun: 
dert und dreißig Jahr hernach. Denn, fo das Erbe durch das 
Sefeß erworben würde, fo würde es nicht durch Verheißung 
gegeben. Gott aber hat es Abraham durch Verheißung frei 
geihenfet. Was foll denn das Geſetz? Es iſt dazu gefommen 
um der Sünde willen, bis der Same fäme, dem die Verheißung 
gefchehen iſt, und iſt aeftellet von den Engeln durch die Hand 
des Mittleres. Ein Mittler aber iſt nicht eines Einigen Mitt: 
ler: Gott iſt aber einig. Wie? ift denn das Geſetz wider 
Sortes Verheißungen? Das ſei ferne! Wenn aber ein Geſetz 
gegeben wäre, das da koͤnnte lebendig machen, fo fäme die Ge 
vechtigkeit wahrhaftig ans dem Geſetz. Aber die Schrift hat 
es alles bejchloffen unter die Sünde, auf daß die Verhetfung 
käme durch den Glauben an Jeſum Chriftum, gegeben denen, 
die da glauben. 

Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr:_ Der Herr dein Gott wird dein 
Herz befchneiden, und das Herz deines Samens, daß du den 
Herrn, deinen Gott, liebeft von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, : auf daß du leben mögeft. (9. Moſ. 30, 6.) Denn 
ehe es kommt die Zeit, fpricht der Herr, daß ich das gnädige 
Wort erwecken will, welches ich dem Haufe Iſrael und dem 
Haufe Zuda geredet habe. Zu derfelbigen Zeit will ich dem 

avid ein gerecht Gewaͤchs aufgehen laflen; (Jerem. 33, 14. 15.) 
und dieß wird fein Name fein, daß man ihn nennen wird: 
Herr, der unfre Gerechtigkeit iſt. (Jeſ. 23, 6.) Zu der Zeit 
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wird das Haus David und die Bürger zu Serufalem eine 
freien offnen Born haben wider die Sünde und Unreinigfe. 
(3a. 13, 1.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmächtiger, ewiger Sott, wir danfen Dir innialich, daf 
Du uns, nad) dem Rathe Deines Wohlgefallens, in die me 
denreiche Zeit des neuen Bundes geſetzet haft, in welcher Du, 
durch den Glauben in uns allen Deinen lieben Sohn offenbaren 
und unfre Herzen zu wahrhaftiger Liebe gegen Dich und gegm 
einander erneuern willft; und bitten Dich demüthiglich: ſchenk 
uns Deinen beiligen Geiſt, daß wir folhe Deine unverbdiem 
Snade ernftlich erfennen,. und zu unfrer Seelen Seligkeit tre 
lich gebrauchen mögen: um Jeſu Chrifti, Deines lieben Sohne, 
unfers Herrn willen. Amen. 


Evangelium. Luc. 10, 23-37, 


Und Jeſus wandte fid zu feinen Sjüngern, und fprad in 
fonderheit: Selig find die Augen, die da fehen, das ihr fehe. 
Denn id) fage euch: viele Propheten und Könige wollten fehen, 
das ihr feher, und habens nicht gefehen, und hoͤren, das ih 
höret, und habens nicht gehöre. Und fiehe, da fand ein 
Scriftgelehrter auf, verfuchte ihn, und fprah: Meiſter, was 
mus ic thun, daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber fprad 
zu ihm: wie ſtehet im Geſetz gefchrieben? wie liefeft du? S 
antwortete und fprach: du follft Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften, und von gam: 
zem Gemüthe, und deinen Nächften als dich felbft. Er aber fprad 
zu ihm: du haft recht geantwortet: thue das, fo wirft dus leben. 
Er aber wollte ſich felbft rechtfertigen, und fprach zu Sefu: we 
ift denn mein Nächfter? Da antwortete Jeſus und ſprach: & 
war ein Menſch, der ging von Sjerufalem hinab gen Serichen 
und fiel unter die Mörder, die zogen ihn aus, und fchlu 
ihn, und gingen davon, und ließen ihn halb todt liegen. 
begab fich aber ungefähr, daß ein Priefter diefelbe Straße bi 
308, und da er ihn fahe, ging er vorüber. Deffelbigen glei 
auch ein Levit, da er Eam bei die Stätte, und fahe ihn, gi 
er vorüber. Ein Samariter aber reifete, und kam dahin; 
da er ihn fahe, jammerte ihn fein, ging zu ihm, verband 
feine Wunden, und goß barein Del und Wein, und hub 
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af fein Thier, und führete ihn in die Herberge, und pflegete 
in. Des andern Tages reilete er, und 309 heraus zween 
>eofchen, und gab fie den Wirth, und ſprach zu ihms ‘Pflege 
in, und jo du was mehr wirft darthun, will ich dirs bezahlen, 
yern ich wiederkomme. Welcher dünfet dich, der unter diefen 
reien der. Naͤchſte fei gemwefen dem, der inter die Mörder. ger 
ıllen war? Er fprach: der.-die Barmherzigkeit an ihm that. 
3a ſprach Jeſus zu ihm: fo gehe hin, und the deögleichen. 


— —— — — —— 


Ian vierzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsiprud. 


So fpriht der Herr: Der Herr will fein Volk fchelten, 
nd will Iſrael ftrafen. Was habe ich dir gethan, mein Volk? 
nd womit habeic did) beleidiget? das fage mir.. (Mich. 6, 2. 3.) 
dankeſt du alfo dem Herrn deinem Gott, du toll und thoͤricht 
zolk? Iſt Er nicht dein Bater und dein Herr? Iſts nicht 
> allein, der dich gemacht und bereitet hat? (9. Moſ. 32, 6.) 
er dir alle deine Sünde vergiebt, und heilet alle deine Ge 
vechen? (Pſ. 103, 8) Daran gebenfe Sfrael, und vergiß 
rein nicht; (Jeſ. 44, 21.) denn dein Heil ſtehet .allein bei 
ir. (Hof. 13, 9.) Wer mich ehret, den will ich auch ehren; 
ber wer mich veracdhtet, der foll ‘wieder verachtet werden. 
l. Sam. 2, 30.) | ' 


Epiſtel-Collekte.. | 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem 
Sohne zum Wandel im Geifte berufen haft, und durch Deinen 
eiligen Geiſt ung gnadiglih dazu lockeft, zieheft und leiteſt; 
ir bitten Dich: verleihe uns gläubige und gehorfame Herzen, 
aß wir denfelbigen treulich folgen, und alfo, durch. fein Regieren 
ı ung, Welt, Suͤnde und unſer eigen Fleiſch und Blut über: 
inden, Dich "aber immerdar in unjern Herzen heiligen mögen: 
urch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern Herrn. 
men. 


Epiſtel. Gal. 5, 16-24. 


| Wandelt im Geiſt, fo werdet ihr die Lüfte des Fleiſches 
icht vollbringen. Denn das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt, 
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und den Geift wider das Fleiſch. Diefelbigen find wiber ein 
ander, daß ihr nicht thut, was ihr wollet. Regieret euch abe 
der Geiſt, fo ſeid ihe nicht unter dem Geſetz. Offenbar ab 
aber die Werke des Fleifches, ale da find Ehebruch, Hurere, 
Unreinigkeit, Unzucht, Abgoͤtterei, Zauberei, Feindſchaft, Hade, 
Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, 
Freſſen und dergleichen; von welchen ich euch habe zuvor geiat, 
und fage noch zuvor, daß die folhes thun, werden das Reh 
Gottes nicht ererben. Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Guͤtigkeit, Glaube, 
Sanftmurh, Keufchheit. Wider folche ift das Geſetz nice 
Weiche aber Ehriftum angehören, die Freuzigen ihr Fleiſch ſamm 
den Lüften und Begierden. 


Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Siehe, ich lege bir vor den Bu 
zum Leben und den Weg zum Tode. (Serem. 21, 8) O, dd 
du auf meine Gebote merfteft: fo würde dein Friede fein wie 
ein Waſſerſtrom, und deine Gerechtigkeit wie Meeresmellm. 
(Se: 48, 18.) Denn der Serehten Pfad glänzt wie ein Licht, 
das da fortgeht, und leuchtet bis auf den vollen Tag; der Gott: 
(ofen Weg aber ift wie Dunfel, und willen niht wo fie fallen 
werden. (Spr. 4, 18. 19.) 


Evangelien: KEollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns nad) Deiner großen 
Barmderzigkeit in Chrifto Jeſu, Deinem Sohne, Vergebung 
unfrer Sünden geſchenkt haft, und allerlei Deiner göttlichen 
Kraft, fo zum Leben und göttlichen Wandel dienet; wir bitten 
Did, gieb uns Deinen heiligen Geiſt, daß er unſre Herzen 
vegiere, damit wir folchee Deiner väterlichen Liebe nimmer ver 
geffen, fondern, in Eindlihem Gehorſam und herzlicher Dank 
barkeit, durch einen reinen Wandel im Geift unfern Glauben 
erzeigen, und alfo immerdar Di, Dir mwohlgefällig, preifen 
mögen: durch Jeſum Chriftum, Deinen Heben Sohn, unfen 
Herrn. Amen. 

Evangelium. Luc. 17, 11—19. 

Und es begab fih, da Jeſus reifete gen Jeruſalem, zog e 
mitten durch Samaria und Salilda. Und als er in einen Markt 
kam, begegneten ihm zehn ausſaͤtzige Männer, . die ftanden von 
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zwne, und erhoben ihre Stimme, und ſprachen: Jeſu, tieber 
Neiſter, erbarme dich unfer! Und da er fie fahe, fprad) er zu 
nen: gehet hin, und zeiget euch den Prieſtern. Und es ge⸗ 
hah, da ſie hingingen, wurden ſie rein. Einer aber unter 
hnen, da er ſahe, daß er geſund worden war, kehrete er um, 
nd gpreifete Gott mit lauter Stimme, und fiel auf fein Ange 
cht zu feinen Füßen, und danfete ihm. Und das war ein 
Samariter. Jeſus aber antwortete und fprach: find ihrer nicht 
ehn rein worden? wo find aber die neune? Kat jich fonft 
einer gefunden, der wieder umfehrete, und gäbe Gott die Ehre, 
enn diefer Fremdling? Und er fprah zu ihm: Stehe auf, 
ehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. 


Um funfzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Wie lange hinket ihr auf beiden 
Deiten? Iſt der Here Gott, fo wandelt ihm nad; ift es aber 
Baal, fo wandelt ihm nad. (1. Kin. 18, 21.) Sie befehren 
ich, aber nicht recht; fondern find wie ein falfcher Bogen. 
Hof. 7, 16.) Mein Volk ift müde, fih zu mir zu Eehren, 
and wie man ihnen predigt, fo richter fich Feiner auf. (Hof. 
11, 7.) Aber gefegner ift der Dann, der fih auf den Herrn 
yerläßt, und des der Herr feine Zuverficht ift: (Serem. 17, 7.) 
er in Gerechtigkeit wandelt, und redet, was recht ift; der Un: 
:echt haflet fammt dem Geiz, und feine Hände akzeucht, daß 
re nicht Geſchenk nehme! Der wird in der Höhe wohnen und 
Belfen werden feine Feſte und fein Schuß fein; fein Brod wird 
Hm gegeben, fein Waffer hat er gewiß. (Jeſ. 33, 15. 16.) 

Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uͤber uns, durch den 
Blauben an Deinen Sohn, Deinen heiligen Geiſt reichlich aus: 
zegoſſen haft, auf daß durch denſelbigen die Gerechtigkeit, vom 
Beſetz erfordert, in uns erfuͤllet würde; wir bitten Dich demuͤ⸗ 
Higlich: regiere unfere Herzen, daß wir nicht nach dem Fleiſche 
vanndeln, fondern nad) dem Geiſte, und durch Deine Gnade in 
rechtſchaffener Heiltgung nicht müde werden Gutes zu thun, 
veil wir noch Zeit haben, damit wir zu feiner Zeit aud) erndten 
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mögen ohne Aufhoͤren: durch Jeſum Chrifum, Deinen lichen 
Sohn, unfern Herrn. Amen. | 


Epiftel. Gal. 5, 23.—6, 10. 


So wir im Geiſte leben, fo laſſet uns auch im Geile 
wandeln. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig fein, unter einander 
zu enteüften und zu haflen. Lieben Brüder, fo ein Menſch etwa 
vor einem Fehl übereiler würde, fo beifet ihm wieder zurecht 
mit fanftmärhigem Geiſt, die ihr geiftlich feid. Und fiehe auf 
dich ſelbſt, daß du nicht auch verfuchet werdeftl. Einer trage 
des andern Laft, fo werder ihr das Geſetz Ehrifti erfüllen. So 
aber fich jemand läffer dünfen, er fei etwas, fo er doch nichts 
ift, der betrüget fich ſelbſt. Ein jeglicher aber prüfe fein felbk 
Werk; und alsdann wird er an ihm felber Ruhm haben, un 
niht an einem andern. Denn ein jeglicher wird feine Laſt 
tragen. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der theik 
mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott läffer fih nicht. fpotten. Denn was der Menfch fäet, das 
wird er erndten. Wer auf fein Fleifch fäet, der wird von dem 
Bleifch das Verderben erndten Wer aber auf den Geiſt ſaͤet, 
der wird von dem Geift das ewige Leben ernöten. Laſſet uns 
aber Gutes thun, und nicht müde werden; denn zu feiner Zeit 
werden wir auch erndten ohne Aufbdren. Als wir denn nun 
Zeit haben, fo laffet uns Gutes thun an jedermann, allermeift 
aber an des Glaubens Genoffen. 


Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Prediget von den Gerechten, daß 
fie es gut haben; denn fie werden die Frucht ihrer Werke effen. 
Wehe aber den Sottlofen! es wird ihnen vergolten werden, wie 
fie es verdienen. (Jeſ. 3, 10. 11.) Dem meine Augen ftchen 
offen über alle Menfchenkinder, daß ich einem jeglichen gebe 
nach feinem Wandel, und nah der Frucht feines Weſens. 
(Zerem. 32, 19.) 


Evangelien: Eollefte. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du Deines eingebornen 
Sohnes nicht verfchonet, fondern ihn für uns alle dahingegeben, 
und uns in ihm Dein ganzes Herz gefchenft haft, damit wir 
binwiederum Dir unfer ganzes Herz zu eigen geben machten; 
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pie bieten Dich: gieb uns Deinen guten Geiſt, damit wir nicht 
wirch Leichtfinn und Undanf Deiner Liebe und Deines Ernftes 
potten, jondern Dir allein in flarfem Glauben anhangen, und 
n Eindlihem Vertrauen auf Deine reihe Bamnherzigfeit, am 
rften nach Deinem Reihe und feiner Gerechtigkeit trachten: 
such Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 


Evangelium. Matth. 6, 24-34. 


Niemand kann zween Herren dienen, entweder er wird einen 
Jaffen und den andern. lieben, oder er wird einem anbangen, 
and den andern verachten. Ihr Eönner nicht Gott dienen, und 
dem Mammon. Darum fage ih euch: ſorget niche für euer 
Reben, was ihr eilen und trinken werdet, auch nicht für euren 
Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn 
die Speife? und der Leib mehr denn die Kleidung? Sehet bie 
Vögel unter dem Himmel an: fie faen nicht, fie erndten nicht, 
fie fammeln nicht in die Scheunen; und euer himmlifcher Vater 
nähret fie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr, denn fie? 
Mer ift unter euch, der feiner Länge eine Elle zufeßen müge, 
od er gleich darum forger? Und warum forget ihr für Die Klei⸗ 
dung? Schauer die Lilien auf dem Felde, wie fie wachen: fie 
arbeiten nice, auch fpinnen fie nicht. Sch fage euch, daß auch 
Salome in aller feiner Herrlichkeit nicht bekleidet geweſen ift, 
als derfeiben eines. So denn Gott das Gras auf dem Felde 
alfo Sielder, das doch heute ftcher und morgen in den Ofen ge: 
worfen wird: follte er das wicht wielmehr euch thun? DO, ihr 
Kteingläubigen! Daram Toller ihr nicht forgen und fagen: was 
werben wir «en? mas werden wir trinfen? womit werden wir 
uns fleiden? Nach ſolchem allem trachten die Heiden. Denn 
ener himmtltſcher Vater weiß, daß ihr des alles beduͤrfet. Trach⸗ 
set am erſten nad) dem Reihe Gottes, und nach feiner Ge: 
rechtigkeit; fo wird euch ſolches alles zufallen. Datum forget 
nicht Für den andern Morgen, denn der morgende Tag wird 
fir das Seine forgen. Es Mi genug daß ein jeglicher Tag feine 
eigene Dtage Habe. 
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Am fechszehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsiprud. 

So fpriht, der Herr: Laß dein Schreien und Weinen 
und die Thränen deiner Augen. (Serem. SL, 16.) Denn de 
Herr Herr wird den Tod verſchlingen ewiglih, und wird bie 
Thranen von allen Angefichtern abwifchen. (Sef. 25, 8.) 

Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinem Sohne alle 
Dinge unter ſeine Fuͤße gethan, und ihn geſetzt haſt zum Haupte 
der Gemeinde, auf daß an ihr kund wuͤrde der mannigfache 
Reichthum Deiner Weisheit; wir bitten Dich: verleihe uns 
gnaͤdiglich erleuchtete Augen unſers Verſtaͤndniſſes, dag wir en 
fennen mögen, welche da fei die Hoffnung unſers Berufs, und 
die alle Erkenntniß üÜberfteigende Liebe Chriſti, und erfülle 
werden mit allerlei Gottesfülle, zu Deiner Ehre, in der Ge 
meinde, die in Chrifto Jeſu ift: durch denfelben Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 

... Epiftel, Eph. 3, 13—21. 

Darum bitte ich, daß ihre nicht müde werdet um meine 
Truͤbſal willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre 
find, Derohalben beuge ich meine Kniee gegen den Vater um 
fers Herrn Jeſu Chrifti, der der. cechte Vater ift über alles, 
was da Kinder heißet, im Himmel und auf Erden, daß er euch 


Kraft gebe nach dem Reichthum feiner Herrlichkeit, ſtark zu 
werden, durch feinen Seift, an dem inwendigen Dienfchen, und | 


Ehriftum zu wohnen dur den Glauben in euren Herzen, und 
durch die Liebe eingewurzelt und gegründer werden, auf daß ihr 
begreifen .möget mit allen Heiligen, welches da fei die Breite, 
und die Länge, und die Tiefe, und die Höhe; auch erkennen, 
dag Chriftum lieb haben, viel’ beffer. ifl, denn alles Wiſſen, auf 
daß ihr erfüllee werdet mit allerlei Sortesfüle Dem aber, 
der überfchwenglich- hun kann über. alles, das wir bitten aber 


verfiehen, nad) der Kraft, die da in uns wirker, dem fei Ehe 
in der Gemeinde, die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von 


Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
Epiftelfprud,. 


So fpricht der Herr: Thue deinen Mund weit auf, Taf | 
mich ihn füllen! (Pf. SL, 11.) Habe deine Luft an dem Herrn, | 
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er wird dir geben was dein Herz wünfcher. (Pf. 87, 4.) 
Siehe, der Herr merkts und hörets, und tft vor ihm ein Den: 
ettel geichriehen für die, fo den Herrn fürchten, und an feinen 
Namen gedenfen. (Mal. 3, 16.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmächtiger , ewiger Sott, der Du uns in diefes Leben 
oll Truͤbſale und Thränen geftellet Haft, damit wir durd) die: 
eiben auf Dein Wort aufmerfen lernen, und zu Deinem Reiche 
ubereitet werden möchten; wir bitten Dich: gieb uns Deinen 
zuten Geiſt, daß er unfre Herzen regiere, bei Deinem lieben 
ohne allein den Troft: wider alle Schmerzen zu fuchen, und in 
rem Genuß feines Friedens und feiner Liebe alles- Leid zu ver: 
zeſſen: durch denfelbigen, Sjefum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Luc. 7, 11—17. 


Und es begab fih darnach, dap Jeſus in eine Stadt mit 
Namen Nain ging, und ſeiner Juͤnger gingen viele mit ihm, 
ind viel Volks. Als er aber nahe an das Stadtthor kam, 
iehe, da trug man einen Todten heraus, der ein einiger Sohn 
var feiner Mutter, und ſie war eine Wittwe, und viel Volks 
ms der Stadt ging mit ihr. Und da fie der Herr fahe, 
ammerte ihn berfelbigen, und fprah zu ihr: meine nicht! 
And trat hinzu, und rührte den Sarg an; und die Träger 
fanden. Und er fprah: Süngling, ich fage dir, ſtehe auf! 
Ind der Todte richtete fih auf, und fing an zu reden. Und 
rw gab ihn feiner Mutter. Und es Fam jie alle eine Furcht an, 
nd preifeten Gott, und. fprahen: es iſt ein großer Prophet 
ınter uns aufgeftanden, und Gott hat fein Volk heimgeſucht. 
Ind diefe Rede von ihm erjcholl in das ganze jüdifche Land, 
and in alle umliegenden Länder. 


Am fiebenzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
' Eingangsfprud. Ä 
So fpriht der Herr: Wohl dem Menfchen, der folches 
thut, und dem Menfchenfind, der es fefthält, daß er den Sab⸗ 
bat Halte, und nicht eneheilige, und halte feine Hand, daß er 
fein Arges thue (Jeſ. 66, 2.) So du deinen Fuß von dem 
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"Sabbath Eehrefi, daß du nicht thuft, was dir gefällt an meinem 
"heiligen Tage; fo wird es ein luſtiger Sabbath heißen „ den 
Herrn zu beiligen und zu preifen. Denn fo wirft du der 
felbigen preifen, wenn du nicht thueft deine Wege, ned 
darinnen erfunden werde was dir gefällt, oder was dus redefl. 
Alsdann wirft du Luft haben am Herrn. (Se. 58, 13. 14.) 


Epiſtel⸗Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, dee Du in Deinem lichen 
Sohne uns berufen und verordnet haft zur Kindfehaft gegen 
Di, dag wir follten fein heilig und unfträflih vor Dir in der 
Liebe, zu Lobe Deiner herrlichen Gnade; wir bitten Dich: ver 
leide uns gnädigtich den Geift des Friedens und der Eintracht, 
damit wir durch denfelben, würdig bes Evangeliums Chrifi 
wandeln, und rechtfchaffen in der Liebe, in allen Stuͤcken wachien 
mögen an dem, der das Haupt ift, Chriftus, bis wir alfo alle 
hinankommen zu einerlet Glauben und Erfennenig Deines 
Sohnes: um. deffelbigen, unfers Herrn, willen. Amen. | 


Epiftel. Eph. 4, 16. 

So ermahne nun euch ich Sefangener in dem Herrn, daf | 

ihr wandelt, wie fihs gebührer eurem Beruf, darin ihr be 

rufen feid, mit aller Demuth und Sanftmuch, mit Geduld, 

und vertrager einer den andern in der Liebe; und ſeid fleißig 

zu halten die Einigkeit im Geift, durch das Band des Frie 

dens: Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch berufen feid auf 

einerlei Hoffnung eures Berufs: Ein Hear, Ein Stande, 

Eine Taufe, Ein Gort und Vater unfer Aller, der da ift über 
euch alle, und durch euch alle, und in euch allen. 


Epiftelfprud. | 

So fpricht der Herr: Ich will euch ein einträchtiges Her 
geben, und einen neuen Geift in euch geben, und will das 
fteinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe, und ein fleifchen 
nes Herz geben, auf daß ihr in meinen Sitten wandelt, und 
meine Rechte halter, und darnad) thut. (Ezech. 11, 19. 20.) 


Evangelien: Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du ums in Jeſu Chräfte, 
unferm Heiland, ein volkommenes Vorbild der Demuth und de 
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diebe vorgefteller haſt; wir bisten Dich: gieb uns Deinen heili⸗ 
ven Geift, damit er uns Fraftiglich lehre, daB vor Dir nur der 
Slaube gilt, der aus techtfchaffener Demuth kommt, und in 
anftmürbiger, geduldiger Liebe thatig ift: duch Jeſum Chris 
kum, Deinen lieben Sohn, unjern Herrn. Amen, 


Evangelium. Luc 14, 1—11l. 


Und es begab fih, daß Jeſus kam in ein Haus eines 
Dberften der Pharifaer, auf einen Sabbarh, das Brod zu eflen; 
nd fie hielten auf ihn. Und fiehe, da war ein Menfh vor 
Hm, der war wafferfüchtig. Und Sjefus antwortete, und faste 
zu den Schriftgelehrten und Pharifaern, und fprach: iſt es 
sich recht, auf den Sabbath heilen? Sie aber fchwieger ftille. 
Und er griff ihn an, und beilete ihn, und ließ ihn gehen. 
Und antwortete, und fprach zu ihnen: weicher iſt unter euch, 
Jen fein Ochs oder Efel in den Brunnen fällt, und er nicht 
alsbald ihn heraus zieht am Sabbathtage? Und fie konnten 
hm darauf nicht wieder Antwort geben. Er fagte aber ein 
Sleichniß zu den Gaͤſten, da er merkte, wie fie erwählten oben 
an zu fißen, und jprach zu ihnen: wenn du von jemand geladen 
wirt zur Hochzeit, fo jeße dic) nicht oben an, daß nicht etwa 
ein ehrlicher denn du, von ihm geladen fei; und fo dann kommt, 
der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu dir: weiche diefem, 
und du müfleft denn mit Schaam. unten an fißen. Sondern, 
venn du geladen wirft, fo gehe Hin, und feße dich unten an, 
zuf daß, wenn da kommt, der. dich geladen hat, fpreihe zu dir: 
Sreund, rüce hinauf. Dann wirft du Ehre haben wor denen, 
die mic dir zu Tische figen. Denn wer fich felbft erhoͤhet, der 
‘ol erniedrige werden: und wer füch felbft erniedriger, der ſoll 
höher werden. 


Am achtzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Was wollt ihr noch Recht haben 
vider mich? (Jerem. 2, 29.) Siehe, das Gebot, das ich dir 
yente gebiete, iſt dir nicht verborgen, noch zu ferne; denn es iſt 
a5 Wort faft nahe bei dir in deinem Wunde und in deinem 
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Herzen, dag du es thuefl. (3. Mof. 30, 11. 14.) Aber der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, ift zum Eckſtein 
worden. (Pf. 118,22.) Mir follen fich alle Kniee beugen, und 
alle Zungen ſchwoͤren, und fagen: im Herrn habe ich Gerecdhtig 
£eit und Stärke. Solche werden auch zu ihm fommen; abe 
alle die ihm widerſtehen, müflen zu Schanden werden. (Je. 
45, 23. 24.) 


Epiftel: Colle£te. | 

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Ehrifto fo 
reichlich und überfhwänglih mit allerlei Gütern des Heils ge 
fegnet Haft; wir bitten Deine Barmherzigkeit: erwecke uns allezeit 
zu dankbarer Erkenntniß ſolcher Deiner väterlihen Gnade, und 
erhalte uns fletiglih in dem glaubigen Genuß derſelben, damit 
wir, durch Deine Treue bis ans Ende bewahrt, unfträflich fein 
auf den Tag unfers Herrn Jeſu Ehrifti: durch denfelbigen, 
Deinen lieben Sohn. Amen. | 


Epiftel. 1. Cor. 1, 4-9. 

Sch danfe meinem Sott allezeit eurethalben, für die Gnade 
Gottes, die euch gegeben ift in Chrifto Jeſu, daß ihr feid durd 
ihn an allen Stücken reich gemacht, an aller Lehre und in alle 
Erfenntnif. Wie denn die Predigt von Chrifto in euch Präftig 
worden ift, alfo, daß ihr Eeinen Mangel habt an irgend eine 
Gabe, und wartet nur auf die Offenbarung unferd Herrn Jeſu 
Chriſti, welcher auch wird euch feft behalten bis and Ende, daf 
ihr unfträflich feid auf den Tag unfers Herrn Jeſu Chriſti. 
Denn Gott ift treu, durch welchen ihr berufen feid zur Ge 
meinfchaft feines Sohnes Jeſu Chriſti, unfers Herrn. | 


Epiftelfprud. | 

So fpriche der Herr: Freuet euch mit Jerufalem, und fe 
fröhlich über fie, alle, die ihr fie lieb Habt! Denn ihr folle faw | 
gen und fatt werden von den Brüften ihres Troftes, und euch 
ergögen von der Fülle ihrer Herrlichkeit. Denn alfo fpricht der 
Herr: Siehe, ich breite aus den Frieden bei ihr, wie einen Strom, 
und die Herrlichkeit der Heiden, wie einen ergoffenen Bach: (Jeſ. 
66, 10—12.) und man wird darinnen wohnen, und wird fein 
Bann mehr fein. Zah. 14, 11.) Wie will ich dir wohl thun, 
Ephraim! wie will ich dir fo wohl thun, Juda! Denn bie 
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Snabe, fo ic euch erzeigen will, wird fein wie eine Thau⸗ 
volfe des rk und wie ein Thau, der frühe fi u auss 


jreitet. (Hof. 6, 4.) 


Evangelien: Eollefte. 


-Allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem Worte 
reichlich alles darbietefi, was zum Leben und göttlihen Wandel 
dienet, beides die Erkenntniß Deines heiligen Geſetzes und 
deiner väterlichen Gnade in Chrifto: gieb uns, wir bitten Dich, 
Deinen heiligen Geift, damit er folches Dein göttlihes Wort 
in uns lebendig mache, auf daß wir aus demielbigen unfre eigne 
Sünde, und Deinen lieben Sohn als den Heiland der Sünder 
von Herzen erfennen, und alfo in allen Stuͤcken reich gemacht 
an aller Lehre und Erkenntniß, unfträflicd behalten werden auf 
den Tag feiner Offenbarung: durch denfelbigen, Deinen lieben 
Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herın. Amen. 


Evangelium. Matth. 22, 34-46. 


Da aber die Pharifaer Höreten, daß Jeſus den Sadducaͤern 
das Maul geſtopfet hatte, verfammleten fie fih, und einer unter 
ihnen, ein Schriftgelehrter, verfuchte ihn, und fprach: Meifter, 
welches ift das vornehmfte Gebot im Gefes? Jeſus aber 
ſprach zu ihm: du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von gan: 
zem Herzen, von ganzer Seelen, und von ganzem Gemüthe. 
Die ift das vornehmfte und größefte Gebot. Das andere ift 
dem gleih: du ſollſt deinen Nachften lieben als dich felbft. In 
diefen zweien Geboten hanget das ganze Geſetz und die Pro: 
pheten. Da nun die Pharifäer bei einander waren, fragte fie 
Jeſus, und ſprach: was dünfer euch um Chrifto? wes Sohn 
ift ee? Sie ſprachen: Davids. Er ſprach zu ihnen: wie nennet 
ihn denn David im Geift einen Herrn? da er ſaget: Der Herr 
hat geſagt zu meinem Herrn: ſetze dich zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Fuͤße. So nun 
David ihn einen Herrn nennet, wie iſt er denn ſein Sohn? 
Und niemand konnte ihm ein Wort antworten, und durfte auch 
niemand von dem Tage an hinfort ihn fragen. 
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Am neunzehnten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 


Eingangsfprud. 

So fpriht der Herr: Ich will Juda und Iſrael reinigen 
von aller Meiffethat, und ihnen vergeben alle Miffethat , damit 
fie wider mich gefündiget haben. Und das foll mir ein frif 
licher Name, Ruhm und Preis fein unter allen Heiden auf 
Erden, wenn fie hören werden alles das Gute, das ich ihnm 
thue. (Jerem. 33, 8. 9.) | 


Epiftel: Collefte. 


Herr Sort, Himmlifcher Vater, der Du uns im Anfange 
zur Erkenntniß Deiner Wahrheit erfchaffen; und da wir nicht 
darin beftanden, von Neuem durch das helle Kicht des Evange— 
liums dazu berufen haft; wir bitten Dih: nimm aus Gnaden 
von und alle Blindheit und Berfinfterung des Verftandes und 
des Herzens, auf daß wir durch Deines Geiftes Kraft den 
alten Menfchen mit feinen Werfen ablegen, und den neuen am 
ziehen mögen, der da erneuert wird zur Erkenntniß, nach dem 
Ebenbilde des, der ihn gefchaffen hat: um Jeſu Chriſti, Deines 
lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen. 


Epiftel. Eph. 4, 22— 28, 

So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den 
alten Menfhen, der duch Lüfte in Irrthum fich verderbet. 
Erneuert euch aber im Geiſt eures Gemüths, und ziehet den 
neuen Menfchen an, der nach Gott gefchaffen iſt, in rechrfchaf: 
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget die Lügen ab, 
und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem Nächften, fir 
temal wir unter einander Glieder find. Zürnet und fündiger 
nicht. Laſſet die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen. 
Gebet auch nicht Raum dem Laͤſterer. Wer geftohlen hat, de 
ftehle nicht mehr, fondern arbeite, und fchaffe mit feinen Han 
den etwas Gutes, auf daß er habe zu geben den Dürftigen. 


Epiftelfprud,. 

So fpricht der Hear: Wie fol ih dir doch dein Hm | 
befchneiden? fpricht der Herr Herr. (Ezech. 16, 30.) Das if 
es, das ihr thun follt: Rede einer mit dem andern Wahrheit, 
und richtet recht, und fchaffee Frieden in euren Thoren, und 
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benfe feiner Arges in feinem Herzen wider feinen Nächfien, 
und lieber nicht falfche Eide; denn -folches alles haſſe ich: ſpricht 
der Herr. Gach. 8, 16. 17.) 


Evangelien: Eollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du das Vertrauen ber 
Elenden nit zu Schanden werben läffeft, und gnaͤdiglich ans 
fiehft die fich fürchten vor deinem Wort; wir bitten Dich: ſchenke 
audy uns, nach Deiner väterlichen Barmherzigkeit, wahren 
Glauben an die Verföhnung unfrer Sünde durch das Blut 
Jeſu Chrifti, und reinige und heile uns durch folhen Glauben 
von allen Sünden und Gebrehen: durch denfelbigen Deinen 
lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 9, 1—8. 


Da trat Jeſus in das Schiff, und fuhr wieder herüber, 
und Fam in feine Stadt, und fiehe, da brachten fie zu ihm einen 
Gichtbruͤchigen, der lag auf einem Bette. Da nun Jeſus ihren 
Stlauben fahe, fprah er zu dem Gichtbrüchigen: ſei getroft 
mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben. Und fiehe, etliche 
unter den Schriftgelchrten fprachen bei ſich felbft: dieſer läftere 
Sort. Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, ſprach er: warum 
denfer ihr fo Arges in euren Herzen? welches iſt leichter zu 
fagen: dir find deine Sünden vergeben? oder zu fagen: ftehe 
auf, und wandle? Auf daß ihr aber wiflet, daß des Menfchen 
Sohn Macht Habe auf Erden die Sünde zu vergeben: (ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen) ftehe auf, hebe dein Bette auf, und 
gehe heim. Und er fland auf, und ging heim. Da das Volk 
das fahe, verwunderte es fih, und preifete Gott, der foldhe 
Macht den Dienfchen gegeben hat. 


Am zwanzigiten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Siehe, ich habe deine Suͤnde von 
dir genommen, und habe dich mit Feierkleidern angezogen. 
(Zach. 3, 4.) Selig iſt, der da wachet, und hält feine Kleider, 
daß er nicht bloß wandle, und man nicht feine Schande fehe. 
(Off. 16, 15.) er zu Scanden follen fie werden, die 


“a Ordnung der Epifiein und Evangelien. 


loſen Veraͤchter. Pſ. 25, 8.) Siehe, wer halsſtarrig iſt, der 
wird feine Ruhe in feinem Herzen haben; denn der Gerechte 
lebet ſeines Glaubens. GHabac. 2, 4.) 


Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in dieſes Leben 
voll Verſuchungen, Verfuͤhrungen und Anfechtungen geſtellt, und 
in demſelben uns den Kampf mit Suͤnden, Welt und Teufel 
verorönet Baft; wir bitten Dich: verleihe ung aus Gnaden eu: 
leuchtete Augen des Geiſtes, nüchterne, wachfame Herzen und 
einen ftarfen Glauben, auf dag wir, durch Deine Kraft, be 

fichen mögen gegen die liffigen Anläufe des Teufels, und ab: 
legend die Sünde, fo uns immerdar anflebt und träge macht, 
durch Geduld alfo in den Schranken laufen, daß wir das Kleinod 
erlangen: durch Sefum Chriftum, deinen lieben Sohn unfern 
Herrn. Amen. 

Epiſtel. Eph. 5, 15—21. 

Sao ſehet nun zu wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht al 
die Unweiſen, fondern als die Weiſen, und fehicfet euch in die 
Zeit, denn es ift böfe Zeit. Darum werdet nicht unverftandig, 
ſondern verftändig, was da fei des Herrn Wille. Und faufe 
eich nicht voll Weins, daraus ein unordig Wefen folge. Son: 
dern werdet voll Geiſtes, und redet unter einander von Pſab 
men und Lobgefängen und geiftlihen Liedern. Singer und 
Wpielet dem Herrn in eurem Herzen, und jaget Dank allezeit 
für alles, Sort und dem Vater, in dem Namen uniers Herrn 
Jeſu Chriſti, und ſeid unter einander unterthan in der Furcht 
Gottes. 


Epiſtelſpruch. 

So ſpricht der Herr: Behuͤte dein Herz mit allem Fleiß, 
denn daraus gehet das Leben. (Spr. 4, 23.) Siehe, die Furcht 
des Herrn, das ift Weisheit: und meiden das Boͤſe, das if 
Verftand. (Hiob 28, 28.) Denn der Herr giebt Weisheit, 
und aus feinem Munde fomme Erfenntniß und Werftand. 
(Spt. 2, 6.) 


Evangelien: Collefte. 


Almaͤchtiger ewiger Gott, der Du und aus lautrer unver: 
dienten Gnade in Chriſto Jeſu frei und umfonft Gerechtigkeit 
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and 'ewiges Leben ambietek: wir bitten Deine Barmherzgkeit, 
bewahre uns gnädiglich, dag wir folche deine göttlihe Gabe 
nicht durch Unglauben und Leichtfinn verachten oder verfcherzen; 
und gieb und Deinen guten Geift, damit wir durch ihn diefel: 
bige in wahrem Glauben ergreifen, und in rechtfchaffener Hei: 
ligung, derfelben würbigtih wawdeln .mögen: durch Jeſum Chri—⸗ 
um, Deinen bieben Sohn, unfern Herın. Amen. 


Evangelium. Matth. 22, 1-14 


Und Jeſus antwortete, und redete abermal durch Sleichniffe 
zu ihnen, und ſprach: das Himmelreich ift gleich einem Könige, 
der feinem Sohn Hochzeit machte, und fandte feine Kechte aus, 
daß fie den Säften zur Hochzeit rufeten; und fie wollten nicht 
fommen. Abermal fandte er andere Knechte aus, und ſprach: 
faget den Gaͤſten: fiehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maftvieh ift gefchlachter, und alles bereitet; 
fommet zur Hochzeit. Aber fie verachteten dag, und gingen hin 
einer auf feinen Acker, der andere zu feiner Handthierung Er: 
liche aber griffen feine Knechte, höhneten und tödteten fie. Da 
das der König hörte, ward er zornig, und fchickte fein Heer 
aus, und brachte diefe Mörder um, und zimdete ihre Stadt an. 
Da fprach er zu feinen Knechten: die Hochzeit ift zwar bereitet, 
aber die Säfte warens nicht werth; darum gehet hin auf die 
Straßen, und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. Und die 
Knechte gingen aus auf die Straßen, und brachten zufammen, 
wen fie fanden, Boͤſe ımd Gute: und die Tiſche wurden alle 
vol. Da ging der König hinein, die Säfte zu befehen, und 
fahe allda einen Menfchen, der hatte Fein hochzeitlih Kleid an, 
und ſprach zu Ihm: Freund, wie bift du herein gefommen, und 
Haft doc, Fein Hochzeitlich Kleid an? Er aber verſtummete. Da 
fprah der König zu feinen Dienern: bindet ihm Hände und 
Füße, und werfer ihn in das aͤußerſte Finfterniß hinaus, da 
wird fein Heulen und Zaͤhnklappen. Denn viele find berufen, 
aber wenige find auserwähler. | 


ri) Drdnung der Epifteln und Evangelien. 


Um ein und zwanzigſten Eonntage nach 
Dreifaltigkeit. | 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Wenn Truͤbſal da iſt, ſo ſuchet man 
mich; wenn ich fie zuͤchtige, fo rufen fie aͤngſtiglich; (Jeſ. 260, 16) 
denn allein die Anfechtung lehret auf das Wort merfen. (WM. 
28, 19.) Siehe, ich fuche alle Herzen, und verfiehe aller Ge 
danfen Dichten. Wirft du mich fuchen, fo wirft du mich finden; 
(1. Chron. 29, 9) denn meine Barmberzigfeit hat noch fein 
Ende, fondern ift alle Morgen neu, und meine Treue ift groß. 

(Klagel. 3, 22. 23.) 


Epiftel:Collefte. 


Herr, allmächtiger Gott, der Du der Elenden Seufzen 
nicht verfhmäheft, und der betrübten Herzen Verlangen nicht 
verachteft; fiehe doch an unfer Gebet, welches wir zu Dir in 
unferer Noth vorbringen, und erhöre uns gnadiglih, daß alle, 
fo beide von Teufel und Menfchen wider uns frebt, zunichte, 
und nach dem Rathe- Deiner Güte zertrennet werde, auf daj 
wir, von aller Anfechtung unverfehrt, Dir in Deiner Gemeinde 
danfen, und Dich allezeit loben: durch Jeſum Chrift, Deinen 
Sohn, unfern Herrn. Amen. | 


Epiftel. Eph. 6, 10-17. 


Zulegt, meine Brüder, feid flarf in dem Herrn, und in | 
der Macht feiner Stärke. Ziehet an den Harnifh Gottes, daf 
ihr beftehen Eönnet gegen die liftigen Anlaufe des Teufels. 
Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu fämpfen, fon: 
dern mit Fürften und Gewaltigen, nämlich mit den Herren be 
Melt, die in der Finfternig diefer Welt Herrchen, mit ben boͤſen 
GSeiftern unter dem Himmel. Um des willen, fo ergreifet den 
Harniſch Gottes, auf daß ihr, wenn das böfe Stündlein koͤmmt, 
MWiderftand thun und alles wohl ausrichten und das Feld be 
halten möget. So ftehet nun, umgürtet eure Lenden mit Wahr: 
heit, und angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit, und an 
den Beinen geftiefelt, als fertig zu treiben das Evangelium des 
Friedens, damit ihr bereitet feid. Vor allen Dingen aber er: 
greifet den Schild des Glaubens, mit welchen ihr ausloͤſchen 
fönnet alle feurige Pfeile des Böfewichte. Und nehmer den 
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Helm des Heil, und das Schwert des Geiftes, welches Mt das 
Wort Gottes. . ’ 
" Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Fuͤrchtet euch nur nicht und fldrfet 
eure Hände! (Zah. 8, 13. 15.) Der Herr ift der Oeringen 
Stärfe, der Armen Stärke in Trübfal, eine Zuflucht vor dem 
Ungewitter, ein Schatten vor der Hitze, wenn die Tyrannen 
wuͤthen, wie ein Ungewitter wider eine Wand. (ef. 25, 4.) 
Ihr Ertöfer iſt flark, der heißt Herr Zebaoth; der wird ihre 
Sache ausführen. (Jerem. 50, 34.) Er zeucht Gerechtigkeit 
an wie einen Panzer, und feßet einen Helm des Heils auf fein 
Haupt, und zeucht fih an zur Rache, und Fleider ſich mit Ei 
fer, wie mit einem Rod, als der feinen Widerfachern vergelten 
und feinen Feinden mit Grimm bezahlen will. (Jeſ. 59, 17.18.) 


Evangelien: Kollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, der Du uns in diefes Leben voll 
Verfuchungen und Anfechtungen geftellt, und wider diefelhen mit 
dem Scwerdte des Glaubens an Deinen Sohn gerüfter haft, 
auf daß wir alfo, in der Macht feiner Stärke Ihm nach die 
Melt und ihren Fürften überwinden möchten; wir bitten Dich: 
gieb und Deinen guten Geiſt, damit er uns in folhen Gnaden 
feftiglich gründe, und bis an unfer Ende unverrädt bewahre: 
um Jeſu Chrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Heren willen. 
Amen. 


Evangelium. Joh. 4, 47— 54. 


Und es war ein Königifcher, des Sohn lag franf zu Ca 
pernaum. Diefer bövete, daß Jeſus fam aus Judaͤa in Gali⸗ 
läa, und ging hin zu ihm, und bat ibn, daß er hinabfäme, 
und hülfe feinem Sohn; denn er war todtkrank. Und Jeſus 
ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. Der Koͤnigiſche fprach zu ihm: Herr, fomm 
hinab, ehe denn mein Kind flirbet. Jeſus fpriche zu ihm: 
Sehe Hin, dein Sohn lebet. Der Menſch glaubte dem Wort; 
das Jeſus zu ihm fagte, und ging bin. Und indem er hinab 
ging, begegneten ihm feine Knechte, verfündigten ihm, und 
fprachen: Dein Kind lebet. Da forfchete er von ihnen die 
Stunde, in. welcher es befler mit ihm worden war. Und fie 
fprachen zu ihm: Geſtern um die fiebente Stunde verließ ihn 
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das Fieber. Da merkte der Water, daß es um die Stu 
wäre, in welcher Sefus zu ihm gefaget hatte: Dein Soße 
iebet. Und er glaubte mit feinem ganzen Haufe. Das ik 
nun das andere Zeichen, das Jeſus that, da er aus Judaͤa im 
Saliläa Fam. 





Am zwei und zwanzigiien Sonntage nach 
Dreifaltigkeit. 
Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Wer Barmherzigkeit ſeinem Naͤchſten 
weigert, der verlaͤſſet des Allmaͤchtigen Furcht. (Hiob G, 14.) 
Der Herr aber wird den Armen erretten, der da ſchreiet, und 
den Elenden, der keinen Helfer hat. Er wird ihre Seele aus 
dem Trug und Frevel erloͤſen, und ihr Blut wird theuer geach— 
tet werden vor ihm. (Pf. 72, 12. 14.) Er gedenfet und 
fraget nach ihrem Blut, er vergiffer nicht des Schreiens ber | 
Armen. (Pf. 9, 13.) Denn der Herr ift ein eifriger Gott 
und ein Racer. (Nahum 1, 2.) 


Epiftel:K ollefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in den Truͤbſalen 
dieſes Lebens durch den heiligen Geiſt uͤberſchwaͤnglich troͤſten 
und erquicken willſt; wir bitten Dich: lenke unſre Herzen alſo, 
daß ſie Deine Gnade in Chriſto Jeſu in wahrem Glauben 
ergreifen, und in ihr die lebendige Quelle des Troſtes und voll: 
fommner Freude finden mögen: durch denfelbigen Jeſum Chri: 
ſtum, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. | 


Epiftel. Phi. 1, 3—IL. 

Ich danke meinem Gott, ſo oft ich euer gedenke, (welches 
ich allezeit thue in allem meinem Gebet fuͤr euch alle, und thue 
das Geber mit Freuden) über eurer Gemeinſchaft im Evange 
lv, vom erften Tage an bisher. Und bin defielbigen in guter 
Zuverfiht, daß, der in euch angefangen hat das gute Ber, 
der wirds. auch vollführen bis an den Tag Jeſu Chriſti. Wie 
es denn mir billig iſt, daß ich dermaßen von euch allen halte, 
darum, daß ich euch in meinem Kerzen babe, in dieſem meinen 

Gefaͤngniß, darinnen ich das Evangelium verantworte und be 
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als die ihr alle mit der Gnade theilhaftig ſeid. 
Sor tft mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlanger 
erzendgrumd in Jeſu Chriſto. Und dafelbft um bete ich, 
we Riebe je mehr und mehr reich werde in allerlei Er: 
$ und Erfahrung, daß ihr: prüfen möget, was das befte 
uf daß ihr feid lauter und unanftößig bis auf den Tag 
‚ erfüllee mit Fruͤchten der Gerechtigkeit, die durch Szefum 
im gefchehen zur Ehre und Lobe Gottes. 


Epiftelfprud. 

50 fpricht der Herr: Sie follen mein Volk fein, fo will 
Gott fein; und will. ihnen einerlei Herz und Wefen ge 
aß fie mich fürchten follen ihr Leben lang, auf daß es ih—⸗ 
nd ihren Kindern nad) .ihnen wohl gehe. Und will einen 
ı Bund ‚mit. ihnen machen, daß ich nicht will ablaffen, 
Gutes zu thun; und will ihnen meine Furcht ins Herz 

daß fie. nicht von mir weichen. Und foll meine Luft 
aß ich ihnen Gutes thue; und ich will fie pflanzen, euch, 
anzem Herzen und ganzer Seele. (Serem. 32, 1.) 


Evangelien-Collekte. 
ſllmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in Chriſto Jeſu 
nfre Sünden reichlich und täglich vergiebft, und alle wohl: 
te Strafe gnädiglich fchenfeft: gieb uns, wir bitten Dich, 
n beiligen Geift, daß er ſolche Deine väterliche Barmber: 
durch wahren Glauben lebendig in unſere Herzen ſchreibe, 
wir gleicherweiſe in aufrichtiger Liebe mit willigem Her⸗ 


fern Brüdern ihre Fehle vergeben, wie Du ung vergeben 


re Jeſum Ehriftum, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. 


Evangelium. Matth. 18, 23-35. 


Darum iſt das Himmelreich gteich einem Könige, der mit 
Knechten reinen wollte, und ale er anfing zu rechnen, 
bar einer vor, der war ihm zehn taufend Pfund fchuldie. 
s nun niche hatte zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen 
nd fein Weib, und feine Kinder, und alles was er hatte, 
ezahlen. Da:fiel der Knecht nieder, und betete ihn an, 
prach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will dir alles be: 
: Da jammerte den Herrn deffelbigen Knechts, und ließ 
8, und die Schuld erließ er ihm auch. Da ging derfel: 
2) 
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bige Knecht hinaus, amd fand einen feine Mithnechte, Der mim 
ihm hundert Groſchen ſchuldig, und er griff den an ud wir 
gete ihn, und ſprach: bezahle mir, was hu mir ſchuldig bi, 
Da fiel fein Mitknecht nieder, und bat Ihn, und ſprach: habe 
Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen. Er wollte abe 
nicht, fendern ging Hin amd warf ihn ins Gefaͤngniß, bis dei 
ev bezahlete, was er ſchuldig war. Da aber ſeine Meitfnndee 
folches fahen, wurden fie ſehr berwiht, und kamen, und Kracht 
vor ihren Heren alles, was ſich begeben hatte. Da forderte 
ihn fein Here vor fih, und fprach zu ihm: du Schalksknecht, 
alle dieſe Schuld habe ich bir ertaflen, dieweil Bu ntich bateſt: 
ſollteſt du denn dich auch wicht erbarnen über Heinen Mitknecht, 
wie Ich mich über dich erbarmer habe? Und Ten Here man 
zornig, und uͤberantwortete Ihn den Peinigern, bis daB er be 
zahlete alles, was er ihm ſchutdig war. Alſo wird ench mei 
Himmiifcher Vater auch chun, ſo ihr micht vergebet von euren 
Herzen, ein jeglicher ſeinem Bruder feine Fehle. 


Am drei und zwanzigſten Epnntage nach 
Dreifaltigkeit. 

| Eingangseſpruch. | 

So fpriht der Herr: Ach bin der Herr, der die Wellen 

zurückkehrt, und ihre Kunſt zur Ihorheit macht, beftätiget aber 

das Wort feines Knechts, und den Rath feiner Boren volfführt. 

(ef. 44, 24. 25. 26.) Darımı befchließet einen Rath, und es 

werde nichts daraus; beredet euch, und es beſtehe nicht; denn 
hier ift Immanuel, (Gef. 8, 10.) 


Epiſtel⸗Collekte. 

Alumaͤchtiger, ewiger Gott, der Du nad) Deiner Barm 
herzigkeit in Deinen Heiligen Prepheten and Apoſtein Did 
uͤberſchwaͤnglich verherrlicht, und fie duch Deines GMeiſtes Kraf 
in das. Bild Deines Sohnes verklaͤrt haft, auf daß fie fcheine 
follten als Lichter in der Dunfelbeit diefer Weir; -wir bite 
Dich: verleihe ums gnaͤdiglich durch den heiligen Geiſt, daß wu 
an ſolchen Vorbildern exfennen, welches da iſei die überfchwäns 
liche Größe Deiner Kraft in uns, und durch dieſelben gereig, 
in Glaube, Hoffnung und Liebe ihre Nachfelger werden, damit 
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$o nach dieſer Zeit, mit ihnen zum Erbe Deiner Heiligen 
zt gelangen mögen: durd Sefum Chriſtum, Deinen lieben 
‚ anfern Heren. Amen. 
Epiftel. Philip. 8, 17-21. 
Folget mir, lieben Brüder, und fehet auf die, die alfo 
An, wie ihr uns habe zum Vorbilde. Denn viele wandeln, 
veichen ich euch oft gefagt. habe, nun aber fage ich auch 
Beinen, die Feinde des Kreuzes Ehrifti; welcher Ende if 
Zerdammniß, weichen der Bauch ihr Gore iſt, und ihre 
zu Schanden wird, derer, die irdiich gefinner find. Unſer 
del aber ift im Himmel, von dannen wir auch warten des 
ndes Jeſu Chrifti, des Herrn, welcher unſern nichtigen 
verklaͤren wird, daß er ähnlich werde feinem verflärten Leibe, 
der Wirkung, damit er kann auch alle Dinge thm unter: 
g marken. j 
Epiftelfprud. 
So fpriche der Herr: Merke auf mich mein Volk; Hörer 
meine Leute! (Jeſ. SL, 4.) Ich will Serufalem mit La: 
n durchſuchen, und will heimſuchen die Pente, die auf ihren 
n liegen, und ſprechen in ihrem Herzen: der Herr wird 
r DBöfes noch Gutes thun. (Zeph. L, 12.) Siehe des 
n großer Tag ift nahe. (Seph. 2, 14.) Da wird. fie ihr 
er und Gold nicht erretten mögen, am Inge des Zorns 
Sem. (Zeph. 3, 18.) Denn der Herr ift ein Gott des 
chts; wohl allen, die Seiner ‚hatren. (el. 30, 18.) 
Evangelien: Collefte. 
Allmaͤchtiger, ewiger Bott, Du König aller Könige ab 
: allen Qerren, der Dar uns zu Bunte an Deiner Statt bie 
igkeit verordnet haft; wir danfen Dir inniglic für folche 
ne väterlihe Irene, und bitten Dich: verleihe aller chrift: 
w-Dardgkeit die ande, dab fie ſich durch Gerechtigkeit, 
aheit und Guͤte ale Deine Dienprin ermeiſe; uns aber re⸗ 
e durch den heiligen Geiſt, daß mir ven ganzem Herzen dies 
: lieben und ehren, ihr umterkhan fein und für Me heten: 
daß wir unten ihrem Schutz und Schirm ein geruhiges und 
> Leben Führen mögen in aller Goteſeligkeit und Ehrharkeit: 
h- Jeſum Ehriſſum, ‚Deinen lichen Sohn, unfern Bern. 
Me. note, ı. 
29 * 
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Evangelium. Matth. 22, 15-—22, 

Da gingen die Pharifäer Hin, und hielten einen Rath, wie 
fie Sjefum fingen in feiner Rede. Und fandten zu ihm three 
Sjünger, fammt Herodis Dienern, und. fprahen: Meifter, wir 
wiffen, daß du wahrhaftig bift, und lehreft den Weg Gottes 
reht, und du frageft nach niemand; denn du achteſt nicht das 
Anfehen der Menfchen. Darum fage uns, was dünfer dich? 
Iſt es recht, daß man dem Kaifer Zins gebe, oder nicht? Da 
nun Sefus merkte ihre Schalkheit, fprah er: Ihr Heuchler, 
was verfucher ihr mich? Weiſet mir die Zinsmünze. Und fe: 
reichten ihm einen Groſchen dar. Und er fprah zu ihnen: 
Mes ift das Bild und die Weberfchrift? Sie fprachen zu ihm: 
Des Kaiſers. Da fprach er zu ihnen: So gebet dem Kain 
was des Kaifers ift, und Gotte, was Gottes if. Da fie dus 
Höreten, verwunderten fie fi), und ließen ihn, und gingen davon. 
















Am vier und zwanzigiten Sonntage nach 
Dreifaltigkeit. 


Eingangsfprud. 

So fpricht der Herr: Saget den verzagten Herzen: ſeid 
getroft; fürchtee euch nicht! (Jeſ. 35, 4) Ih fehe an den 
Elenden, und der zerbrachnes Seiftes ik, und der. fich fürchte 
vor meinem Wort. (Jeſ. 66, 2) Ih, Ich bin euer Tröfter. 
(ef. 51, 12.) Ich bin der Herr, euer Arzt, (2, Mof. 15, 26.) 
und ein Meifter zu helfen. (Jeſ. 63, 1.)- Ich will euch erlöfen 
aus der Hölle, und vom Tode erretten. (Hof. 13, 14.) 


Epiftel:Collefte. 

Allmächtiger, eiwiger Gott, der Du uns in Deinem 
lien Evangelio die theuerften und allergrößeften Verheißu 
gefchenft Haft, daß wir bucch daffelbe theilhaftig werden fol 
der göttlihen Natur, fo wir fliehen die vergängliche Luft di 
Welt; wir Bitten Dich demuͤthiglich: nimm von uns durch d 
heiligen Geift die Btindheit unfrer Augen und Kerzen, daß 
fobches Dein Wort ‚vernehmen, in wahrhaftigem Glauben 
trauen, und Dich für alle Deine Gnade unfer Leben lang 
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preifen mögen: durch Syefum Chriſtum, Deinen lieben 
unfern Heren. Amen. 


Epiftel. Coloſſ. 1, 9-14. 


jerhalben aud wir, von dem Tage an, da wir es gehöret 
hören wir nicht auf für euch zu beten, und zu bitten, 
: erfüllet werdet mit Erfenntniß feines Willens, in allerlei 
ver Weisheit und Verftand; daß ihr wandelt. würdiglich 
errn zu allem Gefallen, und fruchtbar feid in allen guten 
ı, und wachfet in der Erfenntniß Gottes, und geftärfet 
mit aller Kraft, nach feiner herrlichen Macht, in aller 
» und Langmüthigfeit mit Freuden; und danffaget dem 
‚ der uns tüchtig gemacht bat zu dem Erbtheil der Heil: 
ı Licht; welcher ung errettet hat von der Obrigkeit der 
niß, und hat uns verfeßet in das Reich feines lieben 
ꝛs; an welchem wir haben die Erloͤſung, durch fein Blut, 
h die Vergebung der Sünden. 


Epiftelfprud. 
50 fpricht der Herr: Träufelt, ihr Himmel, von oben, 
ie Wolken regnen Gerechtigkeit! Die Erde thue fih auf, 
ringe Heil, und Gerechtigkeit wachfe mit zu! Siehe, Ich 
yert, fchaffe es. (ef. 45, 8) Es wird dennoch dazu 
n, daß Jacob wurzeln wird, und Iſrael blühen und grad: 
yaß fie den Erdboden mit Früchten erfüllen. (Jeſ. 27, 6.) 


Evangelien: Collefte. 


Kllmachtiger, ewiger Gott, dee Du uns duch Jeſum 
um, Deinen Sohn, von der Krankheit der Sünde und 
odes heilen, und die verlorne geiftlihe Geſundheit wieder: 
en wilft; ‚wir bitten Dich: gieb ung Deinen heiligen Geiſt, 
vir durch ihn denſelbigen Deinen lieben Sohn, und in 
ie unerſchoͤpfliche Fülle goͤttlicher Lebenskraͤfte von Herzen 
ten; vor allem dem Rufe ſolches unſers himmliſchen Arztes 
(ic) folgen, und uns in Eindlihem Sehorfam unter die 
t feiner Gnadenhand demüchigen mögen: durch benfelbigen 
n. Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 9, 18-26. 


Da Jeſus ſolches mit ihnen redete, ſiehe, da kam der 
den einer, und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr, 
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meine Tochter iſt jetzt geſtorben; aber komm, und Idge Beine 
Hand auf ſie, ſo wird ſie lebendig. Und Jeſus ſtand auf, und 
folgete ihm nach, und ſeine Juͤnger. Und ſiehe ein Weib, das 
zwoͤlf Jahr den Blutgang gehabt, trat von — zu ihm, und 
ruͤhrete ſeines Kleides Saum an. Denn fie ſprach Bei ihr 
ſelbſt: möchte ich nur fein Kleid anrühren, fo wuͤrde ich gefum. 
Da wendete fih Jeſus um, und fahe fie, und fprad; See 
troͤſt, meine Tochter; dein Glaube Hat dir gehöffer. Und das 
Weib ward gefünd zu derfelbigen Stunde. Und dis cr in ie 
Oberſten Haus Fam, und fahe die Pfeiffer und das Getuͤmme 
568 Volks, ſprach er zu ihnen: Weiher, denn das Mägdlen 
iſt nicht todt, ſondern es fchläft. Und fie verlachten ihn. Ak 
aber das Wolf audgetrieben war, ging er "hinein, ind ergriff fr 
Bei der Hand; da ftand das Maägblein auf. Und dieß Geruͤcht 
erſcholl in daffeldige garize Land. 





Am viertletten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 

Eingangsſpruch. | 

So fprithe ber Here: Des Herrn geoßer Tag iſt nabe; 
er iſt nahe, und eilet fehr. Wenn das Geſchrei vom Tage dei 
Herrn kommen wird, fo werden die Starken alddann bitterlich 
fchreien. Denn dieſer Tag ift ein Tag des Grimmes, ein Tag 
der Trübfal und Angft, ein Tag des Wetters und Ungeftüms, 
ein Tag der Finfternig und Dunfels, ein Tag der Wolfen und 
Nebel, ein Tag der Pofaurten und Drommeten wiber die feften 
Städte und —* Schloͤſſer. Sch will den Leuten bange 
machen, daß fie umhet gehen ſollen wie die Blinden, darum 
daß ſte wider den Herrtn geſuͤndigt haben. (SZeph. L, 14—17.; 

Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Da durch Deinen lichen 
Sohn dem Tode die Macht genommen, und Leben. und ummr 
gaͤngliches Weſen ans Licht gebracht; wir bitten Dich demüchie 
lich: erlöfe uns durch Deme Gnade Yon aller Furcht des Todes, 
und erwecke in uns durch Deinen heiligen Geift ein inniges 
Verlangen, abzufcheiden und bei Chriſto zu ſein; auf dag wir 
alfo allezeit, in wahrem Blauben, rechtfchaffner Heiligung und 
froͤhlicher Hoffnung, der herrlichen Zukunft Sein Chriſti ent: 


| 
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harten: durch denfelbigen, Deinen lieben Sohn, unfern 
u Atten. 


Eyiftel. 1. The. 4 13-18. 

Wir wollen euch aber, tieben Weider, nicht verhalten von 
„ die da Schlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid, wie dic 
u, Die feine Hoffnung haben, Denn fo wir glauben, daß 
geſtorben und auferſtanden ift, alfe wird Gott auch, die 
tſchlaſen ſind diuch Jeſum, mit ihm fuͤhren. Denn das 
wir ench als ein Wort. des Herrn, daß wir, die wir leben 
kharhteiben. in dee Zukunft des Keren, werden denen nicht 
nmen, die da ſchlafen. Denn er felbfi, der Herr, wird mit 
Zeldgefchrei und Stimme des Erzengeß, und mit der 
une Gottes hernieder kammen vom Himmel, und die Todten 
riſtd werden auferſtehen zuerſt, darnach wir, die- wir leben 
Iheebteiben, werden yagteich mit denſelben hingeruͤckt werden 
3 Wolken, dm: Hexrrn entgegen in der Luft, und werden 
bei dem Herrn fein allezeit. Se troͤſtet euch nun mit 
‚Worten unter einander. 


Epiſtelſpruͤch. 

Do fpricht der Herr: Sehe bin, mein Volk, in deine 
seen, und ſchleuß Die Thuͤr nach die zu; werbirg dich einen 
ı Augenblick, bis der Zorn vorübergehe. Aber deine Todten 
n leben und mit dent Leichnam auferſtehn. Wachet auf 
ühmet, die {hr lkeget unter der Erde! denn dein Thau tft 
Hau des grünen Feldes, aber das Sand der Todten wirſt 
ken. (Jeſ. 20, 20. 19.) 


Evangelien-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du nicht vergeblich droheſt, 
a uͤber die Unglaͤubigen und Ungehorſamen die Gerichte 
3 heiligen Zornes gewißlich kommen laͤſſeſt: wir danken 
on Herzen, daß Du uns durch Dein Wort vor aller 
x and Verderben der Seelen ſo vaͤterlich gewarnet haft; 
ten Dich: erwecke uns duch den heiligen Geift, daß 
che Deine Warnungen und Drohungen nicht murhwillig 
ten, fondern ecnftlich wachen und heten, und mit Furcht 
ittern ſchaffen daß wir felig werden: durch Jeſum Chriſtum, 
n lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 
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Evangelium. Matth. 24, 15 28. 


Wenn ihr nun ſehen werdet den Graͤuel der Verwuͤſtung, 
davon geſaget iſt durch den Propheten Daniel, daß er ſtehe an 
der heiligen Stätte: (wer das liefet, der merke darauf!) alsdann 
fliehe auf die Berge, wer im Juͤdiſchen Lande if. Lind we 
auf dem Dache ift, der fteige nicht heenicder, etwas aus feinem 
Haufe zu holen. Und wer auf dem Felde iſt, der kehre wit 
um, feine Kinder zu holen. Wehe aber den Schwangern mb 
Säugern zu der Zeit! Bitter aber, daß eure Flucht nicht ge 
fchehe im Winter, oder am Sabbath, Denn es wird aldam 
eine große Truͤbſal fein, als nicht gewefen ift vom Anfang be 
Melt bisher, und als auch nicht werden wird. Und wo bie 
Tage nicht würden verfürzet, ‘fo würde kein Menſch felig. Abe 
um der Auserwählten willen werden die Tage verfürzet. So 
alsdann jemand zu euch wird fagen: fiehe, hie tft Chriftus, ode 
da, fo follt ihrs micht glauben. Denn es werden falſche Chriſt 
und falfche Propheten aufftehen, und große Zeichen und Wunder 
thun, daß verführer werden in den Irrthum, (mo es moͤglich 
wäre) auch die Auserwählten. Siehe, ih Habs euch zuvor ge 
fagt. Darum wenn fie zu euch fagen werden; fiehe, er ift in 
der Müften, fo gehet nicht hinaus: fiehe, er ift in der Kammer, 
fo glaubets nicht. Denn gleichwie der Blig ausgehet vom Auf 
gang, und feheinet bis zum Niedergang , alfo wird auch fein 
die Zukunft des Menfchenfohnee. Wo aber en Aas ift, da 
fammeln fid die Adler. | 


Am drittletzten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
 Eingangsfprud. 

So fpriht dr Herr: Er wird feinen Donner hören laſſen 
aus feiner heiligen Wohnung; des Hall erfhallen wird bis an 
der Welt Ende; denn der Herr bat zu rechten -mit den Heiden, 
und will mit allem Fleifh Gericht halten. (Jerem. 25, 30. 31.) 

‚ Der Herr wird fommen, und alle Heiligen mit dir. (Zah. 14,5.) 
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und bie Voͤl 
£er mit Recht. (Pdf. 88, 9.) Er wird feine herrliche Stimm 
fhallen lafien, daß man ſehe feinen ausgereckten Arm, mit 
zornigem Drauen und mit Flammen des verzehrenden Feuers. 
(ef. 30, 30.) Siehe, er kommt mit den Wolfen, und es 
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n ihn fehen alle Augen, und die ihn geftochen haben; und 
3 heulen alle Geſchlechter der Erbe. (Offb. 1, 7) 


Epiftel: Collefte. 


(mächtiger, ewiger Gott, der Du aus lauter väterlicher 
d und Barmherzigkeit den lieben jüngften Tag annoch 
weft, auf daß Feiner verloren werde, fondern jedermann 
r Buße kehre; wir bitten Dich demüthiglicht vegiere unfre 
ı durch Deinen guten Geift, daß wir folhe Deine Lang; 
nicht verachten, fondern in heiligem Wandel und gottfelt: 
Befen des Tages Jeſu Chrifti warten, damit wir, wenn 
ımen wird wie ein Dieb in der Nacht, vor ihm unbe 
and unfträaflid erfunden werden mögen: durch demfelbigen 
» blieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 2 Petri 3, 3—14. 
Ind wiflet das aufs erfte, daß in den legten Tagen Eom: 
erden Spötter, die nad) ihren eigenen Lüften wandeln, 
gen: wo iſt die Verheigung feiner Zukunft? Denn nad) 
ie Vater entfchlafen find, bleiber es alles, wie ed von 
g der Creatur geweſen ift. Aber muthwillens wollen fie 
viffen, daß der Himmel vor Zeiten auch war, dazu bie 
ws Waſſer, und im Waffer beftanden durch Gottes Wort: 
h ward zu der Zeit die Weit durch diefelbigen mit der 
Auch verderbet. Alſo auch der Himmel jekund und bie 
werden durch fein Wort gefparet, daß fie zum Feuer be 
werden am Tage des Gerichts und Verdammniß der 
en Menichen. Eins aber fei euch unverhalten, ihr Lieben: 
n Tag vor dem Herrn ift wie taufend Jahr, und taufend 
wie ein Tag. Der Herr verzeucht niche die Verheißung, 
; etliche für einen Verzug achten; fondern er hat Geduld 
18, und will nicht, daß jemand verloren werde, ſondern 
h jedermann zur Buße kehre. Es wird aber des Herrn 
ommen als ein Dieb in der Nacht; in welchem die Kim: 
rgehen werden mit großem Krachen, die Elemente aber 
ı vor Hiße zerfchmelzen, und die Erde und die Werke, 
rinnen find, werden verbrennen. So nun das alles fol 
na: wie follt ihr denn gefchickt fein mit Heiligem Wandel 
ottfeligem Weſen, daß ihre wartet und eilet zu der Zus 
des Tages des Herra, in welchen die Himmel vom Feuer 
28°” 
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zergehen und die Elemente vor Hiberzerfchimelzen werden. Wi 
warten aber eines neuen Himmels, und einer neuen Erde, nad 
feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. . Darum, 
meine Lieben, dieweil ihr darauf warten follet, fo thut Fleif, 
bag ihr vor: ihm unbefleckt und unſtraflich i im Frieden erfunde 
werdet. 


Epiſtelſpruch.. | 
So ſpricht der Hear: Die Beiffngung wird ja noch) erfuͤlle 
werden zu feiner Zeit, und wird endlich frei an Tag komme, 
amd nicht: außen bleiben... Ob fie aber verzeucht, ſo harre ihre; 
fie wird gewißlich Eommen, und nicht verziehen. (Habac. 2, 3, 
Siche, dad Ende fommt, «8 fommt das Ende, der Tag da 
Jammers ift nahe. Der Kaufen freue. füh nicht, und der Ba: 
fäufer traure nicht; denn es fommt der Zorn uͤber allen ihren 
Haufen. Geh. 7, 3. 6. 12.) 


oo. Evangelien: Kollefte, 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn, Jeſum 
Chriſtum, verordnet haft zum Richter über die Lebendigen und 
die: Todten, und durch ihn dereinft den Nath aller Hetʒen 
offenbaren, und das Verborgene des Menſchen richten wirk; 
wir bitten Dich demuͤthiglich: verleihe uns allen die Gnade 
daß wir in dieſer kurzen Zeitlichkeit, ehe der furchtbarliche und 
große Tag Deines Zorns anbricht, durch wahren Glauben dar 
dargebotene KHeit: ergreifen, und. mit heiligem Wandel und gott: 
ſeligem Weſen der Zukunft Jeſu Chriſti warten mögen: dure 

denfeldigen, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium, Matth. 25, 3148. 


Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird in feine: 
Herrtichfeit und alle heilige Engel mit ihm, dann wird er ſitzen 
uf dem Stuhl "feiner Herrlichkeit, und werden vor ihm ak 
Bölker verſammelt werden. Und er wird fie von einander ſcha 
den, als ein Hirt die Schafe von den Boͤcken Tcheide, 
md wirdsdte Schafe zu feiner Nechten ftellen. und die Boͤckt 
zur Linken. Da’mwird denn der König fagen zu denen. zu feine 
Rechten: Sommer her, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbe 
das Weich, das euch bereitet ift von Anbeginn der Welt. Des 
ich Bin ‚hungrig .gewefen, und ihr Habt: mich gefpeifer. . Ich bin 
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3 gewefen, und ihr habt mich getränfet. Sch bin ein Gaſt 
'n, und ihr Habt mich beherberget. Ich bin nackt gewefen, 
hr Habt mich befleider. Ich bin Eranf geweſen, und ihr 
nich befuchet. Ich bin gefangen gewefen, und ihr fetd zu 
vefommen. Dann werden ihm die Gerechten antworten 
ıgen: Herr, wann haben wir dich hungrig gefehen, und 
dich gefpeifer? oder durftig, und haben dich getränfet? 
haben wir dich einen Saft geſehen, und beherberget? 
nackt, und haben dich bekleidet? Wann haben wir dich 
oder gefangen gefehen,, und find zu dir gefommen? Und 
oͤnig wird antworten, und lagen zu ihnen: wahrlich ich 
uch: was ihr gethan habt einem unter diefen meinen ge 
n Brüdern, das habt ihr mir gethan. Dann wird er 
agen zu denen zur Linken: gehet Hin von mir, ihr Ver: 
n in dag. ewige Feuer, das bereitet ift dem Teufel . und 
Engeln. Sc bin hungrig gewefen, und ihr habt mid) 
gefpeifet. Ich bin durftig geweien, und ihr Habe mich 
zetraͤnket. Ich bin cin Saft gewefen, und ihr habt mid) 
seherberget. Ich bin nackt gewefen, und ihr habt mid) 
yekleidet. Ich bin Frank und. gefangen gewefen, und ihr 
nich nicht befuchet. Da werden fie ihm auch antidorten, 
gen: Herr, wann haben wir dich gefehen hungrig, oder 
, oder einen Saft, oder nackt, oder Eranf, oder gefangen, 
aben dir nicht gedienet? Dann wird er ihnen antworten, 
igen: wahrlich, ic) fage euch, was ihr nicht gethan habt 
unter diefen Geringften, das habt ihr mir auch nicht gr 
Und fie werden in die ewige Pein gehen, aber die Ge: 
ı in das ewige Leben. 


vorlegten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
| . Eingangsfprud. 

50 fpricht der Herr: Siehe ich, komme bald! halte was 

t, daß niemand deine Krone nehme! (Offb. 3, 11.) Siehe, 

mme als ein Dieb! Selig ift, der da wachet und haͤlt 


Kleider, daß er nicht Bloß wandte, und man nicht feine 
ide ſehe. (Offb. 16, 15.) 
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Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns, nah Deiner 
großen Barmherzigkeit, anſtatt der irdiſchen Huͤtte dieſes ſterb 
lichen Leibes ein Haus, das ewig iſt, im Himmel bereitet, und 
uns zum Pfand deſſelben Deinen heiligen Geiſt gegeben haft; 
wir bitten Dich von Herzen: erwecke in uns eine heilige Schn— 
fucht nach folcher unfter himmlifhen Behaufung , alfo Daß mir, 
dieweil wir noch bier im Glauben wandeln, uns allewege flefi | 
gen, Dir wohlzugefallen, und einft mit aller Freudigkeit ver 
dem Nichterftuhle Jeſu Chrifti offenbar werden mögen: durch 
denfeldigen, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 2. Cor. 5, 1-10. 


Wir wiffen aber, fo unfer irdifh Haus diefer Hürten ze: 
brochen wird, daß wir einen Bau haben von Gott erbaut, 
ein Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig ift, im Himmel 
Und über demfelbigen fehnen wir uns auch nad) unferer Behan: 
fung, die vom Himmel tft, und uns verlanget, daß wir damit 
überfleidet werden; fo doch, daß wir befleidet, und nicht bie 
erfunden werden. Denn dieweil wir in der Hütte find, fehnen 
wir uns, und find befchweret; fintemal wir wollten lieber nicht 
entkleidet, fondern überfleidet werden, auf daß das Sterblide 
würde verfchlungen von dem Leben. Der uns aber zu demfel 
bigen bereitet, das ift Gott, der uns das Pfand, den Geifl, 
. gegeben bat. Wir find aber getroft allegeit, und wiſſen, daß, 
dieweil wir im Leibe wohnen, fo wallen wir dem Herrn; dem 
wir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. Wir find 
aber getroft, und haben vielmehr Luft außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim su fein bei dem Herrn. Darum fleißigen wir uni 
auch, wir find daheim oder wallen, daß wir ihm wohlgefallen 
Denn wir müffen alle offenbaret werden vor dem Richtſtuhl 
Chriſti, auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er gehandet 
hat bei Leibes Leben, es fei gut oder böfe, 

Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Siehe, ich will eure Gräber anf 
thun, und will euch, mein Volk, aus denſelben heraus hol 
Und ich will meinen Geiſt in euch geben, daß ihr wieder I 
folft; und will euch in euer Land fegen und follt erfahren, 
ich der Herr bin. Ich rede es, und thue es auch: ſpricht 
Herr, (Ejeh, 37, 12. 14.) 
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Evangelien: Cotllefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns, am Tage ber 
ihen Zukunft Deines lieben Sohnes, aus aller Gefahr 
Anfechtung diefes zeitlichen Lebens eriöfen, und in Dein 
nliſches Reich aufnehmen willft, wir bitten Dich: gieb uns 
: Herzen, daß wir, weil es noch Zeit iſt, reichlih aus Dei 
Fülle das Det des wahren Glaubens fchöpfen, und, alfo 
ftet, allezeit harren und wachen: damit wenn der Bräutigam 
nt, wir ihm mic Freuden entgegen gehen, und nicht vor 
zu Schanden werden mögen: durch Jeſum Chriftum, 
sen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 25, 1-13. 


Dann wird das Himmelreich gleich fein zehn Syungfrauen, 
Ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam ent: 
n. Aber fünf unter ihnen waren thöricht, und fünf waren 

Die thörichten nahmen ihre Lampen, aber fie nahmen 
: Del mit fih. Die Elugen aber nahmen Del in ihren Se 
ı, fammt den Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, 
ben fie alle ſchlaͤfrig, und entſchliefen. Zur Mitternadht 
ward ein Geſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gehet 
‚ ihm entgegen! Da fianden diefe Jungfrauen alle auf, 
Shmücten ihre Lampen, Die thörichten aber fprahen zu 
£lugen: Gebt uns von eurem Dele, denn unfre Lampen 
chen. Da antworteten die Elugen und fprahen: Nicht 
; auf daß nicht und und euch gebreche, Gehet aber hin 
ven Kramern, und Eaufet für euch felbfl. Und da fie hin: 
en zu kaufen, Eam der Bräutigam; und welche bereit waren, 
en mit ihm binein zur Hochzeit, und die Thür ward ver: 
ſſen. Zuletzt Eamen auch die anderen Sjungfrauen, und 
hen: Herr, Herr, thue uns auf! Er antwortete aber, und 
ch: Wahrlich ich ſage euch, ic, Eenne euer nicht. Darum 
het; denn ihr wiflet weder Tag noch Stunde, in weicher 
Menfhen Sohn kommen wird, 


{Die Abſchnitte, Sprüche und Gollefte für das Todtenfeft, ale 


den leuten Sonntag des Kirhenjahres, ftehen oben bei der Feier 
Diefed Tages.) 
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Evangelium. Matth. 22, 15-22, 

Da gingen die Pharifäer Hin, und hielten einen Rath, wie 
fie Jeſum fingen in feiner Rede. Und fandten zu ihm ihre 
Juͤnger, fammt Herodis Dienern, und.fprahen: Meifter, wir 
wiffen, daß du wahrhaftig bift, und lehreft den Weg Gottes 
recht, und du frageft nach niemand; denn du achteſt nicht das 
Anfehen der Menfhen. Darum fage ung, was dünfer did? 
Iſt es recht, daß man dem Kaifer Zins gebe, oder nicht? Da 
nun Sjefus merkte ihre Schalkheit, fprah er: Ihr Heucler, 
was verfuchet ihr mich? Weiſet mir die Zinsmänze. Und fe 
reichten ihm einen Groſchen dar. Und er fprah zu ihnen: 
Mes ift das Bild und die Ueberfchrift? Sie fprachen zu ihm: 
Des Kaiſers. Da fprach er zu ihnen: So gebet dem Kaife 
was des Kaifers ift, und Gotte, was Gottes if. Da fie das 
höreten, verwunderten fie fi, und ließen ihn, und gingen davon. 


Am vier und zwanzigſten Sonntage nach 
| Dreifaltigkeit. _ 


Eingangsfprud. | 

So fpriht der Herr: Saget den verzagten Herzen: feid 
getroft; fürchtet euch nicht! (Jeſ. 35, 4) Ich fehe an den 
Elenden, und der zerbrachnes Geiftes it, und der. fich. fürchte 
vor meinem Wort. (ef. 66, 2) Sch, Sch bin euer Tröfter. 
(ef. SL, 12.) Sch bin der Herr, euer Arzt, (2, Mof. 15, 26.) 
und ein Meifter zu helfen. (Jeſ. 63, 1.). Ich will euch erloͤſen 
ans der Kölle, und vom Tode erretten. (Hof. 13, 14.) 


Epiſtel-Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns in Deinem 
ligen Evangelio die theuerſten und allergroͤßeſten Verheißungen 
geſchenkt haſt, daß wir durch daſſelbe theilhaftig werden ſoll 
der götttihen Natur, fo mir fliehen die vergaͤngliche Luft 
Welt; wir bitten Dich demärhiglich: nimm von uns durch d 
heiligen Geift die Btindheit unfrer Augen und Herzen, daß w 
folches Dein Wort ‚vernehmen, in wahrhaftisem Glauben ih 
trauen, und Dich für alle Deine Gnade unfer Leben lang 
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n preifen mögen: durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben 
, unſern Herrn. Amen. 


Epiſtel. Coloſſ. 1, 9-14. 


Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wir es gehoͤret 

‚ hören wir nicht auf für euch zu beten, und zu bitten, 
jr erfüllet werdet mit Erfenntniß feines Willens, in allerlei 
cher Weisheit und Verftand; daß ihr wandelt. wirdiglich 
Heren zu allem Gefallen, und fruchtbar feid in allen guten 
en, und wachſet in der Erfenntnig Gottes, und geftärfet 
t mit aller Kraft, nach feiner herrlichen Madıt, in aller 
1d und Langmüthigfeit mit Freuden; und dankfaget dem 
„, der uns tüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil der Heili⸗ 
m Licht; welcher ung errettet hat von der Obrigkeit der 
eniß, und hat uns verfeßet in das Reich feines lieben 
ies; an welchem wir haben die Erlöfung, durch fein Blut, 
ich die Vergebung der Sünden. 


Epiſtelſpruch. | 
So fpricht der Herr: Träufelt, ihr Himmel, von .oben, 
die Wolfen regnen Gerechtigkeit! Die Erde thue fih auf, 
bringe Heil, und Gerechtigkeit wachfe mit zu! Siehe, Ich 
Herr, Ichaffe es. (Jeſ. 45, 8) Es wird dennoch dazu 
ven, daß Jacob wurzeln wird, und Iſrael blühen und grad: 
daß fie den Erdboden mit Srächten erfüllen. (ef. 27, 6.) 


Evangelien: Eollefte. 


Almächtiger, ewiger Gott, dee Du uns duch Sefum 
tum, Deinen Sohn, von der Krankheit der Sünde und 
Lodes heilen, und die verlorene geiftliche Geſundheit wieder: 
in wiliſt; wir bitten Dich: gieb ung Deinen heiligen Geiſt, 
wir durch ihn denſelbigen Deinen lieben Sohn, und in 
die unerfchöpfliche Fülle goͤttlicher Lebenskraͤfte von Herzen 
nen; vor allem dem Rufe folches unfers himmliſchen Arztes . 
iih folgen, und uns in Eindlichem Gehorfam unter die 
t feiner Snabenhand demürhigen mögen: durch benjelbigen 
n. Chriftum, unfern Herren. Amen. 


Evangelium. Matth. 9, 18-26. 


Da Jeſus folhes mit ihnen redete, fiehe, da Fam. der 
ten einer, und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr 


678  Drbnung der Epiſteln und Evangelien. 


meine Tochter tft jetzt geflorben; aber komm, und lege Beine 
Hand auf fie, fo wird fie lebendig. Und Jeſus ſtand auf, und 
folgete ihm nach, und feine Zünger. Und: fishe ein Weib, das 
zwölf Jahr den Blutgang gehabt, trat von een zu ihm, um 
rührete feines Kletdes Saum an. Denn fie Tprach Bei ih 
ſelbſt: möchte ich nur fein Kleid anrühren, fo wuͤrde ich Ayfund. 
Da wendete fih Jeſus um, und fahe fie, und ſprach; Sei ge 
troͤſt, meine Tochter; dein Glaube hat dir geholfen. Und das 
Weib ward gefünd zu derfelbigen Stunde. Und als cr in dei 
Oberſten Haus fam, und fahe die Pfeiffer und das Geräfnne 
des Volks, ſprach er zu ihnen: Weiher, denn das Meägdleit 
iſt nicht todt, fordern es fchläft. Und fie verlachten ihn. Als 
aber das Volk audgetrieben war, ging er "hinein, und ergriff fie 
Bei der Hand; da fland das Mägdlein auf. Und dieß Geruͤcht 
erſcholl in daſſelbige ganze Land. 





Am viertlegten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 

Eingangsſpruch. 

So ſpricht der Herr: Des Herrn großer Tag iſt nahe; 
er iſt nahe, und eilet ſehr. Wenn das Geſchrei vom Tage dei 
Herrn kommen wird, fo werden die Starken alsdann bitterlich 
ſchreien. Denn dieſer Tag iſt ein Tag des Grimmes, ein Tag 
der Truͤbſal und Angſt, ein Tag des Wetters und Ungeſtuͤms, 
ein Tag der Finſterniß und Dunkels, ein Tag der Wolken und 
Nebel, ein Tag der Poſaunen und Drommeten wider die feſten 
Städte und —* Schloͤſſer. Ich will den Leuten karte 
mächen, daß fie umher‘ gehen follet wie die Blinden, darum 
dab fie wider den Herrn gefündige haben. (Zebh. 1, 1417.) 

Epiftel:Collefte.. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du durch Deinen lichen 
Sohn dem Tode die Macht genommen, und Leben und unver: 
gängliches Wefen ans Licht gebracht; wir bitten Dich demüchig 
lich: erlöfe uns durch Deme Gnade Yon aller Furcht des Todes, 
und erwede in uns durch Deinen heiligen Geift ein inniges 
Verlangen, abzufcheiden und bei Chriſto zu fein; auf daß wir 
alfo allezeit, in wahrem Glauben, rechtfchaffner Heiligung umd 
froͤhlicher Hoffnung, der herrlichen Zukunft Jeſn Chrifki ent: 


ER 


| 
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nharren: durch denfelbigen, Deinen lieben Sohn, unfern 
M Amen. 


Eyiftel. 1. Theſſ. 4, 13—18. 

Wir wollen euch aber, tieben Weider, nicht verhalten von 
n, die da Schlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid, wie die 
rn, die keine Hoffnung haben. Denn fo wir glauben, daß 
& geſtarben und auferſtanden ift, ale wird Gott auch, die 
mſchlaſen find dad Jeſum, mit ihm fuͤhren. Denn das 
1. wir uch als ein Wort. des Herrn, daß wir, bie wir leben 
uͤberhleiben in dee Zukunft des Herrn, werden denen nicht 
ommen, die da ſchlafen. Denn er felbfi, der Herr, wird mit 
n Feldgeſchret und Stimme des Erzengels, und -mit ber 
une Gottes hernieder kammen vom Himmel, und die Todten 
hriſto werden. aufoerſtehen zuerſt, darnach wir, die- wir leben 

en, werden zugloich mir denfelbas hingerixft werden 
en Wolfen, dm Han entgegen in der Luft, und werben 
bei dem Herrn fein allezeit. Se tröffet euch nun mit 
R Worten unter tinander. 


Epifelfprud. 

So ſpricht der Herr; Gehe hin, mein Volk, in deine 
mern, und ſchleuß die Thuͤr nach dir zu; verbirg dich einen 
m Augenblack, bis der Zorn vorübergebe. Aber deine Todten 
en leben und mit dent Leichnam auferſtehn. Wachet auf 
rühmet, die ihr lieget unter der Erde! denn dein Thau ift 
Thau des grünen Feldes, aber das Sand der Todten wirft 
ünzen. (Jeſ. 26, 20 19) | 

Evangelien :Kollefte. 
Allmächtiger, ewiger Gott, der Du nicht vergeblich droheſt, 
m über die Ungläubigen und Ungehorſamen die Gerichte 
es heiligen Bornes gewißlich Eommen laͤſſeſt: wir danfen 
von Herzen, dab Du uns durch Dein Wort vor aller 
be uud DVerderben der Seelen fo vaͤterlich gewarnet haft; 
bitten Dich: erwerfe uns duch den heiligen Geift, daß 
diche Deine Warnungen und Drohungen nicht muthwillig 
hten, fondern ernſtlich wachen und beten, und mit Furcht 
zittern ſchaffen daß wir ſelig werden: durch Jeſum Chriſtum, 
en lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 


980 Ordnung der Epiftein und Evangelien. 


Evangelium. Matth. 24, 15— 28. 


Wenn ihr nun fehen werdet den Gräuel der Verwuͤſtung, 
davon gefaget iſt durch den Propheten Daniel, daß er ſtehe an 
der heiligen Stätte: (wer das liefet, der merke darauf!) alsdam 
fliehe auf die Berge, wer im Juͤdiſchen Lande if. Und we 
auf dem Dache ift, der fteige nicht hernieder, etwas aus feinem 
Haufe zu holen. Und wer auf dem Felde iſt, der Echre nicht 
um, feine Rinder zu bolen. Wehe aber den Schwangern ımd 
Säugern zu der Zeit! Bittet aber, daß eure Flucht nicht ge 
fchehe im Winter, oder am Sabbath. Denn es wird aldam 
eine große Trübfal fein, als nicht gewefen tft vom Anfang de 
Welt bisher, und als auch nicht werden wird. Und wo dieſe 
Tage nicht würden verkürzet, fo würde fein Menſch felig. Aber 
um der Ausermählten willen werden die Tage verfürzer. 
alsdann jemand zu euch wird fagen: fiehe, hie iſt Chriftus, oder 
da, fo ſollt ihrs nicht glauben. ‘Denn es werden falfche Chriki 
und falfche Propheten aufftehen, und große Zeichen und Wunde 
thun, daß verführet werben in den Irrthum, (mo es möglich 
wäre) auch die Auserwählten. Siehe, ih Habs auch zuvor ge 
fagt. Darum wenn fie zu euch fagen werden; fiehe, er ift in 
der Wüften, fo gehet nicht hinaus: ſiehe, er ift in der Kammier, 
fo glaubers nicht. Denn gleichwie der Bliß ausgehet vom Auf: 
gang, und 'feheinet bis zum Niedergang , alfo wird auch fein 
die Zukunft des Menfchenfohnee. Wo aber en Aas ift, da 
ſammeln fih die Adler. | 


Am drittletzten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud, 

So fpriht der Herr: Er wird feinen Donner hoͤren laſſen 
aus feiner heiligen Wohnung; des Hall erfchallen wird bie am 
der Welt Ende; denn der Herr hat zu rechten -mit den Heiden, 
und will mit allem Fleifh Gericht halten. (Sjerem. 25, 30.31.) 

‚ Der Herr wird fommen, und alle Heiligen mit dir. (Zah. 14,5.) 
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und bie Bi 
£er mit Recht. (Pf. 98, 9.) Er wird feine herrliche Stimme 
fhallen laflen, daß man ſehe feinen ausgereckten Arm, mit 
zornigem Draͤuen und mit Flammen des verzehrenden Feuers. 
(Seh. 80, 30.) Siehe, er kommt mit den Wolfen, und es 
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; ihn fehen alle Augen, und die ihn geftochen haben; und 
ı heulen alle Sefchlechter der Erde. (Offb. 1, 7.) 


Epiſtel-Collekte. 


mächtiger, ewiger Gott, der Du aus lauter vaͤterlicher 
> und Barmherzigkeit den lieben juͤngſten Tag annoch 
eft, auf daß Feiner verloren werde, fondern jedermann 
r Buße fehre; wir bitten Dich demuͤthiglich: vegiere unfre 
. duch Deinen guten Geift, daß wir folhe Deine Lang: 
nicht verachten, fondern in heiligem Wandel und gottfelt: 
Befen des Tages Jeſu Ehrifti warten, damit wir, wenn 
men wird wie ein Dieb in der Nacht, vor ihm unbe 
ind unftraflic erfunden werden mögen: durch demfelbigen 
ı lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 2 Petri 3, 3—14. 
nd wiflet das aufs erfte, daß in den legten Tagen Eom: 
erden Spötter, die nach ihren eigenen Lüften wandeln, 
gen: wo iſt die Verheißung feiner Zukunft? Denn nad): 
e Vater entfchlafen find, bleibet es alles, wie es von 
j der Ereatur gewelen ift. Aber muthwillens wollen fie 
diffen, daß der Himmel vor Zeiten auch war, dazu bie 
us Wafler, und im Wafler befanden durch Gottes Wort: 
y ward zu der Zeit die Welt durch diefelbigen mit der 
luth verderbet. Alſo aud) der Himmel jebund und die 
verden durch fein Wort gefparet, daß fie zum Feuer be 
werden am Tage des Gerichts und Verdammniß der 
m Menjchen. Eins aber fei euch unverhalten, ihr Lieben: 
ı Tag vor dem Herrn ‚ift wie taufend Jahr, und taufend 
wie ein Tag. Der Herr verzeuche niche die Verheißung, 
etliche für einen Berzug achten; fondern er hat Geduld 
6, und will nidt, daß jemand verloren werde, fondern 
h jedermann zur Buße kehre. Es wird aber des Herrn 
nmen als ein Dieb in der Nacht; in welchem die Him: 
‘gehen werden mit großem Krachen, die Elemente aber 
vor Hiße zerfchmelzen, und die Erde und die Werke, 
innen find, werden verbrennen. So nun das alles fol 
n: wie folle ihe denn gefchickt fein mit Heiligem Wandel 
ttſeligem Weſen, daß ihre wartet und eilet zu der Zus 
bed Tages des Herra, in welchem die Himmel vom Feuer 
28°” 
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zergehen ‚und: die Elemente vor Hige:zerfchimelzen werden. Wi 
warten aber eines neuen Himmels, und einer neuen Erde, nad 
feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit mohnet. . Darum, 
meine Lieben, dieweil ihr darauf warten follet, fo thut Fleiß, 
daß ihr vor: ihm unbefleckt. und unſtraͤflich i im Frieden erfunden 
werdet. 


Epviſtelſpruch. 

So ſpricht der Her: Die Weiffagung wird ja noc) erfüle 
werden zu ſeiner Zeit, und wird endlich frei an Tag kommen, 
amd nicht außen bleiben... Ob fie aber verzeucht, jo harre ihre; 
fie wird gewißlich Eommen, und nicht verziehen. (Habac. 2, 3) 
Siehe, das Ende kommt, es kommt das Ende, der Tag de 
Sjammers ift nahe. Der Kaufer freue. ſich nicht, und der Be: 
faufer traure nicht; denn es kommt der Zorn uͤber allen ihren 
Haufen. ieh. 7,5. 6. 12.) 


oo. Evangelien: Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du Deinen Sohn, Jeſum 
Chriſtum, verordnet haſt zum Richter uͤber die Lebendigen und 
bie. Todten, und durch ihn dereinſt den Rath aller Herzen 
offenbaren, und das Verborgene des Menſchen richten wirſt; 
wir. bitten Dich demuͤthiglich: verleihe uns allen die Gnade, 
doß wir im dieſer kurzen Zeitlichkeit, ehe der furchtbarliche um 
große Tag Deines Zorns anbricht, durch wahren Glauben das 
dargebotene Heih ergreifen, und. mit heiligem Wandel und got: 
feligem Weſen der Zukunft Jeſu Chriſti warten mögen: durd 
denſelbigen, Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium, Matth. 25, 31—48. 


Wenn aber des Menſchen Sohn Lommen wird in feine 
Herrtichkeit und alle heilige Engel mit ihm, dann wird er figen 
auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und werden vor ihm alk 
Bölker verſammelt werden. Und er wird fie von einander jchei‘ 
de, gleich als ein Hirt die Schafe von den Boͤcken ſcheidet, 
md wirdsdie Schafe zu feiner Rechten ftellen. und die Boͤcke 
zur Linfen. Da’wird denn der König fagen zu denen zu feine 
Rechten: fommer her, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbe 
das Reich, das euch bereiter iſt von Anbeginn der Welt. Dem 
ich bin hungrig gewefen, und ihr Habt. mich gefpeifer. . Ich bin 
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zgeweſen, und ihr habe mich getränfet. Sich bin ein Gaſt 
n, und ihr Habt mic, beherberget. Ich bin nadt geweſen, 
yr Habt mich bekleider. Sich bin krank geweien, und ihr 
nich beſuchet. Sich bin gefangen geweſen, und thr feld zu 
jelommen. Dann werden ihm die Gerechten antworten 
ıgen: Herr, wann haben wir dich hungrig gefehen, und 
dich gefpeifet? oder durftig, und haben dich getränfet? 
haben wir dich einen Saft gefehen, und beherberget? 
nackt, und Haben dich bekleidet? Wann Haben wir dich 
oder gefangen geſehen, und find zu dir gefommen? Und 
oͤnig wird antworten, und fagen zu ihnen: wahrlich ich 
uch: was ihr gethan habt einem unter dielen meinen ge 
n Brüdern, das habt ihr mir gethan. Dann wird er 
agen zu denen zur Linken: gehet hin von mir, ihr Ver: 
n in das. ewige Feuer, das bereitet ift dem Teufel und 
Engeln. Ich bin hungrig gewefen, und ihr habt mid) 
gefpeifet. Sch bin durftig gewefen, und ihr habt mich 
zetränfet. Ich bin ein Saft gewefen, und ihr habt mid) 
seherberget. Sch bin nackt gewefen, und ihr habt mic 
Jefleidet. Sch bin Frank und. gefangen gewefen, und ihr 
nich nicht befuchet. Da werden fie thm auch antworten, 
gen: Herr, wann haben wir dich gefehen hungrig, oder 
j, oder cinen Saft, oder nackt, oder Eranf, oder gefangen, 
aben dir nicht gedienet? Dann wird er ihnen antworten, 
gen: wahrlich, ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt 
unter diefen Oeringften, das habt ihr mir aud) nicht ge 
Und fie werden in die ewige Pein gehen, aber die Ge: 
ı in das cwige Leben. 


vorlegten Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
. Eingangsfprud. 


59 fpricht der Herr: Siehe ich Eomme bald! halte was 
ft, daß niemand deine Krone nehme! (Offb. 3, 11.) Siehe, 
mme als ein Dieb! Selig ift, der da wachet und hält 
Kleider, daß er nicht Bloß wandte, und man nicht feine 
ide jehe. (Offb. 16, 15.) 
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Epiftel: Collefte. 

Allmäctiger, ewiger Gott, der Du uns, nah Deine 
großen Barmherzigkeit, anſtatt der irdiſchen Hütte dieſes ſterb⸗ 
lichen Leibes ein Haus, das ewig tft, im Himmel bereitet, und 
uns zum: Pfand deffelden Deinen heiligen Geift gegeben haft; 
wir bitten Dich von Herzen: erwecke in und eine heilige Schu 
fucht nad) ſolcher unſrer himmliſchen Behaufung , alfo daß wir, 
dieweil wir noch hier im Glauben wandeln, ung allewege fleifi 
gen, Dir wohlzugefallen, und einft met aller Freudigfeit vor 
dem Nichterftuhle Jeſu Chrifti offenbar werden mögen: burd 
denfelbigen, Deinen lieben Sohn, unfern Herin. Amen. 

Epiftel. 2. Cor. 5, 1—10. 


Wir wiſſen aber, fo unfer irdifh Haus diefer Hürten zer 
brochen wird, daß mir einen Bau haben von Gott erbaukt, 
ein Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig ift, im Himmel. 
Und über demfelbigen fehnen wir uns auch nach unferer Behau: 
fung, die vom Himmel ift, und uns verlanget, daß wir damit 
überfleidet werden; fo doch, daß wir befleidet, und nicht bloß 
erfunden werden. ‘Denn dieweil wir in der Hütte find, fehnen 
wir uns, und find befchweret; fintemal wir wollten lieber nicht 
entEleidet, fondern überfleider werden, auf daß das Sterbliche 
würde verfchlungen von dem Leben. Der uns aber zu demfel 
bigen bereitet, das iſt Gott, der und das Pfand, den Geif, 
gegeben hat. Wir find aber getroft allegeit, und willen, daß, 
dieweil wir im Leibe wohnen, fo wallen wir dem Herrn; dem 
wir wandeln im Glauben, und niht im Schauen. Wir find 
aber getroft, und haben vielmehr Luft außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim zu fein bei dem Herrn. Darum fleißigen wir uni 
auch, wir find Daheim oder wallen, daß wir ihm wohlgefallen. 
Denn wir müffen alle offenbaret werden vor dem Richtſtuhl 
Chriſti, auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er gehandelt 
hat bei Leibes Leben, es fei gut oder böfe. 

Epiftelfprud. 

So fpriht der Herr: Siehe, ih will eure Gräber auf 
thun, und will euch, mein Volk, aus denfelben heraus Hole. 
Und ich will meinen Geift in euch geben, daß ihr wieder leben 
folle; und will eudy in euer Land feßen und follt erfahren, 
ich der Herr bin. ch vede es, und thue es auch: ſpricht 
Herr, (Ezech. 37, 12. 14.) | 
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Evangelien :Collefte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du uns, am Tage der 
rrlihen Zukunft Deines lieben Sohnes, aus aller Gefahr 
id Anfechtung diefes zeitlichen Lebens erlöfen, und in Dein 
mmlifches Reich aufnehmen willft, wir bitten Dich: gieb uns 
eife Herzen, daß wir, weil es noch Zeit if, reichlich aus Dei: 
r Zülle das Del des wahren Glaubens fhöpfen, und, alfo 
rüftet, allezeit harren und wachen: damit wenn der Bräutigam 
mmt, wir ihm mit Freuden entgegen gehen, und nicht vor 
m zu Schanden werden mögen: durch Jeſum Chriftum, 
yeinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Evangelium. Matth. 25, 1-13. 


Dann wird das Himmelreich gleich fein zehn Jungfrauen, 
e ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam ent: 
:gen. Aber fünf unter ihnen waren thöricht, und fünf waren 
ug. Die thörichten nahmen ihre Lampen, aber fie nahmen 
icht Del mit fih. Die Elugen aber nahmen Del in ihren Ge 
Sen, fammt den Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, 
wurden fie alle ſchlaͤfrig, und entichlifen. Zur Mitternacht 
ber. ward ein Geſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gehet 
us, ihm entgegen! Da flanden diefe Jungfrauen alle auf, 
nd ſchmuͤckten ihre Lampen, Die thörichten aber fprachen zu 
en Elugen: Gebt uns von eurem Dele, denn unfte Lampen 
erlöfchen. Da antworteten die Elugen und Sprachen: Nicht 
No; auf daß nicht und und euch gebreche. Gehet aber hin 
ı den Krämern, und kaufet für euch felbft. Und da fie hin: 
ingen zu Eaufen, Fam der Brautigam; und welche bereit waren, 
ingen mit ihm binein zur Hochzeit, und die Thür ward ver: 
hloſſen. Zuletzt Eamen auch die anderen Jungfrauen, und 
wachen: Herr, Herr, thue uns auf! Er antwortete aber, und 
wach: Wahrlich ich fage euch, ich Eenne euer nicht. Darum 
sachet; denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in welcher 
es Menihen Sohn fommen wird. 


{Die Abfchnitte, Sprüche und Collekte für das Todtenfeſt, als 
den letzten Sonntag des Kirhenjahres, ftehen oben bei der Feier 
Diefe® Tages.) 
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Anhang zum Evangelienbuche. 





A. 
Zum Himmelfahrtstage. 
(Nach dem Evangelium wird verleſen:) 
Die evangelifchen Erzählungen von dem Leben 


‚Des Herrn von der Auferſtehung bis zur 
Simmelfabrt. 





4): Die Weiber und Junger am Öftermorgen beim Grabe. 

Par Herr erſcheint dafelbft der Marin Magdalena. 

Luc. 24, 1—12, 
Joh. 20, 1— 18. | Mare. 16, 1—11. 
Bu Matth. 18, 1— 10, 

"An dem erſten Wochentag kommt Maria Magdalena früh, 
da es noch finfter war, zum Grabe, und ſiehet daß der Stein 
vom Grabe hinweg war. Da läuft fie, und fommt zu Simon 
Petro, und zu den andern Stüngern, welche Jeſus lieb hatte, 
und fpricht zu ihnen: Sie haben den Herrn weggenommen aus 
dem Grabe, und wir willen’ nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 
(oh. 20, 1— 2) Es war aber Magdalena, Johanna und 
Marin Sacobi, und die übrigen Weiber mit ihnen, die folches 
den Apofteln fagten. Und es däuchten fie ihre Worte, eben ale 
wäre es Maͤhrlein, und glaubten ihnen nicht. (Luc. 24, 
10. 11.) Da ging Petrus und der andere Sünger hinaus, 
und kamen zum Grabe. Es liefen aber bie zween mit einan: 
der, und der andere jünger lief zuvor, fchnefler. denn Petrus, 
and Fam am erften zum Grabe, guefte hinein, und fieher die 
Leinen gelegt: er ging aber nicht Hinein. Da fam Simon Pe 
trus ihm nach und ging hinein in da8 Grab, und fieher die 
Keinen gelegt, und das Schweißtuch, das Jeſu um das Haupt 
gebunden war, nicht bei die Keinen gelegt, fondern beifeits ein 
gewickelt, an einem bejondern Ort. Da ging auch der andere 
Sjünger hinein, der am erften zum Grabe fam, und fah 
und glaubte es. Denn fie wußten die Schrift nochd nicht, 
daß er von den Todten auferſtehen mußte. Da gingen die 
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iger wieder heim. Maria aber flund vor dem Grabe, und 
tete draußen. Als fie nun weinete, guckte fie in das Grab, 
fiehet zween Engel in weißen Kleidern fißen, einen zu den 
pten und den andern zu den Füßen, da der Leichnam Jeſu 
zen hatte. Und diefelbigen fprachen zu ihr: Weib, was 
veft du? Sie fpricht zu ihnen: fie haben meinen Herrn 
genommen; und ich weiß nicht, wo fie ihn hingelegt Haben. 
ald fie das gejagt, wandte fie fich zuruͤck, und fiehet Jeſum 
n, und weiß nicht, daß es Jeſus iſt. Spricht Jeſus zu 
Weib was weineſt Du? Wen fucherk du? Sie meinet es 
ver Gärtner, und fpricht zu ihm: Herr, haft du ihn weg: 
ngen, fo fage mir, wo haft du ihn hingelegt, fo’ will ich 
boten. Spricht Jeſus zu ihr: Marta! Da wandte fie fich 
und fpricht zu ihm: Rabbuni! das heißt, Meifter! Spricht 
18 zu ihres, rühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht 
efahren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu meinen 
dern, und fage ihnen: ich fahre auf zu meinem Vater, und 
urem DBater, zu meinem Gott, und zu eurem Gott. Maria 
gdalena fommt, und verfündiget den Sängern: ich habe den 
en gefehen, und jolches hat er zu mir gejagt. (Joh. 20, 3 18.) 


Der Herr erfheint dem Petrus, und den zwei Jüngern 
Emmaus; aud) zum erftenmale den Jüngern, außer Tho— 
mas (Weihung); an demfelben Sage (Oftertage). 
Luc. 24, 13-48. Joh. 20, 19 - 28, 


Und fiehe, zween aus den Sjüngern gingen an demfelbigen 
e in einen Flecken, der war von Jeruſalem fechzig Feldweges 
‚ des Name heiße Emmaus. Und fie redeten mit einander 
allen dieſen Geſchichten. Und es geſchah, da fie fo redeten, 
befragten ſich mit einander, nahete Jeſus zu ihnen, und 
deite mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß 
hn nicht Eannten. Er Sprach aber zu ihnen: was find das 
Reden, die ihr zwifchen euch wechfelt unterweges und feid 
rig? Da antwortete der eine, mit Namen Kleophas, und 
ch zu ihm: bift du allein unter den Fremdlingen zu Ser: 
n, der nicht wiffe, was in diefen Tagen drinnen geichehen 

Und er fprach zu ihnen: weiches? &ie aber Iprachen zu 
: das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
dtig von Ihaten und Morten, vor Gott und allem Volk: 
ihn unſere Hohenpriefter und Oberften überantwortet haben 
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zur Verdammnig des Todes und ihn gekreuziget. Wir aber 
hofften, er wäre, der Iſrael erlöfen fol. Und über das alles iſt 
heute der dritte Tag, daß folches gefchehen if. Es haben uns 
aber auch erfchreckt etliche Weiber aus den Unſern, die find 
frühe bei dem Grabe geweien, haben feinen Leib nichr gefunden, 
Eommen und fagen, fie haben ein Geſichte der Engel gefehen, 
welche fagen,. er lebe. Und etliche unter uns gingen bin zum 
Grabe, und fanden es alfo, wie die Weiber fagren, aber ihn 
fahen fie nicht. Und er ſprach zu ihnen: o ihr Thoren, und 
träges Herzens zu glauben alle dem, das die Propheten geredet 
haben! Mußte nicht Chriftus folches leiden, und zu feine 
Herrlichkeit eingehen? Und fing an yon Mofe ud allen Pre 
pheten, und legte ihnen aus in allen Schriften, was von ihm 
geſagt war. Und fie kamen nahe zum Fleden, da fie bingie 
gen: und er ftellete fih, als wollte er fürder geben. Und fie 
nöthigten ihn und fpracden: bleibe bei uns, denn es wil 
Abend werden, und der Tag bat ich geneiger. Und er ging 
Binein, bei ihnen zu bleiben. Und es geihah, da cr mit ihnen 
zu Tiſche faß, nahm er das Brod, danfte, brach es, und gab 
es ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet, und erfannten ihn. 
Und er verfchwand vor ihnen. Und fie Iprachen zu einande: 
brannte nicht unfer Herz ın uns, da er mit uns redete auf dem 
Wege, und uns die Schrift öffnete? Und fie ftanden auf ju 
derfelbigen Stunde, Eehreten wieder gen Sjerufalem, und fanden 
die elfe verfammelt, und die bei ihnen waren, welche fprachen: 
der Herr ift wahrhaftig auferfianden, und dem Simon erjchienen. 
Und fie felbft erzäbleten, was auf dem Wege geichchen war, 
und wie er von ihnen erkannt ware an dem, da er das Brod 
brach. (Luc. 24, 13 — 36). Da fie aber davon redeten — 
am Abende deſſelbigen erfien Wochentages, ba die Jünger ver: 
fammelt, und die Thuͤren verfchloffen waren, aus Furcht vor 
den Juden, kam Jeſus, umd trat mitten ein (Joh. 20, 19), 
und fprach zu ihnen: Friede fei mit euch! Sie erfchrafen aber 
und fürdpteten fich, meineten, fie fähen einen Geiſt. Und e 
fprach zu ihnen: was feid ihr fo erfchrocden? Und warum fom 
men folhe Gedanken in eure Herzen? Sehet meine Hände und 
meine Füße: ich bin es felber. Fühler mid und ſehet: denn 
ein Geiſt hat nicht Fleih und Bein, wie ihr febet, das ih 
habe. Und da er das fagte, zeigte er ihnen Hände und Fuͤße. 
Da fie aber noch nicht glaubten vor Freuden und fi) verwunder— 
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‚ fprach er zu ihnen: habt ihr Hier etwas .zu effen? Und 
legten. ihm vor ein Stück vom gebratenen Fifh und Honig 
1. Und.er nahm es und aß vor ihnen. (Luc. 24, 86—43.) 
b er Spricht zu ihnen: Gleich wie mich der Vater gefandt 
‚ fo fende ich euch. Und da er das gefagt hatte, blies er 
an, und fpriche zu ihnen: Mehmet bin den heiligen. Geift: 
Ken ihr. die Sünden erlaffee, denen find fie erlaffen, und 
chen ihr fie-behaltet, denen find fie behalten. (oh. 20, 21— 23.) 


Ehriftus erfcheint den ZJüngern zum zweitenmele und zeigt 
ie Wundenmaale dem Chomas: am Sonntage nad ©ftern. 
Joh. 20, 24— 239, 

Thomas aber, der zwölfen einer, der dal heißt Zwilling, 
e nicht bei ihnen, da Jeſus fam. Da fagten die andern 
nger zu ihm: wir haben den Herrn gefehen. Er aber ſprach 
ihnen: es fei denn, daß ich in feinen Händen fehe die N& 
naale, und lege meine Finger in die Nägelmaale und lege meine 
nd in feine Seite, will ich es nicht glauben. Und über acht 
ge waren abermal feine jünger darinnen, und Thomas mit 
en. Kommt Sjefus, da die Thüren verfchloffen waren, und 
ft mitten ein, und fpricht: Friede fei mit euch! Darnach 
icht er zu Thomas: reiche deine Finger her, und fiehe meine 
mde, und reihe deine Hand her, und lege fie in meine 
site: und fei nicht ungläubig, fondern glaͤubig. Thomas ant: 
rtete und fprach zu ihm: mein Herr und mein Gott! Spricht 
[us zu ihm: dieweil du mid) gefehen haft, Thomas, glaubeft du. 
ig find, die nicht fehen und doch glauben. (Sjoh. 20, 24—29.) 


Iefus erfcheint fieben Jüngern in Galiläa, unter ihnen 

Istrus und Ioyannes: dritte Erfcheinung vor den Jüngern. 
i Joh. 21, 1-24. Matth. 38, 16, 

- Die elf Jünger gingen nach Salilän... (Matth. 28, 16.) 
wnad offenbarte füh Sefus abermal den Sjüngern an dem 
eer bei Tiberias. Er offenbarete ſich aber. alſo. Es Maren 
einander Simon Petrus und Thomas, der. da heißt Zwil⸗ 
9, und Mathanael von Lana in Galilaͤa, und die Söhne 
zedaͤi, und andere zween feiner jünger. Spricht Simon 
trus zu ihnen: ich will hin fifchen gehen. Sie fprachen zu 
n: fo wollen wie mit dir gehen. Sie gingen hinaus, 
d traten in das Schiff alfobald, und in derfelbigen Nacht 
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fingen fie nichts. Da es aber jet Morgen war, ſtand Icſus am 
Ufer, aber die Jünger wußten nicht, daß es Jeſus wer. Spricht 
Jeſus zu ihnen: Kinder, Nabe ehr nichts zu eſſer? Sie mt 
worseten ihm: nein. Er aber ſprach zu ihnen; werſet das Ne 
zur Rechten des Schiffes, fo werder ihr finden. Da warfen 
fie, und konnten es nicht mehr ziehen vor det Menge der Fiſche. 
Da ſpticht der Juͤnger, welchen Sefus lied haste, zu Petto: 
eö ift der Herr! Da Simon Petrus hoͤrete, daß es der Hert 
war, gürtete er das Ueberhemd um fih, denn er war nackend, 
und warf fih ins Meer. Die andern Yünger aber kanren auf 
dem Schiff (denn fie maren richt ferne vom Lande, fondern bei 
zweihundert Ellen) und zeugen das Neg mit den Fiichen. As 
fie num audtraten auf das Land, fahen fie Kohlen gelegk, und 
Fiſche darauf, und Brod, Spricht Jeſus zu ihnen: bringet 
der von den Fiſchen, die ihr jeßt gefangen Habt. Simen Be 
trus fileg Hinein, und zog das Netz aufs Land, voll großer 
Fiſche, Hundert und drei und funfzig. Und wiewohl ihrer fe 
viel waren, zerriß doc das Netz nicht. Spricht Jeſus gu 
thnen: kommt und baltet das Mahl. Niemand aber unter den 
Juͤngern durfte Ihn fragen: wer bit du? Denn fie mußten, 
daß e6 der Herr war. Da kommt Sefus, und nimmt bai 
Brod, und giebt es ihnen, desgleihen auch die Fiſche. “Das 
it nun das drittemai, daß Jeſus geoffenbaret ift feinen Juͤn 
gern, nachdem er von ben Todten aufesflanden. Da fie nun 
das Mahl gehalten hatten, fpricht Jeſus zu Simon Petro: 
Simon Jona, haſt du mic, lieber, denn mich biefe haben? Er 
fpeiche zu ihm: ja, Herr, du weißt, "daß ich dich lieb habe. 
Spriht er zu ihm: weide meine Lämme! Spricht er zum 
andernmal zu ihm: Simon Jona, haft du mid lieb? Wr 
fpeiht zu Ihm: ja, Herr, du weißt, daß id did) lied habe. 
Spricht er zu ihm: Hüte meine Schafe! Spricht er zum dritten: 
mal zu ihm: Simon Jona, Haft du mic lieb? Pettus ward 
traurig, daß er zum drittenmal zu ihm fagte: haft du mie 
lieb? und ſprach zu ihm: Herr, du weißt alle Dinge: du weißt, 
daß ich dich lich habe. Spricht Jeſus zu ihm: weide meine 
Schafe! Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: da Bu jünger ware, 
gürteteft du dich felbft, und wandelteft, wo bu bin wollteſt: 
wenn du aber alt wirft, wirft du deine Hände ausſtrecken, und 
ein anderer wird dich gürten, und führen, wo bu nicht Kim 
willſt. Das fagte er aber zu deuten, mit welchem Tode a 
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preifen würde: Und ba er das geſagt, fpriche et zu ihm: 
mie mach! Petrus aber wandte fib um, und fah ben 
er folgen, welchen Jeſus lieb hatte, der fidy auch auf feine 
I beim Abendeffen gelehnt und gefagt: Herr, wer iſt's, 
ich verräth? Da Petrus diefen ſah, ſprecht er zu Jeſu: 
; was foll aber diefer? Jeſus ſpricht zu ihm: fo ich will, 
t bleibe, bis ich komme, was gehet es dich an? Folge du 
ch. Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: diefer 
er ſtiebt nicht. Und Jeſus ſprach nicht zu ihm: er ſtirbt 
‚ fortdeen: fd ich will daß er bleibe, mas gehet es dich an? 
ift dee Juͤnger, der von dieſen Dingen zenget, und bat 
efchrieben. Und wir willen, daß fein Zeugniß wahrhaftig 
Geh. 24, 1—24.) 


Selzte Reben des Herrn zu den Iungern vor der Him- 
” melfahrt, in Jeruſalem. 
Luc. 24, 449. Matth. 28, 18-20. 


Der Herr fprach zu den Yüngern: das find die Meden, 
h zu euch ſagte, da ich noch Bei eucd) war: denn es muß 
‚erfüller werden, was von mir geſchrieben ift im Geſetz 
8, in den Propdeten und in den Pfalmen. Da öffnete 
nen das VBerftändniß, daß fie die Schrift verfianden. Und 
h zu ihnen: alfo iſt's gefchrieben, und alfo mußte Chriſtus 
1, und auferftehen von den Todten am britten Tage; und 
diger werden in feinem Namen Buße und Bergebung der 
den, unter allen Völkern, anbebend zu Serufalem. Ihr 
feid deß alled Zeugen. Und fiehe ih will auf euch fenden 
Berheißung meines Waters. hr aber follt in der Stadt 
falem bleiben, bis .daß ihr angethan werdet mit Kraft aus 
doͤhe. (Luc. 24, 44— 49.) 


Pie Himmelfahrt auf dem Gelberg, nad Bethanien zu. 
zur. 24, 50-53, vgl. Apg. 2, 12, vgl. Matth. 28, 18%. 

Er führte fie aber hinaus bis gen Bethania. (Luc. 24, 80) 
em Tage da er aufgenommen ward, nachdem er den Apoftelr 
ye er erwähler durch den heiligen Geift Befehl gethan hat 
yen er fich auch lebendig darftellte, nach feinem Leiden, bu 
herlei Erweifungen, und ließ ſich fehen unter ihnen vier; 
e lang, und redete vom Neiche Gottes, Und als er fi 
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verfammelt hatte befahl er ihnen, daß fie nicht von Jernſalem 
wichen, fondern warteten auf die Verheißung des Vaters, welche 
ihr habt gehoͤret Ciprach er) von mir. Denn Sohannes Hat 
mit Wafler getauft, ihr aber follt mit dem heiligen Geiſt ge 
tauft werden nicht lange nach diefen Tagen. Die aber, jo zw 
fammen gekommen waren, fragten ihn und ſprachen: Herr, 
wirft du zu dieſer Zeit wieder aufrichten das Weich Iſrael? 
Er forach aber zu ihnen: Euch gebühret nicht zu willen Zeiten 
oder Stunden, welche der Vater feiner Macht vorbehalten bat; 
fondern ihr werdet die Kraft des heiligen Geiſtes empfahen, 
weicher auf euch fommen wird, und werdet meine Zeugen 
fein zu Sjerufalem, und in ganz Judaͤa und Samaria, und bie 
an das Ende der Erde. (Apgeſch. 1, 2—8.) Und er fprad 
(weiter) zu ihnen: Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden. Darum gehet hin und Ichret alle Völfer, und 
taufet fie auf den Namen des Vaters, und des Sohnes, und 
des heiligen Geiftes; und lehrer fie halten alles, was ich euch 
befohlen habe. (Matth. 28, 18. 19.) Wer da glaubet und 
getaufee wird, der wird felig werden: wer aber nicht glaubet 
‚ der wird verdammet werden. Diefe Zeichen aber werden folgen 
denen die da glauben: in meinem Namen werden fie Tenfel 
austreißen, mit neuen Zungen reden, Schlangen vertreiben, und 
fo fie etwas tödtliches trinken, wirds ihnen nicht fchaden: auf die 
Kranken werden fie die Hände legen, fo wirds beffer mit ihnen 
werden. (Marc. 16, 16— 18.) Und fiche, ich bin bei eud 
alle Tage bis an der Welt Ende. (Matth. 28, 20.) Und 
ee hob die Hände auf, und fegnete fie. Und es gefchah, da er 
fie fegnete, ward er aufgehoben zufehends, (Luc. 24, 50. 51.) 
und eine Wolfe nahm ihn vor ihren Augen weg. (Apg. 1, 9.) 
Ste aber beteten ihn an. (Luc. 24, 52.) Und als fie unver: 
wandt gen Himmel fchaueten, wie er dahin fuhr, fiehe da flan 
den bei ihnen zween Männer in weißen Kleidern, welche aud | 
fagten: ihr Männer von Salilän, was ftehet ihr und feher gen | 
Himmel? Diefer Jeſus, welcher von euch ift aufgenomme gen 
Simmel, wird eben jo fommen, wie ihr ihn gejehn Habt gen 
Himmel fahren. Da wandten fie um gen Sjerufalem, von dem 
Berge, der da heißt der Delberg, welcher ift nahe bei Sjerufalem, 
und liegt einen Sabbathiweg davon. (Apg. 1, 10— 12.) 
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piftel. und Evangelium fammt Sprüchen und 
Eollekte am Michaelisfefte. 
Eingangsiprud. 

So fpricht der Herr: Lober ihr Himmel den Herrn, lo: 
ihn in der Höhe! Lobet ihn alle feine Engel! Lober ihn, 
e fein Heer! Lober ihn ihr Himmel allenchalben! Lobet 
ı Heren auf Erden! Sjünglinge und Jungfrauen, Alte mit 
ı ungen follen loben den Namen. des Herrn; denn fein 


ıme allein ift hech. ſein Lob gehet ſo weit Himmel und 
de iſt. (Pſ. 148, 1. 2. 4. 7. 12. 13.) 


Collekte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deine Engel zum 
chutz und Schirm der Menſchen wider des Teufels Tyrannei 
d der Welt Bosheit geordnet haſt, wir bitten Dich: Du 
left uns folhen Schuß gnädiglich erhalten, und durch Deinen 
Higen Geiſt helfen, daß Dein Wille bei uns Menfchen auf 
den, wie im Himmel von Deinen heiligen Engeln, gejchehe, 
f daß wir bier zu Deinem Wohlgefallen leben, und dort mir 
en bimmlifchen Heerſchaaren Dich ewiglich loben mögen: um 
fu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, unfers Herrn willen. Amen, 

Statt der Epiftel. Offb. 12, 7—12. 


Und es erhob fih ein Streit im Himmel: Michael und 
ne Engel flritten mit dem Drachen, und der Drache flritt 
d feine Engel; und fiegeten nicht, auch ward ihre Staͤtte 
he mehr gefunden im Himmel. Und es ward ausgeworfen 
e große Drache, die alte Schlange, die da heißt der Teufel 
id Satanas, der die ganze Welt verführen; und ward geworfen 
if die Erde, und feine Engel wurden auch dahin geworfen. 
nd ich hörte eine große Stimme, die fprach im Himmel: nun 
"das Heil, und die Kraft, und das Neth‘, und - die Macht 
iſers Gottes ſeines Chriſtus geworden; weil der Verklaͤger 
iſerer Brüder verworfen iſt, der ſie verklaget Tag und Nacht 
w Gott. Und fie haben ihn überwunden durch des Lammes 
Hut, und durch das Wort ihres Zeugnifles; und haben ihr 
den ‚nicht gelieber bis an den Tod. Darum freuer euch ihr 
immel und die darinnen wohnen. | — 
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Epiſtelſpruch. 

Hallelujah! denn der allmaͤchtige Gott hat das Reich ein; 
genommen. (Offbg. 10, 6.) Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah 

| Evangelium. Matth. 18, 1-11. 

Zu bderfelbigen Stunde traten die Juͤnger zu Jeſu, und 
ſprachen: wer ift Dach der größefe im Himmelreiche? Jeſus 
rief ein Sind zu Beh, und fkellete es mitten unter fie, und ſprach: 
wahrlich, id) Tage euch, es fei denn, daß ihr euch umfehrer, 
und werdet wie die Kinder, fo werdet ihr nicht in dag Himmel 
reich Eommen. Wer jüch nun felbft erniedriger, wie dieß Kind, 
der iſt Der groͤßeſte im Himmelreiche. Und wer ein ſolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf. Wer ‚aber 
argert diefer geringiten einen, die an mid glauben, dem wäre 
beffer, daß ein Muͤhlſtein an ſeinen Hals gehaͤnget wuͤrde, und 
er erſaͤufet wuͤrde im Meere, da es am tiefften iſt. Wehe der 
Welt der Aergerniß halber! Es muß ja Aergerniß kommen; 
doch wehe dem Menſchen, durch weichen Aergerniß kommt! So 
aber deine Hand oder dein Fuß dich aͤrgert, ſo haue ihn ab 
und wirf aihn von dir. Es iſt dir beffer, daß du zum Leben 
Lahm, oder ein Kräppel, eingeheſt, denn daB du zwo Haͤnde 

oder zween Füße Habeft, und werdeft in das ewige Feuer ger 
worfen. Und fo dich dein Auge ärgert, reiß os aus, und wirf 
es von dir. Es iſt dir beſſer, daß du einaͤugig zum Leben 
eingeheſt, denn daß du zwei Augen habeſt, und werdeſt in 
das hoͤlliſche Feuer geworfen. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von dielen Kleinen verachtet. Denn ich fage euch: ihre Engel 
im Himmel Sehen .allezeit das Angeficht meines Vaters im 
Simmel. Denn des Menfhen Sohn if kommen, jelig zu 
machen, das verloren ift. u 


| | €. | Ä 
Epiſtel und Evangelium fawınt Sprüchen und 
Gollelte am Kefammatiousfeite, 
| Leetionen: ef. 60. 1. Joh. 4. 
Eingangsſpruch. 


Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten duch den Himmel, 
der hatte ein ewiges Evangelium, zu verfündigen denen, die auf 
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ı figen und wohnen, uab allen Heben, und Geſchlechtern 
Pmadken und Voͤlkern, und ſprach wit großer Stimme: 
tet Seat, und gebet ihm die Ehre, denn die Zeit ſeines 
Ms iſt gefommen, und betet an ben, der gemacht hat 
ul ee = und das Meer und die Waflerbuuanen. 
3J. am, WW 6%, 


Eollefte. 


Dart Bistt, himmliſcher Vater, der Du uns Deinen Sohn 
Heiland und in ihm Alles geſchenket Haft, wir dauken Dir 
leß theure, feligmachende Evangelium, und bitten Di: 
uns tren und feſtiglich glnuben an den Damen unſcers 
ades, der allein unfere Gerechtigkeit und Weisheit, unſer 
und Friede iſt, auf daß wir Einnen befichen am Tage 
Zufunft: duch Jeſum Chriftum, Deinen lieben Sohn, 
ı Herrn. Amen. Ä 


SpiftelL 1. Bor. 3, IM. 
Sp eine ſaget: ich bin Pauliſch, der andere naher: ich 
ol, Feid ihr denn nicht fleifehlih? Mer iſt num 
8? Wer ift Apollo? Diener. find fie, durch welche ihr 
läubig worden! nnd daſſelbige, wie der Herr einem jeg: 
gegeben hat. Ich Habe gepflüget, Apollo hat begoflen; 
Bote hat das Gedeihen gegeben. So ift min weder ber 
lanzat, noch ber da begeußt, etwas, fendern Gott, ber 
Bedeihen giebt. Der aber pflanzet, und der da begenpt, 
vr wie der andere. Kin jeglicher aber wird feinen Lohn 
ihen nach feiner Arbeit. Denn wir find Gottes Mitarber 
Hr feid Gottes Aderwerk, und Gottes Gebau. Sch, von 
5 Gnaden, die mir gegeben ift, habe den Grund gelegt, 
in weiser Baumeiſter: ein anderer bauet darauf. Ein jeg: 
aber. jehe zu, wie er darauf bauet. Einen andern Grund 
zwar ‚niemand legen, außer dem, ber gelegt iſt, welcher iſt 
3 Chriſt. So aber jemand auf diefen Grund bauet Gold, 
re, Edelfteine, Holz, Heu, Stoppein; fo wird eines jegli⸗ 
Merk offenbar werden. Der Tag wirds Flar machen, denn 
ird durchs Feuer offenbar werden, und welcherlei eines jeg: 
: Werk fei, wird das Feuer bewahren. Wird jemands 
' bleiben, das er darauf gebaut hat, fo wird er Lohn em: 
n. Wird aber jemands Werk verbrennen; fo wird er def 
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Schaden leiden: er felbft aber wird felig werden, -fo bech, als 
ducchs Feuer. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes. Tempel feid, 
und der Geiſt Gottes in euch wohne? So jemand ben Tenr 
pel Gottes verberbet, der wird Gott verderben: denn ber 
Tempel Gottes ift heilig: der feid ihr. Niemand betrüge ſich 
ſelbſt. Welcher fih unter euch dünfet weife zu fein, der werde 
ein Narr in diefer Welt, daß er möge weile fein. Denn biefer 
Melt Weisheit ift Thorheit bei Sort. Denn es flehet gefchrie 
ben: die Weifen erhafcher er in ihrer Klugheit. Und abermal: 
Der Herr weiß der Weifen Gedanken, daß fie eitel find. Darum 
ruͤhme fich niemand eines Menfchen. Es iſt alles euer: es fei 
Paulus oder Apollo, es fei Kephas oder die Welt, es fei das 
Leben oder der Tod, es fei das Gegenwärtige oder Zufünftige: 
alles ift euer. Ihr aber ſeid Chriſti, Chriftus aber iſt Gottes. 


Epiſtelſpruch. 

Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander 
liebet, wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander 
lieb habet. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine 
Juͤnger ſeid, fo ihr Liebe unter einander habet. (Joh. 18, 834. 56) 


Evangelium. Joh. 6, 63-689. 


Der Seift ifts, der da lebendig machet: das Fleiſch iſt 
fein nuͤtze. Die Worte, bie ich rede, die find Geiſt und find 
Leben. Aber es find etliche unter euch, die glauben nicht. Denn 
Jeſus wußte von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und welcher ihn 'verrathen würde. Und er fprach: darum Babe 
ich euch gefagt: niemand kann zu mir fommen, es fei hm dem 
von meinem Vater gegeben. Bon dem an gingen feiner Jünger 
viele hinter fih,*und wandelten fort nicht mit ihm. Da ſprach 
Jeſus zu den zwölfen: wollet ihr auch weggehen? Da ant: 
wortete ihm Simon Petrus: Herr, wohin fellen wir gehen? 
Du haft Worte des ewigen Lebens, und wir Haben geglaube 
und erkannt, daß du bift Ehriftus, der Sohn des Tebendign 

ottes. 


Anhang zum Evangelienbuce. 6; | 


" © 


ie Gefchichte der Zerſtörung der Stadt Je⸗ 
falem, nach dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber 
und Augenzeugen Joſephus 

ich. dem Foangelum. am ‚iprtiebten Sonntage des Kirchenjahres 

zu verlefen.) 

| Ks das vormals van Gott. fo außerordentlich begnadigte 
IE der Juden Das, Maaß feiner gehaͤuften Suͤnden durch die 
rugerfung und Krenzigung des unter ihnen erfchienenen Sei: 
des der Welt erfüllet „Hastez. ſo näherte ſich daffelbe demjeni— 
„.asfchrecklichen Stralgerichte immer merklicher, welches durch 

Propheten und, den-mitkeidigen Exlöfer ſelbſt mit Thränen 
vor, verfündiget war, und.in der ganzlichen Zerftörung Sera: 
ms und des ganzen: jädifchen Reiche, der Welt ein belehren: 

; Denkmal vor Aygen legte: wie fchwer der Zorn Gottes 
ven bebarrliche. Veraͤchter feiner. Gnade, und wie groß infon: 
heit die Werfchuldigung fei, die .diefes unglüdliche Voik durch 

Vergießung des: unichuldigen und heiligen Blutes Jeſu 
xiſti auf ſich geladen: . ı : 

Jowephus eezaͤhlt verſchiedene vor dem Ausbruche dieſer 
richte Gottes, heugegangaus: Zeichen; allein die ſicherſte und 
he Anzeige: davon· war wohl das ſich in dem juͤdiſchen Reiche 
mer. weiten,ausbreitende gaͤnzliche Verderben. Man ließ nun 
lig ‚die hejligen Geſetze; Gottes, ſetzte die ganze Religion nur 
‚ne. aberglaͤubiſche · Deobaſhtung. aͤußerlicher Gebraͤuche und 
rließ ſich satt einen foerhen Leichtſinn allen Laſtern. Daher 
men Anetdnungen und, Spaltungen in allen Staͤnden immer 
hr uͤberhand; Jeruſalem und das ganze Land ward mit Raͤu— 
na Moaͤrdern angefuͤllt; und die ganze Dation beſchleunigte 

Untergang durch ihre eigne Berrülktung mehr als die Se 
It der Römer. 

Meſehehernſchten; ſeit den. ‚Zeiten Chriſti das juͤdiſche Land 
ih Landnflegtrmelchendurch Geiz, und Härte das roͤmiſchr 
den ae moch 'wmentsäglicher machten. Geſſius Florus, 
-gulege · dieſe Stells · vermaltete, uͤbertraf hierin alle feine Vor: 
iger. Erſefoͤrderte, alle Unordnungen, auch ſelbſt die öffent: 
enRaͤubereien, wenn er nur ſeine unerſaͤttliche Gewinnſucht 
wi vfriedigen konnte; vergriff ſich ſogar an dem Schatz des 
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Tempels, und war recht gefliſſen, das Volf immer mehr wibe 
die Römer aufzubringen. Hieraus entflanden in mehreren Se 
genden bes Landes fehr vblutige Eripärungen, mis. Piuras Heib Tele 
bei tinem Aufflande in Jeruſalem ‚über 200 Juden ! 
und viele der Angeſehenſten geißeln- und kreuzigen. Die Juden 
fuchten zwar in diefen Bedraͤngniſſen bei dem Syriſchen Statt 
halter Eeftius. Gallus Huͤlfe; allein Florus wußte nächte mer 
folche zu vereiteln, fondern and) die Unruhen alfo zu vermehren, 
daß endlich Ceſtius gendthige ward, mir einem Heerr anzuruͤcken. 
Nah vielen Berwüftungen drang er mit fetlbigem in Jeruſalen 
ein, fihloß die Sjuden in dem innern Theil der Stadt and dem 
Tempel ein, und winde dent Kriege ein Ende gemacht Buben, 
wenn nicht die Juden fchwereren Geräten wären aufbe 
gewefen; fo aber verleitete Florus den Eeflius durch Liſt um 
Berrätberei zur Verzögerung, die Juden gewannen Zeit zur 
Segenwehr, und nöthigten fogar den Syriſchen Bratehiiee 
mit einem fehr beträchtlichen Verluſte zum Abzuge. Dicefer m 
feheinende Vortheil vermehrte ihnen zu ihrem Ungluͤck den 

Die damals faft allgemeine Erwarkung eines irdiſchen Errettere 
und mächtigen Beherrſchers flärkte ihre Kitle Hoffnung, fich von 
der Beherrſchung der Römer zu befreien, und der Krieg wän 
felbige warb mit großer Heftigkeie beſchloſſen. Minn machte 
dazu uͤberall die ſtaͤrkſten Zuruͤſtungen, wählte in‘ Jernſalem den 
Sofeph,; einen Sohn Gorichs, nebſt dem Hohenpeieſter Anawies, 
in Ssdumda den Eleazar, und in -Balitka Sofephum, einen ſch 
verftändigen und tapfern Mann, der dieſe Geſchechte hemterlaſſen 
hat, zu Anführern: und fing die Seindfeligfeiten in verſchledenen 
Gegenden, doch mehrentheild mit ſehr guugem Verluſt an; wi 
denn allein vor der Stadt Afcalon über 18000 Juden ihr Le 
ben einbüßten. ° -- tn 

Die- Chriften bingegen waren der Warnung ihres Heilandes 
eingedenk, und festen ſich durch ihre Flucht in die benachbarte 
Stadt Pella in Sicherheit. 

Als der roͤmiſche Katfer Nero dieſen allgemeinem Aufſtand 
der juͤdiſchen Nation erfuhr, trug er dem Veſpaſianus, einem 
fehr erfahrenen Feldherrn, den Krieg wider die Juden auf: de 
nebft feinem Sohn, dem Titus, mit einem’ zahlreichen Hem 
den Anfang deffelben in Saltläa machte. Joſephus harte der 
felbft 100,000 Mann verfammeltz allein der Schrrcken yerfirenet: 
foiche fogteich bei: der Ankunft der Römer, und Joſepus ward 
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thigt, mit dem Reſt feiner Truppen ſich in die Feſtung 
pata zu werfen, welche nach einer tapfern Vertheidigung 
rt, und 40,060 Juden dabei erfchlagen wurden. Joſephus 
ch felbft in bie Gefangenſchaft der Römer; erhielt aber 
h. die Fürfprache des Titus, und weil er dem Veſpaſian die 
ge Gelangung zur Eaiferlichen Würde vorher fagte, fein 
rn, und feit der Erfüllung diefer feiner Vermuthung aud) 
Freiheit. Veſpaſian bemächtigte ſich gar bald des ganzen 
ilaͤa; wobei viele Taufende erfchlagen, oder als Leibeigne 
auft, oder fonft in eine elende Sclaverei geführt wurden. 
An Serufalem und den übrigen Gegenden des jüdtfchen 
es häufte ſich gleichfalls Aufruhr und Elend. Die Partei 
:, die auf den Krieg drangen, verübte gegen diejenigen, bie 
Frieden riethen, die Außerfien Gewaltthaͤtigkeiten. Mit 
n verband fih unter der Anführung des Eleazar eine andere 
von Mäubern, die Zeloten. oder Eiferer. genannt wurden, 
fie unter dem Vorgeben eines befonderen Eifers für Reli: 
und Freiheit, die größten Grauſamkeiten begingen; und 
nderung und Mord breiteten fich allenthalben aus. Der 
epriefter » Ananias fuchte in* Sjerufalem diefer boͤſen Notte 
yalt zu thun; als aber Johannes von Biscala, ein fehr 
chtigter Boͤſewicht, nach Jeruſalem kam, und die Zeloten 
ft auf feine Seite brachte, auch 20,000 Idumaͤer in die 
dt 3095 da ward die Parchei des Ananias Überwältiget, 
dieſer Hoheprieſter, den Sjofephus als einen der beften 
nner der damaligen Zeit beſchreibet, nebſt 12,080 der vor: 
wien Einwohner getödtet. 
Vespaſianus eroberte in dem folgenden jahre, unter vielen 
toergießen die um Sjerufalem liegenden feſten Oerter, und 
te fih darauf diefer Hauptſtadt des jübdifchen Landes. 
n Speer verlangte, daß er felche, bei der darin herrſchenden 
migkeit, unvorzüglich angreifen möchte; allein der römifche 
herr hielt rathſamer, einem Volke, das fich ſelbſt aufrieb, und 
bes Gott, wie er fagte, in die Hände der Römer geben 
de, zur eignen Beförderung feines Unterganges länger Raum 
laſſen. Der Tod des Nero, und die darauf erfolgenden 
ten Beränderungen mit dem römifchen Kaiſerthum, verzögerten 
Belagerung noch weiter; und als Vespaſian felbft zum Kater 
hie ward, begab er fi nah Rom, und überließ die Fort: 
ng des Krieges dem Titus. 
30% 
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Die durch die unerhörten Graufamfeiten des Johannes 
und der Zeloten Außerft beangftigten Einwohner in Sjerufalem 
hatten in diefer Zeit ein neues Heer von Näubern, unter einem 
Anführer Namens Simon, in die Stadt gelaffen, um durch 
fie von jenen Ungeheuern befreiet zu werden; allein diefe aber 
malige Berblendung vergrößerte nur ihr Elend. Denn dieſer 
- Simon, der bereits in Jdumda die fürchterlichfien Verwuͤſtun 
gen angerichtet, übertraf annoch den Sjohannes an Graufam: 
feit und DBlutgier: zwang denfelben, fich in den Tempel zw 
rück zu ziehen, und da auch deffen Parthei fich trennte, un 
ein Theil derfelben unter dem Eleazar den innern Tempel be 
hauptete; fo bekriegten diefe drei rauberifchen Haufen fich unte: 
einander auf das Heftigſte, opferten eine große Menge der Eir 
wohner. ihrer Wuth auf, verdarben durch Raub und Brand 
den in der Stadt befindlihen Vorrat der Lebensmittel; und 
legten dadurd) ‚den Grund zu „der bald nachher erfolgenden er 
fchreeflichen Hungersnoth. 

Bei einer folhen Verfaſſung rücte Titus im fiebenzigften 
Jahre nach Chriſti Geburt im Anfange des Aprile mit feinem 
wohlgerüfteten KHeere, und in Begleitung des Joſephus, vor 
die Stadt Serufalem. Selbige war mit einer dreifachen fehe 
ſtarken Mauer und vielen Thürmen verfehen, und faßte, außer 
dem fehr befeftigten Tempel, die Burg Antonia und ander 
fette Schlöffer in fih. Dig Feier des Ofterfeftes hatte auch 
damals eine ungewöhnliche. Dienge Juden in derfelben verſam⸗ 
melt, wodurch fowohl die Hungersnoth deſto gefchwinder ver: 
mehret, als auch der auf der ganzen Nation ruhende Fluch um 
fo deutlicher offenbar wurde. Bei dem Anfange der Belagerung 
vereinigten fich ziwar die drei aufrührerifchen Notten zum tapfern 
Widerſtande gegen die Roͤmer, fügten ihnen durch heftige Ausfälle 
vielen Schaden zu, und feßten bei einem derfelben den Tirus in-die 
äußerfte Gefahr: allein jene Bereinigung dauerte nicht lange. 
Johannes übermwältigte. durch Lift und Gewalt die Parthei des 
Eleazars, und bemächtigte fih unter vielem Blutvergießen des 
Tempels. Die Vertheidigung der Stadt war alfo zwifchen ihm 
und dem Simon getheilt; die aber ‚gleichfalls nicht aufhörten, 
fih) untereinander zu. befriegen, fobald nur die Römer ihnen 
einige Ruhe ließen. | 

Nachdem Titus den Juden vergeblich den Frieden hatte anbie: 
ten laflen, ward die Belagerung mit großem Eifer fortgefeßt, 
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gegen das Ende des Aprils die erfte Mauer, und fünf 
: nachher die andere eingenommen; und obwohl die Juden 
yer legten wieder bemächtigten, ward folche doch nach einer 
Ägigen Beftürmung mit einer großen Niederlage der Ju⸗ 
völlig behauptet. Wenige Tage nachher ward der An: 
auf die Burg Antonia gerichtet. Titus ließ nach feiner 
en und mitleidigen Gefinnung die Belagerten abermals 
Joſephus zur Uebergabe ermahnen, allein, ob diefer gleich 
einer fehr nachdrüclichen Nede und mit Thränen fie zu 
gen fuchte, To wurden doch alle Vorftellungen nur mit 
mpfiworten und fogar mit Pfeilen erwiedert. Viele Ein; 
ver fuchten indeß durch die Flucht ihre Rettung, und er 
en auch folche, wenn fie der Wachfamfeie und den Schwer: 
der Defakung zu entgehen vermochten, durch die Selindigfeit 
Titus. Die aber als Gefangene in die Hände der Römer 
, wurden in fo großer Menge in dem Angefichte der Stadt 
uzigt, daB nad Stofephus Ausdruck es zulekt an Raum 
an Holz zu Kreuzen mangelte. Ein gewiß fehr merkwür: 
' Anblick vor einer Stadt, deren Einwohner die Kreuzigung 
fti dem Pilatus mit der größeften Wuth abgedrungen hatten! 
& ließ inzwilchen diefe Grauſamkeit zu, um zu verfuchen 
ielleicht die Furcht vor einer gleichen Beftrafung die Hart: 
keit der Belagerten überwinden möchte. Aber fo wenig 
3, ald die bereitd zunehmende Hungersnoth, noch aud die 
erholten Warnungen des römifchen Feldherrn, die Stadt, 
Tempel und ihr eignes Leben zu retten, vermochten etmas 
tiefen gänzlich Verſtockten auszurichten; fie erklärten vielmehr 
Titus felbft mit untermengter Schmähung, daß fie lieber 
m, als fich ergeben wollten, und beriefen ſich dabei frech 
ben Schuß Gottes, deffen Verächter fie doch waren. 

Die Fortfegung ihrer verzmeiflungsvollen Gegenwehr nd: 
e endlich den Titus, die Stadt mit einer Mauer völlig 
fchließen. Hiedurch ward dasjenige aufs genauefte erfüller, 
Ehriftus vorher geweiſſaget; und die erfchrecklichfte Hungers: 
‚ nebft allem damit verbundenen außerften Elend nahm num 
z überhand. Ausgezehrte Menfchen fuchten bei Taujenden 
lich ihre Erhaltung. Die bewaffneten Räuber fielen in 
daͤuſer, bemächtigten ſich aller Nahrungsmittel, und quälten 
den entjeglichften Martern alle und jede, auf weiche nur 
Verdacht einiger Verbergung fiel. Die Eltern riffen ihren 
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Kindern, und diefe ihren Eltern und Gefchwifteen den letzten 
Biffen aus dem Munde. Viele, die diefem Sammer durch die 
Flucht zu den Römern zu entrinnen fuchten, wurden: von ben 
Soldaten in der Vermuthung, daß fie Gold verfchlungen, leben 
dig aufgefchnitten. Man fuchte durch die unnatürlichften Mittel 
die Stillung des Hungers, und eine bemittelte Mutter, die dur 
diele Plage zur Außerften Verzweiflung gebracht war, fchlachtete 
und Fochte ihr eigenes Kind, und bot, da fie einen Theil deffek 
ben verzehret, den graufamen Kriegsfnechten die andere Hälfte 
dar. Alle Straßen waren mit Leichen bededft, und das Ster 
ben war fo häufig, daß vom 14. April bis zum 1. Julim 
115,880 Leichen zu einem Thore hinausgebracht, und 600,000 
über die Mauer geworfen wurden. Titus warb durch die 
erfchrecklichen Umſtaͤnde außerft gerührt, und bezeugte wit gem 
Himmel gehobenen Händen, daß er an. diefen unnatürtichen 
Sraufamfeiten unfchuldig fei, und folche unerhörte Graͤuel m 
ter den Trümmern der Stadt begraben werden müßten. 
Nachdem die Burg Antonia unter vielen Blutvergießen 
erobert und völlig niedergeriffen war, mußte nun auch der je 
wohl durch feine Lage als die färfften Mauern ausnehmend 
fefte Tempel angegriffen werden, zu welcher Zeit denn auch das 
tägliche Opfer in demfelben aufhörte. Titus, der für dieſes 
herrliche Gebäude und für den. Öottesdienft der Juden eine ke 
wundernsmwürdige Ehrerbietung äußerte, ließ ſich deſſen Exhat 
tung mit der außerften Sorgfalt angelegen fein, und ermuͤdete 
nicht, ſowohl in eigener Perfon, als duch ben Joſephus, dem 
Sohannes mit feinem gottlofen Haufen durch wiederholte räß 
vende Vorftellungen zu bewegen, daß fie durch ihren fortgefegten 
Frevel das Heiligehum Gottes nicht entweihen, vielmehr durd 
eine endliche Webergabe es dem nahen Untergange entreifen 
möchten: verfprach ihnen auch die ungefiörte Fortſetzung ihres 
Gottesdienftes. Allein diefe Böfewichter verfehmähten dieſes 
alles, bejegten die Thore des Tempels mit Kriegesmafchinen 
und machten denfelben durch Raub und Blutvergießen nad 
Chriſti Worten nun völlig zur Moͤrdergrube. Daher fah. ih 
Titus endlich genöthigt, die Außerfte Gewalt zu gebrauchen um 
nach verfchiedenen abgefchlagenen Stuͤrmen an die Thore deſſeb 
ben Feuer legen zu laffen, welches denn alle bedeckten Gänge um 
den Tempel ergriff. Er gab zwar fogleich den Befehl, das 
Feuer zu löfchen, und das noch unverfehrte Hauptgebäude zu 
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ten; aber kaine menſchliche Vorſicht wermochte den Rath: 
6. Gottes zu verhindern. Kin heftiger Ausfall der Juden 
das Gefecht in die Mähe des Tempels, und ein römifcher 
bat warf aus eigenem Antriebe, oder vielmehr von einer 
ven. Sand geleitet, einen feurigen Brand in ein Fenſter der 
ven Tenmel. gehauten Zimmer, Sagleich breitete fih das 
r in diefe Nebengebäude aus. Titus eilte alsbald den 
nd zu Iäfchen; aber feine Befehle wurden nicht vernommen. 
zömifchen Legionen drangen wuͤthend auf den Tempel zu, 
chielten die immer weiter um fi greifenden Flammen, und 
len alles mis Blut und Leichen. Titus begab fih mit 
en feiner Heerfuͤhrer ſelbſt in den Tempel, beſah deſſen 
gthum and die darin befindlichen Geraͤthe, und fand, daß 
Pracht alle Nachrichten davon weit überträfe. Er erneuerte 
ifrigſten Bemuͤhungen, dieſes Innere des Tempels zu retten; 
vergeblich, der ganze Tempel ward, wie Siofephus bemerkt, 
ben dam Tage, da der erſte von den Babyloniern verbrannt 
en, durch die Flammen wöllig verzehrt. Ein allgemeiner 
b und die biutigfie Niederlage verbreitete fich ohne die min: 
Schommg in dem ganzen Raum des Tempels. Die ro: 
en Soldgten pflanzten an das oͤſtliche Thor deffelben ihre 
geözeihen, brachten daſelbſt ihre heidniſchen Opfer und rie: 
dm Titus ald Sieger aus. Kine Anzahl Prieker, fo auf 
Mauer des Tempels ihre Sicherheit geſucht, flehte ver: 
ch um ihr Leben; Titus antwortete: die Zeit der Gnade 
eenbet, und fie müßten. nunmehr mit ihrem Tempel um: 


nen. | 
Die Aufrührer hatten ſich inzwifchen mit gewaffgeter Hand 
Weg aus dem Tempel geöffnet und verlangten eine Unter: 
19 mit dem Titus. Diefer erbor fich, ihnen das Leben zu 
fen, wenn fie fogleich die Waffen niederlegten und fich er: 
ı würden; als fie fich aber deſſen, unter der Vorſchuͤtzung 
Eides, weigerten, und einen freien Abzug verlangten, 
ste er ihnen alle Gnade, übergab die untere Stadt 
Plünderung und dem Feuer, und griff den noch übrigen 
m Theil derfelben an, in welchen fich die Tanimtlichen Auf: 
m unter dem Simon und Johannes gezogen hatten. So: 
die römischen Mafchinen auch hier die Mauer durchbrochen, 
iel diefe Hartnaͤckigen die muthlofefte Verwirrung. Boll 
ht und Schrecken verliegen fie die von ihnen befeßten, fehr 
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feften Thuͤrme, verfuchten vergeblich duch die roͤmiſchen Ver⸗ 
ſchanzungen zu entkommen, und verbargen fich endlich in unter⸗ 
irdiſchen Hoͤhlen. Die Roͤmer bemachtigten ſich alſo and 
der ganzen oberen Stadt, pluͤnderten ſelbige, und zuͤndeten 
ſie nach der entſetzlichſten Niederlage unter den Einwohnern 
an. Dieſes geſchah am Sten September des Jahres 70 nach 
Chriſti Geburt. 

Als Titus in die nun voͤllig eroberte Stadt ging und-bie 
ungemeine Seftigkeie ihrer Mauern und Thürme bewunderte; 
brach er in dieſes ihm rühmliche Bekenntniß aus: wir haben 
mit Gottes Beiſtand Krieg geführer; es ft Sort, der die Zu: 
den aus diefen Feſtungen herausgetrieben hat: denn mas wuͤrden 
menfhliche Hände und Maſchinen gegen ſolche Thurmie ven 
mögen 

Steih nach der Eroberung wurden die noch übrigen Auf 
rührer ſaͤmmtlich getoͤdtet. Die anſehnlichſten Juͤnglinge wurden 
zum Triumph des Titus, die uͤbrigen Gefangenen aber zu der 
roͤmiſchen Schauſpielen oder zu ſchweren Arbeiten beſtimmt. Die, 
fo unter 17 Jahren, wurden verkauft: Die Zahl aller in dem gan: 
zen Kriege Gefangenen rechnet Joſephus auf 97,008, : und der 
in der Belagerung Untgefommern auf 1, 100,000, außer der 
großen Menge, die fonft in dieſem Kriege ihre Leden verloren, 
und macht jene große Anzahl aus der ‚unter dem Ceſtius berech 
neten Zahl der Ofterlämmer begreiflich. Simon und Johannes 
gerierhen aus thren Höhlen endlich auch in: bie Hände der RE 
mer. Sie wurden gleihfalld zum Triumph des Titus anfbe 
halten, und nach felbigem der erfte zum Tode, der andere aber 
zeitlebens Zum Gefaͤngniß verurtheill. 

Die ſaͤmmtlichen Ueberbleibſel der” "Stadt; außer dreien 
Thuͤrmen und einem Theil der Mauer, würden auf Titus Be 
fehl dem Erdboden gleich gemacht. Jerufalem ward alſo nal 
Chriſti Weiffagung voͤllig geſchleifet. 

Wie nun dieſe merkwuͤrdige Gefchichte; nebſt der' ganz fon: 
derbaren Erhaltung der jüdifchen Nation, bei ihrer großen Zer 
ſtreuung die Goͤttlichkeit der Lehre Jeſu ausnehmend beſtaͤtigt; 
ſo muß einem Jeden, der ſoiche bekennet, hei einer mitleidigen 
Erwaͤgung dieſer Gerichte Gottes, ſene Wärnüng des Apofteli 
ſtets wichtig bleiben: Sei nicht fkolk, fondern finde dich. Hat 
Gott der natürlichen Zweige nicht vetfihonet;; er vielleicht 
dein auch nicht verſchone. Darum ſchaue die —2 und den 
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ſt Gottes: den Ernſt an denen, die gefallen ſind; die Guͤte 


: an dir, ſoferne du an der Güte bleibeft; fonft wirft du 
» abgehauen werden. 


— — am een 
—1—⸗ 
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Reingeklammerten Stellen können weggelafſen werden, insbeſondere wenn 
eine Taufrede flattfindet.) . 





(Der Geiftliche :) 
Gnade jei mit euch, und Friede von Gott dem 
ter, und unferm Herren Jeſu Chriſto: 
(Die VBerfammlung:) 
Amen. 


(Der Geittlihe ſpricht:) 

Er iſt uns hier ein Kindlein vorgetragen, und 

daflelbe begehrer, DaB es dem Geber gemeiner 
riftlihen Kirche befohlen und nach Ordnung und 
aſetzung unfers Herrn Jeſu Chrifti getaufet werde. 
mit wir aber Bericht empfangen, aus welchem 
unde göttliher Schrift wir uns dieſes Kindleins 
iehmen und durch das Geber Gottes Angefichte 
stellen, auch ihn um Gnade und Gabe der Taufe 
ten follen; fo hoͤret was unfer Herr Chriftus 
sicht: 

Gehet Hin, und lehret alle Völker, und taufet 
im Namen des DBaters, und des Sohnes, und des 
ligen Geiftes, und lehret fie halten alles, was ich 
h befohlen habe. Und fiehe, ich bin bei euch alle 
ge, bis an der Welt Ende, (March. 28, 19. 20.) 

30 * 
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Wer da glaubet und getaufet wird, Der wird 
jelig werden, wer aber nicht glaubet, Der wird ver: 
dammet werden. (Marc. 16, 16.) 

Lieben Freunde in Chriſto! Wir hören alle Tage 
aus Gortes Wort und erfahren es auch, beides an 
unferm Leben und Sterben, daß wir von Adam her 
allefammt in Sünden empfangen und geboren werden, 
Darinnen wir denn. unter Gottes Zorn in Ewigkeit 
verdammet und verloren fein müßten, wo uns nidı 
durch den eingebornen Gottes Sohn, unfern lieben 
Herren Jeſum Ehriftum, daraus geholfen wäre. Weil 
denn Diefes gegenwärtige Kindlein in feiner Natur mit 
gleicher Suͤnde und Verderben behaftet ift, nun aber 
Gott, der Vater aller Gnade und Barmherzigkeit fei 
nen Sohn Jeſum Ehriftum der ganzen Welt verheißen 
und gefendet hat, welcher auch der ganzen Welt Sünde 
getragen; fo wollet ihr aus chriftlicher Liebe dieſes gegen: 
wärtigen armen Kindleins gegen Gott den Herrn eud 
auch mit Ernft annehmen, daffelbige Dem Herrn Chriſto 
vortragen und, daß es in das Reich der Önaden und 
Seligkeit aufgenommen werden möge, fürbitten helfen: 
der Zuverſicht lebend, unfer lieber Herr Jeſus Chriftus 
werde folches euer Werk ver Liebe, dem armen Kind: 
lein erzeiget, in Önaden von euch annehmen, und euer 
Gebet gewißlich erhören. Damit ihr aber in folcher 
Zuverficht geftärket und gegründet werden möger, fo 
vernehmet, was Gottes Wort von Der Taufe halte und 
wie unfer Herr Chriftus die Kindlein zu ihm zu bringen 
befohlen und in fein Reich aufjunehmen verheißen hat. 

Hörer was der heilige Apoftel Paulus an 
die Römer fagt: 

iffet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum 
Chriſtum getauft ſind, die ſind in ſeinen Tod getauft? 
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, find wir nun mit ihm begraben durch Die Taufe 
den Tod, auf daß gleichwie Chriftus ift auferwecket 
ı den Todten, Durch die Herrlichkeit des Waters, 
» follen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 
o wir aber fammt ihm gepflanzget werden zu glei: 
m Tode, fo werden wir auch der Auferftehung gleich 
I, dieweil wir wiflen, Daß unfer alter Menſch ſammt 
ı gefreuziget ift, auf daß der fündliche Leib aufhöre, 
; wie binfort der Sünde nicht dienen. Denn wer 
torben ift, der ift gerechtfertiget von der Sünde. 
nd wir aber mit Chrifto geftorben, fo glauben wir, 
z mir auch mit ihm leben werden. Und miflen, 
; Ehriftus, von den Todten erwecket, hinfort nicht 
bet, dee Tod wird hinfort über ihn nicht herrfchen. 
an das er geftorben ift, das ift er der Sünde ge: 
eben, zu einem Mal, das er aber lebet, das lebet 
Sorte. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr 
- Sünde geftorben feid, und lebet Sort in Chrifto 
fu unferm Herrn.) (Römer 6, 3—11.) 

Vernehmet auh was der Herr felbft fagt, 
im Evangeliften Marcus. 

Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie an: 
Irre. Die Jünger aber fuhren die an, die fie treu: 
. Da es aber Sefus fahe, ward er unwillig, und 
ach zu ihnen: Laffer die Kindlein zu mir kommen, 
d wehret ihnen nicht, denn folcher ift Das Reich 
tes. Wahrlich id fage euch: Wer das Reid) 
sttes nicht empfäher als ein Kindlein, der wird nicht 
reinfonmen. Und er berzte fie, und legte tie Hände 
f fie, und fegnete fi. (Marc. 10, 13— 16.) 

(Hier legt der Geiſtliche und wo ſolches uͤblich ift, oder ge: 


wuͤnfcht wird, mit ihm die Gevattern, die Hand auf das Haupt 
des Kindes, und beten das Gebet des Henn: . 
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Vater unfer, (Unfer Vater) der du biſt im Him⸗ 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
Dein Wille gefhehe wie im Himmel alſo auch auf 
Erden; Unfer taͤglich Brod gieb uns heute; Und ver: 
gieb uns unſre Schulden, wie auch wir vergeben un: 
ſern Schuldigeen; Zühre uns nicht in Verſuchung; 
Sondern erlöfe uns vom Uebel: Denn Dein ift das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in. Ewigkeit. 
Amen. 

(Alsdann ſpricht der Geiftliche:) 
Der Herr behüte deinen Cingang und Ausgang 
von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 
(Der Geiſtliche:) 
Euer und eurer Kinder ift die .Berheißung : 
(Die Gevattern:) 

Und aller, die ferne find, welche Sort unfer Herr 

herzurufen wird. (Apg. 2, 39.) 
(Der Geiftliche:) 
Laſſet ung beten: 

O allmächtiger, ewiger Sort, Vater unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti, wir rufen Dich an, über Diefes Dein 
Kind, für welches wir um Deine TQTaufgabe Bitten, 
und Deine ewige Gnade durd die geiftliche Wieder: 
geburt begehren, auf Duß es von Dir behalten werde 
zum ewigen Leben: wie Du einft zu den Zeiten Noahs 
acht Seelen behielteft Durchs Waſſer, welches nun 
auch uns felig madjer in der Taufe, Die Durch jenes 
bedeutet if. Laß dieſes Kind in feiner Zaufe em: 
pfahen, nicht das Abrhun des Unflachs am Fleiſch, 
jondern den Bund eines guten Gewiſſens mit Dir, 
durch die Auferftehung Jeſu Chrifti, den ewigen Gegen 
diefes himmlifchen Bades, und das verheißene Reid 
Deiner Önade, durch Ehriftum unfern Herrn. Amen. 
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Der Geiſtliche ſpricht weiter:) 

Lieben Freunde in Chriſto! Nachdem ihr fuͤr dieſes 
id begehret habt, daß es in dem Namen Jeſu 
riſti getaufet, und durch die heilige Taufe in die 
lige Gemeinde des Volkes Gottes angenommen und 
geleibt werde; ſo iſt euch als Chriſten unverborgen, 
welcher ſich zu der Gemeinſchaft der chriſtlichen 
che thut, der begiebt ſich in einen geiſtlichen Streit, 
innen wir die Tage unſers Lebens hier auf Erden 
kaͤmpfen haben; welchen Streit auch wir ohne 
jten Glauben an Gott Vater, Sohn und heiligen 
ift nicht vollführen mögen. 

» folches gebräuchlich ift, oder beliebt wird, ift hier einzufchalten:) 

(Für ſolchen Streit, und in der Zuverſicht, 
; 28 eim guter GStreiter Jeſu Chriſti fein umd ven 
en Kampf des Glaubens Fänpfen werde, zeichnen 

dieß Kindlein mit dem Zeichen des heiligen 
euzes: 
Nimm hin das Zeichen des heiligen 
Kreuzes, beide an der Stirn F und an 
der Bruft }. Amen.) 


Dieweil ihr euch nun aus chriftlicher Liebe und 
zundſchaft Diefes noch unmündigen Kindes habt an: 
jonmen, und vertretet Daffelbe in Diefer Öffentlichen 
iſtlichen Handlung, fo wollet mir an feiner Statt 
worten, damit Öffentlich bekannt werde, wozu und 
rauf wir dieß Kindlein taufen. 


h frage euch alfo zuerft: 

- Entfageft du dem Teufel und allen ſeinen Wer: 
und allem feinem Wefen? 

Entfogeft du der. Welt mit ihrer pracht? 
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Entfageft du allen fleifchlichen Lüften und Be: 
gierden, Daß du ihnen nicht Herrſchaft laſſen willſt 
über dich, noch dienen dem Geſetze in deinen Gliedern? 

(Antwort.) 

Ya, ich entfage dem allen. 
Ich frage euch zum andern: 

Glaubeſt Du an Gott den Vater, allmächtigen 
Schöpfer Himmels und der Erden? 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen 
Sohn unfern Heren, der empfangen ift vom heiligen 
Geifte, geboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter 
Pontius Pilatus, gefreuziget, geftorben und begraben, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wieder aufs 
erftanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, 
figet zur Rechten Gottes des allmächtigen Waters, 
von dannen er fommen wird zu richten Die Lebendigen 
und die Todten? Und an den heiligen Geift, eine 
heilige allgemeine chrifiliche Kirche, die Gemeinfchaft 
der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferftehung 
des Fleiſches und ein ewiges Leben? 

(Antwort:) 
Sa, ih glaube. 
Ich frage euch zum dritten; 

Begehret ihr nun, daß dieß Kindlein in der hei: 
ligen Taufe in ven Tod, Begräbnig und Auferftehung 
Jeſu Chriſti getauft, eingeleibt und gepflanzt werde? 

(Antwort:) 

Sa, wir begehren es. 

(Der Geiftlihe tauft nun das Kindlein und fpricht:) 

N. N. Ich taufe dih in den Mamen des Vaters, 
und des Sohnes, und des heiligen Geiftes. Amen. 
— Friede ſei mit dir. Amen. 





Drdnung der heiligen Taufe. 11 


Der Allmaͤchtige ort, und Water unfers Herrn 
iſti, der did wiedergeboren hat durchs Waffer und 
heiligen ©eift, und hat dir alle deine Sünde ver: 
n, ver ftärfe dich in feiner Önade zum ewigen 
n. Amen. | 


„offer ung Gott dem Herren Lob und Danf fagen, und 
eten: 

Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater, wir fagen 
Lob und Dank, dag Du Deine Kirche gnaͤdiglich erhältft 
mehreft, und diefem Kind verliehen haft, daß es durch die 
je Taufe mwiedergeboren, in Deinen lieben Sohn, unfern 
n und einigen Heiland Jeſum Chriftum eingeleibt, Dein 
and Erbe Deiner himmlifchen Güter worden if. Wir 
a Dich ganz demüthiglich,. daß Du diefes Kind, fo nun: 
Dein Kind worden ift, bei der empfangenen Wohlthat 
iglich bewahren, und unfer Werf und Dienft an ihm fegnen 
ft, damit es nach allem Deinem Wohlgefallen, zu Lob und 
8 Deines heiligen Namens, auf das treulichfte und gottfe: 
auferzogen werde, und endlich das verfprochene Erbtheil 
dimmel mit allen Heiligen empfahe, durch Jeſum Ehriftum: 
N. 


oder: 


Almächtiger, barmherziger Gott und Vater, wir fagen 
Lob und Danf, daß Du uns.und unfern Kindern, um 
fi willen, alle unfere Sünden vergeben, uns durch Deinen 
jen Geift zu Gliedern Deines eingebornen Sohnes, und 
zu Deinen Kindern gemadht, und dieß alles uns mit der 
zen Taufe verfiegelt und befräftiget haft. Wir bitten Dich, 
) denfelben Deinen Sohn, Du wolleft diefes Kind mit 
vem beiligen Geiſte allezeit regieren, auf daß es chriftlich 
gottfelig erzogen werde, und in. dem Herrn Sefu Chrifto 
fe und zunehme, Deine väterlihe Güte und Barmherzigkeit, 
Du uns allen bewiefen haft, befenne, und vitterlic wider 
Hunde, den Teufel und fein ganzes Neich flreiten und fie 
möge, zu Deinem ewigen Preife; der Du mit Deinem 
ne und dem beiligen Geiſte lebeft und vegiereft in Ewigkeit. 
en. 
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Ihr Lieben im Herrn Jeſu Ehrifte: Wie ihr 
euch allhier vor dem Herren Chriſto, der mitten unter 
uns ift, und vor feiner heiligen Kirche habt verneh: 
men laffen, alfo follt ihr euch daſſelbe getreulich 
laffen angelegen fein und mit allem Fleiß ihm nad: 
fommen. Und ihre alle, ihr Eltern und Verwandte 
Diefes Kindes, und wie viel euer hier zugegen find, 
folle nun das Kind nach der heiligen Taufe anders 
nicht, denn als ein Kind des Allmächtigen und ein 
Glied an dem Leibe unfers Heren Jeſu Chrifti erkennen 
und halten, dem auch die Engel Gottes dienen werden, 
und nicht zweifeln, was ihr dieſem Kinde thun werder, 
es fei bös oder gut, Daß ihr das Gore felber und 
unfern Heren Jeſu Chrifto thun werdet. Derhalben 
euch Feine Mühe noch Arbeit reuen foll, DaB es Dem 
Herren wohlauferzogen, unterwiefen und gelchret werde, 
weiche große, unausfprechliche Gmaden und Gaben ihm 
von Gott in der heiligen Taufe gefchenft und über: 
geben find, und aus folher Erkenntniß dereinft feinen 
Glauben in der Gemeinde Gottes felber und von 
Herzen befenne, fage ab, wirklich und mit der That, 
dem Teufel und der Welt mit allen ihren Werfen und 
Lüften, ergebe und ftelle dar Leib und Leben dem Herrn 
und feiner heiligen Kirche, und gelobe, in ganzem Ge 
horfam feines heiligen Evangeliums bei unferm Herrn 
Chriſto bis ans Ende zu beharren. Auf daß, gleich 
wie dieß Kind getauft ift mit Ehrifte in den Tod, 
alfo es auch leben möge duch die Herrlichkeit des 
Vaters. Dem aber, der überfehwenglih hun kann 
über alles, das wir bitten oder verftehen, nach der 
Kraft, Die da in uns wirker: dem fei Ehre in der Ge | 


| 


en 
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ide, Die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von 
hgkeit.. zu Ewigkeit. Amen. 
| Segen: 
Der Herr fegne Dich und behüte dich u. f. w. 
oder: 
Der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chrifto 


U. Amen. (Königl. Agende, — öfterr. und andere alte Agenden.) 


' Zn I ZZ nn 
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darauf folgende kirchliche Handlung. 





(Wenn das Kindlein ſchwach und Fein Geiftlicher vorhanden 
ift, darf der Water oder die Hebamme oder irgend eine andere 
gegenwärtige Perfon vor zwei oder drei Zeugen die Nothtaufe 
verrichten.) 


Die Handlung wird angefangen mit dem Gebet ded NHerrn:) 
Vater unfer (Unfer Vater), der Du bift im Him: 
[; .eheiliger werde Dein Name; Dein Neid) fomme; 

‚in ‚Wille geſchehe wie im Himmel alfo auch auf 

den; Unſer taͤglich Brod gieb uns heute; Und ver: 

$- uns unſere Schulden, wie auch wir vergeben un: 

h Schuldigern; Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung; 

ondern erloͤſe ins von dem Uebel; Denn Dein ift 

8 Reih, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 

vigkeit. Amen. 

obarn wird das Kindlein mit Waſſer getaufet, indem man ſpricht ) 

ch' taufe dih im Namen des Waters, und des 
ohnes, und des heiligen Geiſtes. Amen. | | 
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Anmerkung. Eine folhe Taufe iſt chriſtlich und und dari 
nicht wiederholt werben. Wenn aber das Kinblein am Leben 
bleibt, fo werde ed von ben Zeugen und Gevattern in Die Kirche 


getragen. 
(Hier fragt der Seiſtliche:) 
Iſt dieſes Kind getauft worden? 
(Antwort ::) 
Ya. 


Womit ift es getauft worden? 


| (Antwort:) 
Mit Waffer. 
Und mit welchen Worten? 
| Antwort‘) Ä x | 
Ich taufe dich in den Dramen des Vaters, und 
des Sohnes, und des heiligen Geiftes. 
Seid ihr deß Zeugen gemefen? 
(Antwort:) 
‘a. 


(Darauf ſpricht er:) 

Lieben Freunde! Dieß Kindlein, uns hier vor: 
gebracht, ift feiner Schwachheit halber daheim im 
Haufe auf den Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des heiligen Geiftes, wach der Ordnung Chriſti, 
im Namen und auf den Befehl des Herrn unfers 
Gottes getauft worden, bei welcher empfangenen Taufe 
e8 denn verbleiben fol. Und nachdem dieß Kindlein 
noch feinen Dramen empfangen hat, foll es N. N. ge 
nannt werden, und wollen wir uns dieſes N. N. 
(diefer N. N.) als eines rechten Gliedes unfers Herru 
Jeſu Chriſti und feiner heiligen Kirche annehmen. 

Damit wir aber erinnert werden mögen, was 
wir von den Kindern halten follen, laſſet uns Hören 
das heilige Evangelium. (Marc. 10, 13—16.) 
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Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrürete. 
Die jünger aber fuhren die an, die fie trugen. Da es 
aber Jeſus fahe, ward er unwillig, und fprach zu ihnen: 
Zaffet die Kindlein zu mir kommen, und wehrer ihnen 
nicht, denn folcher ift das Reich Gottes. Wahrlich, ich 
\age euch: Wer das Neich Gottes nicht empfahet als ein 
Kindlein, der wird nicht hineinfommen. Und er herzte fie, 
und legte die Hände auf fie, und fegnete fie. 

Dieweil wir nun aus diefen Morten des gewiß 
ficher find, die Kinder, fo Chriftus zugetragen, 
ı ihm gefällig, und aud) diefes Kind, durch die hei: 
Taufe dem Heren Ehrifto überantwortet, fei zum 
ch der Önaden angenommen und nun ein Kind 
Allmächtigen und ein Glied an dem Leibe unfers 
en Jeſu Chrifti worden, dem auch die Engel Gottes 
ten, follen wir nicht zweifeln, was wir diefem Kinde 
n werden, es fei boͤs oder gut, Daß wir das ort 
er und unferm Herrn Jeſu Ehrifto thun werden. 
rhalben insbefondere euch, die ihr des Kindleins 
vattern feid, feine Mühe noch Arbeit reuen foll, 
: e8 dem Herta mwohlauferzogen, unterwiefen und 
ehret werde, welche große, unausfprechliche Gnaden 
» Gaben ihm von Gott in der heiligen Taufe ge: 
net und übergeben find, und aus folcher Erfennt: 
dereinft feinen Glauben in der Gemeinde Gottes 
ver, gerne und von Herzen befenne, ſage ab, wirf: 
‚, und mit der That, dem Teufel und der Welt mit 
en ihren Werfen und Lüften, ergebe und ftelle dar 
b und Seele dem Herrn feiner heiligen Kirche, und 
obe in ganzem Gehorſam Teines heiligen Evangeliume 
unſerm Heren Chrifto bis ans Ende zu beharren: 
f daß gleichwie dieß Kind. getauft ift mit Chriſto im 
ı Tod, alfo es auch leben möge durch die Herrlich: 
t des Vaters. Zu diefem Ende begehre ich von 


716 Ordnung der Nothtaufe. 


euch, daß ihr euch hier vor Gott und ſeiner Kirche 
als chriſtliche Gevattern dieſes Kindes bekennt, und 


an ihm chriſtlich und treulich zu handeln verſprechet. 


Wollet ihr ſolches übernehmen und von Herzen vol: 


führen? 


(Die Gevattein:) 


Ja, von Herzen, durch die Gnade und Huͤlfe 


unſers Herrn Jeſu Chriſti. 
(Der Geiſtliche:) 
Amen. 
Laſſet uns beten: 


Allmaͤchtiger Gott und Vater unſers lieben Herrn 


Jeſu Chriſti, der du dieß Kind X. N. durchs Waſſer 


und heiligen Geiſt wiedergeboren, und ihm alle ſeine 


Sünde vergeben haft: ſtaͤrke es nun mit Deiner Gnade, 


mehre in ihm Deinen heiligen Geift, daß es an Leib 


und Seele ſeliglich wachfe, und in dem neuen gött: 


lichen Leben, dazu Du es neu geboren haft, zunehme, 
ſeine Eltern aber und uns allen gieb, daß wir Dir 


hiezu an dieſem Kinde getreulich und ſeliglich dienen, 
damit auch durch dieſes Kind und uns alle Dein goͤtt⸗ 


licher Name immer mehr geheiliget, und Dein Reich 
erweitert werde: durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


Amen. 
oder: 


Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater, wir jagen 
Dir Lob und Danf, daß Du uns und unfern Kindern, um 
Chriſti willen, alle unfere Sünden vergeben, ung durd Deinen 
heiligen Geift zu Gliedern Deines eingebornen Sohnes, und 
alfo zu Deinen Kindern gemacht, und dieß alles und. mit der 
heiligen Taufe verfigei und befräftiget haft. Wir bitten Dich, 
durch denjelben Deinen Sohn, Du wolleft diefes Kind mit 
Deinem heiligen Geifte allezeit regieren, auf daß es chrüftlich 
und gottfelig erzogen werde, und in dem Heren Jeſu Chriſto 
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und zunehme, Deine väterliche Güte und Barmherzigkeit, 
u uns allen bewiefen haft, befenne, und ritterlich wider 
ünde, den Teufel und fein ganzes Reich flreiten und fie 
ge, zu Deinem ewigen Preife, der Du mit Deinem 
: und dem heiligen Geifte lebeft und regiereft in Ewigkeit. 
be 

' (Und zum Beichluß fage er:) 


Der Friede des Herrn fei mit dir und mit uns 
A men. (Deftz. Kirchenagende und Fön. Ugende.) 





Ordnung 


der 
Eonfirmation oder Einfegnung. 





Wenn die Kinder vor dem Altare verfammelt find, die Eltern 


ıd d Pathen wo möglich hinter ihnen, fo tritt der Geiftlihe vor 
tar 


:mag vom Chor und von der Gemeinde gefungen werden Pfalm 34.) 

will den Herrn loben allezeit: 

Sein Lob foll. immerdar in meinem Munde 

U. ſ. w. (Nah dem Pialmbuch.) 

Dder ed mag fogteich der Ehorgefang angeftinimt werden:) 

Komm, heiliger Geift, 

Erfüll die Herzen Deiner Gläubigen, 

Und entzuͤnd in ihnen das Feuer Deiner gött: 
lichen Liebe: 

Der Du duch Mannigfaltigfeit der Zungen. 

Die Völfer der ganzen Welt verfammelt haft 

In Einigkeit des Glaubens: 

Hallelujah! Hallelujah! 
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(Der Geiftlihe fpricht:) 
Meine Geliebten im Herrn! 

Ihr fehet, wie allhier erfcheinen dieſe Kinder, unſte 
Miterben in Chriſto, welche durch Die heilige Taufe 
in ihrer Kindheit dem Herrn Chrifto und feiner be 
ligen Kirche eingepflanzt worden find. Beil fie abe | 
nun zur Exrkenntniß der chriftlichen Lehre und Gott 
feligfeit angeleitet worden, fo begehren fie von Herzjen, 
daß fie beffer, völliger, näher unferm und ihrem Heilande 
Jeſu Chriſto und Seiner heiligen Kirche mögen ww 
gethan werden; naͤmlich duch den Gebrauch Des hei 
figen Abendmahls und Sacramentes des Leibes um 
Blutes Jeſu Chriſti. Damit aber folches mit größerer 
Frucht, Stärfung des Glaubens und des heiligen Geiſtes 
gefchehn möge, alfo Daß es ihnen Durch ihr ganzes Leben 
in Ehrifto heilſam fei und zum ‘Beften gerathe; fo 
gebühret uns, daß wir Gott, unfern himmlifhen Vater 
im Damen Ehrifti bitten, er wolle ihnen Dazu feine 
Gnade und “Beiftand des heiligen Geiftes gütiglid 
verleihen, damit hinfort unfer Herr Chriftus in ihnen, 
und fie in Chriſto defto reicher leben Fönnen; in Glaube, 
Liebe, Geduld fanımt allen andern Früchten des heiligen 
Geiſtes täglich zunehmen, wohl fortfahren und dabei 
bis ans Ende beharren und felig werden. 

Das zu erwerben betet fammt mir im Na: 
men Jeſu mit rechtem Vertrauen: 

Vater Unfer, (Unſer Bater), der Du Bift im 
Hummel; Geheiliget werde Dein Name, Dein Reid 
komme; Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfe 
auch auf Erden; Unſer taͤglich Brod 'gieb uns heute; 
Und vergieb uns unfere Schulden, wie auch wir ver: 
geben unfern Schuldigern; führe uns nicht in Ver: 
fuhung; Sondern erlöfe uns von dem Uebel: Denn 
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iſt das Meih, und Die Kraft, und die Herrlich: 
n Ewigkeit. Amen. 
(Der Geifilihe fährt fort:) 

Geliebte im Herrn! Bor Zeiten lernten die Er: 
ſenen zuepſt die Hauptſtuͤcke der chriftlichen Lehre, 
nachdem fie genugfam darinnen unterwiefen, fagten 
or Der Taufe sch felöft, dem Teufel, der Welt 
ihren Werfen ab, thaten das Bekenntniß ihres 
bens und wurden demnach getaufet. Darnach 
fuͤr ſie gebetet mit Auflegung der Haͤnde, damit 
npfingen die Gabe des heiligen Geiſtes, auf daß 
, deffelbigen Gnade, Kraft und Trieb fie in Er⸗ 
niß der Wahrheit des Evangeliums Chriſti be: 
t und bekraͤftigt würden, dafielbige ohne Scheu, 
aͤmlich zur Zeit der Berfolgung, zu befennen, auf 
fie in Glaube, Liche und allen heifkichen Tugen: 
und Fruchten Des Geiftes von Tag zu Tag je 
: zmuehnmen, und durch ben heiligen Geiſt, * 
id des Lebens, bei Chriſto und feiner Gnade ber 

ng erhalten würden. 

Ihr wiſſet nun wohl, meine Geliebten im Herrn, 
dieſe Kinder, ſo ihr umher ſtehen ſehet (mit ihren 
ra und Pathen) in unſrer Kirche ſchon in ihrer 
Weit getauft find, zu welcher Zeit fie fuͤr ſich ſelbſt 
konmen Durch fich etwas bezeugen oder verfprechen. 
haben fich deshalb jeßt Dargefteller, alles dasjenige, 
vor Zeiten die Erwachfenen der Kirche vor der 
fe gefeiftet, mit freudigem Gemürh und Bekenntniß 
Glaubens auszurichten; find auch willig zu zeugen, 
fie die Hauptſtuͤcke cheiftlicher Religion in der 
he Gottes fleißig gelernt haben und feftiglich glau⸗ 
wie ihre Pathen in ihrem Namen bei der heilt: 
Tanfe angelobt und zugefagt; find endlich bereik, 
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mit eigner Stimme die Schwachheit und . Sebrechen, 
nach dem Fleiſche ihnen angeboren, zu bekennen, dem 
Teufel und der Welt abzufagen, und fih dem Herrn 
Chriſto und feiner Kirche gänzlich) zu ergeben, Damit 
fie, Durch) das Geber der Kirche und rechten Gebrauch 
des heiligen Sacraments, gleidy den andern Glaͤubigen, 
Mehrung des heiligen Geiftes empfangen, und feiner 
Gaben in der Kirche Gottes theilhaftig werden, auf 
daß fie ihr Leben, fo ihnen Gott auf diefer Erde. noch 
gönnet, nach Gottes Wort alfo vollführen mögen, wie 
es den wahrhaftigen Nachfolgern Jeſa Chriſti wohl 
anftehet und gebuͤhret. 

Derohalben ermahne id) euch Alle ernſtlich, 2 
ihr Zeugen wollet fein des heiligen Bekenmnmiſſes, -f 
fie jegt vor Gott und feinet Kirche thun woßen;, um 
fleißig für fie bitter; auch daß. ein jeder'von euch alles 
fleißiglich merfe und auf ſich felbft: ziehe:-und ‚Deut, 
indem ihr euch erinnert, wie ihr. einft ebenſo . Be 
fenntniß eures Glaubens und Verſprechen des Gehor⸗ 
fams der Kirche gerhan, und. wie es deshalb ſich ge⸗ 
buͤhren wolle, euer Leben: nach folch eurem Berfprechen 
zur Ehre Gottes. und Beflerung des Nächften ziupe 
richten; und der Vermahnung des Herrn Ehriſti: zu 
folgen, da er fpricht: „Alſo lafjet. euer Licht leuchten 


vor ‚den Leuten, : daß fie euren: guten: Woandel ſehen 


und euren Vater im Hunwel preiſen“. ro de 


Andaͤchtige, liche Freunde N Bir haben. hohe Ufer Goit, 


dem Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der allein alle gute | 


Werke in uns anfängt und vollendet, von "Heizen Dank zu 
Tagen, daß er diefe Kinder feiner Kirche gefchenkt, in der heilt 
gen. Taufe begnadigt und nun auch fo weit rleuchtet bat; Bd 
fie. diefe feine Gnade und Güte, und ihre; Erloͤſung in Chriſid 
Sefu, feinem lieben Sohne unferm Herru, auch felbft. erkennen 
und vor feiner Gemeinde jetzt befennen mögen. 


| 


| 
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erauf wendet fi) der Geiftliche zır den Kindern und fpricht:) - 
Und ihr, meine lieben Kinder, Söhne und Töchter, 
E und lobet auch ort; daß er euch durch eure 
a, Pathen und Gefreundte, (die euch in dieſer 
de Gotte und ſeiner Gemeinde darſtellen,) von 
Geburt und Taufe her fo Hoch gefegnet hat, 
fortfahren‘ will zu fegnen, fo ihr anders getreu 
t und im Glauben wachfet und zunehmet. 

So vermahne ich euch nun durch Jeſum Ehriftum, 
Hr mis woilligem Gemuͤth volljiehet, was euch 
m thun gebühret, und Antwort gebet auf die 
m, die: ich euch vorhalten werde, nicht allein mit 
hmlicher Stimme, fondern auch mit andächtiger 
: und herzlicher Ehrfurcht vor Gott dem Herrn, 
in Zeuge und Richter ift eurer Gedanken, Vor: 
Worte und Zufagen. 


(Hierauf halt der Geiftliche die) 


Prüfung 
OS berbie - 
uptftücke des chriſtlichen Glaubens. 


(Nach ſolcher Prüfung fährt der Geiftlihe fort:) 
Lieben Kinder, nachdem ihr nun dargethan habt, 
hr in der allein feligmachenden Wahrheit ves 
hen Wortes hinlänglic und geziemend feid unter: 
a worden, fo follt ihr nun auch vor Gott und 
Bemeinde feierlich erklären, daß ihr diefe Lehre 
Fpangeliums nicht allein von eurem Lehrer habt 
mmen, fondern als euren eignen Ölauben vor 
und Menfchen befennet, und daß ihr das Ge: 
, das in der heiligen Taufe für euch abgelegt 
en, als euer eigen Gelübde beftätiget und zu 
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halten gewillet feid. Laſſet demnach alſe nun vor der 
Gemeinde mit andaͤchtigem und freudigem Herzen euer 
Bekenntniß hoͤren, wie es die geſammte chriſtliche Kirche 
zu allen Zeiten bekannt und alle wahrhaftigen Glaͤu⸗ 
bigen mit ihrem Leben und Tode befiegelt haben, und 
fprechet in Andacht mit mir: | 
Staubensbefenntniß vw, un fe rede Di angehen Cl 
deifelben nad.) ZZ | 
(Dunn führt er fort:) 

Bekennet ihr euch alſo hier wor dem Angefidk 
des lebendigen Gottes zu diefem unfern chriftichen 
Glauben, und wollet dabei bleiben, euer ganzes Lehm 
danach einrichten und Darauf felig fterben? 

(Kinder:) 

Ya, von Herzen, duch die Huͤlfe unfers Seren 

Jeſu Ehrifti. 


Amen. 


(Seiftliher und Gemeinde:) 


(Geiſtlicher/ 

Entſaget ihr dem Teufel und allen ſeinen Werken 
und allem feinem Weſen? Entſaget ihr der Welt 
mit ihrer Pracht und Eitelkeit? Entſaget ihr allen 
fleiſchlichen Luͤſten und Begierden, daß ihr ihnen nicht 
Herrſchaft laſſen wollet uͤber euch, noch dienen dem 
Geſetz in euren Gliedern? 

(Kinder:) 
Ja, wir entſagen dem allen. 
(Geiſtlicher und Gemeinde:) 

Amen. 

(Geiſtlicher:) 

Gelobet ihr dann auch, euch zu ergeben in den 
Gehorſam Chriſti und ſeiner heiligen Kirche, nach 
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ı Glauben ımd Bekenntniß hinfort zu thun and 

yen, und was ihr hier zugefagt, treulich zu halten? 
(Kinder:) | 

Ya, durch die Gnade und Huͤlfe unfers Herrn 


Chrifti. 
(Seiftlicher und Gemeinde:) 
Amen. 
Der Geiſtliche:) 
Auf dieß euer Bekenntniß und Geluͤbde nehme 
kraft meines Amtes, als verordneter Diener des 
chen Wortes und im Angeſicht dieſer Gemeinde 
in die volle Gemeinſchaft der Kirche -auf, und 
je euch zu alle Rechte, Güter und Gaben, fo 
Herr Jeſus Chriftus den gläubigen Gliedern 
Gemeinde erworben und geſchenket; und rhue 
s im Mamen Gottes des Waters, des Sohnes 
des heiligen Griftes! Amen. 
Chor and Gemeinde:) 
Une. | 
Ä (Br Geiſtliche ſpricht:) 
et nieder und empfahet den Segen des Heren. 
(Er legt nun jedem Kinde die Hand auf und ſpricht:) 
Nimm da hin der Heiligen Gef, Schuß und 
em vor allem Wegen, Staͤrk und Huͤlf zu allem 
1, Bon der guäd’gen Hand. des Vaters, nd 
Sohnes und des Geiſtes! Amen. 
(Shor:) 

Amen. Amen. Amen. 

| | oder: | 

Gore Vater, Sohn und heiligee Geift geb dir 
Gnade, Schub und Schirm vor allem Argen, 
x und Huͤlf zu allem Guten, um des theuren 
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Verdienftes unfers einigen Erlöfers Jeſu Chriſti willen. 


Amen. 
(Chor:) 


Amen. Amen. Amen. 


(Nachdem die Einſegnung begonnen, fängt der Chor an zu fingen:) 


Mehmet Hin den heilgen Geift: 
Schus und Schirm vor allem Argen, . 
Stärf und Hülf zu allem Guten, 
Bon der gnäd’gen Hand des Vaters, 
Und des Sohnes und des Geiftes! 
Amen. 
(Shor:) 
Amen. Amen. Amen, 
| (Der Geiftlihe:) 
Laffer uns beten. 
D Her Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, der du 
geſprochen haſt: So wir, die wir doch arg ſeien, 
koͤnnen dennoch unſern Kindern gute Gaben geben; 


wie vielmehr wird der Vater den heiligen Geiſt geben 


denen, fo ihn darum bitten; Und: So jween auf 
Erden einträchtlich etwas bitten, Das wird ihnen von 
meinem. bimmlifchen . Bater - gegeben werden; Wir 
bitten Dich, ftärfe nun diefe Kinder mit Deinem bei: 
ligen Geiſte, daß fie ftets im Gehorfam Deines Evans 
geliums bleiben, wider Sünde, Welt und Tod ritter: 


lich ftreiten, den heiligen Geift nicht betrüben, auch 


Deine heilige Kirche mit feinem Aergerniß verlegen 
mögen; fondern daß ihr Leben zu Deinem Lobe, ihnen 
zur Geligfeit und Andern zur Befferung diene, wie 
Du geboten und uns zugefagt haft! Amen. 

oder: 


Herr Sort, Himmlifcher Vater, der Du aus Deiner 
unausſprechlichen Weisheit und Gerechtigkeit das Gehetmniß 
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es Reiches verbiraft vor den Weifen diefer Welt und 
‚areft es den Unmündigen, wir alle fagen Dir Dank für 
e große Güte, duch welche Du auch diefe unfre Kinder 
ig geachtet Haft zu bringen zu folcher Erkenntniß, daß fie 
en Sohn Sefum Chriftum und die Wahrheit des Evan: 
ne, durch ihn geoffenbaret, nicht allein von Herzen glauben, 
en auch mit dem Munde befennen. Wir bitten Dich zu 
demuͤthiglich und flehentlich, Du wolleſt durch Deinen 
en Geiſt ihre Herzen und Gemuͤther forthin weiter erleuch: 
nd ftärfen, auf daß fie, mit rechtem, wahren, lebendigem 
ben, mit Gottesfurcht und rechter Beſtaͤndigkeit, auch 
em Verſtand aller geiſtlichen Sachen begabt, in allem dem, 
zu ihrer Seelen Heil dienlich iſt, von Tag zu Tage je 
e je mehr zunehmen, auch wahre Frucht des Glaubens 
ber Liebe zu Ehren Deines heiligen Namens bringen, und 
nen befländig und fieghaft verbharren bis an den Tag, an 
em allen denen, fo recht, wohl und ritterlich gefämpft, 
legt wird die Krone. der Gerechtigkeit, durch Sefum Chris 
, Deinen Sohn unfern Herten, der mit Dir fammt dem 
en Geiſt lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
N. 
(Der Seiftliche fpricht zur Gemeinde:) 

She. Geliebten im Heren, ihre Habt jegt felber 
ommen das gute, .hriftlihe "Befenntniß und Ge: 
e Diefer Kinder; und meil von dee ganzen Kirche 
für fie gebeten, fo wird foldyes Gebet, in feinem 
nen gethan, der Herr gewißlich erhören, und werden 
Kinder demnach billig zugelaffen mit andern Glaͤu⸗ 
n zum Nachtmahl Jeſu Chrifti zu gehen. So 
ı nun euer Amt auch fein, daß ihr fie erfennet 
Fhrifto Jeſu für geliebte Kinder Gottes, eure nächft 
sandte Brüder, eure und des Herrn Miterben. 
halb ſollet ihr ſie euch aufs Höchfte befohlen fein 
n und ihnen allen chriftlichen Dienft und Liebe 
Seele und Leib ganz willig erzeigen und beweifen 
Shrifto dem Herrn. Amen. 
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(Hierauf wird ein 
Schlußlied 
gefungen‘ ) und alsdann der 


Segen 
geſprochen.) 

Der Gott des Friedens heilige euch durch und 
durch, und euer Geiſt ganz, ſammt der Seele und 
Leib müffe behalten werden uafteäflih auf die Zukunft 
unfers Heren Jeſu Chriſti. Getreu ift "Er der euch 
ruft/ welcher wirds auch thun. Amen. 


efltır. Kirdyen-Ugende und audere alte Orkaunge) 
—* 
Amen. Amen. Amen. 





Ordnung 
der 
heiligen Taufe bei Pekehrten, 
jüidifcher, mubamedanifcher oder beißnifcher 
Geburt, 


weiche in die chriftiiche Kirche aufgenommen werden wollen. 


— 





Querſt mag der Chor fingen ) 

Komm heiliger Geiſt erfuͤll u. ſ. w. | 

(Der Geiftliche fpricht :) | 

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. Amen. 

Ihr meine Geliebten in Chriſto! Wir Hören 

alle Tage aus Gottes Wort und erfahren’s auch beide 


*) In mehreren Ländern. ift gebräuchlih, hier immer das Lied za 
ingen: Laß mich dein fein und bleiben. . 
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mferm Leben und Sterben, daß wir von Adam 
allefammt in Sünden cmpfangen und geboren 
en, barinnen wir denn unter Gottes Zorn in Eiwig: 
verdammet umd verloren fein müßten, wo uns 
durch den eingebornen Gottes Sohn, unfer lie: 
Heren Jeſum Chriſtum, daraus geholfen wäre. 
Ü denn dieſer gegenrodrtige Täufling in feiner Na⸗ 
mit gleicher Suͤnde und Verderben behaftet ift, 
egen er auch des ewigen Todes und Verdamm⸗ 
fein und bleiben müßte, uns aber Gott, der Vater 
Gnaden und Barmherzigkeit, feinen Sohn Chei: 
. für die ganze Welt gefendet hat, wie gefchrieben 
t: fo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen 
:bornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glau: 
nicht verloren werden, fondern Das ewige Leben 
n (ob. 3, 16.), und wiederum: Giehe, das 
Sottes Lamm, melches der Welt Sünde trägt 
h. 2, 29.) und weil dieſer unfer lieber Herr Chri: 
auch der ganzen Welt Sünde getragen, uns von 
wen, Tod und Verdammniß erloͤſet und felig ge: 
yt hat, und befohlen: Gehet hin und lehrer alle 
fer, und taufer fie-in den Namen des Vaters und 
Sohnes und des heiligen Geiftes; fo mollet ihr 
chriftlicher Liebe euch dieſes Täuflings gegen Gott 
Herrn mit Ernſt annehmen, denfelben dem Herrn 
ifto darftellen, um Vergebung der Sünden, und 
er (fie) ins Reich der Gnaden und Seligfeit auf: 
immen werden möge, fürbitten helfen: der Zuver—⸗ 
lebend, unfer lieber Herr Jeſus Chriftus werde 
y euer Werk und Fuͤrbitte der Liebe in allen 
den von euch annehmen, und euer ‚Gebet gewiß: 
erhören. | 
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Darum, meine Öeliebten! ermahne und bitte ich 
euch alle, die ihr hier verfammelt feid, daß ihr ernſt⸗ 
lich zu Herzen nehmen und Bedenken wollet, wie Gott 
der Allmächtige in der heiligen Taufe überfchwenglichen 
Reichthum feiner Gnaden über uns fhüttet, da er die 
Taufe felbft eine neue Geburt nennt, Dadurch wir von 
aller Tyrannei des Teufels, der Sünden, des Todes, und 
der Höllen erlediget, Kinder des Lebens und Erben aller 
Güter Gottes und Miterben Ehrifti werden. Damit 
wir nun diefes heilige Werk der Taufe in dem Glau— 
ben betrachten und handeln mögen, daß fie unfer herr 
licher Troft und Eingang ift zu allen göttlichen Gütern 
und zur Gemeinfchaft der Heiligen, fo laffet uns Hören, 
. was im Evangelio gefchrieben ftehet: 

Jeſus antwortete, und fprach zu Nicodemus: Wahrlic, 
wahrlih, ich fage dir: Es fei. denn, daß jemand von 
rienem geboren werde, kann er das Reich Gottes nid 
fehen. Nicodemus fpricht zu ihm: Wie kann ein Menid 
geboren werden, wenn er alt if? Kann er wiederum in 
feiner Mutter Leib gehen und geboren werden? 

Jeſus antwortete: Wahrlih, wahrlich, ic) ſage dir: 
Es fei denn, daß jemand geboren werde aus dem Wafler 
und Geift, fo. kann er nicht in das Reich Gottes Eommen. 
Was vom Fleifche geboren wird, das tft Fleifh, und was 
vom Geifte geboren wird, das tft Geiſt. Laß dichs nich 
wundern, daß ich dir gefagt habe: ihr müflet von neuem 
geboren werden. Der Wind blafet, wo er will, und du 
böreft fein Saufen wohl, aber du weißeft nicht, von Wan 
nen er kommt, und wohin er fähret: 3 at ein jeglicher, 
der aus dem Geiſt geboren iſt. (Joh. 3, 3—8.) 


(Der Geiſtliche wendet ſich hierauf zu den Seietten und fpricht:) 
Geliebte Freunde! Ahr bringt dieſen Täufling 
vor Gott und feine heilige: Kirche, begehrt und bitte 
für ihn, daß. er getauft, in die Kirche Gottes und in 
die Gemeinſchaft der Heiligen möge aufgenommen wer: 


rdnung der heiligen Taufe bei Befehrten. 729 


Nun iſt ihm bisher das Evangelium gepredigt 
n und bat er in gefchehener Prüfung feinen 
sthum in der Erfenntniß des felig machenden . 
es gezeigt, auch fein Verlangen nah dem Ein; 
in die chriftliche Kirche an den Tag geleget. 
m bat euer Begehren billig Statt und foll ihm 
fahren, was er bittet. Euch aber ift unverbor: 
welchen Beruf und Amt ihr an dieſem Taͤufling 
euch nehmer, dag ihre wollet feine geiftlichen Väter 
So frage ich euch denn: wollet ihr ihn nach 
reiligen Taufe als ein Kind Gottes, und als ein 
> an dem Leibe unfers Herrn Jeſu Chrifti an: 
aufnehmen, ihn dafür halten, für ihn bitten, auch 
d er etwa in Lehre und Leben würde ftraucheln 
fündigen, ihn väterlich nach Ehrifti und der Apoftel 
e ftrafen und lehren, damit er die Kraft, Gabe 
Gnade, in der heiligen Taufe von Gott gefchenft, 
ven und beigelegt, nicht wiederum verliere und 
08 mache, ja vielmehr in fich erhalte, Daß er von 
: zu Tage immer völliger im Glauben zunehme 
wachſe, und ein vollflommner Menfch werde, der 
i in dem Maaße des vollfommnen Alters Ehrifti, 
daß er nicht ein Kind fei und fich mägen und 
en laſſe von allerlei Wind der Lehre, durch 
al£heit der Menſchen und Täufcherei, Damit fie 
erfchleihen zu verführen; und wollet ihr auch 
vaͤterliche Treue und chriſtliche Liebe und Hand: 
ung ihm thun? 


(Antwort der Gevattern :) 
Ja, wir wollen in dem ‚allen, fo viel uns ver 
r verleibet, ihm dienen und helfen: der heilige Geift 
und führe uns. 
8 >. 
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- (Der Seiftlihe:) 

Amen. 

Laffet ung beten: 

O allmädtiger, ewiger, barınherziger Gott md 
Bater, ver Du willft, daß alle Menfchen zur Erkennt 
niß der Wahrheit fommen und felig werden, daher Dem 
geliebtefter Sohn: Jeſus Chriftus, dem Du allein Ge 
walt gegeben haft über alles Fleifch, feinen Jüngem 
befohlen, alle Menfchen zu taufen, und zu Nicovemms 
gefagt, wenn der Menfch nicht werde wiedergeboren am 
dem Waſſer und heiligen Geift, fo könne or nicht felig 
werden: Wir fommen allefammt zu Dir und traga 
dieſen Zäufling Dir vor, bittend und flehend: O Hm, 
nimm ihn auf und gieb ihm Deinen heiligen Geift, ver 
durch die heilige Zaufe in ihm kräftig fei und ihn nen 
gebäre, auf daß er aller Gnaden und Wohlthaten des 
Herrn Ehrifti, ven gläubigen Getauften verheißen, theil: 
haftig werde, und forthin täglich mehr Gaben um 
Frucht des Glaubens befomme, und alfo in ven Tod 
Jeſu, Deines Tieben Sohnes, getauft, mit ihm begr« 
ben zum Abfterben aller Sünden, und durd ihn aufer: 
wet werde zum Leben und Dienft der Gerechtigkeit. 
Gieb auch den Gevattern, die diefen Täufling Dir mit 
ung darbringen, Deinen Geiſt, erleuchte, unterrichte und 
ftärfe ihr Her; und Gemüth dermaßen, daß fie von 
Herzen und mit gottfeliger . Zuverficht, zu Ehren Dei 
nes Namens und vieler Deiner Glieder Befferung, al 
les dag, fo fie vor der Kirche ‚gelobt, und verbürgt, 
aus heiligem beftändigen Vorfa auch treulich Teiften, 
damit wir fammt ihnen Deinem Sohne Chrifto in fer 
nen Gliedern nicht Aergerniß anrichten, fondern nad 
Deinem Worte Dir dienen mögen unfer Lebelang in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, durch unfern 
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Jeſum Chriftum, welder fammt dem heiligen 
: mit Dir lebet und regieret, wahrer Gott in Ewig— 
Amen, 


(Darauf führen die Öenattern ihren Täufling zum Geiſtlichen. 
er Taͤufling fällt auf feine Kniee, der Geiſtliche legt die Hand 
f fein Zzupt, und die Gevattern rühren ihn fämmtlidy an, Alle 


rehen das 
Gebet des Seren:) 
Bater unfer (Unfer Vater), der Du bift im Him⸗ 
Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich fomme; 
Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
1; Unfer täglih Brod gieb ung heute; Und ver: 
uns unfere Schulden, wie auch wir vergeben un: 
Schulvdigern; Und führe uns nicht in Verſuchung; 
yern erlöfe ung von dem Uebel; Denn Dein ift 
Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Hei. Amen. 
(Darauf fpriht der Geiftlihe über den Taͤufling:) 
Der Herr bewahre deinen Eingang und Ausgang, 
nun an bis in Ewigkeit. 
- (Die Gesattern:) 
Amen, 
(Der Seiftliche fpricht sum Täufling:) 

r Täufling! Wie willft du in deiner heiligen Taufe 
jenannt werden? 


(Antwort des Taͤuflings:) 
N. N. 


(Der Geiftlihe oder Chor:) 
Darüber freuet euch, daß eure Namen, im Himmel 
ichrieben find. Amen. 
(Der Geiftlihe:) 
jet ung beten. 
O allmächtiger, ewiger Gott, Vater unfers Herrn 
Chriſti: wir rufen Dich an, über viefen Deinen 
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Zäufling, der um Deine Zaufgabe bittet und ‘Deine 
ewige Gnade durch die geiftliche Wiedergeburt begehret, 
auf daß er von Dir behalten werde zum ewigen Leben, 
wie Du einft zu den Zeiten Noahs adıt Seelen behiel: 
teft Durchs Waſſer, welches nun auch ung felig mache 
in der Zaufe, die Durch jenes bedeutet iſt. Laß dieſen 
Zäufling in feiner Taufe empfahen, nicht das Abthun 
des Unflaths am Fleifh, fonvern den Bund eines gu— 
ten Gewiſſens mit Dir, durch Die Auferſtehung Sein 
Ehrifti, ven ewigen Gegen dieſes himmlifhen Babes 
und das verheißene Reich Deiner Gabe, durch Jefum 
Chriftum unfern Herrn. Amen 
(Der Geiftlihe ſpricht weiter:) 

Höret und vernehmet weiter die Worte Chriſi, 
daß wir aller Greatur das Evangelium predigen um 
le Völker taufen follen. 

Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen, und fprad: 

Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 

Darum gehet hin, und lehret alle Völker, und taufer ſie 

im Namen des Vaters, und des Sohnes und des Heiligen 

Geiſtes. Und lehret fie halten alles, was ich euch befohle 

habe. Und fiehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an ie 

Welt Ende. (Matth. 28, 18 - 20.) 

Mer da glaubet und getauft wird, der wird fell 


werden, wer aber nicht glaubet, der wird verdbammet 
den. (Mare. 16, 16.) 


(Hierauf fingt Chor und Gemeinde den Kobgefang ber Jungfrau mei 
oder ein Lied aus dem Gefangbuche ! 
(Dann fpricht der Geiftliche zum äufling ) 
Willſt du ein Chriſt ſein und werden? 
(Antwort:) 
Ja, von ganzem Herzen begehre ich ein Chrit 
ſein und zu werden. 
Der Geiſtliche:) 
Willſt du deinen chriſtlichen Glauben vor Gott ı 
der Kirche Jeſu Chriſti bekennen.? 
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(Anwort:) 
Sa, von Herzen gern. 
(Der Geiftliche:) 
fprid denn mit vernehmlicher Stimme das Be 
fenntniß des chriftlichen Glaubens. 
rauf fagt der Täufling das apoftolifche Glaubensbefenntniß her.) 
(Der Geiftlihe:) 
Diefen Glauben wolle dir unfer lieber Herr Gott 
Vater allezeit ſtärken. Amen. 
(Nun fragt der Geiſtliche:) 
Entſageſt du dir ſelbſt? Und dem Satan? Und 
Welt mit all ihrer Pracht und Gelüſten? 
(Antwort:) 
Ich entfage dem allen. 
(Der Geiftliche:) 
Und ergiebft dich in allen Gehorfam des Herrn 
fr Ehrifti und feiner heiligen Kirche? 
(Antwort :) ’ 
Ich ergebe mich mit ganzem Herzen, 
“ .(@&er Oeiftlige:) 
Willſt du nun darauf in dem Namen und Befehl 
fu Chrifti getauft werden? 


(Antwort:) 

Sa, ih will. 
erauf wird die heilige Taufe vollzogen, indem ber Geiftliche ſpricht ) 

N. N. Ich taufe dich in den Namen des Vaters, 
d des Sohnes, und des heiliges Geiſtes. Amen. 

(Der Geiſtliche ſpricht zum Taͤufling:) 

Erkenneſt du dich nun nach dieſer jetzt empfange⸗ 
n heiligen Taufe für Gottes Kind und Erben, und 
ven Miterben unſers Herrn Jeſu Chriſti, nnd darum 
cch ein wahres Glied feiner heiligen Kirche? 


734 Ordnung der heiligen Taufe bei Bekehrten. 


(Antwort :) 

Ya, aus der Gnade und dem Verdienſt unfers 

Herrn Zefu Chriſti. Amen. 
(Der Seiftlihe:) 

Der allmächtige Gott und Vater unfers Herrn 
Jeſu Chrifti, der dich wievergeboren bat durchs Waſſer 
und heiligen Geift, und dir alle deine Sünde durch ſei⸗ 
nen lieben Sohn, unfern Herm Jeſum Chriftum, ver: 
geben: der färfe dich mit feiner Gnade im heiligen 
Geift zum ewigen Leben. Amen. 

(Darauf fingt der Chor und die Gemeinde den eꝛcielans der 
aendlandichen Kirche: 
ır Gott, Dich loben wir u. ſ. w. 
aus dem —5 zum Pſalter oder aus dem Geſangbuche.) 
(Nah ſolchem Geſange ſpricht der Geiſtliche:) 

Ihr Lieben in Chriſto Jeſu, dieweil ver allmäch—⸗ 
tige Gott dieſen (dieſe) N. N. zu der heiligen Taufe 
unſers Herrn Jeſu Chriſti hat gnädiglich kommen laſſen, 
wollen wir ihm Lob und Dank ſagen und ihn bitten, 
daß er ſeinen väterlichen Segen geben und erhalten 
wolle jetzt und immerdar. 

Laſſet uns beten: 

Allmächtiger, barmherziger Gott und Vater! wir 
ſagen Dir Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnä—⸗ 
Diglih erhältft und mehrefi, und viefem Täufling ver: 
liehen haft, durch vie heilige Taufe wiedergeboren und 
Deinem lieben Sohne, unferm Herm und einigen Hei- 
land Jeſu Chrifto, eingeleibt, Dein Kind, und Erbe 
Deiner bimmlifchen Güter zu werden. Wir bitten Di 
ganz gehorfamlih, daß Du unfern Bruder (unfere 
Schwefter) bei der empfangenen Wohlthat gnädiglich 
bewahren wolleſt, damit er (ſie) nach allem Deinem 
Wohlgefallen, zu Lob und Preis Deines heiligen Na: 
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is, auf das treulichfte und gottfeligfte wandeln und 
n möge, und endlich das verfprocene Erbtheil im 
nmel mit allen Heiligen empfahe, durch Jeſum Chri- 
ı unfern Herrn. Amen. 
Stilles Gebet. 

Vater unfer (Unfer Vater), ver Du bift im Him: 
; Seheiliget werde Dein Name; Dein Reich komme; 
m Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
ven; Unfer täglih Brod gieb uns heute; Und ver: 
» uns unfere Schulden, wie auch’ wir vergeben um: 
ı Schuldigern; Und führe und nicht. in DVerfuchung; 
ndern erlöfe uns von dem Uebel; Denn Dein ıft 
Neid, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
igfeit. Amen. 

(Hierauf fpricht der Geiftliche zum Taͤufling:) 

Friede ſei mit dir! 
(Gemeinde :) 
Amen. | 
(Dann fpricht er über die Gemeinde den Segen und fagt:) 

Der Gott des Friedens heilige euch durch und 
ch, und euer Geift ganz, fammt der Seele und Leib 
ffe behalten werden unfträflih auf die Zukunft un- 
3; Herrn Jeſu Chriſti. Getreu ift Er der euch ruft, 


‚cher wirds auch thun. Amen. 
. (Nah der Öflere. K. Ugenbe von 1571.) 


— 





Trauprdnung. 





(Eine Traurede mag entweder vor der Handlung, oder nachher 
im Trauhauſe gehalten werden. Die Einfegnung zur heiligen Che 
finde aber in der Kirche vor dem Altare Statt, wo möglich vor 
oder nach einem Gottesdienſte.) 


380 Trauordnung. 
(Wenn die angehenden Eheleute vor den Altar getreten find, beginnt 
der Chor:) 


Komm heiliger Geiſt, Erfüll u. ſ. w. 
(Der Geiitlihe fpricht:) 

Unfere Hülfe und Gedeihen fteht in dem Namen 
und Kraft unferd Gottes des Vaters, unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chrifti im heiligen Geiſte. 

(Die Gemeinde antwortet :) 

Amen. 

(Der Geiftliche ſpricht:) 

Ihr Geliebten! Allhier erſcheinen dieſe angehende 
Eheleute und begehren den Segen des göttlichen —* 
über fi, und das heilige gemeinſame Gebet der chriſt— 
ihen Kirche. Ich ermahne euch verhbalben alle, vie 
ihr bier verfammelt fein, daß ihr wollet mit Ehrfurdt 
hören, was das Wort Gottes über ven heiligen und 
Hriftlichen Stand der Ehe uns faget, auch mit beſon⸗ 
derem Ernſt euch Diefer neuen Cheleute in eurem Ge— 
bete herzlich annehmen. Der Herr aber gebe ung Geift 
und Önade, daß wir von feiner Ordnung beiliglid 
lehren und halten, zu Preis feiner Herrlichkeit und um 
ferer Auferbauung, Amen. 

(Weiter fpricht der Geiftliche zu den Brautlenten:) 

Geliebte in dem Herrn! Erfcheinet ihr allbier vor 
dem Angefichte Gottes und vor dieſer Gemeinde, eure 
verfprochene Che nun öffentlich zu befennen, und zu 
empfahen die Beftätigung und den Gegen derfelben, in 
dem Namen des Herrn? 


(Antwort!:) 
Ja. 
(Der Geiſtliche fahrt fort.) 
Dieweil ihr denn den heiligen Stand ver Ehe 
wollet erwählen, fo thut das nicht ohne Verfland des 
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tes Gottes wie die Ungläubigen, und .bevenfet 
ch in Diefer Stunde, was Gnaden und Gutthaten 
der allmächtige, gütige Gott in dem erweifet, daß 
uch in die heilige Ehe zufammen beruft. Auf daß 
hm darüber von Herzen danken, einander in feſtem 
uben, als von der Hand Gottes zufammengefügt, 
hmen und halten, ihn um feine Gnade und. Hülfe, 
iefem Stand ihm zu leben und zu bienen, vefto 
licher anrufen und zu ihm beten, auch eure eheliche 
ht und Amt gegen einander wohl erfennen und 
vege bevenfen möget; fo höret aus Gottes Wort: 
Zum erften, wer ven heiligen Stand ver Che 
efeget und verordnet, nämlich ver barmherzige Gott 
r. Denn alfo ftehet gefchrieben: 


Und Gott der Herr fprah: Es ift nicht gut daß der 
Menſch allein fet, ich will ihm eine Gehälfin machen, die 
um ihn fe. Da ließ Gott der Herr einen tiefen Schlaf 
fallen auf den Menfchen, und er entſchlief. Und nahm 
feiner ‚Rippen eine und fchloß die Stätte zu mit Fleifch. 


Und Gott der Herr bauete ein Weib aus der Rippe, - 


die er von dem Menfchen nahm, und brachte fie zu ihm. 
Da fprah der Menfh: Das ift doch Bein von meinen 
Deinen, und Fleifh von meinem Fleiſch. Mean wird fie 
Männin heißen, darum. daß fie vom Manne genommen 
it. Darum wird ein Mann feinen Vater und feine 
Mutter verlaffen, und an feinem Weibe hangen, und fie 
werden fein Ein Fleiſch. (1. Mof. 2.) 


Zum andern höret auch, wie ihr einander ver: 
chtet und. verbunden fein follet. Denn alſo ſpricht 
Herr zum Manne: Ich aber fage euch: Wer. fich 
; fenem Weibe fcheivet, es fei denn um Che 
dh, der machet, daß fie die Ehe bricht; und wer 
e Abgeſchiedene freiet, der bricht die Che, 

(Matth. 5, 32.) 
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Und zu dem Weibe ſpricht der Her: Und wo ſich 
ein Weib fheivet von einem Manne, und freiet einen 
andern, die bricht ihre Che. Marc. 10, 12) 

Und vesgleichen fpricht ver Apoftel des Herrn, 
Paulus an die Corinther (I. 7, 10. 1: Den Che 
lichen aber gebiete nicht ich, fondern der Herr, Daß das 
Weib ſich nicht fcheive von dem Manne. 5o fie abe 
fih fcheivet, daß fie ohne Ehe bleibe, over fih mit dem 
Manne verfühne. Und daß ver Mann vas Weib nidt 
von füch lafſe. u 

Und an Die Hebräer (13, 4.) beißt es: Die Ch 
fol ehrlich gehalten werben bei allen, und das Chebett unbe 
fleckt. Die Hurer aber und Chebrecher wird Sott richten. 

(Darauf fpricht der Geiftlihe weiter:) 

Meine Geliebten! Ihr habt jetzt aus Gottes 
Mort vernommen, wie beilig und gottgefällig ver Ehe 
fand fer, ven Gott felbft im Paradiefe, im Stande 
der Unſchuld, eingefest und gefegnet hat. Gott tft die 
Liebe, umd wer in- ver Liebe bleibet, ver bfeibet in Gott, 
und in der Liebe wird dag ganze Geſetz erfüllet, Da 
rum in welchem Stande mehr. Liebe und Treue, um 
geneigter Wille gefunden wird, einander nach Dem- Worte 
Gottes zu dienen, verfelbige Stand ift fo viel heiliger 
und Gott gefälliger. Es ift aber dieſer Stand nad 
dem gnädigen Willen und Wohlgefallen unferes Gottes 
zum Lob nnd Preis feines heiligen Namens, zur Auf 
erbauung und Erweiterung feiner chriftlichen Kirche, und 
zu unferer Seelen Heil und Geligfeit geſtiftet und ge 
fegnet worden, daß wir treulidh in demfelben verharren 
umd züchtig, ehrbar und gottfelig mit einander leben follen. 

&o frage ih euch denn: Begehret ihr nun auf 
das angehörte Wort Gottes, auf eure Seele und Ge 
wiſſen, wie ihr es am Tage des Gerichts verantworten 
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et, jegt vor Gott und ſeiner Gemeinde in den hei⸗ 
Eheſtand zu treten, euch darinnen beſtätigen und 
nmeugeben zu laſſen? 
(Beide antworten :) ' 
Sa, das helfe ung Gott Vater, Sohn und hei: 
Geift. : 
- (Der Geiſtliche:) 
Amen, 
(Hierauf frage er beide einzeln :) 
Wie heißeſt du? | 
(Sie nennen ihre Taufnahmen.) 
- (Darauf fprede er:) | 
N. N. und N. N. So reichet einanver 3 
hen der ehelichen. Liebe und Treue die rechte Hand, 
gelobet vor dem allgenwärtigen und allwiffennen 
t 0 


ı nehme er, wo ed im Brauche iſt, die Trauringe und wechſele fie; 
dann ſpreche er, und der Bräutigam ihm nad) alfo:) 


Ich N. N. nehme dich N. N. (Taufname) zu 
iem ehelichen Gemahl, mit dir zu Ieben und zu 
en, Dich mit Treuen allein zu lieben, in feinem 
uz noch Widerwärtigfeit von dir zu laſſen, dich zu 
n und zu pflegen, in Lieb und Leid, .in guten Ta 
und in böfen Tagen. Ich will mich niemals von 
fiheiven, es fei denn, daß der fiebe Gott ung, zu 
er Zeit, durch den zeitlichen Tod von einander ſcheide. 
‚ das Alles nach dem Wort des Herrn, und meines 
ın, Jeſu Chrifti: Dazu mir Gott helfe, Amen. 
(Hierauf fpreche er weiter, und die Braut ihm nach:) 

Ich N. N. nehme dich N. N. zu meinem ehe: 
m Gemahl, mit dir zu leben und zu flerben, dich 
Treue allein zu fieben, in feinem Kreuz noch Wi⸗ 
värtigfeit von dir zu laſſen, Dir zu geborchen und 
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zu dienen, in Zieb und Leid, in guten Tagen und in 
böfen Tagen. Ich will mich niemals von Dir ſcheiden, 
- 8 fei denn, daß ver liebe Gott ung, zu feiner Zeit, 
durch den zeitlichen Tod von einander ſcheide. Und das 
Alles nah dem Wort des Herrn, und meines Hem 
Jeſu Ehrifti: Dazu mir Gott helfe, Amen. 
(Alsdann fprede er:) 

Was Gott zuſammengefüget, das ſoll ver Menſh 
nicht ſcheiden. 

Weil ihr dem allhier vor Gott. und feiner Ge 
meinde euch eheliche Liebe und Treue gelobet babt, fo 
gebe und fpreche ich, als ein Diener der Kirche Chriſt, 
euch beide ehelih zufammen, und beftätige folche em 
Ehe, aus Ordnung und Befehl‘ ver chriftlichen Ge 
meinde, im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. Amen. 

(Hierauf Enieet er nieder, und mit ihm die Eheleute. Er betet:) 

Bater unfer (Unſer Bater), der Du bift im Him 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich Fomme; 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo. auch auf 
Erden; Unfer täglich Brod.gieb uns heute, Und ver 
gieb uns unfere, Schulden, wie auch wir vergeben un 
fern Schuldigern; Und führe ung nicht in Verfuchung; 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel; Denn Dein it 
das Reich, und die Kraft und die Hewlichkeit, in 
Ewigkeit Amen. 

Stilles Gebet. 

(Darauf betet er:) 
Ä Herr Gott, der Dir Mann und Weib gefchaffen, 
und zum ehelichen Stande verordnet baft, dazu mit 
Früchten des Leibes gefegnet, und das Geheimmig Dei 
nes lieben Sohnes Jeſu Chrifk: und ver Kirche, feiner 
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it, barinnen bezeichnet: wir bitten Deine grundloſe, 
berzige Güte, Du wolleft fol: Dein Geſchöpf, 
wmng und Gegen nicht laſſen verrücken, ſondern in 
ı neuen Eheleuten und in ung allen gnädiglich bes 
en, durch Jeſum Chriftum unſern Herrn. Amen. 
mf erhebt er ſich, und ſpricht folgenden Segen’ über die Eheleute.) 
Herr fegne euch und behüte euch! 

Herr erleuchte fein Angeficht über euch und fei euch 
mädig! 

Herr erhebe ſein Angeſicht über euch und gebe euch 
Frieden! Amen. 


n ſtehen die Eheleute auf, und der Geiſtliche ſpricht zu ihnen.) 
Nachdem ihr nun, Geliebte in dem Henn! ehelich 
inden und gefegnet fein, fo höret aus Gottes: Worte, 
fich eines gegen dag andere verhalten ſolle. 
Alfo fehreibet der heilige Paulus, Ephefer im 5.: 
Männer liebet eure Weiber; gleichwie.. Chriftug 
geliebet hat die Gemeine, und hat fich felbft für- 
egeben, auf daß. er fie heiligte, und hat fie gereis 
durch das Waſſerbad im Wort: Auf daß er ihm 
: barftellete eine Gemeine, die herrlich fei, die wicht 
einen. Flecken oder Runzel, oder des etwas, ſon⸗ 
daß fie heilig fei und unſträflich. Alſo ſollen auch 
Männer ihre Weiber lieben, als ihre eigene Leiber. 
fein Weib liebet, ver Tiebet fich felbſt. Denn nie; 
d hat jemals fein eigen Fleifch gehaſſet; fondern 
ähret es, und pfleget. fein, gleichwie auch der Herr 
Gemeine. 
Die Weiber fei eien untertban ihren Männern, als 
Herm.. Denn vr Mann iſt des Meibes Haupt, 
hwie auch Chriſtus das Haupt if der Gemeine, 
Er ift. feines ‚Leibes: Heiland. Aber mie nun Die 
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Gemeine ift Chriſto . unterhan, alfo au vie Weibet 
ihren Männern, in allen Dingen. . 

: Mund alſo ſpricht ver Apoftel Petrus zu den drik 
lichen Frauen, welche einen Feufchen Wandel führen in 
der Zurdt (1. Petr. 3.): Deren Geſchmeide ſoll nit 
auswendig ſein, mit Haarflechten und Goldumhängen 
oder Kleideranlegen: ſondern ver verborgene Menſch des 
Herzens, im unvergänglihen Wefen des fanften um 
ſtillen Geiftes, welches iſt Föftlich vor Gott] 

Höret ferner auch das Kreuz, fo Gott auf bie 
fen Stand geleget. 

Alſo fprah Gott zum Weibe: Ich will Dir vie 
Schmerzen fehaffen, wenn du ſchwanger wirft; vu folk 
mit Schmerzen Kinder gebären, und bein Wille fol 
deinem Panne unterworfen- fein, und er ſo dein: Her 
fein. (1. Moſ. 3.) 

Und zum Manme ſprach er: 

Diewelb: da haft gehorchet ver Stimme eines 
Weibee und gegeſſen von dem Baum, Davon ich pr 
gebot, und ſprach: du ſollſt nicht davon eſſen: ver 
flucht ſei der Acker um deinetwillen, mit Kummer fol 
du Dich drauf nähren vein Lebenlang. Dornen und Die 
ſteln ſoll er dir tragen, und ſollſt das Kraut auf dem 
Felde eſſen. Im Schweiß deines Angeſichts ſolkſt du 
dein Brod eſſen, bis daß du wieder zur Erde werdeſt, 
davon du genommen biſt. Dean br biſt Erde, und 
ſollſt zur Erde werden. 

Es Fell aber dad euer Troſt fein, daß ihr wiſſet und 
glaubet, euer Stand ſei vor Gott angenehm ud geſegner. 

Denn alle ſtehet geſchrieben. (1. Mofes 1.) 

Und Bor ſchuf den Menfchen ihm zum Bilde, 

zum Bilde Goties ſchuf er ihn; und er ſchuf fie em 
—* amd Früulein. Und Gott ſegnete fie und 
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y zu ihnen: Seid fruchtbar und meehret euch, und 

die Erde, und machet fie euch untertban, und 
het über Fiſche im Meer, und über Bügel unter 
Himmel, und über alles Xhier, das auf Erden 


t. 

Und Gott ſprach: Sehet da, ich habe euch gegeben 

ei Kraut Das ſich beſaamet, auf der. ganzen Erde, 

allerlei fruchtbare Bäume, und Bäume die ſich be 

en, zu eurer Speife, und allem Thier auf Erven, 

allen Bögeln unter dem SHimmel,und allem Ge⸗ 

ıe, das da lebet auf Erden, daß fie allerlei grün 

ıt effen. Und es geſchah alfo: Und Gott fahe an 

‚ was er gemadt hatte; und fiehbe da, es war 

gut, 

Darum fpriht auch Salomo (Sprüde 18, 22.): 

eine Ehefrau findet, der findet was Gutes, und 

fet Segen vom Herrn. 

Laſſet uns nım anſtimmen, was ver Pſalmiſt 

t. (Pſalm. 128): 

l jedem, der den Herrn fürchtet 

Und. auf feinen Wegen gebet. 

wirft dich nähren deiner Hände Arbeit: 

Wohl dir, du haft es gut. 

ı Weib wird fein wie ein frnchtbarer Weinftod um 
dein Haus herum; | 

Deine Kinver, wie die Delzweige um beinen Tiſch her. 

je, alſo wird geſegnet der Mann, 

Der den Herrn fürchtet. 

Herr wird dich ſegnen aus Zion, 

Daß du ſeheſt das Glied Jerufaleme | pein ang, 

ſeheſt deiner Kinder Kinder, 

Friede über Ifrael! 


244 Trauordnung. 


(Hierauf kann geſungen werden: 
Nun danket alle Gott, 
oder ein anderes Lied aus dem Geſangbuche.) 
(Zum Schluß ſpricht der Geiſtliche:) 
Gehet hin in Frieden; Haltet chriſtliche Zucht n umd 
Beſcheidenheit; Und laßt euch die Armen befohlen ſein. 
Der Geiſt des Herrn geleite euch zum ewigen 
Leben. Amen. 
(Chor:) 


Amen. Amen Amen. | 
" (Rach der Öfterr. Agende und andern alten Dibaunnge.) 





Ordnung 


der 


Ausfegnung der Wöchnerinnen. 





(Der Geiſtliche — nachdem die Woͤchnerin mit re Freundinnen 
er Nachbarinnen an den Altar getreten:) 


m Samen bes Vaters, des Sohnes und heiligen 
Geiſtes. Amen. 
Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang. 
Amen. 
- Geliebte Schwefter in Chrifto: Nachdem ver Ticbe 
Gott dich gnädiglich gefegnet, dich mit Gnaden entbun⸗ 
den und dir ein gefundes Kindlein befcheret, vaffelbe 
zur heiligen Zaufe kommen laffen, und darin zu feiner 
ewigen Gnade angenommen, auch Dir wiederum zur 
Geſundheit durch feine große- Güte geholfen hat: vie 
weil ſolches Alles 'theure Gaben und Gnadengeſchenke 
des frommen Gottes find, ſollſt du dich verfelben hier 





En, 
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daufe Gottes erinnern, Gott von Herzen dafür 
n, und ihn ferner um feine Gnade und Gegen 
ren, und für dich und dein Kindlein von Herzen 
. | 
sier Tann der 116. Pſalm gefprochen oder gefungen werden.) 

| (Der Geiftlihe:) - 
et uns beten: 

Herr allmächtiger Sort, der Du von Einem Blut 
Menfchen erfchaffen, und giebft jedermann Leben 
Odem, und läffeft Deinen Segen groß werden 
die fo Dich fürchten: Wir danken Dir von 
en, DaB Du diefer Deiner Magd in der Stunde 
Schmerzen geholfen, ihr dazu fröhliche Frucht be: 
ret und folches ihr Kindlein in der heiligen Taufe 
Deinem Kind und Erben angenommen haft; und 
bieten Dich herzlich, Du wolleft gnaͤdiglich anneh: 
den Dank ihres Herzens und das Gebet ihrer 
en, da fie vor Did kommt und aljo zu Dir 
Jt: 

folgende Geber ſpricht die Wöcnerin mit dem Geiftlihen, laut 

oder leife.) 


Ich ſchenke Dir wieder Dein Gefchöpf, das 
Du mir gegeben haft, und bitte Deine milde Güte, 
Du wolleft mein Kind in Deinem Bund und 
Deiner Kirche behalten, und es für Dein Reich 
rufwachſen, und uns beide einft fröhlich vor Dei: 
ven Angeſichte erfcheinen laſſen: durch Jeſum 
Thriſtum, unſern und aller Kindlein Herrn und 
Heiland. Amen. 


O liebreicher Gott! wolle ſolch ihr Gebet erhoͤren, 

ter und Kindlein ſegnen mit dem reichen Schatze 

ſes Segens, fie vor allem Uebel bewahren, und 

a, daß fie mit einander, Durch Deines Geiftes 
32 
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Sünden im Himmel verfiegelt fei. Wir wiffen, o Herr, daß 
bei Dir nichts unmöglich ift, und daß Du, wenn es Dein hei 
liger Wille ift, auch jest noch ihn aufrichten und ihm eine läng 

Snadenfrift geben kannſt. Wenn aber die Zeit feines Abf 

dens vorhanden ift, fo mache Du ihn zu feiner Todesftunde ge 
fchiekt und bereit, daß er im, Frieden von binnen fcheide, und 
feine Seele in Dein bhimmlifches Neid) aufgenommen werde 
durch das Verdienft und die Vermittlung Deines lieben Sohnes, 
unferes Heren Sefu Chrifti. Amen. (Mas dem Wirtemb. Kirgenbug) 





Begräbnifordnung. 





Wo es thunlich ift, beginnt die Handlung in der Kirche ode 
Friedhofsfapelle, oder im Sterbehauſe, mit dem Gefang des M, 
Pſalms, oder auch fogleich des Liedes: 


Mitten wir im Leben find 
oder eines ahnlichen Liedes oder Verſes aus dem Geſangbuche. 
Nah dem Gefange fpricht der Geiftlihe am Sarge:) 
Gnade fei mit euch, und Friede von Dem, 
der da ift und der da war und Der da kommt, 
und von Jeſu Ehrifto, welcher ift der treue Zeuge, 
und Erfigeborne von den Todten, und ein Fürfl 
der Könige auf Erden: der ung geliebet hat, und 
gemwafchen von den Sünden mit feinem Blut, und 
hat uns zu Königen und Prieftern gemacht vor 
Gott und feinem Vater: demfelbigen fei Ehre und 
Gewalt, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Geliebte Brüder! Sch bin das A und das 9, 
der Anfang und das Ende, fpricht der Herr, der da 
ift, und der da war, und der da kommt, der Allmaͤch—⸗ 
tige. Fürchte Dich nicht, ich bin der Erſte nnd der 
Leßte und der Lebendige. ch mar todt, und fiche, 
ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit, und babe 
die Schlüffel der Hölle und des Todes, 
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Ich bin die Auferftehung und das Leben: wer 
rich glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe, 
wer da lebet und glaubet an mich, der wird 


iermehr fterben. 
(Chor oder Berfammlung ) 


Jeſus, meine Zuverſicht und mein Heiland iſt im 

ru. ſ. w. (einige Verſe) 
(Der Geiſtliche ſpricht weiter:) 

age föpreiber der Apofiel Paulus an die Co: 
ee 1, 15. 

) IIſt Chriftus aber nicht auferjtanden, fo ift 
Glaube eitel, fo feid ihr noch in euren Sünden. 
find auch die, fo in Ehrifto enıfchlafen find, ver: 
Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Chri—⸗ 
‚ fo find wir die elendeften unter allen Menfchen. 
aber ift Ehriftus auferftanden von den Todten, 
der Erftling worden unter denen, die da fchlafen. 
temal durch einen Menfchen der Tod, und Durd) 
Menſchen die Auferftehung der Todten fommt. 
n gleich wie fie m Adam alle fterben,. alfo wer: 
fie in Chrifto alle Iebendig gemacht werden. Ein 
her aber in feiner Ordnung. “Der. Erftling Chri⸗ 

darnach, die Ehrifto angehören, wenn er kom⸗ 
wird. Darnach das Ende, wenn er das Reich 
und dem Vater uͤberantworten wird, wenn er 
eben wird alle Herrfchaft und alle Obrigkeit und 
alt. Er muß aber berrfchen, „bis daß er alle 
Feinde unter feine Füße lege,’ Der letzte Feind, 
aufgehoben wird, ift Der Tod. „Denn er hat ihm 
3 unter feine Füße gethan.” Nenn er aber faget, 
es alles unterthan fei, ifts offenbar, daß ausge: 





Das Tingetlammerte, Bis auf die Worte: dieß Verwesliche, kann 
weggelaſſen werde 
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nommen iſt, der ihm Alles unterthan hat. Wenn aber 
Alles ihm unterthan ſein wird, alsdann wird auch der 
Sohn ſelbſt unterthan fein Dem, der ihm Alles unme 
than hat, auf dag Gott fei Alles in Allem. Was 
machen fonft, die ſich raufen Laffen über den Todten, 
fo allerdinge Die Todten nicht auferfichen! Was laf: 
ſen fie fi taufen über den Todten! Und was ſtehen 
wir alle Stunden in der Fahr! Ber unfern Ruhm, 
den ich habe im Ehrifto Jeſu, unferm Herrn! ih 
fterbe täglich. Habe ich menfhliher Meinung zu 
Ephefus mit den wilden Thieren gefochtn? Was 
hilfe mir’s, fo die Todten nicht auferfichen! „Laſſet 
uns efjen und trinken, Denn morgen find wir tode” 
Laffer euch nicht verführen. „Boͤſe Geſchwaͤtze verder: 
ben gute Sitten.” Werdet Doch einmal rechte nad 
tern, und fündiget nicht; Denn etliche wiſſen nichts 
von Sort, das fage ich, euch zur Schande. Moͤchte 
aber jemand jagen: Wie werden die Todten aufer: 
ftehen? Und mir welcherlei Leibe werden fie fommen? 
Du Narr! das du fäeft, iſt ja nicht der Leib, der 
werden foll; fondern ein bloß Korn, nemlich Weizen, 
oder der andern eins. ort aber giebt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Gau; 
men feinen eigenen Leib: Nicht ift alles Fleiſch einers 
lei Fleiſch, fondern ein ander Fleiſch ift der Menfchen, 
ein anders des Viehes, ein anders der Fiſche, ein am 
ders der Vögel. Und es find himmlifche Körper und 
irdifhe Körper. Aber eine andere Herrlichkeit haben 
die himmliſchen, und eine andere die irdifhen. Kine 
andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit 
hat der Mond, eine andere Klarheit haben die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den andern nad) der Klarheit. 
Alſo auch die Auferſtehung der Todten. Es wid gefär 
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weslich, und wird auferfiehen unverwesiich. Es wird 
het in Unehre, und wird auferftehen in Herrlichkeit. 
wird gefäer in Schwachheit, und wird auferftehen in 
aft. Es wird gefäet ein natürlicher Leib, und wird auf⸗ 
when ein geiftlicher Leib. Hat man einen: natürlichen 
b, fo hat man auch einen geiftlichen Leib. Wie es 
chrieben ftehet: „Der erſte Menfch, Adam, ift ge: 
cht ins natürliche Leben; und der legte Adam ins 
ftlihe Leben. Aber der geiftliche Leib ift nicht der 
te; fondern der matürliche, darnach der geiftliche. 
re erſte Menſch ift von der Erde, und irdifch; der 
dere Menfh ift der Herr vom Himmel. Welcher: 
der irdifche iſt, folcherlei find auch die irdifchen; 
d welcherlei der himmliſche ift, folcherlei find auch 
himmliſchen. Und wie wir getragen haben das 
ild des irdifchen, alfo werden wir auch tragen Das 
ild des himmlifchen. Davon fage ich aber, lieben Bruͤ⸗ 
r, daß Fleifh und Blut nicht koͤnnen das Weich 
ottes ererben; auch wird das Verwesliche nicht er: 
n das Unverwesliche. Siehe, ich fage euch ein Ge: 
imnig: Wir werden nicht alle entfchlafen, wir wer: 
n aber alle verwandelt werden; und daſſelbe plöß: 
b in einem Augenblick, zur Zeit der legten Pofaune. 
enn es wird die Pofaune fchallen, und die Todten 
zeden auferfiehen unverweslich, und wir werden ver: 
andelt werden.] Denn dieß VBerwesliche muß an; 
hen das Unverwesliche, und dieß Sterbliche muß 
ziehen die Unfterblichkeie Wenn aber dieß Ders 
eslihe wird anziehen. das Unverwesliche, und dieß 
werbliche wird anziehen die Unfterblichkeit; dann wird 
füllet werden das Wort, das gefchrieben ſtehet: 
„Der Tod ift verfchlungen in den Sieg.” Tot 
9 iſt dein Stachel! Hölle, wo ik dein Sieg 
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Aber der Stachel des Todes ift die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde ift das Geſetz. Gott aber ſei Dank, 
der uns den Sieg gegeben hat, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum! 

Darum, meine lieben Bruͤder, ſeid feſte, unbeweg— 
lich, und nehmet immer zu in dem Werk des Herrn, 
ſintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt 
in dem Herrn. 


Laſſet uns beten: 

O Herr Jeſu Chriſte, der. Du biſt die Aufer: 
ſtehung und das Leben, und haſt uns durch Deinen 
Sieg eine ewige Gerechtigkeit, Freude und Heiligkeit 
erworben: wir bitten Deine milde Guͤte, Du wolleſt 
bald zum Gerichte kommen, und uns eine froͤhliche 
Auferſtehung des Lebens verleihen, und in das ewige 
Paradies und Vaterland uns heimholen, der Du vom 
Tode bift erftanden, und herrfiheft mit dem Vater und 
heiligem Geifte, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Der Herr fegne euren Ausgang und euren Ein: 
gang, von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 

(Hier kann eine Leichenpredigt gehalten werben. Zum Schluß 
mag wieder geſungen, und, wo es uͤblich oder thunlich iſt, die 


Leiche alsdann unter ſhriſ iichem Gelaͤute und Geſange zum Grabe 
gebracht werden.) 


(Am Grabe ſpricht der Seide —5 oder mehrere der folgenden 
pru 

Der Herr hats gegeben, der Herr hats genom⸗ 
men: der Name des Herrn ſei gelobet! Der Menſch 
vom Weibe geboren, lebet kurze Zeit und iſt voll Un⸗ 
ruhe. Er gehet auf wie eine Blume und faͤllet ab, 
fleucht wie ein Schatten und bleibet nicht (Hiob 14, 
1.2) Bir haben nichts in die Welt gebracht, da: 
rum offenbar ift, wir werden auch nichts hinausbrin:. 


— — 


Begrabnißordnung. 78. 


(1. Tim. 6, 7.) Meine Tage find dahin, wie 
Schatten, und ich verdorre, wie Gras. Du aber, 
r, bleibeft ewiglih, und Dein Gedaͤchtniß für und 
(Pſalm 102,12. 13.) Der Herr hat feinen Stuhl 
Himmel bereitet, und fein Weich berrfcher über 
s (Pfalm 103, 19.) 
(Chor:) 
e haben einen Gott, der da hilft: 
) den Herren, der vom Tode errettet. (Pſalm 68, 21.) 


dann wird der Sarg eingefentt, wobei, nach der Sitte, die Ange - 


hörigen und Freunde einige Handvoll Erde darauf werfen. 
Der Geiftlihe ſpricht:) 

Da es dem allmächtigen Gott in feiner großen 
emberzigfeit gefallen hat, die Seele diefes unfers 
chlafenen Bruders (Ddiefer unferer entfchlafenen 
pwefter) zu fich zu nehmen: fo übergeben wir feinen 
en) Leib dem Grabe: Erde der Erde, Afche der 
he, Staub dem Staube: und thun folches in fefter 
) gewiflfer Hoffnung der Auferftehung zum ewigen 
en Durch unfern Herren Jeſum Chriftum, der un: 
ı nichtigen Leib verflären wird, daß er aͤhnlich 
de feinem verflärten Leibe, nach der Würfung, da; 

er fann auch alle Dinge ihm unterthänig machen. 

(Hierauf mag der Chor fingen: 

‚ hörte eine Stimme vom Himmel zu mir fagen: 

Schreibe: 
lig find die Todten, die in dem Herrn fterben, _ 

Bon nun an; 
der Geift fpricht, Daß fie ruhen von ihrer Arbeit: 
nn ihre Werke folgen ihnen nad). 

oder: 
Auferftehn, ja auferftehn u. f. m. 
oder ein anderes Lieb aus dem Geſangbuche.) 
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"(Der Geiſtliche:) 

Der Herr ſegne dich und behuͤte dich bis auf den 
juͤngſten Tag: 

Der Herr erleuchte ſein Angeſicht uͤber dir und ſei 
dir gnaͤdig im Gericht: 

Der Herr erhebe fein Angeſicht auf dich und gebe Dir | 
ewigen Frieden in feinem Reihe. Amen. 


(Ehor:) 
In Deine Hände befehl ich meinen Geiſt: 
Du haft mich erlöfer, Herr, Du treuer Gott. 


(Wenn die Witterung es erlaubt, wird nun das Grab in 
Gegenwart der Berfammlung yefchloffen, wobei man 


Run lapt uns den Leib begraben u. ſ. w. 
oder ein anderes Lied ſingt.) 
(Der Geiitlihe ſpricht alsdanm:) 
Laffer ung beten: 


Allmaͤchtiger Sort, himmliſcher Vater, mit welchem 
die Seelen Der Gläubigen, befreiet von der Laft und 
Bürde des Fleiſches, in Fried und Freude Icben: wir 
danken Dir von Herzen, Daß es Dir gefallen hat, un: 
fern Bruder (unfere Schwefter) von dem Elende vie | 
fer fündigen Welt zu erlöfen, und bitten Dich, daß 
es Dir gefallen möge nach Deiner göttlihen Barm: 
herzigkeit, bald voll zu machen die Zahl Deiner Auss 
erwaͤhlten, und zu befchleunigen die Zufunft Deines 
Reichs: auf daß wir fammt allen, die in Deinem bei: 
ligen Namen vor binnen gefahren find, an Seele und 
Leib unfere vollfommene Seligkeit empfangen mögen, 
bei Dir in Deiner ewigen und unvergänglichen Kerr: 
lichkeit, durch Jeſum Ehriftum unfern Herrn. Amen. 


O ewiger Gott und Vater, der Du nicht bift 
ein Gott der Todsen, fondern Der Lebendigen, deun in | 
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leben alle, fo unter der Erden in ihren Kammern 
n: wir bitten ‘Deine väterliche Güte, Du wolleft 
des Xodes Gewalt und Stachel nicht laffen er: 
cken, fondern uns in Deinem Sohne, welcher ift 
Weg, die Wahrheit und das Leben, in rechtem 
uben und gutem Gewiſſen gnävdiglich mit Deinem 
fte erhalten, Damit wir chriftlic leben, und feligs 
von diefem Jammerthal abfcheiden und in Fried 
Freude einfchlafen, und ſanft ruhen fönnen, bis 
unfere Gräber eröffneft, und durch der Pofaunen 
mme uns wieder zum Leben aufweckeſt, Durch Se: 
Ehriftum unfern Herrn. Amen. 


oder, ſtatt der zweiten Gollefte: 


Allmaͤchtiger Gott, barmherziger lieber Vater, der Du 
ce verweslichen und nichtigen Leiber um unſrer Sünde 
n in Deinen großen Acer ſaͤen und begraben läffeft: wir 
n Deine gnädige Güte, Du wolleft unſere Afche und 
ub, die mit Deines Sohnes Blut und Geift zur Unfterb: 
eit geheiliget worden, in Deiner Hand bewahren, und uns 
Deines Sohnes Bilde in ein unverweslich, herrlich, Eräftig 
n erwecken, damit wir in ewiger Gerechtigkeit Dein Ans, 
bt anfchauen, und Dich wahrhaftig loben und preifen Ein: 
‚ duch den Sieg und Auferfichung Deines eingebornen 
mes Jeſu Chriſti, unfers lieben Herrn. Amen. 


oder: 


Almächtiger Herre Gott, himmlifcher Vater, der Du biſt 
Vater alles Troftes und heißeſt uns Leid tragen mit den 
tragenden: wir bitten Deine tröftlihe Snade, Du wolleft 
allefammt aus Deinem Troftbecher ftärkfen und mit Deinem 
idengeifte tröften, damit wir, mit allen Gläubigen und 
lafenden in tröftlicher Zuverficht auf den feligen Tag unferer 
ichen Erlöfung hoffen Eönnen, da alle Chriſtglaͤubigen in 
miifcher Herrlichkeit einander miederfehen und fennen, und 
wiger Wonne und Freundfchaft mit Gott Vater, Sohn un! 
gem Geiſt leben und regieren werden, durch Jeſum Ehriftun 
ın Kern. Amen. 
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geben. Denn eben mit dem Maaß, da ihr mit meſſet, w 
man euch wieder meſſen. Und er fagte ihnen ein Glei 
Day auch ein Blinder einem Blinden den Weg weiſen? 
den fie nicht alle beide in die Grube fallen? Der Juͤnger 
niche über feinen Meier; wenn der jünger iſt wie fein. Mei 
fo ift er vollfommen. Was fiehft du aber einen Splitter 
deines Bruders Auge, und des Balfens in deinem Auge 
du nicht. gewahr? Oder wie Eannft du jagen zu deinem Br 
Halt ftille, Bruder, ich will dir den. Spiitter aus Deinem 
ziehen; und du fiehek felbft nicht den. Balken. in deinem Au 
Du Heuchler, zeuch zuvor den Balken aus. deinem Au 
und befiehe denn, vo du den  Spliste aus deines Brub 
Auge zicheft. 


‘ L 





Am fünften Sonntage nach Dreifaltigkeit. 
| ‚Eingangsfprud. | 
So fpricht der Herr: Durch ftille Sein und Hoffen win 
ihr ſtark ſein. (Jeſ. 30, 15.) ‚Denn der Herr iſt freundlich 
dem, der auf ihn harret.  (Ragl.. 3, 25.) Der Herr ift guͤtig, 


und eine Feſte zur Zeit der Noch, und kennet die, fo auf.ihn 
trauen. Mahum 1, 7.) 


Epiftel; Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, Du Liebhaber des Sieden 
und. der Eintracht, der. Du uns in Chrifto zur Eiche und Ci 
nigfeit berufen haſt; wir bitten Dich: regiere unfere Herzen 
durch den heiligen Geift, daß wir, durch. mahrhaftige Furcht vor 
Dir von aller Menfchenfurcht erloͤſet, in rechtichaffner Barmer: 
jigkeit, Demuch und, Sanftmuth . gegen einander Die dienen 
mögen unfer Lebenlang: duch Jeſum Ehrifum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. - Ze 


Epiftel. 1. Petri 3, 8-15. 

Endlich aber feid allefammt gkeich geſinner, mitleidig, bruͤ 
derlich, barmherzig, freundlich Vergeltet ‚nicht Boͤſes mit 
Boͤſem, oder Scheltwort mit: Scheitwort? fondern dagegen ſegnet, 
und wiſſet, daß ihr dazu berufen: feid, daß ihr den: Gegen. ver 
bet. „Dem wer ‚teben- will, und gute Tage ſehen, der. ſchweige 
feine. Zunge, daß fie. nichtz Boͤſes rede, und ſeine Lippen, daß 


Des 


Gebetbudhs zweiter Theil. 


— — — — — 


Andachtsbuch 


oder 


sammlung einzelner Gebete für die 
bausliche und befondere Andacht. 


Inhalts-Werzeihniß des Andachtsbuchs. 


I. Morgen: und Abendfegenbüdjlein. 
1, $eftbüchlein. 
1. Buß-⸗, Beicht- und Communionbüchlein. 
IV. Kreuz: und Trofibüchlein. 
V. Allgemeined Hausbuͤchlein. 


L. 
wegen: und Mbendfegenbiüchlein. 


Mlorgenfegen. 
Auf alle Tage. 

Fwiger Gott, du urfprunglofes und uranfängliches Licht, 

Schöpfer aller Ereatur, du Quelle der Barmherzigkeit, 
teer der Güte, du unergründlicher Abgrund der Leutfelig: 
laß leuchten über uns das Licht deines Antliges! Herr, 
e in unfere Herzen, du wahrhaftige Sonne der GSerechtig: 
und erfülle mit deiner Lieblichfeit unfere Seelen. Lehre 
illezeit an deine Gerichte denfen und von ihnen reden, und 
hn' Unterlaß als unfern Heren und Wohlthaͤter bekennen. 
e nach deinem Willen die Werfe unferer Hände, und leite 
wf rechtem Wege, daß wir thun mögen, was bir wohlge: 
und angenehm ift, dDamic auch durch uns Unmwürdige dein 
er Name verherrlicht werde, der Name des Vaters, des 
ves, und des heiligen Geiſtes, dem allein gebühret Ruhm, 
und Anbetung in Ewigkeit. Amen. 

Bafllius, g. 320, + 879. 

Herr, unſer Gott, der du dem Menſchen den Frieden 

gegeben, und auf deine Schuͤler und Apoſtel die Gabe 
yeiligen Geiſtes herabgeſendet, und nach deiner Allmacht 
feurige Zungen ihre Lippen geoͤffnet haſt: oͤffne auch uns 
yern die Lippen, und lehre und, wie es ſich gebührt, und 
de rechten Gaben bitten. Lenke zu dir hin das Steuer 
8 Lebens, du ftiller Hafen für alle die im Sturm umher: 
ben werben, und weile uns den Weg, auf dem wir wan: 
follen. Erneure in unfern Semüthern den willigen Geift 
bändige mit deines Geiſtes Zügel unfre flüchtigen Sinnen 
t wir alle Tage von deinem guten Geiſte zu dem, wa 
frommt, geleitet, und gewürdiget werden mögen, bein 
te zu. thun, und allegeit beine herrliche und freubenreiche 
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Nähe bei allen unfern Werfen zu rühmen. Gieb nicht zu, daß 
wir uns betrügen laffen durch die vergängliche Luft diefer Welt; 
fondern flärfe uns, daß wir uns ausftrecfen Finnen nach dem 
Senuffe der zukünftigen Güter. Denn dein ift Preis und 
Ehre bei allen deinen Heiligen, in Ewigkeit. Amen. 
Bafllius, g. 329, 5 379. 
3. KEhrifte, du wahres Licht, das jeden Menfchen, der im die 
Melt fommt, erleuchtet und heiliget, laß leuchten über 
uns das Licht deines Antliges, auf daß wir in ihm das Licht 
fhauen, dahin niemand kommen kamn; und made richtig unfere 
Stege, auf daß wir in deinen Geboten wandeln. Amen. 
" Griechiſche Kirche. 
4, Herr, unfer Gott, der du den Schlummer der Nacht vom 
und verfcheucht, und uns verfammelt Haft, unfere 
Haͤnde aufzuheben zu dir und deine Gerichte zu preifen: nimm 
an unſer Gebet und Flehen, und fchenfe uns Glauben, der nicht 
zu Schanden wird, zuverfichtlihe Hoffnung und ungeheuchelte 
Liebe; fegne unfern Eingang und Ausgang, unſre Gedanken, 
Worte und Warte, und laß uns diefen Tag beginnen unter Lob, 
Preis und Ruhm der unausfprechlichen Suͤßigkeit deiner Guͤtc. 
Geheiliger werde dein Name: dein Reich Fomme, das Reid 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 
Brichifche Kirche. 
5. Wir loben, preifen und rühmen did, und danfen dir, 
Bott unferer Väter, daß du uns aus dem Schatten 
der Macht herausgeführt, und uns von Neuem das Licht des 
Tages haft jehen laffen. Zu deiner Güte flehen wir; fei gnädig 
über unſere Miffethat und nimm an unfer Gebet nach der Fuͤlle 
deiner Erbarmungen. Denn du bift unfre Zuflucht fir und 
für, barmbderziger, allmächtiger Sort! Laß fcheinen in unfere 
Herzen die wahrhaftige Sonne deiner Gerechtigkeit, erleuchte 
unfern Verſtand und behuͤte alle unfere Sinnen, auf daß wir, 
ale am Tage, ehrbar wandeln den Weg deiner Gebote und dad 
ewige Leben erlangen, wo wir uns freuen werden in deinem 
unzugänglichen Licht. “Denn du bift die lebendige Quelle, und 
in deinem Licht ſehen wir das Licht. Amen. Griechiſch⸗ Kirde. 


5. Mit dem Morgen erwacht mafer Herz gu dir, umfer lese; | 
kann deine Gebote find amfer Licht auf Enden. Leber 
ans. der Gerechtigkett und Heiligung wachingen in deiner Zurcht; 


| 


auf alle Tage, Yo 


ı du, der allein wahre Gott, bift unfer Ruhm. Weige zu 
ms Dein Ohr und gedenfe unfer, o Herr, die wir bier ver: 
melt find und gemeinschaftlich demen Namen anrufen, Nette 
durch deine ſtarke Hand, fegne dein Volk und heilige dom 
e. Schenke Frieden deiner Welt und deiner Kiche und 
em Volke. Dafür fei Ruhm und Preis - deinem heiligen 
nen, jebt und immerdar und in Ewigfeit. Amen. FR 


DB, unſer Sott, heilig und unbegreiflih,, der bu das 

Licht ſchetnen laͤffeſt aus der Finſterniß, der du und 
ae durch des nächtlichen Schlaf, und wieder aufgeweckt 
,„ deinen Ruhm zu preifen and deine Gnade anzurufen: nimm 
von und an, nach deiner grundlofen Barmherzigkeit, das 
fer unferer Anbetung und unfers Danke und gewähre uns 
uns heilſamen Bitten. Nichte uns zu, o Herr, zu Rindern 
Lichts amd bes Tages und zu Erben deiner ewigen Güter. 
denke, Herr, nach der Menge demer Erbarmungen beiars 
zen Bots, aller die mit uns beten, und aller unſerer Bruͤ 
‚die zu Sande oder zu Meer oder wo fonft in deinem weiten 
ich, deiner Gnade und Mülfe beduͤrfen, und fehätte über fie 
: aus den Reichthum deiner Darmherzigfeit; auf daß wir 
et nad) Seel und Leib, unverruͤckt in feftem Glauben, deinen 


gen und wunderbaren Namen vühmen mögen. Amen. 
Griehiiche Kirche. 


Herr Jeſu Chriſte, Sohn Gottes, der du zu alter Zeit 

”— md Stumde im Sammel und auf Erden angebeter und 
riefen wit, du Gnaͤdiger, Barmherziger und Geduldiger, 
du de Gerechten liebft md der Sünder dich erharndft, der 
alle zur Seligkeit vufſt ducch die Verheißung der zufinftigen 
iter: Herr Chrifte, nimm felbft zu diefer Morgenſtunde unfer 
ber an, und richte den Meg unfers Lebens nad dzinen Ge 
m. Heilige unfere Seelen, zeinige unfere Leiber, lenke unfeve 
danken, läutere unfere Sinnen und erlöfe uns von allem 
uͤbſal, Leid und Schwer. Beſchirme uns durch beine hei: 
m Engel, damit wir, duch ihre Wacht beſchuͤtzt, zur Einig⸗ 
t des Gtanbens amd zur Erfennmiß deiner unzugängtichen 
rrlichkeit gelangen mögen. Dir fei Preis und Lob in Ewig- 
t. Amen. - Sriechiſche Kirche. 
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9, Her himmtifcher Vater, ewiger Gott, gelobt fei deine 
göttliche Kraft und Allmacht, deine grundlofe Sure 
und Barmherzigkeit, deine ewige Weisheit und Wahrheit, daj 
du mich in diefer Nacht mer deiner Hand bededet, und unte 
dem Schatten deiner Flügel haft fiher ruhen und fchlafen laffen, 
auch vor dem böfen Feind bewahrt und ganz väterlich beſchirmet. 
Darum lobe ic) dich um deine Güte und um deine Wunder, 
die du an den Menfchenfindern thuft, und will dich in der 
Gemeine preifen. Dein Lob foll allewege in meinem Wunde 
fein. Meine Seele foll allezeit dich meinen Herrn rühmen, um 
was in mir ift, deinen heiligen Yamen preifen: nimmermehr wil 
ih vergefien, was du mir Gutes gethan haſt. So laß nun 
dir gefallen das Lobopfer aus meinem Munde, welches ich de 
des Morgens früh in Einfalt meines Herzens bringe. | 
Ich rufe zu dir von ganzem Gemuͤth: du wolleft mid 
heut diefen Tag behüten vor aller Gefahr Leibes und der Seelen, 
und deinen lieben Engeln über mir Befehl thun, daß fie mid 
behüten auf allen meinen Wegen. Umgieb mich ringe mir dei 
nem Schild, und führe mic, auf den Steig deiner Gebote, baf 
ich unfträflich wandle in deinem Dienft, wie die Kinder dei 
Tags, zu deinem Wohlgefallen. Wehre dem bifen Feind umd 
allen Aergerniffen diefer. Welt; dazu fleure meinem Fleifch und | 
Blut, daß ih nicht, von ihnen überwältigt, wider dich handle 
und dich mit meinen Sünden erzärne. Regiere mich mit deinem 
heiligen Geiſt, daß ich nichts vornehme, thue, rede oder gedenfe, 
denn allein was dir gefällig ift und zu Ehren deiner göttlichen 
Majeſtaͤt gereicht. 

Siehe, mein Gott, ich übergebe und opfere mich ganz und 
gar zu eigen in deinen Willen, mit Leib und Seele, mit allem 
Bermögen und Kräften, innerlih und aͤußerlich. Mache du 
mich dir zu einem Opfer, das da lebendig, heilig und dir wohl 
gefällig fei, damit ich dir einen vernünftigen und angenehmen 
Sottesdienft leifte Darum, du heiliger Vater, allmächriger 
Gott, laß mic, dein Eigenthum fein, regiere mein Herz, Sed 
und Gemüth, daß ich nichts denn dich wiſſe und verftehe. 
Herr, frühe wolleft du meine Stimme hören: frähe will ic 
mich zu dir ſchicken und darauf merken, frühe will ich dich 
loben, und des Abende nicht aufhoͤren, durch Jeſum Chriftum. 


Amen. 
Johann Haberman, g. 1516, T 1398 
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Ber: Sec himmlifcher Vater, in dieſer Morgenfunde 
. baefehle ich dir meinen Leib und meine Seele in deine 
ye and gnadenvalle Regierung, ‚in deinen mächtigen 
‚ in deine wäterlihe Auflicht, Vorſorge und Treue. Laß 
zute nichts Uebels begegnen, und feine Plage meinem 
fih. nahen. Laß mid) und die Sieben Meinigen beine: 
ı Engel auf allen unjern Wegen begleiten, Laß ung def: 
iligen Gaiſt Eräftig regieren und unſer Herz zum £indlichen 
am. .lenfen, daß wir von den Wegen der wahren Gott: 
t nicht abmeichen. Laß den Satan und die böfe Welt 
Wacht ‚an .ung finden, uns au Leib nder Seele, an Gut 
hre,.zu ſchaden. Segne mich heute an’ Leib und Seele, 
neinen Ausgang und Eingang, fegne meine Haushaltung 
tahrung. Laß mir in allen meinen Gefchaften und Bor: 
ı dein himmliſches Licht leuchten, deine Kraft mic, flärfen, 
Liebe mich dringen, heine Furcht mir beiwohnen, daß ic) 
xechtigfeit wandle, weinen Taufbund ſtets vor Augen 
meinem Naͤchſten mit aufrichtiger Liebe, mit Sanftmuth, 
H, Freundlichkeit, Dienſtwilligkeit und Wahrheit begegne, 
e Worte im Herzen habe, die du ſprichſt: Wie ihr wollet, 
ich die Leute thun Sollen, alſo thut ihnen gleich auch ihr. 
schalte mich auch, „Herr, bei Sefundheit Leibes und Ge 
3, fo lange sch Hier wallen fol. Gieb, daß ich die Zeit, 
no) ‚zu leben habe, wohl und chriftlih. anmende, zu 
berrlihen Namens Ehre, meines Naͤchſten Dienft und 
ſelbſt Beſſerung. Gieb mir auch die Gnade, daß id 
einer Sterblichkeit ſtets erinnere und meine Gedanken 
aus dem Zeitlishen in dag Himmliſche und Ewige richte, 
yeun. ich dann meinen Lauf vollender und das Ziel, fo du 
3 Gugdaen geſetzt, erveichet habe; ſo verlefhe mir nad 
großen Barmberzigkeit, um Jeſu Chriſti willen ein fanftes, 
zes und ſeliges Ende. Laß mich, mein Sort und Vater, 
Werfiherung deiner Liebe und des himmliſchen ewigen 
; in deiner Semeinfshaft,. Ders Jeſu, duch wahren 
en; An deinem Troſte, Sort beiliger Geift, ſanft und 
infchlafen. Lieber Herr Jeſu, du Haft fir uns alle den 
eſchmecket! Sch bitte dich um. deines blutigen Schweißes 
äner ſchweren Todesangſt willen, ftehe mir bei’ und Hilf mir 
ner lebten Noth. Lindere mir und Hilf überwinden alle 
und Schmerzen. Bewahre mich vor fehweren Anfechtun 
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gen des Satans, und taß ihm nicht zu, daß er meine Ser 
bei ihrem Abſchied ftöre und betrübe. Behuͤte mich vor Unge 
duld und Ungeberde. Gieb mir die Gnade, daß ich alles Fr 
difche willig und fröhlich verlaffen und, um bei dir, mein Jeſu, 
zu fein, mit Luft abfcheiden möge. Erfülle mir alsdann dein 
theure Verheißung, da du verfprochen, du wolleft deinen Schaf. 
lein, die deine Stimme Hören und dir folgen, das ewige Leben 
geben; fie follen nimmermehr umfommen, und niemand folk 
fie dir aus deiner Hand reißen. Ach fo laß mich denn weder 
Engel noch Fürftenthum, nod Gewalt, weder Gegenwaͤrtizes 
noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine anden 
Ereatur von dir. und deiner Liebe fheiden. Amen, o Jen 
Sefu, Amen. Chriſtian Geriver, g. 1629, + 1693. 


411. Allmaͤchtiger, barmherziger Gott, Water voller Gnade 

und Viebe! ich armer, elender, fündiger Menſch er 
£enne in diefer Morgenftunde deine väterliche Gnade und Hub, | 
dadurch du mir von meiner Geburt an bis auf diefe Stunde 
alles Gute an Leib und Seele reichlih erwiefen haft. Ich 
preife dich, gnädiger Vater, für alle folche deine unzäßlige 
Wohlthat; infonderheit aber, daß du mich in deinem Sohne Sc, 
ehe noch der Welt Grund gelegt worden, fo Herzlich geliebet 
und ihn um meinetwillen am Stamme des Kreuzes haft ſterben 
laffen. Ah Vater! ich danke dir, daß du mich Haft in de 
wahren chriftlihen Kirche laffen geboren werden und mich zu 
derfelben Gliede gemacht, auch durch dein heiliges Wort erweckeſt, 
lehreſt und tröfteft. Sch bitte dich herzlich, gieb, daß ich folde 
deiner großen Gnade nitnmermehr vergeffe, fondern dich dafuͤt 
mic ftetem Dank ehre. Schenke mir auch, ich bitte Dich de 
muͤthig, deine Gnade und den DBeiftand deines heiligen Geiſtes, 
daß ich mich aller ſolcher Himmlifchen Güter durh mein find 
liches Leben ja nicht verluftig mache. Laß mich ſtets vor di, 
o Gott, wandeln und fromm fein. Vergieb mir, ih bitte did 
mit Ihränen, alle meine Simde und Miſſethat, damit ich dk 
ganze Zeit meines Lebens hindurch, in Gedanfen, Worten um 
Merken dich erzuͤrnt. Gedenke niht, o Herr, der Suͤnden 
meiner Jugend und meiner Lebertretungen; gedenfe aber meine 
nach deiner Barmherzigkeit um deiner Güte willen. Verwirf 
nicht im Zorne dein Kind, daß fih auf das theure Werdienk 
deines eingebornes Sohnes verläßt. Und weil der Satan fiett 
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Sammlung einzelner Gebete fuͤr die 
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II. Buß⸗, Beicht⸗ und Communionbuͤchlein. 
IV. Kreuz- und Troſtbuͤchlein. 
V. Allgemeines Hausbuͤchlein. 


auf alle Tage. TI 


de Feind keine Wucht und Gewalt an mit finden möge. 
eb mie, mein Gore, bie: Göfen Gedanken, die unteinen 
den, die fuͤndlichen Xeiume, die gettlofen Anſchlaͤge, wos 
4 etwa diefe Macht Aber mein Herz und Gewiſſen beſtecket 
bich belesdigt Buben möchte Bewahre mich, daß biefer 
nicht der Tag meines Ungluͤcks ſei, an weichem ich falle, 
&mabe in Cheifto Jeſu verſcherze and ewig verloren werde. 
© Vatvr des Lichts, men Gewiſſen nicht ſchlafen, nachdem 
Auge erwacht if, Samit ich: heute nichts vornehme, denfe, 
sder thue, Das dich. erzuͤrne, meinen Naͤchſten befeidige und 
elbſd ſchade, fondern mit der vergangenen Nacht alle Werke 
inftwrniß: ablege; Dagegen den Herrn Jeſum Chrift mit. rei 
Rleidern- won neuem: anziehes und alfo als sin Kind Des 
den ganzen Tag über in Gedanken, Worten und Werfen 
bich und die Menſchen gottesfückhtig, ehrbar, gerecht, 
heig, wen, todlich, vorſichtig, beſcheiden, nuͤchtern und 
„ afımon. werde Hilf, daß ich nicht mit Muͤſſiggang 
Brod umſonſt effe, oder als ein Kind der Finſterniß die 
se zu meinen Sünden fcheinen laſſe. Alle Nachlaͤſſigkeit, 
beit, Fautheit und Unordnung laß ferne fein von meinen 
‚äften, damit ich den ganzen Tag über in allen nothwen⸗ 
Dingen meines Berufs nichts vergefle, nichts unterlafle, 
) vorfäume, nichts zur Unzeit vornehme, nichts muthmwillig 
ſiebe. O Here Jeſu, ich will heute alles in deinem Nas 
thunz laß 08 mich fröhlich anfangen und gluͤckſelig enden. 
mir felber Selogenheit, im allen Dingen beine Ehre zu 
ern und Andern zu dienen. Gieb mir heute mein täglich) 
‚ fegne all mein Vornehmen, und gieb, daß ich des ganzes 
3 Laſt und Hide mit Geduld ertrage. Dazu, o du heiliger, 
niger Sort, ergebe und überlafie ich dir diefen ganzen Tag 
: Seele und meinen Leib, men Hab und Gut, mein 
5, Dessen, Reden und Thun. Begleite mich mit. deinen 
en Engeln, und laß mic ‚vom Morgen bis an den Abend 
nmer befohlen fein. 
Gnaͤdiger Gott, liebreicher Water! Du haft beine Sonne 
v aufgehen laſſen über Boͤſe und Gute. So erbarme dic) 
auch. alter beiden und’ taß heute feinen Menfchen weder 
h noch ewig verloren werden. Hilf, daß heute in ber 
n Chriſtenheit dir andaͤchtig gedtenet, in allem weltlichen 
men etwas Gutes befchloflen, in allen Käufern. etwas 
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Nuͤtzliches verrichtet, und alfo auch. diefer Tag bei allen auf 
allerlei Weife geheiliget, und zur Ehre deines. heiligen Names 
angewendet werde. Erhöre die Frommen, welche in diefer Frük 
fiunde dich anrufen. WBerzeihe den Sottlofen, welche jeßt da 
Morgen ohne Gebet anfangen und auch den heutigen Tag wis 
der ohne dich verlieben werden.. Gedenfe in Snaden aller Kıas 
fen, Reidenden, DBetrübten und Böden. Führe die Reiſenden, 
die fich jet aufmachen, ihren Weg zu ziehen. Werforge di 
Armen, die jegt noch: nicht wiſſen, was fie heute eſſen um 
trinfen werden. Beſchere denen, die fich redlich naͤhren wolle, 
heute Gelegenheit dazu und Arbeit. Laß alle Arbeiter ihr ur 
werf redlich ausrichten. Laß einem Jeden wohl. gerathen, wei 
er vornehmen wird. Bewahre diejenigen, die mit gefaͤhrliche 
Arbeit umgehen müflen, und erquice einen. Sjeden, der unte 
der Laft feines Berufes müde werden wird.: Ja laß dir ak 
Menfchen diefen Tag über befohlen fein, infonderheit «aber die 
Meinigen. Regiere diejenigen, mit welchen ich heute zumgehen 
werde, zu .allem Guten, und erbanme. did) endlich aller deine 
Creaturen; auf daß dir, dem Vater, dem Sohne, und dem he 
ligen Geifte fei Preis und Ehre jest und. in Ewigfeit. Amen. 
u. Eajpar Reumann, g. 1648, + 4713. 
13. Lieber himmlifcher: Vater, ich lobe und preife dich arq 
für diefe Nacht, die du mich überleben und für biefen 
Tag, den du mich:.erleben laflen.. 

Rab das rechte. aöftliche, geiftliche und himmlifche Leben, 
das aus dir tft, duch den Geift der Gnaden in mir neu wer 
den, damit nicht ich lebe, ſondern Chriſtus im mir, und ih im 
Stauben des Sohnes Gottes. ſtets erneuert werde, als eine 
Pflanze der Gerechtigkeit zu gruͤnen und zu bluͤhen, dir zun 
Preiſe, und: auszubrechen in lebendige und. dir wohlgefaͤllize 
Fruͤchte des Geiſtes, meinem Naͤchſten zu Nutz und Dienf. 
Ich ergebe mich dir aufs Neue, o Vater: mache mit mir, wei 
dir wohlgefaͤllt. einige, ertäutere and bewaͤhre mich, daß id 
ein rechtfchaffner Chrift fei und zu dem Iſrael Gottes gehöre, 
über welchem iſt Friede und Barmherzigkeit. Ich begehre keim 
Ehre’ als: deine Kindfchaft, Eeinen Reichthum als die. Gerechtig 
keit Jeſu Chriſti, keine Freude als die ‚gnabenreiche Einwohnum 
des heiligen Geiftes. 

Fuͤr mein Leibliches wieſt du wohl ſorgen, denn. du baf 
gefager:. Sch will dich nicht verlaffen .noch verſaͤumen. Dod 





u Morgenſegen 


ale ob ich heute noch ſterben muͤßte. Und da ich nach der fir 
ftern Pacht, darin ich als dein Kind in deinert Armen gelegen, 
nun wiederum von neuem lebe, fo weiß ich nirgends Bin als 
zu dir. Sch klopfe an deine Gnadenthuͤr, ich wende mich wie 
ber zu der Segensquelle, aus weicher ich nehme einen Sega 
nach dem andern, eine Huͤlfe nach der andern; dern was du, 
Herr, ſegneſt, das tft gefegnet ewiglich; wern bu Beine Hand 
aufthuft, fo wird alles geſaͤttigt mit Wohlgefallen. Gieb mir 
guten Rath, wenn ich’ Hath; bedarf, richte meine Anfchläge und 
Vornehmen nach deinem Willen. Entzuͤnde in mit die Flamm 
deiner göttlichen Liebe, daß ich diefen Tag meinen Glauben m 
den Werfen zeige, und im wahrer Liebe gegen dich und be 
Naͤchſten verharre, auf daß tch ohne Gewiſſenswunden ba 
Abend erreihe. Wenn ich rufe zu dir, Herr mein Gott, fe 
ſchweige mir nicht. Höre die Stimme meines Flehens, wem 
ich die Hände aufhebe zu deinem Heiligen Chor. Laß das Gehe 
ber Elenden, Traurigen, Kranken und auch das Geber de 
‚Meinigen ind aller Stommen vor deinem Gnabenſtuhl Exrhörume 
finden. Amen. ” gIJoh. Friedr. Gtarf, 9. 1680, + 1756. 


Auf befondere Tage: 
. Bomntag Morgea. 

15. Erwecke meine Andacht, Heber himmliſcher Vater, diem 
| und alle Sonntage, die geiftliche Feier nach deinem 
Willen zu halten. Verleihe mir Gnade, von den Werfen de 
Sünde zu ruhen, mich dir ganz zu ergeben und reine Sech 
ſtille zu halten als ein ſtilles Waſſer, damit die Strahlen dab 
ner Gnade fih darin fpiegeln, und mid im Giauben, Lich 
und Gebet zu dir erwaͤtmen Mögen, und mir durch fol 
Stillfein und Hoffen geholfen werde ſtark zu ſein und zur N 
ben in aller Goktſeligkeit. Amen.  doadim Einen, g. 1595, + 1 














16. O du Tafer des Lichts, der da das natuͤrliche Tick 

diefer Welt und fcheinen täffeft, ſende duch auch heul 
und alle Zeit das wahrhaftige Licht; Jeſum Chriſtum, in 
Herz, ımd laffe ihn darin leuchten und alle Finftethiß vertr 
damit ich dich, ewiger Gott, in deinem lieben Sehne erfen 
und lieb gewinnen möge. Siehe, ich bin durch die Sünde i 
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44). Se Gott himmliſcher Vater, in dieſer Morgenfiunde 

befehle ich die meinen Leib und meine Seele in deine 
lãebreiche und gnadenvolle Regierung, in deinen mächtigen 
Schutz, in beine wäterlihe Aufſicht, Vorſorge und Treue. Laß 
mir beute nichts Uebels begegnen, und feine Plage meinem 


Hauſe fih nahen. Laß mid und die lieben Meinigen beine. 


Deiligen Engel auf allen unſern Wegen begleiten... Laß uns dei: 
sen heiligen Seift Eräftig regieren und unſer Herz zum £indlichen 
Gehorſam lenken, Daß wir von den Wegen der wahren Gott: 
ſeligkeit nicht abweichen. Laß den Satan und die böfe Welt 
Feine Macht an ung finden, und au Leib’ oder Seele, an Gut 
‚oder Ehre zu Schaden. Segne mich heute an’ Leib und Seele, 
fegne meinen Ausgang und Eingang, fegue meine Haushaltung 
und Nahrung. Laß mir in allen meinen Gefchäften und Vor: 
nehmen dein himmliſches Richt leuchten, deine Kraft mic, flärfen, 
deine Liebe mich dringen, heine Furcht mir beiwohnen, daß id) 
in Gexechtigkeit wandle, meinen Taufbund ftet3 por Augen 
Habe, meinem Naͤchſten mir aufrichtiger Liebe, mit Sanftmurh, 
Demuth, Freundlichkeit, Dienfimilligkeit und Wahrheit begegne, 
und die Worte im Herzen habe, die du fprichft: Wie ihr wollet, 
dag euch die Leute thun follen, alfo thut ihnen gleich auch ihr. 

Erhalte mich auch, „Herr, bei Sefundheit Leibes und Ge 
muͤthes, ſo lange ich Hier wallen ſoll. Gieb, daß ich die Zeit, 
Die id) noch ‚zu leben habe, wohl und chriftlih anwende, zu 
Deines herrlihen Namens Ehre, meines Nächten Dienft und 
meiner ſelbſt Beſſerung. Sieb mir auch die Gnade, daß id 
mic meiner Sterblichkeit flets erinnere und meine Gedanken 
allezeit ans dem Zeitlishen in das Himmliſche und Ewige richte. 
And wenn ich dann meinen Lauf vollender und das Ziel, fo du 
mie in Gnuaden gefest, erreichet habe; fo verlefhe mir nad) 
heiner großen Barmherzigkeit, um Jeſu Chrifti willen ein fanftes, 
fröhliches und feliges Ende. Laß mich, mein Sort und Vater, 
iu der Verfiherung deiner Liebe und des himmliſchen ewigen 
Erbes; in deine GSemeinfshaft, Kerr Jeſu, durch wahren 
Slauben; in ‚deinem Troſte, Gott beiliger Geift, ſanft und 
ſelig einfhlafen. Lieber Herr Jeſu, Pu haft für uns alle den 
Tod geſchmecket! Ich bitte dich um deines blutigen Schweißes 
und deiner ſchwexen Todesangſt willen, jtehe mir bei und Hilf mir 
in ‚meiner legten Noth. Lindere mir und Hilf überwinden alle 
Augſt und Schmerzen. Bewahre mich vor fehweren Anfechtun⸗ 





M 


0 Morgenfegen 
gen des Satans, und taß ihm nicht zu, daß er meine Seele 


bei ihrem Abfchied ftöre und betruͤbe. Behuͤte mich vor Unge 


duld und Ungeberde. Gieb mir die Gnade, daß ich alles Sr: 
difche willig und fröhlich verlaffen und, um bei dir, mein Jeſu, 
zu fein, mit Luft abfcheiden möge. Erfülle mir alsdann deine 


theure Verbeißung, da du verfprochen, dus wolleft deinen Schaf 


lein, die deine Stimme hören und bir folgen, das ewige Leben 
geben; fie follen nimmermehr umfommen, und niemand folle 
fie dir aus deiner Hand reißen. Ach fo tab mich denn weder 
Engel noch Fürftenthum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges 
noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine andere 
Creatur von dir und deiner Liebe fcheiden. Amen, o Herr 
Sefu, Amen. Shriftian Seriver, g. 1629, + 1693. 


11. Allmaͤchtiger, barmherziger Gott, Vater voller Gnade 
und Liebe! ich armer, elender, fündiger Menſch er: 
kenne in diefer Morgenftunde deine väterlihe Gnade und Huld, 
dadurch) du mir von meiner Geburt an bis auf diefe Stunde 
alles Gute an Leib und Seele reichlich erwieſen hafl. J 
preiſe dich, gnaͤdiger Water, für alle folche deine unzählige 
Wohlthat; infonderheit aber, daß du mich in deinem Sohne Sen, 
ehe noch der Welt Grund gelegt worden, fo Herzlich geliebet 
und ihn um meinetwillen am Stamme des Kreuzes haft fterben 
laffen. Ad) Vater! ich danke dir, daß du mich haft in der 
wahren chriftlihen Kirche laffen geboren werden und mich zu 
derfelben Gliede gemacht, auch durch dein heiliges Wort erweckeft, 
lehreſt und eröfteft. Ich bitte dich Herzlich, gieb, daß ich folcher 
deiner großen Gnade nimmermehr vergeffe, fondern dich dafuͤr 
‚mit ftetem Dank ehre. Schenfe mir auch, ich bitte dich der 
muͤthig, deine Gnade und den DBeiftand deines heiligen Geiſtes, 
daß ich mich aller folcher Himmlifhen Güter durch mein fünd: 
liches Leben ja nicht verluftig made. Laß mich ftets vor dir, 
o Gott, wandeln und fromm fein. Vergieb mir, ich bitte dich 
mit Thränen, alle meine Simde und Miffethat, damit ich die 
ganze Zeit meines Lebens hindurch, in Gedanken, Worten und 
Werfen did erzuͤrnt. Gedenke nicht, o Herr, der Guͤnden 
meiner Jugend und meiner Lebertretungen; gedenfe aber meiner 
nach deiner Barinherzigkeit um deiner Güte willen. Verwirf 
nicht im Zorne dein Kind, daß fih auf das theure Verdienft 
8 eingebornes Sohnes verläßt. Und weil der Satan flets 
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yandfchrift unfeer Suͤnden vernichtet, und über die Herr: 
en und Gewalten der Finfternig triumphiret haft: gnädiger, 
blicher Gott, nimm aucd von uns, den Sünden, jegt 
: und Flehen an, und erlöfe uns von allen verderblichen 
en der Finfterniß und allen unfern Feinden, die uns zu 
eben trachten, fichtbaren und unfichtbaren. Kreuzige durch 
Furcht unfer Fleiſch, und laß niche zu, daß unfre Herzen 
iheilige Gedanken und Worte, ausfchweifen, -fondern ver: 
e unfre Herzen mit Sehnfucht nad) dir, auf daß wir, un: 
ckt auf dich Hinblickend, und von deinem Lichte aus deiner 
geleitet, dich, das unzugänglihe und ewige Licht, von 
fhauen, und dir ohn Unterlaß Preis und Danf darbrin: 
nögen, dir, dem anfangslofen Vater, mit dem eingebornen 
se und deinem heiligen, guten, belebenden Geift, jegt, und 
dar, und in Ewigkeit. Amen. Baflius, g. 329, + 378. 


n deinem Namen, du gefreuzigter Herr Jeſu Chrift, 
 ftehe ih auf, der du mich durch dein heiliges Blur 
t haft. Du wolleft mich heute diefen Tag fegnen, behüten 
einen gottfeligen Wandel laffen führen, daß ich mein Leben 
inen Ehren zubringen möge. Gelobt feift du, einiger Hei: 
unſerer Seele, Herr Jeſu Chrift, für deine vollgültige 
itte für ung vor deinem Vater: gelobet für deinen blutigen 
veiß, für deine fchmerzliche Geißelung, für deine ſchmaͤhliche 
venfrönung, für deine heiligen Wunden, für alle deine 
nerzen Leibe und der Seelen bis zum Tod nm Kreuz. 
fei in allem und für alles Herrlichkeit gegeben. Meines 
ens ganze Luft und Liebe fei an deinem Blut und Tod, 
t und Geiſt, Leiden und Herrlichkeit. Darum laß mid) 
„ 05 ich gleich ftürbe, und führe mich nach diefem Leben 
wigen Herrlichkeit. Amen. Joh. Ehrifl. Storr, 1756. 





Abendfegen. 
Auf alle Tage 


yerr, Kerr, der du uns erlöfet haft von allen Pfeilen, 
die am Tage fliegen, erlöfe und auch von allem Ber: 

n, das im Sinftern ſchleichet. Nimm unfer Abendopfer 
unferee Hande Aufheben. Gieb uns Gnade, daß wir auch 
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die nächtliche Bahn untablig wandeln mögen, unberührt vom 
Uebel; und befreie und von aller Unruhe und Furcht, bie uns 
vom Teufel bereitet werden möchte, 

Schenke aus Gnaden unfern Herzen Zerfnirfchung, und 
lenle unfre Gedanken ernftlih auf die letzte Nechenichaft am 
Tage deines furchtbaren und gerechten Gerichts. Kreuzige 
durch. deine Furcht unfer Fleiſch und Blut, und ertöbte unſre 
iedifchen Ghieder, damit wir auch in der Ruhe des Schlafi 
ducch den Anblick deiner Gerichte erinnert werden mögen. 
Treibe ab von uns alle unheiligen Bilder und alle unreine Luft, 
"und wede uns auf zur Stunde des Gebets, geftärft im Slaw 
ben zu laufen den Weg deiner Gebote, um der Liebe und 
Barmherzigkeit deines eingebornen Sohnes willen, mit dem 
und dem heiligen Geiſt dir Preis und Lob fei- in Ewigkeit. 
Amen. Bafllius, 9. 320, + 379. 


21. Gieb uns, o Herr, nun wir uns zum Schlafe wen 
den, Ruhe für Leib und Seele und bewahre uns 
vor dem finftern Sündenfchlafe und vor aller dunflen und naͤcht 
lichen Luſt. Schläfte die Stürme unſrer Leidenfchaften em, 
löfche die feurigen Pfeile des Böfewichts, die er liftig auf md 
abdruͤckt. Stille den Ungeſtuͤm unfers Fleifhes und Bluts, 
und wiege ein alle irdifchen Gedanken. Schenfe ung, o Kar, 
einen wachen Geift und ein nüchternes Herz; fchenfe uns einen 
fanften Schlaf, ungeftört von den Blendwerfen des Satans; 
und erwecke ung zur Zeit des Gebets, befeftigt in deinen Ge 
boten und unverrücdt deiner Gerichte gebenfend, fo wollen wir 
dich rühmen und preifen, did, den Vater und den Sohn und 
den heiligen Geift in Ewigkeit. Amen. ' Untiohus, um 62. 


22, Herr Gott, der du in einem Lichte wohneſt, da Nie 

mand zukommen kann; du Haft und mit deine 
großen Barmherzigkeit diefen Tag geleitet. Nimm nun auch gnö 
dig von uns, deinen unmwärdigen Knechten unfere Gebete an, 
und errette ung aus ber Finfterniß der Sünde, und erleudte 
die Augen unfrer Seele, auf daß wir allezeit in deiner Furdt 
verharrend und in deinem Lichte wandelnd, beine Wunder er 
£ennen und dich für Alles rühmen mögen, dih den allen 
wahren und gnädigen Gott. Denn dein ift das Reich und 
die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 





auf alle Tage, ea 


. Gelbobt feift Du, o Gott, allmächtiger Herrſcher, der 
du den Tag erleuchteft durch dein Sonnenlicht 
die Pacht durch feurige Strahlen erhellt, der bu uns die 
yn des Tages durchwandeln laffen und uns zur füllen Nacht 
acht: Höre auf unfer Geber und auf das Gebet deines 
ven Volkes, und vergieb uns allen alle unfere wiffentlichen 
unwiffentlichen Lebertretungen. Nimm an unfte Abend: 
te und fchätte aus über uns, bein Erbe, die Fülle deine 
mherzigkeit und deiner Exroberungen. Umſchirme uns mit 
heiligen Engeln, rüfte und mit den Waffen der Gerechtig⸗ 
‚ umfchanze uns mit deiner Wahrheit, bewache uns mit 
er Macht, vette uns vor allem Unfall und allen Nachſtel⸗ 
ven: bes Widerfachers, und gieb Gnade, daß wir diefen Abend 
diefe Nacht, fo wie alle Tage unfers Lebens untabdelig, 
9, friedlich, frei von Sünde, Anftoß und Schrecken verle⸗ 
mögen. Denn bei dir ift Erbarmung und Erlöfung, Herr 
u Chrifte, unfee Gott, und dir bringen wir Ruhm und 
48, . Amen. Sriechiſche Ricce. 


Warmherziger, gnaͤdiger Gott und Vater, ich fage bit 
| Lob und Dank, dag du Tag und Naht gefchaffen, 
t und Sinfterniß unterfchieben Haft, den Tag zur Arbeit und 
Nacht zur Ruhe, auf daß fih deine Ereatur darin erquicken 


2 


hte. Ich lobe und preife dich in allen beinen Wohlchaten 


Merten, dab du mid, durch deine göttliche Gnade und 
ug den vergangenen Tag haft vollenden, und feine Lat und 
ge überwinden und zurücklegen laffen. Es ift ja genug, lie 
Vater, daß ein jeder Tag feine eigene Plage habe. Du 
t ja immer eine Laſt nach der andern ablegen, bis wir end: 
zur Ruhe und zu dem ewigen Tage kommen, da alle Dlage 
Noch aufhören wird. Sch danke bir von: Herzen für al: 
das Gute, das ich diefen Tag von deiner Hand empfan; 
habe. Ah Herr, ich bin zu geringe aller deiner Barm⸗ 
igfeit, die du täglich an mir thuſt. Ach danfe dir auch 
die Abwenbung des Böfen, fo mir dieſen Tag hätte begeg: 
können, und dafür, daß ich unter dem Schatten des Hoͤch⸗ 
und dem Schirme des Allmächtigen vor allem Ungluͤck umt 
fhweren Sünden behuͤtet geblieben bin, ich Bitte dich herz 
und kindlich: vergieb mir alle meine Sünde, bie ich dieſen 
‚ begangen habe mit Gedanken, Worten und Werken. Biel 
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Boͤſes habe ich gethan, viel Gutes habe ich verfäumt. Ach fü’ 
mir gnädig, mein Gott, fei mir gnäbig! Laß heute alle mein 
Suͤnde mit mir abfterben, und gieb daß ich immer gottesfürd: 
tiger, heiliger, frömmer und gerechter wieder aufitehe: daB mel 
Schlaf kein Sündenfchlaf fei ſondern ein heiliger Schlaf: da 
meine Seele. und: Geift. immer zu bir wache, mit Dir rede 
und handle. Segne meinen Schlaf wie den des. Erzvaters Ge 
fob, da er im Traume die Himmelsleiter fah und bie heilig 
Engel, und den. Segen empfing; daß ich von dir rede, wen 
ih mid zu- Bette lege, an dich gedenfe wenn ich erwache; 
dab dein Name und Gedaͤchtniß in meinem Herzen bleibe, ich 
wache oder ſchlafe. Gieb mir, daß ich nicht erfchtecke vor dem 
Grauen des Nachts, daß ic mich nicht fürchte vor dem plög 
lichen. Schrecken, fondern recht fchlafe: Behuͤte mich vor. fchred: 
lichen Traumen, vor Einbruch der Feinde, - vor Feuers: und 
Waller: Gefahr. Siche, der uns behütet, ſchlaͤfet nicht; fiche, 
der Hüter Iſrael fchläft noch ſchlummert nicht! Sei du, o 
Sort, mein Schatten über meiner rechten Hand, daß mich de 
Tags die Sonne nicht fleche, noch der Mond des Nachts. 
Laß deine heiligen Wächter mich behuͤten, und deine Engel 
fi) um mich lagern und mir aushelfen. Wecke mich morgm 
zur rechten Zeit wicder auf zu deinem Lobe und Preife, daß 
ih mit neuen Kräften dir dienen möge. Wenn aber die 
Nacht nad deinem unerforfhlichen Rathſchluß die letzte fen 
fol, und mein. Stündlein vorhanden ift, fo verleihe mir einm 
feligen Schlaf und eine felige Ruhe in. Jeſu Chrifto, meinem 
Herrn. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


25. Herr Jeſn, mein Heiland und Seligmacher: nachden 

die liebe Sonne mit ihrem Glanz von uns gewichen 
ift, ‚treten an ihrer Stelle. fo viel taufenb heilleuchtende liebliche 
Sterne auf, welche mir alle von deiner unbegreiflichen große 
Güte predigen. Denn die Himmel erzählen deine Ehre. un 
die Fefte verfündiget deiner Hände Werl. So flimme dem 
nun auch ich billig ein in den Preis deiner Ereatur mit !eh 
und Danf für deine überfchwänglihe Gnade, welche auch die 
fen Tag mein Himmel, meine Dede und mein Schuß geweſen 
ft. Denn von Rechtöwegen hätten meine .mannigfaltigen Sie 
den und Vebertretungen nichts denn eitel Strafe verdient. Die 
wolleft du mir aber um deiner heiligen Wunden, deines ver 
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: Kyifiel. Di. 8, 18-28 


Ich Halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichtei 
miche werth fei, die an ung fol offenbaret werden. Denn das 
aͤngſtliche Harren der Ereatur wartet auf die Offenbarung der 
Kinder Gottes. Sintemal die Creatur unterworfen iſt der Eitel: 
keit ohne ihren Willen, fondern um des willen, der fie unter; 
worfen hat, auf Hoffnung; denn auch die Ereatur frei werden 
wird von dem Dienſt des vergänglichen Weſens, zu der herr: 
lichen Freiheit der Kinder Gottes. Denn wir wifſen, baß alle 
Creatur ſehnet fih mit ums, und ängftet fi hoch immerdar. 
Nicht allein aber fle, fondern auch wir ſelbſt, die wir Haben 
bes Geiſtes Exftlinge, fehnen und auch bei ums feldft nad) der 
Kindſchaft, und warten auf unſers Leibes Erloͤſung. 


Epiſtelſpruch. 

Ey ſpricht du Am: Siehe, id made alles neu! 
(Offb. 21, 5.) Der vorigen Angft ift vergeffen, und. ift vor 
meinen Augen verborgen. Denn fiehe, ich will einen neuen 
Simmel und neue Erde fhaffen, da man der vorigen nicht 
mehr gedenken wird, noch zu Kerzen nehmen. "Sondern fie 
werden fich erglich freuen, und frohlich fein über dem, das ich 
ſchaffe. (Jeſ. 65, 16 — 18.) 

Evangelien: Collekte. 

Allmaͤchtiger, ewiger Gott, durch deſſen freie Gnade wir 
alles ſind, was wir ſind, und durch deſſen unverdientes Erbar⸗ 
men in Chriſto ein mir alles haben, was Dir an und wohl⸗ 
gefällig iſt; wir bitten Di: gieb und Deinen heitigen Geift, 
daß er folches Präftigtich in unfre Kerzen fchreibe, damit wir 
nicht im ſichrer Vermeſſenheit und Eigendimtel unfern Naͤchſten 
lieblos richten und verachten; fondern allezeit an demfelbigen 
mit aller Liebe und Sanftmuth gleiche Barmherzigkeit üben: 
Am Jeſum Chriſtum, Deinen lichen Sohn, unſern Herrn. 

men. 
‚Evangelium. u, 6; 2. Fa 

Eeid barmheigig wie auch ener Vater barmherzig HE. 
Richtet micht, fo werdet Ihe. much" nicht gerichtet. Verdammet 
* fo werdet ihr auch nicht verdammet. Bergebet, fo wird 
euch wergeben. Weber, - ſo wird euch gegeben: ein wollgebrückt, 
geruͤttelt ed‘ aberfluͤffig Maaß wird. man in euren Schoos 
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geben. Denn eben mit .dem Maaß, da ihr mit meſſet, wird 
man -euch wieder meſſen. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag aud ein Blinder einem Blinden. den Weg weilen? Ber: 
den fie nicht alle beide in die Grube fallen? Der Juͤnger ift 
niche über feinen Meifter; wenn der Singer iſt wie fein. Meifter, 
fo ift er vollfommen. Was fiehft du aber einen Splitter in 
deines Bruders Auge, und des Balkens in deinem Auge wirft 
du nicht gewahr? Oder wie Eannft du fagen zu deinem Bruder: 
Halt file, Bruder, ich will dir den. Splitter aus deinem Auge 
ziehen; und bu ſieheſt felbft nicht den. Balken: in deinem Auge? 
Du Heuchler, zeuch zuvor den Balken aus. deinem. Auge, 
und befiehe denn, vo du den Splitier aus ;deines Bruders 
Auge zieheſt. Per 





Am fünften Sonntage nah Dreifaltigkeit. 
Eingangsfprud. 

So ſpricht der Herr: Durch ſtille Sein und Hoffen wuͤrdet 
ihr ſtark ſein. (Jeſ. 80, 15.) ‚Denn der Herr iſt freundlich 
dem, der auf ihn harret. (Klagk. 3,25.) Der Here ift gütig, 
und eine Fefte zur Zeit der Noth, und kennet die, fo auf. ihn 
trauen. (Nahum 1, 7.) 

Epiſtel⸗ Collekte. 

Allmaͤchtiger, „ ewiger Gott, Du Liebhaber des griedens 
und, der Eintracht, der. Du uns. in Chriſto zur u und ‚Ei: 
nigfeit ‚berufen haft; mir bitten ‚Dich: regiere unfere Herzen 
durch den heiligen Geiſt, daß wir, Durch wahrhaftige Furcht vor 
Dir von aller Menfchenfurcht erloͤſet, in rechtichaffner Barmher⸗ 
jigfeit, Demuch und, Sanftmuth gegen einander Dir dienen 
mögen unfer Lebenlang: durch Jeſum Ehrifum, Deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 

 Epiftel. 1. Petri 8, s_15. | 

Endlich aber feid allefanmit glkeich gefimtet,-mitleidig, bruͤ⸗ 
derlich, barmherzig, freundlich... Wergeltet nicht Boͤſes mit 
Boͤſem, oder Scheitwort mit:Scheltwott ; ſondern dagegen ſegnet, 
und wiſſet, daß ihr dazu berufen:-feid, daß ihr den: Segen erer⸗ 
bet. „Denn wer leben will, und gute Tage ſehen, der ſchweige 
ſeine Zunge, daß fie. nichtz Boͤſes tede, und ‚feine Lippen, daß 


auf «te Tage, R. 7 


Run ift ja dieſes Tages Laſt und Hitze Aberfianden unter 
ı gnadigen Beiſtande. So wird ein Schritt nach dem 
aus dieſem Elende heraus zurückgelegt, und wir fomatat 

' näher hin zu unſrer ewigen Herrlichkeit. Indeſſen haft 
ebuld mit und, und vergiehft uns täglich und veichlich 
ee Sünden, Darum habe ich auch einem. freien Zutrire 
„ mein Vater, in dem Blute Jeſu Chriſti, weiches mich 
aſchen ind von allen meinen Guͤnden geveiniger hat. 
geoß iſt Heine Liebe, daß du mich Alfo aus Gaaden fetig 
It haſt, mein Watert Ich werfe deine Gnabe richt weg 
ı wohl meine Gebrechen and Untugenden an mis erkenne. 
weißt du, daß es meines Hetzens Derlarıgar voͤllig 

befreit zu werden, und daß mich darum vornehmlich diefe 
ce Härte druͤckt, weil ich mich in derſelben nicht recht zu 
Afſchwingen, nsh mich willig mit did vereinigen kann, 
n immer von der mir anklebenden Suͤnde sräge gemacht 
. Doch MB mie nur diefe Gnade widerfahren, mein 
, daß mein Chriftentfum bis an mein Ende vechtichaffen 
Ind daß ich deine Gnade zu meinem täglichen Wachsthum 
se empfahe, fo genuͤget mir. 

Nun fo nimm mich denn zur Ruhe, lieber Water! denn 
ge mich in beine Arme, in gtäubigem Vertrauen auf beine 
e. Schließe du mir mit deiner ſegnenden Batarhand 
Augen zu, und Beide indeſſen vereinigt mit meinem OGeiſt, 
er Satan keine Mache an mir finde. Behuͤte gnaͤdiglich 
n Leib und Seele und Alles was du mir gegeben haſt. 
me Dich auch aller Menſchen in der Welt, infunderheit 
deiner Kinder, meiner Brüder und Schweitsen in Chriſto 

und taß fie auch an dieſem Abende meines armen Gebets 
nießen. Oeffne mir dann an dem morgenden Tage wieder 
Augen, und erfülle meinen Mund aufs Neue mit detwem 
dantie ich fo fange: Mich preife und die zu: Ehren lebe, bis 
Pi diefes zeitlichen Lebens heranfonnme, darnach Ich mich 

ch ſehne, und du mich ind Grab zur Ruhe legeſt und 
dann Wieder auferweckeſt an dem vechten Ruhe⸗ und Freu— 
ge deiner Kinder, da meine Sonne ewiglich nicht under⸗ 
wird, ſondern in ewiger Wahrheit und Macheit vor. dir 

werde. Amen. 
un Hotft, 1730. 
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29. De Herr. ift mit mir, darum fürchte ich mich nicht, 

was Fönnen mir Menfchen thun? Alſo ſpreche ich 
jest, du gnädiger und liebricher ‚Gett, in dieſer Abendftunde, 
und fage dir demürbigen Dank, daß du mich diefen Tag unte 
deinen väterlichen Schug und Segen, deiner liehreichen Für 
forge und gnaͤdigen Führung baft zurücklegen laſſen. Ser, 
deine Güte ift aroß und beine Barmherzigkeit bat fein Ende 
Der. Herr iſt nahe allen die. ihn anrufen, allen die ihn mit 
Ernft anrufen; er thur was die Gottesfürchtigen begebren, er 
hörer ihr Schreien und hilft ihnen: 

Ad mein Gott, wie geſchwind gehet doch ein Tag dahin; 
wie ein Dei wird abgeſchoſſen, ſo geſchwind verfließen unfen 
Jahre. Darum lehre mich Doch, daß es ein Ende mit mit 
haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ic davon muß. 
Siehe, meine Tage find. eine Hand breit vor dir, und mein 
Leben..ift wie nichts vor ‚dir. 

Wir muͤſſen ja alle offenbar werden vor dem Ri 
Chriſti, daß ein jeder. empfahe nachdem er gehandelt hat bei 
Reibes Leben, es fei Gutes oder Boͤſes. Darum richte ich mid 
ſelbſt und Frage: Meine Seele, wie haft. du heute den Te 
hingebracht? Haft du auch etwas Gutes gedarht? Iſt Gert 
heute mit dir vereinigt geblieben, oder Haft -du ihn mic vorfäp 
lichen und wiffentlichen Sünden: von div gefiogen? Mein Deund, 
was haft du heute geredet? Haft du gefprohen was ehrbar, 
was keuſch ift, was wohl lauter? Iſt das Lob Gottes von dk 
ausgebreitet worden, oder bift du von Narrentheidingen und 
fhandbaren Worten übergeflofien? Wo feid ihr hingegangen, ih 
Füße? Was habt ihr verrichtet und verübet, ihr Hande? Was 
habt. ihr gehöret, ihr Ohren? Ihe Augen, wonach habt ik 
gefehen? Was. ife. heute: dein Verlangen, Dichten und Trachten 
gemein, mein Herz?“ | 
Ach mein Sort! wenn ich auf alle: diefe Fragen antworten 
ſoll, wie werde ich beſtehen? Ah Herr, nimm weg mit bem 
entweichenden Tage meine Uebertretungen. O Jeſu! tilge mein 
Suͤnden mit deinem: heiligen Blut. O heiliger Geiſt! verſichere 
mich der Vergebung aller meiner Suͤnden, ehe. ih noch ein 
ſchlafe, daß ich nicht, wenn diefe Nacht die leßte fein follte, 
verloren werde. 
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Din ih alfo von meiner Schuld, bdreieiniger Gott, fre£ 
wochen, fo fchlafe ich mit Freuden, und huͤte mich morgen 
größerem Fleiß vor. allem dem, das dich betrüben ann. 
in- Vater, beine Liebe decke mic und die Meinigen. Mein 
u, in deinen Wunden ruhe ich fanft und wohl. O heiliger 
ft, thue du den legten Seufzer in meinem Herzen: ehe ich 
chlafe, EA welchem ich meinen Geift in die Hande Gottes 
fehle. - . Amen. “ Soh. Frietr. Etarl, g. 1650, + 1756. 


Auf befondere: Tage - 
"7 Sonntag Abend. 


), Wir leben und preiſen dich, Herr Gott Vater Himmels 
und der Erden, daß du uns an dem heutigen Tage 

lauter Guͤte und Barmherzigkeit reichlich verſorget haſt, 
je allein dem. Leibe nach mit. dem taͤglichen Brode, ſondern 
h an .unfeen Seelen mit der himmlifchen Speiſe deines 
zrtes. Verleihe, o treuer Gott, daß diefes himmliſche Saat⸗ 
u auffeime und. wurgele in unfern Herzen und ‚großen Nutzen 
ıffe, zu. deiner. Ehr und unferer Seligkeit. Wir bitten auch 
ne väterliche Gnade, du wolleft uns ja dein lauteres Wort 
d reinen Kirchendienft nicht entziehen. Laß uns auch, barm⸗ 
ziger. Vater, unſere Schuld und Sünden, ‚mit welchen. wir 
fen. heutigen Tag möchten verunbeiliget haben, nicht entgelten, 
dern vergieb fie und wende fie ung zu Gnaden durd das 
tete Leiden und Sterben deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti. 
mwolleſt auch auf die ganze übrige Zeit unſers kurzen Lebens in 
jem Sjammerthal uns dir in deinen göttlihen Schuß und väter 
ven Segen befohlen fein lafien. Laß deine heiligen Engel ſich um 
8 her lagern, damit ber bife Feind Feine Macht an uns finde, 
Weil aber der Abend diefer Melt mehr und mehr herbei 
het und- fih der Tag. geneiget hat, fo verleihe und die Gnade 
nes Geiſtes, damit wir flets wachen, und in lebendigen 
auben, in brünftiger Liebe, fefter Hoffnung und heiligem 
andel. warten der feligen. Erfcheinung der Herrlichkeit des 
Ken Gottes und unferes Heilandes Jeſu Chrifti, wenn er 
nmen wird zu richten die Lebendigen und die Todten: auf 
5 wir ihn alsdann würdig und mit Freuden. empfahen, : int 
ige Leben mit ihm eingehen -und den ewigen Feier⸗ und Freu: 
tag mit allen Auserwählten erlangen und. ohn Ende Kalten 
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mögen. Erbarme dich, o Herr, der garzen Ehriftenheit, und 
Befreie deine arme verfolgte Gemeinde von after Vedrängedi, 
Spott umd Tprannei. Troͤſte alle geängflite, betruͤbte Gewiſſen 
burch dem wahren Tröfter, dem Beiligen Geiſt, und fersbe ums 
after deinen Frieden dur Jeſum Ehriftum anfern Fuͤrſpreche 
und einigen Mittler. Amen. Mes Cube. 


31. Herr, bleibe bei mir, denn ed wil Abend werden und 
der Tag hat ſich geneiget. O du lebendiger allmächte 

ger Gott, wie unbegreiflich ſind deine Werke, wie unausſprech 
lich iſt deine Güte, welche du den Menſchenkindern erzeigeſt! 
St kann von Gnade und Wahrheit, von Liebe und Barmher 
er fagen, indem du den vergangmen Tag mit viel Suse 

an Leib und Seele erwiefen haſt. Du Haft meine Seele «e 
ſpeiſet mit dem Vrod des Lebens, und mi ana ber febendigm 
Quelle zu trinken gegeben; dein Wort it meinem Munmde fü 
geweſen denn Honig und Honigſeim. Ach laß dein Wort mei 
ganzes Leben hindurch ein Licht auf meinen Wegen bleiben, uf 
ich dasırach meinen Gang richte, fo werde ich nicht füramdnum, 
dder ans deiner Gnade fallen. Du bit auch mein: Exrete, 
mein Beiſtand im Leiblichen geweſen, Don id) gefumd dieſen 
Abend evreicht Habe. Sch bin nicht werth aller Barmherzigkeit, 
die du m mir gethan haſt. Wenn fih nun meine Hieber zus 
Nuhe legen, fo tritt du, o mein Huͤter, mir zur be 
Acht auf mih und fehließ mich in deinen Schutz ein. —5 mich 
beſtaͤndig em Licht in dem Seren fein und feine Gemeinſchaft 
haben mit den unfruchtbaren Werken der Finſterniß. Laß beis 
Wort, das ich gehörer, in mir ats einen heiligen Samen auf 
gehen, beffen Früchte man an meinem Leben, in der Froͤmmigkeit, 
Gottesfurcht, Abfterben der Welt und einer heiligen Hingebung 
an dic; wahrnehmen möge. Sei mein. Schirm und Schatten 
wider die Hitze und Anfechtung und wider bie fewigen Pfeik 
des Satans. Der Herr .ift mein Licht und mein Heil, ver 
wem folle ich mich fürchten! Der Herr ift meines Lebens Kraft, 
vor wen follte mir grauen! Wende Feuers⸗ und Waſſersnoth 
und alles Ungluͤck von mir und den Meinigen ab, und laß ale 
Betruͤbten, Kranfen und &terbenden deine reiche Gnade genie 
Ben; fo fol morgen früh unſer aller Mund deines Ruhms voll 
fein, und wir wollen erzählen, was du Gutes aus an Leib md 
Soele gethan haſt. Verzeihe, wenn ich nicht wir folden Eifer 
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‚heute gebienet, wie ich billig gefollt, und nimm beöwsgen 
we Gnade nicht von mir. Laß in der neuen Woche Alles 
ı an mir fein, fchenke mir neue Liebe und Werlangen nach 
‚ neuen Trieb dir zu dienen und zu gehorchen: laß mic die 
der vorigen Woche begangenen Sünden meiden und fließen, 
nit jedermann erfenne, daß ich den Sonntag nicht vergebens 
gebracht habe. . Hilf, daß ich fleißig erwäge, daß ich eine 
ſterbliche Seele habe, damit ich mehr um die Seele, als um 
| Leib befümmert ſei. Sch fehe mich, mein Gott, nad) mei: 
Ruheſtatt um, ich liege und fchlafe ganz mit Frieden, denn 
sin du, Herr, hilfſt mir, daß ich ficher wohne. Alſo werd 
auch ruhen in meinem Grabe, bis du mid an dem frohen 
ſten Tag zum ewigen Lehen erwecken wirft. Dahin, zu 
(er Ruhe, die du deinem Volke bereitet haft, wolleft du mid 
Ibereiten, ſtaͤrken, Fräftigen, gründen, um deiner Gnade willen. 
ven. Joh. Friebr. Stark, g. 1680, + 1666. 


Sonnabend. 


2.0 guͤtiger barmberziger Gott, ich danfe dir, dag Au 
wih den letzten Tag dieſer Woche erreichen laſſen 
d in meinen Sünden mid, nicht haft weggerafft. Denn id) 
15 mich Schuldig geben, daß ich viel Gutes unterlaffen, »iel 
oͤſes begangen, dir und dem Naͤchſten nicht mie ich follte gedienet 
be. Ich fche das Uebel und den Gräuel der Sünde neben 
: Strafe, kann mic, aber felbft nicht davon erretten. Dar: 
er ‚bin ich betruͤbt und traurig, verzage ganz an mir, und 
mem. Verinägen, und kann nichts, als daß ich mich dir ganz 
D gar ergebe und bitte, du wollt mid nach deiner Bujnge 
fnchmuen, und erauicken mit deinem Geift und Treff. 

Ich weiß 28, Herr Jeſu, du millft die Muühfeligen auf: 
men, die Elenden erretten, amd die Half: und Troſtloſen 
t deiner Gnade umfahen. Darum flärfe meinen Glauben, 
f daß ich folche Zufage ergreife, auf deinen Gnadenbund mit 
x mich verlaſſe, deſſen ewige Guͤter, die ewige Gerechtigkeit/ 
errlichkeit, die ewige Grloͤſung und Seligkeit in mir empfinde, 
‘er als meines Eigenthums gebrauche, aber auch derfelben 
mmt aller deiner Gaben wicht mißbrauche. 

O Herr Gott, heitiger Geiſt, erwecke in mir ein herzliches 
erlangen nach dem Sonntage, damit ich dein Wort und deine 
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geifttichen Wohlthaten, womit du ung an denifelben wiede 
reichlich fegnen wirft, als die wahre Ruhe und Freude unſerer 
Seelen betrachte, und in Geber und Andacht mich recht übe. 
Zeige mir die Wonne deines Hauſes, meinen’ liebften Serm 
Jefum; laß mich feine lieblihe Stimme hoͤren, und bereite bı 
‚mein Herz durch Demuth, Glauben und Liebe, ihn zu empfahen, 
zu umfangen und alle meine Yuft und Berlangen an ihm za 
haben, und alfo den bevorftehenden Feiertag in lauter göttliche 
Freude, dir zu Ehren und mir zum Wachsthum in der Gert 
:feltgkeie nach deinem Willen anzufangen und zu vollenden. 
| Rigiiches Gebetbuch, 1707. 


33, Danket dem Herrn, denn er iſt freundlih, und fein 
Guͤte währet ewiglih. Wer kann die großen Thaten 
des Herrn ausreden, und alle feine löblichen Werke preifen! I 
danke dir auch von ganzem Herzen, ich will dich erhöhen, men 
Sort, du König, und deinen Namen loben immer und ewiglid. 
Ich will dich täglich und auch jetzt am Ende diefer Woche loben 
und deinen Namen verherrlichen. Denn wer bin ich, 
Herr, und was iſt mein Haus, daß du mich bis Hierher ge: 
bracht Haft? O du Haft diefe ganze Woche Über nicht mit mi 
gehandelt nach meinen Sünden und mir nicht vergolten nad 
-meinen Miffethaten. Du haft mir Leben und Wohlthaten erzer 
get, und durch dein Aufiehen Haft du meinen Athem bewahret. 
Ich bin des Tages unter deinem Schirm geſeſſen, du Hoͤchſter, 
und des Nachts durfte ich ruhen unter deinem Schatten, du 
Allmaͤchtiger. Warum follte ich nicht von ganzem Herzen zu 
dir fprechen: Meine Zuverfiht und meine Burg, o wohl ein 
treuer Gott, auf den ich hoffe, auf den ich mich in völligem 
Stauden lehne! Denn du Haft mih und mein Haus biek 
ganze Woche vor fo mancherlei Unfall in Gnaden bewahret. 
Wie viel, wie veichlic Haft du mir täglich vergeben! Wie hery 
lich Haft dur dich meiner Seele angenommen, daß fie nicht ver 
dürbe! Und ob du und auch gezüchtiger, und mit Leiden und 
Miderwärtigkeiten heimgefucher, fo haft du uns doch dem Tode 
nicht übergeben, fondern es iſt uns zu Nutz gefchehen, daß mk 
deine Heiltgung erlangen. j 
Ach vergieb mir um Jeſu Chrifti willen meine Stunden, 
weiche ich wider dich, wider meinen Nächften und wider mid 
felßft begangen habe. Schaffe mir, Gott, ein reines Merz durch 
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Blut Jeſu deines Sohnes, : und” einen neuen Geiſt durch 
en beiligen Geiſt. Und gleichwie du mir-aus Gnaden meine 
en Uebertretungen erläffeft, mit welchen ich diefe Woche hin: 
h übertreten habe; alfo neige auch mein Herz durch deine 
armungen zur Erbarmung gegen alle, die mic beteidiget 
m, daß ich ihnen auch vergebe' von Herzen: einem jeglichen 
e Fehle. Ich weiß ja nicht, ob nicht in diefer Nacht mit 
Ende diefer Woche auch das Ende meines Lebens einbrechen 
hte. Darum laß mich nicht, weder in der Sünde des Zor⸗ 
und der Unverſoͤnlichkeit, noch fonft in einem Later fterben 
° verderben, ſondern in Chriſto Jeſu meinem Helland erfun: 
werden. Syn diefem tröfte ih mih: Du, Heer, bift meine 
erſicht, und du Hoͤchſter bift meine Zuflucht. Durch deine 
ft bereite mich, alle die Meinigen und alle, die nach dir 
ven und dein Heil lieb haben, daß ein jeder das Werk, das 
ihm befohlen haft, von Tag zu Tag treulich ausrichte und 
Ende feines Lebens mit Freuden vollendet habe, damit das 
ye, es fomme heut oder morgen, eine Befreiung von dem 
mft des verganglihen Weſens und ein Anfang der herrlichen 
iheit der Kinder Gottes in jener Welt fe. Das thue, lieber 
ter, um Jeſu Ehrifti deines lieben Sohnes, unſers Herrn 
Heilandes willen. Amen. - —309. Chr. Storr, 1756. 





J | | Pe 
Feftbüchlein. 


. Für die Rüſtzeit. (Mdvent.) . 
4. Sei willkommen, Herr Jeſu Chrifte, der. du dich 
durch deine wunderbare Zufunft uns armen verlor: 
Menſchen fo nahe thuſt und beine ewige Erlöfung uns 
sieteft. Siehe die Tochter Zion, eine jede gedemüthigte und 
ubig hungrige "Seele fol dich mit Freuden empfangen als 
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Ahnen Braͤutigam, und mein Herz ſoll dir auch entgegengehen 
Laß mid nur gerne meines Waters, des alten Adams Hau 
und Unart vergeflen, und an bir Laſt gewinnen, Komm 7 
ein du Geſegneter deines himmliſchen Vaters, ſtehe nich 
draußen vor meines Herzens Thuͤre. Ach klopfe nicht vergh 
lich an mit Deinem Worte, fondern thue du dir felbft af | 
Wecke mich mit den Elugen Jungfrauen aus aller SSicherhei, 
Trägheit, Fleiſchesluſt, Weltliebe und Eitelkeit auf, daß ic dk 
munter und begierig entgegengebe, und mic mit Loths We 
nicht wieder nach meinen alten Sünden umſehe. DO ner Jeſu, 
du kommſt ia fe ſanftmuͤthig and armſelig zu mir, wie folk 
ich denn nicht Luſt zu Dir gewinnen? du bit von Ha 
demuͤthig, warum ſollte ich mich ſchaͤmen, dir mein Elend p 
Klagen amd mid aller Strafen fchuldig zu geben? Biſt du dod 
Dazu erichienen, aunfere Suͤnde wegzunehmen. O fo komm un 
hebe auf die Seindfchaft, die zwiſchen Sott und mir ift dus 
den Sal, und verföhne mich in Buße wieder bei dem Va. 
Komme in mein Herz und bringe mit den Geiſt der Gnade 
and des Gebets, der mich pertrete. Komm und fshenfe mi 
Beine Hanze Eriöfung , am welcher willen du gekommen bi. 
Erfuͤlle num. an mir die Frucht deiner Zufunft, Iöfe auf mem 
böfe Natur von den Banden der Kitelfeit und Sünden, und 
bringe fie unter dein fanftes Joch. Regiere meinen ganm 
Menfhen wie du willft, zum Sehorfam der Wahrheit. BA 
du nicht unfer König? O fo beherrfhe auch unfern Will, 
daß wir deinem fanften Stabe gerne und treulic folgen , um 
dein Scepter ein gerader Scepter in und über ung werde. Kommt 
du nicht zu ung als ein Lehrer von Gott, der uns den Be 
recht lehren will? O fo leuchte doch in unfere Herzen als ein 
helles Licht, daß wir dir nachfolgen und nicht mehr in be 
Finſterniß unfers bliäden Herzens dahingehen, fondern das Licht 
des Leben haben. Willft du nicht, o Immanuel, zu uns for 
men ale unfet Berföhner und Vertreter? Ach fomme, es H 
Zeit, daß wir los merden vom böfen Sewiflen und eine Star 
bigfei empfangen durch Lich einzugehen zum Vater mit Gebe 
nd Blauben , und deine ewige Frlöfung is der That zu ge 
nieden Darum fomm, 9» Jeſu unfere Serechtigfeit, und de 
müthige unfere ſtolze Natur zur. Buße und Defehrung, Komm, 
unſere Weisheit, zeife uns aus unferer Thorheit heraus, daj 
wir Dich und deinen Vater lehendig erfesnen. Kamme, us 
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eiligung, laß uns nicht länger im Schlamm ber eitien 
nd - irdifchen Begierden umbertreiben, fondern wafche, 
‚ heilige und in deinem Namen durch ben Geift der 
ng. Komm, o Eriöferr, und erlöfe uns von affem 
was uns naget und plaget., Komm, du befter Freund, 
in in unfere verwüfteten Herzen, gebe ein in deine Tem: 
eibe aus die unreinen Gedanken und Bewegungen, und 
ber dein Haus, das dir gehoͤret. Komm, meine Seele 
dein, aß eine Braut ihres Braͤutigams. Bringe mit 
füge Liebe, deine tiefe Demuth, deine große Geduld, 
Sanftmurb und Freundlichkeit, deine Lammesnatur und 
jiedenheit von der Welt. Komm , bereite dir felbft einen 
en Nach deinem Herzen aus mir, und erzeige deine 
Erloͤſungskraft, wie mächtig du feift alle deine Feinde 
ertreten. O Kerr, wenn du in meiner Seele recht 
nimmft, fo muß dir Sünde und Tod, Hölle und Teufel 
und nichts Fann mich mehr gefangen halten. Darum 
alsbald mie aller- Seiner. Kraft in mich. Siehe, mein 
ft dir offen, nimm es ganz ein, brauche mid wie bu 
laß mic dir weiter nicht widerftreben. 
omme mit deiner Onndengegenwart zu mir, fo werde 
: deiner Zukunft zum Gericht nicht erfchrerfen, fondern 
Jaupt getroft emporheben und dir entgegenfommen. Nun 
Seift fpricht: Komm! und du antworteſt mir auch in 
12 Sa ich fomme bald. Amen, ja fo Eomm, Herr Sefu, 
genblisfe, und bleibe bei mir ewiglich unverrüdt. Amen. 
nl oo Gottfried Arnold, g. 1865, + 1714 
err Gott, himmlifcher Vater, wir danken deiner Gnade, 
daß du ung deinen Sohn gefande haft und ihn ger 
um König: der Gerechtigkeit, und -zu unferm Heilande 
cloͤſer, der uns aus dern Meiche der Finfterniß errette 
s Serechtigkeit, Heil und Seligfeit verleihe. Wir bitten 
er auch: erleuchte uns in feiner Erkenntniß und flärfe 
ı rechten wahren chriftlihen Glauben, dag wir ihn für 
König und Seligmacher halten, annehmen und loben, 
it unfern Gaben und Kräften, mit allem was wir von 
tes haben und vermögen, ihm unterthan fein und dienen 
‚und er feine Wohnung unter uns und in uns habe, 
be alfezeit in feinem Reiche und in feinem Seborfam und 
34 
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Dienfte bleiben. Neige der Fürften und Gewaltigen Herz un 
Willen, daß fie dem König aller Könige und Herrn der Hm 
lich£eit aufthun ihre Pforten und Thore, laß ihn einziehen is 
ihre Lande, Städte und Kirchen, daß er feine Herberge ki 
ihnen babe, und mit feinem Wort und Geiſt regiere m 
herrſche. Steure dagegen und wehre allen denen, die Chrik 
die Pforten zufchliegen und, ihm den Eingang wehren, oder ih 
gar vertreiben und von ſich ftoßen; dagegen dem Antichrit, 
falfchen Lehrern und Schwärmern Thore und Thüren weit af 
thun. Mache ihr böfes Vornehmen und ihre Anfchläge zunicht 
Beweiſe deine Macht und Barmherzigkeit an den armen Mes 
jchen, die noch in den Banden des Aberglaubens und in be 
Troftlofigkeit des Unglaubens, in Abgötterei und allerlei get 
loſem Wefen und falfcher Lehre gefangen find, daB Chrifiei 
auch zu ihnen komme, und fein Reich des Lichts, der Wahrket 
und Gerechtigkeit bei ihnen aufrichte, und bu ewiger Bater, 
famt demfelben deinem ewigen Sohne und dem heiligen Geiſt 
überall mit Lob und Preis und Anbetung deines heiligen Re 
mens gerühmer und geehret werdeft. Amen. | 
Rigijches Gebetbudy, 1707 


36. Liebſter Herr und Heiland Jeſu Chrifte, der du m 
deinem lieben Vater geordnet bift ein Richter de 
Lebendigen und der Todten! wir birten dich demüthig, du wer 
left ung mit deinem heiligen Geiſte alfo regieren, daß wir täglich 
in guter DBereitfchaft ſtehen, und zu deiner mäditigen freuder 
reihen Zukunft mit heiligem Wandel und gottfeligem Wen 
geſchmuͤcket feien; wolleft auch bald, Here Jeſu, mit deina 
heiligen auserwählten Engeln in deiner Herrlichkeit kommen, 
deine Gerichte halten, und uns alle deine lieben Schäflein F 
deiner rechten Hand ftellen, das gute fröhliche Urrheil: „Komme 
her ihr Geſegneten meines Vaters“ Hören laflen, und darauf i 
die ewige Freude und Seligfeit einführen. Komm, Herr Sc, 
und fomm bald. Amen. nigifches Gebetbuch. 1707. 


Auf Weihnachten. 


37. Herr Jeſu Chriſte, mein Heiland, des Güte nicht za 
zählen, ich bete dich an als die allertheuerfte Gabe dei 
himmliſchen Vaters, die er mir und aller Welt mit Dir gefchenft 
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aß er dich in der Fülle der Zeit zu uns armen Sünden als 
ohn der Liebe aus feinem Schooß vom Himmel auf die 
jefendet, und von der Jungfrau Maria hat laffen geboren 
. Nun bift du ganz unfer mit deiner Gottheit und 
‚heit. Einen folchen Heiland follten wir haben, der uns 
Une Sünder von allen unfern Sünden und dein dam 
denen Elend des Leibes und der Seelen in Zeit un 
it vollfommen erlöfete. Neun Finnen wir mit Freuden 
ns: Alles und in Allem Chriftus! Denn du biſt das 
Lebensbrod, fo kann meine Seele nicht Hungern.. Du 
: Brunnen des lebendigen Waflers, fo fann meine, Seele 
urſten. Du: bift mein Licht, fo Fann fie nicht in Fünfter: 
iben. Du bift meine Freude,. wer kann mich betruͤben? 
ft mein Beiftand, wer kann mird abgewinnen?. Du biſt 
Mahrheit, wer fann mich verführen? Du; bift mein 
wie fann ich mich verirren? Du bift meine Weisheit, 
nn mich betrügen? Du bift meine Gerechtigfeit, wer: 
nich verdammen? Du bift meine Heiligung ‚wer kann 
erwerfen? Du. bift meine Erlöfung, wer: kann mich. ges: 
Halten? Du bift mein Friede, wer kann mich unruhig 
7 Du biſt mein Onadenthron, wer. kann mich richten: 
ft mein Mittler, wer kann mid bei. Gott in Ungnade 
7 ..Du bift mein Fürfprecher, wer kann mich. verflagen?. 
t mein König, wer kann mich aus deinem Reich ftoßen?: 
t mein Hoherpriefter, wer kann dein. Opfer verwerfen? 
ſt mein Seligmacher, wer kann mich ungluͤcklich maden?, 
nnte ich ein größer Sefchenk haben? Dies Geſchenk: iſt 
verth, als ich nichtswürdiger Sünder, als alle Menſchen, 
: Welt, als aller Welt Sünde, Sammer. und ‚Elenda -- : 
ch, fenfe doch einen Strahl von deiner Herxlichkeit ug 
Krippe in mein finfteres Herz, daß ich Dich in voͤlligem 
n erkennen lerne. .. Dann wäre mir kein Unfall.:zu.greß. 
in Kreuz zu Schwer. Denn du bift.in mir Alles, und 
ift Alles mein, es ſei das Leben oder der Tod, es fei 
egenwärtige oder das Zufünftige. Alles ift mein: ich aber 
n: du aber biff Gottes. Ad, ſo laß mich denn dieles 
Heils recht wahrnehmen. Heilige Mich dir felbft zum 
dafür. Laß mich ſtets in diefer deiner Liche:rähin; Ag: 
ucch die Freude an dir all’ meines Elendes vergeſſen, die 
haflen, die Welt verfhmähen mit ihrer Ruf; die; im 
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Glauben gehorfam und in meinem lebten Stündlein nur in die 
erfunden werden: Alles um deines Namens willen, du Selig 
macher aller In fich felbft verlornen Sünder, 


’ Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


38, O wiger Vater unfers Herrn Jeſu Chriſti, wie bittm 
dich durch die heitige Erfcheinung beiner Leutfeligfet 
und Freundlichkrit: fchenfe uns nun deinen lieben Sohn zum rechten 
Chriſtgeſchenk tn unſern Herzen, damit du auch an uns in ihn 
Wohlgefallen habeſt. Schleuß auf dein Vaterherz und gieb un 
dieſen Schatz geiſtlich, wie du ihn vormals leiblich gabſt und 
auf Erden ſandteſt. Mache uns num feiner heiligen Menſchwer 
dung in der That rheilhaftig, daß wir älle Die Seligkeit faſſen 
und genießen, die du uns bereitet und er gebracht hat. O dm 
Kebfter Jeſu, veiche uns doch deine heilige Hand aus deine 
Krippe, und rufe uns zu dir, denn du bift Eommen, ung de 
zu holen aus diefem Jammerthal. Du, unfre Hoffnung, unfe 
Hei, unſer Alles! Ach, entzünde die Herzen mit der Flamm 
deiner Huld, die dich aus der Herrlichkeit ins Elend trie. 
Diefe müffe uns bruͤnſtig und durſtig machen, dih im Geiſt zu 
umfahn und zu bewahren, daß uns nichts von Dir feheite. 
Gewinne doch deine Geſtalt in uns in Sanftmuth und De 
much, in Geduld, in Verläugnung und Armuth des Geiſtee, 
in Gehorſam und Treue der Wahrheit, in kindlichem Lauterem 
Sinne nach deinem Bilde. Gnade und Wahrheit iſt Durch dih 
gemwonden,, fo werde fie auch in und. Den Frieden Haft du 
gebracht, der ſei auch unfer eigen. Die Sünder willft du fein 
madjen, daher mad) auch uns ſelig. Und weil du aufs Niedrig 
fieheft, fo laß uns doch willig in Mangel, in Verachtung um 
Schmach, in Verfolgung und Träbfal zufrieden fein, dir im 
Hteuß nachfolgen und mit deinem Leiden Gemeinſchaft Haben, 
weithes von deiner Geburt anfing, auf daß wir auch) mit dir har: 
ſchen in Ewigkeit. Hochgelobet feift du, o Heiland. Armen. 


* Gottfried Urnold, g. 1685, + 1714. 


rn, Ha Jahresſchluß. 

30. Wir danken dir, Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, we 
“...n„danfen.dir für alle deine Güte und deine Wunder, 

die: du dieß verſtoſſene Jahr, wie auch. die ganze Zeit umferes 
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; hindurch an uns gethan haſt. Denn pb wir zmar be 
; müffen, daß wir ale vielfältig gefündigt Baben und dei 
zeboten ungehorfam geweſen find, und du daher nicht am 
zethan hättefi, wenn du wäreft mit und umgegangen wir 
tlebet, und uns gerichtee hätteft wie wirs verdienet haben, 
dennoch deine Barmherzigkeit zu brünftig, daß du nicht 
ı nach deinem Zorn, noch Dich gefehret, und gar zu vor 
; benn du bift Gott und nicht ein Menſch, und bift der 
e unter uns. Es ift deine Güte, dag wir nicht gar ang 
deine Barmherzigkeit hat noch fein Ende, Du haft alle 
Sünde hinter dich geworfen, und uns diefelbe geichenft 
ergeben. Du haſt alle unfere Gehrechen geheilet, unſer 
vom Berderben erlöfet, und uns gekroͤnet mit Gnade und 
herzigfeit: Kirche und Schule und Haus haſt du gaſegnet 
or allem Uebel behuͤtet. Du haft uns Lehrer gegeben zur 
jtigkeit, und uns fagen laffen, daß fih «ein jeglicher yon 
boͤſen Weſen befehre, und fein Leben hefiee. Du haft 
e chriſtlichen Obrigkeit Gnade und Weisheit yerkiehen, ba 
nter ihrem Regiment in ftiller Ruhe und gutem Frieden, vote 
en gebühret, Haben unfer Lehen vollführen mögen, Du 
nd viel Öutes gethan an Leih und Seele, an Weib amd 
an Hab und Sur, in der Stadt und auf. dem Felde, daß 
nicht Alles erzählen Eönnen. Gelobet fei Sort, der Water 
Herrn Jeſu Chriſt, der uns geſegnet hat mit alleriei 
hem Segen in himmliſchen Guͤtern durch Chriſtum, ber 
o viel Gutes gethan, vom Himmel Regen and fruchtbare 
gegeben, und unfere Kerzen erfüllee mit Speiſe und 
en. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und feine 
währer ewiglich. Saget, die ihr -eriöfer feid durch den 
‚bie ee aus ber Notcth erloͤfet hat, die er errettet aus 
Aengſten: Gelobet fei. der Kerr, her Gott Iſrael, von 
ſeit zu Ewigkeit, und alles Volk fage Amen und lobe den 
. Gelobet fei der Kerr ewiglich. Amen, Amen. 


Bernhard Albrecht, g. 1569, + 1636. . » 


Wie ſoll ich dem Deren vergelten alle feine Lebe und 
— TJreue, die er an mir gethban? Der Herr hat 
3 an mir gethan, des bin ich fröhlich. Alſo, o du drei⸗ 
r Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, foricht meine 
ner Gnade fich freuende Seele, da ich nun abermals unter 


X 


788 Zum Jahresſchluß. 


deinem Schutz und Beiſtand ein Jahr gluͤcklich zuruͤckgelegt habe. 
Ah Gott, wie theuer tft deine Güte, daß Menſchenkinder unte 
dem Schatten deiner Flügel trauen! Ste werden trunfen von 
ben reichen Gütern deines Hauſes; du tränfeft fie mit Wonnen, 
ale mit einem Strom, denn bei dir iſt die lebendige Duck, 
und in deinem Licht fehen wir das Licht. Mein Gott, ik 
Tage im Sjahre find viel, aber der Wohlchaten noch viel meh; 
Stunden und Minuten im Jahre Fann man zählen, aber beim 
Wohlthaten, die du mir erwiefen, find unzählig. 

äh danke dir, daß du mir diefes Jahr dein Hals 
Wort haft laffen lauter und rein predigen, und Darin mir da 
eg zum Himmel und zu meinem ewigen Heil anweijen. Ad, 
verfiegle Alles, was ich gehört habe, in meinem Herzen, un 
gieb mir deinen heiligen Geiſt, daß ich mein Leben darnach ds 
richten möge. Ich danke dir, daß du mich in deinem heilige 
Mahle mir deinem heiligen Leib und Blur haft gefpeifer und 
getränfe; ach, laß es mir zur dauernden Glaubensftärfung und 
ebensheitigung gedeihn. Sch danfe dir, daß du mir oft die 
Sünde vergeben und die verdienten &trafen abgewendet haf. 
Ah gieb mir Kraft, daß ich mich im neuen Jahre davor hir 


und fle nicht wieder vorfäßlich begehe. Sch danke dir, daß du 
. meinen Beruf gefegnet, mie Nahrung und Kleidung befchent, 


mir Gefundheit verliehn, das Unglück abgewendet, mein Kres 
erleichtert, in meinem Elend mic im’ Gnaden angefehen haft. 


Du haft mich behuͤtet wie einen Augapfel im Auge. Du haß 


in North mich erhöret und mein Gebet durd die Wolfen vor 
deinen Thron laffen dringen. Du haft in meiner Träbfal mir 
Huͤlfe geſendet vom Heiligehum, und mic, geftärft aus Zion. 


Du haft deinen Segen Über mich ausgefchättet, du Haft dein 


Angeficht nicht vor mir verborgen, da ich zu Dir fehrie. Da 


liebreicher Vater haft mich, dein Kind, an deiner Hand geführt; 


du mächtiger König haft mich, deinen Unterthan, wider mein 
Feinde beſchuͤtzt; du getreuer Hirt Haft mich, dein Schäflein, 
auf grüner Aue geweidet. Deine Weisheit hat mid das ganz 


- Sabre durch geleitet, deine Liebe hat mich bedeckt, deine Huͤlft 





hat: mich erfreut, ‚deine Gnade hat mich erhalten, deine Allmacht 


hat mir jederzeit ausgeholfen, deine milde Vaterhand hat mi 
Alles gegeben was ich bedurfte, dein allfehendes Auge hat Acht 
auf mich gehabt und meinen Aus: und Eingang behüter, daf 


mir Fein Uebel begegnete. Haft du mich auch zumeilen erfahren 


r 
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n viele und große Angft, fo Haft du mich doch wieder leben⸗ 
gemacht. Hatte ich aud) zuweilen viele Befümmerniffe in. 
aem Herzen, ſo haben doc deine Tröftungen meine Seele ; 
tzt. War mir oftmals Gefahr und North nahe, jo war. 
) deine Hülfe nahe, und dein Engel hat mich behuͤtet auf: 
v meinen Wegen. 

Ach, mein Gott! verzeihe mir aus Gnaden alle Sünden, 
alle Sünden, die ich in diefem jahre gethan habe. - Ach, 
fe mich deswegen nicht in dem neuen Jahr, fondern verzeihe 
mir um Jeſu willen. Herr, gedenke nicht der Sünder 
zer Jugend und meiner Uebertretung, gedenfe aber meiner 
) deiner Barmberzigkeit, um deinet Güte willen. 

Herr, Herr, fo befchliege ich denn das Jahr mit Danten, 
:n und Beten, und flehe dich demüthig an: bleibe auch mein’ 
ug und gnäadiger Gott in dem neuen Sjahre; halte deine., 
ıd über mid, und laß mich deinem Schuß, deiner Liebe 
Gnade fernerhin befohlen fein. Amen. 

Joh. Eriebr. Start, g. 1680, + 17586. 


Auf das Felt der Beichneidung des Serrn 
und auf Neujahr. 


err, allmächtiger Gott und Vater unfers Herrn Jeſu 
Chriſti, Tag und Nacht ift dein, du macheft dag 

€ Sonn und Geftien ihren gewiffen Lauf haben, Sommer 
Winter macheſt du. In deiner Hand find wir felbft und 
5 Leben und alle unfere Wege. Weil wir denn heute nach 
em Willen und durch deine Güte und Allmacht wiederum 
neues Jahr anfangen, fo fommen wir vor dein heiliges 
jeficht und rufen zu dir, daß du uns, Gott, erhören molleft. 
ge deine Ohren zu uns, erhöre unfere Rede, laß unfer Gebet 
zu Ehren und zu unferm Beſten gefhehen. Erleuchte und 
hre uns, daß wir hinfort unfere Herzen und Obreri befchnet: 
‚ und von uns ablegen den alten Menſchen, der durch Lüfte 
Irrthum fich verderbet, und den neuen Menfchen anziehen, 
nach Gott gefchaffen iſt in vechtfchaffner Gerechtigkeit und 
ligkeit. Gieb Gnade, daß wir das ungöttlihe Wefen ver: 
nen, hingegen anlegen die Waffen des Lichts und ehrbarlich 
dein ale am Tage, und unfere Leiber begeben zum Opfer, 
da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ſei, welches fei 
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unfer vernünftiger Gottesdienſt. Gott, fei uns gnädig ml 
fegne uns in der Kirche: lege dein Wort in den Mund unfee 
Prediger, daß ſie mit freudigem Aufthnn defjelben das Sehen 
niß des Evangelii fund machen, uns lehren, tröften, vermahne 
und flrafen mit ganzem Ernſt. Segne unfere Obrigfeir, un 
gieb ihr wahre Furcht Gottes, Weisheit und Verſtand feliglih 
und wohl zu regieren, Friede und Einigkeit zu erhalten, af 
daß wir unter ihrem Regiment mögen noch länger haben Gotta 
Wort, zeitlichen Frieden und Nahrung. Siehe auf den Hans 
ſtand und fürdere das Werk unferer Hande, Hilf, daß Elten 
Freude an ihren Kindern haben, die Kinder aber ihre Elten 
ehren. Hilf, daß Brüder eins fein, die Nachbarn fich lid 
haben, Dann und Weib ſich wohl mit einander begehen. Gich 
uns allen in unferm mannigfaltigen Beruf Segen zur Nahrung 
und Haushaltung. Siehe an die Thranen der Witwen um 
Waiſen, erböre ihr Gefchrei, und verachte nicht ihr Gebet un 
ihre Klagen. Nette alle, die in Kreuz und Trübjal, in Krank 
heit und Schmerzen, Kindesnoͤthen und andern Anfechtunge 
find. Troͤſte alle, die um deines heiligen Namens und de 
Wahrheit willen gefangen .oder fonft verfolgt werden: gie 
ihnen Geduld und Troft, daß fie folches Alles für deinen väter: 
lichen Willen aufnehmen und erkennen. Hilf den Armen, daß 
fie fid) genügen laflen und in dir reich fein mögen. Behuͤte die 
Reichen, daß fie nicht ftolz fein und nicht hoffen auf den unge 
wiffen Reichthum, ſonderm auf dich, den lebendigen Gott, de 
du allein ihnen noch ferner darreichen Eannft die Güter, Die fie ge 
nießen. Himmliſcher Water, du: weißt was wir bedürfen, de 
mit es uns und unfern Kindern wohl geht: darum befchere und 
was wir bedürfen, und gieb uns Alles was uns. gut iſt, zeitlich 
und ewiglich. Lehre uns thun nad) deinem Wohlgefallen, dein 
guter Geift führe uns auf ebener Baba, ‘daß wie Alles, wai 
du, Herr Gott, uns befiehlſt, Hören und thun,. und daven nic 
weichen weder zur Rechten noch. zur Linken. . Steure allen 
Feinden, und befehre die zu befehren find, ſegne alle fromme 
Herzen, und wenn du uns in dieſem Sabre willft aus dieſen 
Sjammerthale abfordern, wie wir denn nicht willen was heute 
oder morgen ſich begeben mag, ach Herr, ſo erzeige uns dit 
Gnade und nimm unfen Geift weg in Frieden, und laß un 
felig einfchlafen in deinem lieben. Sohn, unſern Erlöfer un 
Heilande Jeſu Chrifte, Amen. . -- ‚Serben Albrecht, 9. 1000, + 16% 
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Allmaͤchtiger ewiger Gott, barmherziger lieber Vater, 
wir haben jetzt abermal ein Jahr unferer Pilgerfchaft 

em irdifchen Leben zu Ende gebracht, und fangen in dei 
Tamen ein neues an. Ach Herr und Gatt, wie groß iſt 
Süte, die du uns bisher aus väaterlihem Herzen fo un: 
bewiefen haft, da wir doc mit unferen Sünden nichts 
trafe bei dir verdient haben. Wie können wir alle deine 
Wohlthaten erzählen, die du uns diefes vergangene Jahr 
zeiget? Du haft uns zwar gezüchtiget um unferer viel: 
ı Sünde willen, aber deine Gnade haft du nit von 
wendet. Fuͤr folche deine Barmherzigkeit fagen wir dir 
id Danf, und bitten dich demüthiglich: rechne uns nicht 
ere vorige und alte Sünde, damit wir dich fo oft erzürnet 
vergieb fie ung um unfers Herrn Jeſu willen. Regiere 

aß wir Feine alte Unreinigfeit und Miffethat in das neue 
bringen, fondern den alten Menfchen aus und den neuen 
rn, der nach Gott gefchaffen if. Fange an, lieber Vater, 
ufs. neue zu fegnen. Erneuere deine väterliche Liebe 
reue an und, gieb heiligen Muth und rechte Werke. 
von uns alles Herzeleid und wohlverdiente Strafen, 

seit dieß Fünftige Jahr, wie auch die ganze Zeit unferes 
feine Stunde und fein Augenblick vergehet, da wir 

Eönnten ohne Schuß in groß Elend gerathen, fo halte 
Snadenhand väterlih über und. Barmherziger Gott 
Bater, erhöre unfer Geber: erbarme dich aller Men; 
erhalte uns dein reines Wort, heilige alle Lehrer und 

ger, erbaue Kirchen und Schulen. Behüte uns vor falfcher 
ftärke alle treue Regenten, fördere guten Rath und That, 
Väter und Mütter, vegiere Kinder und Gefinde, bewahre 
or Krieg und Blutvergießen, wende ab Peft und Then: 
fteure dem Grimm des Teufels, fende uns deine heiligen 
kroͤne das Jahr mit deinem Gut, gieb Frieden im Lande, 
n Herzen $reude, unferem Leibe Gefundheit; fegne unfere 
ng, fördere das Werk unferer Hände, naͤhre treue Arbei: 
stehre die Sünder, befräftige die Srommen, bringe zurecht 
rigen, erleuchte unfere Feinde, wehre allen Berfolgern, 
Wittwen und Waifen, verforge die Armen, fpeile die 
gen, tranfe die Durftigen, erquice die Verjagten, erlöfe 
jefangenen, tröfte die Elenden, erfreue die Traurigen, 
der Kranken, Hilf den Huͤlfloſen, labe die Kraftlofen, er: 
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rette die Bedraͤngten, hilf den Gebaͤrenden, bewahre die Neiſen 
den, ſei bei den Sterbenden, durch Jeſum Chriſtum deinen 
lieben Sohn unſern Heiland und Erloͤſer. Amen. 


Giegmunb Schererh, g. 1584, + 1638. 


43. Sei hochgelober, du füßefter Heiland, für deine Heil 

gende Erlöfung, zu welcher du haft den erſten Grum 
gelegt, indem du in deiner Beſchneidung dich. dem Gefek unten 
worfen und dein Leiden begonnen haſt. Du ließe dich dabei 
einen Sjefum nennen, und verfprachk damit dein Volk felig a 
machen von ihren Sünden. Herr, dir fei Dank, daß dar Diefen 
deinen heilsvollen Namen auch diefes Jahr über an uns bewie 
fen, und uns aus fo mander Moth errettet, und vor mande 
Berfuhung und Gefahr Kraft deines Namens bewahrer ha. 
Sei auch ferner unfer lebendiger Jeſus, unfer Heiland in de 
That und Wahrheit. Erlöfe uns vor allen Dingen von unfen 
geiftlichen Feinden, und von den Sünden, ald dem ärgften und 
gefährlichfien Schaden. Dein Blut tilge die Ungerechtigkeit dei 
alten Menfchen, und erneure uns im Geiſte unfers Gemuthes, 
daß wir dich, Herr Jeſu, mit aller deiner Gnade und Kraft a⸗ 
ziehn und in dir mit der neuen Zeit neue Menfchen werben möge. 
Siehe, unfer Gerz fehnet fich nach deiner neuen Schöpfung, darin du 
Alles neu machen wilift. Ach, fo ſchaffe in ung einen neuen gewiſſen 
Seift, damit das Alte alles vergehe, das uns geplagt und be 
untuhigt, auch dich an deinem Segen gehindert Bat. O Jeſu, 
erneure nun mit diefem Wechfel des jahres dein Gedaͤchtniß 
in ung, daß du nun von neuem uns vor Augen gemalt werdeſt 
durch. den Slauben, den Gott felber wirfet. Werde uns wei 
dein Name mit ſich bringt, namlich lauter Heil und Seligkeit. 
Schenke uns zum neuen Jahr neue Gerechtigkeit, neue Heilig 
feit, neue Weisheit, neue Erlöfung. Laß ung mit ganz neuem 
Sinn und Ernſt dieß Jahr anfangen, und nicht in dem alten 
Sauerteig der Heuchelei und Schalkheit, nit in den alten 
Sünden und Gewohnheiten. Ad, dag wir nun alle ein Hei 
erfieheten, das dich kindlich fürchte, herzlich. liebe, brünftig aw 
rufe und treulih kaͤmpfe. Daß wir deiner Liebe anhangen, 
deine Bekanntfchaft fuchen, deine Suͤßigkeit ſchmecken im Her 
zen, und fo nach die alle Tage und Stunden dürften möchten. 
Ach, werde uns Alles in Allem, denn in dir liegt Alles, was 
wir bebürfen. Werde unferer Obrigkeit das. rechte Geſetzbuch 
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nem heitigen Namen, der da iſt Gottes Wort; fei ihr 
} Zepter, daß dein Wille nur durch fie gefchehe, und ihr 
ı und Schuß, Lohn und Krone. Sei du allen Lehrern das 
ifte Licht, das allen Menſchen vworleuchte und die Irrigen 
weiſe, die Unwiſſenden lehre, die Schwachen ftärke, Die 
gen teöfte. Allen Gemeinden werde mit deinem heiligen 
r ein Tempel, darin fie in Einigkeit des Geiſtes verfam: 
erden zur gemeinfamen Beflerung. Dein Name fet und 
der Armen Schaß, ber Ktanfen Heilung, der Elenden 
t, der Berlaffenen Rath und Troft, der Wittwen Ber: 

der Waiſen Darer, ja allen Alles. Du bimmtifches 
i, gieb dich einer jeden Seele auch diefes Jahr fo zu 
n, wie fie ſich Bedarf und begehrte. Denn du theilft 
va mit allen, die dich ſuchen und anrufen. Verehre 
e koͤſtliche Petle deines Neihs, Baran wollen wir ewig 
haben. Stille den Hunger unfree Seelen nach bir und 
ad Werk deiner Eriöfung an uns völlig aus: fo wollen 
& an bir genügen laflen. Denn du fannft uns im Tode 
n, uns in Schwachheit neue Kraft geben, den Zorn in 
nd den Fluch in Segen. verwandeln. Durch dein ver; 
3 Blut Iöfche das Feuer: der verderbten Natur, und durch 
hr erleuchte nrfre Finſterniß und führe und dieß ganze 
auf rechter Straßen, daß wir nicht mehr irren. Sa, 
w uns ſelbſt Bein Wohlgefallen, und ohne dich laß ung 
veden, thun oder denken. Wir empfehlen uns dir ganz 
lem, was wir find und haben auf ewig. Amen. 


Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Epipbanias und für die Epiphanienzeit. 


Freunt aichet ltebreicher Herr Jeſu Chriſte, welch ein 
7 fehönes tugendreiches Vorbild eines heiligen Lebens 
uns gelaſſen, daß wir nachfolgen follen Beinen Fußſtapfen! 
Reit. unbefleckter Spiegel aller Tugenden, ein vollfom: 
Muſter der Heiligkeit, eine untadelhafte Hegel der Froͤm⸗ 
‚ eine gewiffe Nichtfehnur der Gerechtigkeit. Ach, wie 
x iſt doch mein fündfiches Leben deinem heiligen Leben. 
Ike in dir als eine neue Creatur leben; fo lebe ich mehr 
alten Creatur, nämlich in Adam, als in dir meinem 
Herren Jeſu Chriſto. Sch follte nach dem Geift leben; 
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fo lebe ich leider nach dem Sleifh, und ‚weiß doch was die 
Schrift fagt: Wo ihr nad dem Fleifch lebet, fo werder ih 
fterben. Ah du freundliches, geduldiges, langmuͤthiges Herz 
vergieb mir meine Sünde, decke zu meine Gebrechen, uͤberſiche 
meine Miſſethat. Verbirg deine heiligen Augen vor meiner Us 
veinigkeit, verwirf mich nicht von deinem Angeficht, verſtoß mid 
nicht aus deinem Haufe als einen Unreinen und Ausfägigen. 

Tilge aus in meinem Herzen alle Hoffahrt ald des Teufck 
Unfraut, und pflanze. in mir deine Demuth als Wurzel m 
Grund der Tugend. Heute gründlih in mir aus alle Ra 
gier, und gieb mir deine edle Sanftmuth. Ach du Höchfte Zierk 
aller. Tugend, ſchmuͤcke mein Her; mit reinem Glauben, mt 
feuriger Liebe, mit lebendiger Hoffnung, mit beiliger Andacht, 
mit kindlicher Furcht. O du meine einige Zuverficht, mei 
Liebe und meine Hoffnung, meine Ehre, ‚meine Zierde! Des 
Leben ift ja nichts anders geweſen denn Liebe, Sanftmurh um 
Demuth. Darum laß dieß dein edles. Leben in mir auch ſein; 
dein tugendhaftes Leben fei auch mein Leben. Laß mich Ein 
Geift, Einen Leib und Seele mit dir fein, auf daß ic, in de 
und du in mir lebeſt. Lebe du in mir, und nicht ich ſelbſt; 
laß mich dir leben und nicht mir ſelbſt. Gieb daß ich dich alle 
fenne und lieb habe, daß ich auch alfo wandele gleich wie du 
gewandelt haft. Biſt du mein Licht, fo. leuchte in mir. DU 
du mein Leben, fo lebe in mir. Biſt du meine Zierde, Ih 
ſchmuͤcke mich ſchoͤn. Biſt du meine Freude, fo. freue dich 
in mir. Bin ich deine Wohnung, fo befige mich allen. 
Laß mich allein dein Werkzeug fein,. daß mein Leib, mei 
Seele und mein Geift heilig fe. Du ewiger Weg, let 
mich; du ewige Wahrheit, lehre mich; du ewiges Leben, erquicke 
mich. Laß mich ja nicht des böfen Geifted Werkzeug fein, dei 
er nicht feine Bosheit, Lügen, Hoffahrt, Geiz, Zorn, Unſauber 
£eit durch mich und in mir übe und vollbringe Denn das # 
des Satans Bild, davon du mid), o du fihönes, vollkomment 
Ebenbild Gottes, erlöfen wolleft. Erneure aber meinen !ab, 
Geiſt und Seele täglich nach deinem Bilde, bis ich vollfommm 
werde, Laß mich der Welt abfterben, auf daß ich dir lebe. Yf 
mich mit dir auferfichen, auf daß ih mit dir gen KHimmd 
fahre. Laß mich mit dir gefreuziget werden, auf daß ich a 
dir in deine Herrlichfeit eingeben möge. Amen. 

Jahaun Mındt, 9. 1555, + 161. 


4 
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z. Liebſter Jeſu, der du dich in den Tagen deines Fleiſches 
freiwillig haft unter das Geſetz begeben, auf daß du 
‚ fo ‚unter dem Geſetze waren, erlöfeft, und wir die Kind: 
ft empfingen; hilf doch auch, daß wie du von deiner lieben 
ıtteer Marta im Tempel dem Herrn dargeftelle wureſt, 
mich felbft nach der Reinigung meiner Sünden dem Herrn 
fielen und : meinen Leib begeben möge zum Opfer, das 
lebendig, beilig ‚und Gott wohlgefällig ſet. Laß mich 
dem alten Simeon dir allein in Froͤmmigkeit nnd Gottes; 
* taͤglich dienen, daß dein heiliger und guter Geiſt 
h in mir ſein und bleiben moͤge. Laß mich dich ſelbſt in 
hrem Glauben in mein Herz einſchließen, gleichwie dich Si⸗ 
an in feine Arme fchloß; damit ich endlih auch mit Freuden 
in Leben endigen, und mit ihm gläubig fagen könne: Her, 
n n täfef du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gefagt' 
t. Denn: meine Augen haben deinen Heiland gefehen, welchen 
‚bereitet daft vor allen Völkern, ein Licht zu erleuchten bie 
iden, und zum Preis deines Volks Iſrael. Und dann nimm 
ine Seele auch in deine Arme und trage fie felbft in deine 
rrlichkeit. Amen. Joh. Quirsfeld, g. 1642, + 1686. 


6. Herr, heiliger Vater, allmaͤchtiger ewiger Gott, wir 

danken deiner goͤttlichen Majeſtaͤt, daß du den Wet: 
aus dem Moergenlande deinen heiligen und eingebornen 
ohn Jeſum Chriſtum haſt offenbaret, und daß du auch uns 
me Heiden durch den Stern deines ſeligmachenden Wortes 
feiner heilfamen Erfenntniß haft fommen lafien. Lob, Ehre; 
reis und Dank fei dir, barmherziger gütiger Gott, für diefe 
d alle große deine Wohlchaten. Wir bitten dich herzlich, regiere 
8 mit deinem heiligen Geiſte, daß wir troß aller Hinderungen 
nen Sohn unfern Heiland und Seligmacher fuchen .- finden 
d erkennen, infonders in deinem heiligen Worte, und ihn 
feinen Sliedern nähren und erhalten. Laß uns im Glanz 
z Lichts, das die ganze Welt erleuchtet, unfere Füße nach. dem 
chein des leuchtenden Sterns deines Worts richten, daß wir 
vo ne chriftlich Leben beftändig führen mögen. Regiere und 
ne unfere liebe Obrigkeit und die ganze chriftliche Gemeine. 
söfte alle betrübte, mit dem Tode ringende Herzen, und er: 
fie fie mit deiner Himmelsfreude; und wenn wir diefes elende 
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Leben verlafien follen, fo laß uns vorleuchten bein heiliges Wort, 
daß wir im Finftern umd Tobesichatten die Sonne der Gerech—⸗ 
tigkeit, deinen Heben Sohn fehen, und uns feiner Geburt und 
Verdienſtes wider alle Anfechtung freuen und tröften und alfo 
ſelig werben. Amen. Jeachim Embten, g. 1895, + 1650. 


47. Mache dich auf, werde Licht, denm dein Lichte Fommt, 

und die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir. 
Denn fiche‘ Finſterniß bedecket das Erdreich und Dunkel die 
Voͤlker: aber über dir gehet auf der Herr und feine Syrerriidtek 
erfcheinet uber bir. 

O du Abglanz der Herrlichkeit, Licht vom Licht aus Gott 
geboren, ich lege mich mit befchämten Kerzen vor den Thron 
deiner Gnaden, dad du mid, nicht nur das hentige Tageslicht, 
fondern auch mit dem natürlichen Licht dieſes Tages dich felbk 
als das wahrhaftige Licht des Lebens in deinem Evangelio er 
blicken laͤſſeſt. Nun ift die Berbeißung deines Vaters erfält, 
dba er zu die ſprach: Es tft ein Geringes, daß du mein Knecht 
bi, die Stämme Jacob aufzurichten , und das Berwahrtefte 
in Iſrael wieder zu bringen; fondern ich habe dih auch zum 
Licht der Heiden gemacht, daß du feift mein Heil bis an ie 
Welt Ende. Hienach bift du auch der Heiden Heiland worden. 
So bit du auch mein Lichte. Darum lobe ich dich auch an 
diefem Tage mit den Helden und finge deinem Namen. Ich 
freue mich nach deinem Wort mit deinem Volk. Mein armes 
mit Sünden verwundetes Herz eilet zu dir als der Wurd 
Sehe, die nun durch die Predigt des Evangelii als ein Panier, 
als eine Fahne allen Boͤlkern aufgeſtecket iſt, damit ich aud 
Ruhe und Herrlichkeit in und bei dir finden möge O du 
mein Licht, was hilft mir, das ich aeboren bin, wer ich dich 
nicht fee, babe und genieße? Und wenn du. mid nicht es 
leuchteſt, fo iſt es Alles vergebens, was ich beginne und vor 
nehme, mir feröft zu rathen oder zu helfen. Darum erieuchts 
mh, Herr, mein Licht, dag ich dich. nicht verlbere. Ach, id 
bier leiher auch von Natur todt in der Eitelbeit meines Sthanes, 
wie alle Heiden; darum mache mic lebendig, bu Licht der 
Welt. Ich bin verfinftere am Berftand and ewtfremder vor 
dem Leben, das aus Gott ft, gleichwie fie, wegen der Unwiß 
ſenheit, die in mir iſt; darum fprih du: Es wade Licht, fs 
bin ich ein Liche in. die. O mache mich dem Zug deiner Guube 
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o gehorfam, wie die Weiſen aus dem Morgenlande. Ich 


icht fo weit zu die, wie jene. Das Wort von deiner | 


iſt mie nahe in meinem Munde und in meinem Herzen. 
fo öffne mir doch meine Augen, daß ich fehen möge bie 
er deiner Menfchenliebe gegen uns arme Sünder in deinem 
elio. Bewege mein Herz Eräftiglich, daß ich dir auch fo 
umt wie fie ald meinem Licht einmal nadfolgen möge, 
ı die das Leben habe. Ich weiß ja nicht, wie lange du 
oh als das Licht des Lebens in dieſer Zeitlichkeit nahe 
arum erwecke mein Herz Eräftiglich, dich als mein Licht 
ligem Glauben zu ergreifen, damit mich die Finſterniß 
iberfalle. Die Finſterniß und die Liebe zur Finfterniß hat 
“on lang und hart genug gequaͤlet. Ach, Herr Jeſu, 


mich einmal frei davon, daß ich in deinem Licht das Licht 


D daß diefer Tag, an dem du dich den Erftlingen aus 
veiden offenbarer haft, auch mir ein Tag deiner Offen: 
‚ in meinem Herzen würde! So erfcheine mir denn aus 
n, du heller Morgenftern. Gehe mir auf, du Sonne 
erechtigfeit, und gehe mir niemals mehr unter. Heilige 
jr durch deine göttliche Liebe den Weg, ben ich gehe nach 
: Wort, zu einem Pfad, der da glänzet wie ein Licht, 
ı fortgehet und leuchtet bis auf den vollen Mittag, bie 
Bechfel mehr fein wird des Lichts und der Finfterniß, 


h würdig werde, dich als mein Licht, mein Lamm umd 


: Tempel zu fchauen von Angeficht zu Angefiht. Amen. 
Joy. Eyrik Storr, 1756. 


Far die Faftenzeit. 


Im. Allgemeinen. | 

Ich ſage dir von Herzen Dank, mein lieber Vater, fuͤr das 
theure Blut deines lieben Sohnes, ſo er um meinetwil⸗ 
goſſen hat, damit du uns noch taͤglich erquickeſt, heiligeſt und 
hſt in deiner heiligen Kirche, und deiner goͤttlichen Natur 
ftig machſt. Ich ſage dir Dank fuͤr deine große unausſprech⸗ 
ebe, der du uns alſo geliebet haſt, die wirs doch nicht werth 
‚ daß du uns durch deinen eignen Sohn erloͤſet haſt, 
en Hohenprieſter, Mittler und getreuen Hirten, der ſich dir 
pfer gegeben hat, und feine Seele dargegeben für die 
feiner Schafe, der num. figet zu deiner Rechten und 


os Für die Faftenzeit. 


bietet für uns. Aber ich bitte und flehe auch zu dir, du güriger 
und getreuer Gott, du Liebhaber der Menfchen, du wolleft mir 
deine Gnade: geben, daß ich dich für alfe folche deine Erbat⸗ 
mung mit deinem Sohn und heiligen Geiſt in allen Ding 
von Kerzen möge loben und preifen in Ewigkeit. Amen. 
Aufn g. 354, 4 430. 


49. Ob ich gleich ein armer Sünder bin, und mich mein 

großen Mifferthaten quälen und zaghaft machen, bie 
ich doch zufrieden und fröhlich, wenn ich deine Wunden anfchaus, 
die voller Gnade und Barmherzigkeit find: in ihnen fehe id, 
wie gar freundlih und lieblich du bift gegen alle dürftige um 
betruͤbte Herzen, welche du allefamt labeft und erquickeft, um 
läffeft deine Gnade fein Ende nehmen. Wer viel begehrt, 
der findee viel, noch mehr als er. bittet und hoffe. Syn der 
Hoffnung und Zuverfiht fomme ich, Herr Chrifte, zu dir um 
bitte um große Gnade, denn meine Sünden find groß: heik 
nich, Herr Cheifte, und entfündige mich von meinen großen 
Miffethaten durch dein heiliges Blut. 

: Laß deine Gnade aröfer fein als meine Liebertretung, nimm 
mich als ein armes verlornes Schaf in Gnaden an, bringe mid 
wieder zurecht und trage mich auf deinen Schultern, leite und 
führe mich im Verdienſt deines Leidens und Sterbens zum 
ewigen Leben. Amen. Undreas Museulus, g. 1514, + 1561. 


50. Herr Jeſu Chriſte, du heiliges unbeflecktes Lamm Gottes, 
das du traͤgſt die Suͤnde der Welt! Wir danken 
dir von Herzen für dein heiliges Leiden und Sterben, für deine 
große Traurigkeit, da deine Seele betrübt war bis in den Tod, 
da. aller Welt Traurigkeit auf dich‘ gefallen, aller menfchlichen 
Herzen Angſt, Furcht, Schrecken, Zittern und Zagen. Wa 
fann dein innerliches Leiden "ausdenfen? Wer deinen Todes 
kampf und blutigen Schweiß mit genugfam dankbarem Herzen 
aufnehmen? Du haft für uns alle den Tod ſchmecken muͤſſen, 
dich bat an unferer Statt des Todes Stachel, die Sünde, ge 
martert, und die Kraft der Sünde, das tft. das Geſetz ai 
feinem Drohen, mit feinem Schrecken, und mit feinem Fluch. 
Dafür danken wir dir, treuer Heiland. 
Wir danfen dir aud, für dein Fräftiges Gebet und den 
Semüthigen Fußfall, da du im Garten auf dein Angeficht fieleſt, 
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ih dem Willen deines himmliſchen Vaters opferteft. Wir 
n dir für deine Bande, da du dich um unferntwillen als 
ebeithäter bigden ließeft, auf daß du uns von den Banden 
wigen Todes erloͤſeteſt. Wir danfen dir für die Schläge, 
s um unferntwillen gelitten, für die Geißelung, für die 
Geduld, Sanftmuth und Demuth, damit du unfern 
yorfam, Hoffarth und Ehrgeiz, Zorn und Rachgier gebüßet 
Wir danfen dir, daß du did um unfertwillen zum ſchmaͤh⸗ 
Kreuzestode haft verurtheilen laflen, und uns dadurch von 
tvengen Gerichte Gottes und fchredlichen letzten Uetheil 
haſt. Wir danfen dir für deine Dornenfrone, die du 
u gute getragen, auf daß du uns die Krone der Ehren 
beſt. Wir danken dir fuͤr deine willige Kreuzigung, da 
n Fluch geworden am Holz, auf daß du von ung den . 
a Fluch naͤhmeſt. 
Du heiliges Opfer, du unbefleckter Leib, du reines zartes 
wie haben dich unſere Suͤnden zerſchlagen und gekraͤnket! 
ehrwuͤrdiges Haupt, wie biſt du von Dornen zerriſſen! 
choͤnes Angeſicht, wie biſt du entſtellet! Ihr ſonnenklaren 
, wie ſeid ihr ſo matt! Ihr reinen zuͤchtigen Ohren, 
Laͤſterworte muͤſſes ihr vernehmen! Ihr huͤlfreichen gebe⸗ 
en Haͤnde, wie ſeid ihr durchgraben! Ihr Fuͤße des 
ns, wie ſeid ihr durchbohrt! Du reiner zarter Leib, 
r Tempel Gottes, wie biſt du entbloͤßet und voll blu⸗ 
Banden! a, heiliger, gerechter Vater, du haft deines 
ornen Sohnes nicht verfehonet, auch nicht mit dem ges 
» Schmerze, auf daß er vollfommen bezahlte an unfrer 
O Sort, wie üt dein Zorn wider die Sünde fo groß! 
vifte, wie iſt deine Liebe fo groß, daß du an unfrer Staft 
:ib und Seele ſchmeckteſt des Todes und der Hölle Ditter: 
Dafür danken wir dir von Herzens Grund. 
Herzlich danfen wir dir auch für deine lichreiche Fuͤrbitte 
e, welche dich gekreuziget haben. Ach, wir haben dich ja 
ziget mit unſern Suͤnden, und du haſt fuͤr uns gebetet. 
danken dir fuͤr das troͤſtliche Wort: „Heute wirſt du mit 
n Paradieſe fein!“ Wir bitten dich, Herr, gedenke auch 
s in deinem ewigen Reiche; eroͤffne und zeige uns das 
Mes in unferer letzten Noch. Wir danken dir für das 
‚ da du fpracheft zu Sjohanne: „Siehe, das ift deine 
rw.“ Du wirft ja auch für uns forgen und uns in um 
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ſerm Kreuz troͤſten. Nimm unſern herzlichen Dank fuͤr die 
Nacht in deiner Seele, da du riefeſt: „Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlaſſen!“ Ach, verlaß uns nicht in unſrer 
legten Noth, fondern laß es uns empfinden, daß du unfe 
Gott feift auch in den größten Nöthen. Wir danfen dir fir 
deinen heiligen Durft, da dich nach unfrer Seligkeit gedurfe 
hat. Stille unfern Durft mit dem Wafler des Lebens, un 
jei uns ein Brunn, der in das ewige Leben quillet. Wir dew 
fen dir inniglich für das teöftlihe Wort: „Es ift vollbracht 
dadurch alles erfüllet worden ift, was zu unfrer Seligfeit ge 


hoͤret. Wir danken dir für dein leßtes Wort am Kreuz: „Vater, 


in deine Hände befehl ich meinen Geiſt.“ O befiehl du feihk 
auch unfern Geift auf ewig in feine Hande! Wir danfen dk 
für die Wunde in deiner Seite, daraus der theure Schatz deines hei 
ligen Blutes gefloffen , welches ift das Löfegeld und die vollkommen 








Bezahlung für unfere Sünde. Diefe volllommene Bezahlung dat | 


dein himmlifcher Vater einmal angenommen für unfre Sünden; 
dieß Verföhnopfer ift fo Heilig und unbeflecft, daß er hinfort in Ewig 
keit ung nicht zürnen wird, fondern feine lautre Barmherzigkeit übe 
ung alle will kommen laflen. &o laß ung denn, liebreicher, hoch 
gelobter König mit Sofeph von Arimthia um deinen heilige 
Leichnam bitten, denfelben in reinem Glauben umfaflen, mit 
herzlicher Neue und Leid über unfere_ Sünden in unfere Ar 
dacht aufnehmen, und in ein neues, gereinigtes Herz, als in 


ein neues Grab legen, daß er allein, und fonft nichts darin 


ruhe. Verſiegle du die Grab mit deinem heiligen Geiſte, 


daß dich niemand, weder Welt noch Teufel, aus unferm Her 
zen vaube; daß wir dich nicht verlieren, fondern mil dir er 
ben, auferftehn, leben, zu dir gen Himmel fahren, und emis 
bei dir fein und bleiben mögen. Johann Hrabt, g. 1555, } 1021. 


51. O du unſchuldiges Lamm Gottes, der du unfer alle 

- Sünden am Stammè des Kreuzes getragen haf, 
erbarme dich unfer jest und immerdar. Wir arme fluchwürdige 
Sünder wollen uns in tiefer Demuth beugen vor deinem heür 
gen und gnädigen Angefiht. Wir wollen dich anfchauen, wie 
du da um unſrer Sünden willen und um uns zu erlöfen am 
Stamme des Kreuzes hängeft, und dit unfer Bekenntniß zu 
Füßen legen, 
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ſch ja, du unfchuldiges Lamm, du leideft nicht deiner 
n wegen: wir, wir mit unfern Suͤnden find die Urſache 
ein und deiner Schmerzen. Wir haben mißgehandelt! 
aben gefündiget und dadurch die ewige Strafe verdienet. 
aben gefündiget, o Herr, durch Vergeffung deiner heiligen 
rechten Wege. Wir haben gefündiger durch falfche Liebe 
elt und durch fündliche Liebe unfer felbft, indem wir nicht 
ondern die Treaturen hochgeſchaͤtzet. Wir haben gefündt 
t unferm Willen, da wir ihn dir entgegengefeßt, da wir 
em Sutdünfen unfers Herzens und nicht nach dem Winf 
heiligen Augen gewandelt haben. Wir Haben gefündiget, 
wir der Zucht deiner Gnade und deines heiligen Geiftes 
anden, indem wir fo viele theure Mittel der Gnade vers 
und gering geachtet, und nicht die Frucht davon gebracht 
wozu du uns diefelben gegeben hattefl. Wir haben ge: 
st, Herr, mit unfern gottlofen Thaten, mit unfern unnd: 
und fündlihen Worten, mir unfern eiteln Begierden, bie 
n dir abgewender haben. Alle diefe und unzählig andre 
mnte und uns unbekannte Sünden find es, die du getra: 
ft. Sa, meine und der ganzen Welt Sünde teugeft du, 
m Gottes: darum ®ben drückte dic das Leiden fo ſchwer, 
ı in der großen Angſt deines Herzens ausrufen mußteft: 
Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen! So 
du, dag wir nicht ewig von Gott und feinem freudevollen 
Vuͤrften verlaſſen ſein. 
Jeſu, du Sohn Gottes des Allerhöchften, felbft ewiger 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Mer kann diefe Wunderges 
fie deines Leidens ergründen und dieſe unerforfchlihe Men: 
be begreifen, daß du der ewige Sohn Sottes felber, daß 
unferntwillen ein fo tiefes und entfeßliches Leiden haft 
ich genommen, um dadurch für uns eine vollfonunne und 
Verſoͤhnung und Erlöfung zu ſtiften! O laß dies Leiden 
ufs neue tief ins Herz eingedruͤckt werden, damit wir 
tiebe recht verehren, und nicht nur mit den Lippen und 
hen Geberden, fondern im Geiſt und in der Wahrheit 
ür Dank fagen, dir Ehre geben, und unfer Herz und 
yas wir haben fortan nicht mehr ung, oder irgend einer 
r, fondern dir allein gehöre. 
a, Herr, laß dein Leiden unfere Herzen: aufs neue erwei⸗ 
a tieffter Reue und Schmerz; über alle unfere Sünden, 
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Epiſtel-Collekte. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, der Du ung, nad) Deine 
großen Barmherzigkeit, anſtatt der trdiichen Hütte dieſes ſterb⸗ 
lichen Leibes ein Haus, das ewig ift, im Himmel bereitet, und 
ung zum: Pfand deffelben Deinen heiligen Geiſt gegeben haft; 
wir bitten Dich von Herzen: erwede in uns eine heilige Sehn 
fucht nad) folher unfrer himmliſchen Behaufung , alfo daß wir, 
dieweil wir noch hier im Glauben wandeln, uns allewege fleifi 
gen, Dir wohlzugefallen, und einft mit aller Freudigkeit vor 
dem Nichterftuhle Jeſu Chriſti offenbar werden mögen: duch 
denfelbigen, Deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Epiftel. 2. Cor. 5, 1—10. 


Wir wiſſen aber, fo unfer irdifch Haus diefer Hütten ze: 
brochen wird, daß mir einen Bau haben von Gott erbauet, 
ein Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig ift, im Himmel. 
Und über demfelbigen fehnen wir uns auch nach unferer Behau: 
fung, die vom Himmel ift, und uns verlanget, dag wir damit 
überkleidet werden; fo doch, daß wir befleidet, und nicht bloß 
erfunden werden. ‘Denn dieweil wir in der Hütte find, fehnen 
wir uns, und find befchweret; fintemal wir wollten lieber nicht 
entfleidet, fondern überfleider werden, auf daß das Sterblicdhe 
würde verfchlungen von dem Leben. Der uns aber zu demfel 
bigen bereitet, das ift Gott, der uns das Pfand, den Geift, 
. gegeben hat. Wir find aber getroft allezeit, und wiflen, daß, 
dieweil wir im Leibe wohnen, fo wallen wir dem Herrn; denn 
wir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. Wir find 
aber getroft, und haben vielmehr Luft außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim zu fein bei dem Herrn. Darum fleißigen wir uns 
auch, wir find daheim oder wallen, daß wir ihm wohlgefallen. 
Denn wir müffen alle offenbaret werden vor dem Nichtftuhl 
Chriſti, auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er gehandelt 
bat bei Leibes Leben, es fei gut oder boͤſe. 

Epiftelfprud. 

So fpricht der Herr: Siehe, ih will eure Gräber auf 
thun, und will euch, mein Volk, aus denfelben heraus holen. 
Und ich will meinen Geiſt in euch geben, daß ihr wieder leben 
folfe; und will euch in euer Land feßen und follt erfahren, daf 
ich der Herr bin. ch rede es, und thue es auch: ſpricht der 
Her, (Ezech. 37, 12. 14.) 


| 
| 


Drdnung der Epiftein und Evangelien. MMb 


Evangelien: Collefte. 


Allmachtiger, ewiger Gott, der Du uns, am Tage ber 
herrlichen Zukunft Deines lieben Sohnes, aus aller Gefahr 
und Anfechtung diefes zeitlichen Lebens eriöfen, und in Dein 
himmliſches Reich aufnehmen wilft; wir bitten Dich: gieb uns 
weife Herzen, dag wir, weil es noch Zeit ift, reichlich aus Dei: 
ner Fuͤlle das Del des wahren Glaubens fchöpfen, und, alfo 
gerüftet, allezeit harren und wachen: damit wenn der Bräutigam 
kommt, wir ihm mir Freuden entgegen gehen, und nicht vor 
ihm zu Schanden werden mögen: durch Jeſum Chriftum, 
Deinen lieben Sohn, unfern Heren. Amen. 


Evangelium. Matth. 25, 1—13. 


Dann wird das Himmelreich gleich fein zehn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam ent: 
gegen. Aber fünf unter ihnen waren thöricht, und fünf waren 
Eing. Die thörichten nahmen ihre Lampen, aber fie nahmen 
nicht Del mit fih. Die Elugen aber nahmen Del in ihren Se: 
fößen, fammt den Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, 
wurden fie alle fchläftig, und entichlifen. Zur Mitternade 
aber ward ein Gefchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gebet 
aus, ihm entgegen! Da fanden diefe Sjungfrauen alle auf, 
und ſchmuͤckten ihre Lampen. Die thörichten aber fprachen zu 
den Elugen: Gebt und von eurem Dele, denn unfre Lampen 
verlöfhen. Da antworteten die Elugen und fprahen: Nicht 
alſo; auf dag nicht uns und euch gebreche. Gehet aber hin 
zu den Kramern, und kaufet für euch felbft. Und da fie hin: 
gingen zu Eaufen, Eam der Bräutigam; und welche bereit waren, 
gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Thür ward ver: 
fhloffen. Zulest Eamen auch die anderen Sjungfrauen, unb 
fprahen: Herr, Herr, thue uns auf! Er antwortete aber, und 
ſprach: Wahrlich ich Tage euch, ich Eenne euer nicht. Darum 
wachet; denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in welcher 
des Menfhen Sohn fommen wird. 


(Die Abfchnitte, Sprüche und Eollefte für das Todtenfeft, ale 


den letzten Sonntag des Kirhenjahres, ftehen oben bei der Feier 
biefe® Tages.) 
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die es verurſacht haben. Drücke uns durch feinen Anblick einen 
tiefen Abfchen vor allen, auch den Eleinften Sünden ein. 9 
daß wir menigftens von jetzt an dir Feine Laft mehr auflegen 
und dich nicht von neuem kreuzigen möchten mit unfern Sünden, 
und deine Wunden erneuern mit unfern Miflerhaten! O lie 
Herr, laß mir bleibend eingedrückt werden das große Gewikt 
der Sünde und die Heiligkeit Gottes, die fich durch dein Leibe 
offenbarer. Erfülle ung mit heiliger Furcht vor deiner göttliche 
Majeſtaͤt, daß wir in derfelben vor dir wandeln und fromm 
fein mögen in diefer Fremdlingfchaft, damit wir Dereinft ohm 
Furcht und Screden vor Gore als unferm Gott erfcheinn 
fönnen. Bringe uns in die wahre Gemeinſchaft mit deinen 
Leiden, Kreuz und Sterben, daß wir deinem Tode ähnlich we 
den, indem wir der Welt und allen weltlichen Lüften, der Susk 
und allen Eitelfeiten abfterhen, und daß wir durch willige Af 
opferung auch des Kiebflen, dir, der uns jo unendlich viel gege 
ben, auch unfern ſchwachen Dank beweiſen und dir dadurch da 
Lohn für deine Schmerzen darbringen mögen. 

D Herr, laß deine Befländigfeit in deinem Kreuz and 
uns befländig machen in allen innern und äußern Leiden, du 
wir dir hier in deinem Kreuze treu verbleiben, damit wir ad 
endlich mit dir alle Noth überwinden und Erben werden mögn 
deines himmlischen Reiches. 

Ja, Here Sein, laß uns dir nachfolgen, wo du auch hie 
geheſt. Du willft uns als Mittler ja wieder zu Sort als zu un 
ferm Gott hinführen. Nun fo nimm mid armes Kind, nimm 
uns alle bei der Hand in der Finſterniß diefer argen Bel. 
Führe und, damit wir uns nicht perirren, ſondern den richtigen 
. Pfad, den Pfad der Abſterbung unfer ſelbſt und aller Sünden, 
den Pfad des wahren Herzensgebets erwählen und fefthalte 
mögen, auf baß wir durch dich, unfern einigen Weg und Fuͤh 
ver, in lebendigem Glauben zu Bott, zu unferm Gott un 
Vater hingefüher werden, und eindringen in das Allerbeilig 
deiner: innigen und ewigen Gemeinfchaft. 

O Jeſu, wann uns Alles verlaße, dann laß uns nicht vo 
dir verlaffen. fein. Dann wann wir nichts ‚mehr haben, fo la 
ung nur dich im Herzen Haben und an dir mit wahren wm 
verrücktem Glauben bangen, um mit dir ale unferm Heilande 
einzugeha in dein ewiges Reich. 
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Segne, o Herr Jeſu, alle bie Deinigen. Ach, laß doch 
en verloren werden. Halte feft, die du erfanfer haft mit 
em Blute, und laß unfre Seelen dir doch theuer fein in 
en Augen. Stehe bei allen bedruͤckten und verlaffenen 
zen. Sja, Herr, fegne dein ganzes Zion, die Heerde deiner 
ide. Deine Liche, o Herr, ſei ftets und nahe, damit wir 
E in die ewige Freude gelangen mögen. Erhöre, o Herr, 
re unfere Bitte. Alles nicht um unferer Wuͤrdigkeit willen, 
vern aus freier Barmderzigkeit, zur Berberrlichung deines 
ten Namens in Zeit und Emwigfeit. Amen. 

Gerhard Terſteegen, g. 1607, + 1768, 


Jusbeſondere für die ftille Woche. 
Sum Anfange der ſtillen Woche. 


. Herr Jeſu Chriſte, du Lamm Gottes, das der Wet 
Sünde mweggenonimen hat, erbarme dich über uns, 
gieb uns deinen Frieden, Amen. 

Sstt, man lobet dich in der Stille zu Zion: ac, fo mache 
nr auch mein Herz durch deinen fanften heiligen Geift in der, 
ihrheit ftille zu deinem Lob. Meine Seele finger dir, und 
ne Lippen preifen deinen Heiligen Namen, dag bu mid, 
h deiner ewigen Erbarmung, diefen erfien Tag: der großen 
> ftillen Woche Haft erleben laffen, in welcher du deinen ein: 
ornen Sohn der Liebe für die ganze Welt, und anch für 
b elenden Suͤnder infonderheit, in fo unzählige Marter und 
m Leibes und der Seelen bis zum Tod am Kreuz dahin 
eben. Nun fo müfle mir dann in diefer großen Woche aufs 
e groß werden meine ewige Exrlöfung, die mic durch) dieſen deinen 
gen Sohn, Jeſum Ehriftuim, meinen'tieben Herten, geworben tft. 
r Jeſu, ach daß ale. Welt vor dir, der du nun, durch. Leiden des 
yes mit Preis und Ehren gefrönet, in deinem heiligen Tempel 
Rechten des Waters ſitzeſt, fille würde in diefer Woche, 
e in ben Hänfern, ftitle auf den Straßen und Gaſſen, ftille 
Tag und Naht. Doch mache nur: vor allem Andern mein 
zz, das unruhige Webel, ftille, zu, in und vor dir, du ftiller 
us. Sammle durch deinen ewigen Beift, in welchem du 
‚ deinem Water geopfert haft, mein zerficeutes Herz, daß ich 
we Stimme mit hoͤrenden Ohren höre, wenn du mir insbe: 
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fondre in mein inneres vufeft: Mir haft du Arbeit gemakt 
mit deinen Sünden, und du Haft mir Mühe gemacht mit deinen 
Miſſethaten; ich aber, ich tilge deine Webertretung um meinetwillm, 
und gedenfe deiner Sünde nicht. Ja, daß auf deinen himmliſche 
Zuruf: Daran gedenfe, Jacob; Iſrael, vergiß mein nicht! an 
dem innerftien Grund meines neuen Herzens wiederfchalle: 4 
denfe daran, lieber Herr Jeſu, und will dir dafür von heute a 
aufs neue dankbar fein. Ich will dein Leiden und Sterben nik 
mißbrauchen, fondern mit allem Ernft verehren. Sch begeht, 
deinem Kreuz unterthänig, gleihförmig und gehorfam zu werd, 
bis ich in der Wahrheit fagen kann: Sch bin mit Chriſto ge 
freuzigt; ich bin mic ihm geftorben, auf daß ich Gott lebe: id 
lebe, aber nicht mehr ich, fondern Chriſtus lebet in mir. Da 
erfter Eingang in diefe Welt und ganzer Wandel darin in Ge 
horfam, Armuth und Niedrigkeit, verpflichtet mich armen Suͤr 
der fchon fattfam zu deinem Opfer und Eigenthum. Aber 4 
dich die Leiden ohne Zahl bis zum Tod am Kreuz ergrif, 
und fo gar nichts an deiner heiligen Mienfchheit iſt verfhent 
geblieben im göttlichen Gericht, Haft du mich Elenden dir I 
verbunden, daß, wenn id) dich verleugnete und dein vergäk, 
du mit allem Recht mein ewiglich vergäßeft, und mic) vor wi 
nem Vater und vor feinen Engeln verlaͤugneteſt. &o fegt 
denn, erbarmender Heiland, deined Leidens Anfang, Fortgam 
und Ausgang an mir Elenden. Segne den Anfang deffelbe 
zu einem gründlichen Anfang des erften und völligen Glaube 
mit wahrhaftigem Herzen an deinen Namen. Segne den Set 
gang deiner Leiden zur Gründung in der Erkenntniß des © 
heimniſſes deines Kreuzes, zur Finwurzelung in der Liebe un) 
zur willigen Einfentung in die Gemeinfchaft deines Tode, 
Segne den Ausgang deiner Leiden an mir durch die Geduld u 
der Hoffnung, daß ich dir ſtille bleibe unter. allen Widerwaͤrtiz 
keiten, deinem. Willen mid) lediglich in meinen äußeren und innen 
Umftänden aufopfere, und fo aushalte durch Großes und Kleind, 
durch Boͤſes und Gutes bis ans Ende, daß ich mich dam 
ewiglich bei dir in deiner Herrlichkeit erfreuen koͤnne, um dend 
allertheuerften Berdienftes willen. - Amen. Zeh. .&Hrif. Stem, 17%. 


Am Gründsnnerstage. 


\ liebſter Herr Jeſu, wie ſoll ich dich doch genugſan 
53. oO loben und preifen für die —— 8 — Siehe und 
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bithat, Die du an diefem heutigen Tage mir erwielen haft. 
mtrittſt heute an den fihweren Gang, worauf du durch dein 
seres Leiden und Sterben der ganzen Welt Sünde geduldig 
ten willſt. Und fiehe, ehe du hinzu gehft, machft du zuvor 
h mit uns einen Bund, das iſt das neue Teftament in der 
rn Blute, das für die Sünde der Welt vergofien ward. O 
ligee Bund! O heiliges Teſtament! darin du uns armen 
indern deinen heiligen Leib und dein theures Blur zum Pfande 
ner Liebe giebft, alfo daß mer dieß dein Fleiſch iſſet und 
ker dein Blur, in dir bleiben foll und du in ihm. Sa du 
heißeft, er folle das ewige Leben habeh, und du werdeft ihn 
jüngften Tage auferweden zum ewigen Leben. O gieb, 
fter Jeſu, daß ich folch theures Liebesmahl, das heute zum 
en Male deine jünger genoflen, nicht geringe achten, fon: 
n allezeit mit wahrer Andacht beherzigen möge. Gieb, daß 
es flets in wahrem Glauben und herzlicher Andacht würdig 
rauche und genieße: und hilf, daß fol theures Liebespfand 
h deinem Wort und erfter Einfegung unter und bei uns 
zeit umverfälfcht möge ausgetheilt werden, damit auch wirs 
4 deines Apoftels Lehre, wenn wir von diefem Brote effen 
d von diefem Kelche trinken, deinen Tod verfündigen, bis du 
nmft und und aus diefer Jammerwelt einboleft in deine Herr: 
Belt, da wir werden in deinem Neiche zu Tijche firen, und 
nen werden von den reichen Gütern deines Haufes ewiglich. 
ren. Johann Quirsfeld, g. 1642, + 1686. 


1. Herr Jeſu, richte die Augen meines Herzens jetzt und 

allezeit auf dein innerliches Leiden, das du im Gar⸗ 
Gethſemane unter ſo unausſprechlichen Aengſten uͤber meine 
ande ausgeſtanden haſt. Laß doch deine blutigen Schweiß: 
pfen, die du dafeldft vergoffen, fo Eräftig in meine Seele 
gm, daß fie mir fowohl im ganzen Leben einen Eindrud 
ner -ewigen Liebe, als auch vornehmlih im Sterben alle 
thige Kraft geben, dir getreu zu bleiben bis in den Tod. 
weinige mich mit dir im Slauben, und nimm meinen Willen 
den deinigen ein, damit ich mich deinem himmlischen Water 
dir opfre und willig in alles Leiden mit dir neige und ergebe, 
is du über mich befchloffen haft. Laß dein Blut mich durch⸗ 
ingen zu wahrer Reinigung von aller Befleckung des Fleiſches 
d des Geiſtes. Und wie du deinen Water fo demüthig auf 
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deinen Knieen anbeteteft , alfo wirf mich durd) deines Gefe 
Keaft tief vor dir nieder von affer meiner Hoffahrt und Eigen: 
willigkeit. Mache mich dir ganz und gar überlaffen, daß nicht 
mein, fondern dein Wille an mir vollbracht werde. Hilf me 
wachen und beten, daß ich nicht in Anfechtung falle, und munm 
mich. immer von neuem wiederum auf, wenn ich mit ben Js 
gern ficher werden möchte. - Mache nur meinen Geiſt wiln, 
wenn ja das Fleiſch ſchwach wird. Und ſollte auch mie 
meinen Nöthen oder in der leßten Todesftunde der Angfifchwei 
ansbrechen, fo mache mic, dir. dennoch getreu bis im den WW. 
O getreuer Heiland, ffi du bei mir in allen Anfechtungen, we 
dich dee Engel in deiner Schwachhelt ſtaͤrkte. Ach, bitte fr 
mich allezeit, als mein getreuer Hoherpriefter, der du mit fir 
fem Gefchrei und Thraͤnen dich felbſt dem Vater für mich gr 
opfere haft. Denn du bift und bleibft ja barmherzig, und hi 
Mitleiden mit meiner Schwachheit, weil du verfucher bift allen 
halben, obwohl ohne Sünde. Darum hilf mir auf durch dei 
Angſt und Noch in allem meinen Elend, das mir jest ode 
fünftig begegnen möchte. Lehre mich im Wachen umd Bam 
bleiben, und nicht fchläfrig werden im Kampf; fondern weit 
mich allegeit auf und weile mich wiederum zurechte, damit ih 
nicht in Anfechtung falle, fondern endlich gewinne und dm 
Sieg behalte: Alles Eraft deiner bittern Angft und grope 
Schmerzen. Amen. Sottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Bum ſtillen cFreitage. 


55. Ach Her, du ewiger und guͤtiger Gott und Vatrx, 

ſiehe doch an deinen lieben Sohn, was er für ori 
" Schmerzen meinethalben hat müffen leiden! Ad, Water, fh 
doch, wer folches leidet, und gedenke doch gnaͤdiglich, für we 
er leider, Iſts nicht, ach treuefter Vater, dein Sohn, das un 
fchuldige Lamm : Gottes, das du für den Knecht gegeben Haf! 
Iſt nicht das der Here der Ehren und des Lebens, der. wie en 
Lamm zur. Schlachtbanf geführer und dir bis in den Tod a 
horfam geweſen, ja den allerfchmählichiten Tod auf fich genom 
men hat? : Ach gebenfe doch, o Gert, der. du der Wett Lehm 
begehrert, dein geliebter und einiger Sohn iſts, den dur aus de 
nem Herzen geboren und meiner: Schwachheit theilhaftig gr 
macht Haft. Ach fürwahr,: das iſt deine Gottheit, -die mei 
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tue bat an fih genommen und fih an das Kreuz bat laflen 
en, und die fehwere Strafe unferer Sünden getragen hat. 
Herr, wende deine Augen auf diefes große Werk deiner 
ade und Guͤtigkeit. Siehe an deinen lieben Sohn, wie er 
feinem ganzen Lerbe ausgedehnt und ausgefpannt ift. Siehe 
feine Hände, wie das Blut daraus wie aus einer Quelle 
jet, und vergieb mir gnädiglid die Meiffethat, die meine 
ide begangen haben. Siehe an, Herr, wie feine Seite durch⸗ 
ven tft, und erquicke mich mit dem DBlute, das daran 
ſſen. Siehe an feine Füße, die doch nicht auf dem Wege 
Sünde gegangen find, jondern allezeit in deinem Geſetz ge: 
ıdelt haben, wie diefelben mit Naͤgeln durchgraben find, und 
eihe mir Gnade, daß meine Füße in deinen Wegen gehen; 
» weg von mir den Weg der-Bosheit, und laß mich allezeit 
deiner Bahn wandeln. Amen. 


Auguftinus, g. 854, 7 430. 


um Schluffe der ftillen Woche. 


z. Sieber Herr Jeſu, ich Habe dich am Anfange diefer 
ftillen und großen Woche um ein ftilles Herz gebeten. 
n bitte ich dich auch bei deinem Grabe: gieb mir Gnade, 
ih meine Seele ſetzen und ftillen koͤnne. Dein Tod am 
uz bat Alles unter deinen Freunden und Feinden ftille ge: 
hr, was zuvor. voll Unruhe war. Yun fo heilige auch mir 
en Todestag und den Tag deiner Begräbniß zu einem Tag 
Ruhe und Heiligen Stille. Nachdem mir das Wort von 
em Kreuz, welches ich diefe Woche gehöret, in meine Seele 
ungen und mich wegen meiner. Mitfchuld gleichfam gezüchtet 
bat, fo gieb mir Gnade, dag ich nun in diefer Abendftunde 
ihe und ftill bleibe in deiner Gnade, die du auch mir durch 
ı heiliges Leiden erworben haft. Laß mir, o Herr, die Schäße, 
in dem Geheimniß deines Kreuzes verborgen liegen, nicht 
zchlich aufs neue geöffnet fein, fondern gieb, daß ich in ftil: 
Geiſt des Glaubens diefelben ergreife und genieße, dadurch 
n Herz zu brünftiger Liebe gegen dich entzünde und mich zu 
igem Wandel in deiner Nachfolge antreibe. Amen. 


Joh. Cheiſt. Start, 1756. 
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| Huf Ditern. 
57. Di gütiger, frommer und getreuer Herr Jeſu Chrifk, 
" der du unferer Sünden halben geftorben bift m 
anferer Gerechtigkeit wegen bift wieder auferftanden: ich bitte 
dich durch deine heilige Auferftehung, daß du mid auch wol 
erwecken aus dem Grabe der Sünden und Miffethat, und mi 
deine Gnade verleihen, daß ich in der Auferfiehung der Tod 
auch deiner Auferftehung möge theilhaftig werden. Amen. 


Auguflinus, g. 354, 5 138. 


58. Herr Jeſu Chriſte, du ſtarker Löwe vom Stamm Jud., 

du unuͤberwindlicher Held, du maͤchtiger Siege 
fürft, du Sündentilger, Ueberwinder des Todes, du Schlange 
treter und Zerftörer der Hölle! Sch fage dir herzlichen Das 
für deine fieghafte fröhliche Auferftehung, dadurch du dem Tod 
die Macht genommen und emwiges, unvergängliches Weſen 
wieder ans Licht gebracht. Du Haft dich bewiefen als ein ab 
mächtiger Herr, der da hat die Schlüffel der Hölle und dei 
Todes, der da aufichließt und niemandem zufchließt. Du ward 
todt, und fiehe, nun lebeft du von Ewigkeit zu Ewigkeit. Da 
haft dein Volf vom Tode errettet und aus der Hölle erlöfet 
Tod, wo ift dein Stachel? Hölle, wo ift dein Sieg? Di 
fet Danf, daß du ung den Sieg gegeben haſt. Dir haft den 
Tod verfchlungen ewiglich, und alle unfere Thraͤnen von unfern 
Augen abgewifchet. Kommet, laflet uns zum Herrn geben: er 
hat uns gefchlagen, er wird uns wieder verbinden. Er bat und 
verwundet, er wird uns wieder heilen. Er wird uns wieder af 
richten nach dreien Tagen; er wird ung lebendig machen, dei 
wir vor ihm leben werden. Darum freuet fih mein Herz, umd 
meine Seele ift fröhlih. Denn Gott hat feine Seele nidt 
in der Hölle gelaſſen, und nicht zugegeben, daß fein SHeiligr 
die Verwefung ſehe. Du bift eine Eleine Zeit von Gott ver 
laffen gewefen, aber nun. mit Ehren und Schmud gekrönt. 
Du bift aus der Angft und Gericht hinweggeriffen, wer wil 
deines Lebens Länge ausreden? Der Stein, den die Bar 
leute verworfen haben, ift zum Eckſtein worden; und das iſ 
vom Herrn gefchehen, und ift ein Wunder vor unfern Augen. 
Man finget mit Freudeu in den Hütten der Gerechten: Die 
rechte Hand des Herrn iſt erhöhet; die rechte Hand des Hern 
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alt den Sieg. Ich werde nicht flerben, fondern leben, und 

Herrn Werk verfündigen. Du bift wahrhaftig die Auferfte 
ig und das Leben, Wer an dich glaubt, wird leben, ob er 
ch ſtirbt. Du bift der Gläubigen Leben, darum fünnen fie 
mermehr fterben. Denn du, ihr Leben, ftirbeft nicht, darum 
nen fie ihr Leben nicht verlieren. 

Ah, mein Herr, du bift hervorgeßtochen wie die fchöne 
wgenröthe. Nun giebft du deinen Gläubigen deinen ewigen 
:den, welcher alle himmliſche Guͤter in ſich begreift, Gottes 
d und Gnade, Vergebung der Suͤnden, Gerechtigkeit, Sicg, 
fl, ewige Freude, ewiges Leben. O liebreicher, Holdfeliger, 
klicher, lebendiger, ewiger Friede, du edle Frucht der Auf 
hung Jeſu Chrifti: komm in mein Herz, erfreue meine 
le. Denn über diefem Frieden wird man fich freuen, wie 
v fich freuet in der Ernte; wie man ftöhtich ift, went man 
ıte anstheilt. 

‚Laß uns auch, Herr, mit dir durch wahre Buße auferſtehen. 

uns Theil haben an der erften Auferftehung , auf daß der 
eve Tod an uns nicht Macht habe. Stehe du in uns atıf, 

du in uns, fiege und Äberwinde in uns die Welt, Sünde, 
»„Teufel und Hölle Tröfte unfere Seele in Angſt und 
urigkeit durch dein Wort und den Geift des Friedens. Cr: 
fe auch am jüngften Tage durch Kraft deiner Auferftehurg 
nen Leib zum ewigen Leben. Sa, Herr, ba wirft du fagen: 
het auf und rühmet, die ihr fchlafer unter der Erde! Denn 
3 Thau ift ein Thau eines grünen Feldes. Alsdann wird 
3 nichtiger, verweslicher, fterblicher Leib anziehen Unverwes— 
eit, Unſterblichkeit, Kraft und Ehre, und wird ühnlich fein 
em verflärten Leibe; denn unfer Leben ift in dir verborgen. 
an du aber, unfer Leben, wirft offenbar werden; fo werden 
auch mit dir offenbar werden in der Herrlichkeit. Afiten, 


Sohann Arndt, g. 1555, } 1621. 


. Ach, du ewigen, allmaͤchtiger Gott und himmliſcher 
Vater, es freuen ſich jetzt die lieben Eugel im Him⸗ 
und alle Glaͤubige auf Erden, es freuet ſich auch meine 
te, daß dein lieber Sohn Jeſus Chriſtus, welcher um mei: 
Sünde willen geftorben, heute an diefem fröhlichen Ofter: 
- am meiner Gerechtigkeit willen von den Todten iſt wieder 
eftanden, und alle meine Sünde im Grabe verfenfet hat. 
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Dafür danfe ih dir von Grund meines Herzens, und bitt 
dih um der feligen, fiegreihen und fröhlihen Auferftchum 
deines lieben Sohnes Jeſu Ehriftt willen, du wolleft mid, aus 
dem Grabe aller Sünden und Miffethat auch gnaͤdiglich e: 
weden, daß ic, alle meine Luft und KHerzensverlangen zu dir 
hinauf in den Himmel babe, da mein Vaterland ift. Indej 
erhalte mein Leben bienieden auf Erden mit Allem was zu 
Nothdurft gehöret, aber mein Herz laß allezeit bei dir oben im 
Himmel fein. Behuͤte und bewahre mid vor Sünden m 
Schanden und allem Webel; erhalte mich bei deinem reinem 
Wort, fo lange ich noch allhier zn leben habe, bis ich dereiuf 
gar zu dir komme und did, von Angefiht zu Angeficht fchaus 
und ewiglich bei dir bleiben möge. Solches verleihe mir, Ge 
Vater, um der feligen und fröhlichen Auferfiehung deines liebe 
Sohnes Jeſu Chrifti, meines Heilandes willen, zu meine 
Seelen Seligteit. Amen. Joachim Embden, g. 1395, + 14 


Sum zweiten ©fterfeiertage. 


60. D du leutieliger und freundlicher Ofterfönig, der da 

heute die beiden betrübten verirrten Juͤnger zurecht 
gebracht und getröftet haft: wir befennen und klagen, daB auch 
unfer Verſtand in dem, was die Propheten gelehrer haben, 
von Natur verfinftere if, und wir von felbft im Geiſtlichen 
nichts Gutes zu verrichten vermögen, bitten dich deswegen, du 
wolleft unferer Blindheit und Schwachheit aufhelfen, ung feurij 
im Glauben und brünftig in der Liebe machen, damit in unſen 
Herzen die rechte Erleuchtung deiner Erkenntniß entſtehen ' 
Und weil nunmehr die legte Stunde fi) nahet, und es Ab 
werden will und der Tag finfter wird auf Erden, da bei 
liebe chriftliche Kirche von Ungläubigen und Irrglaͤubigen, 
ſchen Brüdern und von der Welt und ihren Gewaltigen be 
angefochten wird: ac, fo bleib bei uns, Herr! Eile uns 
uftehen, Herr, unfere Hülfe! Und wenn der Abend unf 
Lebens vorhanden ift, fo bleibe bei uns und in uns, damit ı 
tahin mit Freuden fahren mögen, da wir ewig bei dir bie 
werden. Amen, Huguftinns, g. 854, + 430 


Auf Simmelfabrt. 
61. Allmaͤchtiger Gott und Vater unferes lieben H 
Sefu Chriſti, ich fage dir von Herzen Danf 
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ae große Gnade und Barmherzigkeit, die bu und arınen 
mdern erzeiget haft durch deinen lieben Sohn unfern Herrn, 
cher für unfere Sünden geftorben und wieder auferftanden 
zu unferer Gerechtigkeit, und fißet nun zu deiner Rechten, 
trite ung bei dir, und erwirbt uns bei dir Gnade und Gunſt. 
> bitte dich durch feine fröhliche Auferftehung und Himmel: 
et, daß du mich auch mwolleft erwecken aus dem Grabe aller 
inden und Miffetbat, und zu dir hinaufziehn, da du figeft 
der Rechten deines Vaters, daß ich allein Luft, Liebe und 
rlangen habe nach den ewigen himmlifchen Gütern. Laß 
nen Leib hier unten auf Erden leben und feines Berufs 
rten, mein Herz aber, Gedanken, Sinn und Much laß oben 
dir im Himmel fein. Behüte und bewahre mich vor Sun: 
; und allem Uebel, erhalte mich in deiner wahren Erfenntniß 
lange ich noch hier auf Erden zu leben habe, bis ich einft 
iz zu dir komme, dich von Angefiht zu Angefiht fehe und 
ig bei dir bleibe. Amen. Andreas Musculus, g. 1514, + 1581, 


>, Ser Sefu Ehrifte, du allmächtiger Siegesfüsft, der du 
dich durch deine fieghafte fröhliche Himmelfahrt ger 
et haft zur Rechten der Majeftät und Kraft Gottes, und 
» deine Feinde geleget zum Schemel deiner Füße, nämlich die 
Inde, Tod, Teufel, Hölle und die Welt: wie foll ich diefen 
iumpb, diefen Sieg, diefe Herrlichkeit, dieſen deinen hohen 
men genugfam und wuͤrdiglich rühmen und preifen? Denn 
Hdem du gemacht Haft die Reinigung unferer Sünde durd) 
) felbft, Haft du dich in den Himmel gefeßt zur Rechten der 
ajeftät Gottes, 
Du ſtarker Gott fahreft auf mit Jauchzen, und der Herr 
: heiler Poſaune. Lobfinget unferm Gott, lobfinger ihm Elüg: 
» Da bift aufgefahren in "die Höhe und haft das Gefäng: 
‚ gefangen geführte. Du Haft Gaben empfangen für die 
enfchen. Du bift erhöhee über alle Engel und Fuͤrſtenthum, 
v ale Gewalt und Macht, über Alles, das in bdiefer 
> jener Welt mag genennet werden. Gott hat dich zum 
mpt gefeget deiner Gemeine, die da ift dein Leib und 
Fülle des, der Alles in Allem erfülle. Du biſt unfer 
iges, einiges Haupt, der feinen Leib und feine Glieder 
t Leben, Licht, Troft, Kraft, Stärfe, Sieg, Friede und 
ende erfuͤllet. Du bift unfer ewiger König, falbeft uns 
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mit deinem heiligen Geift, giebft Evangelifien, Apoftel, Pre 
pheten, Hirten und Lehrer, auf daß dein geiftlicher Leib erbauet 
werde. Du haft ein ewiges Hohesprieſterthum; darum Fanafl 
du allezeic felig machen, und Geber erhören derer, die zu dk 
fommen und zu dir rufen. Du haft ung. durch deine Himmel 
fahrt den Weg gezeigt, das verlorne Paradies eröffnet und die 
Stätte im Himmel bereitet. Weil du nun als unfer Hau 
im Himmel bift, fo werden auch gewiß deine Glieder nik 
draußen bleiben. Du wirft uns alle nachholen, auf daß we 
fein wo du bift, daß wir deine Herrlichkeit fehen. Dadurch # 
unfere felige Hoffnung beftätigt, daß wir gewiß zu dir Eomme 
werden. Dadurch iſt unfere Gerechtigkeit befräftigee. Dem 
darum erfcheinft du vor deinem himmlifchen Vater, zum Zeug 
niß, daß du duch dein Blut ins Allerheiligfte eingegangen bi, 
und eine ewige Erlöfung erfunden und die ewige Gerechtigfa 
wiedergebracht haft. Ziehe uns nach dir, daß wir mit unfern 
Semüchern bei dir im himmliſchen Wefen und Leben wandeln 
und wohnen mögen; daß wir auch allda unfer Herz Haben, m 
unfer Schag iſt, und fuchen was droben und nicht was drunten 
it; daß wir vergeffen was dahinten iſt und ſtrecken uns nad 
dem was zukünftig if. Siehe uns nad dir, fo laufen wi. 
Sieb uns Flügel der himmliſchen Morgenröthe und des heiligm 
Verlangens nach dir, daß wir zu dir fliehen. O wann werk 
ih dahin Eommen, daß ich dein Angeficht fehe, und mit de 
auffahre zu deinem Vater und zu meinem Vater, zu deinem 
Gott und zu meinem Gott? Komm, Herr Jeſu, und nimm 
mich zu dir. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


63. Herr Chriſte, allmaͤchtiger Herr und Gott, wir danken 

dir, daß du nach erhaltenem Sieg wider alle beim 
und unfere Feinde, deine fröhliche Himmelfahrt mit großer Mr 
jeftät, im Teiumph und Jubel der heiligen Engel gehalten un 
dich zur Rechten deines himmlifchen Vaters geſetzet Haft, da da 
uns täglich in allen unferen Nöthen treulich vertrittſt und fir 
uns bitteſt. Alſo hat dein Kreuz und Leiden ein feliges um 
gewuͤnſchtes Ende genommen, und bift als der himmliſche Bahr 
und Durchbrecher durch den Tod zu deiner ewigen Herrlichkei 
eingegangen, uns tröftlic zu lehren, daß wir hier in dieſen 
Leben mit dir leiden, auch der ewigen. Herrlichkeit follen che 
haftig werden, Lieber Heiland, du bift am Ufer, wir find nıd 
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dem wilden Meere; du bit im Siege, wir find noch im 
veit. Sieb uns deine Gnade, dag wir dir mit unferm Herzen 
mit unfern Gedanken fleißig nachfehen, auf daß unfer Herz 
wo unfer Schab if. Laß uns alles Weltlihe geringe 
ten, damit wir uns zu dir in die Höhe mit herzlichen Ge⸗ 

und Seufzen, als mit den rechten Flügeln des wahren 
mibens aufichwingen Eönnen. Wir glauben und tröften ung 
feftiglih, weil du gen Himmel gefahren als unfer Haupt, 
werdeſt uns als beine lieben Glieder nicht hier im Elend 
en, fondern endlich, wenn wir unferen Lauf durch deine Huͤlfe 
endet und in wahrem Glauben befchlofien, auch zu dir 
men, Denn du haft ja deinen Himmlifchen Vater vor dei 
ı heiligen Leiden fo inbrünftig gebeten und_gefagt: du wolleſt, 
ı wo du bift, auch die bei dir fein, die er dir gegeben hat, 
daß fie deine Herrlichkeit fehen. Und weil du nicht allein 
deinem, fondern auch zu unſerm Vater aufgehoben bift, und 
sen lieben Juͤngern und uns eine Verheißung gelaffen, da 
ſageſt: Ich will wieder fommen und euch zu mir nehmen, 
; ihr feid wo ich. bin; fo erfülle deine tröftliche Zuſage, lieb: 

Grloͤſer, und Hole uns bald zu dir, denn uns verlanget von 
zen nach dir. Wie wollten zwar jeßt bald lieber bei dir im 
rerem himmliſchen Vaterlande fein, als in diefer elenden Bil: 
fehaft länger wallen; wir wollten unfere irdifcehen Hütten 
n ablegen, denn wir fehnen uns nach unferer Behaufung, 

im Himmel ift, und daß das Sterblihe vom -Leben ver; 
ungen würde und wir daheim bei dir wären. Wir fagen 

Tage mit David: Wann werden wir dahin kommen, daß 

Gottes Augeficht ſchauen? Aber das wird doch nicht ger 
Hen, bis du uns nad) deinem Wohlgefallen in Srieden heim: 
ven laffeft. Unterdeſſen wollen wir mit unferem Semüthe in 

Himmel dringen, und mit dem Berlangen bei dir fein, 
ch den Beiſtand deines Heiligen Geiftes, auf daß wir zwar 
: dem Leibe hier auf Erden behalten werden, mit dem Herzen 
r flets bei dir im Himmel fein, der du bift unferes Herzens 
ude und Wonne, hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 


Siegmund Scherert, g. 1584, f 1639. 


4. O Heiland, der du aus Liebe zu uns dich aller deiner 
Herrlichkeit entaͤußert, und Knechtsgeſtalt angenom⸗ 
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men hatteft, und gehorfam worden wareſt bid zum Tode 
Kreuz, dem aber auch Gott einen Namen gegeben Hat, d 
über alfe Damen ift, o laß die Kraft deiner Herrlichkeit unfi 
Herzen befannt werden, damit auch wir in deinen Namen uf 
beugen und dir unferm Könige dienen und anhangen. 

Wir danfen dir, Herr Jeſu, daß du durch deine Himm 
fahrt und den Weg zum Himmel gebahnt, und deines Bad 
Herz uns aufgefchloffen haſt. Du fißeft zur Rechten der Ku: 
Gottes, damit dir alle Herzen als ihrem rechtmäßigen König. 
unterthan werden follen. Siehe, bier find Herzen, woruie, 
du als Herr, als triumphirender König, herrfchen und vegiem 
folfteft; ach, fende einen Blu deiner Freundlichkeit auf um 
herab. 

Herr Jeſu, gieb ung ein himmliſches Herz, und laß wm 
durch beine Gnade bewahret werden vor allen eitien irdifcm 
Gedanken; fammle uns in deiner Gegenwart; ftille unfer & 
muͤth durd) deine gnadenteihe Mittheilung; laß uns vor deinem 
Angefichte gefegnet fein. Herr, der du den rechten Schlüfl 
der Erfenntniß haft, fchließe durch die Salbung deines heiliga 
Geiſtes unfere Augen auf, daß wir fehen mögen die Grik 
deiner Herrlichkeit und die Weberfchwenglichfeit deiner Liche 
damit wir anfangen mögen, mit ganzem. Herzen, Sinn m 
Gemüthe gen Himmel zu wandeln, vor deinem Angefichte hei 
zu leben, und dich zu lieben, der du ung fo hoch geliebt af 
und unendlich liebenswärdig bift. 

O Herr, vergieb um deiner Liebe willen, daß wir fo dt 
von dir und von deiner Auffahrt zur Herrlichkeit gehört, m 
noch fo wenig ihre Kraft in unferen Herzen erfahren habe. 
D daß wir dir die Ehre geben und uns deinem allmächtiem 
Zepter unterwerfen möchten!. 

Verherrlichter Jefus, verherrlihe dich an unferen Hera 
Werde erkannt in deiner Größe, werde geehrt und geliebt wen 
uns, und ziehe ein in unfere Herzen. Laß fie deine Merffiet 
fein; fchleuß fie auf, daß mir mögen ermuntert werden, Dir gr 
troft nachzumandeln, wie du ung vorangegangen bift und da 
Ziel erreicht haft. Erhoͤre unfer ſchwaches Seufzen, o große 
Saoherpriefter zur Rechten Gottes; erwirb uns fraft deiner Ber 
dienfte ein Fraftiges Sja und Amen. 

Gerhard Terfiregen, g. 1697, 4 1709. 


Auf Pfingſten. | 
Im die Sukunſt des heiligen Geiſtes. 


a6 heiliger, himmliſcher, lieber Vater! ich lage und 
befenne dir, daß ich von Natur ungeiklich, unheilig, 

götti bin, und mic mehr mein Fleiſch und. Blut und des 
en Geiſtes Trieb habe führen laſſen, denn deinen heiligen 
ꝛiſt. Ad vergieb mir dieſe Suͤnde und erbarme dich mein. 
ende von mir die ſchwere Strafe, die du draͤueſt allen denen, 
deinem heiligen Geiſt widerftveben.: Denn die den Gelft 
ht haben, bie find nicht fein. - Und: die fi ud Gottes Kinder, 

der Geiſt Gottes treibet. 

Darum gieb mir deinen heiligen Geiſt, nach der Verheißung 
nes lieben Sohnes, da er ſpricht: Weil ihr, die ihr boͤſe 
d, euren. Kindern koͤnnet gute Gaben geben, wie viel mehr 
ed mein Himmlifcher Vater den heiligen Geift ‚geben allen, 

: ihn darum bitten? 

Laß denfelben, deinen werthen heiligen Geift, meinen Leib, Geiſt 
d Seele heiligen zum Gebet, und den Tempel meines Herzens 
nigen von aller Unſauberkeit, und darin anzuͤnden das Feuer der 
trlichen Liebe und bruͤnſtigen Andacht; das Licht deiner göttlichen 
kenntniß, das Boͤſe zu meiden, die Gnade des Verftandes, meines 
erufs treulich zu warten; die himmliſche göttliche Weisheit, das 
Hfte Gut zw lieben; die Heiligkeit der Furcht Gottes, dir wohl 
zefallen; die Herzhaftigkeit der Kraft: Gottes, mein ‚Kreuz ge: 
dig zu tragen; die Tapferkeit: der goͤttlichen Stärke, zu über: 
niden den Teufel, die Welt und alle Menfchenfucht: . Sieb 
e den Geiſt der Wahrheit, der mich lehre; den Geift des Tro⸗ 
5, der mich erquicke; den Geiſt der Freudigkeit, der. mich er: 
ne; den ®eift der Wiedergeburt, dev: mich ermeure; das 
regel Gottes, durch weiches ich befudftige werde im Glauben; 
3 Pfand des ewigen Erbes, welches meine Hoffnung flärfe. 
hreibe durch deinen göttlichen Finger drin Geſetz in die Tafel 
ines Herzens, deinen Willen in Liebe und Leid zu vollbrin⸗ 
1. Sieb. mir den Geiſt der. Kinbfchaft Gottes , der in mei: 
a Herzen zeuge, daß ich Gottes Kind. bin. Gieß aus beine 
be in mein Herz durch deinen heiligen Geift. Bünde durd) 
vfelben in. mir :an deine heilige Begierde und Verlangen nad) 
aniihen Dinges und nach dem. ewigen Leben. - . 43 

55 —X 
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D Gott Heiliger Geiſt, der du flieheft die Ruchloſen für 
und für, aber dich giebeft in die heiligen Seelen, und made 
Propheten und Gottesfreunde: mache mein Herz zu einem leben 
digen Opfer, das im Teuer deiner Liebe brenne und geopfat 
werde, daß alle meine fleifchliche Begierde durch dies heilig 
Feuer verzehret werde. Komm in mein Nez, bu göttliche 
Licht, du göttliches Feuer, du göttliche Liebe, du himmliſche 
Troſt, du göttliche Zierde, dir göttliche Kraft! Treib von me 
Alles mwas- fleifchlich if, und gieb mir dagegen was goͤttlich & 
Mache mich zur Wohnung und zum Heiligchum. Sortes. 0 
eine felige Seele, die dich hat zum Einwohner, du ſuͤßer Gef 
meiner Seele! Damm. du erleuchteft der Seele Finfterniß, ds 
heileft die verwundete, du tröfteft die traurige, du ſtaͤrkeſt di 
ſchwache, du erhältft die ſtrauchelnde, du lehreft die bemüchig, 
du erquickeſt die mübe Sede; du giebſt Kraft den Sterbenden 
wenn Leib und Seele fich ſcheiden; dar bleibeft ewiglich ‚bet de 
glaubigen Seele. Amen; 5 Sehe Mendt, g. i886, 4 162. 


66. (Großer und erhabener Gott, du Vater in der Höfe, 

— der du auch verheifen haft: zu wohnen bei dem, 
die. eines demüthigen Herzens find und fich fürchten vor deines 
Werre: o ſchaffe in uns ſolch demuͤthig Herz, gieb ung heil 
Furcht vor Deinen Geboten: Was :hulfe uns das Lehen de 
Matur, menn mir nicht deines ‚göttlichen Lebens: durch den (Seh 
Jeſu Chriſti ıfollten. eheilhaftig werden? Bas würden wir a 
Ende biefes zeitlichen Lebens ‚übrig haben, wenn wir dich nich 
Anden folften, du wahres ‚und ewiges Leben unferer nrıfterblide 
Seele? 


Herr, da weißt, welche zerſtreute Herzen wir Baben: ı 
jammle uns! Du weißt, weiche harte und todte Herzen we 
‚haben: o rühre und erwecke uns! Du weißt, wie wir neh 
widerftveben deinem Worte, umd wie wir und von Natur nik 
unter dein Zepter beugen. wollen: Darum, o Herr, bewei 
deine Macht; fende deinen Bei aus der. Höhe, daß er units 
ung wirfe, dir unfere Herzen untertban und uns tuͤchtig mache, 
ganz mit bir, unferm Heil, vereinigt zu beben und deiner Snake 
ung gänzlich zu überlaffen. O komm, heiliger Geiſt, und et 
zunde unfere Herzen zu beiligen. Liebe; Eomm;, bu. Gheift de 
Kraft, und errege unſere Serien, daß .fie bungern und backe 
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h Dir, dem rechten und wahren Zährer, daß ihnen geholfen 
ede durch deine allvermögende Gnade, 

Drache dich auf, du Geiſt des Lebens, das wir durch dich 
innen zu leben; ergieße dich über uns und fchaffe uns zu 
enfchen nach dem Herzen Gottes, erneuert zum Bilde Chrifki 
d von einer Klarheit zur anderen übergehend. 

O Geiſt, der du die Tiefe der Gottheit erforfcheft, laß 
8 verfahren, was wir an unferm Gott und Heiland haben, 
mit wir durch feine lebendig machende Erfenntniß in der 
be brünftig gemacht, und durch dieſelbe ihm unbeweglich an: 
yangen kraͤftig geſtaͤrket werden.⸗ 

O wirke in uns die Befreiung von allem Irdiſchen und 
ne Liebe gegen einander; wirke in uns die Aufrichtung des 
nigreichs Jeſu Chriſti, durch die Mittheilung deiner Gerech⸗ 
keit, deines Friedens, und deiner heiligen Freude. Komm, du 
trom der Ewigkeit, der von dem Throne Gottes maͤchtig her⸗ 
rbricht und uͤberſtroͤme unſere Herzen; tilge in uns alles Weſen 
e Welt, alles was im Paradieſe Gottes nicht beſtehen kann. 
nm und gieße dich aus in taufend Herzen, die bis dahin 
ne Leben und Gnade geweſen find. Laß dir Kinder geboren 
den, wie der Thau aus der Morgenröthe. Laß den Thau 
iner Gnaden auf die dürren Herzen reichlich nieberfallen, daß 
ch viele mögen erwecket, viele zum Himmelreich geboren 
reden. O Gott, du höchftes Sur, mache dich uns bekannt, 
d verherrliche dich an unferem Inwendigen. Erbarme dich 
er uns; laß unferer Gerechtigkeit wegen beinen Segen von 
s nicht abgewendet werden, thue mehr, als wir zu bitten 
emögen. Begleite mit deiner Kraft unfere Herzen, damit fie 
che Frucht bringen zu deines Namens Ehre. Crhöre uns 
n dein jelbft willen, nicht um unfers armen Gebets willen; 
höre uns um Jeſu Chriſti willen. Er, unfer Mittler, ver: 
ige fein Eräftiges Gebet. mit unferen ſchwachen Seufzern, 
id du, 0 Kerr, verfiegle es mit einem ewigen Ja und Amen. 

Gerhard Zerfleegen, g. 1607, + 1769. 


‚Auf die Ausgießung des heiligen &eiftes. 

7, O Sort heiliger Seit, der du in Einem Weſen 
mit Vater und Sohn, gleich ewig von dem 

jater und Sohn -ausgeheft, der du über den Herrn Chri— 
am in der Geſtalt einer Tanbe und über die Juͤnger in 
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feurigen Zungen dich herabgelaſſen Haft: dir fage ich Danf, 
dich lobe und preife ich, und bitte, du wolleft von mir auf: 
treiben alle Sinfterniß der Bosheit, und in mir. anzünden das 
Licht deiner Gnade und ein Feuer deiner Liebe, der du lebeſt 
und regiereft, wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
|| — Auguflinus, 9. 354, + 430, 


68. O Sort, der du die Herzen deiner Gläubigen fo gnaͤ 


| 
| 


dig und reichlih mit deinem heiligen Geiſte am 
heiligen Pfingfttage befuht und begabet Haft: ach geuß auch 


diefen deinen Geift und» gnädigen Regen über unfere dürre, ver: 
fhmachtete Herzen, erquicke doch dein Erbtheil und labe die 
Elenden. Komm, o' heiliger Geiſt, und ziere uns mit deinen 
fo vielfältigen Gaben, dag wir auch die großen Thaten Gottes, 
fo duch Jeſum Chriſtum gefchehen, wahrhaftig erfennen um 
preifen, daß wir mit neuen Zungen bein Wort reden, vühmen 
und ausbreiten mögen. Entzuͤnde uns mit dem Feuer beine 
heiligen Brunſt, brenne aus alle innerlihe Bosheit, fammt 
allen anderen fleifchlichen Lüften und Begierden: zünde an das 
Licht deiner Wahrheit, daß wir im Geiſt und Glauben inbrün: 
flig mie rechtem Ernft und Eifer unferm Gotte dienen mögen. 
D du Gott des Friedens, verbinde unfere Herzen mit Deinem 
Bande des Friedens, daß wir in Sanftmuth und Demuth, 
in Friede und Einigkeit bei einander bleiben und Ichen. O du 
Sort der Geduld, gieb und Geduld in Leidenszeit und bis ans 
Ende Beſtaͤndigkeit. O du Geiſt des Gebets, erwecke unfere 
Herzen, damit wir ſie ſammt heiligen Haͤnden zu Gott moͤgen 
erheben und dich in allen Noͤthen anrufen: und da wir nicht 
wiffen, was wir bitten follen, nod) wie ſichs gebuͤhret, ach fo 
vertritt dan uns als unfer treuer Fürfprecher mit unausfpred: 
lichem Seufzen. O du fanfter Wind, Eühle und erquicke unfere 
Herzen in aller Hiße und Angſt. Set unfer Schus und Schat: 
ten in der Noch, unfere Huͤlfe in Trübfal, unfer Troft in aller 
MWiderwärtigket. Komm, du ftarfer Gott, und ftärfe die 
Schwachen, lehre die Elenden deinen Weg, hilf auf denen, bie 
gefallen find, bringe zurecht die Irrenden und erhalte fie bei 
deiner rechten Hand. Komm, o du ewiges Licht, Heil und 
Troft, fei unfer Licht im Finftern, fei unfer Heil im Leben, fe 
unfer Troſt im Sterben, und führe ung auf ebener Bahn zum 
ewigen Leben, damit wir dich heiligen Sort, fammt unferem 
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erhalten; aber Leine .menichliche Vorſicht wermochte den Rath: 
ſchluß Gottes zu verhindern. Ein heftiger Ausfall der Juden 
zog das Gefecht in die Mähe des Tempels, und ein römifcher 
Soldat warf aus eigenem Antriebe, oder vielmehr von einer 
höheren. Hand geleitet, einen feurigen Brand in ein Fenfter der 
an den Tamnel gebauten Zummer, Sagleich breitete fich das 
Feuer in bdiefe Nebengebäude aus. Titus eilte alsbald deu 
Brand zu läfchen; aber feins Befehle wurden nicht vernommen. 
Die römifchen Legionen drangen wüchend auf den Tempel zu, 
unaerhieiten die immer weiter um fich greifenden Flammen, und 
erfüllten alles mir Blut und Leichen. Titus begab fih mit 
einigen feiner Heerfuͤhrer ſelbſt in den Tempel, beſah deſſen 
Heiligthum and die darin befindlichen Geraͤthe, und fand, daß 
die Pracht alle Nachrichten davon weit überträfe. Er erneuerte 
din eifrigſten Bemühungen, diefes innere des Tempels zu retten; 
aber. vergeblich, der ganze Tempel ward, wie Joſephus bemerft, 
an eben dam Tage, da der erfie von den Babyloniern verbrannt 
worden, durch bie Flammen wöllig verzehrt. Ein allgemeiner 
Maub und die blutigfie Niederlage verbreitete fich ohne bie min 
deſte Schommg in ben ganzen Raum des Tempels. Die vo: 
mischen Soldaten pflanzten an das oͤſtliche Thor deflelben ihre 
Kriegeszeichen, brachten daſelbſt ihre heidniſchen Opfer und rie: 
fen den Titus als Sieger aus. Eine Anzahl Prieker, fo auf 
einer Dauer des Tempels ihre Sicherheit geſucht, flehte ver: 
gebtich um ihr Leben; Titus antwortete: die Zeit der Gnade 
ſei geendet, und fie müßten. nunmehr mit ihrem Tempel um: 
kommen. 

Die Aufruͤhrer hatten ſich inzwiſchen mit gewafftzeter Hand 
den Weg aus dem Tempel geoͤffnet und verlangten eine Unter: 
redbung mit dem Titus. Diefer erbot ſich, ihnen das Leben zu 
ſchenken, wenn fie fogleich die Waffen niederlegten und fich er: 
geben würden; als fie fih aber deflen, unter der Vorſchuͤtzung 
eines Eides, weigerten, und einen freien Abzug verlangten, 
verfagte er ihnen alle Gnade; übergab die untere Stadt 
der Plünderung und dem Faser, und griff den noch übrigen 
oberen Theil derfelben an, in welchen ſich die fanimtlichen Auf: 
ruͤhrer unter dem Simon und Johannes gezogen hatten. So—⸗ 
bald die römischen Mafchinen auch hier die Mauer duchbrochen, 
überfiel diefe Hartnaͤckigen die muthlofefte Verwirrung. Boll 
Furcht und Schrecken verliegen fie die vom ihnen befeßten, fehr 
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Finſterniß und vielfältigen Bitterkeit diefes Lebens der gättlichen 
Suͤßigkeit zu begehren, und ein feufzendes Verlangen zu haben 
nach der ewigen Seligfeit, und mit dem Gemuͤth dort zu haf 
ten, wo ‚gewiß die wahren Freuden find. Ach, warn werde ih 
dich doc fehen? Wann werde ich doch einmal vor deinem Ar 
gefichte erfcheinen? Wann werde ich von deiner Schönheit fatt 
werden? Wann wirft du mich aus diefem finftern Kerker füh 
ren, daß ich lobe deinen Namen, und ferner feinen Verdruß 
noch Leid erfahre? Wann werde ich hingehen zu jenen wunder 


baren und lieblihften Wohnungen, da die Stimme der Freude 


und bed Frohlockens erflinget ‚in den Hütten der Gerechten? 
Wohl denen, v Herr, die in deinem Haufe wohnen! fie loben 
dich immerdar. Sa gewiß find fie felig, die du erwaͤhlet un 


in das himmlische Erbe aufgenommen haſt. Siehe, Kerr, de 


vollendeten Gerechten blühen vor dir, denn fie werden gefärtige 


von der Fruchtbarkeit deines Haufes, und du tranfeft fie vom 


Bad) deiner Wonne; denn du bift der Brunn des Lebens, und 
in deinem Licht fehen fie das Licht. Aa, fie werden jo damit 
gefättiget, daß fie ſelbſt leuchten vor deinem Angeficht mie die 
Sonne, ob fie gleich nur ein -erleuchtetes Licht find durch did, 
o Gott, der fie ‚erleuchtet. 

Wie wunderherrlih, wie ſchoͤn und angenehm find deime 
Wohnungen, o Herr der Heerfcharen! meine fünrdhafte Seek 
verlanget in fie einzugehen. Herr, ich liebe die Zierde deines 


Hauſes und die Stadt deiner Herrlichkeit. Eins bitte ich vom | 


Heren, das hätte :ich gerne, daß ich im Haufe des Herrn woh 





nen möge mein Lebenlang. Wie der Hirſch fchreiet nach friſchem 


Waſſer, alfo begehret, 0 Gott, meine Seele zu Dir; Wann 
‚werde ich dahin kommen und vor deinem Angeficht erfcheinen? 


Wann werde ich meinen Gott fehen, nach dem meine Sec 


alfo duͤrſtet? Wann werde ich ihn fehen im Lande der Leben 


digen? Denn in diefem Lande der Sterhenden kann er mit 
fterblichen Augen nicht: gefehen werden. Was foll ih Elender 
thun, der ich mit den fchweren Ketten meiner Sterblichkeit fo 
ſchwer belnftee bin? Was foll ich thun? — So lange wir in 


diefem Leben find, wandeln wir als Pilger vor dem Herrn; wir 
haben hier Eeine bleibende Stätte, fondern wir fuchen die zw | 
fünftige: unfere Bürgerfchaft aber ift im Himmel. O daß ich 
Flügel hätte wie Tauben, daß ich dahin fliehen nnd Ruhe fuchen 
dürfte. Es ift nichts fo füß, als bei meinem Seren zu fein, 


| 
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rleihe mir, Herr, daß ich dir anhange, fo lange ih in Dielen 
fälligen Sliedern vor dir bin, wie gefchrieben ſtehet: Wer 
1. Herrn anbanget, der ift Ein Geiſt mit ihm. Ach, Herr, 
groß ift die Menge deiner Süßigkeit, welche du wunbderhar: 
den Herzen derer eingiegeft, die dich lieben! Mie ift deine 
be fo gar holdfelig und angenehm, der diejenigen herrlich und 
hi genießen, die nichts lieben, nichts fuchen, nichts hegehren 
d gedenken dena did) allein. Heilig find die, deren Hoffnung 
allein bit und die dem Gebet ftets obliegen. Wohl dem, 
einſam figt und ſtill fchweige-mud emfiglich auf feiner Hut 
ee Tag und Naht, auf daß, weil er noch bier in diefem 
gaͤnglichen Leibe iſt, er etwas zuvor von deiner Süßigfeit 
ten möge. Sch bitte dich durch deine heilbringenden Wunden, 
du am Kreuz für unfer Heil erlitten haft, daraus dein koͤſt⸗ 
es Blut geflofien, . damit wir erlöfer find, verwunde meine 
idhafte Seele, für die du auch haft fierben wollen, verwunde 
mit dem feurigen und mächtigen Pfeil deiner uͤberſchwaͤng⸗ 
zen Liebe: verwunde fie durch dein Wort, o Herr, das da iſt 
vendig und Fraftig, und fcharfer denn ein zweifchneidig Schwert. 
tzünde in mir ein brunftiges Verlangen nad) deiner Schöne, 
ß ich im gegenwärtigen Leben feinen Troſt annehme, bis id 
ch wirklich fchaue in deiner herrlichen Pracht ald meinen ge: 
dteften und allertreuften Sreund, dich, o mein Gott und Herr: 
8 ich daſelbſt anfchaue dein herrliches, allerwunderbarſtes und 
erihönftes Angeſicht, voller Süßigkeit, und mit denen, die du er: 
aͤhlet haft, deine Majeſtaͤt demuͤthiglich anbeten und dann mit 
mmlifchem und unausiprechlihem, ewigen Frohlocken laut ru; 
n und. fagen möge: Siehe, was ich begehret habe, das fehe 
y nun; was ich gehofft, das befiße ich nun; danach mich fo 
ftig verlanget, das habe ich nun: denn ich bin mit dem im 
immel vereiniget, den ich, da ich noch auf Erden war, von 
fen Kräften geliebet; ihn, dem ich mit treuer Liebe angehangen 
ibe in dem Thal der Thranen, denfelben lobe, und preife ich 
in mit ewiger Freude, und bete ihn an mit allen Auserwähls 
n, der da lebet und regieret, Sort in Ewigkeit. Amen. 
Uuguflinus, g. 354, + 430, 


1, Mac der Herrlichkeit deines Haufes fehnet ſich mein 
Sekt, o Water, und dein unwürbiges Kind begehret 
ım Anfchauen deiner Klacheit zu gelangen. Wann werde ih 
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£ommen vor dein Angefiht, wann werde id vollendet werden? — 
Und werde ich würdig fen, dein Heiligthum zu betreten? Da 
allein, o Herr, Eannft mir die Pforten öffnen, die mich mu 
deinem Lichte führen, und nur du fannft machen, daß meine 
Hoffnung niche zu Schanden wird. O verfhmahe mich nich 
und erbarme did) mein, des Werkes deiner Hände; Hilf ma 
durch deinen mächtigen Arm, gütiger Vater, und laß mich nidt 
verloren gehen vor deinem Angefiht durch meine Suͤnden; 
mich, den du bereitereft, um zur Herrlichkeit deiner Wohnunz 
zu kommen, mich, den du- gefkhaffen haft zu deinem Bilde. 

D wann erfcheint der Tag der Freude, da ich Dich fchau 
und all mein Verlangen erfüllte wird! Nach dir duͤrſtet meim 
Seele, nah dir, dem lebendigen Gott! Wann werde ich va 
der dürten Erde zu den Waflern des ewigen Heils gelangen; 
warn wirft du meinen Durft ftillen und mich tränfen vor be 
nem Angefiht, du Quelle alles Lebens! 

Herrlicher und fchöner Tag, den Eein Abend endet; wo be 
Stimme des Lobes und des Frohlockens gehört wird; wo Freud 
ohne Traurigkeit Eund wird, Freude der Ewigkeit. Dort # 
Alles vollkommen, und nichts iſt dort, was du nicht wii 
Kein Feind, fein Fallſtrick drohet mehr, fondern die hoͤchſte 
Ruhe, der fillfte Frieden und ungetrübte Seligkeit find das 
‘ewige Erbe aller derer, die in deinem Anfchaun verfammelc find. 
D wann werde ich eingehen und dich fehauen; wann wird bie 
große Erfcheinung deiner Herrlichkeit mein Theil! 

Ich warte meines Heilandes Jeſu Ehriftt, welcher meinen 
nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich werde feinem ver 
klaͤrten Leibe. Ich warte meines Herrn, daß er fich erhebe 
und 'mich einführe als feinen Saft zu dem Mahl des Himmel 
reihe. Komm, Herr, und faume nicht, befuche mich in Frieden. 
Komm Herr Jeſu, und führe mich, fo wird mir wohl fein. 
:Sühre meine Seele aus ihren Banden, daß fi f e deines heiligen Ä 
Namens fih freue. 

Höre mih, Her, und leite mich aus‘ den Unruben dei 
zeitlichen Lebens in den Hafen der ewigen Seligkeit. Selig 
find, weiche die Gefahren des ftürmifchen Meeres diefes Lebens 
überwunden haben, und zu dir, dem fichern Hafen, zu gelangen 
gewürdigt wurden. &te erfreuen ſich des Friedens und froß 
locken in deiner Herrlichkeit. Won allem Uebel befreit, haben 
fie erreicht dag unverwelkliche Erbe, dag behalten wird im 
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mmel, und preifen deine Gnade, o Gott, die fie hinaufge: 
ben hat in dein Reich! 

.D Reich des Lichtes und des göttlichen Friedens, der höher 
‚denn alle Vernunft, wo die Seelen der Verklärten ruhen, 
b ewige Freude ihre Haupt umfchwebt und Trauren und 
eufzen nicht mehr find; wo die Gerechten deinen Thron 
geben, mein .Sott, und mit dir leben und regieren; wo du 
erfülleft mit dem überfchwenglichen Reichthum deiner Güter, 
d dein Anfchaun ‚ihre Kräfte ſtaͤrkt; du mein Vaterland! 
ch dir blicke ich noch aus der Ferne; dich füße Heimath grüße 
‚ans dem Thal meiner Wallfahrt und begehre dich zu er: 
chen. " 

Hoffnung der Sterblihen, Jeſus Ehriftus, du meine Zus 
ht, du mein leuchtender Stern in den SFinfterniffen des 
zens, lenfe mein Schiff durch die Wellen, daß mic, die Tiefe 
ht verichlinge, daß ich zu dir komme, Sonne der Gerechtig⸗ 
€, daß du mic empfangeft an der Graͤnze meines himmlifchen 
aterlandes. Ich vufe zu dir, mein einiger Troſt, und halte 
ch am Stamm beines Kreuzes, an dir, du Heiland aller, 
: mühfelig und beladen find. Hilf mir und errette mich, und 
mm mich auf in deine verborgene Herrlichkeit. 

O wenn id) zu bir, dem Quell ber Weisheit, dem nie 
öfchenden Lichte, gelangt bin, wenn die Nacht endet vor dem 
bli® deines Angefichtes, dann wird mein Verlangen nad 
m hoͤchſten Gute gefättiat fein; denn du felber bift der Lohn 
er. Seligen. Sich werde erkennen, wie ich erfannt bin, deine 
zahrheit und deine Herrlichkeit, und Theil haben an der 
eude der Engel und aller Seligen, an dem Lohn des ewigen 
bens, an dem Reichthum ber Seligkeit, welcher das himmliſche 
eruſalem erfüllet. Was du zufageft, wirft du halten, und vergelten 
id lohnen nad) deiner gnadigen Verheißung. Dann werde ich 
iben, was ich fuchte, und was du bereitet haft denen, die did) 
ben, was du bewahreft für die, fo dich fürchten und dein 
ngeficht immerdar fuchen, 

Herr, ich ſuche dein Angefiht und die Pforten des Him⸗ 
elreichs, daß ich eingehe in deine Freude und dich preife und 
ine Barmherzigkeit. Sch ftehe an deiner Thür und vor bir 
» all mein Berlangen, und mein Seufzen ift dir nicht verbor: 
n. Wende dein Antlis zu mir und fieh mich an in Barm⸗ 
rzigkeit. Laß mich fchauen die Snadenfülle deines Reiches, 
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und nimm mich auf zu beinen ewigen Freuden. In deine 
Haͤnde befehle ich meinen Geift. Amen. wugufinus, 9. 354, ; 430. 


Huf den allgemeinen Bußtag. 


22. Barmherziger, ewiger Gott und Bater  unfers Sem 

Jeſu Chriſti, ein Here Himmels und der Erben: 
wir arme elende Sünder befennen vor deinem allerheiligften Au 
gefichte, daß wir leider mit unfern Vätern gefündigt, daß wir 
mißgehandelt und gottlos geweien mit unfern vielfältigen ſchwe⸗ 
ren Sünden, auc deinen gerechten Zorn und allerlei Strafen, 
ja den endlichen Untergang gar wohl verdienet haben. Solche 
unfere begangene Sünden aber reuen und von Herzen; und wei 
du unfer aller Vater. und liebreiher Gott bift, der du did 
in deinem Worte alfo erflärt haſt: „So wahr als ich lebe, id 
habe feinen Sefallen am Zode des Sortlofen!“ fo fliehen wi 
zu deiner inbruͤnſtigen und herzlichen Barmberzigkeit mit demi 
thiger Bitte: du wolleſt nicht gedenken der Sünden unferer Sw 
gend, noch aller unferer Uebertratung, fondern vielmehr einge 
den£ fein deiner grundlofen Güte, Gnade und Barmherzigkeit. 
Ah Vater und Herr! firafe uns nicht in deinem Zern, zu 
tige and nicht in deinem Grimm. Ach Herr, fei uns gnaͤdig! 
verfioß und nicht von deinem Angefiht, und daß es nick 
mit uns gar aus fein: fondern wie fid) ein Vater über feim 
Kinder erbarmet, alfo erbarme du dich auch über und. Erweiſe 
und deine wunderbare Guͤte, du Heiland derer, die auf did 
hoffen, und laß unſer Angefiht nicht zu Schanden werden. 
Sei du unfere Hülfe in den großen Moͤthen, die uns betreffen. 
Ab Herr Gott Zebaoth, fei Du mit uns; ach Sort, fei da um 
fee Gott! Mache dich auf zu richten, und hilf allen Elenden 
und Bebrängten auf Erden. Geſtatte ja nicht, getreuer Gott 
und Bater, daß dein Weinberg, den du unter uns gepflanze 
haft, verwüftet werde. Stehe auf, Herr, und Hilf und mit dei 
ner ftarfen Hand und allmächtigem Arm, chue wohl diefem und 
allen anderen Landen, in welchen du mit deinem Wort deine 
Wohnung haft. O lieber Herr und’ Gott, fei umd bleibe du 
bei und unter und. Stärfe und erweitere dein Reih, das bu 
aufgerichtet haft, denn es iſt dein Werk. Erhalte ung und uw 
fere lieben Nachkommen bei reiner, gefunder Lehre und bei ge— 
wuͤnſchtem Frieden. Werfchöne unfer, o treuer Gott und Be 
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‚mit Krieg, Aufruhr und Empsrung, mit Peſtilenz und ans 
en gefährlihen Seuchen. Wende ab alle Thenrung, Miß: 
chs, Fchädliches Gewitter und andere Plagen. Erleuchte un: 
» Herzen, daß wir vechtfchaffene, wahre Buße thun, alle wifs 
tliche und vorfägliche Sünden fliehen und meiden, hingegen 
, und dein heiliges Wort ftets vor Augen haben, und alfo 
3 wohlverdienten Verderben zeitlich und ewiglich entgehen 
gen. Das alles wolleft du thun, o treuer barmherziger Gott 
) Vater, um des theuern Verdienſtes und der kräftigen Für: 
:e deines geliebten Sohnes Jeſu Ehriftt, unſers Herrn und 
Handes willen. Amen. op. Gottlob Seym, + 1788. 


Huf das Erndtefeft. 


3, Herr Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt, du biſt 
der allmaͤchtige Gott Himmels und der Erden, und 
dir leben, weben und ſind wir. Du haſt aber gewollt, daß 
Menſch lebe vom Brode, und haſt deshalb im Anfange der 
elt die Erde fruchtbar gemacht durch dein allmaͤchtiges Wort 
d-nach den Tagen der Sünden verheißen, daß, fo lange die 
eit feehen werde, nicht mehr aufhören folle Saat und Erndte. 
her, o Herr, waͤhret diefe einmal von dir feftgefeßte Ord⸗ 
ng noch immer fort. Noch immer Eröneft du das Jahr mit 
nem Gut. Du läffeft Gras wachen für das Vieh, und 
rat zu Nutze der Menſchen. Alfo bringeft du Brod aus der 
de und erfülleft unfere Herzen mit Speife und Freude. O 
rr, wie haſt du Altes fo weislich geordnet. Wie groß if 
4 deine Güte gegen uns, die wir deines Brodes nicht werth 
d, wie wunderbar deine Allmaht, wenn du aus wenigem 
I macheft,, wenn du reichlich Frucht fchaffeft aus dem Samen, 
: in der Erbe verwejet. | 
Deine unausfprechliche Güte, Barmberzigfeit und Allmacht 
es, o du treuer Gott, die auch wiederum in diefem Jahr 
fer Land beimgefucht hat. Die Menfchen hatten ihren Sa: 
n auf Hoffnung gefaet, und du haft diefelbe erfüllt, Haft die 
aat auf dem Zelde gefegnet und uns wieder die Zeit erleben 
fen, da man erndtet und einfammelt deine Gaben. Ach Herr, 
ift ja Alles dein, wir Eönnen ja nichts aus der Erde ber: 
bringen. Dazu tft es, es fei viel oder wenig, doc unendlich 
hr als wir verdienet Haben. Darum, Dank fei dir und dei 
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nem heiligen Namen für Alles was du uns dieſes Jahr über 


anf dem Acker ‚befcheret haft. 


Wir bitten dich aber auch, o liebreiher Vater! nimm uns 


nicht wieder in deinem Zorn, was du uns in deiner Gnade ge 
geben. Erhalte uns vielmehr das täglihe Brod, was du jek 
reichlich austheiteft. Bewahre uns Alles, was ung deine Sin 
bat einfammeln laffen, vor aller Gefahr und allem Unfall, mi 
verleihe uns dabei Leben und Gefundheit, Ruhe und Friede, es 
zu genießen. Bor Allem aber gieb uns ein danfbares Hr 
das deine Gaben nicht mißbrauche, fondern fie zu deiner Eher 
anwende, damit fie nicht nur Kraft geben dem Leibe, fonden 
auch der Seele heilfam find. Laß ung bdiefelben nicht ver: 
fehwenden, und andern gerne davon mittheiln. Suche nod 
ferner unfer Land heim in Gnaden. Baue es und- mache e— 
fehr reich. Traͤnke feine Furchen, gieb Sonnenfchein und Rega 
zu rechter Zeit und laß wohlgerathen was man wieder fün 
wird, damit auch im Eünftigen Jahre das Land fein Gewaͤch 
gebe und unfere Auen dick ftehen mit Korn, daß man jauchzet 
und finget und deinen Ruhm ver£ündiget immerbar. 

Erbarme dich auch aller unferer Brüder, o Herr, infonder 
heit zu diefer fröhlichen Erndtezeit. Du bift ja Gott, der tig 


lich feine milde Hand aufthur und ſaͤttiget Alles, was da lebet 
mit Wohlgefallen. Gedenke der Armen, die nicht haben, was 


fie einerndten Eönnen, und laffe die, denen du reichlich beſcheret 
haft, mit für fie einfammeln. Wo wenig tft, da fegne den He 
nen Vorrath, daß er genüge, und wo viel vorhanden ift, da 
verhüte, daß es nicht zum Boͤſen gemißbraucht werde. Erhalte, 
9 Herr, ung Ruhe und Frieden im Lande, damit nicht Fremde 
in unfere Erndte fommen und fie verzehren. Behuͤte überall vor 
Mißwachs, theuern Zeiten und Hungersnorh. Vor Allem abe 
ſchenke jedem Zufriedenheit mit dem was du ihm befchieden, 
damit Reiche und Arme deine Kraft erfennen, und dich preiſen 
mögen immerdar. 

Endlich aber, o Herr, lehre uns bedenken, daß wir felhk 
dein geiftliches Ackerfeld find, und du der Herr der Erndte, 
welche tin deiner Kirche bevorfteht. Darum bitten wir did: 
fende Arbeiter in diefe Erndte. Hilf dag überall guter Same 
ausgeftreuet und die reine Lehre geprediget werde ‚in deine 
Chriſtenheit. Behuͤte die Welt vor dem Unfraut, was ber 


Feind gefchäftig ift auszuftreuen. Bekehre die, welche noch auf 





{ 
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m, daß fie nicht von ihm das Verderben erndten, 
yagegen alle, daß wir chriftlich gefinnt fein und 
: faen und bereinft von ihm erndten das ewige . 
wenn einmal die ganze Welt reif fein wird zur 
‚ To hilf auch, daß wir alle als reiner Weizen in 
:n gefammelt und bewahret ‚werden zur ewigen 
werden wir. ohne Aufhören erndten, wie du ge 
> uns freuen mit unausfprechlicher ewiger Freude. 
o Her, um deiſes lieben Sohnes Jeſu Chrifti 


!. Gatpar Reumann, g. 1648, + 1715, 


Auf das Fricdensfeft. 


Gott Zebaoth, groß von Nat und mächtig von 

That, wir danfen deinem beiligen Namen und 

m und preifen did) von Herzensgrund, daß du 

jwoßen Ungemwitter die Sonne wieder ſcheinen laffen, 

ı Weinen uns mit Freuden überfchütter haft. Ach 
er, ... ebreicher Gott, wie gnadig haft du unfer fehnliches 
itten und Flehen erhoͤret, und nad den gefährlichen und. be: 
swerlichen Kriegszeiten ung den edlen goldenen Frieden wieder 
fcheret. Jeſu, du großer Sriedefürft, laß doch diejen theuern 
chaß des lieben Friedens hinfore ſtets unter und bei ung 
eiben. Kalte dein väterlich wachendes Auge über unfere Stadt 
id Land, dag wir die Früchte diefes edlen Friedens in aller 
uhe und Sicherheit lange Zeit genießen mönen. Sei du eine 
nrige Mauer .um uns ber, daß uns fein Feind mehr Leides 
sh Schaden möge zufügen. Laß Friede fein inwendig in unjern 
Rauern und Wohlfahrt in unfern Haufern. Schaffe unjern 
Iränzen Friede, und fegne und an Seel und Leib; laß aber 
ach daneben deinen Frieden, der höher ift denn alle Vernunft, 
nfere Herzen und Sinnen bewahren zum ewigen Leben. Amen. 

Johan Quirsfeld, 9. 1642, ; 1686. 


5. Herr, Herr, gnaͤdig und barmherzig und von großer 

Guͤte! Du hatteſt nach deinem gerechten Gerichte 
en Frieden von unſerm Lande hinweggenommen, weil wir der 
uten Tage und des Friedens gemißbrauchet hatten. Ob wir 
un wohl verdieneten, daß dieſer Krieg uns gar verderbet haͤtte, 
o haſt du doch unſrer in Gnaden gedacht und Haft den 
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Gewaltigen Gedanken des Friedens gegeben, wofür wir bi 
herzlich und mit Freuden danfen. Darum preife, Jeruſalem, 
. du Stabr des lebendigen Sottes, den Herrn, und lobe Zien 
deinen Sort; denn er machet fefte die Riegel deiner Thore und 
fegnet deine Kinder darinnen. Er fchaffet deinen Graͤnzen Friebe. 

Sa, heute erneuert du uns die gnädige Verheißung, di 
du deinem Volke gegeben: Ihr ſollt fiher in euren Lande 
wohnen, ich will euch Frieden geben, daß ihr fchlafer und mie 
mand euch ſchrecke, und fol Fein Schwert mehr durch cum 
Land gehn. Ach Herr, erhalte diefen Frieden beſtaͤndig zu m 
fern Zeiten als einen herrlichen Theil des Segens, den du af 
dein Volk geleget haft. Laß ihn fein wie einen Waflerfirom, de 
nimmer verfieget. Laß Güte und Treue einander begegnen, 
Serechtigfeit uud Friede fih kuͤſſen. Erquicke durch dem 
Segen das verbeerte Yand, und habe allezeit Gedanfen des Fre 
dens über uns. 

Aber, o Herr, gieb uns auch deinen heiligen Geiſt, daß wir 
den edlen Frieden nicht mißbrauchen zur Ueppigkeit unb Sicher: 
heit, fondern ihn vielmehr dazu benußen, uns zu erbauen ımd 
in deiner Furcht zu wandeln. | 

Zulegt aber, du Gott des Friedens, laß uns am Ende | 
unfrer Tage in Frieden hinfahren, und dann in die Wohnung 
des ewigen Friedens gefammelt werden. Amen. Ä 

Joh. Friebr. Gtarf, g. 1680, + 1756. 





III. 


Buß:, Beicht: und Communion⸗ 
Büchlein. 





Die hriftliche Buße. 


76. Gerecht biſt du, o Here, und recht iſt dein Gericht. 
Ale deine Gerichte find gerecht und wahr. Darum 
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je ich zu dir in Demuth, daß du mir nicht thueft nach mei: 
Suͤnden, die deine Strafe verdienen, fondern nad) deiner 
Ben Barmherzigkeit, die allen Reuigen verzeiden will. Er: 
me dich meiner und hilf mir nach der Liebe, womit du 
h in Jeſu deinem Sohne gelieber haft, und würdige mid) 
er Gnade in dem Berdienfte meines Heilandes. 

Sch befenne die meine Ungerechtigkeit, und verjchweige 
t, wie die Sünde auf mir laſtet. Meine Fehltritte kann 
nicht zählen, und meiner Vergehungen find vid. Wo foll 
hingehen, mein Gott, wern bu did; nicht zu mir wendeft? 
foll ich mich verbergen, wenn du mir nicht gnadig bift und 
meiner annimmft? Züchtige mich, aber vergieb mir; ſtrafe 
), aber laß mic, nicht verloren gehen. Kann auch eine 
tter vergeffen des Sohnes ihres Leibes, fo willft du, o Vater, 
mein nicht vergeffen. Darum rufe ich zu dir, und fomme 
dein Angefiht und meine Klage hofft Erhoͤrung. 

Ich habe gefündige und mein Gewiffen verdammet mid), 
meine Neue kann nicht genug thun deiner Gerechtigkeit. 
kann nicht beftehen an jenem Tage, da bu alle Werke der 
chen vor Gericht bringeft und einem jeglichen geben wirft 
feinen: Werfen. Dann werde ich verfiummen müffen und 
e Sünde wird wider mich zeugen und meine Ungerechtigkeit 
e mich aufftehn. Dann ift all mein Ruͤhmen eitel, und 
te ich mich felbft rechtfertigen, fo würde das Zeugniß deiner 
iſſenheit mic) verdammen. 


Doch du, o Herr, willft nicht ‚den Tod des Sünders, ° ' 


un daß er ſich befehre und lebe. Du fandteft Jeſum Chri— 
„ auf daß alle, die an ihn alauben, nicht verloren gehen, 
rn das ewige Leben haben. In feinem Tode follen fie 
ben und Verföhnung empfangen und der Vergebung gewiß 
Darum komme ich zu dir, und feße meine Zuverfiht auf 
und hoffe auf deine helfende Gnade. 
Dich foll ih fuchen, o Herr, und bu willft di) von mir 
3 laffen. Wenn ich dich rufe, Haft du Erhörung zugefagt. 
e, ih Elopfe an, daß du mich aufnehmeft, und mir dein 
ficht leuchten laſſeſt. Sei mir gnaͤdig, wenn ich mich dei⸗ 
Hand uͤbergebe. Wenn ich mich dir nahe mit allen meinen 
ben, fo verwirf mich nicht. Nimm mich auf und Yiehe 
zu se, daß ich dein fei und bleibe, der du lebeſt und vegiereft 
wigPett. 
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Die, o Bater, befehle ich mid, und dem gnadigen Walten 
deines heiligen Geiſtes. Wache über meine Sinne und Ge 
danfen, vertilge alle Hoffahrer in mir, und gieb mir Demuth 
und Beugung des Herzens. Lehre mich thun nad) deinem 
Willen und laß mid erkennen die Tiefe deiner Güte. Stehe 
deine Kraft mir bei, fo lebe ich, denn ohne dich kann ich nick | 
thun. Heileſt du mich, fo wird meine Seele gefund, und ende | 
du mir dein Licht, fo wird mich die Finfterniß nicht überwinden, | 

Schaue herab auf mid, o Herr, von der Wohnung dein 
Herrlichkeit und laß alles Dunfel meiner Seele vor dem Stall 
deines Glanzes verfchwinden. Erfuͤlle mich mit heiliger Liche 
und thue mir auf die Schäßge deiner Erkenntniß. Alle mein 
Degierde ift dir bekannt; darum vollende was du begannft un 
was du mid durch die Erweckung deines Geiftes bitten ließeſt 
Ah ſuche dein Angefiht: wende dein Angefiht zu mir um 
enthülfe mir deine Herrlichkeit. Dann wird meine Sehnfuct 
geftillt, dann wird meine Freude vollfommen fein. Amen. 

\ Auguftinus, g. 354, + 430. 


77. Ach lieber Vater, höre mich armen Sünder, erhoͤre 
mein Gefchrei, das ich jegt mit Thränen zu dir m 
bebe; ich will mein Herz vor dir ausfchütten, und dir befenne, 
wie ich fo ſchwer gefündigee und dich, mein Schöpfer , fo oft 
und fehr erzürner babe. Ich bin durch deine Gnade ein wenig 
zu mir felbft gefommen, und habe mein fündlihes Leben erfor: 
. jeher, und finde nichts bei mir, wenn ich die Wahrheit fagen 
will, als ein verfinftertes Herz voller Sünden, ein Gewiſſen, dei 
die Anklage großer Miſſethaten beſchweret. 
Ich weiß fein Laſter, damit ich mich nicht auch beflecker finde, 
als mit Zorn, Hoffahrt, Unbeftändigkeit, Unfauberkeit des Mm 
des, Läfterung und Schmähungen, Ungehorfam, argerlichen und 
böfen Sitten, Uebermuth, Betrug, Halsftarrigkeit, Nachläffigkeit 
im Guten: ich bin von Jugend auf nicht recht geneigt geweien 
Einigkeit und Frieden; ich habe meinem Naͤchſten nicht willigumd 
gerne gedienet; ich bin fertig geweien, mit meiner Zunge zu reden, | 
wozu ich wenig Grund gehabt habe, und geſchickt, meinen 
Naͤchſten zu übervortheilen, freventlich zu richten; zaͤnkiſch, ſpoͤ 
tifdy, undankbar, lügenhaft; und daß ichs gar berausfage, fe 
finde ich mich, lieber Gott, aller Sünden fchuldig und deswegen 
würdig der ewigen Verdammniß. 
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Aber Herr, du fageft, du wolleſt nicht den Tod bes Suͤn⸗ 
8, fondern daß er Buße thue, fih beſſre und lebe. Du 
ichſt, daß dir auch Eein Opfer beſſer gefalle, als ein zerknirſch⸗ 
Herz. So nimm mın an, o Hear, mein’ armes betrübtes 
d zerſchlagenes Gemülen; erbarme dich über mich armen 
knder um deines Leben Sehnes willen, und wirf alle meine 
Inden im die Tiefe des Meers, auf daß berfelben in Deinem 
reugen Gerichte nicht mehr gedacht werde, und gieb mir 
ade, daß ich mich hiufort davor möge hüten und nach deinem 
len teben. Amen. Bernhard von Glairvaux, 9. 1091, 7 1158. 


3, Hert, mein Sort, aller wahren Güter Sie! wer bin 

‚ich, daß ich zu dir zu reden mich unrerfange? Dein 
ufter Knecht bin ich, ein Wurm und fein Menfch, weit ärmer 
d verwerflicher, als ich e8 meiß und zu befennen wage. Dennoch, 
derr, gedenke, daß ich nichts bin, nichts habe, nichts vermag, 
d du allein gut bift, gerecht und heilig, allmaͤchtig und Alles 
uͤlleſt. Nur den Sünder läffeft du leer, nur zu dem Sünder 
Jet du nicht ein. So gedenfe doch deiner Barmiherzigfeit 
d erfülle mein Herz mit deiner Snade, der du alle deine Werke 
ht unerfüllt Laffen willft. Wie Eann ich mich ertragen in diefem 
nden Leben, menn deine Barmherzigkeit und Gnade mid 
He ſtaͤrkt? Wende dein Angefiht nicht von mir, verzeuch 
ht, dein Geſchoͤpf heimzufuchen, nimm deinen Troft nicht von 
r, daß meine Seele nicht vor dir fet wie ein duͤrres Land! 
rt, lehre mic deinen Willen thun; lehre mich wirdig und 
müthig vor die wandeln; denn du bift meine Weisheit, ber 
mich nad der. Wahrheit Eennft, und mich erfannt haft, ehe 
nn die Welt war und ehe ich das Licht den Lebens fhaute. 


men. Themas a Rempis, g. 1380, 4 1471. 


9, Herr, ih will gegen mich ſelbſt bekennen meine Unge⸗ 
rechtigkeit: dir, o Herr, will ich bekennen meine 
chwachbeit. Oft wirft mich eine Eleine VBeranlaffung darnieder 
rd betruͤbet wich. Sich nehme mir vor tapfer zu reiten, aber 
em much nur eine erträgliche Berſuchmig uͤber mic kommt, 
bin ich alsbald in großer North. Aus dem Geringfuͤgigſten 
waͤchſt mir oft ſchwere Anfechtung. ‚Und menu ich mich nur 
nigermaßen fihe glaubr, wihrend ich bie Anfechtung wicht 
36 
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mache und mich darin zum Kind und Erben des ewigen Leben 
angenommen haft, bin treulos and bundbrüchig geworden. Did 
abe ich verlaflen, und meine Begierde in die Eitelkeit dide 
elt eingeführt und meine Seele damit befleder. Sch lien 
im Schlamm der Sünden und Eitelkeit meines verderbteu Fie 
ſches, und Habe nur noch ein Fleines Fünklen Des 1ebendim 
Odems deines Geiſtes m mir, welches deiner Gnade begehm. 
Ich liege in Ohnmacht deiner Kraft und der ewige Tod warte 
meiner. Ich bin Alfo verfinftert, daß ich meinen Heiland nik 
kenne. Ih bin ein wilder Zweig an deinem Baume und hak 
dein Erbe in den Lüften diefer Welt verzehrer. 

O Sort in Chrifto Jeſu, der du um der armen Günke 
willen biſt Menfc geworden, daß du ihnen helfeſt: zu dir ck 
ich, dir lage ich meine Noch, dich flebe ih um Huͤlfe a; 
denn du bift meine einzige Zuflucht, und zu dir habe ich neh 
ehren Sunfen von Glauben und Zuverfiht in meiner Seel 
Hier ſtehe ich vor dir nat und bloß, und werfe mich vor dk 
nieder und flehe zu deiner Barmherzigkeit: nimm mich, d Hr, 
in deinen Tod, und laß darin mein fimdliches Leben untergeh. 
Schlage du mich in meiner Selbſtſucht zu Boden und tödt 
durch deinen Tod meine Ichheit, auf daß ich nicht mehr wi 
felber lebe, fondern dir, der du Fin mic) geftorben bift. Ja da 
reicher Brunnquell der Liebe Gottes, laß mich meiner Fitelfet 
und Sünde in dem Tode meines Ertöfers Jeſu Chriſti ſterben. 
D du Athem der großen Liebe Gottes, fache doch an das ſchwache 
Fuͤnklein deines Gelftes in mir, daß ich anfange nach dir zu 
hungern und zu dinften. Ach wie gar matt HE Doch mein 
Seele! O gieb du ehr aus dem Gnadenbrunnen des ewigen 
Lebens zu trinken, daß fie vom Tode erwache. Bekehre du mih, 
Herr, denn id, vermag es nicht. Du Veberwinder des Todes, 
hilf mir ringen und erlöfe mich von des Teuflld Banden 
Ueberwinde du meine Schheit, zerbrich ihren Willen und ger 
Enirfche meine Seele, daß fie fi vor dir fürchte, und als dein 
Merkzeng dir gehorfam fei und ohne dich nichts wolle. O be 
. altertieffte Riebe, tenfe die Begierde meiner Seele zu dir und 
führe fie aus des Todes Banden in deine Auferſtehung. 

O Gott heiliger Geiſt in Chrifto meinem Heiland , lehre 
mich doch was ich thun fol, daß ich mich möge zu dir werden. 
Wende doc meinen Willen in mir zu dir, zeuch mich in Chrife 
zum Bater und Hilf mir, daß ich von nun an von der Suͤnde 
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Eitelfes ansgehe, und nimmermehr wieder darein willige, 
cke du die rechte Rene über die begangenen Sünden it 
Kalte mich in deinen Banden, und laß mid nicht von 
8, daß mic der Teufel durch mein böfes Fleiſch und 
nicht wieder in den Tod führe. 
Sa du treuer Gott, in mir bin ich blind und fenue mid . 
vor Eitelkeit; auch du bift mir in meiner Blindheit ver: 
en, der du doch nahe bei mir bil, O laß meine Seele 
ı Strahl deiner fügen Gnade erreichen, Bor dir liege ich 
ein Todter, deſſen Leben auf feinen Tippen fchwebt als ein 
es Fuͤnklein. Zünde du es an, o Herr, umd richte meiner 
ten Leben vor dir auf, Herr, ich warte auf deine Zuſage, 
du geſagt haft: So wahr ich lebe, ich habe nicht Luft am 
e des Sünders, fondern daf er ſich befchre und lebe. So 
enfe ih mich denn in den Tod meines Erlöfers Jeſu Chriſti 
harre deiner. Dein Wort ift Leben und Wahrheit. Amen. 


Jacob Böhm, g. 1575, T 1624. 


I, Altmaͤchtiger Gott, du allein macheſt den Gottloſen 
gerecht, und willſt daß allen Menfchen geholfen werde 
> alle zur Erfenntnig der Wahrheit femmen. Du vermahueft 
5 dur deine Diener, die ung bitten an Chriſtus deines 
ohnes ſtatt, dag mir uns verfühnen laſſen mit dir: ja du ger 
ft allen Menihen, an allen Orten Buße zu thun. Da 
rw wahre Buße nicht in unferem Vermoͤgen ftehet, fondern du 
in in uns wirkeft beide das Wollen und das Vollbringen 
ch deinem Wohlgefallen, und willſt uns Alles geben was wir 
deined Sohnes Namen bitten: fo höre, Herr, mein Geber, 
fe auf meine Rede, vernimm mein Schreien, mein König 
d mein Gott, und gieb mir ein recht bußfertiges Herz. 
Erleuchte mich, daß ich mich mie allen anderen Menichen 
dir bekehre. Lehre mich meine Suͤnde recht anfehen, daß ich 
ı nicht gering achte; doch Hilf auch durch deine Gnade, daf 
) ihrethalden nicht verzage wie Kain und. Judas. Und weil 
r Gerechte feines Glaubens lebet, derfelbe aber, wie der Apoſtel 
gt, nicht jedermanng Dina ift, fo gieb mir deinen heiligen 
jeift, reinige mein Herz durch den Glauben und rechne nur 
on mie zur Gerechtigkeit, auf daß ich, in demfelben gerecht 
macht, Friede mit dir habe durch meinen Herrn Jeſum Chri⸗ 
um, welcher in die Welt gekommen tft, die Sünder felig zu 
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machen. Behüte mich, daß ich nicht mehr wandle im Nath der 
Gottloſen, noch trete auf den Weg der Sünder, fondern hilf 
in Gnaden, daß ich deine Wege halte und deine Gebote nid 
von mir werfe, und ohne Wandel fei vor dir und mich hüte 
vor allen Sünden. Ach hilf, du heiliger Gott, daß ich nm 
defto mehr Fleiß thue, meinen Beruf und Erwählung feft y 
machen, und einen guten Wandel führe vor jedermann; da | 
ich rechtfchaffen fet in der Liebe, und wachſe in allen Stuͤcken 
an dem der das Haupt ift, Chriftus. Herr, du haft das gut 
Merk in mir angefangen, vollführe es auch bis an den Ta 
Jeſu Chriſti. Herr, du heiliger und gerechter Gott, dämpft 
alle Höfe Gedanken, die aus meinem Herzen aufiteigen. Lehr 
mich dagegen thun nach deinem Wohlgefallen, dein guter Geil 
führe mich auf ebner Bahn und made mic im Glauben ewiz 
felig durch deinen geliebten Sohn, meinen einigen Erlöfer un 
Heiland Jeſum Chriftum. Amen. Bernhard Albrecht, g. 1569, + 1636. 


84. err, meine Sünden haben mich niedergefchlagen; aber 

deine Güte, mein Gott, richtet mich auf. Sei mr 
gnädig nach deiner Güte, und reinige mid) von meiner Miſſe— 
that, die ich vor dir befenne. 

An dir habe ich gefündigt, denn ich achtete nicht deine 
Seiftes, der zu mir fprah, und habe ihm feine Wohnung in 
mir nicht bewahret. Sch vergaß deiner Gegenwart, und wid 
von deinem Heiligthum, daß ich groß Uebel vor dir that. 

Her, bu biſt gerecht, wenn du mich richteft und ver | 
dammeſt. Du gabft mir deinen heiligen Geift, aber ih habe 
ihn betrübt. Mein Verderben ift groß, aber du haft Feine Luk 
daran. Darum verbirg meine Sünden vor deinem Angefiht 
und tilge fie aus. Schaffe ein neues Herz in mir; reinige mid 
und lehre mich deine Nechte halten, daß ich nicht mehr fündige. 

Lehre mich den Grund meiner Seele erfennen, und laf 
den Geiſt deiner göttlihen Weisheit in mir wohnen, daß mid 
die fündhafte Thorheit nicht mehr umhertreibe. Sende dein 
verborgene Kraft, und laß mich deine Gegenwart nicht verlieren. 
Verwirf mic nicht, fondern mache mic) getroft durch deine 
Huͤlfe und Erbarmung. 

Nach dir verlanget mich, o hoͤchſtes Gut, daß ich dich als 
meinen Netter preife und deine Barmherzigkeit lobe, welche die 
Sünde hinwegnimmt. | | 
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Herr, ich bin befchämt und gebeugt, und entfchuldige mich 
‚ ih fuche Gnade und Heil mit einem geängfligten und 
lagenen Herzen. 

Tröfte mid) und nimm das Opfer meines Willens an, den 
ir ganz zu unterwerfen begehre. Erquicke mich durch deine 
ge Verheißung in Chrifto Jeſu; heile mein verwundetes 
iffen, und nimm von mir die Gedanken, bie fih unter ein: 
: verflagen. 

Sch bin mühfelig und leidtragend; gieb mir Frieden und 
te ein neues Leben in meiner Franken Seele. Thue mir 
. und befchirme mich, daß fein Feind mic) mehr erreiche, 
das Alte in mir untergehn und fchaffe Alles neu durch deine 
de. Gottfried Mrnolb, g. 1665, } 1714. 


großer, unermeßlicher Herr und Gott, ich Fomme 
vor dein heiliges Angeficht, ob ichs wohl nicht wur: 
bin, und bitte dich, du wolleft mich felber befehren, und 
zeugen, wie treulos ic) an deiner Gnade geworden. Denn 
liege im Schlamm und Sünden, und bin gleich dem vers 
en Sohn, der ſein vaͤterlich Erbe verpraſſet hat. Ich nehme 
dennoch in meiner Noth Zuflucht zu dir, und laͤugne nicht, 
ich vor dir geſuͤndigt Habe, und dadurch todt und blind bin 
den am Reiche Gottes. Und was foll ich vor bir fagen, 
u Nichter alles Fleifches? Hier ftehe ich vor dir nackt und 
„ und weiß von nichts als von deiner unergründlichen Barm⸗ 
igkeit, die fich in dem Tod deines Sohnes geoffenbaret hat. 
demfelben Leiden und Sterben Jeſu Chrifti wolleft du dich 
ner erbarmen, und meine Seele von den ſchweren Suͤnden⸗ 
den erloͤſen und befreien. Nimm mich auf in deine uner⸗ 
ndlihe Barmherzigkeit, darein du alle bußfertige Sünder 
gelaflen haft, und erlöfe mich aus ber Hölle, errette mich 
n Tode und infonderheit von meinem eignen Willen, der 
9 von dir getrennet hat. Ich kann mich ſelbſt weder bekeh⸗ 
noch beſſern, darum hilf du mir meine Suͤnden durch deine 
aft uͤberwinden, und ziehe mich zu deinem Sohne, der ſich 
iſt für mich gegeben hat, auf daß ich von den Stricken des 
indes erlöfet werde und dein Heil in Ehrifto. erfahre. Ach 
decke mich felber aus meinem Tod zum wahren neuen Leben, 
d wende mein Herz, Muth und Sinn ganz zu dir, daß ich 
fen Augenblick die Eitelkeit verlaffe, und mich befehre, damit 
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ich lebe. Erleuchte mich ſelbſt zu einem meuen Leben, das in 
Ehrifto tft, und ſchenke meiner armen hungrigen Seele dem 
verborgene Kraft, die da mit ihrer heilfamen Gnade afle Mar 
ſchen züchtiget, daß ich von dir geſaͤttiget, getroͤſtet, gereinige 
und fellg gemacht werde. Durch dein Blut und Tod Hilf me, 
kiebee Herre Gott. Darein ergeb ich mich zu meiner Ertöfung; 
ja ich laffe dich niche, du fegneft mich denn. Amen. 


Gottfried Arnold, 9. 1665, + 1714. 


86. Allguͤtiger, ewiger Gott und Vater: mit tiefer Beſche 
mung and reuerfüllcem Herzen trete ih vor den 
heitiges Angefiht, um allein in der Gnade Jeſu Chriſti Tre 
und Kraft zu fuchen. Ach wie. vergeblich wähnte ich, bdırd 
meine eigne Gerechtigkeit in den Himmel und zu deinem Wohl 
gefallen zu gelangen. Wie thöricht glaubte ich durch die Reis 
heit meines Gewiſſens und durch ernſtliches Streben vor bi 
gerecht zu erfcheinen. Wohl mochte ich von ber Welt rechtfche 
fen und tugendhaft gepriefen werden, und mein Leben mot 
den Schein des Guten in der Außen That zeigen, mancher 
Liebe, Aufopferung, Pflichttreue dem Namen nach von mir geübt 
werden. ber erbarmender Vater, wenn ic im Lichte deine 
Wortes, wenn ich nach den innerfien Zriebfedern meines Her 
zens mein Thun prüfe, o wie fiehts da gar anders aus! © 
war oft nur eitte Seldftfucht, die mich leitete; es war de 
Drang Außerer Nothwendigkeit; es war der gute Ruf umd di 
Ehre, die ich bei der Welt nicht verlieren wollte, was mich le 
tete und bewog ſcheinbar aufzuopfern oder zu vollbringen, wei 
doch nur mit Unmuth und Widerwillen meiner Seele von mk 
gernieden oder geübt ward. Es war nicht Liebe zu dir, nick 
Liebe zu meinem Heilande, nicht lautere uneigenmüßige Liebe zu 
den Brüdern. Dagegen wohnte Lohnſucht und brennende Be 
gierde nach irdiſchem Beſitz in meiner Bruſt. Die Tugend, di 
chriſtliche Froͤmmtgkeit, war oft auf. meinen Lippen, aber nidt 
in meinem Herzen, das mit irdifchen Begierden angefülle wer. 
Ach vergieb, tiber himmliſcher Vater, vergieb die riet | 
Selbſttaͤuſchung, vergied die fchnöde Heuchelei, zu der ich mich 
verführen Heß. Nun erkenne ich die Wahrheit von dem mo 
dein Wort fagt: „An mir, in meinem Fleiſch, wohnet nichts 
—* Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das Gute ſinde 
ich nicht.“ | 


| 
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Mur dein Geil, nur du, mein Heiland und mein Gott, 
inſt mir die wahre Liebe geben, ohne die nichts wahrhaft 
stes volbraht werden kann; nur du den himmlifhen Sinn, 
: dir wahrhaft und mit Freuden nachfolgt. Aber mein eignes 
ort iſt nichtig, meine Kraft ohnmaͤchtig, was Tugend fcheint, 
r Boͤſes, denn es ward von der Selbſtſucht erzeugt. Bange 
her und verloren kann mein Herz allein in deiner Gnade, 
ein in deiner Gerechtigkeit, o mein Jeſu, Ruhe finden. 
arum laß mich von nichts rühmen, als nur von deiner Gnade 
d deinem Verdienft. Laß mid), wie Paulus, won nichts wif; 
ı denn allein von dir, meinem gefreuzigten Heilande. Get 

allein mir Kraft, Heiligung und Gerechtigkeit. Demiüthige 
in Herz. Laß nicht ab, mich von allem eignet Verdienft zu 
tbloͤßen, bis allein dein Name, dein Leben meine Kraft, meine 
:be, mein Troft if. Erbarme dich deines verirrten Kindes. 
er du dich ja flets der Sünder fo freundlich und gnaͤdig ans 
nommen, du Eannft, du wirft auch mein Flehen nicht unerhört 
fen, du mein Herr, mein Licht, meine Wahrheit, mein 
Higes Heil. Amen. Johann Gottfried Gcheibel, + 1842. 


zor Der Beichte, oder Vorbereitung auf das 
heilige Abendmahl. 


7. Siehe, mein Gott, ich bin derſelbe Menſch, der hinab 

ging gen Jericho und fiel unter die Moͤrder. Ach, 
err, wie klaͤglich haben ſie mich verwundet und halb todt lie⸗ 
n laſſen. Komm, Herr, du treuer Helfer, nimm mich auf 
id heile mich. 

Sich Habe fehwer gefündiger in meinem ganzen Leben, und 
sel vor dir gethan. Ich habe mich nicht geüber in deiner Er: 
untniß. Sch bin undankbar geweien für deine vielfältigen 
zohlthaten. Ich habe deinen Namen nicht gepreifet wie billig. 
ft und viel habe ich deine Wahrheiten verfchwiegen. Wenn 
ı vor der Thür meines Herzens geftanden und angeflopfet haft, 

bin ich träg gewefen und habe dich nicht gehorſamlich ange: 

mmen, wie ich fchuldig war. Meinen Leib, der doch vergehet 

ie ein Schatten und der Würmer Speife wird, habe ich gar 

: fehr gelicher. - ch Habe mich verunreinige mit unzüchtigen 

zorten, und bin unfleißig und nachläffig geweien, dein heilfames 

zort zu betrachten. Deine Augm habe ich nicht flets und 
gem 
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überall abgeiwendee von der Eitelkeit diefer Welt, umd- mein 
Ohren auf unnüge Dinge merken laffen. Manchmal habe if 
meinem Nächften in feiner North mit meinen Händen nicht ge 
dDienet, und meine Füße find fchnell gewefen zur Sünde. Bus 
fol ich viel fagen, mein Gott? Bon den Fußfohlen an ik 
auf die Scheitel meines Hauptes ift nichts Geſundes an mi 

Ah, mein Here Jeſu, wenn du nicht für mich am Stamm 
des Kreuzes geftorben wäreft und mich eriöfer haͤtteſt, fo hat 
meine Seele in der Hölle ewig verderben müffen. Nun abe 
bin ih auch theilhaftig, o gütiger Herr Jeſu, Deiner grofm 
Erlöfung. O verfhmähe und verwirf den nicht, mein Heiland, 
den du mit deinem heiligen Blute fo theuer erfaufet. 

Siche, ih bin ein verirret Schaf: o fuche mich, du gum 
frommer Hirt und trage mich zu deinem Scafltall, nad de 
nem Worte. Du haft mir zugefagt, mein Helfer, in welche 
Stunde der arme Sünder zu dir feufzer, foll ihm gehelfm 
werden. Siehe doch an, daß ich von Herzen betrübt bin un 
erkenne meine Sünde, und meine Mifferhat ift immer vor mi. 

Freilich bin ich nicht werth, daß ich dein Sohn heiße; dem 
ih habe gefiindige im Himmel und vor dir. Aber denned, 
mein Heiland, laß mic hören Freud und Wonne, und wen 
dein Antliß von meinen Sünden. Tilge alle meine Meifferhe 
nach deiner großen Barmherzigkeit, und verwirf mich nicht m 
deinem Angefiht. Handle nicht mir mir nach meinen Sünde, 
und vergile mir nicht nach meiner Miſſethat. Hilf mir, o Sit 
meines Heils, und erlöfe mid um deines Namens Ehre wilm. 
Thue Barmherzigkeit an mir nad) deinem Wohlgefallen, daß ii 
wohne in deinem Haufe immerdar, und fammt allen, die dar 
wohnen, dic rühme und preife bis in Ewigkeit. Stehe auf m 
komme zu mir, o du Bräutigam meiner Seele. Siehe nikt 
an, daß ich fo mit Sünden beflecfet bin, fondern komm um 
zeige mir deine Geſtalt. Laß mich hören deine Stimme, dem 
deine Stimme ift ſuͤß und deine Geſtalt lieblich. Wende dein Ant 
lig nicht von mir. Mache mir mein Weinen zu Freuden. Nat 
zu mir deine Ohren. Eile mir beizuftehen, Herr, meine Hilf. 

D du Sohn des lebendigen Gottes, der du allein von 
nem- Vater geboren bift vor der Welt von Ewigkeit, fe 
find, die dich lieben und nichts anders als dich allein begehren! 
Selig find die, die täglich an dich gedenfen und deiner wird 
aenießen! Selig find, die in bir bleiben und alle deine Wege 
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ebelang bewahren! Fuͤrwahr, mein Herr Jeſu, wer dich 
„ der finder das Leben, ja ein ſolches Leben, das ewig 
et und fein Ende hat. Du bift'die wunderbare Speife 
er Seelen, ganz herrlich und füß, ganz lieblih und Eöftlich 
beffer denn alles andere Lablal. Wie lieblich erweiſeſt du 
durch fo viele Snadenzeihen, wie wunderbarlih und Fräftig 
t du erquiden! Du tröfteft und labeft auf allerlei Weife, 
Ihaffeft, daß wir an allen Gnaden und Gaben zunehmen. 
‚du beiliges Himmelsbrod, wie reich und milde bift du, 
iberfließend find deine Gnaden! Denn du fchließeft Eeinen 
[hen aus, es fei denn, daß er dich verachte und zu dir nicht 
ſe. Iſt jemand noch jung umd Elein, der komme nur ge: 
zu dir und effe, fo mird er zunehmen und groß werden, 
ird feinen Eindifchen Verftand laffen und wandeln auf den 
m der rechten Weisheit. Iſt jemand noch ſchwach, der 
a dir und effe, fo wird er bald flarf werden. Iſt jemand 
', dem wird geholfen werden. Iſt jemand in Sünden todt 
Hört dich nur, fo wird er das ewige Leben erlangen. Und 
ich jemand groß und flarf wäre, wird er dennoch viel fehen, 
er bedarf, denn er finder in dir überflüffig, dadurch er täg: 
junehmen fol. Ohne dich kann niemand einen Augenblick 
. Du bift e8 allein, der allen Ereaturen das Leben giebt. 
zott, meines Herzens Labfal und Wonne, in dir freuet fi 
e Seele, und mein Geiſt verlanget nah dir. Denn alle, 
ich von dir wenden, werden ewig verfchmachten. Komm, 
Herr, und laß deine Hülfe nicht ferne von mir fein. Neige 
vie die Ohren deiner Barmherzigkeit, laß mih Armen und 
grigen deines Troftes genießen, daß ich ſatt werde und lebe, 
danach deinen Namen ewiglich lobe. O du wahres unficht 
8 Licht, das nimmermehr verlöfcht, fiehe bie bin id) aud) 
ein armer Blinder am Wege und rufe zu dir: Jeſu, du 
ın David, erbarme dich mein, thue mir auf die Augen mei: 
Herzens, daß ich dich fehet Herr, fet gnadig mir armen 
der! Du biſt ja: meine Hülfe und meine Zuverfiht; o hilf 
zur ewigen Seligkeit. Herr, mein Arge, hilf mir. Ich 
nackt und leide Froſt, o du reicher Kerr, befleide mich mit 
Kleide deiner Gerechtigkeit. Meine Seele hungert in dies 
Elend: du, Herr, bift die rechte Speife, erquicke mir mein 
Meine Seele duͤrſtet: Herr, du biſt der rechte heilſame 
ak; traͤnke und labe mir meine Seele mic deinem heilſamen 


852 Border Beichte. 


Trofte. Hie ſtecke ich noch in tiefem Schlamm und Habe fein 
Kraft mehr. Ich bin gefommen auf die Höhe des Meers un) 
die Fluch will mich verfchlingen. Ich Habe gefchrieen, daß id 
müde und heiſer bin, und das Wafler des Todes geht mir a 
die Seele. Erloͤſe mich von diefen Banden, Kerr, mein Schw 
und Erretter, mein Troſt, meine Zuflucht, meine Stärfe, mei 
König und mein Gott, um deiner Gute willn, Amen. 
Hieronymus, g. 329, + 420. 


88. EV) armer fündiger Menfch befenne und Flage dir, mer 

nem lieben Sott, daß ich in Sünden empfangen m 
geboren, aljo daß in mir von Natur nichts Gutes, fonden 
eitel Sünde wohnt, und daß diefelbe angeborne Sünde mid 
teider oft zu Falle bringe in wirklichen Sünden mit Gedanken, 
Worten und Werfen. 

Ach erkenne und befenne auch, daß ich den böfen Lüften 
meines Kleifches nicht mit allem Fleiß widerſtrebe, fondern I 
der oft die Sünde in mir bereichen taffe und dadurch den her 
ligen Geiſt detruͤbe; ja, wenn ich gleich einen guten Vorſat 
habe, fo hanget mir doch das Boͤſe an, daß ich zum Guten 
unmillig, kalt, träge und verdroffen bin, zum Böfen aber leise 
allzu willig. Der Glaube ift ſchwach, die Liebe ift Falt. 

Ich erkenne auch und weiß, daß derfelben meiner Sünder 
Sold ift Gottes Zorn und der ewige Tod. Deshalb gereum 
mich meine Sünden und find mir leid, Aber dennoch muß id 
dir Elagen, daß ich diefelben, wenn ich fie gleih erfannt, mi 
nicht laffe fo leid fein, wie du es, lieber Gott, von mir haben 
will. Weil aber Jeſus Chriftus in die Welt gefommen if, 
die Sünder felig zu machen, und du, mein frommer treu 
Sort, ſprichſt: So wahr ich lebe, ih will nicht den Tod dei 
Sünders, fondern daß er ſich befehre und lebe; fo kehre um 
wende ich mid in wahrer Buße durch rechten Glauben zu me 
‚ nem lieben Mittler und Erlöfer Jeſu Chriſto und in ihm pe 
dir, und bitte dich, mein himmlifcher Water, du wolleft mi 
aus Gnaden um deffelben deines Sohnes willen alle mem 
Sünde vergeben, und wolleſt durch deinen beiligen Geift wahre 
Buße, rechten Glauben und beftändige Beſſerung des Lebens 
in mir anzünden, flärfen, mehren und erhalten. Amen. 

Martin Chemmis, g. 1522, + 1886, 


Mach der Beichte, oder Abendmahls⸗ 
Vorbereitungen. 


x danfe dir von ganzem Herzen, o du väterliches 
Herz meines Gottes, daß du dich über mich armen 
der fo treulich erbarmet haft. Sch danfe dir mit demüthigem 
en, o du brüderliches Herz meines Herrn Jeſu Chrifti, daß 
nich deinem lieben Water durch dein eigen Blur verföhner 

Sch danfe dir mit. fröhlihem Herzen, o du troftreiches 
des himmliſchen Tröfters, des beiligen Geiftes, daß du in 
Erfenntniß meiner Sünden, Neu und Leid und einen far: 
Slauben gewirket haft. 

Was foll ich dir dafür geben, o großer Vater? Was 
ih dir dafür fchenfen, o flarker Heiland? Was fol ich 
yafür darbieten, o mächtiger Tıöfter? Sch habe nichts, ich 
nichts, ich befiße nichts, ich kann nichts von mir felbft. 
du gegeben Haft und noch geben wirft, das foll dir von 
wieder gegeben werden. 
O wie freudig iſt mir jegt mein Herz, o wie fröhlich ft 
mein Gewiſſen! Du haft mic wieder neu gefchaffen. Du 
mid) von aller Befleckung lauter und vein gewafchen, alfo 
nun, weil ich in meinem Herrn Chrifto bin, nichts Verdamm; 
; an mir if. Darum will ih nun mit Freuden wieder 
gehen und die Zeit erwarten, bis du mic, vollends zum 
id und Berfiherung meiner Seligfeit mit deinem Sleifche 
Blute fpeifen und tränfen wirft. Unterdeffen thu meine 
:n auf, daß mein Mund deinen Ruhm verfündigt. Amen. 
Gebaftian Göbel, g. 1629, + 1685. 


, MH liebſter Herr Jeſu, ih danfe dir von Grund 
meines Herzens, daß du mir armen Sünder durch 
Diener deines Wortes abermal die gnädige Vergebung mei; 
Sünden haft ankündigen laſſen. Siehe, um Troft mar 
fehr bange; du aber haft dich meiner Seelen herzlich ans 
mmen, daß fie nicht verbürbe; denn du wirfeft alle meine 
den hinter dich zuruͤck. 
Ah, verleihe mir nun aud ferner deine Gnade, daß ich 
meine Zufage möge anfangen frömmer zu werden. Schaffe 
du, o Gott, in mir ein reines Herz, und gieb mir einen 
a gewiflen Geiſt; verwirf mid, nicht von deinem Angeficht 
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und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir; teöfte mich wieder 
mit deiner Hülfe, und der freudige Geiſt enthalte mich. Ach, laf 
mich doch ablegen nach dem vorigen Wandel den alten Men 
fhen, der durch Lüfte in Srrehum fich verderber. Und laß mid 
hingegen erneuert werden im Geiſt meines Gemuͤths und ar 
ziehen den neuen Menfchen, der nach Gott gefchaffen ft, u 
rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Laß mich ablegm 
von mir den Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung und fchandbare 
Worte. Laß mich tödten Alles was der Erde angehört, all 
Unreinigfeit, böfe Luft und den Geiz, welcher ift Abgoͤtterei. 
Hingegen was wahrhaftig, was ehrbar, was gerecht, was Eeufch, 
was lieblich, was wohl lautet, ift etwa eine Tugend, iſt etwa 
ein Lob, dem laß mich nachdenken. Gieb daß ich verleugn: 
das ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüfte, und züchtig, ge 
recht und gottfelig lebe in diefer Welt, und warte auf die felige 
Hoffnung und Erfeheinung deiner Herrlichkeit, um deines aller: 
Heiligften Namens willen. Amen. 

305. Quirsfeld, g. 1642, + 1688. 


91. Ewiger, allmächtiger und getreuer Gott, gütiger Vate, 

der du uns Menfchen anfänglich zu deinem Chen 
bilde in Gerechtigkeit und Heiligkeit erfchaffen haft, worin wir 
aber leider nicht geblieben, fondern durch die Sünde und Un— 
gehorſam unferer erftien Eltern in deinen Zorn und Ungnade ge 
fallen find, und alle angefchaffene Heiligkeit und Froͤmmigkeit 
verloren haben: durch deinen lieben Sohn, unfern Herrn um 
Heiland Jeſum Chriftum, haft du nad) deiner großen Erbar 
mung und wieder zu Gnaden angenommen und von der ewigen 
Verdammniß erlöfer, und durch den heiligen Geift durchs Wort 
und die heiligen Sacramente wiederum zu neuen Creaturen ge 
fchaffen in Chriſto Jeſu zu guten Werfen und zu einem neun 
Sehorfam. 

Für folche deine reihe und große Gnade, die du mir im 
fonderheit gnädiglich haft widerfahren und aufs Neue jege dh 
deinen Diener verfündigen laffen, fage ich dir von Herzen Lob, 
Ehr und Dank in alle Ewigkeit. 

Ich bitte dich weiter, 0 frommer und getreuer Gott, da 
du mich nun fo vaäterlich wieder zu Gnaden angenommen und 
mir in Chrifto alle meine Sünden verziehen und vergeben haſt, 
du wolleſt über das mir auch noch diefe deine Gnade durch den 
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iligen Geiſt reichlich verleihen, daß ich den Suͤnden taͤglich 
sterben, ihnen ernſtlich mit Gebet und Wort Gottes Wider: 
ind thun, und mein fündliches Fleiſch und die Lüfte: deffelben 
euzigen und tödten und ihnen nicht mehr nachhängen, fondern 
ein Leben beffern, in einem neuen Gehorſam wandeln und dir 
ıch allen deinen Geboten je mehr und mehr mit willigem Ge: 
rfam dienen möge, bis ich einft aus diefer böfen argen Welt 
ın meinem fündlichen Fleiſch und von dieſem Leibe der Suͤn⸗ 
n durch den zeitlichen Tod befreie, dir in einem ewigen Leben 
it allen heiligen Engeln und gläubigen Chriften in vollfomme: 
vw Gerechtigkeit und Heiligkeit dienen, und dich wahren Gott, 
sater, Sohn und heiligen Geift loben, ehren: und preifen werde 
ı alle Ewigfeit. Amen. Nigijches Gebetbuch, 1707. 


2, Voll Schmerz und Jammer, voll tiefer Beſchaͤmung, 

Allheiliger, mein Vater und mein Gott, erſcheine 
h vor dir. Heilig iſt dein Name, deine Gebote ſind rein und 
nftraflich; was bin ich Elender, daß ich mich deinem Angeſicht 
aben, daß ich zu dir mein Herz erheben fol? Nicht fagen, 
icht befennen fann mein bebender Mund meine Schwachheit, 
reine Sünde; unrein ift meine Sefinnung, von der Welt und 
jren Lüften meine ganze Seele befangen; voll Schmach und Un: ' 
eiligfeit ift mein Leben, nur von Sünde erfüllt; wie ein 
Sclave bin ich gefeflelt von allen Reizungen und Lockungen der 
Belt und des Frevels. Und diefer mein Leib follte ein Tem: 
el deines Geiſtes, o Jeſu, fein, ein Glied deines Leibes! Ach, 
0 fol ich Ruhe finden für mein Gewiſſen? Wie fann ich 
och wagen zu dir zu flehn? Mie oft, wie ernft, wie treu er: 
tahnteft du mich, zu verläugnen die irdifchen Lüfte und zuͤchtig 
nd gottfelig zu leben! Wie beftrafteft du mich durch die Zer: 
ittung meines ganzen Dafeins, duch Schmach und Kummer, 
urh Schwäche und Krankheit! Ach ja, die Strafe folgte mei: 
er Sünde auf dem Fuße nach, aber ich vergaß im thoͤrichtſten 
eichtfinn deine Hand; ich wußte taufend Entfehuldigungen; ich 
erhüflte in den Schein fchuldlofer Freude, erlaubter Schwach⸗ 
eit meine Vergehungen, mein heidnifches Leben; ich nannte 
iebe, was die fchandlichfte Begierde war; zu fehwermüthig, 
u hart, zu fireng dünften mid deine Ermahnungen, all deine 
Barnungen. Und doch, erbarmender Vater, erbarmender Het 
and, mit welcher Langmuth, mit welcher Gnade tränft du dein. 
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entartetes, dein treulofes, dein mit Sünde und Schande befiek 
tes Kind! Ah ja, himmliſche Liebe, mein Jeſus, mein Freund, 
mein Gott! dein Herz ift ja noch offen für mich; bin ich aud 
erfüllte mie Sünde und Miffethat, unmwerth deiner Gnade, ww 
werch deines geringften Aufiehns auf mich, fo haft du ja die 
auch der Heiden angenommen. So erbarme, erbarme did de 
nes ſchwachen Kindes; einige, heilige mein Leben. sch fam 
nicht überwinden, vergebens find meine Entfchließungen, de 
Sünde zu entfagen; aber du Fannft helfen und retten, du ann 
auch das Irdiſche in Himmliiches wandeln. Zu den Wunde, 
die dir für mich geichlagen, zu deiner Liebe, die für mich gelir 
ten, flieht mein elendes, untreues, armes Herz. O Seiland E 
lee Erbarmung, unendlicher Gnade, verwirf mich nicht von ds 
nem Angefiht, nimm deinen heiligen Geift nicht von mir. Bu 
nige, heilige, errette mich, Herr; laß mich nicht, laß mich nicht 


men. Joh. Gottfr. Scheibel, + 1842. 


Am Abende des Beichttages. 


93. D Her Gott, dimmliſcher Vater, der du gnaͤtig 

barmberzig und von großer Güte bift, ich danke di 
für deine große Güte, daß du dich über mich elenden Sünde ſi 
anadiglich erbarmt, und mir heute die Vergebung aller meine 
Sünden mitgetheilt haft. 

Mit Schmerzen und Trauern bin ich heute von meinm 
Lager aufgeftanden, mit Freuden aber kann ich mich niederlegen 
denn deine Gnade ift groß über mich geweien. Ich harte Kt 
nen Zorn verdienet, und du haft mich mic Gnade gefröner. 54 
follte verflucht fein, und du haft mich mit viel Segen übe 
ſchuͤttet. Ich follte zur Hölle verſtoßen werden, und du haf 
mich in den Himmel gehoben. 

Denn indem ich durch deinen Diener der Sünden bin ley 
worden, bin ich ja bei dir in Gnaden, und bin ein Gefegnett 
des Herrn; ja, ich foll nun haben Theil mit den Auserwählte 
am ewigen Heil. Ad, wie lieblich Elang doch die Stimme in 
meinen Obren, da ich hörte: Gehe. hin mic Frieden, dir find 
deine Sünden vergeben! Wie ſuͤß ſchmecket diefer Troft noch 
in meinem Kerzen, daß in Ehrifti Blut und Tod mir alle mein 
Sünden vergeben find! 
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Tran Tann ih mich ja mit Freuden niederlegen, nachdem 
beinem Damen gedanfet und mid in deinen gnädigen 
rſchutz befohten Habe. Ach Laß ja dieſen herzlichen Troſt 
gnadigen Vergebung aller meiner Sünden niemand aus 
em Herzen reißen. Laß mich in Frieden darauf einichlafen, 
mie Freuden und gefund wieder erwachen, damit ich morgen 
in Hans könne wallen und dir in deinen Vorhoͤfen weiter 
en, auch zur Stärkung meines Glaubens mid, fpeifen und 
sen laffen mit meines Seren Jeſu Leib und Blut, mie zum ' 
n umd zur ewigen Seligkeit. Amen. 

Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714, 


Bor dem beiligen Abendmahl. 


iehe, Herr, zu dir Eomme ich, daß ich an deinen 

Gaben Theil Habe und erquicket werde an deinem 
gen Mahle, das du, o Gott, nach demer Güte den Armen 
itet haſt. In dir ift Alles, was ich verlangen fann und 
: du biſt mein Heil und meine Erlöfung, du biſt meine 
nung und Stärfe, meine Zierde und mein Ruhm. Erfreue 
n heute die Seele deined Knechtes, da ich zu dir, o Herr 
u, meine Seele erhoben habe. Denn dich verlange ich jeßt 
empfangen mit aller Andacht und Ehrfurcht. Dick wuͤnſche 
in mein Haus zu nötbigen, wenn du mich anders Deines 
gend würdigeft, wie den Zachaͤus? und mid zu den Söhnen 
rahams gezählt zu werden werth haͤltſt. Meine Seele fehnt 
nach der Himmelskoſt deines Leibed, und mein Herz ver 
get mit dir vereinigt zu werden. 

Sieb dich mir, fo habe ich genug; denn außer bir vermag 
ch nichts eröften. Ohne did Fann ich nicht fein, ohne deine 
imſuchung vermag ich nicht zu leben. Daher muß ich oftmals 
: mich nahen, um jenes wirffame Mittel zu meiner Seligkeit 
empfangen, damit ich nicht umfomme auf dem Wege, wenn 
dieſer Himmelsfoft entbehren muß. Du haft, o barmherziger 
er Jeſu, als du nach deiner Predigt an das Volk beforgt 
arſt, daß es nicht verfchmachten möge, einft gefagts Sch will 
: nicht ungegefien von mir laffen, auf daß fie nicht verſchmach⸗ 
n auf dem Wege Thue mit mir auch alfo, der du dich 
m Troſte der Gläubigen im Sarramente ihnen mittheileft; 
nn du bift eine tiebliche Erquickung der Seele, und wer did) 
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würdig genießt, der ift Erbe der ewigen Herrlichkeit. Weil id 
nun öfters falle und fündige, und gar leicht Faltfinnig werd 
und vom Guten weiche, fo ift mir fehr nöthig, durch anhal⸗ 
tendes Gebet, aufrihtige Buße und den Genuß des Heiligen 
Abendmahles mich zu erneuern, zu reinigen und meine Liebe ja 
entzünden, damit ich nicht, wenn ih mid zu lange des Ge 
brauchs diefer Gnadenmittel enthalte, in meinen ſchon einmal 
gefaßten guten Vorſaͤtzen wanfend werde. 

Denn des Menfhen Sinn ift zum Boͤſen geneigt wen 
Jugend auf: und wenn nicht göttliche Arzenei ihn heilet, je 
fällt er tiefer und tiefer. Aber deine heilige Gemeinſchaft zick 
uns vom Höfen zuräd, und flärft uns in allem Guten; dem 
wenn ich fchon bei der Feier deines heiligen Mahles fo oft las 
und leichtfinnig bin, mie würde es erft mit mir ausfehn, wen 
ich dieſe himmliſche Stärkung nicht zu mir nahme und dida 
kräftigen Beiftand nicht fuchte? 

D wunderbare Macht deiner: Liebe, daß du, o Herr men 
Gott, der Schöpfer aller GSeifter, eine elende Menſchenſeck 
würdigeft, zu ihr zu Eommen und mit deiner ganzen Gottheit 
und Menfchheit ihren Hunger zu fillen! O felitges Merz, di 
Sott der Herr mit fich felbft und dadurch mit der Höchken 
geiftlichen Freude erfüllee! O was für einen großen Hern 
nimmt es auf, welchen werthen Saft laßt es zu fih ein, weis 
treuen, edlen und über Alles, was man fonft lieben mag, lie 
benswürdigen, und über Alles, was man wünfhen mag, ke 
gehrenswerchen Freund umarmt es! O du geliebter, o du füßer 
Heiland, vor deinem Angefichte mögen fchweigen der Himmel 
und die Erde mit aller ihrer Kraft: denn Alles, was fie Löbls 
ches und SHerrliches in fih enthalten, das haben fie aus deine 
Fülle; doch reichen fie nicht hinan an die Herrlichkeit deine 
Namens, des Weisheit unendlich ifl. Dir fet Preis und Ehe 
in Ewigfeit. Amen. Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. | 


95. D lieber Herr Jeſu Chrifte, nach dem ich mid m 
Herzen fehne: du Eennft meine Schwachheit und 
weißt mas ich bedarf; wie vielen Uebeln und Sünden ich uw 
terworfen bin; wie oft ich von ihrer Laft gedrückt, verſucht, 
verftöret und beflecdt werde. Siehe, ich komme zu dir und 
flehe dih um Heilung, Troft und Erleichterung. Zu bir 
Allwiffenden rede ich, dem auch mein Innerſtes nicht verbor 
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der du allein mich völlig tröften und mir beifen kannſt. 
Eennft das Gute, was mir befonders fehle, und weißt, wie 
ic) an Tugenden bin. 
Siehe, da ftehe ich vor dir, arm und bloß, und begehre 
3 als deine Gnade, und flehe allein deine Barmherzigkeit 
Erquicke den,. der nad dir hungert, in deinem heiligen 
le, entzünde meine Kaltfinnigfeit mit dem Feuer deiner 
‚ erleuchte meine Blindheit mit dem Licht deiner Gegen: 
Mach mir alles Irdiſche bitter, lehre mich alles Schwere 
Miderwärtige geduldig ertragen, und alles Niedrige und 
affene der Verachtung und Vergeſſenheit übergeben. Richte 
Herz zu dir in den Himmel, und laß meine Gedanken 
auf der Erde umherhmeiten. Du allein mögeft mir füß 
von nun an bis in Ewigkeit: denn du bift meine Speife 
mein Trank, meine Liebe, meine Sreude, meine Süßigfeit, 
höchftes und einiges Gut. 
O daß du mic ganz und gar durch deine heilige Gegen: 
entzünden, verbrennen und in dich verwandeln mögeft, 
ich Ein Geift mit dir werde durch die Gnade der inner: 
Vereinigung und durch die KEingiefung deiner feurigen 
! Laß mich, o Herr, nicht ungefpeifet und dürr von dir weg 
„ fondern thue Barmherzigkeit an mir, wie du fo oft an deinen 
jen gethan haſt. Was Wunder, wenn ich ganz für dich 
yete und mir felbft abftürbe! Denn du bift ja ein immer: . 
ides Feuer, das nie erftirbt; eine Liebe, die die Herzen 
et und den Berftand erleuchtet. Darum laß mich dein 
dein Leben, deine Liebe an deinem heiligen Mahle durch; 
n, und mich alfo mit dir vereinigen für: alle Ewigkeit. 
. Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


Se Jeſu Chriſte, ewiger Gottesfohn, der du in deiner 

wahren Menfchheit für uns den Tod erlitten, und 
son Sünden und ber ewigen Verdammniß erlöfer haft: 
wir folcher deiner Treue nimmermehr möchten vergeflen, 
u in deinem leßten Abendmahl uns geftiftet ein ewiges 
heniß, und aufgerichtet einen neuen Bund, darin der 
igen Sünden in Ewigkeit nicht mehr follen gedacht wer: 
ya du uns verordnet haft, deinen Leib im Brod zu effen, 
ein beiliges Blut im Wein zu trinken, mit beigefügter 
iBung der Vergebung der Sünden. 
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Wir arme, eiende Menſchen fommen zu bir, dem Bruns 
aller Gnaden und Barmherzigkeit, und bitten did, du wolld 
uns abmwafchen alle unfre Sünde und Flecken, unfre Seda 
reinigen und erqwicken, auf daß wir mit wahrer Reue und in 
im rechten feſten Glauben, mit aller Ehrerbietung , geſchick 
und würdig, deinen allerheiligften Leib und dein Blue zu unſte 
Seligfeit empfangen. 

Huf, daß durch dieß Geheimniß des neuen Teſtaments da 
Glaube in uns gemehrt, die Hoffnung geflärfe, die Liebe me 
zimdet, das fchiwache Gewiſſen getröftet, alle Anfechtung übe 
wunden werde, und wir in unfern Herzen deiner göttlichen Hal 
und der emwigwährenden Erlöfung unierer Seelen allenthala 
verfichert und verfiegelt fein und bleiben mögen, damit mir di 
empfinden die überfchwangliche Sinade, melde in die ſem Sam 
ment verborgen ift. 

O guͤtiger Gott, gieb uns erleuchtete Augen unfers Be 
ſtandes, daß wir erkennen mögen, welches da fet die Koffnm 
unfers Erbes, und weiches da fei der Reichthum deines bar 
lihen Abendmahles, in welchem du und mit deinem wahn 
Leibe und Blute ausfpendeft die Vergebung der Sünden, wahr 
Gerechtigkeit und alte himmlische Güter, auf dag wir mit Mr 
licher Begierde und Verlangen würdig dieß heilige Sarramım 
empfangen und deine Suͤßigkeit fchmecfen. 

Nimm von und weg Alles, was dir mißfälle und uns be 
dert oder von dir wendet, und gieb und was uns zu dir me 
det ımd Hinzieht, damit wir der Frucht diefes heilbringenda 
Tiſches theilhaftig, unfre hungrige und durftige Seelen alhie, 
aefpeift und getränfet werben, und wir nach dieſer Zeit auch i 
jenem Leben das himmlische Brod mit dir ewiglich effen. Amer 


Johann Habermann, g. 1546, + 15%. 


97. Her Jeſu Chriſte, mein getreuer Hirt und Bilde 
meiner Seele, der du gejagt haft: Ich bin de 
Brod des Lebens; wer von mir iffet, den wird nicht ber 
gern; und wer an mich glaubet, den wird nimmerncht 
dürften: Ich komme zu dir und bitte did) demüchiglich, d 
wolleſt mich durch wahren Glauben bereiten und zum würbigm 
Gaſt machen diefer himmliſchen Mahlzeit. Du wolleſt mid, 
dein armes Schäflen, heute weiden auf deiner grünen A, 
und zum frifchen Waffen des Lebens führen. Du wolleſt mein 
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ie erquicken und mich auf rechter Straße führen, um deines 
nens wilm Du welleft mid würdig machen zu deinem 
h, und mir vol einfchenfen den Becher deiner Liebe und 
de, Ich armes Schaͤflein Eomme zu deiner Weide, zum 
d des Lebens, zum lebendigen Brummen. Ad) du wahres, 
$ KHimmelsbrud, erwerfe in mir einen geiſtlichen Hunger 

heiligen Durſt, daß ich nach dir ſchreie, wie ein Hirſch 
eiet nach friſchem Wafſſer. 

Vor allen Dingen aber gieb mir wahre herzliche Reue und 
uͤber meine Sünde, und lege mir am das rechte Hochzeit: 
e Kleid des Glaubens, durch welchen ich dein Beiliges Ver: . 
ft erareife, und daffelbe fefthalte und bewahre, damit dh 
ein unwuͤrdiger Gaft bin 

Gieb mir ein  emüthiges, verfühnliches Herz, daß ich mei 
Feinden von Herzensgrund vergebe. Tilge aus meinem 
rzen die Wurzel aller Bitterkeit ımd Feindſeligkeit. Pflanze 
ſegen in meine Seele Liebe und Barmherzigkeit, daß ich 
inen Naͤchſten, ja alle Menfchen in dir lieb habe. 

Das Himmelsbrod mußte in einem goldenen Gefäße aufge 
ven werden zum Gedächtniß in der Lade des Bundes. Ad 
Ute Gott, Ih möchte dich in einem gamz reinen Herzen de 
Hm! Ach mein Herr, du haft ja felbft gefagt: die Starken 
‚ürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken. Ab, ich bin 
ne, ih bedarf deiner, als meines himmliſchen Seelenarztes. 
3 haft ja gefagt: kommet her zu mir alle, die ihr muͤhſelig 
d beladen feid, ich will euch erquicken. Ach, Der, ich komme, 
t vielen Sünden beladen, nimm fie von mir, erledige mich diefer 
Ken Buͤrde. Ich komme als ein linreiner, reinige mich; ale 
ı Blinder, erleuchte mich; als ein Armer, mache mich an 
iner Seele reih; als ein Verlorner, ſuche mich; als ein Ver: 
mmter, mache mich felig, Ach Jeſu, treufter Freund meiner 
eele, führe mich von mir felber ab, und nimm mich auf zu 
, ja in ih. Denn in dir lebe ih; in mir felber bin ich 

In dir bin ich gerecht; In mir bin ich eitel Suͤnde. In 
e bin th felig; in mir bin ich fauter Berdammniß. In dir 
de ih volle Senäge, du bift mir Alles. Bleibe ewig in mir, 
id laß mich ewig in bir bleiben, wie du gefagt Hafl: Wer 
ein Fleiſch iffer und mein Blut trinfet, der bleibet in mir 
id ih in ihm, und ich werde ihn auferwecken am jünnften 
age. Amen. Yobann Urndt, g. 1555, + 1681. 
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98, Wiebreiher, gütiger und freundlicher Herr Jeſu Chrif, 
weldy eine große Liebe Haft du uns durch die Stif 
tung des heiligen Abendmahles erzeige, da du uns mit deinem 
heiligen Leibe und Blute fpeifeft und traͤnkeſt. Was fam 
Tröftlicheres gefagt werden, als das Wort: „Wer mein Fleid 
iffet und mein Blut trinfet, der bleibet in mir und ich in ihm" 
Was ift doch Tröftlicheres, denn in Chrifto bleiben? Wash 
Freundlicheres, denn das du in uns bleibeft? Wenn wi m 
dir bleiben und du in uns, was fann uns Tod und Ten 
fhaden? In dir find wir fücher vor allem Unglück. 
Ah, mein Herr und Gott, was bin ich, daß du did mt 


‚ Htebeft zur Speife und zum Trank? Sch bin Erde und A 


und ein unrein Gefäß, und du legeft fo einen edlen Schatz ü 
mih. O wie groß ift deine Liebe, daß du mir ein folde 
Pfand derfelben giebft, das nicht größer fein kann im Himm 
und auf Erden! Das Pfand des Geiftes haft du mir zuc 
gegeben, daran ich erfenne, daß ich ein Kind Gottes bin. M 
im Abendmahl giebft du mir das Pfand deines Leibes un 
Blutes; daran erkenne ich, daß du mein Druder bift, mei 
Fleifh und Blut, Welch einen herrlichen und großen Zum 
meiner Eriöfung giebft du mir im heiligen Abendmahl, namlid 
dein Blut, welhes auf Erden zeuget von unfrer Erloͤſun 
Denn obwohl der heilige Geiſt auch dein Zeuge iſt in unſen 
Herzen, fo Haft du uns doch auch einen Außerlichen Zen 
und Siegel geben und dadurch unferm ſchwachen Glauben #| 
Huͤlfe fommen, wollen. | 

Darum, o mein Herz, was trauerfi du, was zageft du 
was fürchteft du Tod und Verdammnig? Iſt doch dein Am 
und Erlöfer für dich geftorben, und giebt dir zum Pfande de 
ner Erlöfung und feiner herzlichen Liebe, und der beftändiga 
Bereinigung mit dir im Leben und im Tode, feinen heiliga 
Leib und fein Blur! | 

Ad) mein Gott und Herr, lehre mich bedenken, mit wat 
demüthigem Herzen ich diefen edeln Schag empfangen foll. 3 
ich Unreiner komme zur Quelle aller Reinigkeit. Ich Elende 
und Dürftiger Eomme zu der Fülle alles Reichthums: ich Sir 
der zu dem Snadenbrünnlein. Sich Kranfer Eomme zu dem regte 
Arzt; ich Hungriger und Durftiger zu dem rechtem Lebensbrod um 
zu dem Waſſer des Lebens. Du aber, du Allerheiligfter, fomm 
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ben Unheiligen. Wo hat man je eine foldhe Wunderliche 
rt, daß der Herr aller Herren zu einem armen Bettler 
mt, ja daß ein armer elender Menſch den Herrn Himmels 
der Erden zu eigen haben folle, zur himmlifchen Speiſe 
zum geiftlihen Tranfe? Ach laß mich ja diefe Liebe nim; 
mehr vergeflen. Laß mich deines Leidens und Todes ohne 
eriaß eingedenf fein, auf daß meine Seele dadurch ge 
jet und getränfee werde geiftlicher und himmliſcher Weiſe 
ı ewigen Leben. Denn in deinem Leiden und Tode 
Alles, was meine Seele erquicken und wonach jie hun 
v und dürften kann. Ach bereite mein Herz würdiglich 
ch wahren Slauben, durch wahre Buße, Liebe und Demuth, 
empfangen diefen großen Schab. Welch eine fchöne Hätte 
tete Mofes, welch einen herrlichen Tempel Salomo dem 
adenftuhl? Ach, fo fehmücke meine Seele mit Andacht, mit 
wmben, mit Liebe und Demuth und mit zuverfichrlicher Hoff: 
g, und erfeße, was daran noch fehle dic, würdig zu empfan: 

‚ durch deine Gnade, und vermehre alle diefe Stüde in mir 
9 deine geiſtliche Zukunft im heiligen Mahle. Denn wie 
n mein Glaube beſſer geſtaͤrket werden, als wenn mir Ber 
ung der Suͤnden durch Chriſti Blut verſiegelt und ins Herz 
hrieben wird? Wie kann in mir die Liebe Gottes und des 
chſten beſſer vermehrt werden als dadurch, daß mich mein 
er Chriſtus durch ſeinen Leib und Blut mit allen Glaͤubigen 
einigt, und Einen Leib aus uns machet? Wie kannſt du mir, 
ieber Herr, meine Hoffnung beſſer ſtaͤrken und bekraͤftigen, 

indem du mich mit einer unvergaͤnglichen Speiſe zum ewi—⸗ 
Leben ſpeiſeſt? 

Ad mein Herr und Gott, ich bitte dich demuͤthiglich, weil 
mein Fleiſch und Blut geworden biſt, fo laß mich auch Alles, 
5 dir wohlgefällt, lieben; deinen Willen laß meinen Willen 
15 was dir zumider ift, laß auch mir zuwider fein. Mein 
sch und Blur iſt dein Fleifh und Blut, und deins das 
ine. Darum laß michs nicht zur Sünde mißbrauchen, fon: 
n dir allein zu Ehren und Woblgefallen. Laß mich aud) 
ıfüro durch Kraft deines Sleifches und Blutes williger und 
rker werden mein Kreuz zu tragen, geduldig fein in Truͤbſal, 
nüthig in Verachtung, fanftmüthig in Beleidigung, brünftig 
d beftändig in der Liebe, andächtig im Gebet, daß ich die 
aft deines Leides und Blutes in meinem eben, und bie 
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Darum, meine Öeliebten! ermahne und bitte ich 
euch alle, die ihr hier verfammelt feid, daß ihr ernft- 
lich zu Herzen nehmen und Bedenken wollet, wie Gott 
der Allmächtige in der heiligen Taufe überfchwenglichen 
Reichthum feiner Gnaden über uns fhüttet, da er Die 
Taufe felbft eine neue Geburt nennt, dadurch wir von 
gller Tyrannei des Teufels, der Sünden, des Todes, und 
der Höllen erlediget, Kinder des Lebens und Erben aller 
Güter Gottes und Miterben Chrifti werden. Damit 
wie nun Diefes heilige Werk der Taufe in dem Glau—⸗ 
ben betrachten und handeln mögen, daß fie unfer berr: 
licher Troft und Eingang ift zu allen göttlichen Gütern 
und zur Gemeinfchaft der Heiligen, fo Laffet uns hören, 
. was im Evangelio gefchrieben ftehet: 

Sjefus antwortete, und fprach zu Micodemus: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage dir: Es fei. denn, daß Jemand von 
rieuem geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht 
fehen. Nicodemus ſpricht zu ihm: Wie kann ein Menich 
geboren werden, wenn er alt it? Kann er wiederum in 
feiner Mutter Leib gehen und geboren werden? 

Jeſus antwortete: Wahrlih, wahrlich, ich fage dir: 
Es fei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waſſer 
und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich Gottes kommen. 
Was vom Fleiſche geboren wird, das iſt Fleiſch, und was 
vom Geiſte geboren wird, das iſt Geiſt. Laß dichs nicht 
wundern, daß ich dir gefagt habe: ihr müflet von neuem 
geboren werden. Der Wind blafer, wo er will, und du 
böreft fein Saufen wohl, aber du weißeft nicht, von wans 
nen er kommt, und wohin er fähret: s ift ein jeglicher, 
der aus dem Geiſt geboren iſt. (Joh. 3, 5—B. 


(Der Geiſtliche wendet ſich hierauf zu den — und ſpricht 
Geliebte Freunde! Ihr bringt dieſen Taͤufling 
vor Gott und ſeine heilige Kirche, begehrt und bittet 
fuͤr ihn, daß er getauft, in die Kirche Gottes und in 
die Gemeinſchaft der Heiligen möge aufgenommen wer: 
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den. Dun ift ihm bisher das Evangelium gepredigt 
worden und hat er in gefchehener Prüfung feinen 
MWahsthum in der Erkenntniß des felig machenden . 
Wortes gezeigt, auch fein Verlangen nah dem Ein: 
“gange in die chriftliche Kirche an den Tag geleget. 
Darun hat euer Begehren billig Statt und foll ihm 
widerfahren, was er bittet. Euch aber ift unverbor: 
gen, welchen “Beruf und Amt ihr an dieſem Täufling 
über euch nehmer, daß ihr wolle feine geiftlichen Väter 
fein. So frage ich euch denn: wollet ihr ihn nad) 
Der heiligen Taufe als ein Kind Gottes, und als ein 
Glied an dem Leibe unfers Heren Jeſu Chriſti an: 
und aufnehmen, ihn dafür halten, für ihn bitten, aud) 
fobald er etwa in Lehre und Leben würde ftraucheln 
und fündigen, ihn väterlich nach Ehrifti und der Apoftel 
Weiſe firafen und lehren, damit er die Kraft, Gabe 
und Gnade, in der heiligen Taufe von Gott gefchenft, 
gegeben und beigelegt, nicht wiederum verliere und 
fraftlos mache, ja vielmehr in ſich erhalte, Daß er von 
Tage zu Tage immer völliger im Glauben zunehme 
und wachſe, und ein vollfommmner Menfch werde, der 
da fei in dem Maaße des vollfommnen Alters Chrifti, 
auf Daß er nicht ein Kind fei und fi) mwägen und 
wiegen fafle von allerlei Wind der Lehre, durch 
Scalkheit der Menfchen und Zäufcherei, Damit fie 
ihn erfchleichen zu verführen; und wollet ihr auch 
font väterliche Treue und chriſtuche Liebe und Hand— 
reichung ihm thun? 


(Antwort der Gevattern:) 


Ja, wir wollen in dem allen, fo viel uhs der 
Herr verleihet, ihm dienen und helfen: ver heilige Geift 
leite und führe ung. 

8 .% 


! 
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« (Der GSeiftlihe:) 

Amen. 

Laſſet uns beten: 

O allmäctiger, ewiger, barmberziger Gott und 
Bater, der Du willft, daß alle Menfchen zur Erfennt 
niß der Wahrheit fommen und felig werden, daher Dem 
geliebtefter Sohn: Jeſus Chriftus, dem Du allein Ge 
walt gegeben haft über alles Fleifch, feinen Jüngern 
befohlen, alle Menſchen zu taufen, und zu Nicodemus 
gefagt, wenn der Menfch nicht werde wiedergeboren aus 
dem Waſſer und heiligen Geift, fo könne or nicht felig 
werden: Wir fommen allefammt zu Dir und tragen 
diefen Zäufling Dir vor, bittend und flehend: O Her, 
nimm ihn auf und gieb ihm Deinen heiligen Geift, ver 
durch die heilige Zaufe in ihm Fräftig fei und ihn neu 


gebäre, auf daß er aller. Gnaden und Wohlthaten des | 


Herrn Chrifti, den gläubigen Getauften verheißen, theil: 
haftig werde, und fortbin täglich mehr Gaben und 
Frucht des Glaubens befomme, und alfo in den Tod 
Sefu, Deines Tieben Sohnes, getauft, mit ihm begra 
ben zum Abfterben aller Sünden, und durch ihn aufer: 
weckt werde zum Leben und Dienft der Gerechtigkeit. 
Sieb auch den Gevattern, die diefen Täufling Dir mit 
ung Darbringen, Deinen Geift, erleuchte, unterrichte und 
ftärfe ihr Herz und Gemüth dermaßen, daß fie von 
Herzen und mit gottfeliger .Zuverfiht, zu Ehren Der 


nes Namens und vieler Deiner Glieder Befferung, al | 


les das, fo fie vor der Kirche ‚gelobt, und verbürgt, 
aus heiligem beftändigen Vorſatz auch treulich Teiften, 
damit wir fammt ihnen Deinem Sohne Chrifto in fer 
nen Glievern nicht Aergerniß anrichten, fondern nad 
Deinem Worte Dir dienen mögen unfer Lebelang in 


rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligfeit, durch unfern 


| 


| 
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Herrn Jeſum Chriftum, welder fammt vem heiligen 
Geiſte mit Dir lebet und regieret, wahrer Gott in Ewig⸗ 
fett. Amen. 


(Darauf führen die Gevattern ihren Taufling zum Geiftlichen. 
Der Täufling fällt auf feine Kniee, der Geiſtliche legt die Hand 
auf fein Haupt, und die Gevattern rühren ihn ſaͤmmtlich an, Alle 
fprechen das 


Gebet des Herrn:) 

Vater unfer (Unſer Vater), ver Du bift im Him⸗ 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich fomme; 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden; Unfer täglich) Brod gieb ung heute; Und ver: 
gieb ung unfere Schulden, wie auch wir vergeben un: 
fern Schuldigern; Und führe ung nicht in Verſuchung; 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel; Denn Dein ift 
das Neid, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 

(Darauf fpricht der Geiftliche über den Täufling:) 
Der Herr bewahre deinen Eingang und Ausgang, 
von nun an bis in Ewigkeit. 
(Die Gevattern:) 
Amen. 
(Der Geiftlihe fpricht zum Taͤufling:) 
Lieber Zäufling! Wie willſt du in deiner heiligen Taufe 
genannt werden ? 


(Antwort des Taͤuflings:) 
N. N. 


(Der Seiftliche oder Chor:) 
Darüber freuet euch, daß eure Namen, im Himmel 
angeſchrieben find. Amen. 
(Der Geiftliche:) 
Laffet ung beten. 
O allmädtiger, ewiger Gott, Vater unfers Herrn 
Jeſu Chriſti: wir rufen Di) an, über diefen deinen 
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Zäufling, der um Deine Zaufgabe bittet und Deine 
ewige Gnade durch die geiftliche Wiedergeburt begehret, 
auf daß er von Dir behalten werde zum ewigen Leben, 
wie Du einft zu den Zeiten Noahs acht Seelen behiel: 
teft durchs Waſſer, welches nun auch ung felig machet 
in der Zaufe, die durch jenes bedeutet ift. Laß dieſen 
Zäufling in feiner Taufe empfahen, nicht das Abthun 
des Unflaths am Fleifh, fonvern den Bund eines gu— 
ten Gemiffens mit Div, dur vie Auferfiehung Jeſu 
Shrifti, ven ewigen Gegen dieſes himmliſchen Bades 
und dag verheißene Neih Deiner Gabe, durch Jefum 
Shriftum unfern Herrn. Amen. 
(Der Geiftliche fpricht weiter:) 

Höret und vernehmet weiter die Worte Chriſti, 
daß wir aller Creatur das Evangelium. predigen und 
alle Völker taufen follen. 

Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen, und ſprach: 

Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 

Darum gehet hin, und lehret alle Völker, und taufer fie 

im Namen des Vaters, und des Sohnes und des heiligen 

Geiſtes. Und lehret fie halten alles, was ich euch befohlen 

habe. Und Febr ich bin bei euch alle Tage, bis an der 

Welt Ende, (Matth. 28, 18-20.) 

Mer da außer und getauft wird, der wird felig 
werden, wer aber nicht glaubet, der wird verdammet wer: 

den. (Marc. 16, 16.) 


(Hierauf fingt Chor und Gemeinde ben Robgefang der Jungfrau Maria: 
oder ein Lied aus dem Geſangbuche. 
Dann ſpricht der Geiſtliche zum Zufling ) 


Willſt du ein Chrift fein und werben? 
. (Antwort?) | 
Ya, von ganzem Herzen begehre ich ein Chrif zu 
ſein und zu werden. 
(Der Geiftliche:) 
Willſt du deinen chriftlihen Glauben vor Gott und 
der Kirche Jeſu Chrifti befenmen.? . ' 
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(Anwort:) 
Sa, son Herzen gern. 
(Der Geiftliche:) 
Sp fprid denn mit vernehmlicher Stunme das Be: 
fenntniß des chriftfichen Glaubens, 
(Hierauf fagt der Taͤufling das apoftolifche Glaubensbekenntniß her.) 
(Der Geiftlihe:) 
Diefen Glauben wolle dir unfer lieber Herr Gott 
und Vater allezeit ſtärken. Amen. 
(Nun fragt der Geiſtliche:) 
Entſageſt du dir ſelbſt? Und dem Satan? Und 
der Welt mit all ihrer Pracht und Gelüſten? 
(Antwort:) 
Ich entſage dem allen. 
(Der Geiſtliche:) 
Und ergiebſt dich in allen Gehorſam des Herrn 
Jeſu Chriſti und ſeiner heiligen Kirche? 
(Antwort:) 
Ich ergebe mich mit ganzem Herzen. 
(Der Geiſtliche:) 
Willſt du nun darauf in dem Namen und Befehl 
Jeſu Chriſti getauft werden? 


(Antwort:) 

Ja, ich will. 

(Hierauf wird die heilige Taufe vollzogen, indem der Geiſtliche ſpricht:) 

N. N. Ich taufe dich in den Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des heiliges Geiſtes. Amen. 

(Der Geiſtliche ſpricht zum Taͤufling:) 

Erkenneſt du dich nun nach dieſer jetzt empfange⸗ 
nen heiligen Taufe für Gottes Kind und Erben, und 
einen Miterben unſers Herrn Jeſu Chriſti, nnd darum 
such ein wahres Glied feiner heiligen Kirche? 
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(Antwort :) 

Ja, aus der Gnade und dem Verdienſt unſers 

Herrn Jeſu Chriſti. Amen. | 
(Der Geiftlihe:) 

Der allmächtige Gott und Vater unferd Herr 
Jeſu Chrifti, der Dich wievergeboren hat durchs Waſſer 
und heiligen Geift, und dir alle deine Sünde durch fei- 
nen lieben Sohn, unfern Herrn Jeſum Chriftum, ver: 
geben: der ftärfe dich mit feiner Gnade im heiligen 
Geift zum ewigen Leben. Amen, 


(Darauf fingt der Chor und die Gemeinde den tgefang der 
abendländifchen Kirche: 
Herr Gott, Dieb Toben wir u. ſ. w. 
aus dem Anhang zum Pſalter oder aus dem Geſangbuche.) 


(Nach ſolchem Gefange fpricht der Geiftliche:) 

Ihr Lieben in Chriſto Jeſu, dieweil ver allmädy: 
tige Gott dieſen (dieſe) N. N. zu ver heiligen Taufe 
unfers Herrn Jeſu Chrifti hat gnädiglich kommen laſſen, 
wollen wir ihm Lob und Dank ſagen und ihn bitten, 
daß er ſeinen väterlichen Segen geben und erhalten 
wolle jetzt und immerdar. | 

Laffet ung beten: - 

Allmächtiger, barmberziger Gott und Bater! wir 
jagen Dir Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnä- 
diglich erhältft und mehreft, und dieſem Täufling ver- 
fiehen haft, durch Die heilige Taufe wiedergeboren und 
Deinem lieben Sohne, unferm Herrn und einigen Hei: 
land Jeſu Chrifto, eingeleibt, Dein Kind, und Erbe 
Deiner himmliſchen Güter zu werden. Wir bitten Dich 
ganz gehorſamlich, daß Du unfern Bruder (unfere 
Schmefter) bei ver empfangenen Wohlthat gnädiglich 
bewahren wollefl, damit er (fi) nach allem: Deinem 
Wohlgefallen, zu Lob und Preis Deines heiligen Na 
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mens, auf das treulichfte und gottfeligfte wandeln und 
leben möge, und endlich das verfprochene Erbtheil im 
Himmel mit allen Heiligen empfahe, durch Jeſum Chri⸗ 
ftum unfern Herrn. Amen. 

Stilles Gebet. 

Bater unfer (Unſer Vater), der Du bift im Him⸗ 
mel; Geheiliget werde Dein Name; Dein Reich fomme; 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel alfo auch auf 
Erden; Unfer täglid Brod gieb uns heute; Und ver: 
gieb ung unſere Schulden, wie auch’ wir vergeben um: 
fern Schuldigern; Und führe uns nicht in DVerfuchung; 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel; Denn Dein ıft 
das Neich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit. Amen. 

(Hierauf fpriht der Geiftlihe zum Taͤufling:) 

Friede fei mit dir! 

(Gemeinde:) 

Amen. 

(Dann ſpricht er über die Gemeinde den Segen und fagt:) 

Der Gott des Friedens heilige euch durch und 
durch, und euer Geift ganz, fammt ver Seele und Leib 
müffe behalten werben unſträflich auf die Zukunft un: 
fers Herrn Jeſu Chriſti. Getreu ift Er der euch ruft, 


welcher wirds auch thun. Amen. 
. (Rad der äflerr. K. Ugende von 1571.) 


— 
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(Eine Traurede mag entweder vor der Handlung, oder nachher 
im Trauhauſe gehalten werden. Die Einfegnung zur heiligen Ehe 
finde aber in der Kirche vor dem Altare Statt, wo möglich vor 
oder nad) einem Gottesdienſte.) 
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Frucht deiner Sxlöfung in meinem Glauben alegeit Feuchtbarki 
empfinden möge. - Amen. 


Joh. Arndt, g. 1555, + 1. 


99, Wahrilich, Herr Jeſu, ich bin nicht werth, daß ie 
unter mein Dach geheſt; ich bin nicht werth, da 
du in dem Haufe meines Heryens einfehrft. iind woher komm 
mir das, daß der Herr einfehret bei feinem Knecht? der Ge 
vechte bei dem Sünder? der Schöpfer bei feinem Geſchoͤpf? 
der Heilige bei dem Unbeiligen? der Hoͤchſte bei dem Niet 
gm? Sch follte Hillig zu dir fommen, und bu kommſt zu mi. 
Ach fo reinige denn. das Haus meines Herzens, durchſuthe 
alle Winkel darin, erleuchte die finftre, heile die Eranfe, erwärs 
die Falte, tröfte die traurige, umd bleibe ewiglich bei der them 
erkauften Sede. 

D Jeſu, meine Speife, Jeſu meine Erguikung! Dee 
ih Gnade gefunden vor deinen Augen, fo gehe nicht vor di 
wem Knecht vorüber: fiehe, die Thüre meines Herzens ſteht bi 
often; komme zu mir, anf daß ich fomme zu dir; mache mir 
Herz zu deinem Tempel, darin du wohnft; hHerriche in meines 
Geiſte; erfcheine in meiner Seele. Komm herein, du Gefeswe 
ter des Heren, warum fiehft du draußen? 

O Jeſu, ich bin mit Sünden hart beladen: erledige mich 
ich bin vom Teufel heftig verwunder, heile mich; laß duch 
diefed Heilige Pfand mic) mit Dir vereinigt werben, dd 
dn in mir bleibe und ich in dir. Du bift meines Leben 
edelfter Schatz, meiner Seele füßefte Licbe, meiner Anfechtum 
höchfter Troft, meines Glaubens färffter Fels, meiner Verſih 
nung gewifiefter Grundſtein, meines Todes einiges Leben. 14 
dein beiltges Abendmahl fein eine beilfame Arznei, dadurh 
meine Sündenwunden geheilet werden; eine fraftige Snerzens 
ftarfung, dadurch meiner Schwachheit aufgeholfen; eine goͤttheche 
Kraft, dadurch alle Anfechtung uͤberwunden, alle Berfuchung ab 
gewendet, aller Schmerz meiner Seele gelindert und hingega 
neue Gnade angezündet, neue Tugend gepflanzt, neue Gottſeliz 
keit angerichtet, der Glaube geftärkt, die Hoffnung befeſtigt, di 
Liebe vermehrt werde. 

Solches verleihe mir, o füßer Heiland, o trenfker Troͤſte. 
Dein Heiliges Fleiſch ſpeiſe mich, dein Blut traͤnke wich, troͤſe 
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rod flärke mich, dieſer Trank des Heils erquicke, labe und 
yalte mich zum ewigen Leben. Amen. " | 
Jofua Stegmann, g. 1588, + 1632. 


v He Jeſu, holdeſter Braͤutigam meiner Seelen, nun 
hebe an zu ſegnen und zu reinigen das Haus 
ines Herzens, dahinein du durch dein heiliges Mahl kommen 
ff. Sehe ein in mein Gemuͤth, und bleibe ewig unverrückt 
in. Verwunde mein Herz mit deiner Liebe; locke mic, freund: 
‚ an dich; ja, mache mich trunfen von den reichen Gütern 
nes Haufes, damit ich .der falichen, irdiſchen Luft willig ver: 
fe. Heilige meine Seele durch deine füße Ankunft; vereinige 
ch durch deine lebendige Gegenwart; erfülle mich mit deinem 
it fo gar, daB ich nichts anders willen wolle oder Eönne, 
deine Liebe. Werde du mein höchfter Troft in der North, 
in flarker Trug wider alle Feinde, meine beftandige Verwah: 
19 wider alles Irren und Abweichen von deinen Wegen. 
3 mich nirgends ruhen, mit nichts zufrieden fein, als mit 
d in dir. Nun müffe ein ewig unzertrennliches Band zwifchen 
und mir gefnüpft werden, das die Höllenpforten nicht über: 
tigen mögen. Schlieg mic, ganz in dich ein, denn ich will 
y nun in mein Herz verbergen; da foll mich nichts von dir 
den. Ich will dir num alle meine Noch allein Elagen, dem 
auch am beften bewußt ift und der mich am beften tröften 
n. Mache mich nur recht arm und bloß an mir felbft, fo 
ft du mich auch recht Eönnen reich machen. Entledige mic) 
ı meiner Eigenliebe und von Allem, was du nicht jelber bift, 
kannſt du mich mit die erfüllen. 

Zeuch mih, o Heiland, nach dir, fo laufe ich. Entreiße 
h der boͤſen Welt und ihrer vergänglichen Luft, fo habe ich 
dir allein meine Freude. Sei und bleibe du allein meine 
yeife, mein Tranf, mein Kleid, meine Wohnung, meine Wehr 
) Waffen, mein Paradies, mein Schag, mein Kleinod und 
Freund meiner Seele. Ah, zünde mich an mit deiner 
ve, und laß mid dir nun immerdar anhängen, damit ich 
Geiſt im dir und. mit dir werde. 

Herr, du kannſt mich nicht ungeſaͤttigt von dir heim laſſen 
en, ſonſt muͤßte ich auf dieſem Jammerweg in der Wuͤſte der 
en Welt verſchmachten. Ich umfange dich in meinem Geiſt 
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Und zu dem Weibe fpricht der Herr: Und wo fid 
ein Weib fcheivet von einem Manne, und freiet een 
andern, Die bricht ihre Ehe. (Marc. 10, 12.) 

Und vesgleichen fpricht ver Apoſtel des Herrn, 
Paulus an die Corinther di. 7, 10. 11): Den Ehe 
lichen aber gebiete nicht ich, fondern der Herr, Daß Das 
Weib ſich nicht feheive von dem Manne. So fie aber 
ſich fcheivet, daß fie ohne Che bleibe, over ſich mit Dem 
Manne verfühne. ‚Und daß ver Mann das Weib nick 
von ſich lafſe. 

Und an die Hebräer (13, 4) heißt es: Die Ehe 
ſoll ehrlich gehalten werden bei allen, und das Ehebett unbe⸗ 
fleckt. Die Hurer aber und Ehebrecher wird Gott richten. 

(Darauf fpricht der Geiſtliche weiter») 

Meine Geliebten! Ihr habt jebt aus Gottes 
Mort vernommen, wie heilig und gottgefällig ver Che: 
fand fei, ven Gott felbft im Paradiefe, im Stande 
. der Unſchuld, eingefest und gefegnet hat: Gott iſt die 
Liebe, und wer in- der Liebe bleibet, ver bfeibet in Gott, 
und in der Liebe wird das ganze Geſetz erfilllet, Da 
rum in welchem Stande mehr. Tiebe und Treue, und 
geneigter Wille gefunden wird, einander nach dem ˖ orte 
Gottes zu dienen, berfelbige Stand ift fo viel beiliger 
und Gott gefälliger. Es ift aber dieſer Stand nad 
dem gnädigen Willen und Wohlgefallen unferes Gottes 
zum Lob nnd Preis feines heiligen Namens, zur Auf 
erbauung und Criveiterung feiner chriftlichen Kirche, und 
zu unferer Seelen Heil und Seligkeit geftiftet: und ge 
fegnet worden, daß wir treulich in demfelben verbarn 
umd züchtig, ehrbar und gottfelig mit einander leben follen. 

So frage ih euch denn: Begehret ihr nun auf 
das angehörte Wort Gottes, auf eure Seele und Ge 
wiſſen, wie ihr e8 am Tage des Gerichts verantworten 
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müſſet, jegt vor Gott und feiner Gemeinde in den hei⸗ 
lügen Eheſtand zu treten, euch barinnen beflätigen und 
zufammengeben zu lafien? 
(Beide antworten :) 
Ä Sa, Das helfe ung Gott Vater, Sohn und hei: 
liger Geift. 
(Der Geiftlide:) 
Amen, 
(Hierauf frage er beide einzeln :) 
Wie heißeſt du? 
(Sie nennen ihre Taufnahmen.) 
(Darauf ſpreche er:) 

N. N. ww N. N. So reichet einander zum 
Zeichen der ehelichen. Liebe und Treue die rechte Hand, 
und gelobet vor. dem allgenwärtigen und allwiffenden 
Gott: 


(Nun nehme er, wo es im Brauche 1 die Trauringe und wechfele ſie; 
dann ſpreche er, und der Bräutigam N nad) alfs:) 


Ich N. N. nehme dich N. N. (Taufname) zu 
meinem ehelichen Gemahl, mit 3* zu leben und zu 
fterben, dich mit Treuen allein zu lieben, in keinem 
Kreuz noch Widerwärtigkeit von Dir zu laſſen, dich zu 
begen und zu pflegen, ın Lieb und Leid, .in guten Ta; 
gen und in böfen Tagen. ch will mich niemals von 
dir feheiden, es fei denn, daß ver liebe Gott ung, zu 
feiner Zeit, durch den zeitlichen Tod von einander ſcheide. 
Und das Alles nach dem Wort des Herrn, und meines 
Heren, Zefn Chrifti: Dazu mir Gott helfe, Amen. 

(Hierauf fpreche er weiter, und die Braut ihm nach:) 

Ich N. N. nehme dich N. N. zu meinem ehe 
Iihen Gemahl, mit dir zu leben und zu flerben, dich 
mit Treue allein zu Tieben, in feinem. Kreuz noch Wi 
berwärtigfeit von dir zu laſſen, Dir zu gehorchen und 
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und laſſe dich nicht, bis du mich fegneft, du hochgelobter 
ligmacher und Prieſter in Ewigkeit. Amen. 
Gottfrieb Arnold, g. 1665, + 1714. 


Morgengebet am Communiontage. 
101. Mbba, lieber Vater, wie herzlich liebft du mid, W 
du mich nach zurückgelegtee Nacht, da ih um 
deinen Flügeln in deinen Armen fanft gefchlafen, fo gefun a 
diefem Morgen wieder aufgewecket haft. 

Dort mußte den Elias ein Engel wecken, der zu ihm fpf 
Stehe auf und if: und als Elias erwachte, fah er zu feim 
Haupte ein geröftet Brod und eine Kanne mit Waffe. DI 
ger Morgen, da nicht ein Engel, fondern du, mein hocge 
Gott, du mein barmberziger Vater felbft erfcheinft und mirs 
diefem Morgen zurufft: Stehe auf und iß! Und da fich mm 
Seele ermuntert, fo fieht fie bereits im Geift das Brod d 
Lebens und den Kelch voll des flärfenden Weines: deinen 'A, 
mein Sefu, dein Blut, mein Sefu, mit welhem du mid ha 
fättigen und tränfen willft. 

O demnad auf, auf, meine Seele! lege ab alle Werk it 
Finſterniß. Die Nacht ift vergangen, ziehe an das Klet k 
Unfchuld und Gerechtigkeit Jeſu Chrifti durch wahren Glan 
damit du bei diefer Mahlzeit deinem Bräutigam herzlich mt 
gefallen mögeft. Hört Zachäus ans deinem Munde, o fihh 
Sefu, die felige Stimme: Steig eilend hernieder, ich m 
heur in deinem Haus einfehren; fo fleige er eilend herni 
und nimmt dich mit Freuden ein. Ach, dieß ift auch die Sims 
meines Freundes, meines Jeſu, die ich an diefem Diorgen hir 
Stehe eilend auf, ich muß heut bei dir einfehren! Ach, Herr, N 
weißt alle Dinge: du weißt, daß ich dich lieb habe. Deine heilige 
Augen, die den Abgrund des Herzens erforfchen, willen, wie ni 
Seele fich freuet, daß deut mein Herz dein Himmel ſoll wem 
. Allein Eines quält mich, daß du, Herr des SHimmeli @ 
der Erden, eine böfe Wohnung und eine Suͤndenhoͤhle, in meh 
nichts Gutes wohnet, antreffen wirft. Darum falle ich an di 
Morgen mit Petro nieder, will zwar nicht, daß du von m 
follteft hinausgehn, oder von meinem Herzen zurückhleiben, ſu 
dern Flage nur: Herr, ich. bin ein fündiger Menfch! 

Doch was war Zachaͤi Haus für ein Tempel? Eine ZU 
ner: und Suͤnderhuͤtte, ein Aufenthalt ber größften Gin 


| 
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d doch, weil fie Jeſum willig annahm, wird ber Gegen über 

gefprohen: heute ift dieſem Haufe Heil widerfahren; denn 
5 Menfchen Sohn iſt fommen zu fuchen und felig zu machen, 
8 verloren iſt! Auf diefe deine Gnade verlaffe ich mich auch, 
in gnädiger Heiland, und hoffe, du wirft gleichfalls ber 
ine fündige Höhle ausrufen: heute widerfähre diefem Haufe 
ꝛil! Ach Herr, fprich dieß Wort, fo werde ich aefund, fo 
ede ich dein Abendmahl würdig empfahen. Ach Jeſu, das 
hehe um aller deiner Marter und Qual willen, die du auch 
iner Seligkeit zu gut erduldet haft. Amen, Amen. 

" Gottfried Arnold, g. 1965, + 1714. 


urze Gebete unmittelbar ehe man zum Tiſche 
des Herrn tritt. 


22. O du heiliges Brod des Lebens, das du vom 
"Himmel: herabgekommen biſt und der Welt das 
ven gebracht haft, fomm zu mir auch in mein Herz und rei 
je mih von aller Unreinigfeie des Fleiſches und Geiftes; 
nm zu mir in meine &eele, heile und heilige fies fei mein 
Huß und Heil an Leib und Seele, und treibe von mir Alle, 
nach meiner Seele ftehn; laß alle deine Feinde, weil du bei 
e bift, weit von mir weichen, daß ich an Leib und Seele, 
:h deinen Schuß und Schirm behuͤtet, möge ohne alle Hin, 
niffe in dein Reich eingehn, da ich von Angeficht zu Ange, 
t dich fchauen’ werde. Amen: ' Ambroſius, g. 340, + 397. 


v3, Du Sohn des lebendigen Gottes, der du, als das 

wahre Brod des Lebens, alle beträbte Seelen, ge: 
sftete Gewiſſen, hungrige und durftige Herzen mit deinem. 
b und Blur. fättigeft,. fpeifeft und traͤnkſt, auch zu dieſer 
amlifhen Mahlzeit: jedermann aufforderft und ladeft: nimm 
H auch in Gnaden an, erquice und fpeife mit deinem wah⸗ 
Leib und Blut. meine arme Seele zum ewigen Leben. Amen. 

Auguflinus, g. 354, } 430. 


34. Th danke dir, lieber Herr Jeſu Chrifte, für beine 
 unausfprechliche Liebe, daß du das menfchlihe Ge 
echt durch deinen heiligen Tod erloͤſet haft, und bitte dich 
süthig, bu wolleſt dein Blur nicht vergebens für mich armer 
| 87° 
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Sünder laffen vergoffen fein, fondern wolleft meine Seele imm 
mit deinem Leibe, fpeifen und meinen Geift mit deinem Blu 
erquicken, auf daß ich in deiner Erfenntniß, Liebe und Furdt, 
auch in einem chriftlihem Wandel zunehmen und ein reice 
Glied deines Leibes und deiner heiligen Kirche fein und bleita 
möge. Amen. Auguſtinus, g. 354, + 430 


105. Herr Jeſu Chrifte, der du mit deinem heiligen Munk 
- felber fageft: wer hungrig und durftig fei, der fek 
zu dir kommen, du wolleft ihn fpeifen und tränfen, daß ih 
nimmermehr hungern und dürften foll; ach. Herr, hier komm 
zu dir eine arme Seele, hungrig und durftig. nach deiner Spei 
und dem Tranfe der ewigen Gerechtigkeit und Seligfett. O1 
Brod des Lebens, fpeife mich armen Hungrigen mit deinem wahre 
Leib. D du Brunn des Lebens, tränfe und erquicke mich De 
ftigen mit deinem Blut, auf daß ich gefättigt und erquidt ae 
diefem Jammerthal mich zu dir hinauf in den Himmel erhek, 
da du figeft zur Nechten deines bimmlifchen Vaters, und w: 
teiteft uns: da.ich dich ohne Hunger und Durft in mir 
Freude und Frohlocken, fammt deinem Vater und dem heilige 
Seift, preifen werde in Ewigfeit. Amen. 


. Augufiinus, g. 354, + 430. 


106. Dein beiliger Leib, o Herr Jeſu Chrifte, mein He 
und Gott, gedeihe, mir zum ewigen Leben, ı8 
dein theures Blut zur Vergebung aller meiner Sünden. % 
mir dein beiliges Sacrament nicht zum Gerichte, fonden # 
Seligkeit und wahren Freude gereichen, ‚und mache mich arme 
Sünder würdig, daß ich in deiner legten Zufunft, am Tu 
des leßten Gerichts, zur Nechten der ewigen Herrlichkeit fröhlk 
fiehen möge. Amen. Ultväterbeibnd, 


107. D Ser Jeſu Chriſte, ob es wohl wahr if, dap it 

nicht würdig bin, daß du unter mein Dach ge; 
fo bin ich doch bedürftig deiner Hülfe und begierig deiner Gu 
den, daß ich möge felig und fromm werden. Nun komme ih 
in Eeiner andern Zuverfiht, denn. daß ich deine fügen Watt 
gehöret habe, damit du mich zu deinem Tifche ladeft, und fagd 
‚mie Unwuͤrdigen zu, ich foll Vergebung der Sünden habe 
buch deinen Leib und Blue, fo ich effe und trinke in bw 
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n Sacrament. OD lieber Herr, ich weiß, daß deine göttliche 
Tage und Wort wahrhaftig find, daran zweifle ich nicht, und 
rauf effe und trinke ich mit dir. Mir gefchehe nach deinen 
orten. Amen. Dr. Mortin Luther, g. 1488, + 1546. 


78. D&D du große Gnade Gottes! ih unwuͤrdiger, fündiger 
' Menſch fomme zu, dir auf deinen Ruf und Befehl, 
du uns Sündern verheißeft, du wolleft uns erquicken. Mir 
ſchehe nach deiner Zufage, wie du willft; dir ergebe ich mich 
mit ganz und gar. Thue mit mir Armen, Unmürdigen nad) 
ner Gnade: ich will ewig dein fein. Brich nur meinen 
illen und regiere ihn mit dem deinigen; ich kann und vermag 
hts, fondern verfinfe nur ganz und gar in deine Gnade. 
‘ Jacob Böhm, g. 1575, + 1624. 
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79. O allmaͤchtiger, barmherziger Gott und Vater, der du 

mich nun abermal um deines Sohnes willen zu 
naden angenommen, und deiner Huld und aller himmliſchen 
nadenſchaͤtze von neuem im heiligen Abendmahl verſichert haſt: 
e ſoll ich doch dieſe hohen Wohlthaten vergelten und mich ges 
rs dich dankbar erzeigen? Liebſter Vater, du forderſt ja nichts 
n mir, als daß ich dich fürchte und in allen deinen Wegen 
ındle, daß ich dich liebe, dir von ganzem Herzen und von 
nzer Seele diene, deine Gebote halte und dir anhange, auf 
B es mir wohlgehe; denn es ift mir ja deutlich gefagt, was 
t ift und was du, Herr, von mir forderft? nämlich dein Wort 
Iten, Liebe üben und demuͤthig fein vor dir. 

Sa, Vater, meine Begierde wäre wohl, von Sünden zu 
Ten und nad) deinem Willen zu leben: ich finde aber fo viel 
tärke und Vermögen nicht in mir. Wollen habe ih wohl, 
er das Sute vollbringen finde ich nicht. 

Darum beuge ich meine Knie vor dir und bitte demüthig: 
h, du wolleft mir ein anderes Herz, namlich flatt des alten 
inernen, ein neues fleifhernes Herz und einen neuen Geift 
ben, und einen folhen Menfchen aus mir machen, der dich 
'ienne, dir treulich folge, und in deinen Geboten: wandle und 
enach thue. Gieb mir, o Herr, dein Geſetz und deine Furcht 

mein Herz, daß ich nicht mehr von dir abweiche, fondern 
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beinem Wort und deiner Stimme gehorche, dir freulih u 
rechtichaffen diene und dir allein anhange. Hilf, daß ic 

alten Menfchen ablege, des Fleiſches Geſchaͤfte tödte, hingen 
im Geift meines Gemuͤths mich erneure und den neuen De 
[hen anziehe, der nach dir gefchaffen iſt in rechtichaffner Ger 
tigkeit und Helligkeit. Regiere mich, o Vater, mit deinem je 
ligen Seift, daß ich mich Hinfore nicht mehr verunteinige m 
allerlei Sünden und Laftern und dadurch mich felbft vwermerfid 
mache, fondern daß ich folche Greuel von deinem Angefüht my 
thue, meine Hand vom Unrechten kehre und nad) deinen Ode 
den wandle. Sieb, daß ich hinfort nicht mir felbft kebe, fonden 
dir und deinem lieben Sohne Jeſu Chrifto, der für mic, geſn 
ten und auferfianden ift, und jet wiederum mid) mit fi 

Fleiſch und Blut zu einem neuen Leben gefpeifer und getränt 
hat. Sieb, daß ich an meinem Leib und in meinem Geift Wi 
preife und dir diene die ganze Zeit meines Lebens in Heilig 
und Gerechtigkeit, die dir gefällig if. Dazu verleih mir den 
göttliche Gnade und Kraft um Jeſu Chriſti willen. Amen, 


Johann Habermann, g. 1516, + um 


110. Ich danke dir, Herr Jeſu, daß du deine liebe Gen 
fo wohl bedacht und uns auf Erden einen folk 
heiligen Tiſch und fo ein tröftliches Sacrament geftiftet ww 
verordnet und mich von neuem damit erquicet haft. Ja, i 
danfe dir, du heiliges Löfegeld, du einiges Opfer für me 
Sünde, daß du in diefem heiligen Abendmahle felber mE 
Dfterlamm bift, und mich armen, hungrigen, fündigen, IM 
bußfertigen Menſchen felbft fpeifeft mit deinem heiligen Leib m 
Blute, und mir fo teöftlich zueigneft und verfiegelft alle dat 
erworbenen Güter und Wohlthaten. Ya, mein Herr, das dm, 
das wir brechen, tft ja die Gemeinfchaft deines Leibes, und M 
Kelch, welchen wir fegnen, tft ja die Gemeinfchaft deines Be 
tes. O wie fol ichs dir meinem Gott vergelten, daß du iM 
fo nahe zu mir thuſt, und eine ſolche himmliſche, göttliche & 
meinfchaft mit mir aufrichteft, dadurch ich nicht allein mit |, 
fondern auch duch dich mit der ganzen heiligen Dreifaltisfi 
vereiniget und verbunden werde. - . 
Ja, mein Herr, indem du mich mit deinem heiligen fl 
und Blut fpeifeft und traͤnkeſt, vereinigeft und verbindeſt du Bü 
mie mir fo feſt, daß ich nun hinfore ein Glied deines Fleiſche 
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D deines Geiftes bin. Du theileft fo mildiglih mit mir, daß 
n dein ganzer Gehorſam, Verdienſt und Gerechtigkeit mein 
en iſt, und ich dadurch. vor deinem und meinem Gott ganz 
echt und angenehm bin. Sa, du yereinigft dich fo innig mit 
e, daß du nun allegeit in mir wohneft, mich durch dei: 
3 heiligen Geift lebendig machen und nimmermehr von mir 
ſen willt. Mein Herr und mein Gott, wie tröftlich ſtaͤrkeſt 
meinen Glauben, wie lieblic) erweckeſt du meine Zuverſicht. 
If, Here Jeſu Chrifte, daß unfre Gemeinfchaft je länger je 
'er werde; daß ich mich deines Verdienftes und deiner Wohl: 
‚wen je länger je freudiger tröfte; daB ich dir je länger je tie: 
einverleibet und dein unablösliches Glied bleibe; dag ich durch 
h mit Gott, deinem und meinem Vater, und mit deinem bei 
en Geiſte je länger je Eräftiger wereiniget und verbunden fein 
d Bleiben möge bis in Ewigkeit. 

D wohne und lebe in mir, mein Her Sefu, fammt dem 
ter ünd heiligen Geift, und erzeige dich Eräftig in mir ohn 
terlaß, und mache mic recht lebendig und heilig und felig, 
B ich mit lebendigem Muthe, mit reinem abgewafchenen Her: 
ı, mit heiligem VBerftande, mit neuer Zunge, mit thätigen 
inden und Füßen, deinem Namen freudig diene, daß alle 
ine Glieder mit Luft thun und vollenden Alles was dir ge 
Lig ift; auf daß ich anfange als eine neue Creatur dir meinem 
ern und Haupte gleichförmig zu fein, und durch Gottes 
aft und Macht zur ewigen Vollfommenheit bewahret und er: 
ten werde. Amen. . Martin Moller, g. 1547, + 1606. 


11. Ach du freundlicher, liebreicher Herr Jeſu Chriſte! dir 
ſage ich von Herzen Dank, daß du mich mit der 
klichen und theuren Speiſe und dem Trank deines heiligen 
bes und Blutes geſpeiſet und erquicket haft. Ach wer bin 
> daß du. mich Unmwürdigen gewürdiget haſt, vvon deinem Tiſche 
eſſen! Ach wie Eönnteft du mir doch ein höheres Pfand ge 
a deiner Liebe, und eine größere-Verfiherung meiner Erlöfung, 
e Vergebung der Sünden und des ewigen Tebens? _ 
- Sieb, daß ich. deine große Liebe nimmermehr vergeffe, dei 
s heiligen Todes ſtetiglich gedenke. Dein Heiliger Leib und 
in theures Blut heilige und fegne meinen Leib und meine 
eele, und behüte mich vor allen Sünden. Ach, mein Erlöfer 
d Seligmacher, lebe du in mir und ich in dir, bleibe du in 
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mir und ich in dir. Vertreib aus meinem Herzen alle Untugend 
behalte und befise du allein das Haus meines Herzens. - 
Meine arme Seele hat fih mir dir verbunden ats dei 
Braut, und du haft dich mit ihr verlobet und vereiniget in 
Ewigkeit, und ift nun eine Königin worden, weil du felbft, ir 
König aller Könige, dich mit ihr vermaͤhlet haſt. Wie follte 
fi) wieder zur Dienftmagd erniedrigen fo vieler Sünden m 
Unfauberfeit? Wie follte fie ſich ihres Adels wieder verlufiz 
machen durch die Eitelkeit und Nichtigkeit der Sünden, und fä 
ſelbſt unmwürdig "einer fo hohen Ehre? Ach, ſchmuͤcke und zien 
meine Seele mit geiftlihbem Schmud, mit himmlifher Schit 
heit, mit ftarfem Glauben, feuriger Liebe, brennender Hoffnum 
mit tiefer Demuth, heiliger Geduld, brünftigem Geber, holt 
liger Sanftmuth, fehnlihen Verlangen nad) dir allein und na 
dem ewigen Leben, daß ich mit dir allein Gemeinfchaft hal, 
ich eſſe oder trinke, fchlafe oder mache, lebe oder ſterbe; daß M 
bei mir und in mir, und ich bei dir und in dir ewig bleik, 
in dir effe und trinfe, von dir rede, finge und fage, ohne Ur 
terlaß an dich gedenfe; Daß ich möge in diefem Glauben einfale 
fen, am jüngften Tage fröhlich auferftehen und in die emix 
Freude eingehen. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + ie. 


112. O allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater, dir fei &, 

Ehr und Dank, daß du mich nicht allein zum Abent 
mahl des Lammes berufen und zur himmlifchen Hochzeit einer 
laden haft, fondern daß du mich auch jeßt fo herrlich gefpeie 
und bewirthet. Du haft mich mit deinen himmlifchen Güte 
erfüllet, und mit Chrifti, meines Erlöfers Leib und Blut # 
fpeifet und getraͤnket. Nun ift mein Herz genefen, meine ark 
Seele ift getröftet, und Alles, was an mir ift, das ift dur 
diefe Hrilfame Gabe und Arznei erquicket und aufgerichter mer: 
den. Sch war müde und ſchwach, aber nun bin ich gefickt 
ih war verwundet, aber nun bin tch geheilt; ich war volt 
Schmerzen und Krankheit, aber nun bin ich geträfter. Ak 
meine Sünden find zurückgeworfen in die Tiefe des Memt, 
und ich bin gewiß, daß mich nunmehr nichts wird fcheiden re 
der Liebe Gottes die da iſt in Chrifto Jeſu unferm Ken. 
Denn durch diefe Eöftliche Speife und Trank ift Chriftus mei 
eigen worden mit allen feinen Wohlthaten, die er mir durd 
fein Blut und Tod erworben hat: fo bin id) ihm auch eine: 
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ibet und durch den Glauben mit ihm feſt und fiarf verbunden, daß 
ns nichts von einander fcheiden fol. Sieb Gnade, o lieber 
Sater, daß ich nimmermehr von dir weiche,. fondern mein Ge 
ibde treulich bezahle. Wollführe das gute Werk, das bu in 
ir angefangen haft, bis auf den Tag Jeſu Ehriſti und laß 
rich endlich ſitzen an deinem Tiſch, in dem Reich deiner Ehre 
nd Herrlichkeit, daß ich dich mit allen Auserwaͤhlten ewiglich 
lag ruͤhmen und preifen durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. 


men. Georg Roſt, g. 1582, + 1629. 


13. Mein Herz iſt froͤhlich in dem Herrn, und ich freue 

mich ſeines Heils; ich freue mich in dem Herrn, 
nd meine Seele iſt froͤhlich in meinem Gott, derm er hat mid) 
ngejogen mit den Kleidern des Heils und mit dem Rocke der 
Serechtigfeit bekleidet. Ich babe ja gegeflen feinen Leib, den 
e für uns gegeben, und getrunken fein Blut, das er für uns 
ergoffen zur Vergebung der Sünden. . Sich freue mich in dem 
hendigen Gott, denn meine Seele ift geworden, als die den 
srieden findet. 

Herr Jeſu, mein Her und mein Gott, dein Fleiſch ift die 
echte Speife und dein Blur iſt der rechte Tranf, Wer dein 
Hehe) iffee und dein Blut trinfer, der bleibet in dir und du 

n ihm; darum lobe ich deinen Namen, du Allerhöchfter, daß 
u für uns geftorben bift, da wir noch Sünder waren, und - 
dir durch dein Blut gerecht worden find. O du Fürft des Lebens, 
un baft du die Macht genommen dem, der des Todes Gewalt 
atte, das iſt dem Teufel. Deine Seele ift betrübt gewefen bis 
n den Tod, auf daß wir Freudigkeit harten am Tage des Ger 
ihts. Du Haft den Tod -für uns geichmedt, dab wir das 
eben und volle Genüge hätten. An dir haben wir die Erloͤ⸗ 
ung durch dein Blut, namlich Vergebung der Sünden; denn 
u biſt um unferer Sünde willen dahingegeben und um unierer 
Serechtigfeit willen auferwecket. 

Dieſer deiner Wunder haft du ein Gedaͤchtniß geſtiftet, du 
mädiger und harmherziger Herr, und fuͤlleſt in dem heiligen 
(bendmahl die Hungrigen mit Gütern und färtigeft die durfti- 
ven Seelen; bier erquickſt du alle, die muͤhſelig und beladen’ 
ind, und veinigeft die Gewiſſen von den todten Werken. Darum 
anke ich deiner Treue und Si, denn du giebft meiner Seele 
moße Kraft. . 

37” 
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Laß deinen guten Geiſt, o Gott, nun ferner mid, führe 
auf ebner Dahn, daß mein Herz täglich fet im deiner Furch, 
daß ich mit Furcht und Zittern fchaffe, daß ich felig werde, bi 
die Hochzeit des Lamms herbeifomme, da wir effen und teinfe 
werden von dir in deinem Neich, und fröhlich jauchzen und ki 
dem Herrn fein werden allegeit. Gelobet fei der Herr ewiglid! 
Amen, j 


114. Ach du lieblichkter, freundlichfter Heiland, weil ic ee 
mal durch deines heiligen Geiftes Licht und Krk 
gewahr worden bin, wie füß du feift denen, die nach dir frage 
und dein Heil lieben: fo laß mich nunmehro nach nichts frags 
und verlangen, ald nach dir allein. Erbarme dich doch meine, 
und ſchenke mir rechtſchaffne Früchte der Buße, daß ich MM 
mit demüthigem Geift ftets anbete, liebe und lobe. | 

Laß mich nun ohne Unterlaß deine innerliche Suͤßigka 
ſchmecken, das Abendmahl im Geift mit. dir halten, und fr 
nach dir von neuem hungern und dürften. Denn je mehr ma 
von dir iffet, je mehr wird man nach bir verlangen, und i 
ftärfer mwächft der Glaube ſammt Liebe, Hoffnung und Ge 
Darum fo werde mir doch dergeftalt füß und troftreich, o Licht 
Sefu, daß ich flets deine Gegenwart merke und mich beim 
allein freue, der du die wefentliche Liebe bift. 

Laß mir dein Licht immer heller aufgehn, auch in der di 
fterniß der Verfuchungen, und mein Herz dadurch entbrenme 
Erſcheine mir in deinem leidenden Bilde, wenn ich leiden Ik 
Beſuche mic, alfezeit in meiner Einſamkeit, Elopfe- an mi 
Herz mit deinem Wort, laß mich dir aber auch getroſt auftim 
und nicht widerſtehen. Ach, fo mache dir eine ewige Wohnum 
einen heiligen Tempel und Altar in meinem Herzen, da du m 
verrückt lehren Fönneft, und ich dich anbete und umfaffe. Lehe 
mich dafelbft dein beiliges Fleiſch geiftlich immerdar genieht 
fammt deinem foftbaren Blute, dadurch mein Geift gefät 
und erhalten werde, feine Wanderfchaft felig zu vollenden: k 
nähre- du meinen inwendigen Menfchen im Glauben Eräfrisih 
mit diefem Glaubensbrod, wie Iſrael in der. Müfte, dab M 
wachfe im Geift, ald ein Baum am Waſſer gepflanzet, m 
Fruͤchte bringe in Geduld. Ä 

Alfo wolleft du, wahre Seelenfpeife, mic, von nun- an MY 
lich erquicken und beleben. Erhalte mein Herz bei diefem Ci 


Jo ham Lafſenius, g. 1636, + 1602. 
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en, dich zu lieben, zu genießen. Dein ſuͤßes Herz ſei mir ein 
zrunn lebendigen Waſſers, dein Leben mein Sieg über Fleiſch 
nd Blut. So bleibe du mir immer vor den Augen meines 
emuͤthes fichen, dein Gedaͤchtniß ſtets zu bewahren und vor 
re zu wandeln aus der Zeit in die Ewigkeit. Amen. 


Bottfrieb Arnold, g. 1665, + 1714. 


15. MPreis wur digſter Koͤnig und Heiland, Herr Jeſu Chriſte, 
du haſt dich heut an meinem Abendmahlstage un: 
sdlich weit zu mir heraßgelaffen, und dich mir unter Brod 
nd Wein auf geheimnißvolle Weiſe wefentlich mitgetheilt. Da: 
st haft dus mir die außerordentlihe Gnade erwiefen, daß du 
ich mit mir vertrauteſt in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade 
nd Barmherzigkeit; ja, daß du dich. mit mir verlobteft, ob ich 
eich nur mit fchwachen Glauben zu dir fam. 
un, du liebevoller Jeſu, ich erkenne recht lebendig deine 
ruͤuſtige Liebe, und lobe deine uͤberſchwaͤngliche Gnade und’ 
Suite gegen mich, deinen armen Sänger, mit dem gerührteften 
yerzen; ih weiß dir nicht würdig genug dafür zu banken. 
deine Barmherzigkeit, o Herr, und deine mir heut erzeigte 
Behithat iſt ewig unausfprechlich. j 
IH kann nichts thun, als mich. die völlig aufopfern, mas 
h längft in der heiligen Taufe gethan, was ich bei dem erften 
henuß des heiligen Abendmahls mit vielen Thränen wiederholt, 
. was ich zeither fo vielmal bei deinem Altar erneuert, da ich 
nn beiliges und ewiges Buͤndniß mit dir aufgerichtet, da ich 
we Treue, Glauben und Liebe zugefhworen, und deinen und 
einen Feinden durchaus abgefagt habe. Das thue ich heute 
3 meinem großen Verfähnungs: und geiftlichen KHochzeitstage 
afs allerfeierlichfte wieder, und ich thue es mit dem ernfthafte: 
en und aufrichtigften Sinne. — So wahr ich heute deinen 
Nerheiligften Leib und dein theures Blut der Verföhnung em: 
Fangen habe, fo wahr ſchwoͤre ich dir hiermit und fage, wie ich 
bis an meinen Tod fagen werde: dein bin ich, gefreuzigter 
sohn Gottes, und mit dir will ichs halten, du König der 
hren, mein Lebelang! Mein Lebtage will ich dich aus meinem 
sinn nicht laffen. Die, meinem angebornen Herrn, der mich 
sh dazu von Hölle und Tod tosgefaufet hat, will ich von 
mte am bis in den Augenblif des Todes getreu umd unter: 
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than fein, und an deinen Namen, an dein Evangelium, Ylm 
und Tod allein glauben. Sch will mich niemals fchämen ned 
fhenen, man fpotte oder zuͤrne darüber, es jedermann wi 
Sreuden zu fagen: Ich armer Sünder bin des Herrn, Wi 
Jeſu von Nazareth, ich bin fein Leibeigner; "ich lebe wicht mer 
mir ſelbſt, ich flerbe nicht mir felbft mehr. Lebe ich, fo Ik 
ich dem Herrn: fterbe ih, fo flerbe ich dem Herrn. Darm 
ich lebe oder fterbe, fo will ich mir Leib und Seele ewig dirk 
Herrn jein. 

So entfage ich denn hiemit der eitlen- Welt und dem, wi 
in der Weit tft, der Fleiſchesluſt, fle mag entfchuldigt werde 
und ſich mir anfchmeicheln wie fie will; der. Augentuft und we 
dieſelbe befördern Farn; und allem hoffärtigen ſtolzen Wein 
Ach entfage dem Feinde, dem Satan, und allen feinen Werfn 
Sch will ihn täglich beftreiten und mit Jeſu Blur überwinden; 
ich will defto forgfältiger wachen, je liffige® und verborgene s 
zu meinem BBerderben arbeitet. Ich entjage meinem alcen # 
wendigen Menfchen umd feinen. verfehrten Trieben ganz m 
gar. Se mehr mich diefer innerliche Feind qudiet, und jew 
abtäffiger ich mie ihm zu Eämpfen habe, defto mehr will ich fee 
zu Jeſu und durch die Kraft ‚feines Todes den alten Adam 
mir tödten und kreuzigen, ſammt allen. bifen Lüften und U 
gierden. - oo . 

Von ganzem Herzen dagegen und ohne alle Ausnahm 
gebe ich mich meinem Jeſu, als meinem rechtmäßigen Ken, 
ganz hin zu feinem lebendigen Opfer , zu feinem immerwaͤhrene 
Dienfte, zu feiner Regierung und Führung. Ihn will ich him 
in feinem Worte. Jede Gelegenheit will ich ergreifen, fi 
füges Evangelium zu hören, zu lefen, zu betrachten, mic ie 
aus zu unterrichten und damit zu tröften. | 

Ich will das für meine einzige Ehre und Weisheit achte, 
daß ich Jeſum recht Eenne und wiſſe. Mein Heiland, nur W 
ner will ich mich rühmen, dein Kreuz fall meine Ehre fi 
darüber will ich mich freuen, weil du an demfelben für md 
ein Fluch geworden. Wenn fich andere daran ärgern, und d 
ihnen zu einfältig ft, fo mache mir es deſto wichtiger m 
he at das Geheimniß ded Kreuzes von Tag zu Tage tft 
einjehen. 

Dih will ich überall ſuchen, und mo du nicht bi, da 
will ih auch nicht fein. Wenn ich fchlafen gehe, wii ih Wi 





Mach dem heiligen Abendmahle 877 


uchen und in deinem Schooße einſchlafen. Wenn ich erwache, 
oill ich ſogleich an dich, du ewige Sonne der Gerechtigkeit, 
edenken und nach deinem Lichte mich ſehnen. Wenn ich ar⸗ 
eite, fo will ich dich dazu erbitten, daß du mich ſegneſt; wenn 
O eſſe, folft du mein Saft fein; wenn ich in Geſellſchaft bin, 
o will ich mich an deine Gegenwart erinnern und gerne von 
de reden. Wenn ih einfam fein follte, fe will ich mit dir 
eden, und fo ſtets in dir bleiben. 

MWahrlih, du ſollſt mir, o treuer Heiland, Altes, Alles, 
ifles fein. Es mag fein, daß ich mich ohne did, eine Beitlang 
sfeenen koͤnnte; es mag fein, daß mir der felige Umgang mit 
te, und ber -Eifer- in deinem Dienſt und in deiner Nachfolge 
ußerliche Noth, Beichwertichkeiten und Feinde macht: dennoch 
Neibe ich ſtets bei dir; dennoch achte ich Ergoͤtzlichketten, Wohl: 
eben, Ehre oder Gunſt ber Menfchen, die dir zuwider find, nur 
ür Schaden. Denn, o Jeſn, du haͤltſt mid) doch bei meiner rech⸗ 
en Hand, du teiteft mich nach deinem Rath, und, wer kann 
zenn das auf dem ganzen Erdboden und in. allen Welten dir 
rachthun? Du nimmft mich endlih mit Ehren an. Du ab 
eine kannſt mir endlich in der Zodesflunde beifen, wofür fich 
WBetrkinder fo fehr fürchten. Und du hilfſt mir auch allein vom 
Eode zum Leben, von dee Erde zum Himmel, von meinem 
Blende zur ewigen und alferfeligften Herrlichkeit. Darum frage 
ch nichts mehr nach Himmel und Erden: wenn mir gleich Leib 
nd Seele verfchmachtet, bift bu doch, Sort, allezeit meines Her⸗ 
ens Troſt und mein Theil. 

Mein unendlicher Wohlthäter, damit ich dich noch thätiger 
ieben könne, fo laß mich forehin ein Freund aller Menfchen 
werden, fie mögen mir gewogen fein oder nicht, fie mögen noch 
vo gering fein als fie wollen, fie mögen fromm und beine Glie⸗ 
3er, oder weitlich gefinnt und dir untreu fein. Hilf mir, daß 
ich alle, fo viel als ich Gelegenheit und Vermögen habe, thätig 
lieben möge. Deine unerhörte Liebe, wie du fie ung in deinem 
Leben und Leiden-und in deinem Worte lehreft, foll meine Rei: 
jung und mein Spiegel fein. 

Ich lege hiermit ab zu deinen Füßen allen Neid, allen 
Stolz, allen Geiz, alle Lieblofigkeit, allen roll, mein empfind: 
liches, mein wildes und auffahrendes Benehmen gegen meinen 
Meitbeuder, und vor Allem alle Verftellung und Falfchheit. Ich 
will niemand ‚vervortheilen, fränfen, fpptten, ärgern, haſſen. 
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Nimmermehr will ich meinen Nächften unbefugt richte 
und übel von ihm reden. Sch will die Wunderlichen, die Scue 
chen, die Ungeduldigen und Zornigen, meine Feinde und Spit 
ter tragen, und über ‘ihre Fehler hinüber und auf dich, Im 
Sjefu, auf dein Kreuz fehen: wie bu für deine Kreuziger nich 
erbittert, fondern liebreich gebeten, und ihr gotteslaͤſterlich— 
Schimpfen, Spotten, Lachen, fanftmüthig und ftille ertragen be 
Ich will nicht drohen, wenn ich leide, fondern es dir heimih 
len und auf die Erloͤſung hoffen. 

Ich will allen allerlei werden, niemand verachten, W 
Armen nicht abweifen, fondern fie für deine und meine Bruͤe 
anfehen. Wittwen und Waifen will ich tröften, berachen u 
ihnen helfen. Deine Brüder will ich lieben ale meine B 

- Für alle Menfchen, für deine Shriften und Knechte inte 
derheit, will ich gerne und sftmals beten. Ja, ich will mi 
befleißigen, fietd an der Semeinfchaft ber Gläubigen, die an d 
len Enden der Erde find, zu halten und mich nicht davon ale 
fondern. Laß auch die fich zu mir halten, die dich fürchten m) 
deine Zeugniffe kennen. .. 

Ich will täglich gläubiger, Eleiner, reiner, ſtiller, wach 
mer, heiliger, und dir mein Helland, ähnlicher und gleichgefe 
ter werden. Allegeit will ich am allererſten trachten nad 4 
Reiche Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, dann will ich im Ole 
ben meinen Beruf mit aller Gewiffenhaftigkeit ausrichten. X 
will mich freuen, aber nur in dir; ich will forgen, aber m 
für mein Herz; ich will mich gerne verläugnen, aber mr m 
deinetwillen. Ich will in der Welt leben, aber nicht mit W 
feiben. Dich und mich ſeibſt will ich betrachten, und alle © 
genliebe verbannen, wenn fie mich bienden ſollte. Jh m 
meine Sünde erfennen, an dich will ich glauben, die will 
leben, dir will ich fterben, dir will ich ewig dienen, Amen. 

' Wilhelm Gottlieb Reis, g. 17. 








Kreuz⸗ und Troftbüchlein. 
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16. Mlmäctiger, gütiger Gott, der du bift eine Stärke 

der Schwachen, ein Heil der Kranken, eine Kraft 
e Mühfeligen, ein Troft der Betrübten, eine Freude der 
:aurigen, eine Zuflucht der DVerlaffenen, eine Sülfe der Ange 
htenen, ein Leben der Sterbenden, ein Gott der Geduld und 
es Troſtes: dir fieheft und weißt, daß wir von Natur Schwach, 
de und verzagt jind, und im Kreuz ohne deine göttliche Huͤlfe 
d Beiſtand nicht Eönnen beftehn. Deswegen ruf ich zu dir 
‚aller Widerwärtigfeit, die du mir etwa nach deinem göttlichen 
zillen und Wohlgefallen zuſchickeſt, du wolleft mich auch dabei 
t im Glauben und beftändig in der Gebuld erhalten. Ber: 
he mir ©nade, daß ich deine väterliche Hand und Züchtigung 
oͤge erleiden mit fanftem Geift und. fillem Herzen. Gieb mir 
eduld, welche mir Hochnöthig iſt in Leidengzeit, und lehre 
ich, daß ich dir, meinem Gott, ftill halte, wenns übel geht, 
mit ich die Trübfal nicht achte für ein Zeichen deiner Ungnade, 
id in meinem Herzen nicht etwa wider dich murre; fondern 
ß mich erfennen, daß du den, welchen bu, Herr, lieb haft, 
ich züchtigeft zu feiner Beſſerung: denn die Trübfal bringt 
eduld, Geduld aber bringt Erfahrung, Erfahrung bringt Hoff 
ng, Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. Und felig ift 
rt Dann, den du, Gott, ftrafell. Darum foll ſich niemand 
eigern der Züchtigung des -Allmächtigen, dem du verlegeft und 
ine Hand heile. Aus ſechs Trübfaten wirft du mich erretten, 
ıd in der fiebenten wird mich fein Uebel rühren. 

So hilf nun, ewiger, barmberziger Gott, daß ih mit 
eduld meine Seele möge faflen, und in gewilfer Hoffnung 
iabgewendet bleiben, auf daß ich mit Findlicher Zuverficht dein 
iterliches Herz unter dem Kreuz verborgen möge erfennen, und 
ie aller Kraft geftärket werde, nach deiner herrlichen Macht, 

aller Geduld und Langmüthigfeit; und in aller Anfechtung, 
ziderwaͤrtigkeit und Leiden gewaffnet möge beftehn, und fröhlich 
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mit danfbarem Gemuͤth in aller Noch dic preifen, - auf daß 
wie wir mit Chrifto allhier leiden, wir auch mit ihm zur eigen 
Herrlichkeit erhoben werden. Amen. 


Johann Habermag,- g. 1516, } 1590. 


117. Barmherziger Vater, du Gott alles Troftes, der du 


die Elenden sröfteft, ynd did, wendeft zu dem Se 


bet. der DVerlaffenen, daß du die müden Seelen, wie ein fühle 
Thau das Gras, erquickeſt: du ſieheſt «8, wie ich in fo groß 
Herzeleid und tineuhe des Gemuͤths gerathen bin, und wenig 


Troſt in der Welt antreffen kann; denn folcher Trap iſt jetzt zu | 


fchwach, mein bloͤdes und zerſchlagenes Herz aufzurichten und za 
un, 


Mache du mich trunfen von den Gütern deines Hauſes, 


denn bei dir iſt bie lebendige Duelle: du haft Waller des ewige 
Lebens, das vor dem ewigen Durſt und Mattigkeit bewahren 
kann. Hilf, daß ich deine Troͤſtungen nicht geringe achte um 


meine Ohren nicht verfiopfe, wenn du mit mir durch dein 
Wort tröftlich reden willft, fondern daß ich mit glaͤubigem Her | 
zen beinen göttlichen Troſt ergreife und Linderung in meinem 


Kummer empfinde. Wenn mich auc in der ganzen Welt nichts | 


| 


heiten und laben kann, fo laß es dein Wort thun, das Alle | 


heile; denn es ift unferes Herzens Freude und Wonne, ob wir | 


es gleich außer dem Kreuz wenig verftehn. 


&o warte ich nun auf deinen Zroft; Kerr, du wirft mei 


ner gedenfen und meine Seele erguicken nach deinem Wort, wie 

du verfpeochen haft durch deinen Sohn, daß er alle Mübfelige 
und Beladene, die zu ihm kommen, erquicken wolle, daß fe 
Ruhe für ihre Seelen finden. 

Erbarme dich auch aller Trofllofen, die von der Welt gt: 
plagt werden und verlaflen find. Teitt du zu ihnen mit Deinen 
Tröftungen und ergöße ihre geängfteten Seelen, daß fie nicht 
in ihrem Sammer -untergehn. Beweiſe deine Liebe und Dane | 
herzigfeit an allen, die deines Troſtes bedürfen. 

Troͤſte mich auch an meinem leßten Ende, wenn ich vect 
ſchwach an Leib und Seele fein werde; laß mid: über deine 
Treöftungen wie ein Kind an feiner Mutter Bruft fanft ein 
ſchlafen, und bringe mic, an den Ort, da ich ewig und ruhiglid 
mit allen Slaudigen getroͤſtet werden moͤge. Amen. 


Sigmund Scherer, g. 1844, + 1639. 
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18. Warmherziger Gott, der du bift die Stärke der Schma: 

| chen, die Kraft der Mühfeligen, der Troft der Bes 
uͤbten, die Freude der Traurigen, die Zuflucht der Verlaffenen, 
e Hülfe der Angefochtenen, das ben der Sterbenden: ich weiß, 
iß denen, die dich lieben, alle Dinge, und alfo auch, allertet 
rübfal und Widerwärtigfeit, zum Beften dienen müffen. Denn 
vübfal bringt Geduld, Geduld bringt Erfahrung, Erfahrung 
ingt Hoffnung, Hoffnung aber laßt nicht zu Schanden wer: 
m. Darum danfe ich dir, daß du mit dem lieben Kreuz mid) 
ıch fo väterfich heimfuchft, und bitte dich herzlich, du wolfeft 
ich im Glauben und chriftlicher Geduld feft erhalten, daß ich 
fein darauf hoffe, daß du fo gnadig biſt, und mein Herz ſich 
eue, daß du fo gern hilft. i | 

Du, Herr, bift mein Theil, fpticht meine Seele, darum 
ill ich auf dich Hoffen; denn‘ du bift freundlich dem, der auf 
ich harret, und der Seele, die nach dir fragt. Es ift ein koͤſt⸗ 
ch Ding einem Manne, daß er das Sjoch feiner Jugend trage, 
aß ein Derlaffener geduldig fei und in der Hoffnung harre, 
Jenn du wirft des Armen nicht fo ganz vergeffen, .und die Hoff: 
ung der Elenden wird nicht verloren fein ewiglich, fondern ihre 
erlangen hörft du, Herr: ihr Herz ift gewiß, daß dein Ohr 
rauf merfet. Darauf will ich leben und flerben; flärfe, o Herr, 
as in mir angefangene Werk im Glanben, und meine Arbeit 
n der Liebe, und meine Geduld in der Hoffnung, welche ift 
nein Herr Jeſus Ehriftus, mein Leben und ewiger. Troft. Amen. 


Dr. Georg Zämann. (Aus Cubach, 1689.) 


119. Getreueſter und erbarmender Vater, unſer verderbtes 
Weſen hat uns alle dieſe und andere Noth zuge: 
ogen, und wir haben noch viel’ mehr als.Lohn der irdifchen 
ruͤſte verdient. Wir nehmen auch gern die Schuld auf uns, und 
sefchweren uns nicht über deine gerechten Schickungen. 

Aber fei unfer in Gnaden eingedenf, und werde allen Troft: 
ofen auf der Welt die wahre Hülfe und Zuflucht, in Kraft dei: 
zer unendlichen Allmacht, zu welcher wir uns im Glauben wen: 
yen. Zeige ung in alten Zuftänden deine fräftige Gegenwart 
zurch deine gnädige Errettung aus dem Verderben, und bringe 
uns auf den rechten Weg der Befehrung, damit uns das- kei: 
den heilfam fei zur Seligfeit. Werde unſern ſchuͤchternen See 
len ein Troft im Trauren, und fpric) uns füßiglich zu, wenn 
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uns das Uebel bedränget und uns bie Seinde angften wollen. 
Beſchirme uns duch das neue Leben deines Sohnes wider ab 
fen Tod, und laß uns nach der Angſt wieder Athem fchöpfen in 
deinem lebendig machenden Geift. Laß uns nicht nach vergäng 
lichem Troft umbhergaffen, dadurch wir deiner vergeffen und uns 
das Elend größer machen möchten. Vielmehr treibe uns durd 
deinen heiligen Geift zum Glauben und Gebet, zu Geduld un 
Hoffnung, fo werden wir dem Zorngericht entgehen, und nır 
ale Kinder gezüchtiget werden, deine Heiligung zu erlangen. 
Alsdann werden wir mehr Luft und Begierde zu dir und de 
ner Treue .befommen, und die vergäanglihen Dinge gern fahre 
laflen zu unferer wahren Befferung und Erlöfung. 

Ah, fo fesne ung alle deine. heiligen Schiefungen, fey 
beine Tennen, reinige die Tempel unfrer Herzen durch das hei 
lige Feuer deines Kreuzes, und mache ung würdig, um deine 
willen etwas zu leiden. Sa, ie größer die Noch etwa werdg 
möchte, je näher fei ung, o Gott, mit deinem Troft, und la 
uns deffelben ftets wahrnehmen und genießen, bis wir, als Gel 
und Silber geläntert und bewährt, in dein Reich einzurrere 
fähig geworden find, durch unfern treuen Vorgänger und mi 
leidigen Hohenprieſter. Amen. Gottfried Amold,.g. 1665, 4 4714. | 


120. O unendlich tiefe Erbarmung, die du dich in Chriſt 
allen Menfchen eröffnet und dargeboten Haft, er 
barme dich doch meiner in allen meinen Anliegen. 

Du weißt es ja am beſten, was mich drückt und jegt in 
große Verfuchungen bringen will. Wem foll ichs auch Flagen 
als dir, der du in der Zeit der Noth willft angerufen fein, 
und mic zu deinem Preife gern erhöreft? Niemand empfinde 
auch mein Elend fo genau und fo mitleidig, als du, barmhderzi 
ger HMoherpriefter, der du auch allenthalben verfucht bift. 

Ad, fo fieh mich doch mir den Augen deiner Gnaden an, 
fo wie du am Delberg in der Angft des Geiftes von deinem 
Vater angefchauet und geſtaͤrket wurdeſt. Ich bitte Dich um 
deiner Zufage willen, du wolleft mid, nad) deinem Wohlgefallen 
aus diefem Elend erretten. Ach, Herr, laß dir dein Herz 
weichen, daß du dich mein erbarmeft. Ach, neige deine Ohren 
zu meinem Gefchrei und verftoße mich nicht, um deines Namens 
willen. Herr, hilf mir, ich verderbe fonfl. Ja, ich laſſe dic 
auch nicht und halte dich bei deinem Wort, daß wir dein Ant 


In äußerer Noth. 883 


3 fuchen follen: darum fegne mic auch. Gedenke doch an 
nen Bund und weldhen Eid du. gefchworen haft, daß du 
3 Sünders Tod nicht wolleſt. Warum follteft du mic denn 
fo in meiner Unreinigfeit dahin raffen, ehe ich von dir zur 
wigfeit vecht bereitet ware? Laß ab von mir, daß ich mich 
sch einft erhole und dich noch hier ‚dafür preife, weil man im 
ode dein nicht gedenft. 

Sich bin zwar deiner Rettung nicht werth, das weiß ich 
ohl: aber hochbedürftig bin ich ihrer doch, und müßte ohne 
eine KHülfe vergehn. Das weißt du nun, lieber Vater, darum 
innſt du nicht zufehn deines Geſchoͤpfes Untergang, fondern du 
mt dich fein erbarmen. Siehe ich fehütte alle meine North 
ı deinen erbarmenden Schooß, und allen meinen Kummer 
verfe ich zu deinen Füßen. Ich fchreie mil dem cananäifchen 
Beibe: Herr, Hilf mir! Ah, Herr, höre! Ach, Herr, fei 
naͤdig! Ah, Herr, ſchone um deiner Ehre willen, daß ber 
eind fich nicht rühme, er ſei mein mächtig geworden. 

D Herr Sefu, durch) alle deine Todesanaft, durch den bit: 
ern Leidenskelch, durch dein Zittern, Trauern und Zagen bitte 
ch dich, errette mich. Hilf mir aus dieſer Stunde. Durch 
e in Angſtgeſchrei und deine Thraͤnen, dadurch du zum Vater 
iefeſt, hilf mir auch aus dieſem Tod, wie dir ausgeholfen ward. 
(ch opfere du dem Vater alle dein Leiden für mich zur Ber: 
Shnung und Stillung des Zorns, bis er vorübergehe. Ach 
Jirfe in mir folche Selaffenbeit, folhe Aufopferung und Ueber: 
abe meines Willens, daß ich von ganzem Herzensgrund mit 
ir fagen lerne: Iſts möglich, Water, fo überhebe mid, dieſes 
delches. Nicht wie ich will, fondern wie du willft. 

Nun, Vater, es ift dir Alles möglich, das glaube id) feftig: 
ih, und bin gewiß, daß mich weder dieß gegenwärtige Elend 
soch zufünftiges fcheiden fol von deiner Liebe, die in Chrifte 
ſt. Alſo gefchehe dein vollfommener Wille an mir in Emwig: 
:eit. Du wirfts wohl machen! Amen. wotfeier Arnold, 9. 1665, + 1714. 


An innerer Anfechtung. 


121: Mh, mein himmlifher Vater, von welhem alle gute 

Gaben und alle vollflommene Gaben von oben 
yerabfommen, vom Vater des Lichts, der du in uns wirfeft 
yeide das Wollen und das Vollbringen nad deinem Wohlges 
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fallen! O Herr Jeſu Chriſte, der du biſt der Anfaͤnger und 
Vollender des Glaubens! Und o Gott heiliger Geiſt, der du 
wirkeſt Alles in Allem nach deinem Wohlgefallen? Ich bitte 
dich von Herzen: du wolleſt das gute Werk, das du in mt 
haft angefangen, vollführen bis auf den Tag Jeſu Chrifti, du 
ih möge je mehr und mehr reich werden in allerlei Erkenntnißj 
und Erfahrung, daß ich prüfen möge was das Beſte fei, af 
daß ich fei lauter und unanftößig bis auf den Tag EC hrifti, m 
füllet mit" Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jeſum Chriftun 
gefchehen in mir, zur Ehre und Lobe Gottes, 

Ah mein’ Gott, ich trage meinen Schag in irdiſchem Ge 
füße. Der Teufel, die Welt und mein eigen Fleifch play 
mich und flreiten wider meine Seele. Gieb daß ich ritterlid 
fämpfe und den Sieg behalte; daß ich diefe Feinde in mi 
überwinde; daß ich meinen Leib gebe zum Opfer, das da heilig, 
lebendig und Gott mwohlgefällig ift, und mid verändre durh 
Erneuerung meines Sinnes; daß ich prüfen möge, welches di | 
fei der gute, gnädige, wohlgefällige und vollfommene Sorteswil. | 
Sieb mir, o Herr Jeſu, Kraft, nad) dem Reichthum deine 
Snerrlichkeit durch deinen Geift ſtark zu werden an dem inwer 
digen Menfchen, und daß du durch den Glauben in meinem 
Herzen wohnen mögeft, und durch die Liebe eingewurzelt und 
gegründet, daß ich lerne erkennen, wie hoch deine Liebe, wie 
tief, wie breit und lang diefelbe fei, und daß Chriftum lie 
haben beffer fei denn alles Wiſſen, und erfüllee werde mir allerlei 
Gottesfuͤlle. | | | | 

Ad, mein tiebfter himmlifcher Vater, es ift ja dein Wilke, 
dag du feinen verlierft von alle dem, das du deinem lieben 
Sohn gegeben haft. Darum erhalte mich im Glauben, 'befeftige 
mich in der Liebe, flärfe mich in der Hoffnung. Und wenn ih 
ftrauchle, fo erhalte mich; wenn ich finfe, fo reiche mir deine 
Hand, und wenn ih aus menfchliher Schwachbeit falle, je | 
richte mich wieder auf. Denn du baltft alle, die da falle, | 
und richteft auf die niedergefchlagen find. . Du fpeifeft die 
Hungrigen: du löfeft die Gefangenen; du macheſt die linden 
fehend; du behüteft die Fremdlinge und Wailen und erhäleft de 
Wittwen; du heileft die zerbrochenen Herzens find, und vr 
bindeft ihre Schmerzen. 

Ah du heilige Dreieinigfeit, Eomm zu mir und made 
- Wohnung bei mir. Erfälle mich bier mit deiner Gnade und 
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mit deiner ewigen Herrlichkeit. Erhöre mein Gebet. Gieb mir 
en heiligen Geift, der mich mit deinem heiligen göttlichen Worte 
ıchte, heilige, lehre, tröfte, ſtaͤrke, Eraftige, gründe und erhalte 
ewigen Leben. Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß 
mich leiten und bringen zu deinem heiligen Berge und zu 
ee Wohnung. Laß mid, einen guten Kampf Fämpfen, daß 
den Glauben und ein gut Gewiſſen behalten möge. Leite 
) in deiner. Wahrheit nnd lehre mich, denn du bift der 
t, der mir hilft: täglich harre ich dein. Gedenke, Herr, an 
© Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der Welt 
gewefen if. Gedenke nicht der Sünden meiner jugend, 
) meiner Uebertretung: gedenfe aber mein nach deiner Barm⸗ 
‚igfeit, um deiner Güte Willen. Ah Herr Jeſu, gieb mir 
)zre Buße, herzliche Neue und Leid uͤber meine Sünde, eine 
liche Traurigkeit, die in mir wirfet eine Reue zur Seligkeit, 
niemand gereuet, daß mein: Herz bereitet werde fähig zu 
den beines Trofies und der hochwuͤrdigen Vergebung der 
nden. Gieb mir den Geiſt der Liebe, der Sanftmuth, der 
much, der Geduld, der Andacht, der Gottesfurcht, der Gna⸗ 
; und des Gebets, daß ich mit allen Heiligen befißen möge 
a Meich, ergreifen deine Liebe und das ewige Leben. O 
tt heiliger Geift, erleuchte mein Herz mit dem ewigen Licht. 
nde mein Herz ab von der Welt, von der Augenluft, 
iſchesluſt und hoffärtigem Leben, daß ich vergeffe was dahinten 
und firecfe mich nach dem was da vorn if. Gieb daß ich 
nen heiligen, hochgelobten Namen Gottes recht. heilige, alle: 
: preife, nimmermehr laftere, in Verfolgung nicht verleugne, 
Todesnoth bekenne. Gieb daß Gottes Neih in mir 
und bleibe, und des Teufels Reich zerfiöret werde. Be 
e mich vor Lügen, vor Lafterung, vor Irrthum, Blind: 
t und Finſterniß. Wirke in mir Gerechtigkeit, Friede und 
de im heiligen Geiſt. Und der Friede Gottes, der höher 
denn alle Vernunft, bewahre mein Herz und Sinne in 
riſto Jeſu. meinem Herrn. Gieb daß ich den Willen Gottes 
n thue, und meinem fleiſchlichen Willen abſage und denſelben 
te. Und wenn mein letztes Stündlein kommt, fo laß den 
igen Namen Jeſus mein legtes Wort und Seufien fein, 
5 ich in ihm felig einfchlafe und fröhlich am jüngften Tage 
n ewigen Leben möge auferftehen, durch Jeſum Chriſtum. Amen. 
Johann Urndt, g. 1568, 4 1681. 
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122. ger Chrifte, du treuer Hoherpriefter, der dur verfud 

bift allenthalben gleich wie wir, auf daß du helfen 
£önnteft denen die verfucht werden: ich hebe mein Herz, Augen 
und Hände auf zu dir, o du Anfänger und Vollender Des Slar 
bens, der du dazu erfchienen bift, daß du die Werfe des Teufek 
zerftöreft: auf dich traue ich, zu dir flehe ich, laß mich bed 
nimmermehr zu Schanden werden, daß fi) meine Feinde nic 
über mich freuen. Denn ich habe nicht mit Fleifch und Be 
zu kaͤmpfen, fondern mit Fürften und Gewaltigen, nämlich mit 
den Herren der Welt, die in der Finfternig diefer Weit Herufche, 
mit den böfen Geiftern unter dem Himmel. Um deswillen k 
‚ ziehe mir an den Harnifch Gottes und den Krebs der Geret 
tigkeit, und umgürte meine Lenden mir Wahrheit, dag ih W 
derftand thun und beftehen Eönne gegen die liftigen Anläufe ds 
Teufels, und Alles wohl ausrichten und das Feld behalm 
möge. Bor allen Dingen aber rüfte mich mit dem Schild dei 
Glaubens, mit welchem ich auslöfhen koͤnne alle feurige Pfedr 
des Boͤſewichts, und feße mir auf den Helm des Heils m 
gieb mir das Schwert des Geiftes, welches ift das Wort Gor 
tes, damit ich alle Streiche der gefährlihen Gedanken, fo 
mir der Satan eingiebt, abwehren könne. . Denn unfer Glaube 
ift der Sieg, der die Welt übermwinder. 

Laß mich feine Berfuchung, Fein Kreuz, Angſt, Traurigkeit 
oder Anfechtung von deinem Wort und feltgmahenden Glauben 
abtreiben; fondern verleihe mir Beftandigkeit, daß ich ſowohl 
am böfen ald am guten Tage dir beharrlich diene, dich fürchte 
und liebe, dir vertraue, deinen Namen inbrünftiglich anrufe 
and dein Wort vor aller Welt freudig befenne. Am guten 
Tage aber, wenn es mir wohl gehet, erhalte mich durch deinen 
heiligen Geiſt in vechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, daf 
ich feft bleibe und mit Furcht und Zittern nach meiner - Selig; 
keit ftrebe, damit ich micht fiher werde und alfo von neuem 
in Unglauben, Verzweiflung und andere große Schande ww 
Laſter geftürzet werde. " j . 

Zerftöre alle Werke des Teufeld, damit er mir das Zul 
der Seligfeit gern verrücden wollte, und vollführe das gute 
Werk, das du in mir angefangen haft, daß ich lauter und mm 
anftößig bleibe bis auf den Tag deiner Erfcheinung, erfüller mit 
Früchten der Gerechtigkeit, die durch dich in mir gefchehen zur 
Ehre und Lobe Gottes, wie gefchrieben fteher: Getreu ift Sort, 
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er euch berufen hat zur Gemeinfchaft feines Sohnes Syefu 
-brifti, der wird eich vollbereiten, ſtaͤrken, Eräfttgen und grün: 
en, demfelben fei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


men. Bernhard Albrecht, g. 1569, T 1636. 


23. Lieber himmtiſcher Vater, ich danke dir, daß du mich 

in der heiligen Taufe zu deinem lieben Kinde auf: 
jenommen und mid, dürch dein Wort geheiltget und bisher er: 
alten haft. i 

Meil ich aber mit großer Traurigkeit meines Herzens be: 
aden und täglic geängftiget werde, daß ich meine Betruͤbniß 
sicht ausfagen noch ausfprechen kann; fo bitte ich dich, treuer 
Bott, verlaß mich doch nicht, nimm deinen heiligen Geiſt doch 
richt von mir, halte mich feft bei deiner Hand, daß ih nim: 
nermehr finfe, nody von dir gefchieden werde. Mit traurigem 
Herzen ftehe ich des Morgens auf, mit betrübrem Geiſt eſſe ich, 
nit Angft und Schmerzen lege ich mid) wieder nieder und habe 
keine Ruhe in mir: ach Gott, fiehe an mein Elend und Kum: 
mer; ich wollte. dir. gerne mit fröhlihem Herzen und Munde 
dienen, aber ich vermag es nicht, wie flarf ich mich wehre und 
dawider ftreite, ich bin gar zu ſchwach zu diefem großen Kampf. 
Darum hilf mir Schwachen, o du flarfer Gott, und gieb mir 
deinen heiligen Geift, der mich erfreue und tröfte in aller mei: 
ner Traurigkeit. Ich weiß ja, daß ich dein bin im Tode und 
Beben, es fann mich nicht von dir feheiden weder Gegenwärtiges 
noch Zufünftiges, weder Trübfal noch Angft, ob ich gleich jegt 
in Anaft und Kümmerniß fchwebe. 

Herr, ich hoffe auf deine Gnade, du wirft mich nicht un: 
erhöret von dir laſſen, fondern alle Angft aus meinem Herzen 
reißen und mir. ein neues Freudenlied in meinen Mund geben. 
Sp will ich. dich für deine Güte rühmen, loben, preifen und 
danfen, und dir dienen Bier und in Ewigkeit. Amen. 

Siegmund Scherer, g. 1584, 7 1639. 


124, Mb, Kerr, ib erfahre es nun mit der Wahrheit, 
7 daß der Slaube nicht jedermanns Ding fei. Ich 
glaube, lieber Herr, aber Hilf meinem Unglauben! Du wolleft 
das zerftoßene Rohr nicht zerbrechen, und das glimmende 
Doͤchtlein nicht auslöfhen. O Jeſu, der du figeft zur Rechten 
Gottes, vertritt mich und bitte für mich, dag mein Glaube 


888 Sn innerer Anfehtung. 


nicht aufhöre. Sei der Anfänger und Vollender des Glaubens 
laß mich ergreifen den Schild des Slaubens, damit ich aus 
löfche alle feurige Pfeile des Boͤſewichts. Laß mich glauben, 
ob ich gleich nicht fehe, und alfo felig fein. Amen. 


Michael Albinus. (Aus Cubad.) 


In Srankbeit. 


125. Allmaͤchtiger Gott, himmliſcher Vater, weil du um 
geboten haft und gefprochen: „Rufe mich an in de 
Noth, fo will ich dich erhoͤren und du follft mich preifen,“ 
deswegen fchreie ich zu dir in diefer meiner großen Noth, durd 
Jeſum Chriftum deinen lieben Sohn, und bitte dich, du we 
left mich armen fündigen Menjchen nicht verlaflen. So na 
diefe meine Krankheit nicht zum Tode tft, fo hilf mir auf, d£ 
ich genefe, um deiner Barmherzigkeit willen, auf daß ich dem 
Macht und Kraft an mir verfündige und preife. Wo es me. 
aber nüßlicher iſt zeitlich zu fterben, denn allhier in diefem Jam 
merthal und elenden Leben zu bleiben, fo gefchehe, Herr, dein 
göttlicher Wille, wie im Himmel alfo audh’auf Erden. Verleihe 
“> mir nur Gnade, daß ich mich in deinen Willen, der allezeit de 
befte ift, gänzlich ergebe. Erhalte mic, feft im chriftlichen Glau 
ben und wahrer Erfenntnig bis an mein Ende. Laß mic von 
dir nimmermehr abgefchieden werden, fondern nimm meine Seele 
zu dir in dein Neich, durch deinen lieben Sohn Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Amen. Zohann Habernann, g. 1516, + 15%. , 


126. Herr Jeſu Chriſte, du haft deinen Boten zu mir ge 
ſchickt, namlid) diefe meine Krankheit, und mid 
zur Buße ermahnen laffen. Sieh, mein Herr, ich erkenne dei 
nen gnädigen Willen, bin gehorfam und fehre mich zu dir. 
Mein Sort, ich fende dir wieder einen Boten: nämlich men 
armes Gebet und Seufzen. O Herr, nimm mein Flehen an, 
und laß mein Seufjen vor dich kommen; gefällt es dir, men 
Erlöfer, ifts mir gut und felig, daß ich leben ſoll; num fo rikt 
mich auf, und hilf, daß cs ein neues, gelundes chriftliches te 
ben fei big an mein Ende. Gefällt dirs nicht, daß ich Ich, 
fondern daß dies mein Ende fein fol; nun, fo fei es ein jeliges. 
So fomm, o Herr Sefu, und nimm meine Seele in deine 
Hände. Amen. Martin Melle, 9. 1347, + 1608. | 


In Krankheit. 


S7. O mein himmliſcher Vater, du haft mich laſſen kraut 

werden. Was aber ſoll meine Krankheit für ein 
ade nehmen? Soll ich leben oder foll ich fierben? Und was 
IR du, daß ih thun fol? Meine Seele follte wohl Luft 
‚ben abzufcheiden und bei Ehrifto zu fein; aber mein Fleiſch 
id Blut entfeßet fi vor dem Tode, und alfo liegt mir beis 
8 hart an. 

Sch aber weiß nicht, was dus über mich befchloffen haft; 
r verftche andy nicht was mir und den Deinen gut iR, und 
ſo weiß ich ſelber nicht, mas ich von dir fol bitten. 

Jedoch, Kerr, ich. will dir nichts vorfchreißen und auch 
be felber nichts ausleſen. Sol ich diesmal flerben, fo gefchede 
in Wille; dir überlaffe ih Alles und bin zufrieden mit Allem, 
a, Herr, ich befehle dir meinen Weg auch in das Grab, und 
‚ffe auf dich, dis wirſts wohl machen. Anien, 


Gaspar Neumann, g. 1648, + 1716. 


28, Mein Sott, es hat dir nach deinem heftigen Rath 
und Willen gefallen, mich auf diefes Krankenbett zu 
sen, und babur nicht allein mich von meinen Geſchaͤften, 
einen Sünden und fündlihen Gewohnheiten abzufehneiden: 
ndern mich auch an meinen Tod zu erinnern, mich aufmerffam 
ı machen, daß ich ein fierblicher Menſch fe. Siehe, meine 
age find eine Hand breit bei dir, und mein Leben iſt wie 
ichts vor dir: ach, wie gar nichts find doch alle Dienfchen, 
e doch fo fiher leben! Sch weiß auch, daß dem Menfchen 
ent ift einmal zu ſterben, darnach das Gericht. Doch ver 
fe ichs nur zu leicht wieder. | | 
Darum bitte ich Dich: Ach, Herr, lehre mich doch, daf es 
mn Ende mit mir Beben muß,. und mein Leben ein Ziel bar 
nd ich davon muß. Ach weiß auch, daß ich Alles muß vers 
fin, meine Habe, Gurt, Ehre, Stüd und was ich im der 
Bett befige. Ich Habe Hier Feine bleibende Stätte, ſondern 
e zuwlünftige fuche ih. Daran möge mich meine Krankheit 
innern, damit ich mich mit Geber, mit Buße und Glauben, 
it wahrer Prüfung meines bisherigen Lebens, zum feligen 
sterben bereite, und alfo ‚von Welt und Sünden abgezogen, 
rd mein Leben, Geiſt und ‚Seele dir geheiligt werde. &iche, 
ein Gott, bie bin ih, nimm meine Seele Hin; aber bereite 
38 . 
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— weit in Der Zeit, Daß mem ich fieche, ii mi 
iner Gnade und felig fierben. Amen. | 


IE 
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Huf dem Sterbelager. 


129, Du frommer und getreuer Sort und Bater uns 

lieben Herrn Jeſu Chriſti, ich bitte dih m 
Herzen, bu wollefi mi in meiner Noch nicht verlafien, fon 
mit dem Licht deiner wahren Erkenntniß erleuchten, daß id a 
demfelben aus diefer Finfterniß zu dir, dem ewigen Licht, mie 
wandeln. D Herr, lei du bei mir, wenn ich fierben joll; fh 
du mir zu meiner rechten Hand, wenn id joll meinen Sid 
aufgeben; errette mich aus der Hand des Feindes, tröfle m 
fiärfe mich, erhalte mich in deiner Erkenntniß und feftem ftatı 
Bertrauen auf deine große Gnade und Barmherzigkeit. U 
Herr Gott, laß das lebte Wort deined lieben Sohnes u 
Stamme des Kreuzes auch mein letztes Wort fein, daß ih mi 





fiarfem und glaubigem Vertrauen‘ im Herzen darf fagen: Bate, 
in deine Hände befehle ich meinen Geiſt; denn du haſt ai 
erlöfet, du getreuer Sott. Und wenn id aus Schwachhei m 
Größe meiner Krankheit folhes mit dem Munde nicht fit 
ausreden, fo laß doch mein Herz alfo in der Stille zu dir nfa 
und feufzen. Amen. Undrens Tuscnins, 9. 1514, } 10L. 


130, Nach dir verlanget mich, Herr Ehrifte, wie den Hal 
nach dem friſchen Waſſer; Herr, hie liege ich, erguikt 
meine Seele, eröffne ınir die Thür deiner Gerechtigkeit, 
mir die Pforten auf zum Leben, daß ich jegt hineingehe, ki; 
dir bleibe, dich lobe-und preife in Ewigkeit. Herr, ih bin m 
Verwundete von den Mördern, nimm mid und führe mich za 
ewigen Freude. Ich bin das irrende Schäflein, o Herr Chr, 
nimm mid) auf deine Schultern und trage mich zur Head, 
zur Schaar aller frommen Patriarhen, Propheten, März 
und Ausermählten. Kerr, ich bin Alles des, was ich jegt Mit 
und beachte, nicht werth; .aber du, Herr, haft mich de: 
deiner Güter und der ewigen Gemeinfchaft deiner Heiligen und 
Auserwählten würdig-gemacht, darum will ich in Frieden mb 
Ihlafen und in dir fröhlich fterben. Komm nur, du fremmm 
Herr Chrifte, loͤſe mich auf, ich will mit dir davon; ich bi 
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reit; Herr, ich will und begehre zu ſterben, daß ich zu dir 
mme und dich ſehe von Angeficht zu Angeſicht. Amen. 


Aupteas Nuseulus, g. 1514, + 1981. 


31. Herr Chriſte, du Fuͤrſt des Lebens und Herzog der 
| Seligkeit, der du die Schlüffel der Höllen und des 
des in deiner Hand haft, ich fühle, daß «ich meine Hülle 
1d ablegen werde; ih bin Erde und werde wieder zur Erden 
den, ‚davon ich genommen bin. Laß, o Herr‘, mir nicht 
auen vor dem Tod, den ich vor Augen febe, fondern tröfte 
Ich in Todeönöthen und Schmerzen. 

Ich danfe dir, du Gott meiner Väter, daß du mich aus 
naden jur Semeinfchaft der chriftlichen Kirche gebracht, daß 
ı mir zum feligmachenden Glauben geholfen und mid) bisher 
rin erhalten; erhalte mic) doch darin bis an mein Ende: 
ß mich nicht- abfallen. von dem rechten Glauben und Trofte, 
6 mir fein Leid gefchehe von dem andern und ewigen Tode. 

Himmlifcher Vater, es will Abend werden und die Tage 
eines Lebens haben füch geneiget; bleibe bei mir. Weiſe mich 
re Ruhe, Herr Chrifte, und laß mic, ſanft einfchlafen, laß 
ih in meiner Heimfahrt wie Stephanus den Himmel offen 
hen. Herr Sort Heiliger Geift, weiche nicht von mir, bis 
h Leib und Seele fcheiden, verfürze mir die Todesqual, und 
mm mic in ©naden von diefem elenden Leßen und Sammer: 
al zu dir in den Himmel, Kerr Chrifte, der du um unfrer. 
jünden willen geftorben und um unferer Gerechtigkeit willen 
in den Todten erftanden bift: wenn mein irdifch Haus, diefe 
wbliche Hütte, zerbrochen- und mein Leib zur Erden und Aſchen 
ird, ſo gieb mir zur Zeit der letzten Poſaunen fuͤr den natuͤr⸗ 
hen Leib einen geiſtlichen Leib, und was verweslich in Unehre 
ad Schwachheit geſaͤet wird, laß unverweslich in Herrlichkeit 
nd Kraft auferſtehen; verklaͤre meinen Leib, daß er ahnlich 
erde, Herr Ehrifte, deinem verflärten Leibe. Sich fehne mich 
ei mir felber nach der Kindfchaft, freue mich der Fünftigen 
zuͤter, Ehre und Herrlichkeit, und warte auf die freudenreiche 
ufunft und meines Leibes Erlöfung,: auf ein ewiges Leben 
ach der Verheißung Gottes. 

Ich glaube, daß noch eine Ruhe vorhanden fei dem Volke 
zottee darin ſie ſich ewig freuen werden, und die Gerechten 
uchten werden wie die helle Sonne in ihres Vaters Reich. 

38 * 


X Ant bene Seterbebagere 


Hetr Cheifte, dir leb ich, die ſterb ich, bein Bit ich, BEN 
und lebendig. Ich bin dein und du bift mein, die fei em 
Seele befohten, du wir fie wohl bewahren, du Haft fie erloͤſet, 
du wahrhaftiger und getreuer Gott. Kerr, der - du kommen 
wirft zu richten die Lebendige und die Todten, vwerleibe mi 
eine fröhliche Auferftehung mit allen Seligen, und lag mich mit 
gutem Gewiſſen und fröhlichen Angefihte wor deinem Rächter 
ftuhl erfcheinen. Sei da mein Zürfprecher, ſtelle mich une 
beine Schaäflein zu deiner Rechten, und laß mi mit Feeuden 
das Wort hören: Gehe ein zu deines Herrn Freude! 8a 
mich in der künftigen Welt mit die leben, und mit Geber um 
Freudengefang die ewig dienten, um deiner Gnade willen. Amer. 


Johann Herrmann, g. 1585, + 1641. 


132, Gwiger Sott, du barmherziger und getreuer Schöpfe, 

ſiehe, ich fiehe nun vor det Pforte der Ewigkei. 
In wenig Stunden oder Augenblicken bin ich vielleicht fchen 
ans diefer fichtbaren Welt geſchieden. Ach, verlaffe mich doch 
nicht in diefem ſchweren Durchgaug. Ach, ſet mein Gelete 
mann auf dem Wege zu de! Ach, Jeſu, du Sohn Bavkh, 
erbatme dich mein! Ad, du Lamm Wortes, das der Krk 
Suͤnde träge und wegnimmt, ſei mie gnaͤdig und gieb mir dei 
nen Frieden! Ach, thue mir auf die Thuͤte der Gnaden! Ach, 
ſchließ auf dein Paradies, das durch die Suͤnde verſchlofſen M, 
und nimm mich aus Snuden ein, wie ber bekehrten Schaͤchet, 
denn du haft die Schläffel der Hoͤllen und des Todes. 

O Jeſu, deine Wunden mögen mir bereiten einen Lund 
bruch durch die enge Pforte; Bein Blut heiſe mie oͤberwinben. 
Sch liege da in großer Angſt, undb Prämme mich unter deine 
Hand. Ad, loͤſe du, o mein Erlöfer, alle Bunde mich | 
Sünden auf, daß ich ritkerlich ringe und mit Bir fret umd ge 
troft eindringe durch den Tod ins Leben. j 

Ach, Heiliger Geift, du hoͤchſter Tröfter in aller Tisch, und 
auch in diefer legten Noch, thue mir doc aus Binden af 
die Thuͤr der göttlichen Barmherzigkeit. Ach, öffne mir dat 
Herz des Vaters; denn du, als der Geiſt des Sohnes, haſt; 
den Schluͤſſel zu demfelben, du, der aufichließt, dag niemund 
zufchließen kann. Darum laß mi den Eingang zur wahren 
Ruhe finden und nicht zu Schanden werden. Ich weiß 
feine Zuflucht noch Nach im Himmel und auf Erden, als Beim 


L_. 
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were Hinade, » Gatt, mein ſarloͤſer. Auf dieſe laß mich 
—— ſterben in ernſter Bi 3, laß mich an 
ch » Zehn, glauhen, damit ih den # od nit fehe ewiglich. 


men. Geitfrieb Urgeld, 8. 1665, + 171. 
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BB. Richter Zen, ih hin Willens, jegt das von bir ein: 
gaßehte Liebegmahl, da Äh auf meinem Krankenbette 
unbe ee, zu gmpfangen, weil ich nicht weiß, wann ich von 
v Walt werde abſcheiden. Damit äch aher nicht ohne dich 
M dem Gesicht SGosteß erſcheine möge, So wiſl ich noch dieipeil 
y Iabe mich von neuem mit dir pereinigen, auf daß bu in 
A und ich in Die ſei und bleibe. ch bin gewiß, daß du 
ıch zit beiner Öngdengegenwart mich erfreuen und erquiden 
erde 
Ad, chf Seelenfreund, du biſt ja. nahe bei den Elenden, 
a erfreueft Die Betruͤbten, bu Häfft denen, die zerfchlagen Ges 
uͤth haben; fo laß quch jept mein Derz erfrejet und meine 
ehe duch biefe hinmliiche Speiſe und Trank .erauicker werden. 
Meise Andacht Sol niemand ſtoͤren, da ich in meiner 
inſamkeit mich mit Dir yerlaben und vereinigen will; fteure 
abei den Schmerzen und der Krankheit, und gieb mir die Er: 
aickung in dieſer Stunde, daß ich ungehindert koͤnne mein 
terhaben pollöringen. Ab will jegt deinen Tod verkündigen 
nd mid erinnern an dein Leiden und Stechen, an deine Wun: 
m ud Schmerzen, an deine Marter und Prin, an deinen 
reuzescad und Alles, was du für ‚mich gethan, an die Ein; 
gung. deines Heiligen Abende, in weichem du mich fpeifeft 
nd kräneft zum ewigen 
Ach glaube deinen Worten, als eines allwiffenden, allmaͤch⸗ 
gen und kan Gottes. Sch glaube, daß ich im heili⸗ 
Abendm mpfange deinen wahren Leib und dein wahres 
Sat, Tun, diefe himmmlifhe Speife und Trank foll mic 
len im Glauben, daß ich mit Gott verſoͤhnet ſei; dieſe 
immliſche Speiſe und Trank foll mid tröften, daß ich nicht 
erloren ſei, fondern das ewige Leben habe; biefe himmliſche 
Zptiſe und dieſer Trank ſoll mich verſichern, daß ich in deiner 
nade firhe, daß ich Vergebung der Sünden habe und mit dir 
einig hin, der du * die Verſoͤhnung für unfere, ja für die 
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Sänden der ganzen Welt; diefe Himmlifche Speife und Trug 
fol mich erinnern an die himmlifhe Freudentafel, namlich « 
die ewige Freude und Snerrlichkeit, wozu du mic, nad) meine 
Tode führen wirft. 

O Jeſu, meiner Seelen Bräutigam, heilige und reis 
mich, damit ich als deine Braut mid, mit dir auf ewig vwerleke 
. und vertrauen möge. D mein Seelenhirte, führe dein Sää 
lein auf grüner Aue, fpeife mich mit dem Brode des Leben, 
erquicde mich mit deinem heiligen Blur. Alsdann Fann mi 
der Satan nicht fchaden, die Sünde mich nicht verflaw 
und verdammen; bier hab ich ein vollfommenes Löfegeld fi 
meine Sünde, welhes du am Stamm des Kreuzes für mi 
bezahlet haft, und bin dadurch ſchon jet felig, obwohl ink 
Hoffnung, bald aber ewig vor dir in der Herrlichkeit. Ams 


Joh. Friebe. Gtarf, g. 1680, + 1730. 
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134. Mein Jeſu, mic Hat herzlich verlange, das heilig 
Abendmahl zu’ empfangen, ehe denn ich fire. 
Nun, diefes Verlangen iſt mir jegt erfüller und geftillet wores; 
du Haft mich gefpeifet und getränfer mit deinem heiligen Ya 
und Blut: dafür preife ich dich von Grund meiner Seelen. 

Deine Seele ift nun genefen, nachdem ich mit Jeſu we 
einige bin; ja, ich will num gerne flerben, nachdem ich, o Jds, 
zu der innigften Gemeinfchaft mit dir gelanger bin. Lobe da 
Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes # 
tan hat. Herr, nun läffeft du deinen Diener in Frieden fe 
ren, denn meine Augen haben deinen Heiland. gefehen. O Jeſe, 
lebe in mir, fchenfe mir einen gelaffenen Muth, chriſtlich 
Zufriedenheit und eine dir ganz ergebene Seele. Erhalte mid 
beftändig bei heiligen und guten Gedanken, und laß dein liebliche 
und füßes Andenken immer in meinem Herzen fein. 

Willſt du mich, o Gott, nun’ durd den Tod von digen 
Leben abfordern, fo gefchehe dein Wille. Ich weiß, men 
Sünde ift mir vegeben, darum darf ich mich nicht fürchten, 
vor dich zu treten, denn wo Vergebung der Sünden tft, da # 
and) Leben und Seligkeit. Ich weiß, Jeſus hat mir fein 
Gerechtigkeit geſchenket; wenn ich in diefem Schmuck und Ehre 
Eleide vor dich, o Sort, komme, fo wirft du mich um bderfeibe 
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rn von dem Gericht frei und los ſprechen. Nun ich gerecht 
worden durch den Glauben, fo babe ich Friede mir Gott 
> unfern Herrn Jeſum Chriſtum. Durch ihn tft mir der 
mel und der Zugang zu dem Gnadenthron eröffnet. Ich 
> Sefus ift mein Fürfprecher bei Gott, ich fterbe in der 
ide Gottes, in dem Frieden mit Gott: ich bin verfichert des 


tandes des heiligen Geiſtes. So bin ich felig, fo ſterbe 


elig und werde auch ewiglid) ſelig ſein. 

So iſt denn mein Wunſch erfuͤllet, daß meine Speiſe aor 
Abſcheiden möge das heilige Abendmahl fein. Verleihe mir 
, daß mein leßtes Wort, das ich auf der Welt rede, möge 
18, und mieine legten Sedanfen, die.ich habe, auf Sefu 
it, Tod, Leiden und Sterben und auf fein heiliges Verdienſt 
chtet fein, jo weiß ich, daß ich fröhlich und felig leben und 
yen werde. Iſt Gott für uns, wer mag wider uns fein? 
„ wer will mid; fcheiden von der Liebe Sefu? Sch laffe 
nicht, bis er mich bringer zu der Gemeinfchaft der Heiligen 
) Ausermwählten. Amen. Johann Friedr. Stark, g. 1680, + 1756, 


Fürbitte fiir die Zurückbleibenden. 


5. Barmherziger Gott, treuer himmliſcher Vater, du 

eileſt mit mir zum Ende, und willſt mich in dein 
iges Himmelreich abfordern, dahin ich dir herzlich gerne will 
gen. 

Weil ich aber die lieben Meinigen in großer Traurigkeit 
cuͤcklaſſe, ſo bitte ich dich um meines Vertreters Jeſu Chriſti 
d um feines theuern WBerdienftes willen, du wolleft fie in 
rer Betruͤbniß reichlich tröften, dein Vaterherz nicht von 
nen wenden, deine milde Hand ihnen nicht entziehen, fon: 
en fie 08 veichlich erfahren laffen, dag: du deine Vaterhand 
Kt von ihnen abgezogen. Laß fie endlih zur beflimmten 
sit mir in’ dad rechte Vaterland felig nachfolgen, da wir 
fe mit einander- dich in Freuden ohne Aufpören loben und 
reifen wollen. 

Nun, wie du mir fie gegeben und. vertrauet, io gebe und 
ertraue ich dir fie wieder; du trautes Vaterherz wirft es beſſer 
tachen, denn wirs meinen; ih werfe alle mieine und ihre 
Borge auf dich, du ‚wirft fie wohl verforgen. Amen in Sefu 
Namen. Amen. 3. Michael Dipere, g. 1604, 5 1609. 
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Fürbitten für den Sterbenden. 


gütiger Gott, barmherziger Vater, du bil m 
186. O ſere Zuflucht, unſere Staͤrke und unſere HU 
in unſeren Noͤthen. Laß leuchten dein heiliges Angeſicht ik 
deinen Knecht, der jeßt vor dir erfcheinen fol. Waflı 
ab alle feine Sünden, o Herr Gott, mit dem theuern da 
Jeſu Chriſti, auf daß deren im Gericht nimmermehr y 
dacht werde; mehre ihm den Glauben, errette feine Sec a 
der Gewalt des Teufels; tröfte ihn durch deinen heiligen Od 
und gieb ihm in diefer Stunde zu erfennen, daß du fein ch 
‚ ger und barmherziger Vater, und daß er aus lauter On 
dein liebes Kind ſei; laß den nicht verloren werden, den dun 
deinem heiligen Blut fo theuer erfauft haſt. Nimm fi 
Seele auf in das himmliſche Paradieg, wie du die Seelen 
Schähers am Kreuze haft aufgenommen. Laß feine Seden 
den lieben Engeln getragen werden, wie bie Seele des arm 
Lazarus, und verleihe ihm eine fröhliche . Auferftehung am ji 
fin Tage. Erhoͤre uns, 0 Vater aller Gnaden, an fr 
Start. Erhoͤre deinen Sohn, unfern einigen Erlöfer und Dir 
ter, der. zu deiner Rechten ſitzet und für ihn und mid 
bittet, und fei uns gnädig um des. Verdienſtes feines than 
Blutes und bitteren Leidens willen. In folhem WBetraun 
fehlen wir feine Seele in deine väterlihe Hand. Amen. 

Aus Gubad, 1689. | 


137. Allmaͤchtiger, ewiger, barmherziger Gore, der ul 
| fer eben erhält auch im Tode und E:terben,d 
bitten dich, du wolleft die Augen deiner Barmherzigkeit mal 
zu diefem unfern kranken Mitbruder, der dein Geſchoͤpf 
Ebenbilb iſt, ihn erquicken an Leib und Seele, und ihn 
Sünde aus Gnaden vergeben. | 

Nimm das Opfer des unfchuldigen Todes Jeſu € 
deines lieben Sohnes, für die Bezahlung feiner Meifferhar; 
er iſt auf deffen Namen getauft und mit deffelbigen Blut 
wachen und gereiniget. 

So errette ihn nun von ben Schmergen der | 
verkürze ihm feine Leiden. Erhalte ihn wieder alle Anklage 
Gewiſſens und wider alle Anfechtung des boͤſen Feindes, 
aß er im Glauben ritterlich kaͤmpfe und überwinde. 
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zur eine felige Himmelfahrt zum ewigen Leben und ſchicke ihm 
eine heiligen Engel, daß fie ihm begleiten zu der himmliſchen 
Semeinde aller Auserwaͤhlten in Chriſto Jeſu unferm Herrn. 


men. Rigifjes Gebetbuch, 1707. 


Kurze Gebete und Seufzer, dem Sterbenden 
vorzuſprechen. 


38. Acch barmherziger, guͤtiger Gott, hilf mir in meinen 
| Leiden und in meiner Todesſtunde; o mein Gott, 
u bift ja allegeit mein gnaͤdiger Sort. und mein Beiltand ge: 
wfen, ac bleibe 28 auch jetzt. O Jeſu! bleibe bei mir, es 
u Abend werben, und der Tag meines Lebens hat fich ge: 
siget. O werther Heiliger Seit! ſtaͤrke mich, erhalte mich in 
em Blauben bis an mein Ende, erleuchte mich zum ewigen 
ehem. Ich will auf Jeſu Blut und Wunden flerben: dem 
Be ich, dem flerbe ich, auf fein Verdienſt verlaffe ich mich. 


Johaun Beier. Stark, 9. 4680, + 1756. 


39. Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo 
ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir, meine Seele 
uͤrſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott; wann werde ich 
ahen kommen, daß ich Gottes Angeſicht ſchaue? Jeſu, du 
icht meiner Besten, wenn meine Augen wollen dunkel werden, 
> Inf in meiner Bere aufgehen die himmlifche Klarheit; weich 
seht von mir, wenn meine Augen brechen; zeige mie alddann 
eine Geſtalt, und laß mich jehen dein Bild, wie du dich am 
ben, zu Jode gebintet haſt. Ob ich Schon wandle im finftern 
lhal, fuͤrchte Sch Asch fein Ungluͤck, denn mein Jeſus iſt bei 
wir. Ja, mein Jeſu, bleibe bei mir, ſtaͤrke mid, im Glauben 
nd Inf mich dein Eigeuthum fein hie. zeitlich und dort ewig. 
men. Johann Friebe. Start, 9. 1660, + 1736. 


40. Dennoch bleibe ich ſtets an dir, denn du haͤltſt mich 
bei meiner rechten Hand, but leiteſt mich nach dei⸗ 

em Dach und nimmſt mich endlich zu Ehren an. 

Durch beimen Todeshampf und blutigen Schweiß Hilf mir, 

jeber Herre Gott; ich meiche nicht von dir, ach bleibe du auch 

pi mr. Jeſu, wenn mein Kampf angeht, fo Huf mir ringen, 

o Huf mir fingen und überwinden; mann die Anoft meines 

*’* 
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Herzens groß wird, fo führe mich aus meinen Moͤthen. Ich 
bin ja dein Eigentum, darum führe mich durch alle Anaft 
hindurch zur Freude, zur Wonne, zur Herrlichkeit. Biſt du 
mit. mir, fo fürchte ich mich nicht, fo bin ich felig, fo werde 
ich zur Freude eingehen. Amen. Johann Krier. Stark, g. 1680, Z 1736. 


141. Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebet, und er wird mich 

hernach aus der Erden anftvecfen, und werde danach 
mit diefer meiner Haut umgeben werden und werde in meinen 
Fleiſch Gott fehen: denfelben werde ich mir fehen und meine 
augen werden ihn fchauen und Fein Fremder. 

Ya, hiemit ergebe ich mid). dir, o breieiniger Gott, in 
deinen Schuß und Gnade; meine theuer erfaufte Seele Befehle 
ich dir; ich fterbe und werde auch wieder. aufftehen; * ich . fterbe 
und werde ewig leben in der Himmelsfreude. O dreieinige 
Sort, bringe mic zur Ruhe, zur Herrlichkeit; verfürze meine 
Schmerzen, verfüße mir meine Todesftunde, tröfte mich mit dem 
innerlichen Troſte deines heiligen Geiſtes, nimm denfelben nicht 


von mir. Auf das Verdienſt Jeſu lebe und fterbe ih. Laß 


mich bald dein Freudenangeſicht fchauen in. Der ewigen Him 
melsfreude. Amen, Johann Fried. Start, J 1680, + 1756. 


142, Ich, bin gewiß, daß weber Tod noch Leben, weder 


Engel noch Fuͤrſtenthum, noch Gewalt, weder Se 
genwaͤrtiges nach Zukuͤnftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch 
feine andere Creatur mag uns ſcheiden von. der. Liebe Sortes, 
die in Chriſto Jeſu iſt, unſerm Hahn. 

Sa, das ift mein Schluß: meinen Jeſum laß ich nicht. 
Ich bleib im Glauben, ich halte mich an ihn; der Tod ſcheidet 
Leib und Seele, aber meine Seele ſcheidet cr von Jeſu nicht. 
Jeſus iſt mein, ich bin’ fein; ich lege mich in meines Jeſus 
Arme, darin will ich leben und fterben; o wie wohl! Amen. 

Johann Friebr. Gtarf, % 1680, + 1758. 


143, Meine Schafe. horen meine Stimme, und ich kenne 

ſie, und fie folgen mie: und ich gebe ihnen das 

ewige Leben, und fie werden nimmermehr umkommen und nie: 
mand wird fie aus meiner Hand reißen. 

Ad ja, mein Hirte Jefſu, bringe mich, dein armes. Schaß 


ein, nur zur Himmelsfreude, laß den Satan mich nicht aus 


® 
$° 
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einer Hand reißen; du bift mächtiger und flärfer als der 
Satan, dein bin ih und will auch dein bleiben. Satan hat 
ein Theil und Recht an mir, aber dein Eigenthum bin ich ge: 
vefen, und will es auch ewig fein. Ach, nimm meine Seele, 
die ein mattes Scäflein, in deine Arme und bringe es zur 
wigen Wonne O wie wohl, o wie felig, wenn ich bei 
neinem Jeſu bin. Amen. Johann Friebr. Stark, g. 1680, + 1756. 


144. In dem neuen Jeruſalem wird Gott abwiſchen alle 

Thraͤnen von der Glaͤuhigen Augen und der Tod 
vird nicht mehr fein, noc) Leid, noch Sefchrei, noch Schmerzen 
vird mehr fein. 

Ah, Sefu, ich freue mich auf die Stunde, da ich werde 
ein Freudenangeliht mit verflärten Augen ſehen. Da wird 
nein Leib leuchten wie die Sonne, und meine Augen werden 
zicht mehr von Thränen naß, fondern voll Licht und Glanz 
ein. Bei dir finde ich Freud und Troſt. Hier bin ich zur 
Merberge, bei dir aber bin ich in meinem rechten und ewigen 
Vaterland, Amen. Johann Friedr. Gtarf, 9. 1680, + 1756. 


143. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſtum, der auferſtanden 
iſt von den Todten. 

Jeſus iſt mir tief in mein Herz eingeſchrieben; ach ja, o 
Jeſu! ich halte jetzt im Gedaͤchtniß deine Marter und Pein, dein 
vergoſſenes Blut und heilige Wunden; Jeſu, ich umfaſſe dich, 
in mein Herz druͤck ich dich, ach weiche nicht von mir, mich 
verlangt nach dir, o mein Heiland, waͤr ich ſchon bei dir! 
Amen. Johann Friedr. Start, g. 1680, 1786. 


Seufzer bei anhaltendem Todeskampf. 


146. O Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Haͤnde: 
du haſt mich erloͤſet und wirſt mich auch jetzt er⸗ 

loͤſen, o Herr, du getreuer Gott! 
Ach, Herr, erloͤſe mich aus allem meinem geiſtlichen und 
leiblichen Uebel, und hiif mir aus zu deinem himmliſchen Reich! 
Herr, ich warte auf dein Heil, das du mir durch Chriſtum 
erworben haſt; fuͤhre mich nach deinem Wort ins rechte Vaterland. 
Herr, laß mich deinen Diener ewig ſein und bleiben, und 
mich in Frieden hinfahren. Laß meine Glaubensaugen deinen 
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Heiland fehen, als mein Licht mir vorzuleuchten bis in di 
Ewigkeit. on 

Herr Jeſu, dein bitter Leiden und Sterben komme mir 
zu Hülfe in meiner legten Todesflunde und vor deinem Ge 
richt. Amen. 

Deine Wunden, mein Heiland, fein mir ein Labſal u 
alten meinen Schmerzen. Erhalte mich Elenden und macht 
mich deinem Vater ein ewiges Opfer duch die Kraft deine 
bitteren Todes. M 

Ach Gott, fer mir armen Sünder anddig, und nimm my 
alle niene Schuld mit deinem vergoffenen Blute, Das wald 
mich rein von allen meinen Flecken, daß id vor dir beſtehes 
koͤnne unfträflih auf den Tag Jeſu Chriſti. Ziehe mir day 
an das rechte Hochzeitkleid, daß ich nicht Hinausgemorfa 
werde. Sch lege alle meine Noth und Angft in deine mitte 
dige Erbarmung, und bitte dich, du wolleft fie in deinem Leiden 
und Tod dir heiligen und mid, dir ewig verbinden und ver 
nigen, damit miich Fein Feind antafte, nody mid, an dem Fingans 
in dein ewiges Reich hindern Eönne. Amen. 

Jeſu, mein Heiland, Ichaffe mit mir,_wie es dir gefaͤlt; 
nur made mich deinem Vater ein wohlgefällig Opfer in Zet 
und Ewigkeit. Ich bin dein, und du haft mid theuer erfauft. 
So werde auch an mir gepriefen im Leben und Tod. Amen. 


Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


Gebet wenn der Kranke verfchieden tft. 


147. Herr, allmaͤchtiger Gott und Vater, verleihe dieſen 

unferm verfchiedenen Mitchriften um deines lichen 
Sohnes Jeſu EhHrifti willen die ewige Freude und Ruhe, af 
ihm leuchten dein ewiges Licht, erwecke ihn am jüngften Tage 
und gieb ihm das ewige Leben, 

O getrener Herr und Heiland Jeſu Chriſte, geleire ımb 
führe diefe Seele, die du felber durch bein heiliges Blut er 
kaufet haft, aus diefem Jammerthal in die Herrlichfeit Gottes, 
und zur Schaar aller heiligen lichen Erzväter, Propheten, Ape: 
ftel, Maͤrtyrer und aller gläaubigen Chriften, um deines Namens 
Ehre willen. Amen. Amen. Kigijepeb Gebetbuch. 1707. 


sei 
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Um reines Wort und wahren Glauben. 


148. Ihh, danke dir, Herr Gott, fuͤr alle deine Wohlthat, 

die du mir erzeiget haft, daß du mich geſchaffen 
aft zu einem vernünftigen Menfchen, und haft mich erloͤſet 
urch das unfchuildige Blut deines lieben Sohnes, meines Herrn 
nd KHeilandes Jeſu Chrifti, und bitte dich, lieber Water, vers 
sihe mir deine Gnade, dein heiliges Wort wohl zu lernen, 
beiftlih zu leben und felig zu fkerben, duch Jeſum Chriſtum, 
einen lieben Sohn, unfern Heren. Amen. 

Tomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


149, EExwiger Sort und Vater unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
verleihe uns deine Gnade, daß wir in der heiligen 
Schrift wohl und fleißig forihen, Chriftum darin fuchen und 
inden, und duch ihn das ewige Leben baben: das Hilf uns, 
iebee Sort, mic Gnaden. Amen. Dr. Martin Luther, 9. 1483, + 1546. 


150. r, allmächtiger Gott, du Vater des Lichts, bei wei 

chem feine Veränderung des Lichts und ber Finfter: 
aitß ift, von dem alle gute und vollfommene Gaben zu uns her: 
ıbeommen: ich bitte dich, weil der Glaube nicht jedermanns 
Ding ift, du wolleft durch deinen heiligen Geiſt vechtfchaffene 
Frfenntniß deines Sohnes Jeſu Chriſti in meinem Herzen pflan: 
en und erhalten, und von Tage zu Tage mehren, daß ich er 
üllet werde mir Erfenntniß deines Willens in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verftande, auf daß ich wuͤrdiglich wandle dir zu 
illem Gefallen und fruchtbar fei in allen guten Werfen, und 
vachſe in demfelben nach deiner berrlihen Macht in aller Se 
zuld und Langmüthigkeit mir Freuden. Gieb mir Kraft nad 
em Reichthum deiner Herrlichkeit, Fark zu werden an dem 
nuwendigen Dienfchen, und Chriftum zu wohnen duch den Blau: 
ven in meinem Kerzen. O lieber Gott, weil niemand deinen 
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Sohn Eennet, denn nur der Vater, und niemand Eenner dich, 
Vater, denn nur derfelbige dein Sohn, und wen ers will offen 
baren: fo bitte ich dich, ziehe du mich zu ihm und lag ihn mich zu dir 
führen. Gieb mir Erfenntniß des Heils, die da ift in Berge 
bung der Sünden. Komm zu Hülfe meinem ſchwachen Glar 
ben, der fo Elein ült wie ein Senfforn, auf daß er zunehme und 
ih in dir eingewurzelt und erbauer, dazu feft und unbewegliqh 


ſei. O frommer Gott, der du das Fünklein des Glaubens in | 


ung angezündet und das gute Werk in uns angefangen ha, 
ich fchreie zu dir, du wolleſt es auch 'vollführen bis an da 
Ende, daß wir je mehr und mehr reich werden in allerlei ©: 
kenntniß und Erfahrung, auf daß wir fein lauter und unanfik 
fig bis auf den Tag Chriſti, erfüller mit Früchten der Geres 
tigkeit, die zu deiner Ehre gefchehen. Erhalte was du in um 
gewirket haft, auf daß wir eine gure Ritterſchaft üben, Glas 
ben und ein gut Gewiſſen bewahren, und nicht etwa in Krem 
und Anfechtnng umgeftoßen am Glauben Schiffbruch möchten 
erleiden. Deshalb behüte mich, mein Gott, daß ich unter fh 
vielen Sirrehümern, Spaltungen und Keßereien diefer Welt nicht 
verführet werde. Bewahre mich vor Aberglauben und allen 
fatfchen Gortesdienft, und daß ih in feinem Stud irre und 
zweifele. Dazu gieb auch Gnade, daß derfelbige mein Glaube 
nicht todt, werflos oder unfräftig fei, fondern thätig und ge 
fchäftig, der durch die Liebe ausbreche, auf daß ich das End 
des Slaubend davon bringe, namlih der Seelen Seligkeit. 
Amen. Johann Habermann, g. 1516, 7 1590. 


151. O allmaͤchtiger Sort, der du durch deinen lieben 

Sohn, Jeſum Ehriftum, uns befohlen,, dich zu 
bitten um Arheiter in deine Erndte, und uns Erhoͤrung gnaͤ 
diglich zugefager haft: ich bitte dich um deſſelben deines lieben 
Sohnes willen, du wolleſt deiner lieben Chriftenheit vechtfchaffen 
Diener und Prediger deines heiligen Worts mit großer Anzahl 
und Schaaren geben. Sende uns Weife und Schriftgelehrte, 


N « nam... 


begnade mit deinem heiligen Öeifte die, welche du uns zuſchicket. 


Erfülle fie mit wahrem Verſtand deines Wortes, daß fie und 
den Weg zum ewigen Leben recht weiſen, die heiline Schrüft 
unverfälicht auslegen, dazu uns vor unrechtem Glauben und 


Menfchentand fammt allem Gift der Seele warnen, auf daß 


Mir in rechter Lehre und Glauben lauter erhalten werden. 
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Denn wie möchten wir fonft glauben: von dem wir. nichts 
hört hatten? Wie follen wir aber Hören ohne Prediger? Wie 
ollen.fie aber :predigen, wenn fie nicht gefandt werden? Darum, 
liebſter Vater, ſetze in deine Gemeine gottgelehrte Bilchdfe, 
hriſtliche Pfarcherren, reine Prediger, treue Hirten, fromme 
tehrer und Seelforger, welche ducch deinen heiligen Geift die 
hriſtliche Gemeine, fo dein lieber Sohn mit feinem eignen 
Blut erworben hat, treulich weiden, das heilige Evangelium, 
sein theures werthes Wort, zu Ehren deines göttlichen Namens, 
nie viel Nutzen und. Frucht verfündigen: und ausbreiten, Die 
Dündhaftigen zur Buße befehren, die Schwachen. im Glauben 
tärfen, die bloͤden Gewiſſen tröften wider alle Anfechtungen des 
Datans und: der argen Welt; die da mächtig find zu ermahnen 
durch die heilſame Lehre, und zu flrafen die Widerfprecher, auf 
baß fie denſelben Eönnen gewaltigen Widerftand thun, fie Aber: 
winden und fo. des Teufels Neich zerftören und verwüften. Sa, 
Herr, gieb uns Hirten, welche auch der Heerde und Gemeine 
Gottes alfo vorgehen miit gutem Beiſpiele und gottjeligem Wandel, 
daß alle -Aergerniß verhüter ,; und ‚nicht jemand durch ihr gott: 
loſes und unbuißfertiges Leben vom Glauben abgehalten werde. 
Behuͤte uns, lieber Vater, vor den böfen Arbeitern, vor den 
untreuen Miethlingen und allen, die von ihnen felbft fommen, 
umberufen, und nicht von dir gefendet werden, durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herrn. Amen. Johann Habermann, g. 1516, F 1590. 


152. DD; Vater. aller Barmherzigkeit, der du dir eine hei: 

lige Gemeine auf Erden durch bein Wort und 
Heiligen Geiſt fammelft und erhältft; ich bitte dich, du wolleft 
deine . Eleine Heerde, das arme Häuflen, fo dein Wort durch 
deine Gnade angenommen, ehret und befördert, bei der rechten, 
erfannten, reinen und feligmadjenden Lehre, auch bei rechten 
Gebrauch der hochwuͤrdigen Sacramente ftets und feft erhalten, 
wider die Pforten der Hölle, wider alles Wuͤthen und Toben 
des ‚Teufels, wider alle Bosheit und Berfolgung der argen ' 
Weit. Erhalte dein Schifflein ſammt deinen Chriften mitten 
auf dem ungeftümen Meere unter allen Wellen und Waflerwogen, 
daß: es nicht finfe und untergehe. Laß deine Kirche feſt und 
unbeweglich ftehen auf dem Grundfels, darauf fie erbauer iſt. 
Nimm uns, deine Schafe, in deinen Schuß, daß uns Niemand 
als deiner Hand reife. Laß dein. liebes Wort, das heile un— 
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wandelbare Licht, das und jetzt fcheinet, nicht unterdrückt oder 
ausgeldicht werden, fondern thue Hilfe durch deinen ausge 
ſtreckten Arm, und erhalte deine Kirche und Gemeine unter fe 
viel Anftößen, auf daß du unter uns bie auf Erden habeſt ein 
Volk, daß didy erkenne, ehre, anbete und deinem heiligen Ne 
men diene. Ach, Herr, ſchone deines Volks, und laß dein Exh 
theil nicht zu Schanden werden: laß uns nicht entgelten une 
Sünden , der du die Miſſethat vormals vergeben haſt deinem 
Volk und alle ihre Sünde bededet: der du dich vormals ge 
wendet von dem Grimm deines Zorns, tröfte uns, Sort unfe 
Heland, und laß ab von deiner Ungnade über und. Beſchuͤte 
deine arme Chriftenheit, weiche fich auf dich allein verläßt um 
fonft Seinen Schug hat. Hoͤre unfer Gebet, Herr, und we 
nimm unfer. Schreien und ſchweige nicht über unſern Shrane, 
denn wir find deine Pilger und Bürger in Chrifte AYeln m 
ſerm Herrn. Amen. Sohann Habermann, g. 19164 9508, 


153. Warmherziger Vater, du Liebhaber der Menfchen, ih 
danfe dir, daß du vom Anfang der Welt aus dem 
menſchlichen Geſchlecht dir allegeic eine heilige chriftliche Kirde 
gefammelt und berufen haft, welche di, den Vater umd den 
Schn und den heiligen Geift recht erkannt, an dich we 
glaubet,, dich angerufen, geehrt, gelobet und gepreifet hat; 
und dag du mit derfelben einen ewigen Gnadenbund gemadk 
haft, daß du ihr guadiger Gott fein wolleft und ihre Sünden 
vergeben, um des theuren Berdierifies Chriſti deines lieben 
Sohnes willen; der du auch beinen heiligen Geiſt verheißen, 
dee fie erleuchte, tehre, ftärfe, tröfte, heilige, in ale Wahrheit 
leite und erhalte, der jie erneure, daß fic dir im heiligen Leben, 
in Weisheit nnd Gerechtigkeit diene; die du auch verheißen Haft 
aus Gnaden felig und Heilig zu machen; zu weicher du geiagt 
haſt durch deinen lieben Sohn: Fuͤrchte dich nicht, Ta Eleine 
Heerde, es ift des Vaters Wille, die das Meih za bereiten; 
welcher du die herrliche, gnadenreiche Verheißung gegehen he 
Bereinigung mit dir: Sich will mich mit dir verloben in Eu 
feit, ich will mich mit Dir vertranen in Gericht und Gerechtigkeit, 
ja im Glauben will ih mid mit dir werloben, und du fehR 
den Deren erkennen; welche da dir gereiniget Haft durchs Wake 
bad im Wort, und Dir zugerichtet eine Gemeine, bie 
fei, die nice Habe eines Flecken aber Runzel, ſondern daß fie 
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sen laſſe. Ja, Herr Jeſu, mein Prophet und Lehrer, laß mic 
das befte Theil erwählen, und mit Maria zu deinen Füßen 
gen, dein Wort lernen, es als den hoͤchſten Schag in mein 
Herz fafien, fammeln. und einfchlisßen, daß ich es ewig bewahre 
und durch daflelbige Frucht bringe in Geduld. Ach Herr, wohl 
ben Menfhen, die in deinem Haufe wohnen, die loben dic) 
immerdar! Wohl dem, den du erwaͤhleſt und zu dir laͤſſeſt, 
Daß er wohne in deinen Höfen; der. hat reichen Troſt von dei⸗ 
nem heiligen Tempel! Gieb doch, daß ich deine theure Ver: 
heißung bedenken möge: „Wer mein Wort wird halten, der 
wird den Tod nicht fehen ewiglih.“ Erinnere mic, immerdar 
an. dein göttliches Wort: „Meine Schafe Hören meine Stimme. 
Sorichet in der Schrift; denn ihre meiner, ihr habt das ewige 
Leben darin, und fie iftd, die von mir zeuget.“ Haben wir 
Boch ein feftes propbetifches Wort, das da fcheinet als ein Licht 
in einem finftern Ort. Haft du doch gefagt: „Mein Wort foll 
nicht feer wieder zu mir kommen“; babe ich es doch ſelbſt er⸗ 
fahren als eine Kraft Gottes, felig zu machen alle, die daran 
glauben. Ja ich befenne von Herzensgrund: Wohl dem, der 
Luft Hat am Geſetz des Heren und davon redet Tag und Nacht! 
So gieb mir denn, Herr, daß ich mich deines Wortes freue 
als über allerlei Reichthum. Eröffne mir die Augen, daß ich 
fehe die Wunder an deinem Gefen. Gieh mir Luft zu deinen 
Zeuaniffen und laß fie meine Nathsleute fein. Zeige mir, Herr, 
den Weg deiner Nechte, daß ich fie bewahre bis an's Ende. 
Meige mein Herz zu deinen Zeugniffen. Wende meine Augen 
ab, daß fie nicht fehen nad unnuͤtzer Lehre; ſondern erquicke 
mich auf deinen Wegen und nimm ja nicht von mir das Wort 
der Wahrheit. Das iſt mein Troſt im Elende; denn dein 
Wort erquicket mich. Laß das meinen Schatz ſein, daß ich 
deine Befehle halte. Laß das mein Erbe ſein, daß ich deine 
Wege halte. Lehre mich heilſame Sitten und Erkenntniß. Laß 
das Geſetz deines Mundes mir lieber ſein, denn viel tauſend 
Stuͤck Goldes und Silbers. Wenn dein Geſetz nicht waͤre 
mein Troſt geweſen, fo wäre ich vergangen in meinem Elende. 
Ich habe alles Dinges ein Ende geſehen, aber dein Gebot 
währet ewiglih. Darum laß, o Herr, dein Wort meinem 
Munde füßer fein, denn Honig und Honigfeim. Laß deine Zeug: 
niffe mein: ewiges Exbe fein; denn fie find meines Herzens 
Troſt. Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe, und laß 
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mich nicht zu Schanden werden über meiner Hoffnung. Sa 
meine Augen fich fehnen nach deinem Keil uud marh dam Yan 
deiner Gerechtigkeit. Ich bin dein Knecht; unterweiſe ih, 
daß ich erfenne deine Zeugniſſe. Handle mic deinem Kneqht 
nad) deiner Gnade und lehre mic deine Rechte Lab mir Ki 
Wort offenbar werden, daß es mich erfreue und Flug map 
Wende dich zu mir und fei mir gnädig, wie du pflegeft zu chi 
denen, die deinen Namen lieben. Die Gerechtigkeit. Deiner Jay 
niffe iſt ewig; unterweiſe mid, fo lebe ih. Dein Heil ik imw 
yon den Gottlöfen, denn fie achten deiner Rechte nicht. See 
Sen Frieden Haben die, jo dein Geſetz lieben, und werben nik 
ſtraucheln. O Herr, dein Sefes ift ohne Wandel, und erguidı 
die Seele... D Herr, bein Zeugniß iſt gewiß, und macht N 
Albernen weile. Herr, deine Befehle find richtig, und rm 
das Herz. Herr, deine Gebote find lauter und erieuchtn N 
Augen. Herr, deine Furcht iſt vein und bleibe ewiglich. Du 
Rechte des Seren find wahrhaftig, allefammt recht; ein 
koͤſtlicher denn Geld und viel feines Gold; fie find ſuͤßer dem 
Honig und Honigfeim. Auch wird dein Knecht duch fe # 
feet, und wer fie hält, hat: großen Lohn. Amen. 

u Job, Frpdt, g. 1555, Hi. | 


155. WMlmästiger, barmherziger, wahrhaftiger und gerram | 
Sort! ich Elage und befenne dir bemärhäglich, Anka 
Herz von Natur mit Unglauben, Mißtrauen und Zweifel ganz me 
giftet und verderbet iſt, alfo daß ich dein wahrhaftiges War 
nicht recht zu Kerzen genommen, noch mich gänzlich und Herald 
darauf verlafien habe. Ach vergieb mir, lieber Water, ſolcha 
großen Unglauben and foldes Mißtrauen, und wende die Strae 
von mir ab, da du den Fluch deäueft allen denen, fo fih ad 
Menihen und aufs Zeitliche verlaffen. Und weils unmigkh 
it, ohne Glauben Gott gefallen: fo bitte ich dich herzlich, ı# 
nige mein Herz duch) den Släuben von allem Zweifel, Abe 
glauben, Abgötterei und nichtigem Vertrauen auf zeitlich Ga 
und Ehre, auf Menfchengunft und Hülfe; zünde aber in m 
‚ nem Herzen an das Licht des wahren Glaubens, dabunh 4 
dich als den einigen wahren Sort recht möge erfennen, wie Mi 
dich in deinem Worte. geoffenbaret haft. Ja gieb, daß ich den 
felben deinem geoffenbarten Wort möge von Kerzen glaube 
beine Verheißung von deiner Gnade und Vergebung der SR 


‚ 
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zurrch Beinen Neben Sohn mir erworben, mit feſtem Verkrauen 
öde annehmen, mit meinem Gewiſſen darin ruhen, einen 
veudiger Zutritt zu dir dadurch haben und dich mit ganzem 
Serzen anrufen. 

Sieb, daß ich die drei Säulen des Glaubens fefthalte, deine 
wige Wahrheit, deine Herzliche vaͤterliche Barmherzigkeit, und 
eine unendlihe Allmacht, und mic darauf feſt gründe. | 

O Herr Jeſu Chriſte, du bift der Weg, die Wahrheit 
nd das Leben: ich bitte dich, du ewiger Weg, laß mich nicht 
von bit tere gehen; Du ewige Wahrheit, laß mich nicht betro: 
zen werden durch die Syergeifter, und laß mic nicht an deiner 
Berbeifung zweifeln. Du ewiges Leben, laß mich nicht in 
egend einem vergänglichen Dinge ruhen und. das Leben ſuchen. 

D Gott Heiliger Geiſt, vereinige mich wieder mit Sort, 
neinem himmliſchen Vater, durch den Glauben, und befehre 
nich wieder zu ihm. Pflanze und pfropfe mich wieder ein 
yurch den Blauben in den lebendigen Weinſtock, meinen Seren 
Jeſum Chriſtum, daß ich von ihm allein empfange und ſchoͤpfe 
meine, ja feine Lebenskraft und Lebensfaft, afle meine Gerech—⸗ 
tigkeit, Leben und Seligkeit; daß auch mein Glaube nicht Möge 
in todter Glaube fein, fondern duch die Liebe thätig amd 
fruchtbar zu allen guten Werfen. . Erneure in mir das Biid 
Gotkes durch Gerechtigkeit des Glaubens und durch Heiligkeit 
meines Lebens. Mache mich durch den Stauden zu einer neuen 
Kreatur. Laß mich durch den Glauben allegeit dir, meinem 
ſieben Gott, ein angenehmes Opfer bringen, wie Abel; ein 
wahres Glied der Kirche fein und in die Arche durch den Glau—⸗ 
bett eingehen wie Noah; die abgoͤttiſche Welt 'verlaffen und das 
himmliſche Vaterland durch den Glauben fuchen wie Abraham; 
ben Segen erlangen dur den Glauben wie Jacob; und enblich 
burch den Glauben Gottes Herrlichkeit fehen, un des Glaubene 
Ende, die ewige Seligkeit davon bringen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum unſern Herrn. Amen. Zohann Arndt, g. 1555, + 1681. 


156, Ach, mein himmtiſchet Vater, von welchem alle gute 
= Gaben und alle vollfommene Gaben von oben herab» 
kommen, vom Water des Lichts, der du in uns wirkeſt beide das 
Wollen und das Vollbringen nach deinem Wohlgefalien! O 
Herr Zehn Chriſte, der du bift der Anfänger und Bollender des 
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Staubens! Und o Gott beiliger Geiſt, der du wirfeft Alles 
in Allem nad) deinem Wohlgefallen! Ich bitte dich von Herzen: 
du wolleft das gute Werk, das du in mir haft angefangen, 
vollführen bis auf den Tag Sefu Chrifti, daß ich möge je mehr 
und mehr reich werden in allerlei Erkenntniß und Erfahrung, 
daß ich prüfen möge was das Beſte fei, auf daß ich ſei laute 
und unanftößig bis auf den Tag Chriſti, erfuͤllet mit Fruͤchten 
der Gerechtigkeit, die durch Jeſum Ehriftum gefchehen in mir, 
zur Ehre und Lobe Gottes. 

Ad) mein Gott, ich trage meinen Schag in irdiſchem Se 
fäße. Der Teufel, die Welt und mein eigen Fleiſch plager 
mic, und fireiten wider meine Seele. Gieb daß ich ritterlid 
koͤmpfe und den Sieg behalte; daß ich dieſe Feinde in mi 
überwinde; daß ich meinen Leib gebe zum Opfer, das da * 
lebendig und Gott wohlgefällig iſt, und mic veraͤndre durd 
Erneuerung meines Sinnes; daß ich prüfen möge, welches da 
fei der gute, gnädige; wohlgefällige und vollkommene Gottes | 
wille. Gieh mir, o Herr Jeſu, Kraft, nad dem Reichehum 
deiner Herrlichkeit durch deinen Geiſt flarf zu werben an dem 
inwendigen Menſchen, und daß du durch den Slauben in me 
nem Herzen wohnen mögeft, und durd die Kiebe eingewurgelt 
und gegründet, daß ich lerne erfennen, wie hoch deine Licke, 
wie tief, wie breit und lang diefelbe fei, und daß Chriſtum 
lieb haben beſſer fei denn alles Willen, und erfuͤllet werde mit 
allerlei Gottesfuͤlle. 

Ach, mein liebſter himmliſcher Vater, es iſt ja dein Wille, 
daß du keinen verliereſt von Alle dem, das du deinem lieben 
Sohn gegeben haft. Darum erhalte mich im Glauben, befeſtige 
mich in der Liebe, flarfe mich in der Hoffnung. Und wenn id 
ftrauchle,, fo erhalte mich; wenn ich finfe, fo reiche mir deine 
Hand, und wenn ih aus menfchliher Schwachheit falle, fo 
richte mich wieder auf Denn du bältft alle, die da fallen, 
und richteft auf die .niedergefchlagen find. Du ſpeifeſt die Hun⸗ 
grigen; du loͤſeſt die Gefangenen; du macheſt die Blinden le 
hend; du behuͤteſt die Fremdlinge und Waiſen und erhaͤltſt die 
Wittwen; du heileſt, die zerbrochenen Herzens ſi find und ver: 
deſt ihre Schmerzen. 

Ah du heilige Dreieinigkeit, komm zu mir und made 
Wohnung bei mir. Erfülle mich bier mit deiner Gnade und 
dort mic deiner ewigen Herrlichkeit. Exrhöre mein Gebet. Gieb. 
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89. Sr Det himmliſcher Vater, in dieſer Morgenftunde 
fehle ich Dir meinen Leib und meine Seele in beine 
liebreiche und gnadenvolle Regierung, ‚in deinen mächtigen 
Schutz, in deine väterlihe Auffiht, Vorſorge und Treue. Laß 
mir beute nichts Webels begegnen, und feine Plage meinem 
Hauſe fih nahen. Laß mid und die lieben Meinigen beine: 
Deiligen Engel auf allen unjern Wegen begleiten... Laß uns dei; 
nen beiligen Seift Eräftig regieren und unſer Herz zum £indlichen 
Sehortam lenken, daß wir von ben Wegen der wahren Gott: 
feligkeit nicht abmweihen. Laß den Satan und die bife Welt 
keine Macht an ung finden, uns au Leib’ oder Seele, an Gut 
oder Ehre, zu Schaden. Segne mich heute an Leib und Seele, 
fegne meinen Ausgang und Eingang, fegne meine Haushaltung 
und Nahrung. Laß mir in allen meinen Gefchäften und Vor: 
„nehmen dein himmliſches Kicht leuchten, deine Kraft mic, flärfen, 
deine Liebe mich dringen, heine Furcht mir beiwohnen, daß ich 
in Gexechtigkeit wandle, meinen Zaufbund ſtets por Augen 
Habe, meinem Naͤchſten mir aufrichtiger Liebe, mit Sanftmurh, 
Demuth, Freundlichkeit, Dienfimilligfeit und Wahrheit begegne, 
und die Worte im Herzen habe, die du fprichft: Wie ihr wollet, 
dag euch die Leute thun follen, alfo thut ihnen gleich auch ihr. 
Erhalte mich auch, „Herr, bei Sefundheit Leibes und Ge 
muͤthes, ſo lange sch Hier wallen fol. Gieb, daß ich die Zeit, 
die ich noch zu leben Habe, wohl und chriftli anwende, zu 
deines. herrlichen Namens Ehre, meines Nachften Dienft und 
meiner ſelbſt Beſſerung. Sieb mir auch die Gnade, daß ich 
mid meiner Sterblichfeit ſtets erinuere und meine Gedanken 
allezeit aus dem Zeitlihen in das Himmliſche und Ewige richte. 
Und wenn. ich dann meinen Lauf wollender und das Ziel, fo du 
wie ig Gugdan gelegt, exreichet habe; fo verlefhe mir nad 
heiner großen Barmberzigkeit, um Jeſu Chriſti willen ein fanftes, 
fröhliches und feliges Ende. Laß mid, mein Sort und Vater, 
iu der Verfiherung deiner Liebe und des himmliſchen ewigen 
Erbes; in deiner Gemeinſchaft, Herr Jeſu, durch wahren 
Slauben; in deinem Troſte, Gott Heiliger Geiſt, fanft und 
‚Selig einſchlafen. Lieber Herr Jeſu, du Haft für uns alle den 
Tod geſchmecket! Ich bitte dich um deines blutigen Schweißes 
‚und deiner ſchwexen Todesangſt willen, ftehe mir bei und Hilf mir 
in ‚meiner letzten Noch. Lindere mir and Hilf überwinden alle 
Anpft und Schmerzen. Bewahre mich vor ſchweren Anfechtun: 
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gen des Satans, und taß Ihm nicht zu, daß er meine Se 
bei ihrem Abfchied ftöre und betruͤbe. Behuͤte mich vor Unge 
duld und Ungeberde. Gieb mir die Gnade, daß ich alles Sr 
difche willig und fröhlich verlaffen und, um bei dir, mein Jeſu, 
zu fein, mit Luft abfcheiden möge. Erfülle mir alsdann dein 
theure Verheißung, da du verfprochen, du wolleft deinen Schi 
lein, die deine Stimme Hören und dir folgen, das ewige Lehm 
geben; fie follen nimmermehr umfommen, und niemand fvk 
fie dir aus deiner Hand reifen. Ach fo laß mich denn web 
Engel noch Fuͤrſtenthum, noch Gewalt, weder Gegenwärtige 
noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine ander 
Creatur von dir und deiner Liebe fcheiden.. Amen, o Ka 
Sjefu, Amen. Chriſtian Geriver, g. 1629, 7 1692. 


11. Allmaͤchtiger, barmherziger Gott, Vater voller Gnade 

und Liebe! ich armer, elender, ſuͤndiger Menſch er: 
£enne in dieſer Miorgenftunde deine väterliche Gnade und Huld, 
dadurch du mir von meiner Geburt an bis auf diefe Stunde 
alles Gute an Leib und Seele reichlich erwieſen haſt. Sch 
preife dich, gnädiger Vater, für alle folche deine unzählige 
Wohlthat; infonderheit aber, daß du mich in deinem Sohne Schu, 
ehe noch der Welt Grund gelegt worden, fo herzlich geliebet 
und ihn um meinetwillen am Stamme des Kreuzes haft fterben 
laſſen. Ach Vater! ich danke dir, daß du mich Haft in der 
wahren chriftlihen Kirche lafien geboren werden und mich zu 
derfelben Gliede gemacht, auch durch dein heiliges Wort erweckeſt, 
lehreſt und tröfteft. Sich bitte dich herzlich, gieb, daß ich folder 
deiner großen Gnade nimmermehr vergeffe, fondern dic) dafür 
‚mit ftetem Danf ehre. Schenfe mir auch, ich bitte dich de 
muͤthig, deine Gnade und den Beiſtand deines heiligen Geiftes, 
daß ich mich aller ſolcher himmliſchen Güter durch mein fünd- 
liches Leben ja nicht verluftig made. Laß mic flets wor dir, 
o Sort, wandeln und fromm fein. Vergieb mir, ich bitte dich 
mit Ihränen, alle meine Simde und Miſſethat, damit ich die 
ganze Zeit meines Lebens hindurch, in Gedanken, Worten und 
Werfen dich erzuͤrnt. Gedenke nicht, o Herr, der Guͤnden 
meiner Jugend und meiner Uebertretungen; gedenfe aber meiner 
nad) deiner Barmherzigkeit um deiner Güte willen. Verwirf 
nicht im Zorne dein Kind, daß fih auf das theure Verdienſt 
deines eingebornes Sohnes verläßt. Und weil der Satan flets 
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>enn wie möchten wir fonft glauben‘ von dem wir nichts 
ehoͤrt hatten? Wie follen wir aber hören ohne Prediger? Wie 
Hlen.fie aber predigen, wenn fie nicht gefandte werden? Darum, 
liebſter Vater, feße in deine Gemeine gottgelehrte Biſchoͤfe, 
wiftlihe Pfarrherren, reine Prediger, treue Hirten, fromme 
ehrer und Seelforger , weldye durch deinen heiligen Geiſt die 
jeiftiiche Gemeine, fo dein lieber Sohn mit feinem eignen 
Mut erworben hat, treulich weiden, das heilige Evangelium, 
ein theures werthes Wort, zu Ehren deines göttlichen Namens, 
sit viel Mugen und Frucht verfündigen und ausbreiten, die 
Bündhaftigen zur Buße befehren, die Schwachen im Glauben 
Arten, die biöden Gewiſſen tröften wider ‘alle Anfechtungen des 
Zatans und der argen Welt; die da mächtig find zu ermahnen 
urch die beilfame Lehre, und zu firafen die Widerfprecher, auf 
aß fie denfelben Eönnen gewaltigen Widerftand thun, fie Aber; 
sinden und fo.des Teufels Weich zerftören und verwüften. Ja, 
Herr, gieb uns Hirten, welche auch der Heerde und Gemeine 
Bottes alfo vorgehen mit gutem Beiſpiele und gottjeligem Wandel, 
aß alle Aergerniß verhütet, und nicht jemand durch ihr gott: 
ofes und unbußfertiges Leben. vom Glauben abgehalten werde. 
Behäte uns, lieber Vater, vor den böfen Arbeitern, vor den 
mtreuen Mierhlingen und allen, die von ihnen felbft Eommen, 
mberufen, und nicht von dir gefendet werden, durch Jeſum 
Shriftum unfern Herrn. Amen. Johann Habermann, g. 1516, + 1590. 


152. O Vater aller Barmherzigkeit, der du dir eime hei: 

. Bge: Gemeine auf Erden dur dein Wort und 
yeiligen Geiſt fammelft und erhältft; ich bitte dich, du woolleft 
deine . Eleine Heerde,. das arme Häuflein, fo dein Wort durch 
beine Snade angenommen, ehret und befördert, bei ber rechten, 
erfannten, reinen und feligmachenden Lehre, auch bei vechtem 
Gebrauch der hochwuͤrdigen Sacramente ftets und feft erhalten, 
wider die Pforten der Hölle, wider alles Wuͤthen und Toben 
des Teufels, wider alle Bosheit und Verfolgung der argen 
Weit. Erhalte dein Schifflein fammt deinen Chriften mitten 
auf. dem ungeſtuͤmen Meere unter allen Wellen und Wafferwogen, 
daß. es nicht finfe und unterache. Laß deine Kirche feſt und 
unbeweglid, ftehen auf dem Grundfels, darauf fie erbauer ift. 
Nimm uns, deine Schafe, in deinen Schuß, daß uns Niemand 
aus deiner Hand reife. Laß dein liebes Wort, das helle un: 
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wandelbare Licht, das uns jebt feheinet, nicht unterdruͤckt oder 
ausgelöfcht werden, fondern thue Huͤlfe durch deinen auge 
ſtreckten Arm, und erhalte deine Kirche und Gemeine unte fe 
viel Anftößen, auf daß du unter uns bie auf Erden habeſt m 
Volf, daß dich erkenne, ehre, anbete und deinem heiligen Re 
men diene. Ach, Herr, fchone deines Volks, und laß dein &k 
theit nicht zu Schanden werden: laß uns nicht entgelten unin 
Sünden , der du die Miffethat vormals vergeben haſt deinm 
Volk und ale ihre Sünde bededet: der du dich vormals w 
wendet von dem Grimm deines Zorns, tröfte uns, Gott une 
Hdland, und laß ab von deiner Ungnade über und. Beihik 
beine arme Chriftenheit, welche ſich auf dich allein verläßt ml 
fonft einen Schuß bat. Hoͤre unfer Gebet, Herr, und w 
nimm unſer Schreien und ſchweige nicht über unfern Shräne, 
dem wir find deine Pilger und Bürger in Chrifke Jeſu m 
ſerm Herrn. Amen. Sohann Habermann, 9. 18164 1500, 


153. Warmherziger Vater, du Liebhaber der Menſchen, i 
| danke dir, daß du vom Anfang der Welt ˖ aus dem 
menſchlichen Sefchlecht dir aflegeit eine heilige chräfttiche Koh 
gefammelt und berufen haft, welche di, den Vater und de 
Sohn und den heiligen Geift recht erkannt, an dich « 
glaubet, dich angerufen, geehrt, gelobet und gepreifet hai 
und daß du mit derfelben einen ewigen Gnadenbund gemadt 
haft, daß du ihr guadiger Gott fein wolleft und ihre Sünde 
vergeben, um des theuren Verdienſtes Chrifti deines tie 
Sohnes willen; Der du auch beinen heiligen Geiſt verhelfen, 
der fe erleuchte, lehre, ftärfe, tröfte, heilige, in afle 
leite und erhalte, der jie erneure, daß fie dir im heiligen Leben, 
in Weisheit nnd Gerechtigkeit diene; die du auch verheißen bei 
aus Gnaden felig und Heilig zu machen; zu weicher du geſag 
haft durch deinen lichen Sohn: Fuͤrchte dich nicht, du Heim 
Heerde, es ift des Vaters Wille, dir dad Meich zu bereiten 
welcher du die herrliche, gnadenreiche Merheißung gegeben Mt 
Bereinigung mit dir: Ich will mic mit die verloben in En 
feit, ich will mich mit dir vertrauen in Gericht und Gerechtigkan 
ja im Glauben will ich mich mit dir werloben, mwb du fell 
den Deren erkennen; welche du Dir gereiniger haft Durchs Waſſen 
bad im Wort, und Dir zugerichter eine Gemeine, die | 
fei, die nicht habe einen Flecken ober Ruuzel, foubern daß Mb 
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eilig fei und unſtraͤflich; welche du berufen haft, und fie wer: 
wonet, dab fie ahnlich foll fein dem Ebenbilde deines lieben 
Sohnes; weiche du auch haft gerecht gemacht und auch herrlich 
sachen wirft; welche du aud mic fo vielen holdfeligen Namen 
senneft, daß fie fei eine Braut deines lieben Sohnes Schu 
Chriſti, und er ihr ewiger Bräutigam; fie fein geiftlicher Leib 
uind er ihr einiges ewiges Haupt, von welchem fie alle Gaben 
ind Zülle empfäher, Licht, Leben, Troft, Stärke, Kraft, Sieg; 
vaß fie ſei fein Eöniglich Priefterthum, ein Volk des Eigenthums, 
as auserwählte Geſchlecht, welchem er allein König und Hoher: 
seiefter IR, fein Schafflall, da er allein Hirt iſt; eine ſchoͤne 
Stadt Gottes und himmliſches Jeruſalem, ein Pfeiler und 
SBrundfeſte der Wahrheit, auf den Eckſtein Jeſum Chriſtum 
zegruͤndet; ein Weinberg, darin Chriſtus der lebendige Wein⸗ 
ſtock und wir feine Heben find, welchen du deine Gegenwart 
verheißen haft bis an Ende der Belt. | 
Ich danke dir auch infonderheit von Herzen, daß du auch 
mich zur Gemeinſchaft dieſer deiner heiligen Kirche berufen haſt, 
daß ich derſelben Glied, und Bürger bin des himmliſchen Jeru⸗ 
ſalems, in der Gemeinſchaft vieler taufend Heiligen; in welcher 
ich alle Himmlifhe Güter und Gnadenfchäge in Chriſto mit 
allen Heiligen gemein habe, nämlich Einen Erlöfer und Selig 
waher, Ein Haupt, Einen Hirten, Eine Taufe, Ein Nacht: 
mahl, Einen Stauden, Einen Gott und Bater unfer aller, 
der da iſt in uns allen, durch uns alle und über uns alle; 
da alle Glieder der: Släubigen wahrhaftigen Troſt, Licht, Leben, 
Erquickung, Weide und Schuß haben 
Und wenn gleich die Welt unterginge und die Berge mit: 
ten ins Meer fänfen, dennoch fol die Stadt Gottes fein luftig 
bleiben mit ihren Brünnlein, da. die heiligen Wohnungen des 
Hoͤchſten find. Gott if bei ihr drinnen, und Häft ihr frühe; 
darum wird fie wohl bleiben. Hilf uns nun und flärfe une, 
lieber Gott, daB wir in Kreuz und Verfolgung uns beine 
Gegenwart tröften, für deine Ehre ritterlich fireiten, deinen 
Namen und dein Wort freudig befennen, und fo es fein fol, 
mit unferm Blut bezeugen: und daß wir auch enblich aus bie; 
fer ftreitenden Kirche aufgenommen werben in bie fiegende Kirche, 
ba ans Engeln und Menfchen Eine Kirche wirb merben, die dich 
in Ewigkeit wird loben und preifen. O felle find, die in deinem 
Kaufe wohnen immer und ewiglich. Amen, zes. Kent, 4 3535, + 168. 
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fie niche nach fremden Dingen fehen. Oeffne mic die Ohten, daf 
fie mit Andacht dein heiliges Wort anhören mögen. Bereis 
mein Herz zu einem fruchtbaren und guten Lande, daß ich den 
ausgeftreuten Samen deines gepredigten Worts nicht allein mi 
Freuden aufnehme, fondern auch behalte in einem feinen u 
guten Herzen, und Frucht bringe in Geduld. Denn gleichwe 
der Negen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wie 
dahin zurückkehrt, fondern feuchter die Erde und machet ſe 
fruchtbar und wachſend: alfo taß dein Wort auch. nicht wide, 
teer zu dir kommen; laß ihm gelingen wozu du es fendeft, nad 
deiner Verheißung, das bitte ich dich, o Gott, um Jeſu Chriß 
willen.. Amen. Zoban Quirtfeld, g. 1642, + 1686. 


162. x 3 banfe dir, mein himmliſcher Vater, fir die gr 
Gnade, daß du mir armen Sünder zu Troſt deu 
heiliges. Wort fo reichlich Haft laſſen verfündigen. Druͤcke ch 
und. verfiegle du, o Gott, daffelbe in unferen Herzen, dag wi 
danach thun, leben und flerben mögen. Gieb, daß wir allarit 
in deiner Erkenntniß wachfen und gunchmen. Laß dein Bart 
nicht alkein bei uns, fondern wuth bei andern Bölkern befanet | 
und ausgebreitet werden, damit es umfer und- aller Dienkhen 
„Herzen rühren und befeuchten möge, gleichwie der Regen mb 
‚Schnee die Erbe befeuchter. und fruchtbar macht, auf daß wr 
dich, ewiger Sott, lernen recht erkennen, anrufen, toben, ehren 
und. preifen, und Alles, was wie thun und laffen, nach deine 
heiligen Geboten anſtellen, damit wir, allezeit wie gehorfam 
Kinder erfunden, endlich des ewigen Lebens und Erbtheils, dei 
ms dach Jeſum Chriſtum erworben iſt, theithaftig werben 
‚mögen. Amen. . Johann Demsr. 17. Jahrhundert. 


163.. Herr du dreieiniger Gott, dieſe Staͤtte, in welcher ich bin, 

S iſt heilig. Hier iſt nichts anders denn Gottes Haus, 
und hier iſt die Pforte des Himmels. Du uber, o Gar 
Vater, Sohn und heiliger Geift, du biſt der große und unfihe 
bare Gott, welcher fih in diefem Hauſe und offenbaret, und 
deffen Namen wir anbeten und ehren. 
| O wie lieblich find deine Wohnungen, Herr Zebaorh.! meine 

Seele verlanget und ſehnet fich. nach deinem Tempel, und mein 
Herz freuer füch zu büren dein Werk, Darum Dank fei deine 
großen Sure und Barmherzigkeit, daß du an dieſem Orte de 
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Bett dir eine Gemeine gefammelt und deinem Namen unter 
ms biefed Haus gebawet Haft, und daß du denen, die in dieſer 
Bemeine wohwen, Ruhe und Friede verleiheſt, zu ſchauen ben 
Hönen Gottesdienſt und beinen Tempel zu beſuchen. O Herr, 
12 haft auch mic. angensmmen unter die Mitbürger ber SHektigen. 
Deine Wohlthat iſt es, daß ich mit gehöre unter bie Hausge⸗ 
‚een Gottes, und deine Gnade macht, daß ich Heute Se 
undhett, Zeit und Gelegenheit habe, zu kommen in das Haus 
es. Herrn meines Gottes. Nun, mes Bott, fiche, ich komme 
or dein Angefihe mit Beben unb Danken, ich preife deinen 
eiligen Namen an dee Stätte, da deine Ehre wohnet, und 
stil nun hören, was be mir in deinem Wort fageft, dir vor: 
vagen in meinem Geber, was ich bedarf, und deinen Ruhm 
erkuͤndigen in dee Gemeine. 

Zwar bin ich won mir ſelbſt ganz untuͤchtig zu altem Gu- 
en, ungelehrig in deinem Wort, verdroſſen zu deinem Dienſt 
ind immer angefochten von fremden Einfällen, die meine An: 
acht ſtoͤren. O darum, lieber Vater, befreie mich jegt in dei: 
sem Haufe won allen fleiſchlichen Gedanken und von aller Sorge 
ver Wei, Made bn felbft in deiner Kirche mein Herz zu 
einem Tempel, mehre in mit die Gabe deines heiligen Geiſtes, 
iende von oben Berab deine Weisheit, und mache mic, alfo vo 
son Andacht und Gottesfurcht, deinem Namen zu dienen, Ich 
werde wohl nur emen Menſchen predigen hören, der eben das 
st was ich Binz vegiere bu aber mein Gemüch, daß ic) ihn gleich» 
wohl halte für Chriſti Diener und anhöre als einen Borfchafter 
ın Gottes Statt; denn du vermahneft mich durch ihn. Syn: 
yeffen aber rede du felbft inwendig in meiner Seele, wenn er 
redet; entzünde men Herz wie ben beiden Süngern auf dem 
Wege gen Emmaus, damit ich darauf Acht habe, was zu mir 
gerebet wied. 

Du großer und gewaltiger Gott, laß deine Augen offen 
Reben über dies Haus und über diefes Boll, welches nach dei; 
wen Namen genenner iſt, erfülle fie alle mit Beiligen Gedanken, 
inbruͤnſtiger Andacht und brüderlicher Liebe. Siehe, Herr, wir 
ind Hier zugegen vor bir, um von deinem Diener zu deren, 
was du ihm befohlen haft. Nun, mein Gott, weil es denn dir 
gefallen hat, durch die Predigt deines Wortes uns felig zu 
machen, fo fegne auch in dieſer Stunde was du geftiftet haft; 
gieb deinem Diener Kraft, verlsihe ihm das Wort zu reden mit 
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als ob ich Heute noch ſterben müßre. Und da ich nach det fin 
ftern Nacht, darin ich als dein Kind in deinen Armen gelegen, 
nun wiederum von neuem lebe, fo weiß ich nirgends Bin als 
zu dir. Sch Elopfe am deine Gnadenthuͤr, ich wende Mich wie 
der zu der Segensquelle, aus welcher ih nehme einen Segen 
nach dem andern, eine Huͤlfe nach der andern; denn was Bu, 
Herr, fegneft, das tft gefegnet ewiglih; wern Bu beine Hand 
aufthuft, fo wird alles gefüttige mie Wohlgefallen. Gieb niit 
guten Rath, wenn ich Hath; bedarf, richte meine Anfehläge uns 
Vornehmen nad deinem Willen. Entzände in mie die Flamme 
deiner görtlichen Siebe, daß ich diefen Tag meinen Glauben in 
den Werfen zeige, und in wahrer Liebe gegen dich und bei 
Naͤchſten verharre, auf daß th ohne Gewiſſenswunden den 
Abend erreihe. Wenn th rufe zu dir, Herr mein Gott, fo 
fchweige mir nicht. Höre die Stimme meines Flehens, wenn 
ich die Hände aufhebe zu deinem’ Heiligen Chor. Laß das Gehe 
ber Elenden, Traurigen, Kranfen und auch das Geber der 
Meinigen und aller Frommen vor deinem Gnadenſtuhl Erhbrung 
finden. Amen. gJoh. Friedr. Stark, 9. 1680, } 1756. 


Auf befondere Tage. 

Soountag Morgesa. 1 | 
15. Erwecke meine Andacht, lieber himmliſcher Vater, dieſen 
Bu und alle Sonntage, die geiftliche Feier rich deinem 
Willen zu halten. Verleihe mir Grade, von den Werken de 
Sünde zu ruhen, mich die ganz zu ergeben und meine Seele 
ſtille zu halter als ein files Waſſer, damit die Strahlen bei 
ner Gnade ſich darin ſpiegeln, und mid im Glauben, Liebe 
und Gebet zu dir erwaͤtmen mögen, und mir Durch Tolches 
Stilfein und Koffer gehölfen werde ſtark zu fein unb zur Biel 
ben in aller Sottfeligkeit. Amen. -- dzoachim Editen, g. 1595, + 1050. 


16. O du Baker des Lichts, der du das natoͤrlirhe Licht 
diefer Welt und fcheinen tAffeft, ſende duch auch heute 
umd alle Zeit das wahrhaftige Licht, Jeſum Chriſtum, in mein 
Herz. und laffe ihn darin keuchten und “alle Finftetniß vertreten, 
damit ich dich, ewiger Gott, in deinem lieben Schkte erfennen 
und lieb gewinnen moͤge. Siehe, ich bin durch die Suͤnde im 
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cheißne ewige Erbe -zu empfahen. Herr, öffne mir die Au: 
n, daß ich fehe die Wunder an deinem Geſetze. Gott, der 
ı allein weife bift, dir fei Ehre duch Jeſum Chriftum in 
wigkeit. Amen. Mideel Wibinus. (Mus Cubach, 1689.) 


65. MS Herr Jeſu Chrifte, du ewiger Hoherpriefter und 
j Haupt deiner Kirche! Du bift aufgefahren in die 
oͤhe und Haft etliche unter deinen Dienern gefegt zu Apofteln, 
liche zu Propheten, etlihe zu Evangeliften,, etliche zu Hirten 
id Lehrern, daß durch fie dein geiftlicher Leib erbauet werde, 
3 wir alle hinankommen zu einerlei Glauben und Erfenntniß. 
ch Elage und befenne dir, daß ich diefe große Wohlthat und 
abe bisher nicht recht erfannt habe; die, welche du gefandt 
iſt, nicht gehalten für deine Diener und für Haushalter über 
in Geheimniß; habe fie auch ihres Amtes halben nicht defto 
ber gehabt und nicht bedacht was du fageft: Wer euch 
zret, der hoͤret mich; wer euch verachtet, der verachtet mid. 
‚ergieb mir diefe Sünde und rechne mir diefelbe nicht zu. 
Sende die Strafe-von mir, die du dräueft denen, die deine 
)iener böhnen. 

Ich fage dir aber herzlich Dank für deine getreuen Boten, 
e dein Heil verfündigen, Gutes predigen, Friede verfündigen, 
nd bitte dic du wolleft an allen getreuen Dienern der Kirchen 
ad Lehrern deines Worts deine Verheißung erfüllen, da du 
richſt: Sch lege mein Wort in deinen Mund, und bederfe 
dh unter dem Schatten meiner Hände, auf daß ich den 
immel pflanze und die Erde gründe. Pflanze deinen geiftlichen 
immel, lieber Gott, mit gläubigen leuchtenden Sternen, und 
ere die Erde mit Pflanzen der Serechtigfeit zu deinem Lob 
id Preis. Schmuͤcke alle Tchrer der Kirche mit vielem Segen, 
ı8 fie einen Sieg nad dem andern erhalten wider Sünde, 
od, Teufel, Hölle und Welt, daß man fehe, der rechte Gott 
i zu Zion. Sieb auch, daß wir unfern Lehrern gehorchen 
nd ihnen folgen, als die da wachen für unfre Seele und dafür 
lechnung geben müffen, daß fie ihr Amt mie Freuden thun 
nd nicht mit Seufzen: denn das iſt uns nicht gut. Gieb 
men auch, daß fie ihr Amt williglih thun und die Heerden 
veiden, nicht gezwungen fondern williglih, nicht um ſchaͤnd⸗ 
hen Sewinnftes willen fondern von Herzensgrund, daß beide, 
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fie und wir mit ihnen, bie unvergänglide Keone der Ein 
empfangen, wenn du als der Erzhirte erfcheinen wirft. 

Sieb, lieber Gott, deinem Donner Kraft, und dein Bor 
mit großen Schaaren Evangeliften, daß fie ihre Stimme echeba 
wie die Pofaunen, und nicht fehonen, fondern uns unfre liebe: 
tretung verfündigen, und daß fie mächtig find zu ſtrafen u 
Eräftig zu tröflen. Hilf, daß fie die verlornen Schäflein ſuchen, 


die vermunbeten Beilen, die fhwachen verbinden und Die matt 


warten. Hilf, daß fie mit feurigen Zungen reden, daß es dur 
Herz gehe, daß unfre Herzen zu dir befehrt und von der We 
abgemandt werden, und von der Augenluft, Fleifchesiuft m 
von dem Boffärtigen Leben: daß duch ihre Bußpredigren in m 
heilfame Traurigkeit erweckt werde, die eine Reue wirke x 
Seligfeit, die niemand gereut. 

Thue unfere Herzen auf, daß wir. hören und verfiche 
was fie uns in deinem Namen predigen. Sei durchs Wa 
fraftig. Gieb uns den Heiligen Geift, der und lehre und a 
alte Wahrheit leite. Lehre du inwendig und erleuchte unfen 
Verſtand. Troͤſte du inwendig im Herzen. Denn fo du in 
wendig nicht lehreft, fo ift alle auswendige Lehre unfeudeer 
Darum wenn Paulus pflanzet und Apollo begießt, fo. gie da 
das Gedeihen dazu. Wehre und fkeure dem böfen Feinde, def 
er nicht Unkraut unter den Waizen füc. Wecke uns anf, di 
wir nicht fchlafen und fiber fein. Heiliger Water, heilige um 
in deiner Wahrheit. Dein Wort if die Wahrheit. Dei 
Wort ift die rechte Lehre, und Heiligkeit iſt die Zierde deine 
Hauſes ewiglih. Laß uns das Himmelsbrod deines Worts auf 


ſammeln in das Gefäß unfter Seelen, daß wir ewig fart un 


felig werben. Amen, | teltere Sammlung, 


166. Grwecke meine Andacht, licher Vater, dieſen und ch 
| Sonntage. die geiftliche Feier nach deinem Willen 
zu halten. Werleihe mir Gnade, von den Sündenmwerfen zu 
ruhen, mich dir ganz zu ergeben, und als ein flilles Magier dr 
ftilfe zu halten, damit die Strahlen deiner Gnade meine Ge 
in Glauben, Liebe und Geber erwärmen, und durch folches Stillt 
fein und Hoffen mir geholfen werde, ſtark zu ſein und zu bleiben 
in aller Gottſeligkeit. Amen. Ä migiſches Gebetbuch, 1707. 
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Wundervoll ift dein Name, Herr unfer Gott, und 
167 W preiswuͤrdig deine Liebe. Was iſt der Menſch, 
aß du fein gedenkeſt und dich feiner annimmſt! Was bin ich, 
a6 du mich geliebt und ans Licht gerufen haſt! O daß ich 
ich wieder liebte und in deinem Lichte wandelte! O daß id) 
vuͤrdig meinen Mund öffnete, deine Wohlthaten zu verfündigen 
ınd was du mir von Anbeginn Gutes erwielen haft! 

Woher fam mir das, Schöpfer Himmels und der Erde, 
aß du mich erichufft? Wodurch war ich würdig, vor das An: 
jeficht deiner Herrlichkeit zu fommen? Deine Augen fahen mic), 
a ich noch unbereitet war, und die Tage, die noch erden 
olften, waren auf dein Buch gefchrieben. Sch war nit; du 
ber ſchufſt mich, weil es dein Wille war, und ftellteft mich 
venig unter die Engel; ja ich foll ihnen gleich werden, da du 
nich annahmeft als dein Kind in Sjefu, deinem geltebten Sohne, 
ınd mic) der ewigen Herrlichkeit empfänglic machteft. 

O mie foll ich dir danfen, daß du mich mit deinem Eben: 
bilde bezeichneteft und mich unter deine Kinder riefeft! Wie foll 
ich deinen Namen würdig preifen, daß du auch meiner gedachteft 
nach deiner Gnade, als du die Erde grändeteft und die Simmel 
ih) vor deinem Wort entfalteren! daß deine Hand mich bildete 
und deine Güte auch an mir offenbar ward! 

Bo finde ich das Lob, das dir gebührt? Mein Mund 
vermag es nicht, deinen Ruhm Eund zu thun. Du jelbft, o 
Herr, bift dein Lob, und deine Werke preifen deine Herrlichkeit. 
Mein Herz faßt es nicht und meine Seele ermißt es nicht, und 
nur dadurch kann ich dich preifen, daß ich befenne, wie unver: 
mögend ich bin, dich zu loben, 

Denn was bin ich, daß ich dich loben koͤnnte? Staub 
und Afche bin ich, und Finfterniß und Eitelkeit und Tod. Du 
aber bift Lichte und Wahrheit, und dir, dem Keiligen, kann 
ou Lob. aus dem Munde des Sünders nicht mwohlgefällig 

ein. 
Droch hoffe ih auf deine Ste, o Herr, da deine Milde 
mich erfhuf. Hilf mir, daß nicht durch meine Sünde zu nichte 
werde, was deine Gnade gewirkt hat. Leite mich, wie du mid) 
gerufen haft, und verfhmähe nicht das Werk deiner Hände, 
fonft kehre ich ii mein Nichts zuruͤck. Bringe zum Heil was 
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du aus Liebe erfchaffen Haft, und. reige nieder die Scheidewand 
der Sünde, die mich von dir trennet, du ewiges Licht. 

O mein Barer, regiere mein Denfen und mein Wollen, 
und nimm mein Herz in Beſitz, daß ich ſtets nur an dich denke. 
Erleuchte meine Augen, daß fie dich fehauen und immer auf die 
Wege blicken, die dir wohlgefollen. Ordne all mein Verlangen 
durdy deine ewige Wahrheit, und laß mich nicht durch das Eirk 
gelockt werden, noch die Finfternig für Licht achten. Rings um 
geben mich Verfuchung und Fallſtricke; laß mich ihnen entgehen 
‘and gewiſſe Schritte thun auf der richtigen Bahn. Stehe auf, 
Herr mein ſtarker Gott, und zerſtreue meine Feinde, und If 
mich vollendet werden durch die Kraft deines Heils. Amen. 


Auguſtinus, g- 354, + 430. 


168. Dig, Herr, der du Himmel und Erde erfülleft un 

Alles trägft durch deine allgegenwärtige Macht; did, 
gütigfter Gott, rufe ich herab in meine Seele, die Du zu deine 
Aufnahme bereiter duch das Verlangen, welhes du ihr er 
floͤßteſt. Gehe ein in fie und mache fie dir gleichfoͤrmig, auf 
daB du fie befigeft und ich dich bei mir habe, wie cin Siegel 
auf meinem Herzen. Ehe ich zu dir rief, du Guͤtigſter, he 
du mich gerufen und gefucht, auf daß ich dich fande und findend 
liebte. Ich fuchte und fand dich, Herr, und verlange did ja 
lieben. Vermehre mein Verlangen, und gieb warum ich bitte. 
Schenke mir dich felbft, mein Gott. Uebergieb dich mir; ſiehe, 
ich liebe dich, aber zu wenig: ſtaͤrke meine Liebe. Nur Liebe zu 
dir entflamme mich, und dein Andenken fei meine Freude, Wem 
mein Geift zu dir hinauffeufzet und über deine unausſprechlich 
Guͤte nachdenket, dann wird die Buͤrde des Fleiſches wenige 
Laftend, der Aufruhr der Gedanken wird geftillet und die Schwer 
der Sterblichkeit ift weniger drückend; rings wird Stille und 
Nude, und die ganze Seele von der Liebe zu dem Unſichtbaren 
hingeriffen. Dann möchte meine Seele Flügel haben und fliegen 
ohne Ermüdung, auffliegen und gelangen zum Throne deine 
Herrlichkeit, um mit den Erquickungen der Himmelsbuͤrger gr 
weider zu werden. Dich fuche immer meine Seele, und ia 
verleihe, daß fie im Suchen nicht ermüde. Wer dich nicht ſucht, 
iſt elend; wer ſich weigert dir zu leben, iſt todt! Darum, Ev 
barmungsvoller , übergebe und befehle ich mich dir, durch den 
ih bin, lebe und erkenne. Meine Seele fei nur mit dir be 
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chaͤftigt, o Guͤtigſter; nach dir ‚gehe meine Pilgerfchaft und 
ruhe in dir. Unter den Schatten deiner Flügel flüchte fich 
nein Beift vor dem Drange der Weltgedanken, in dir finde Frie⸗ 
den mein Herz, dies Meer voll ungeftümer Wellen. O Gott, du 
seicher Geber aller guten Gaben und der hoͤchſten Erquickungen! 
zieb dem Müden Speile, fammle den Zerſtreuten, befreie den 
Sefangenen. Siehe, er fteht vor deiner Thür und Elopfet an; 
jefiehl daß dem armen Anflopfenden aufgethan werde, auf daf 
er mit freien Schritten zu dir eintrete und durch dich erquickt 
werde. Denn du bift der Quell des Lebens, das Licht der 
swigen ‚Klarheit, worin die Gerechten leben, welche dich lieben. 
Mir geſchehe nach deiner Verheißung. Amen. 


Auguflinus, g. 354, + 430, 


169. Jeſus Chriſtus, du mein Verlangen und meine Liebe, 
neige dich zu mir, dich rufe ich an. Ich rufe dich 
in meine Seele, daß du in ſie eintreteſt und ſie beſitzeſt unge⸗ 
theilt und ohne Flecken. Denn dem reinſten Herrn gebuͤhret 
eine reine Wohnung. Darum heilige mich und ſaͤubere mich 
mit deiner Gnadenkraft, damit ich ein wuͤrdiger Tempel fuͤr 
dich ſei. 

Ich liebe dich; o gieb mir, daß du all mein Denkeln ſeiſt 
und all meine Betrachtung. Dein Licht durchleuchte mich, daß 
ich unter deiner Leitung von Tugend zu Tugend fortwandle und 
endlich dich ſchaue und erkenne, gleich wie du mich erkenneſt. 
Selig find die reines Herzens find, weil fie Gott ſchauen ‚wer; 
den. Darum bitte ich did, o Herr, bei der Erbarmung, mo; 
durch wir vom ewigen Tode erlöfet find, erweiche mein Herz 
durch deine Gnadenwirkung und laß mid, durch das Feuer der 
Reue ein lebendiges Opfer vor dir werden. Gieb mir Demurh 
und Zerfnirfhung; gieb mir Freiheit von den Fefleln der Weir, 
und Bergeffenheit der vergaͤnglichen Dinge; laß mich nichts 
Zeitliches fürchten und flöße mir Liebe zu dir ein, die ſtark iſt 
wie der Tod und- did ewig umfange. 

Erwede in mir einen firömenden Quell, der ins ewige 
Leben entfließet. Laß mic eingehen in deine Freude, daß ich 
nichts "weiter fürchte. Leite mic, daß mir nichts mangele, und 
führe mic, durch alle Finfterniffe zu deinem ungetrübten Lichte: 

Kuguflinus, g. 354, 7 430. 
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170. Du biſt die ewige Ruhe aller Gläubigen, o Ken 
Jeſu; darum verleihe mir, o du füßer und lie: 

reicher Heiland, daß ich meine Ruhe nicht in irgend einen 
erfchaffenen Dinge, fondern in dir allein baten möge. Dem 
du bift mir über alle Gluͤckſeligkeit und Schönheit, über alle 
Ruhm und Ehre, über alle Macht und Würde, über alle Wiſſen 
(haft und Kunft, über allen Reichthum, über alle Freude ım 
Eroögitchkeit, über Alles, was mir lieblih und troͤſtlich fein, 
oder was ich Hoffen umd erwarten Eann; über alles Wuͤnſche 
und Berlangen; über alle deine Gaben, die du mir irgend ge 
ben kannſt; über alle Freude und Wonne, die das ntenfclick 
Semüch faffen und empfinden kann; ja endlich über alle Eng 
und Erzengel und alle himmlischen Heerſchaaren; über al« 
Sichtbare und Unfichtbare: Eurz, über Alles, was du, ma 
Gott, nicht felber bift. 
Drcenn du, o Kerr mein Gott, biſt über Allee der Balk, 
du biſt der Höchfte, der Gewaltigſte: in dir finder man alle Ge 
nüge und die Fuͤlle aller Güter. Du bift reih an Lieblichkeit 
und voller Troſt. Du bift der Edelfte und Ruhmwuͤrdigſte, 
in dem fih alles Gute anf die vollfommenfte Weiſe vereinigt 
finder: und fo warſt du ſtets und wirft immer fo fein. Darm 
achte ich Alles gering und ungenügend, was du mir aufer dr 
felbft noch fchenfeft, oder über dich offenbaref. Denn men 
Herz kann auf PBeinerlei Weife wahrbaftige Ruhe finden, not 
gänzlich zufrieden geftellt werden, wenn es nicht alle Gaben und 
. gefhaffnen Dinge überfteige und in dir, o Gott, allein 
ruhet. | 

D du über Alles geliebter Bräutigam meiner Seele, He 
Jeſu Chriſte, wer giebe mir Flügel der wahren Freiheit, um 
zu dir mich aufzuſchwingen und in dir zu ruhen? O wan 
wird es mir gegeben, völlig in dir au ruhen und zu fchanen 
wie lieblich du biſt, Herr mein Gott? Wann werde ich mid 
fo gar in’ dich verfenfen Finnen, daß ic, über der Liebe zu M 
midy felöft vergeffe, und aflein an did, denke in folher Wale, 
wie fie leider nur wenigen befanne ift? Sept muß ich ned 
viel ſeufzen, und frage nur mit Schmerz mein Leiden. Denn 
in dieſem Thale des Elendes iſt Vieles, was mich verwirrt, 
betruͤbt und meinen Himmel. umwoͤlkt; Vieles, was mich hin: 
dert und abzicht, was mich anlockt und umſtrickt, fo daß ih 
nicht freien Zugang zu dir gewinnen und der holdfeligen Ber: 
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einigung mit dir genießen fann, deren fich die feligen Geiſter 
flets erfreuen. O Herr, laß mein Seufzen dich rühren und das 
mannigfache Elend, was ich auf diefer Erde zu tragen habe. 

D Jeſu, du Abglanz der ewigen Herrlichkeit, du Troͤſtung 
der Seele in ihrer Fremdlingfhaft, wie lange wirft du noch 
zögern zu mir zu fommen? Herr, fende deine Hand aus der 
Hoͤhe und errette mich; veiße mid Armen aus alles Angſt. 
Komm, Herr, o fomm, denn ohne dich Habe ich keinen frohen 
Tag und feine frohe Stunde, du, der dir meine einige Freude 
biſt. Sch Bin wie eingeferfert und mit Feſſeln beſchweret, bis 
bu mich durch das Licht deiner Gegenwart wieder erquichkeſt, 
zur Freiheit bringe und mie bein freundliches Angeſicht zeigeft. 

Andre moͤgen außer dir ſuchen was fle wollen; mir aber 
folt weder jeßt noch Fimftig etwas gefallen, als du allein, mein 
Gott, meine Hoffnung, mein ewiges Heil. Ich will nicht ſchwei⸗ 
gen, noch mit Stehen nachlaffen, bis deine Gnade wieberfehrt 
und du zu mir vedeft im Grunde meiner Seele. Amen. 

\ Thomas a Kempis, g. 1380, + 1471. 


174. Gnaͤdiger und barmherziger Herr Jeſu Chrifte, dir be; 
fehle ich mich ganz und gar, dir ergeb ich mid) 
ganz eigen, in dir ftehet all mein Troft und Hoffnung; in dir, 
Herr, will ich dermaleinft fröhlich einfchlafen, wieder auferftehn 
und ewiglich leben. Zu dir fteht all mein Sinn und Muth, 
nach dir allein hab ich herzliches Verlangen, daß ich bei dir fein 
möge, mit dir berrfchen, regieren und ewig felig fein. O Herr 
Ehrifte, wende mein Gemüth und Herz zu dir allein, laß mich 
ein herzliches Verlangen haben zu dir zu kommen, entzünde mein 
Herz mit deiner Liebe, laß ſich meine Seele in dir freuen, dich 
loben und preifen; erhalte mich unter deinen Klügeln, Schuß 
und Schirm; entbinde mid) von den Stricken und Banden, 
darin ich gefangen liege, in diefem armen fchwachen Fleiſche 
und Blute, daß ich möge Allem abfagen was auf diefer Welt 
iſt, und in dir allein leben und einzig dir dienen. Amen. 
Andreas Musculus . 1514, 7 1581. 


172. Mb du Hotdfeliger, freundlicher, leutſeliger Gottesſohn, 
Jeſu Chrifte, du getreuer Liebhaber des menfchlichen 
Geſchlechts! dir fei ewig Lob, Ehre und Dank für deine fegen®: 
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reihe Menfehwerdung und Geburt, und für deine große Liebe 
und Freundlichkeit, daß du unfer Fleiid und Blut an dich ge: 
nommen, unfer Bruder worden bift und ung alle jo boch ge 
ehret, daß wir durch dich find Gottes Kinder und Gottes Ge 
fchlecht worden. 

Du großer König, Herr aller Herren, du höchfter, mäd: 
tigfter, gewaltigfter, reichfter Herr! Wie haft du dir vermähla 
die niedrige, fchwache, elende, armfelige menſchliche Matur! Wie 
haft du diefelbe jo hoch erhöher, daß, du diejelbe in Einigkeit 
deiner Perfon in den Thron der heiligen, görtlihen Dreieinigfeit 
gebracht und gefeßet haft, alfo daß du nun, wahrer Gott un 
Menſch, figeit zur Rechten deines himmliichen Vaters. Du hai 
menfchlichen Leib und Seele an dic) genommen, auf daß du un 
an. Leib, und Seele huͤlfeſt und felig machteft. Die menichlik 
Natur war ganz verderbet ducch die Sünde; fiehe, wie ift fie in 
dir fo hoc) gereinigt und geheiliget! Sie war verflucht; fiebe, wir 
iſt fie in dir fo Hoch gefegner, du Gefegneter des Herrn, in welchem 
alle Völker auf Erden gefegnet werden! Die menfchliche Nr 
tur war von Gott abgeriffen; fiehe, wie ift fie in dir fo innig 
mit Gott vereinigt! Sie war unter dem Zorn Gottes; wir if 
fie in dir fo hoch gelieber! "Ach wie kann nun Gott mit ws 
zuͤrnen, wie kann er unfer Feind fein, wie fann er ung ver: 
ben? Durch die Menfchwerdung feines lieben Sohnes hat Gott 
mit uns ein ewiges Buͤndniß gemacht, eine ewige Freundſchaft, 
ewige Liebe geſtiftet; eine ewige Vereinigung, ewige Verſoͤhnung, 
ewige Kindſchaft, ewige Bruͤderſchaft, ewigen Frieden. 

Auf daß wir leben moͤchten, iſt das Leben ſelbſt zu uns 
hernieder geſtiegen. Auf daß wir erleuchtet würden, iſt das 
Licht felbft in unfere Finfternig gekommen. Auf daß wir Trof 
hätten in in -unferem Elende, ift der Brunn alles Troftes vom 
Himmel in dies Jammerthal gefloffen. Auf dag wir Gottes 
Kinder würden, ift Gottes Sohn Menſch worden. 

Ad wie lichlih bift du mit deiner Gegenwart und Ge 
meinfchaft, wie holdfelig, wie freundlich in deiner Rede, da 
Schönfter unter den Menfchenfindern! Ach, mein Freund, Eomm 
zu mir in 'mein Herz: mein Bruder, verfchmähe mich nidt; 
du Liebhaber meiner Seele, weiche nicht von mir, fchließe mid 
in dein Herz und behalte mich ewig darin. 

Meine Liebe ift Menſch worden, meine Liebe ift gefreuziget 
und für. mic) geftorben, auf daß fein Leben und Tod mich feiner 
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Liebe. verfichere, mich mit ihm vereinige, daß ich in feiner Liebe 
lebe. und flerbe, Ruhe, Friede, Troſt, Sicherheit und ewige 
Seligfeir haben möge. Amen. Zohann Arndt, g. 1555, + 1621. 


4173. MG du ewiger und einiger Friedefürft Jeſu Chrifte, 
du allerjeligfte und hoͤchſte Ruhe aller glaͤubigen 
Seelen! Du: haft gefagt: Kommt zu mir, fo werdet ihr Ruhe 
finden für eure Seelen: in der Welt habt ihr Angſt; in mir 
Habt ihr Friede. Ach wie oft habe ich. Ruhe gefucht in diefer 
Welt und im Zeitlihen, habe fie aber nicht gefunden. Denn 
es kann die unfterblihe Seele nicht gefartiget noch geftillet 
werden, als mit unfterblihen Dingen, nämlich in dir und mit 
dir. O du unfterblicher Soft, wo du nicht bift, da ift Feine 
Ruhe der Seelen; denn alles Zeitliche eilet zum Untergang und 
veraltet wie ein Gewand. Wie follte denn meine unfterbliche 
Seele in den fterblichen, wandelbaren, flüchtigen Dingen Rube 
finden? Denn gleichwie du, lieber Sort unfer Schöpfer, in 
feiner Creatur ruhen wollteft, ohne in dem Menfchen (denn als 
du den Menfchen geſchaffen hatteſt, vuhereft du von deinen 
Merken): alfo Fann des Menfchen Seele in keiner Creatur ruhen, 
fondern allein in dir, o Gott. Weine Seele kann nicht gefät: 
tiget werden, als mit dir, o Gott, der du das höchfte Gut 
bift. Darum hungert und durftet meine Seele nach dir, und 
kann nicht eher ruhen, fie habe dich denn felbfi. Deshalb Haft 
du, mein Herr Chrifte, wohl gefagt: Wen da dürfte, der komme 
zu mir. Du biff meiner Seele Urfprung, darum Fann fie nit: 
gend ruhen denn in dir. Ach mein Herr Sefu, wie brünftig 
ift deine Liebe, wie rein iſt fie, wie vollfommen, wie unbefledt, 
wie groß, wie hoch, wie tief, wie unergründlih! Ach laß 
meine Seele in diefer deiner Liebe ruhen, in deinem Kerzen, in 
wekhem ‚fein Zalfch ift noch Betrug: da allein ruhet fie ohne 
Furcht, fanft und fiher, Ach laß alle meine Sinnen ruhen in 
Dir, daß ich dich in mir höre freundlich reden, o du hoͤchſte 
Steundlichfeit; daß meine Augen dich anfchauen, o du Höchfte 
Schönheit; daß meine Ohren dic anhören, o du hoͤchſte Lieb: 
lichkeit, ‚laß meine Arme dich mit Liebe umfahen; mein Herz 
in dir jauchzen, o meine Freude; meinen Willen allein deiner 
mit Verlangen begehren, o meines Herzens einige Begierde; 
meinen. Verftand dich allein erfennen, o du ewige Weisheit; 
alle meine Begierden in dir allein ruhen, o Jeſu, meine Liebe, 
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mein Sriede, meine Freude: nimm weg aus meinem Herzen 
Alles, was du nicht felber Bifl. Du bift mein Reichthum in mes 
ner Armuth, du bift meine Ehre in meiner Verachtung, du biſt mein 
Lob und Ruhm wider alle Verläumdung. Du bift meine Stärfe 
in meiner Schwacheit. Du Bift mein Leben in meinem Tode. Id 
wie ſollte ich nicht in dir rußen! Biſt du mir doch Alles. Dub 
meine Gerechtigkeit wider meine Sünde, meine Weisheit wite 
meine Thorheit, meine Erloͤſung wider meine Verdammniß, mein 
Heiligung wider meine Unreinigkeit. Komm zu mir und ftille mes 
Herz, halt in mir deinen Sabbarh. Laß mich Hören, was dur in mi 
tedeft. Laß mich empfinden, daß du in mir lebeft, o meim Lehen; 
wie du mich liebeſt, o meine Liche; wie du mich troͤſteſt, erquicke 
erfreueſt and etleuchteſt, o mein Troſt, o meine Erquickung, 
mein Licht! Laß mich dir mein ganzes Herz geben, weit I 
mie dein ganzes Herz gegeben haſt. Laß mich von mie felhl 
ausgehen, auf dag du zu mir einseheft. Laß mid mein Km 
ausleeren von der Welt, auf daß du mich mie himmillſchen 
Gaben erfülleft. O Jeſu, meines Herzens Ruhe, du heilige 
Sabbarh meiner Seelen, bringe mich in die Ruhe der ewigen 
2 efigkeit, da Freude die Fülle iſt und liebliches Weſen zu dei 
ner Nechten ewiglich. Amen. —Jdodhann Arntt, g. 1585, + 168. 


174. Meine und Heitige Liebe Gottes in Chriſto Jeſu, be 
reite mich anädiglich zu deiner himmliſchen Berle 
bung durch dich ſelbſt, daß ich in dir und du in mir ewig ble 
ben mögeft. WBereinige meinen Geift mit deinem Geiſt, und 
binde das Band zwifdyen ung fo feit, daß endlidy nichts zwiſchen 
die und mir bleibe als lauter Liebe. Habe ich Gnade vor ir 
gefunden, fo breite deine Gnadenfittige über mich) und laß mi 
darunter Schuß und Ruhe finden, als bei meinem rechten Be: 
forger und beften Freund. Nimm nur Altes von mir, wei 
ticht dein fein will. Zerſchmelze mein hartes Herz ganz in 
deiner feurigen Liebe, fo Eann dir nichts mehr in mir widerfiche 
Faſſe mid, gänzlich in dich, und ziehe dic mir an, o Se 
als mein rechtes Hochzeitskleid und Brautfhmuf, darin ih 
allein vor dem Vater beftehen möge. Hingegen lehre mich haffen 
den befleckten Rock des Fleiſches, der dir ein Graͤuet iſt. Ge 
bare mich new durch deine Kraft, daß ih de koͤnne 
gengehn, als eine gefchmädte Jungfrau ihrem Braͤutiga 
Schmäde meine Glaubenslampe felbft mit dem fanften Oele bei 
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wer Liebe, fo kann ich dich munter und fröhlich empfangen. Dein 
fiebreicher Geiſt erfülle mein Herz mit Bruͤnſtigkeit und Treue, 
bir zu folgen wo du hingehft, nämlich in das Herz des Waters, 
Diefer Bund fei und bleibe doch einmal feft mit dir, denn 
ich wage es bloß auf deinen gewiſſen Beiftand, und weiß mir 
fonſt weder zu vathen noch zu helfen. Du felbft mußt mein 
Stab bleiben, der mich leite und zurecht bringe. In dir ver 
mag ich Alles. Zeige mir nur in Allem wie ich leben ſoll, und 
bleibe mir ſtets nahe, daß ich weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
Een. abweiche., D lag mich an nichts Fremdes mein Herz han: 
sen und mit dir den heiligen Bund brechen. In deiner Kraft 
Hoffe ich allein an die bangen zu bleiben, die beffätige du am 
mir durch wirflihen Sieg über mich febft und über Alles, 
was meine Liebe dir rauben will. Dazu gieb meiner Liche, o 
Herr, Helle Augen des Gemuͤthes, alles Falfche wohl zu fennen; 
gehe vor mir her, mein Hirte; lehre mich, mein Propher; bitte 
für mich, mein Heherprieſter, daß mein Glaube nicht aufhoͤre. 
Laß mir dein Antlitz auch im Dunkeln leuchten, und bewahre 
fetbft das Gute, das du mir vertraut haft; denn ich kann mid, 
nicht felbft bewahren. Sei du mein, ich bleibe dein, in alle 
Ewigfeit. Amen. Gottfried Wenolt, g. 1665, } 1714. 


173. Her Sort himmliſcher Vater, der du nicht ferne bift 

von einem jeglichen unter uns, in dem wir leben, 
weben und find, weich ein Troft tft mirs zu denken, daß Alles, 
fowohl in mir als außer mir, dein Werk ift und du allezeit 
bei und in mir biſt. Wenn ich Boͤſes thue, bi bu in mir, 
indem du mich bes Böfen, das ic, thue zeiheft, mir Leid er: 
weckeſt uͤber das Gute das ich verlaffe, und mir eine Barm⸗ 
herzigkeit zeigeft, die mir die Hand bietet. Wenn ich das Sure 
thue, fo bift du es, der in mir das Verlangen dazu erweckt, 
und es in mir und mit mir thut: du biſt es, der du das Gute 
tiebft und das Boͤſe Haffeft in meinem Herzen, der du geduldig 
bift, beteft, den Naͤchſten erbaueft, Werke der Liebe uͤbeſt; ich 
thue alle diefe Dinge, aber ich thue fie durch dich; du machſt 
fie mid then, du legeft fie in mich. Diefe guten Werke, bie 
beine Geſchenke find, werden meine Werke; aber fie find immer 
deine Geſchenke, und fie hören auf gute Werke zu fein, fobald 
ich fie ale die meinigen allein anfehe, und ſobald ich dieſes dein 
Schenken, das ihren ganzen Werth macht, aus den Augen verliere. 
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Du biſt denn, und mein Herz freuet ſich es denken za 
£önnen, ohne Aufbören wirfend in meinem innerften Weſen: 
du arbeiteft darin ungefehen,, wie ein Bergmann, der am En 
in den Eingeweiden der Erde arbeitet; du chuft Alles und die 
Melt fiehet dich nicht, daher fehreibt fie dir nichts zu; ich feihk 
war. auch: auf Irrwegen, und fuchte dich durch eitle Bemuͤhur 
gen weit von mir; ich farnmelte in meinem Geifte alle Wunde 
der Natur, um mir ein Bild deiner Größe zu machen; ich gim, 
dich bei deinen Sefchöpfen zu erreichen, und dachte nicht daran, 
dich im Grunde meines Herzens zu finden, wo du nicht anf 
hörteft zu fein. Nein, mein Gott, man darf nicht in der Erde 
Tiefen graben, noch jenfeits des Meeres gehn; man darf nik 
bis in den Himmel fliegen, fagt .dein heiliged Wort, um di 
zu finden: du bift ung näher, als wir uns felbft find. 

O Gott, fo groß und fo vertraulich zugleich. fo über di 
Himmel erhaben und fo der Niedrigkeit feiner Creatur ange 
meflen, fo unermeßlich frei und fo inwendigſt in dem Grunde 
meines Herzens eingefchloflen, fo ſchrecklich und fo liebenemir 
dig, fo eifrig und fo freundlich gegen diejenigen, die bir mil de 
Traulichkeit der reinen Yiebe entgegen Eommen: wann werk 
doch deine eignen Kinder aufhören did zu verfennen? Ber 
man den Menfchen fagt, daß fie dich in ihren eignen NHerm 
fuhen follen, fo ift das im Grunde ihnen eine Reife, um ud 
zu fuchen, vorfchlagen, in ein Land das noch entlegner ift aß 
die allerunbefannteften Länder. Was ift für den größten Theil 
der eiteln und zerftreuten Menfchen unbekannter und entiegut 
als der Grund ihres eignen Herzens? Wiffen fie was es heit, 
in fich felbft gehn? Haben fie den Weg dazu gefuchte? Können 
fie fih auch nur eine Vorftellung davon machen, was dies inne | 
liche Heiligthum ſei, diefer tiefe Srumd der Seele, wo du im 
Seift und in der Wahrheit willft angebetet fein? Sie find be 
ftändig außer füch jelbft in den Gegenftänden ihres Ehrgeizes 
oder ihrer Vergnügungen. 

Ah wie mögen fie die himmlifchen. Wahrheiten verftehn, 
da fie nicht einmal, wie Sefus Chriftus jagt, den irdiſchen 
Wahrheiten glauben? : Sie. fönnen nicht fallen, was es fü, 
durch ernflhafte Betrachtungen in fich einzukehren. Sch für 
mein Theil, :mein Schöpfer, ich. will die Augen gegen alle die 
außerlichen Gegenftände, die nur Eitelkeit. und Sjammer find, 
geichloffen Halten, und in dem Inwendigſten meines Herzens eine 
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renige Vertraulichkeit mit dir fuchen durch Jeſum Chriſtum 
einen Sohn; da will ich trunfen werden von dem heiligen 
S5eifte wie die Apoftel, und wie fie erwählen, ein Spott der 
Velt zu fein. Amen. Benelon, g. 1651, + 1748. 


176: Sr ih weiß nicht, was ich von dir bitten fol. 
Du allein weiße was ich bedarf, und liebit mich 
ach, als ich. mich felbft zu lieben weiß. Sch wage es nicht, 
Jeder um Trübfale. nody um Tröftungen zu bitten; ich komme 
koß vor dein Angeficht; ich öffne dir mein Herz. Siehe meine 
Seduͤrfniſſe, die ich nicht Fenne; fiehe und thue nach deiner 
Sarmherzigkeit. Schlage mic oder heile mich, lege mir eine 
aft auf oder erlöfe mich davon, ich bete in allen Stüden dei 
ven Willen an, ohne ihm zu erkennen; ich ſchweige, ich opfere 
nich auf, ich gebe mich hin. Ich habe Feinen Wunſch als 
en Bunfch, deinen Willen zu erfüllen. . 
-- Du, o mein Bott, mein Bater, du weißt, ob ich dich lieh 
abe. Du weißt es, denn mir felbft ift der Grund meines 
Derzens verborgen. Aber ich will Dich lieben; ich fürchte dich 
sicht genug zu lieben, und ich bitte dih um Fülle der Liebe. 
Du fieheft mein Verlangen und wirkeft es in mir. O Gott, 
er du mich fo innig und fo endlos liebft, fiehe an nicht mich) 
uind meine Ungerechtigkeit, fondern was du in mie wirfeft, und 
jieb mir Fülle der Liebe, 

Mas kann mir mangeln, wenn ich dich babe? Nichts ift 
zut als du, Herr. Nimm mir Alles, Ehre, Sreude, Gefund: 
yeit und Leben; fo lange du felbft dic meinem Kerzen nicht 
ntziehſt, bin ich reich und habe Alles, und nichts verloren. Ich 
zin in deiner Hand. Du leiteft mich nach deinem Rath und 
rimmſt mich endlidy mit Ehren an. Wenn deine Kraft in meis 
ser Schwachheit mächtig üft, fo kann mir nichts mangelu. 

Gott, du bift Herr der ganzen Natur; Alles gehorcht deis 
zer Stimme, Alles lebet durd dich. Du bift meiner Seelen 
Deele, bift mir naber, als ich mir felbft bin. Alles ift dein; 
ſoll mein Herz es nicht auch fen? Du haft es gemacht und 
du liebft es. Dir..gehöre es und nicht mir. Und du will auch 
mir gehören und mein fein. Nun, Kerr, ich liebe dich, und 
habe fein anderes Gut, und will kein anderes haben. Ich bes 
gehre nicht außerordentlihe Erkenntniſſe, ich begehre nur dich 
und was mich zu dir führen kann. Nach dir dirfter meine 
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See. Mache es mit mir, wie es dir wohlgefällt; nur 6 
du mein Troft und meines Herzens Theil. Amen. 


Wendon, g. 1651, FT 1718. 







177. Ser, du bift gegenwärtig, du erfülleft mit beiss 
Gegenwart Hanmel und Erde Wo fell 
wir hingehn ion beinem Sei? Auf dich Fehn unſre Anm, 
der du in unſer Innerſtes ſieheſt. Lehre uns doch zu bir bein 
in wahrem Glauben au deine Beilige und gnaͤdige Segenwen 
D dab wir doch aus dem Schlafe der Sicherheit erwed 
würden, daß die unfterblide Seele zum Leben erwachte, wi 
die Gnadenzeit noch da iſt! Erbarme dich über ans, diem 
durch deine. Sinade berufen find auf den Weg zum ſeliz 
Ewigkeit. Ach wir beferinen vor beinen heiligen Augen, 
wir. wihe würdöglic gewandelt haben dem hohen Beruf m 
den großen Abfichten, die du mit uns hal. O Heer, wie bs 
den wie nicht fo zerſtreut, ſo unachtſam, fo abgewichen won dk 
fo manche Stunde zugebracht! Du Haft dich über aus erde: 
met und uns aus vielen Banden geriſſen, und deine Gnade a 
Chriſto erfahren laen. O dab wir ums deiner Gunſt Kinn 
durch nichts weiter verluftig machten! Erneure in ımi m 
Glauben an deine anädige Gegenwart. Laß biefe deine Or 
wart ein beftändiger Grund fein zum Frieden, zum Vertraun, 
"zum Muth auf unferm Pilgerwege. Haft du dich zu und er 
neigt in Gnaden, o fo neige ung doch auch zu dir, daß we 
dich im Glauben mögen gegenwärtig fehen, und. gegenwaͤrti 
behalten in einem andachtigen und liebenden Herzen! O Har, 
laß die Welt je bänger je mehr aus unfern Sinnen ımd Ge 
danfen verfchwinden, dag wir von allen nichtigen Dingen möge 
abfehen. Deine gnadige Gegenwart nehme unſer ganzes Hm 
ein, daß wir mit dir uns befchäftigen und dich niemals wer 
miflen mögen. Wir gewöhnen uns nicht genug an Bich: o mache 
uns doch andächtiger; laß unfer Herz unverwandter bei bie ber 
ben, daß die Gedanken an deine Gegenwart und das Geſprid 
unferd Herzens mit dir uns immerdar fo. begleite, dag wir der 
ner weder lebend noch fterbend vergeflen fönnen. 

Bringe und zum wahren Seergenggebet, Lehre uns af 
deine Stimme laufchen, und beined Geiles Wirkungen Raum 
geben. Laß und vor dir ale ein vecht priefterkiches Geſchlecht 
wandeln. Gieb Gnade, daß wir. unfer Liebſtes nirgend ſcheuen, 
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onheen alles Unſrige dir gern zum Opfer bringen. O laß Alles 
Berzehret und vernichtet werden in unfern Herzen, was nicht 
von dir und von deiner Gnade herrühret, daß endlich nichts in 
uns lebe, ale du allein. Iſt doch unfer Herz von bir erkauft, 
Berufen und erwähle, daß es dir follte zum Tempel und He 
ligthum werden. Nun fomm! wir bringen dir unfer armes 
Herz zum Opfer. Komm und erfülle dein Heiligthum und laß 
ewiglich nichts Unreines hineinkommen. 

Fuͤhre und regiere uns; befiehl wie du willſt; dein Wink 
allein ſei die Regel unſers ganzen Wandels. O ſuͤße Liebe, dein 
goͤttlich Weſen ergieße ſich wie ein Strom in unſre Seele; dein 
guter Geiſt leite und auf ebner Bahn, bis wir durch einen 
feligen Tod in das Land der Verheißung übergehn. 

O Jeſu eile, eile und dazu zu bereiten. Bei die allein 
ſtehet der Grund unſrer Hoffnung. Du Haft ung berufen: 
führe und leite uns auch nach deinem Nach, bis du und end; 
lich wirſt in Gnaden aufnehmen. Amen. 


Gerhard Terſteegen, g. 1897, + 1769. 


178. Heuiger Vater, der du wohnef im ewigen Lichte und 
| feines Menfchen bedarfſt, du Migenügfamer und Se: 
liger haft dennoch gewollt, daß wit deine Herrlichkeit und Se: 
ligkeit erkennen, dich verehren und dir dienen follten. O Herr, 
deine Hände haben uns gebildet: du Haft uns in diefe Melt 
tommen. laffen, damit wir den Weg zum Himmel, den Weg: zu 
dir betreten und zu dir wieberfehren follten, um in dir als in 
unferm Urfprung, in dir als in unferm NRuhepunft, eine blei: 
bende Ruhe zu finden. Siehe uns an in Gnaden, ung arme 
Pilger auf der ſchmalen Bahn, daß wir uns nicht verirren, 
daß wir bei dir anlangen mögen, bei dir in unfrer wahren Hei: 
‚math, wenn wie von binnen gehn follen. 

Du haſt und berufen mit einem heiligen Ruf, auszugehn 
aus den Kitelleiten diefer Welt. Fun, du Gott Iſraels, der 
da dein Bol nah Canaan geleitet, der du es durch Buſt 
gefuͤhret, und ihm Nahrung und Staͤrkung gegeben haſt; du 
weißt, daß auch wir deiner Fuͤhrung beduͤrfen, daß auch wir 
Mahrung und Stärkung auf unſerer Waufahrt noͤthig haben. 
O ſo leite und fuͤhre uns auf unſerm Wege, und gieb uns 
dein Wort zur Nahrung, zur Erquickung unſerer Seeie, um 
unſern Weg mit Heil fortzuſetzen. 
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. D Sefu, du biſt das ewige Leben; du biſt herabgekommen 
um uns hinauf zu führen und wieder zu bringen in unfer wahre 
Baterland und in dein herrliches Neih. Kerr, weldhe faur 
Tritte Haft du hier gethan, dic, felbit verläugnend und entäu 
Bernd; aber du biſt nun in deiner Herrlichkeit, erhoben zu 
Rechten deines himmlifchen Vaters. . Nun, dein Wort Fan 
nicht trügen: wo ich bin, da follen auch die fein, die mir mein | 
Vater gegeben hat. So zeuch uns denn immer Präfriger ans 
der Sünde, aus der Welt, aus allen Gebrechen, daß wir auf 
den Wege der Scligkeit, auf dem Wege, den du uns feldf | 
vorgegangen biſt, treulih dir nachfolgen, gewiſſe, ſtandhafte 
Tritte thun, und das Ziel und Ende unſers Glaubens bei dir 
erreihen. O vergieb, daß wir bisher fo manchmal gewanket, 
uns umgefehn und nicht richtig und gerade fortgewandelt haben. 
Laß uns richtiger wandeln, daß wir in völliger Freiheit von allen 
Sichtbaren dir allein nıögen anhangen, und aus deiner Fülle 
Gnade um Gnade empfangen. Hilf, Herr, Alles überwinden, 
und laß uns vor allen Fehltrieten, vor allem Straucheln Hinforr 
bewwahrer bleiben. Laß uns allen Fleiß anwenden, unfre Erwaͤh⸗ 
lung immer fefter zu machen durch einen richtigen Wande vor 
deinem Angeficht. O gieb, Herr ef. dag unfer letzter Schritt 
ein ficherer, ein fröhlicher und feliger Uebergang fei, der uns 
führe in den Schooß deiner Liebe und in die felige Gemein 
fchaft deiner Erwahlten. Erhoͤre ung, Jeſu, verfläre an uns 
deinen Namen, damit wir dich ewig verherrlichen mögen. Amen. 

Gerhard Terfleegen, g. 1897, + 1769. 
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179. Her Sefu Chriſte, dur beiliger und getreuer Prieſter, 

der du in der Zeit des Zorns bift worden: unlere 
Berföhnung, der du den Brunnquell deines heiligen Bluts uns 
armen Sündern auf Erben gelaflen, verleihe uns deine Gnade, 
daß wir mit allen deinen lieben Heiligen begreifen mögen das 
große Wert, das du am Stamme des Kranzes vollbracht 
Haft, auf daß, fo wir das anfehen, uns die giftige Schlange 
ber Wüfte nicht fchade, fondern daß wir ohne alle Verlegung 
dir zur ewigen Herrlichkeit nachfolgen. Amen. 


Gypriands, + 258, 
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180. Her Gott heiliger Geift, du allmaͤchtiger Troͤſter, 

der du bift die Flamme der Liebe in .der einigen 
Bottheit und die heilige Semeinfchaft des allmächtigen Vaters 
md feines lieben Sohnes: du werther Tröfter der Elenden, komm 
nit herrlicher Kraft in mein Herz, nimm es ein, bewohne es, 
eite und regiere es zu allem Guten. Erfreue, o Herr, die 
inſtre und unſaubre Wohnung durch deines Lichtes Glanz, ber 
euchte es mit deinem Saft und erquide es mit deiner Kraft, 
enn es ift dürre, 

Ruͤhre, o Gott, die Heimlichfeit des innerlichen Menſchen mit 
einer heilſamen Brunſt, denn es iſt ſchlaͤfrig und traͤge: durch⸗ 
euchte es mit dem Feuer deiner heiligen Liebe, und brenne aus 
te innerliche Bosheit meiner fleiſchlichen Lüfte; traͤnke mich aus 
em Brunnquell deiner Freuden, daß mich nicht dürfte nach den 
ergänglichen Lüften diefer Welt. Nichte mich, Sort, und führe 
seine Sache wider das unbeilige Volf. Lehre mich thun nach 
einem Wohlgefallen, denn du bift mein Gott. Sch ‚glaube. und 
deiß, in. welhen Menfchen du wohnt, denfelben .machft dur zur 
Vohnung Gottes des Vaters und des Sohnes. Wohl dem, 
ei welchem du ein Saft biſt; denn durch dich wird der Vater 
nd Sohn Wehnung bei: ihm machen, durd, dich Fünnen wir 
‚etroft vor Gottes Angeſicht tveten und beten. Komm nun, 0 
uͤtiger Troͤſter der betrübten Seelen, fomm und lehre uns recht 
eten und dem himmlifchen Vater Gehorfam leiften; fomm und 
es unfer Schuß: in der Noch, unfere Hülfe in Trübfal; komm 
nd reinige uns von Sünden, und heile unſere Wunden. Komm 
ind flärfe die Schwachen, und hilf auf den Gefangenen. Komm 
md lehre die Elenden, vegiere die Demüthigen und Betrübten, 
md zerſtreue die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. Romm, 
‚ du gütiger Vater der Waiſen, du freundlicher Nichter der 
Wittwen. Komm und fei der Armen Zuverfiht und erquide 
ie Kranken. Komm und bringe zurecht die Irrenden und hilf 
ms Moth den Elenden. Komm und ziere uns mit fehönen Gar 
ven im Leben, und fei unfer Troft und Heil im Sterben. 
Komm, o Gott beiliger Geift, fomm und erbarme dich unfer. 
Richte dir mein Herz zu, und neige dich zu mir gnäbiglich, daß 
ch dir in deinem Worte feftiglich traue und daffelbe mit heil: 
amer Andacht hoͤre und in meinem Herzen bewahre. Verſchmaͤhe 
nich nicht ‚wegen meiner Schwachheit, ſondern ſtaͤrke meinen 
Slauben nach deiner großen Barmherzigkeit, durch Jeſum Chri⸗ 
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ſtum meinen Heiland, der in deiner Einigfeit mit dem Batı 
sebet und vegieret in Ewigkeit. Amen.  zusufinus, g. 354, + 430, 


4181. MH Sort, mein Gott, der du erleuchtet die Herze 
die dich kennen, und erquickeft die Seelen die die 
lieben, und ftärfeft den Glauben derer die dich ſuchen; verleiß 
mir deine Gnade, daß ic mich Feft an dich halte und beim 
Namen allezeit über Altes liebe, Men Sort, nimm du mi 
Herz ein, und mache mich trunfen mir dem Reichthum Ddeim 
ewigen Güter, auf daß ich der iedifchen Dinge vergeſſe. Wa 
Heiland, ich ſcheue und ſchaͤme mich, daß ich noch fo irdiſch 
finnt bin, es betrüber und kraͤnket meine Seele, daß ich zu 
vergänglichen Dingen fo geneigt bin. O mein Helfer, hilf u 
verleihe mir daß mein Herz an die allein Freude babe. 
Komm mein Troft, komm, daB dich meine Seele ſchas 
Es iſt das Haus meines Herzens gering und elmd: ah Hm 
richte es dir zu einer Wohnung zu. Es iſt baufallig, ach Han, 
befiwe es. Es iſt wiel Unreinigkeit darin, Herr, ich bekenne es 
wo ſoll ich aber hin? Wen ſoll ich anrufen, der mir es reinig, 
ohne dich allein? Ach Herr, reinige mich von meinen Suͤnden 
und verzeihe mir meine verborgenen Fehle. O füßer Sau! dm. 
freundlicher Herr Chrüte! Hilf daß ih mein Herz ganz ui 
richte, und alle fleifchlichen Lüfte und irdiſche Begierden fahr 
laſſe. Mein Gott, ſtaͤrke meinen Geiſt, daß ich das Fleiſch übe: 
täube; ftärfe mein Herz, daB ich nicht wanfe; gieb mir dei 
Guade, dag id, meine Bernunft gefangen nehme, auf dag ma 
Herz dir gehorfam fei,. und mein Mund, meine Gebeine m 
Alles was in mir ift, demen Namen ruͤhme. Mein Errets, 
gieb mir allezeit ein freudig Gemuͤhhe, und echrbe die Auge 
meines Herzens, daß fid) mein Geiſt abreiße von dem Zeitliche, 
and deine Weisheit, die da ewig und uͤberſchwaͤuglich if, fein 
möge. Mein Gore, zerreiße die Bande, darin ich noch wr 
ftricket bin, und gieb, daß ich das Wergangliche haſſe, dir allen 
anhange, feft an dich mich halte und von dir nimmermehr wart 


‚Amen. . Auguflikus, g. 384, + 4 











182. Alle meine Wuͤnſche, o Herr, ſollen deinem Willu 
unterthan fein. Immerdar will ich ſprechen: Herr, 
wenn es bir gefällt, fo geſchehe es alſo; wenn. es dir zur Eher 
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ereicht, ſo laß es durch mich vollbracht werden; wenn dus 
eilfam findeft, fo laß es mich erlangen; ' wenn bu aber ſiehſt, 
af es dag Heil meiner Seele nicht fördern würde, fo titge auch 
as Verlangen danach aus meiner Seele! 

Sch will nichts anders bitten als in wahrhaſtiger Demuth, 
nb mit vollfommner Hingebung meines Willens Alles dit an: 
eim geben, o Vater, der du nach deiner Weisheit: mir- gebſt 
ie viel du willſt, und was du willſt, und wann du willſt. 

dache es denn immer mit mir, wie du weißt daß es nie 
ut iſt, wie es dir gefällt und wie es dir- zur--größeren Ehre 
reicht. Stelle mich, wohin du willſt; wende midy ‚mit deiner 
3and Hin und her; ich bin zu deinem Dienft: bereit; ich will 
tcht mir leben,. fordern bir, und 0 moͤchte ich dir wur. voll 
ommen leben! 

O möge beine "Gnade bei mir. Bleiben und in: mir mitten; 
nd: bis ans Ende bei mir beharren!: Laß mich immer. nur 
as verlangen und wollen, was dir gefällt, dein Wille fei: dei 
reine; mein. Wollen und mein Nichtwollen ſei immer nur Eins 
nit dem deinigen. Gieb mir, daß: ich dich mehr: als.: alles 
Bünfchenswerthe verlange; daß ich in dir vuhe und mein Horz 
ich) in die allein -befriedige. Du allein‘ biſt der währe. Friede 
nd die wahre Ruhe des Herzens. In diefem Frieden, das iſt 
n dir, dem Einen hoͤchſten und ewigen Gut, will Ach. eins 
Hafen und ruhen. Amen. Thomas a J 9. "100, aim. ” 
183. Sicher himmliſcher. Vater, ich bekenne es allewege;. und 

du ſieheſt auch und weißt es, daß ich allenthalben, 

90 ich gehe oder ſtehe, inwendig und auswendig, mit Leib und 
Deel, in das hoͤlliſche Feuer hinein gehöre. Das weißt du auch; 
Vater, daß meinerhalben nichts Gutes in mir iſt, nicht ein 

Saar: auf meinem Haupte: es gebört:dsch alles in den Abgruud. 
er Höllen. Was fell: ich viel Worte davon machen? — ‚Aber, 
ieber Vater, ich bitte wieder allewege, ich fi" meinethalben 
vas ich wolle, fo bitte ich dennoch, und’ will es von dir auch 
‚ebeten haben’ alle Tage: daß du dein Aufſehn⸗ und Auftuerken 
licht haben wolleſt auf mich, und wolleſt deine Augen micht 
ehren und wenden auf mid), als auf einen ſolchen Suͤnder wir ich 
in; o es iſt ſonſt mit mir verloren mid verdorben, und wenn 
underttauſend Welten anf meiner Seiten waͤren; fenbern Bas: - 
itte ich dich: das wolleſt dein Auffehn und Aufmerfen alferanf 

. 40 


2 Pitten und Fuͤrbittern. 


wich Haken, daß du wolleſt deine Augen kehren, wenden zul 
richten auf das Angeficht deines lieben Sohnes Jeſu Chr 
deines Geſalbten, meines Mittlers, Hohenprieſters und 
ſprechers, meines Heilandes, Erlöfers und Seligmachers; 
wolleft mir um feinetwillen, ich bitte dich lieber Vater, gras 
und barmherzig fein; und wolleft mir um deines lichen Schw 
Jeſu Chriſti willen verleihen ein ſeliges Ende und eine fröhlike, 
Auferkehung, und mir hier und dort helfen am Leibe und a 
der Seele; und um feines hochtheuern Blutes willen, das a 
* wildiglih am Stamm des Kreuzes zu Vergebung meins 
Sünden vergoſſen hat, bitte ich, lieber himmliſcher Water, di 
du daffelbige Blut Jeſu Chriſti deines lieben Sohnes an w 
armen Creatur, meiner mannigfaltigen Sünden halber, dies 
nicht auszufprechen noch auszurechnen find, nach deiner Gerd 
tigkeit nicht wolleſt laften verloren fein, fondern wolleft es nd 
deiner grumdlofen Barmherzigkeit den Mugen und die Trug 
laſſen Schaffen und ausrichten, dazu es von dir in Emigfeit & 
verprönet, und von deinem lieben Sohn Jeſu am Kran ung 
vergoſſen if: als nämlich, daß du mir es wolleft. gereichen um 
kommen laſſen zur Vergebung meiner Sünden. Welche Stande 
denn und. welchen Augenhlict, bei Nacht oder bei Tag, du kemuf | 
und anklopfeſt und meinen Geiſt, welchen du mir haſt eine 
biaſen, wiederum hinweg fordern wollteft: fo bitte ich dich * 
wege, lieber Bater, dag du dir denfelben meinen Seh und 
meine Seele wolleft ja laſſen befohlen fein in beine Haͤnde 
men. Dr. Martin Lather, g. 1488, + 1546. 







184. as dy frommer und gnaͤbiger Herr Chriſte, du Soehe 
David, nimm dich meiner in großen Gnaden a 

perſtoß mich nicht von deinem Angefiht: du haft mid i 
haften da ich nichts war, bu haft mich erlöfes da ich verloren 
und verdammt wars ja, da ich zum Tode verurtheilt war, baf 
du dich meinsthalben. in den Tod gegeben, und haft mich nr 
als dich felber ‚gelieber, indem du dein Blut für mich vergeſſen 
und mich u deum erkauft haft. - &o behalte mich nam, 
du frommer. Her Chriſte, in deiner Sunft, Liebe und Gnade; 
Inf diefe deine Enade größer fein ale meine Sünde, und vol 
enbe fo ‚mit Banken, was du mit Snaden angefangen haſ. 

en. AUadreas Mueulut, 9. 1614. + 1581. 
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185. D mächtiger Gott, Delta Mill, rin Troͤſter alfer 
5 Baecrubten, dich biste ich vom Herzen, du walleh 
ich In mein Herz Ainlafien, deinen Tempea ans mir machen, 
Bir deinen Enaden nich reichlich begnaden, mein Herz mit dei⸗ 
ame Feuer entzindem, daß ich ‚mich non allen zeitiehen und 
eischlichen Qußen möge abwenden, allein Auft und Liehe Hahe, 
einen Willen zu thun und dir in Allem zu folgen, wie du mich 
piteft und regienefl, Darum komm au Mur, Au —* Troͤſter, 
xquice meine Saele, Siehe mir hei in alla meinen Naͤthen, 
einige mich von allen miinen Suͤnden, mache mich dir anger 
uhm und erbarme dich mein, Auch Jeſum CEhriſtum, meinen 
Ertöfer und Selamacher, der mit dem Water and Die Aehet, 
versichert mad vegierst in Cwigkeit. Amen. | 
. , Aniksas Maeulue, 9 1514, 4 1588. 


486. Ser Zeſu Chriſt, du biſt mein wahrhaftiger und 

. ⸗ lkebendigar Mdte, mein Herr, mein König, main 
Dirt, mein Meiſter, mein Helſer, mein Troſt, meins Hoffnung: 
dich bitte ich won Herzenz laß mid, in dir lehen und wandeln, 
daß ich endlich zu dir komme und ewiglich in dir ruhe. Dir 
defiem aber gieb wir daine Gnade, daß ich dich von Kerzen 
lieben möge, daß all mein. Denken und Thun auf dich gerichtet 
fei, daß ih dich Tag und Nacht nicht ans meinem Herzen lafje, 
fondera daß mein Geil, mein Herz, Gemuͤth und Sinnen 
immer yon dir reden. ober an dich denken. Krlauchte mein Herz 
mit deiner wahren Erfenntniß, daß ich immer in allem Guten 
zunehme und mache, und endlich won Augeſicht zu Angeſicht in 
jenem Ruben Dich mit Frauden anfchauen möge. Amen. 

AIpdyfas Mpteuige, g. 1514, F 1881. 


, Herr Jeſu Chriſte, des lebendigen Gottes Sohn, 
182. © du Pe der göttlichen Majeſtaͤt und ewi 

Klarheit, der du ung geliebt haſt bis ans Ende, und aus brain: 
fliger Liebe am Kreuz für uns arme Suͤnder geftorben bift, und 
uns damit wom ewigen Tpde erloͤſet und sin Varhild der rechten 
inbrünftigen Liebe gelaſſen haft, nach welchem wmir dich über alle 
Dinge und van —— Herzen lieb haben, dein Wart halten, 
und uns nach. deinem neuen Gebot und Beiſpiel untereinander 
herzlich liehen, uns damit als deine rechtſchaffene Juͤnger und 
wahre Chriſten bepptiſen ſollen: verleihe, daB ſolches nun auch 
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unter ums wirklich alfo gefchehe, wie du es von uns 
willft. Gieb daß fih ein jeder Chrift de8 andern, als Gli 
Eines Leibes, mit brüderlicher Liebe und herzlicher Treue annehme 
dazu daß folche Liebe nicht falfch oder erdichtet,, fondern r 
fchaffen und ungefärbt fei; daß wir uns untereinander nicht um 
mit Worten und mit der Zunge, fondern- mit der That mu 
Wahrheit lieb Haben, 
Entzünde durch deinen heiligen Geiſt unfre Herzen, di 
wir nach deinem Vorbild auch unfre Seinde lichen, und Gum 
chun denen, bie uns haffen und verfolgen, und dir die Rach 
in allen Dingen mit Geduld übergeben. O du Sohn Gore, 
nimm von und weg allen Haß, Neid, Feindfchaft; alle Bitte 
feit fammt aller Bosheit laß-ferne von ung fein, auf bag wi 
nicht das Band der Vollkommenheit trennen und auflöie 
Hilf daß wir einander von Herzensgrund verzeihen, gleichwie & 
uns vergeben haft, und daß wir die Sonne nicht laſſen unte 
gehen über unfern Zorn, auch nicht Raum geben dem Läftere. 
Sa Heer, gieb Gnade, daß wir dir dienen im rechtfchaffene 
Slauben, der durch die Liebe Fraftig und thätig iſt, auf df 
wir in dir ewiglich bleiben und du in uns, alfo, daß ung mehr 
Tod noch Leben, weder Engel noch Fuͤrſtenthum noch Sendt, 
weder Gegenmwärtiges nech Zufänftiges, weder Hohes noch Tiefee, 
noc) feine andre Creatur von deiner ewigwährenden Liebe abicei 
den Eönne, der du lebeſt und vegiereft mit dem Water und hei 
gen Geift in Ewigkeit. Amen. " Sopani Habermann, g. 1516, + 159. 


188: Her, almächtiger Gott, du König Himmels und vr 
7 Erden, der du. durch deine überfchwengliche Gi 
den ganzen Erdboden mit allerlei Früchten ziereft und erfülld, 
davon Menfchen und Vieh ihre Nahrung haben: ich bitte dih 
um deiner Barmherzigkeit willen, du -wolleft unfer Sand ſegnen, 
daß es feine Früchte gebe; denn "wir koͤnnen von uns fehr 
nicht ein Körnlein aus der Erde hervorbringen oder demfelben 
helfen, wo du nicht das Gedeihn giebſt. Datum verleihe den 
lieben Früchten heilfame Witterung, daß fie wachfen und weh 
gerathen; behuͤte fie vor- allem Schaden; laß das Land nict 
fetern in deinem Zorn, daß es nicht wüfte liege und unfruchtber 
Bleibe. Schleuß den Himmel nicht zu in: deinem Grimm um 
unfrer Sünde willen, fondern gieb und Früh: und Spaͤtregen, 
dazu fruchtbare Zeiten; fuche das: Land: heim; "und waͤſſere es 
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md mache es fehr veih. O Herr, laß wohl gerathen die 
Berichte des Landes, tränfe feine Furchen, feuchte fein Gepflüg: 
es, fegne fein Gewaͤchs; kroͤne das. Jahr mit deinem Gut, 
a5 deine Sußftapfen triefen von Fett, die Hügel umher luftig 
ein, die Anger voll Schafe und die Auen mit Korn prangen, 
»aß man jauchzet und finget. So laß dir auch, lieber Gott, 
n deinen gnädigen Schuß befohlen fein den lieben Samen und 
le Früchte des ganzen Erdreichs; erhalte fie, daß fie nicht be: 
chädigt werden; behite uns vor Mißwachs, vor Theurung, vor 
Hunger und Kummer. | 
Siehe, wir befennen unfre Sünde mit reuigem Herzen 
nd: fchreien zu dir unferm Gott, du wolleft hören un Himmel, 
n dem Siße da du wohneft, und gnädig fein der Sünde dei; 
es Volks; uns nicht verlaffen mit leiblicher Nahrung, fondern 
ınfer Leben erhalten und uns verforgen mit aller. Nothöurft, 
uf daß wir in allen Dingen deine göttlähe Kraft und milde 
Zand mit Dankjagung erkennen, und dich preifen, der du uns 
eichlih ernahrft an Leib und Seel, hier zeitlich und dort ewig: 
ich. Amen. . Johann Habermann, g. 1516, + 1390. 


9, ein. Herr und Heiland Jeſu Chrifte, mein thenerfter 
189. M Eriöfer, wie liebreich ift dein Herz, wie freundlich 
ind deine Himmelsworte, wie holdfelig .ift deine Einladung und 
pie ‚heilfam find deine Wunden! O dag du meine höchfte Luft 
md Freude, ‚mein ‚Leben und die Erquickung meiner Seele 
päarefi! Daß mich immer eine heilige Begier nach dir und 
einen Gaben erfüllte, ein Hunger und Durft nach geiftlichen 
immlifhen Guͤtern. Du bift das wahre Himmelsbrod, . das 
neine Seele zu fpeifen. vermag, und. eine jegliche Seele nähreft 
a ſo, wie fie deiner bedarf. Darum bitte ich dich, du wolleft 
neine Seele allezeit nach ihrer Noch erquicken. Iſt fie krank 
ind ſchwach, fo fei du ihr Arzt und ihre Stärfe; ift fie traurig 
ind erfchrocken, fo fei du, ihre Freude und ihr Troſt; iſt ſie un⸗ 
uhig und verlaffen, fo fei du ihr Friede und ihre Zuflucht. 
ei du, 0 Heiland, meine Gerechtigkeit, wenn meine Sünde 
ich beträbet, und mein Zürfprecher, wenn Gottes Gebot wider 
nich zeuget; fei du mein Hoherpriefter und bitte für mich, wenn 
ch ſchwach in. der Andacht bin; fei du -mir Licht und Leben, 
penn ich Tod und Finfterniß in mir fühle; fei du mir Schuß 
md Sieg, wenn Drangfal_ und Verfolgung: über mich fommt. 
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O mein getreuer Herr hd Hirt, laß tneinee Seele nicht 


entzogen werden deinen himmbleſchen Troſt; laß fie ſchmecken 
dein guͤtiges Wort, Bit Kräfte Ber zukünftigen Welt, die Freube 
des eigen Lebens. Laß meines Herzens Frende und Wonne 
ſein, dich wirt fréhltchein Munde zu loben. Laß meine Seele 
immerdar durch Bein ſuͤßes Wort erquicket und getroͤſtet werden, 
Auch im ihrer Inte" Stunde, daß fle mir güter Zuwetſicht bei 
ihten Abſchied von dieſer Welt ſich dir Befehle, und Mit Fried 
und Freabe auffahte zur ewigen Herrlichkekt. Amen. 
zZ3oh. At, €. 1558, + 1661. 


Ser Sort, Wären im Himmel, du haff mie beſohlen 
130. zu Beten, dem lieber Sohn hat nmiichs gelehrt und 
mir mit einem theuern Eide die GErhoͤrung zugeſagt; dein Geb 
liger Geiſt erinnert mich oft in meinem Herzen des Gebeis; 

Weiß, daß alle gute und vollkommene Gabe von oben herab⸗ 
kommen maß, von DE, dem Väter des Lichts; und weiß auch, 
vo kein wahres, böfkänibiges, gedeihlihes Gut, es ſei irdifch 
oder himmliſch, zeitlich oder ewig, ohne Gebet kaun erlanger 
werden; weiß auch, daß es deine Ehre betrifft und meine ar 
- NRorhdurfe eefordert; weiß auch, was für ein freundliches Ge 
ſptaͤch mit Bir das Geber iſt, und wie du antworteft durch 
Troſt und heilige Gedunken, und daß Feine Huͤlfe and wahre 
Troſt ohne Gebet in das Hetz konimt, Habe denen fo viele Wit 
ſpiele der Hetligen hd meines Herrn Jeſu Chriſti: und dennoch 
Bin ich fo traͤge zum Gebete, verlaffe mid; mehr auf tiefe 
Arbeit und Weisheit; denn auf deine Hülfe und Gnade. AG; 
vergieb mie ſolche Sichetheit, Thorheit und Verachtung Bette 
görrlichen Verheißung. Gedenke nicht Seine Drohung, daB di 
fe Veraͤchter beiner Gnade wieder verachten wolleſt, und daß 
die, ſo einem Andern nacheilen, groß Herzeleid Haben ſollen. 
Okt mir vleſmehr Bei Geiſt der Gnaden und des Gebets; 
behte mich Bette troͤſtlichen Verheißungen bedenken: „Wer beit 
Namen des Herrn ankufen wird, fol ſelig wetsen. — Che fie 
rufen, will ich hoͤren; und wenn ſie noch reben, will ich ant 
worten. — Der Heer iſt nahe allen, die ihr anrufen, allen, 
die Ann mit Ernſt anrufen. — Was ihr den Vater bitten werdet 
in meinem Namen, das wird et end geben.“ — Ach Herke, 
du aller Herzen Kuͤndiger, der du Herzen und Nieren pruͤfeſt, 
dur weißt wie unbeſtaͤndig menſchliche Gemuͤther ſtiid, dur kannſt 
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das Schifflein meines Herzens viel befier regieren als ich ſelbſt. 
Stehe auf, Herr, bedräue den Sturmwind und das unruhige 
Meer meines Gemuͤths, daß es ftille in dir ruhe, ungehindert 
dich anfchaue, mit dir vereinigt bleibe. Laß mich nicht durch 
mancherlei Gedanken hin und Hergetrieben werden; fondern, 
alles Andre vergeffend, nichts Hören und fehen, denn did, allein. 
Nimm weg durch deine Gnade Alles was meine Arbeit ftören 
möchte, . fei es die Welt mit ihrer vergängtichen Luft, fei es 
meines Fleiſches Wille, als Unglaube, Unbußfertigkeit, Hoffahrt, 
Ungeduld, Zorn, Unverföhnlichkeie, Rachgier. Erneure mein 
Semüth, Heilige meine Sinne, zuͤnde an in mir beim Licht, 
daß es in mir leuchte, daß mein Herz brenne und entzündet 
werde in deiner Lirbe und Andacht. Srweiche mein Gemuͤth, 
daß ich empfinde deines Geiſtes Flamme, Lebe, Troſt und freund: 
liche Antwort. Laß ihn in meinen Herzen feufzen, beten, toben, 
danfen und meinem Geiſte Zeugniß geben von deiner Kindfchaft. 
Laß ihn mein kaltes Herz mit deiner Bimrhfifchen Feuer ent: 
zünden und erwärmen, und mich vertreten bei dit mit unaus⸗ 
ſprechlichem Seufzen. Sa, laß deinen heiligen Geiſt unverruͤckt 
in mir wohnen, mich zu deinem Tempel und Heiligthum machen 
und mich erfüllen mit görtlicher Liebe, Licht, Andacht, Himiins 
liſchen Gedanken, Leben, Teoft, Stärke, Freude und Friede. 
Laß mich durdy ihn, o Vater, mit deinem Heben Sohne Syefu 
Chriſto vereiniget werden, daß ich in ihm, durch ihn, mit 
ihm bete, als meinem Haupte; und wie mit ihm, alfo laß 
mich auch durch den heiligen Geiſt mit allen gläubigen Herzen 
und der ganzen heiligen Kirche vereiniget werden; daß ich mit 
der ganzen Kirche, für die ganze Kirche und im der Kirche, 
ale in deinem Heiligthum Bete und im Namen Jeſu Chrifti 
erhöret werde. Amen. Job. Mraßt, 9. 1555, + 16ti. 


191. Her Jeſu Ehrifte, mein ewiger Hoherprieſter, Fuͤr⸗ 

bitter, Mittler, Verſoͤhner, wie treulich Haft du die 
verlornen Schafe gefuchet, die Sünder zur Buße gerufen, am 
Kreuze fir die Webelrhäter gebeten, deines Waters Herz dadurch 
verſoͤhnet, vertrittft auch noch alle bußfertige Sünder und birteft 
deinem himmliſchen Vater die Strafe ab. Siehe, ich bin von 
Natur ein Kind des Zorns, alles Dichten und Trachten meines 
Herzens ift nur böfe immerdar. Sch weiß, daß in mir nichts 
Gutes wohnet; wollen habe ich wohl, aber völlßringen das 
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Gute finde ich nicht; denn das Gute ſo ich will thue ich nicht, 
fondern das Boͤſe fo ich nicht will thue ich. Aber, Herr, ich 
kann nicht merken, wie oft ich fehle; verzeihe mir meine ver 
borgenen Fehler: meine Sünden gehen über mein Haupt, wie 
eine fchwere Laft find fie mir zu fchwer worden; aber, Herr 
Jeſu, dur haft fie von mir genommen und getragen: mein Er: 
Iöfer, mein: Heiland, mein Fürfpreher, mein DBeiftand und 
Helfer, erbarme did) mein, zu dir allein habe ich Zuflucht; 
wende alle Plagen von mir gnädiglih ab, dab ich nicht im 
Grimm verzehret werde; bleibe mein Fürfprecher am jüngften 
Gericht, daß ich nicht darf hören die fchreekliche Stimme: Wei- 
cher. von mir, alle. Webelchäter, ich habe euch nie erfannt. Du 
aber Eennft mein Herz, daß es mit Neu und Traurigkeit zer 
brochen und zerfchlagen ift; daflelbe opfre ich dir, mit deinem 
Blute befprenget, das wirft du nicht verachten; erfülle an mir 
deine Verheißung, da du ſageſt: Es follen alle, die an did 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige ‘Leben haben. 
ad, Herr, ich glaube, Hilf meinem Unglauben; laß mich nicht 
in ‚meinen Sünden verderben, noch die Strafe ewiglich über 
mich bleiben: die Strafe liegt auf dir, du haft fie erlitten, auf 
daß wir Friede hätten, und durch deine Wunden find wir ge: 
heilet. Darauf will ich mic verlaffen, im Glauben hoffen und 
erwarten des Glaubens Ende und die ewige Seligkeit. Amen. 
Seh. Arndt, g. 1555, + 1621. 


192. O du heiliger und gerechter Sort, der du liebeſt die 
Reinigkeit des Herzens und haſſeſt alle Unreinigkeit, 
haſt auch uns berufen nicht zur Unreinigkeit, ſondern zur Hei—⸗ 
ligung; ich klage und bekenne dir meines Herzens angeborne 
Unreinigkeit als einen Brunn und Hauptquelle aller Suͤnde. 
Ach du heiliger Gott, verwirf mich darum nicht von dei 
nem Angeficht, ſondern verbirg Dein Antlitz vor meinen Suͤnden 
und tige alle. meine Miffethat; fchaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz und gieb mir einen neuen gewiffen Geif. Du haft ge 
fagt: „Selig. find: die reines Herzens find, fie. werden Gott 
fchauen.“ Ad) hilf ‚mir, mein Gott, durch deinen heiligen 
Geiſt die boͤſen Luͤſte meines Herzens daͤmpfen und uͤberwinden, 
daß in meiner Seele, als in einem ſchoͤnen klaren Spiegel, 
Gottes Bid? °" und ich deiner goͤttlichen Natur theilhaf⸗ 
tig werde mit meinem Geiſt und Seele vereinigen 
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mögeft, und fie Ein Geift mir dir werde. Gieb mir, o Herr, 
die Stärke des Geiſtes, daß ich mein Fleifch überwinde und 
zwinge, daß der Glaube und Geift in mir herrſche und den 
Sieg behalte. Sieb mir, daß id, mein Fleiſch Freuzige fammt 
den Lüften und Begierden, daß ich mich felbft haſſe, felbft ver: 
laugne, Allem das ich habe abfage, und täglicd der Welt ab: 
fterbe, auf daß der fündliche Leib aufhöre und ich Hinfort den 
Sünden nicht mehr diene, fondern dir, meinem lieben Gott, 
allein lebe. 

Ad mein Herr Chrifte, laß deine Dornenfrone und deine 
blutigen Striemen, deine Seelenangft, deine großen Schmerzen 
eine Arzenei meiner böfen Lüfte fein; laß mich erſchrecken vor 
dem jüngften Gerichte, da alle Gedanken werden offenbar wer: 
den; laß mich erſchrecken wor der Höllen Pein, die man be 
kommt für die Eurzen Freuden der Welt und des Fleiſches. 
Sieb mir aber, daß ich meine Luft und Freude an dir haben 
möge, auf daß du mir allein feleft und gebeft was mein Herz 
wuͤnſchet; daß du dich für. und für gebeft in meine geheiligte 
Seele, fie erleuchteft, Ichreft, leiteſt, tröfteft, ftärfeft, beiligeft, 
auf daß fie deine ewige Wohnung und Tempel fein und bleiben 
möge. , j 308. Urndt, g. 1555, } 1621. 


193. Heiliger , barmberziger, gnäbiger Gott und Vater, 
ih Flage und befenne dir mit Reue und Seufzen 
meines Herzens, daß von Natur Eeine Gortesfurcht vor meinen 
Augen iſt, und daß ich ich wegen meiner tiefverderbten boͤſen 
Natur: dich nicht Eindlich fürchten, lieben noch ehren kann, auch 
mich leider nicht habe deine göttlihe Furcht allezeit vegieren 
laſſen; ſondern meine Gedanken find mehrentheils ohne alle 
Gottesfurcht geweien und ganz eitel, wie auch meine Worte 
und Werfe. Ach wie oft habe ich dein Wort und Gebot ver: 
geſſen und hintan gefeßt, und mich nicht wor demfelben gefürd): 
tet. Wie oft Habe ich den Lüften der Welt und meines 
Fleiſches mehr gefolgt, als deinem Wort und Befehl. Ad 
vergieb mir, lieber Vater, ſolche Sicherheit und Verachtung 
deiner Gebote und Drohungen , und wende die ſchwere Strafe 
von mir ab, die du droheſt allen denen, die dich nicht fürchten, 
daß du fie verwerfen wolleft, weil fie dein Wort verwerfen. 
. Weil aber die Furcht Gottes die allerfchönfte Weisheit iſt, 
dadurch ein Menſch Sort gefällt, fo bitte ich dich von Herzen, 
40 FR 
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dun wolleſt erſtlich die angeborne Sicherheit und Vermeſſenheit, 
auch Verachtung deiner Gebote und goͤttlichen Drohungen in 
meinem Herzen daͤmpfen und austilgen: und dagegen durch 
deinen heiligen Geiſt, we er iſt ein Geiſt der Furcht des Heren, 
in mir deine kindliche göttliche Furcht erwecken, daß ich mich fies 
und an allen Orten, in allen meinen Gedanfen, Worten um 
Werfen firchten lerne vor Deinem Zorn und Ungnade; daß ich mul 
über alle und jede Sünde fters wahre Meue und Leid in meinem 
Herzen habe, und daß mir vielmehr leid fei und ſchmerzlich weh 
thue, daß ich Bidh Beleidige habe, denn daß ich geftraft merke. 

Daram verteihe mir deine Gnade, dag ich allen Sünden 
von Herzen feind werde, als den Werten des Teufels, daß ih 
mich auch in allen Meinen Schwachheiten und Gebrechlichkeiten, 
in Kreug und Anfechtung troͤſten möge deiner väterlichen Gnade 
und Barmherzigkeit, und dich nicht als meinen Feind, fordern 
als meinen Vater fürchte und liebe 

Bewahre auch meine Seele und meinen innerlichen Mar 
chen durch deine göttliche Furcht, daB ich nichts wider deinen 
heitgen Willen denke, rede und thue, fondern dag dch Alle 
denfe, rede und ehue, als wor deinen heiligen Augen umd In 
gefichtz daß auch mein innerlihes Auge allein auf Dich geridtt 
und gewendet fei, alfo daß ich alle meine Worte und Werke in 
deiner Furcht zuvor wohl bedenke, und in allem “Dingen deine 
goͤttliche Weisheit, Allmacht und Huͤlfe zuvor demuͤthig anrufe: 
daß ich mich auch Fein zeitlich Ding, Ehre, Reichthum, wei: 
liche Freude, Luft oder Menfchenfurhe von deiner goͤttlichen | 
Furcht laffe abwenden; fondern daß ich fletd eingedenk fei der 
gnädigen Berheißung , da du den Gottesfuͤrchtigen zugefagt haſt 
. Srrettung, Erbarmung, Segen, Gnade, Huͤlfe, Weisheit, Heil 
und Troſt; und daß mich deine göttliche Furcht, Gnade mb 
Barmherzigkeit allezete in meinem ganzen Leben regieren, leiten 
und führen möge, durch Jeſum Ehriftum deinen Heben Soßn 
unfern Herrn. Amen. Joh. Urnbt, g. 1555, + 1621. 


194, O Gott, su ewige Wahrheit, der du Glauben Kalk 

ewiglich, an welchem nicht zu fchanden ‚werden alle, 
die auf dich Hoffen: ich Plage und befenne dir, daß mein ven 
derbtes Fleiſch und Blut fehr am Zeittihen haͤnget, immer 
ſiehet nach leiblichem und geiſtlichem Troſt, und vergifſet oft 
deiner Verheißung, Allmacht und Barmhetzigkeit. Ach wergieh 
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mir diefe fchwere Sünde und wende die harte Strafe von mir, 
Da du dräueft, daß, bie ihre Hoffnung aufs Zeitliche fehen, 
richt fehen follen den zukünftigen Troſt. Tilge in mir aus 
alle falſche beträgliche Hoffnung, die wie ein Rauch und din: 
ner Reif verfehwindet. Benimm mich aller vergeblichen und 
unnügen Sorgen. Laß mich von Herzen glauben, daß bu für 
mich forgeft und wacht. Laß meines Herzens Vertrauen und 
Hoffnung allezeit auf dich gerichtet fein, daß der liebreiche und 
fire Einfluß deiner Gnade und Güte in mir nicht verhindert, 
und meines Herzens Einfehren und Ruhe in dir nicht zerflöret 
werde. Denn alle Hoffnung und Begierde, die in dir nicht ruhet, 
muß in ewiger Unruhe bleiben. 

Laß meine Hoffnung in aller Widerwaͤrtigkeit in dir allein, 
als einen Anker in einem feſten Grunde haften, und deiner 
Huͤlfe ungezweifelt erwarten. Laß mein Herz empfinden, daß 
deine Barmherzigkeit grundlos, deine Guͤte unendlich, deine 
Verheißung wahrhaftig ſei. Der Grund meiner Hoffnung, o 
Vaͤter, iſt die holdſelige Menſchwerdung deines lieben Sohnes, 
und ſein heiliges theures Verdienſt, ſeine Auferſtehung und 
Himmelfahrt, dadurch du uns zu einer lebendigen Hoffnung 
neu geboren, die mich auch gewiß nicht wird laſſen zu Schans 
den werden. Denn in Chrifto Jeſu, meinem Heren, habe ih 
fchon das ewige Leben und warte nur auf die Offenbarung ber 
zufünftigen Herrlichkeit. 

Laß mich auch in Träbfal über den Verzug deiner Huͤlfe 
nicht allzufehe betrübet werden. Denn je länger du verzieheft, 
je berrlicher du hernach hilfeſt. Lindere mir aber mein Kreuz, 
auf daß ich nicht zu müde werde, und flärfe mich allezeit mit 
deinem Trofi, daß ich mit denen, die auf den Herrn hoffen, 
neue Kraft befomme und nicht falle, fondern ewiglich bleibe, 
wie die Burg Zion, durch Jeſum Chriftum unfern Herrn. 
Amen, Joh. Arndt, g. 1555, 4 1621. 


4195. Ach du wahrhaftiger Gott, der du Treue und Glau⸗ 

ben haͤltſt ewiglih! Ad, Herr Jeſu Chrifte, der 
du bift die Wahrheit und das Lehen! Ach Gott heiliger Geiſt, 
du Geift der Wahrheit, der du uns in alle Wahrheit leiteft! 
ich befenne und Flage dir, wie der Lügengeift mein Herz vers 
giftet hat, daß ich nicht allezeit die Wahrheit von Herzen ges 
lieber habe. | J 
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Ad) vergieb mir diefe meine Sünde, und wende die fchwer 
Strafe von mir ab, da der Pfalm fagt: Du bringeft die Lig 
nee um; der Herr hat Sreuel an den Blutgierigen und Fa 
fhen. Lehre mich bedenken, dag der Teufel ein Lügner iſt und 
ein Vater der Lügen, und iſt in der Wahrheit nicht beftanden; 
wenn er- Lügen redet, fo redet er aus feinem Eignen. 

Ah behüte mein Herz und Mund vor dem Lügengef, 
und gieb mir den Geift der Wahrheit, der meinen Verſtand 
erleuchte, daß was ic, mit demfelben begreife, ich ohne ak 
Lügen, Falfehheit und Irrthum verftehen und erfennen mege 

Sieb mir die Liebe der Wahrheit und ein wahrhaftige 
Herz, daß ich mich felbft nach der Wahrheit richte und urtheik 
und mir-felbft nicht fehmeichele, daß ich Eein falfch Herz Habe, 
daß ich nichts denke oder wünfche wider die Wahrheit. Gieh 
mir einen wahrbaftigen Mund, daß meine Lippen nicht trüge 
und falfch reden, und anders fagen: denn das Merz meinet; daf 
ich nicht verlaͤumde oder Verlaͤumder gerne höre. Laß mich tra 
und wahrhaftig fein in meinen Zufagungen, daß ich nicht etwas 
zufage und doch den Willen nicht Habe daffelbe zu leiften. u 
nur Wahrheit felbft aus allen meinen Geberden leuchten. Gi 
mir die Wahrheit meines Glaubens und Befenntniffes, daß ih 
mit Freudigfeit dein Wort, die ewige Wahrheit, befenne, die 
felbe verrheidige und verantworte, auch Feine Gefahr um de 
Wahrheit willen fliehe. Gieb mir die Wahrheit aller chriftlichen 
Tugenden, daß ich nicht zum Schein, fondern von Herzen 
fromm fei, die Tugend ernftlich lieb Habe, und daß mein Ger 
tesdienft Feine Heuchelei fei. Sieb mir die Wahrheit im Se 
richt, daß ich alle Dinge nach der Wahrheit urtheile und richte, 
und von unrechten Urtheilen mich enthalte. Gieb mir die 
Wahrheit in Allem was ich rede, thue, denfe oder erkenne, auf 
daß ich ein Kind der Wahrheit bleibe, dem Könige der Wahr 
heit diene und von feinem Neiche der ewigen Wahrheit nict 
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oo Johann Urndt, g. 1555, + 1621. 


196. O Her Jeſu, du allerdemüthigftes Herz, ich befenne 

und Elage dir, daß ich von Natur zu eigner Ehre 
fehr geneigt bin, und der böfe Geiſt mein Herz durch die Hoffart, 
welche ift ein Anfang aller Sünde, vergifter hat, alfo daß ich 
mich oft mit eigener angemaßter Ehre gegen dich vwerfündigt 
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id nicht bedacht Habe, daß alle Ehre dir allein gebühre und 
ner Creatur: daß ich meinen Nächften oft verachtet, meinen 
räften zuviel vertrauet, und auf mich ſelbſt gar oft mich ver: 
ten babe. 

Ah Here, der du den Demüthigen Gnade giebeft, und 
derſtrebeſt den Hoffaͤrtigen: rechne mir diefe Sünde nicht zu, 
d wende die ſchwere Strafe von mir, fo du -den Hoffärtigen 
Dräuet haft, daß du fie flürgen und zerftreuen wolleft, und laß 
ir Ehrfucht durch deine heilige Demuth getilget und bezah⸗ 

en. . | 
Lehre mich dagegen mein Elend erfennen und die hohe 
dajeſtaͤt Gottes fürchten. Denn was bin ich als eine Hand 
U Erde und Afche, ein Gefäß voller Unfauberfeit, ein elen; 
e Wurm, eine fündliche Geburt, ein Kind des Zorns von 
atur, in Sünden empfangen und geboren? In Muͤhſeligkeit 
d Eitelfeit lebe ich; mit Schmerzen und in elender Geſtalt 
vbe ih; wer weiß, wie und wo mein Ende fein wird? Ach, 
‚ bin ein Abgrund des Elendes, blind in deiner Erfenntniß, 
ımm in deinem Lobe, taub in deinem Worte, lahm in deinen 
iegen. Sch habe von mir nichts denn Sünde, Tod und Ber: 
mmniß. Was ich aber Gutes habe, das ift dein und nicht 
in. Denn was hat ein Menfh, das er nicht empfangen 
t? Darum ift dein allein die Ehre, und nicht mein. Sich 
be dir aber oft deine Ehre geraubet und mir duch Hoffart 
geeignet, mit fremdem Gute gepranget als ein ungetreuer 
scht und ungerechter Haushalter. 

Ad) fordere mich, lieber Gott, nicht zur Rechnung, id) 
am nicht beſtehen. Gieb mir aber, daß ich demüthig fei im 
zen, einfaltig in Worten, daß ich mich nicht hoch achte, 
dern gering fei in meinen Augen. Pflanze in mein Herz 
ihre Demuth, daß ich dir in allen Dingen gehorfam fei, 
zu du mich brauchen will. Gieb daß ih die Werke 
ines Berufs in Einfalt des Herzens verrichten möge, und 
ht auf meine, fondern auf deine Kraft und Hülfe fehe und 
jelben mit Geduld erwarte. Hilf mir, daß ich das Meine, 
8 du mir auferleget haft, getreulich ausrichte, und nicht 
chte nad) dem, dazu ich nicht berufen bin. Laß mich nicht 

folhe Blindheit und Thorheit gerathen, daß ich große Dinge 
:ch mein Vermögen getraue zu verrichten. Laß mich beden: 
', daß ih meinen Schag in irdifhen Gefäßen trage. Laß 


6 Bitten und Fuͤrbitten. 


nicht in meinem Herzen auffteigem einige Verachtung mweine 
Naͤchſten, auch micht des geringften Menſchen. Denn durch de 
Demuͤthigen verrichteſt du deine Sefchäfte auf Erden and gro 
Dinge, giebft denfelben deine Gnade, daß fie deine heilſamen 
Werkzeuge fein. 

Lehre mich duch Demuth Friede und Einigkeit erhalten, 
o du Gert des Friedens. Lehre mi, o demäthiger Sea, 
deinem Beiſpiel folgen, der dw dich unter Gott, Engel me 
Menfchen und alle Creaturen gedemätbiget und erniedrigt haſt. 
Ad laß dein Wort in meinem Herzen Frucht bringen, da da 
fageft: Lernet von mir, ich bin fanftmüthig umd von Kerze 
Semüthig, nicht auswendig im "Schein, ſondern von Herzen 
Ah du Herr der Herrlichkeit haft dich gedemuͤthiget, um 
das elende menfchliche Herz biäßer ſich auf. Ach du demüch 
ges Herz, du haft alle Ehre diefer Weit geflohen, und di 
deine Kinder fein tollen, koͤnnen der weltlihen Ehre nick 
ſatt werden. O gieb mir die Niedrigkeit meines Herzens zu 
einem Schatz und zum. Grunde aller Tugend, zur Nacfalge 
deiner heiligen Demuth. Faß mich bedenken das Wort, das &u 
fagefi: Wer ſich erniedriget wie dieß Kind, der tft der graͤfeſte 
im Himmelreih. Ferner: daß der Höchfte auf das Mieckigt 
fehe, im Himmel and auf Erden. Desgleichen: Sch fehe an 
den, fo zerbrochenes Geiftes if. Laß mich nicht einen Greut 
werden vor deimen Augen durch Hoffart, eine Gortesdie | 
durch Ehrgeiz, einen Nachfolger und Gefelten des Teufels durch 
Hochmuth. Wende von mir hoffarrige Gedanken, ftolze Geber 
den, prächtige Worte, und fchließ mein Herz in dein demürhigei 
Herz, daß meine Seele in demfelben ihre Ruhe und Wohnunz 
habe ewiglih. Amen. | 


Johann Arnbt, g. 1355, + 1628. 


197. O du liebreicher Gott, freundlicher und gnaͤdiger Vater, 
— du Urſprung und Brunn aller Liebe, Freundlichkeit, 
Guͤte, Gnade und Barmherzigkeit! Ich Flage und befenne be 
fehmerztih, daß in meinem Herzen alle deine göttliche Liebe, 
womit ich dich über alle Dinge lieben follte, duch die Sünde 
fo gar erlofchen und erftorben, daß ich von Natur mehr geneigt 
bin zu mir felbft, zu meiner eignen Liebe und zu der Liebe der 
Sreaturen, ald zu dir, meinem lieben Gott und Vater. Des 
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nach habe ich dich, meinen liebſten Vater, und weinen Erloͤſer, 
Jeſum Chriſtum, und den heiligen Geiſt, meinen wahren Tre 
ser, nie rechtfchaffen und über alle Dinge geliebt, da du Boch 
das höchfte und enige Gut felber biſt, welches über alle Dinge 
off geliebt werden. Ach vergieb mir folche meine ſchwere Sünde 
und große Thorheit, und wende die ſchwere Strafe von mir 
15, da gefchrieben fiehet: Wer Jeſum Chriſtum nicht lieb bat, 
ser fei verflucht. 

Titge aber in mir aus alle umordentliche Liebe, die Liebe 
me Welt und Creatur, dis eigene Ehre, die Augenluft, die 
Fle iſchesluſt, das hoffaͤrtige Toben, welches die Herzen ber Men⸗ 
chen von die abreißt. Zuͤnde aber dagegen in mir an durch 
Seiten Heiligen Geift die reine unbefleckte Flamme deiner Liebe, 
daß ich dich um dein feldft nallen als das hoͤchſte Gut, als bie 
ewige Liebe, als die höchfte Freundlichkeit, als die heldfeligfte 
Lteblichkeit, ats die uͤberſchwaͤnglichſte Guͤtigkeit, als die weint: 
liche Heiligkeit, als die lauterfte Wahrheit, Gerechtigkeit und 
Weisheit, kurz als das Gut der Güter und ben ewigen Ur 
fprung alles Guten von Herzen tieb habe, ohne alle Betrach⸗ 
rung irgend einer Belohnung, eignes Nutzens oder einiger Ber: 
gettima, fondern allein um dein ſelbſt willen; daß ich dir auch 
mein Herz, meinen Willen und Berftand unterwerfe, und mit 
Freuden deine Gebote halte und deinen Willen gerne thme: 
derin darin beſtehet die wahre Liebe gegen dich. 

O Hetr Jeſu! die reine Liebe deines reinen Herzens ents 
ande mein kaltes Gerz, daß ich auch um deiner Liebe willen 
Altes unterlaffe, was dir mißfällt und Alles thue umd leide 
um deiner Liebe willen, was dir gefällt, und darin verharre 
bis ans Ende: denn dich alfo lieben, iſt die allerſchoͤnſte Weis⸗ 
heit, und mer fie fiehet, der liebt fie, denn er flieht wie große 
under fie thut; daß mich auch deine Liebe zu dir ziehe, mit 
dir, meinem Herrn, mich zu Einem Geift, Einem Leibe und 
Einer Seele vereinige; daß ich allezeit an dich gebenfe, von dir 
rede, nach dir hungre und dürfte und in deiner Liebe gefättige 
werde, in dir bleibe und du in mir; daß ich auch durch folche 
Liebe alle Menfchen in dir und um deinetwillen als mid felbft 
liebe; daß ich auch aus erbarmender Fiche meinen Feinden ver: 
gebe und diefelben liebe, für fie bitte und denfelben wohlchue 
md fie mie Güte überwinde. Und das Alles um der großen 
Liebe willen meines lieben Vaters int Himmel, meined Erbarmers, 
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um ber vollfommenen Liebe willen Gottes des Sohnes, mei 
Erlöfers, und der inbrünftigen feurigen Liebe willen Gottes 
heiligen Geiftes, meines einigen und wahren Tröfters. 


Sohann Arndt, g. 1555, F 1681. 


198. MH du Holdfeliger , freundlicher und leutjeliger Gen, 

du Gott des Friedens, Vater der Barmberzigki 
und Gott alles Troftes! ich lage und befenne dir meins 
Herzens Bosheit, daß ich fehr zu Zorn, Hader, Rachgier, Ehr 
geiz und KHoffart geneigt bin, daraus eitel Unfriede und le 
einigfeit entfieht; und habe dich, du fanftmüthiger, langmüthige, 
geduldiger Gott und Water, oft beleidigt und meinen NMaͤchſte 
betruͤbt. Ach vergieb mir diefe Sünde, und laß mich au 
des Segens genießen, da du fagef: Selig find die Friedfen 
gen, denn fie werden Gottes Kinder heißen. Ab Herr Gou 
fo werden die ‚Unfriedfamen billig des Teufels Kinder heißen. 
Diefen Fluch wende in Gnaden von mir ab. 

Gieb mir aber, o Herr, einen fanftmäthigen Geiſt m 
unermüdliche Langmuth, ein mildes, liebreiches und geduldige 
Herz, freundliche Geberden, holdfelige Rede, lentfeliges Befen 
im Umgang, daß ich niemand beleidige, den edeln Frieden wit 
fiöre, fondern fo viel an mir ift, mit allen Menfchen Frei 
halte. Ach was ift der Friede für eine edle Gabe! Im Frie 
den hat der Herr verheißen Segen und Leben ewiglich De 
heißeſt, o Herr Sefu, felbft Friedensfuͤrſt. Du Haft und a 
Frieden, durch Frieden, zum Frieden, mit Srieden berufen, bs 
du ſprachſt: Friede fei mit euch! Die heiligen Engel habe 
uns diefe edle Gabe gewünfcher: Friede auf Erden und da 
Menfchen ein Wohlgefallen! Ach wie innig und herzlich bit 
du deinen himmlifchen Vater, daß wir Eins feien mögen, gleich 
wie du mit deinem Vater. 

Darum, o du höchfte Liebe, verbinde unfre Herzen in dei 
ner Liebe, Erweiche, lindre und fänftige alle harte Her | 
Erteuchte fie, daß fie ale Beleidigungen bald vergeffen ed 
vergeben, wie du aus großer Güte bald vergifleft und vergichk, 
und reuet dich bald der Strafe. Ach laß uns den edlen Frieden 
lieber haben, denn die Befriedigung unfrer eignen Rachſucht. 
Laß uns um feinetwillen nachgeben und weichen, daß wir diefen 
theuren Schatz bei uns behalten und bewahren. Denn wehe 
dem Lande und Voll, wehe dem Haufe und dem Einzelnen, 
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on welhem Gott feinen Frieden hinwegnimmt. O ‚Gott, 
rehre dem Satan, der da ift ein Stifter alles Unfriedens, daß 
" nicht den Samen feines Zornes und feiner Uneinigfeit unter 
ns ausftreue. Steure allen Friedensſtoͤrern. Zerftreue die 
sölfer, die Krieg im Sinne haben. Mache die Rathſchlaͤge 
erer zunichte, die Unfrieden ftiften, die Bäfes im Sinn haben 
nd mit Unglück fchwanger gehn. Laß uns den Frieden fuchen 
nd ihm nachjagen, du Koͤnig des Friedens. Und dein heilfas 
‚er gefegneter Friede, o du heilige Dreieinigfeit, welcher höher 
t denn alle Vernunft, bewahre unſre Kerzen und Sinne in 
Hrifto Jeſu, unferm Herrn. Amen. Zoh. Urndt. g. 1555, + 1021. 


99, MH du barmherziger, gnädiger, freundlicher, langmuͤ⸗ 
u thiger, geduldiger, liebreicher Vater im Himmel! 
b Flage und befenne dir. meines Herzens angeborne Unart 
nd KHärtigfeit, daß ich mid mit Unbarmherzigfeit und Un: 
eundlich£eit oft an meinem Naͤchſten verfündiget habe, mic 
ines Elends und feines Unfalls nicht angenommen, Fein chrift: 
ch brüderliches Mitleiden mit ihm gehabt, ihn in feinem Elende 
erlaffen, nicht gefucht, nicht getröfter, ihm nicht gebolfen und 
ich alfo von meinem Fleifche entzogen habe. Hierin habe ich 
icht gehandelt als ein Kind Gottes. Denn ich bin nicht barm: 
erzig gewelen wie. du, mein Vater im Himmel; babe nicht 
dacht, was mein Herr Chriſtus fagt: Selig find die Barm⸗ 
erzigen, denn fie werden DBarmberzigfeit erlangen; woraus 
nn gewiß folge: LUnfelig find die Unbarmherzigen, denn fie 
erden Feine Barmherzigkeit erlangen. Ich habe nicht bedacht 
38 legte Urtheil des jüngften Gerichts: Gehet bin von mir, 
r BVerfluchten, in das ewige Feuer; denn ich bin hungrig ge 
eſen, und ihr habt mich nicht gefpeifet; nackend, und ihr Habt 
rich nicht bekleidet. - 

Ad, barmherziger Vater, vergieb mir diefe ſchwere Sünde, 
nd rechne mir diefelbe nicht zu. Wende die fchwere und. ge; 
:chte Strafe von mir ab, und laß Eein unbarmherzig Gericht 
ber mic, ergehn, fondern nimm das barmberzige Herz deines 
eben Sohnes an für meine Sünde; decke zu und vergiß meine 
nbarmherzigfeie um feiner Barmherzigkeit „willen. Gieb mir 
ber ein barmberziges Herz, welches da jammert meines Näch: 
en Elend, und laß mich bald und leicht zu Mittleiden bewe: 
et werden, wie das edle Gemüch meines Herrn Jeſu Chrifti 
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ganz mitleidig iſt, welchen unfer Elend bald jammert und 
Herzen geht: Denn wir haben nicht einen folchen Hohenpri 
der nicht koͤnnte Mitleiden Haben mit unſrer Schwad 
darum hat er müffen verfucher werden in allen Dingen gl 
wie wir. 

Ah Herr, fo gieb auch mir Gnade, daß ich meines NE 
fen Kreuz und Elend heife kindern und nicht größer made; 
daß ich ihn träfte im ſeiner Betruͤbniß; daß ich mich erbarm 
über Fremdlinge, über Witwer und Waiſen; daß ich gem 
helfe, und nicht liebe mit der Zunge, fondern mie der That u 
Wahrheit. Der Sünder, fagt der weiſe Mann, verachter fe 
nen Nächften, aber wohl dem, der fi des Elenden erbarme 
Gieb mir ein folch Herz, o Vater, daß ich gleichwie du mi 
Gelindigkeit und vielem Erbarmen und Verſchonen richte, ald 
liebloſe Urtheil meide und gern bie firenge Gerechtigkeit durd 
die Liebe mildere. Denn die Barmherzigkeit ruͤhmt ſich wide 
bad Gericht. Ah, lieber Sort, du Haft Sefallen an Bars 
herzigkeit und nicht am Opfer. 

Ad Herr, fd laß mich denn anziehen herzliches Erbamen, 
reundlichkeit, Demuth, Geduld, daß ich gern vergebe, wir mi 
hriſtus vergeben Bat. Laß mich deine große Barmberzukk | 

gegen mich erkennen: denn ich bin zu gering aller Barmherjiz 
eit, die du vom Mutterleibe an mir gethan Haft. Dem 
Barmderzigkeit ift mir zuvorgelommen, da ih in Sünden ka; 
fie warten auf mich, Bis ich komme; fie umfähet mich, wen 
ih komme; fie folge mir nach, wo ich Hingehe, und wird mik 
endlich zu fich aufnehmen in das ewige Leben. Amen. 


Johann Arndt, g. 1358, + 1621. 


; ch mein himmliſcher Vater, der du mich zum ewige 
200 a Leben erſchaffen und durch deinen lieben Sohe 
dazu erkauft und durch deinen heiligen Geiſt dazu berufen Haf, 
ih klage dir umd bekenne dir von Herzen, daß ich dieß ewig, 
jöchfte, unausſprechliche Gut, das ewige Leben, aus fündlice 
tindheie nie recht erkannt, mich auch beffelben nie rechtſchaffen 
gefecut und getroͤſtet habe, auch nie ein herzliches und inniges 
erlangen danadı gehabt habe. Dagegen bin ic, leider bis jekt 
allzu irdiſch gefinndt geweſen, habe die Wett lteber gehabt, dir 
Augentuft, des Fleiſches Luft und das hoffärtige Leben. 
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Ach lieber Vater, vergieb mir ſolche große GSuͤnde und 
Thorheit, und tilge aus meinem Herzen alle Weltliebe, alle 
zeitliche Enrfucht, alle fleifchliche Wolluft, welche die Seile bi 
flecdet und wider diefelbe ftreitet. Sieb dag ich erkennen möge, 
Wozu ich gefchaffen, erloͤſet und berufen bin, daß ich dich, o Gott, 
das höchfte But, vor allen Dingen fuche, tiebe und von Ser: 
sen begehre; nichts anders wuͤnſche und hoffe denn dich, mach 
nichts Anderm feufze und verlange denn nach bie alleln. 
Zuͤnde in mir an den heiligen Durft nah dem ewigen 
Leben, daB meine Seele nach dir fchreie wie dee Hirſch nah 
friſchem Waſſer. Laß mich auch Feine Angft, Truͤbſal, Verfü 
gung und Elend abwenden von diefer Hoffnung. Denti ic 
weiß, daß mein Ertöfer lebt; und die Hoffnung, die ich anf ihn 
geſetzt, wird mich richt laffen zu Schande werden. Gteb daß 
ich mich in dilem Kreuz und Leiden des ewigen Lebens frene 
und tröfte, und alle Trübfal dadurch lindere und uͤberwinde; 
denn was iſt alles Leiden, ja dei Arafte Tod, ja ale zeittiche 
Hoͤllenangſt gegen die ewige, uneridlihe Freude umd Herrlichkeit 
des ewigen Lebens? 

Waß mich dieß Wort oft in meinem Herzen: bedenken: Syn 
meines Vaters Haufe find viele Wohnungen, und ich gehe Hin, 
euch die Staͤtte zu bereiten. Ach, ein ſchoͤnes Haus muß fein 
bes almächtiger Vaters Maus, ein Haus voll Herrlichkeit, ein 
20 voll Licht und Babe, ein Haus voll Leben und Se⸗ 

fett, ein Haus voll Freude und Wonne, ein Hans voll Het⸗ 
kigkeit und Gerechtigkeit! Ad) wann werde ich aus dem finftert 
Haufe diefer Welt und meines Leibes ertöfet werben? Wann 
werde ich dahin Eommen, daß ich Gottes Angeſicht fehe? Gott 
{ehe von Angeficht ift die höchfte Freude, das hoͤchſte Leben, 
ve hoͤchſte Setigkeit. Warn werde ich meines Erisfers Hold: 
feliges, freundfiched, liebliches Angeficht ſehen? Du Haft gejagt, 
mein Here umd Heiland: Jh will zu euch kommen und euch 
zu mir nehmen, auf da ihr feid, wo ich bin. Ach mein Herr, 
komme nım bald und nimm mich zu dir, auf daß die Erlöfeten 
feien bei dent Erloͤſer, die Kinder bei ihrem Vater, die Geher⸗ 
Hgten bet dent, der fie geheiliget. Warum laͤfſeſt du uns fo 
fatige in dem Jammerthale diefer Welt, in bein fremder Lande, 
ba wir Pilger umd nicht einheimiſch find? Führe uns doch in 
unfre rechte Heimat, in unſer rechtes Varertand, in unſers 
Baters Haus, da du uns die Stätte bereiter haft, velche du 
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uns fo theuer erfauft haft. Du haft ja gefagt:: Water, 
will, daß wo ich bin, auc) die bei mir feien,; die du mir 

ben haft, auf daß fie meine Herrlichkeit fehben. Ach, der ® 
hat mich dir auch gegeben: darum bin ich auch dein und 
bift mein; wer will uns denn jcheiden? Sind wir doch Kinde 
deines Vaters duch dich, darum find wir auch unfers rechte 
Vaters Erben und deine ‚Miterben; darum haft du ung dw 
Pfand des ewigen Erbes, deinen heiligen Geift, gegeben; a 
ihm erfennen wir, daß wir deine Kinder find, mir dem u 
ung verfiegelt haft bis auf den Tag unſrer Erisfung, de 
du und das unvergänglice, unverwelfliche, unbefleckte Erbe 
geben wirft, das Uns im Himmel aufgehoben und behalten ik 
Ad), laß mir doch einen Eleinen Drofamen diefes Erbes in mei 
Herz fallen, daß ich einen Vorgeſchmack Haben möge des ewige 
Lebens, auf daß ich. merfen und erfennen möge, wie überföftlid 
und edel mein kuͤnftiges Erbgut fei. Ach, du ewiger, heilige, 
unfterblicher Gott, du Eannft mit einem Tröpflein deines himm 
liſchen Gutes mehr erfreuen, denn alle ſterblichen Creaturen mit 
aller ihrer Luſt. 

Ach, die Freude und Luft, die aus dem Ewigen kommt, 
ift taufendmal edler denn die, fo aus dem Zeitlichen und SW | 
fhen kommt; ja aller Welt Freude ift dagegen bittre Galk. 
Wer diefe himmliſche Freude ſchmecket, dem wird die ganze Bat 
bitter. Ach wer einen Augenblick die Herrlichkeit Gottes fehe 
möchte, er würde der ganzen Welt auf einmal vergeflen. Dem 
Gott fehen ift Leben und Seligkeit. Ich habe den Herrn von 
Angefiht gefehn, fagt der heilige Exrzuater Jacob, und mein 
Seele ift geneien. du fchönes Haus meines Vaters! O di 
lieblihe Wohnung! D du fchine Stadt Gottes, fo die Kar 
lichkeit Gottes erleuchtet! O du ewiger Tag! O ewiges Licht! 
D ewige Ruhe! O ewiges liebliches Weſen! O freudenreiche 
Sefelifchaft Gottes, der Engel und vollendeten Gerechten! O 
großer $rieden! 9 ewige Freude! Gottes Wille und Wohl 
gefallen in allen, Gottes Liebe in allen, Gottes Freude un 
Friede in allen. Aus der ewigen, vollkommenen, unendliche 
Liebe Gottes wird immer neue Freude: denn ewige Liebe gebiert 
ewige Freude. O Gott, du biſt ſelbſt die ewige Liebe, ewige 
Freude, das ewige Gut und ewige Leben. Dein werden alle 
Auserwaͤhlten voll ſein, naͤmlich deiner Liebe, deiner Freude, 
deines Lichtes; denn du wirſt in ihnen leuchten. Wie Moſes 
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ngeficht leuchtete nach der Eurzen Zeit, daß er bei dir war, 

werden wir vielmehr von deiner Klarheit leuchten, weil 
ir ewig bei dir fein werden. Deine Herrlichkeit wird in uns 
uchten; deine Heiligkeit, deine Schönheit, deine Kraft und 
Stärke, dein Licht, deine Heiligkeit, deine Schönheit, deine Kraft 
id Stärke, dein Licht, deine Klarheit, beine Weisheit wird 
38 zieren, erfüllen und erfreuen. 

Nicht außer uns, fondern in uns wird diefer Schag fein, 
rd alles Gut, welches du ſelbſt biſt. Denn du wirft fein 
lles in Allem, und was die Auserwählten wünfchen werden, 
is werden fie Alles von dir haben, und dich felbft in ihnen. 
ya werden wir unfern Reichthum in ung felbft haben, wir 
erden in Gott und Gott in uns fein. In Gottes Liebe und 
r Liebe feines Sohnes Jeſu Chrifti werden wir ung einge 
yloffen fehen, und Gott in unfre Liebe. Wir werden in der 
reude des heiligen Seiftes leben und weben, und der heilige 
veift in und. Wir werben mit allen heiligen Engeln vereinigt 
nd mit allen Auserwählten Ein Herz und Ein Geift fein, und 
les Leides diefer Welt vergeffen, und ewiglich werden mit den 
reuden des Angefihts Gottes ergößet werden. Dazu hilf uns 
err, aus großer Gnade. Amen. Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


01. Heiliger, barmherziger, allein weiſer Gott und Vater, 

der du Alles nach deiner goͤttlichen Vorſehung und 
Zeisheit ordneſt und regiereſt, und deinen Knechten einem De 
n fein Pfund vertraueft, unter welchen ich der geringfte bin: 
‚he, ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, die du an 
ir thuſt. Denn wer bin ich, daß dur mich hierher gebracht und in 
eß Amt gefeßer Haft? Sch bitte dich demürhiglich, du wolleft mir 
16 Gnaden vergeben, daß ich in dieſem meinem Beruf öfter nach⸗ 
‚fig geweſen bin,: und nicht Alles nach deinem Worte und 
eiligen Willen verrichtet Habe. Ah Herr, wende die Strafe 
on mir, da du fprihft: WVerflucht fei der des Herrn Werf 
achlaͤſſig treibt! Ach Herr, mein Gott, fei mir gnäadig und 
:siere mich hinfort mit deinem heiligen Geift, daß ich bie 
Berfe meines Berufs und alle meine Sachen nad) deinem 
zttlichen Wort richte, und darin vor allen Dingen fuche die 
hre deines göttlihen Namens, die Förderung deines Reichs 
nd die Vollbringung deines Heiligen Willens; und ftets an 
18 Wort gedenke: Wer mic, ehret, den will ich wieder ehren. 
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Sieh mir den Geiſt des Raths, der Weigheit yub des — 
ſtandes, daß ich in meinen Rathſchlaͤgen nicht irre. 3 
melder Menſch weiß Gottes Rath, und wer kaun denken m 
Gott will? Dean der flerblihen Menfchen Gedanken find mißli 
uad unſerxe Anichläge find gefährlih. Darum ſende Du deins 
heiligen Geiſt aus der She, der mich lehre was dig gefäh, 
dag mein Thun auf Erden richtig werde. Erleuchte du meisa 
Verſtand mit deinem goͤttlichen Licht. Denn du erleuchteſt mein 
deughte; du, Derr mein Gott, macht meine Finfiernig ide 

Sende, o Herr, deine Weisheit, daß fie bei mir fei we 
mit mir arbeite. Sende deinen Engel vor mir ber, der zu alla 
meinen Sefchäften mir den Weg bereite, und alle Hindernik 
ans dem Wege räume, wie du diefe Gnade erzeiger Haft alla 
deinen treuen Dienern vom Anfang ber. Made mich ask 
tühtig zu dem Amt: und den Werfen, die ich verrichten fol 
Denn das Vertrauen habe ich zu dir: Richt daß ich von mi 
felber tüchtig fei Rach zu finden, Sondern du wolle mich be 
rathen als dein Werkzeug und Gefäß deiner Gnaden, dab ih 
die Gaben, fo du mir vertrauet haft, recht mäge gebrauchen 
bir zu Ehren und zu Nutz meines Naͤchſten. 

Und weil ich weder Anfang, Mittel noch Ende verkie, | 
wie ich mein Amt führen foll; fo. mache du, mein lieber Set, 
den Anfang, regiere das Mittel, und fegne das Ende, und gie 
einen glüdlichen Fortgang und gedeihlichen Ausgang; denn du 
Haft Alles in deinen Händen. Darum fchaffe du was ich ww 
oder hernach thun foll, und halte deine Hand über mir. Gich 
Gnade und Segen, daß mir Alles nach deinem Willen mdg 
glügflich von Statten gehen, wie Sofeph und Daniel. Wehr 
und ſteure des böfen Feindes Lift und Betrug, daß er mid em 
dem Guten, das ich thun foll, nicht verhindere oder mir ſchabe 
Halte felber, o du Hüter Iſrael, Macht und Hut über mich, 
und bewahre meinen Eingang und Ausgang von nun an bu 
in Ewigkeit. Amen. Soap. Arndt, g. 1555, + 1991. 







202. Allmaͤchtiger, barmherziger, gitiger Gott, Schöpfe 

Himmels und der Erden! du erhöveft Gehet, darum 
kommt alles Fleiſch zu dir. Ach, Her, wir haben diefe chem 
Zeit fehr wohl verdient; denn du haft gedraͤuet, es foll ein 
fruchtbar Land nichts tragen um der Sünde: willen derer, bis 


Bitten und Fuͤrhitten. 33— 


darauf wohnen. Ach, Her, unſre Miſſethat druͤckt uns hatt, 
Du wolleſt uns unſre Sünde vergeben. Erhoͤre uns nad) deiner 
underbaren Gerechtigkeit, Gott, unfer Heil, der bu bit die 
uperficht aller auf Erden und ferne am Meer. Ach, Herr, 
thue auf deine milde, allmaͤchtige Hand, und fättige Alles mas 
lebe mic Wohlgefallen. Du Eannft ja rufen dem, das nichts if, 
daß es etwas fer zum Lobe deines Namens und deinge herrlichen 
Gnade. Wache fröhlich Alles was da lebet; du, Herr unfer 
Gott, bift groß und von großer Kraft, und iſt unbegreiflich, 
wie du regiereft. Du Fannft den Himmel mir Wolken bedecken; 
du giebft Regen auf Erden; du läffeft Gras wachen auf den 
Bergen; du giebft dem Vieh fein Kutter, den jungen Naben, 
die dich anrufen. Herr, du hüfft beiden, Menfchen und Vieh. 
Du läffert Brunnen quellen in.den Gründen, daß die Waſſer 
zwiichen ‚den Bergen binfließen, daß alle Thiere auf dem Felde 
trinfen und das Wild feinen Durft Iöfche. Du feuchteft bie 
Berge von oben ber, du machſt das Land voll Früchte, die du 
ſchaffeſt. Du läfeft Gras wachen für das Vieh, und Saat 
zu Muß dem Menichen, daß du Brod aus der Erde bringeft. 

Ah, Herr, thu auf die Fenfter des Himmels, und ſchuͤtte 
herab Segen die Fülle. Ah, Kerr Jeſu, du fpeifeteft ja in 
der MWüfte etliche taufend Mann mit wenig Broden und ließeft 
die übrigen Brocken aufheben; ach, Herr, theile nun die übrigen 
Broͤcklein aus unter die Hungrigen; deine Hand tft ja nicht 
verfürzet. Es wartet Alles auf dich, daß bu ihnen Speife 
gebeft zu feiner Zeit. Wenn du ihnen giebft, fo ſammlen fie; 
wenn du deine Hand aufthuft, fo werden fie geſaͤttigt. Ber: 
biraft du dein Antlig, fo erfchrecken fi. Du nimmft weg ihren 
Athem, fo vergehn fie und werden zu Staub. Du läffeft aus 
deinen Athen, fo werden fie geichaffen und du ernenerft die 
Geſtalt der Erde, 

Darum, o Herr, flärfe und fpeife uns mit deiner leben: 
gigen - Kraft, als mit dem rechten KHimmelsbrod; denn der 
Menſch lebt nicht vom Brod allein, fondern von einem jeglichen 
Worte, das aus deinem Munde geht. Nimm deine Kraft und 
Segen nicht hinweg vom Brod, fondern fegne unfre Speife 
und fättige unfern Leib mit Wenigem. 

Tröfte und fpeife alle Hungrige und ernähre fie in der 
Theurung, der du bie Vögel des Himmels fpeifeft und feinen, 
der bir vertrauet, läfleft Hungers flerben. Gieb allen Armen 
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Geduld, Herr, und laß fie an deiner allmächtigen Huͤlfe 
verzagen. i ' 

Speife auch unfre Seelen mit deinem göttliden W 
laß uns baffelbe füßer fein denn Honig und Honigfeim, bis wi 
endlich in deinem Reich über deinem Tiih mit dir effen m 


trinken, das tft, dein Antlig fchauen in Gerechtigfeit, und far‘ 


werden, wenn wir erwachen nach deinem Bilde. 
Johann Arndt, g. 1555, + 1621. 


203. Allmaͤchtiger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, ih 

bekenne und klage dir von Grund meines Herzeni, 
daß ich in meinem Stande und Beruf nicht ſo treulich und 
fleißig gearbeitet, als ich billig thun ſollen; daß ich manchmal 
traͤge geweſen zu dem, was ich haͤtte thun ſollen. 

Ach lieber Vater, verzeihe mir dieſe Sünde und gieb 
Gnade, daß ich forthin die Werfe meines Berufs mit treuem 
Fleiß verrichte. Sende deine Weisheit herab von deinem heili 
gen Himmel, und aus dem Thron deiner. Herrlichkeit. Sende 


fie,. daß fie bei mir fei und mit mir arbeite, daß ich erkenne, 


was dir wohlgefalle, 

O Herr Jeſu Chrifte, der du ung fo treulich und Tlefis 
ermahnet haſt, wir follen in den Weinberg Gottes geben und 
darin arbeiten; wir. follen handeln bis du wiederfommen wirk; 
der du uns auch felber mit deinem Beiſpiel vorgegangen bi, 
indem du das Werk, dazu dich dein himmlifher Vater geſandt 
hat, mit großem Fleiß verrichtet haft: gieb Gnade und Sega, 
daß ich deiner treuen Vermahnung und deinem heiligen Vorbild 
folge, in meinem Stande und Derufe fleißig arbeite, und des goͤtt 
lichen Segens und Gedeihens dabei erwarte. O heiliger Geik, 


dämpfe und bezwinge in mir mein fündliches Fleifch, welches imma: 


dar zum Meüffiggang, Trägheit und Faulheit geneiget ift. Hilf dej 
ich fei brünftig im Geift, und den Weg meines Berufs und de 
göttlichen Gebote mit Freudigfeit laufen möge. Segne ‚meint 
Arbeit und vegiere mein Herz alfo, daß ich all mein Thun und 
Arbeit, zu Gottes Ehre und des Nächften Nutz richten, und en’ 
lich in ewige Ruhe und Freude nad) der mühfeligen Arbeit die 
jes Lebens eingehen möge durch Jeſum Chriſtum meinen treuen 
Heiland. Amen. "Johann Gerhard, g. -1582, + 1637. 


204. MS Ser, du heiliger und gereihter Gott, du haft 
| fein Wohlgefallen an denen, die -ohne- Andaht 


N 
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beten, unter deren. Zahl ich mich leider billig zaͤhlen muß, weil 
ich auch oft wenig Andacht in mein Herz fommen laſſe und in 
auter Kaltfinnigfeit mit vielen fremden und unnüßen Gedanken - 
mein Gebet verrichtet babe. 

Ach vergieb mirs doch aus Gnaden, o barmherziger Vater, 
und entzuͤnde hinfort mein Herz mit inbruͤnſtiger, feuriger An⸗ 
dacht, daß ich mit Furcht und Zittern vor dein heiliges Ange 
icht trete, und doch zugleich auch in aller Freudigfeit mein 
Sebet zu dir verrichte. Gieb mir den Geiſt des Gebets, der 
nich nicht allein recht beten lehre, fondern auch felbft in mir 
-ufen und beten möge: Abba lieber Vater! Laß mein Gebet 
sicht nur ein Mundwerf und Geplärr der Lippen fein, fon: 
bern ein andächtiges inbrünftiges Seufzen, das aus dem Sn: 
zerften meines Herzens hervorquelle und in wahren Glauben 
aach deinem Vaterherzen auffteige, damit ich auch die gnädige 
Erhoͤrung erlange, die. dein licher Sohn allen und jeden ver: 
iprochen, bie in. feinem Namen etwas bitten werden. Amen. 
Das gieb, Heer Jeſu. Amen. Zohann Quirsfelt, g. 1642, + 1086. 


203. Se, Jeſu, der du gefaget Haft, es folle niemand in 
Gottes Reich. kommen, er fei denn von neuem 
geboren: ach ſchenke uns aus Gnaden deinen heiligen Geiſt, 
als die rechte heilige Salbung , der uns neu gebäre und deinen 
heiligen Bund in und mit uns Fräftiglich erneure. Entdecke 
uns doch in unferm Herzen durch dein Wort und Zeugniß un: 
jern tiefen Seelenfhaden, wie wir deiner göttlichen Natur und 
Heiligkeit fo gar entfremdet, ja ihr meiftens ganz zuwider fi nd, 
auch wo es oft am beften mit. uns ſcheinet, oder worin wir 
por andern gelober und gebilligt werden. 
Ad wie fönnen wir doch mit folchen Unreinigkeiten in dein Ä 
Heiligthum eingehen! Ach, Fleiſch und Blut und der ganze 
—2* Sinn kann ja dein Reich nimmer ererben. Darum 
erneure uns doch einmal wieder nach deinem Bild und ſetze 
uns dazu in den rechten Kampf, daß mir nach der göttlichen 
ratur von nun an ernfllich und beftändig ringen, Ertödte in 
uns durch deine Guͤte des alten Adams Sinn, daß wir neue 
Treaturen und dein Werk werden, .gefchaffen in Ehrifto zu gu: 
ten Werken, darin zu wandeln. Segne dazu alle deine gött: 
ichen Gnadenmittel und erwecke deinen heiligen Samen in uns 
41 
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zum wahren Leben in Chriſto. Zertritt, o Herr Jeſu, de 

Schlange den Kopf in unſern verderbten Herzen, mache ci 

Ende. des Widerchrifts, und verberbe das Kind des VBerderbeni, 

nämlich alles Böfe in und. Schaffe dagegen ein neues Ken 
neue und heilige Gedanken, Bewegungen und Kraͤfte. Laß umi 

nicht länger auf dem verführerifchen Wege alles Fletſches be 
ben, der zur Verdammniß eilet, fondeen hilf uns guädiglich der 

Satzungen der Welt und uns felbft täglich abfterben, alle eigwe 

Wahl, fie fei noch fo ſcheinbar, fliehen, und dein Wort, Licht 

und Geift unverräct in Acht nehmen. &o laß uns endlich er 

wachen nach deinem Bilde, und bringe uns zur vollen Sättigung 

und Ruhe in dir, daraus wir in Adam gefallen find, und am 

dem Fleiſch in deinen Geift, der allein in uns lebe. Ziehe um 

an den neuen Menfchen, der nad) dir gefchaffen ift in Ge 

rechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit, dadurch wir Dir wiederum 

nad) und nach ähnlich werden. Ach Jeſu, ziehe dich mir felbk 

an, in deiner Liebe und Kraft; gieb mir den Geiſt der Kind: 

ſchaft, und erneure deinen heiligen Bund mit mir zum “Pfand 

des ewigen Erbes, Taufe mich mit dir in deinen Tod, und 

begrabe mich darin Eraftiglich, auf daß Ih auch mit dir zum 
neuen Leben -auferfiche, und in dir in Heiligkeit und Gerech 

tigfeit vor dem Vater ewiglich lebe. Alsdann werde ih dich 
mit neuer Zunge und veinem Herzen loben, wenn Altes in mi 

neu fein wird, Amen. Gottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


206. By darf kaum, o du weſeneliche Heiligkett, meine 

Augen vor dir aufheben, wegen meiner vielfältigen 
Befleckungen des Fleiſches und des Geiſtes. Mein Gewiſſen 
faget mirs ja wohl, daß. die nichts gefalle, als ein reines und 
züchtiges Herz. Das kann ich mir nun felöft nicht geben, und 
weiß daher nicht, wie ich vor dir zuͤchtig, gerecht und gottfelig 
feben koͤnne, wenn deine heilfame Gnade mir nicht erfcheint 
und zuvorfommt. Weil’ mic denn ſolches Alles mangelt, fo 
trete ich zu dir, o Gott Vater, und Herr meines Lebens, 
und’ bete von Meinem ganzen Herzen: Gieb mir, Water, ein 
reines Herz, ſchaffe und erneure in mir den Geiſt der Zucht 
und Lauterkeit, der Enthaltung und Maͤßigkeit und der jung 
fräulichen. Unſchuid. Denn wenn du mich von innen nicht aͤn⸗ 
derſt und beſſerſt, fo iſt mein aͤußerlich Enthalten nur Heuchel⸗ 
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rk und Zwang. Mache dach meinen Sinn recht keuſch, daß 


einen beftändigen Abſcheu behalte vor allen unteufhen Wor⸗ 


s und Werfen. Zuͤchtige mein Herz und läutere meine Nieren, 
mpfe in mir alle böfe Lüfte, und wende ab alle Retzungen 
d Gelegenheiten, alle Unmäßigfeit und Mißbrauch deiner 
efchöpfe, auch alle andere Pfeile des Boͤſewichts, dadurdy er 
in Gewiſſen Beflecken will. Laß meine Seele Eeufch gemacht 
rden durch Gehorfam der Wahrheit, und gemwafcher durch 
8 Blut des Lammes, damit Fein Flecken darin übrig bleibe. 

Sa, du keufcher Brautigam meiner Seele, Herr Sefu, taf 
ch dir fo ganz angehören, daß ich mein Fleifch gekreuzigt 
Ite famme den Lüften und Begierden, und zwar durch bie 
aft deines fehmerzlichen Leidens, und durch deinen feufchen 
andel, darin ich dir, dem unbeflecften Lamme Gottes, nach: 
gen ſoll. Gieb mir veine Gedanken, reine Liebe, und ver: 
ide mir damit alle Wolluft der Welt und des Flefiches. La 
r einen Augenblick von deiner himmlifchen innerlichen Freude 
ber fein, als der fündlichen Begierden Befriedigung. Gieb 
h für und für in meine Seele, daß du fie Feufch macheſt, 
ın ich kann nicht anders züchtig leben, du gebeft mir g& denn. 

Alfo bereite dir felbft mein. Herz und wohne da, daß 
hts Semeines noch Lnreines vor dir Platz finde, noch ein 
deres Feuer darin brenne, als beine lautere, göttliche Liebe, 
innre mich allezeit deines unfchuldigen reinen Wandels, im 
e Liebe zu deinem Vater dir zu folgen. Auch mache meinen 
Ib zum Tempel deines Geiftes, daß er ein Gefäß der Ehren 
zwde und bleibe. So wirft du an mir und ich an dir Luft 
ben, und ich werde dir, dem reinen Lamme, nachfolgen, wo 
hingehſt, naͤmlich in deine Herrlichkeit, da dich reine Herzen 
tden ſchauen, wie du biſt. O ſolche Seligkeit ft ja wohl 
th, daß man fih um ihremillen aller Dirige enthalte, 
azu Huf mir, du Liebhaber reiner Seelen, durch deinen reirien 
eiſt der veinen Liebe, Amen. Gottfried Arnolb, g. 1685, + 1716 


07. MH. du Gore der Liebe und des Fetedens, ich Bitte 


did; um deiner umausfprechlichen Liebe willen, gieb 
be zu etfennen, wie lieblos und hart meine gefallene Natur Hk, 
ch oder meinen Nächten göttlich zu lieben. Ach, ich bin von 
atur eine liebioſe Creatur, die nur ſich ſelbſt und das. Ihrige liebt 
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und fucht, nicht aber, was Gottes und des Nächften tft. Adi 
es mangelt mir an der wahren Liebe allenthalben, Herr, das 
du. Wie fol ich aber dazu fommen, wenn du, o unerſch 
liche Quelle der Liebe, mir diefelbe nicht ſchenkeſt? Sich fo 
zu dir. arm, bloß und verderbet. Ach, gieb mir aus dei 
Liebesherzen einen Tropfen deiner göttlichen Liebe, dadurch mei 
Herz und Gemuͤth erweicht, befänftigt, durchſuͤßt und liche 
gemacht werde. 
O Herr Jeſu, du Sohn der Liebe, du Herz des V 
gieße deine Liebe aus in. mein Herz durch deinen heiligen Ski 
daß ich dich lieben Eönne mit deiner eigenen Liebe, bie 
mir ſchenkeſt. O laß dein Blur reichlih fließen in 
arme Seele. Siehe, ich bringe dir das leere Gefäß mei 
Herzens darz gieße das lindernde Del deiner Barmherzigkeit i 
die Wunden, die mir der Teufel durch meine Eigenliebe fo 
sefchlagen hat. Weberwinde, o Herr Jeſu, durch deinen Tode 
fampf, darin du den Zorn mit deiner Liebe überwunden haf, 
auch meinen Zorn und alle, auch die verborgenften Keindfeliz 
£eiten meiner Natur. Zerbrich deflen Macht, löfche das milk 
euer Arch deine Liebesfluchen in meiner Seele aus. Ad Ice, 
ich FE zu dir in meinem Elend um die rechte Nahrung nt 
nes Geiftes, welche in reiner Liebe beſteht. Schenke mir wi 
Gnaden died Brod des Lebens; gieb mir diefen himmliſcha 
Saft und Trank zur Labung meines in der Natur verfchmek 
teten Herzens. Durch deine unfchäßbare Liebe, damit du di 
Deinigen geliebt Haft bis in den Tod, erfülle auch mich mit Lit, 
kraft welcher ich gerne mich felbft verläugnen und aus Liebe ir 
williglich folgen möge. Denn das ift die rechte Liebe, daß i 
dein Gebot halte: die macht mir Alles leicht. 

O du reine Riebesflamme des Vaters und des Sohrei, 
heiliger Geift, entzünde auch mein Ealtes und lieblofes Hey 
deirier Mildigkeit, Guͤtigkeit und Huld, ohne weiche ich gay 
todt bin dich zu lieben. Vereinige mich in der Mahrheit mi 
deinem Liebesleben, daß ich in dir und deiner Liebe bleibe, wem 
ich einmal mit dir verbunden bin, und nicht mehr hinaussck, 
oder zur Liebe der Creatur mich wieder wende. Laß mich ak 
Menſchen, vornehmlich deine Gläubigen lieb haben, aber nur m 
deiner göttlichen Liebe und um deinetwillen. Zeuch mich gay 
in deine göttliche Liebe: begegne mir in deiner Lieblichkeit. De 
gegen laß mid, dir wiederum treulich entgegengehen und mi 
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ebe antworten, damit ein ewig Band entftehe zwifchen die 
td mir, durch die Kraft des vergoffenen Blutes Jeſu Chriftt 
der Einigkeit der zarteften Liebe des Vaters. Hilf mir 
8 Liebe Alles dulden, mit Allem zufrieden fein, wie du 
mit mir machſt. Doch wenn du mich deine Liebe und 
uͤßigkeit laͤſſeſt ſchmecken, fo laß michs zu deſto größerer Treue 
gen dich bewegen, und zu mehrerer Mildigkeit und Huld ge: 
n meinen Nächten: auf daß alfo meine ganze Natur erweicher, 
mildert und gebeffert, und ich deiner göttlichen Natur, welche 
ater Liebe ift, ähnlich werde: ja, daß nichts an mir zu fehn 
> als dein liebreicher, friedfertiger, barmherziger und mildefter 
inn, der fih in Ehrifto durch unzählige Gutthaten offenbaret. 
men, 0 ewige Liebe, Amen. Goitfried Arnold, g. 1665, + 1714. 


OS. Unendliche Liebe in Chriſto Jeſu, du Brunn aller 

Suͤßigkeit, dich ſuche und rufe ich jegt und allezeit 
; in dem Berlangen meiner Seele. Komm mir doch entgegen 
ie deiner erquickenden Freundlichkeit, daß ich zu dir eilen möge. 
h kann dich ja nicht lieben noch aufnehmen ohne deine Gnade, 
e mid) zu einem neuen Leben erwecken muß. Ach, laf dein 
eich in mir offenbar werden, mit Gerechtigkeit im Glauben, 
it Friede und Freude in deiner Liebe. Uebe du mid) in taͤg⸗ 
her Buße, damit ich mein Herz immer von neuem zu dir 
mben möge, fo oft es durch Abweichungen fich verirren mag. 
tehe, da haft du meinen Willen; vereinige und verbinde ihn 
t deinem. Werbe mir doch in deiner Liebe füßer als alle 
üßigkeie der Welt. Unterweiſe mich felbft durch dein Wort 
d Geiſt, wie ich dich lieben und in Liebe dir gehorchen Tolle. 
teine Gedanken müffen am liebften und öfterften zu dir gehn, 
ein Mund von dir voll werden, mein Wille alles ‚Zeitliche 
rne darüber vergeſſen. O gehe ein mit deiner Liebe in mein 
nnerftes, laffe eine ewige Luft zu Himmlifchen Dingen in mir 
meet werden, als einen Brunn, der ins ewige Leben’ fließe. 
ß mich ohne dich nirgends verweilen und mir allenthalben bange 
erden, wo ich dich nicht finde. Aus treuer Liebe zu dir Hilf 
Ir die Anfeindungen diefer Welt freudig auf mich nehmen und 
ich deiner niche fchämen. Deine Liebe treibe aus mir und 
edränge alle Menſchenfurcht und Menfchengefälligkeit, und 
yenfe mir Luft, dir fo anzuhangen, daß mich weder Hohes noch 
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Tiefes, weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges, noch irgend e 
Sreatur von dir und deiner Liebe fcheide. Amen. 
Gottfried Arnolb, g. 1665, + 1714 


209. Ser Sort himmtifcher Vater), du Brunnguell als 

Heils und Segens, der du mir die Arbeit mei‘ 
Berufs anbefohlen Haft, und deine gefallene Creatur fo gm 
wiederum durch deinen Sohn aus dem Fluch in deinen Sem 
verſetzeſt: gieb mir doch Weisheit und Verfiand, in Allem red 
nach deinem Willen zu handeln, deinem Namen zu Liebe m 
Lob, und meinem Nächften, wie auch mir zu Gute. Und mi 
meine verderbte Natur mir an deinem Segen am meiften be 
derlich ift, fo bewahre mich doch vor allem Mißbrauch deim 
Gaben zum Uebermuth, Geiz oder Wolluft, damit ich mir fell 
nichts zufchreibe, fondern auf dich, den Urfprung alles Gute 
allein fehe. teure meinem eignen Willen, derFdeinerkNegs 
tung immer vorläuft, auf: daß nur dein Heiliger Wille an m 
in mir gefchehe, und ich dem Erempel meines?Heilandesffolg, 
wie er auf der Welt gewandelt hat. Gieße du deine Sauſ 
muth und Demurh in mein*Herz, damit ich in’: feiner Eiche 
gegen alle Menſchen ftehen fünne, und du in mir wirft we | 
du willſt, als in deinem armen Gefäß, daß du dir zu Cha 
‚bereitet. Sa, vereinigefmein Herz fo Eräftig mit dir, dab 
mich brauchen Fönneft, wie du weißt, daß es mir Beilfam fü 
Ich ergebe dir Leib, Seel iund Gemuͤth, Hab und Gut m 
was du mir gegeben haft. Sch entfage auch meinemzTeigem 
Willen, denn er iſt meine Unruhe, und ſenke mich in die Kraf 
deines Wohlgefallens und Segens, darin mir allein wohl # 
Wirſt du mit mir fein und mir Brod zu effen und Kleider m 
uziehen gehen, mie du denn treulich thuft, To ſollſt du mei 
Sort fein immer und emiglih. Amen, 

Gottfrieb Urnolt, g. 1565, + 1714. 


. Werklaͤrter Heiland Jeſu Chriſte, der du figen pr 
210 V Rechten Gottes, gieb daß unfre Herzen ern 
werben durch einen Stral deiner göttlichen Herrlichkeit, damt 
zwir uns vor dir demüchigen und dich als unfern erhöhten Ki 
nig atibeten. 

D der du dich erniedriger haft um unfertwillen, und gehen 
ſam worden bift bis zum Tode, ja bis zum Tode am Kreuz, abe 


| 
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r tu auch erhoͤhet werben und einen Namen empfangen haft, 
v über alle Namen ift, daß fich in beinem Namen nun beugen 
Ben alle Kniee im Himmel und auf Erden: vor dir begehrten 
ich wir uns zu beugen und dich als unfern alleinigen Seren 
zubeten, dich als unfern König, als unfer Haupt zu verehrten. 
a, Sefa, du allein kannſt felig machen; du allein bift würdig, 
8 dir alle Herzen huldigen, daß alle Herzen dir ſich unter: 
zxfen. Der Vater Hat dir die Voͤlker zum Erbe und alle 
eiche der Welt zum Eigenthum gefchenft. Auch wir find dir 
ſchenkt; auch wir erfennen dich für unfern Herrn und huldigen 
als unferm Könige, dem wir ung ergeben, dem wir wollen 
terthan fein. Unterwirf dir alle Herzen, die bisher noch wi 
efpenflig geweſen jind, daß fie dir buldigen, fo lange fie nod) 
f dem Wege find, ehe du zum Gericht kommſt und dann alle 
n dir weifeft, die du nicht als die Deinen erfennft. 

D Here Jeſu, du bift das Haupt der Gemeine: beweile 
ch denn als ein folches an und. Laß von Dir. auf uns herab: 
eßen die Eöftlichen Kräfte deines Geiftes, wodurch unfre Herzen 
ifs neue mögen geflarkt und ermuthige werden, dir zum Kim: 
el nachzufolgen durch Kreuz und Leiden, bis wir unfer Ziel 
veihen. Laß uns mit dir, als unferm Haupte, beftandig ver: 
ınden bleiben, und von deinem Gnadeneinfluß Leben, Heil und 
zeligkeit erlangen. 

Sieb ıms Geduld und Beftändigfeit in dem Warten auf 
inen Geiſt und deſſen befeligende Kräfte; bewahre uns, daß 
ir mögen ausharren, bis wir von dir angeblickt und mit Kraft 
ı6 der Höhe angethan werden. O lehre uns doch immer mehr 
ı deine. Öinadengegenwart glauben, und beine Semeinfchaft fu: 
en und erfahren. Du Baft es uns verfichert, du wolleſt alle 
age bei uns fein bis an das Ende der Welt. O Herr Jeſu, 
sgieb es uns, daß wir diefes ſo oft vergeflen, daß wir fo 
sachtfam und zerftreut wandeln. 

Zeuch durch deinen Geift immer tiefer in unfre Kerzen; 
wöhne und an dich; verfege uns in das himmlifche Weſen, 
8 mir mögen im Geifte leben mit ehrerbietigem Wandel vor 
inem Angefiht, damit wenn endlich unfer leßter Tag wird an: 
ehen, wir dann mögen eingehen in dein herrliches Reich, die 
tätte einzunehmen, die du uns bereitet haft. Amen. 

Gerhard Terſteegen, g. 1697, + 1769. 
® 
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‚ 211. O du heiliger und anbetungswürdiger Sott, unfer 

in Ehrifto deinem eingebornen Sohne, wir ko 

vor dein Angefiht und begehren dich anzubeten. O errege 
deinen heiligen Geiſt dazu unfre Herzen. 

Lob und Dank fei dir, o Herr, für beine freie Guͤte mi 
Geduld, womit du uns bisher getragen; für alle die unan 
fprechlihe Kiebe und Treue, die du uns aus väterlicher Hd 
und Gnade erwiefen haſt. O wie träge und lau, wie na 
läffig find wir in Erwieberung derfelben gewefen! Wie wa 
Eindruck hat deine Gnade, dein Geift und deine Liebe «f 
unfere Herzen gemacht! Ach Her, wir waren ferne von be, 
daß wir auf dich, den Gott der Liebe und Gnade, nicht merkta 
Nun, wir demäthigen uns vor dir: gieb, daß es in der Wa 
heit gefchehe. Laß unfere Herzen in wahrer Buße gebe 
werden. 

Aber dann erneure und auch, o Kerr, daß durch deine 
heiligen Geiſt die erfte Liebe in unfere Herzen ausgegoffen werk. 
Ermuntere uns zu einem recht Eindlihen Wandel in der Lich 
unfers Heilandes. O laß doch deine Liebe uns entzuͤnden, def 
wir uns dir mir Allem, was wir find und vermögen, in ik 
übergeben, und aus Liebe zu dir, unferm Gott, die Wem 
was in der Welt iſt verläugnen und dir allein anhangen. vl 
Jeſu, der du deine erften Sänger fo bränftig in der ik 
machteft, daß fie aus Liebe zu dir Gut und Blut, Leib m 
Leben gewagt haben, ach laß deine Liebe als ein Himmlifäd 
Feuer auf den Altar unfers Herzens niederfallen, daß wir # 
fteter Andacht, Innigkeit und Eingefehrtheit diefelbe bewahren, 
und alle ihre Funken, wodurch dein guter Geift uns zu beice 
fucht, mehr und mehr anzufachen und bemühen, alfo daß weit 
Hohes noch Tiefes, weder Segenwärtiges noch Zufünftiges mi 
von deiner Liebe fcheiden könne. O erbarme dich über unfn. 
Seelen, die der Ewigkeit entgegeneilm. Wie wenig find mr’ 
noch bereitet! Wie fo trübe brennen unfere Lampen! Be 
wenig find wir noch mit gründlicher Verläugnung alles Syrdifger 
und fehnliher Begierde nach dir und deinem Helle umgäm! 
Sürte du felbft unfer Semüthe, wecke uns felbft recht auf as, 
dem Todesfchlaf, darin wir gefangen; belebe unfre Falten Hera 
recht mit dem Feuer deiner göttlichen Liebe, damit wir hinfet 
nicht mehr träge und fchläfrig, fondern als umgürtete Pilge 
zum Himmel wandern, vor deinem Angefichte einandeg begegnen, 
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ıd mit deinen berufenen und vollendeten Heiligen in beiner 
ebe vor deinem Throne uns ohne Ende erfreuen mögen. Amen. 
Gerhard Terfieegen, g. 1697, + 1760, 


Lob: und Danffagungen. 


12, Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, 
‚feinen heiligen Namen; lobe den Herrn, meine 
jeele, und vergiß nicht was er dir Gutes gethan! 

Dich lobe ih, Herr, den die Engel und feligen Geiſter 
ıbeten und preifen, und ich vereine meine Stimme mit ihren 
bgefängen. Meine Seele ſchwebet empor über alles Ge: 
yaffene, und das Auge des Glaubens blicket auf dich, der 
les erſchuf. Sch ſchwinge mich hinauf über das Niedre und 
ache Wohnung in der Höhe, daß ich dich ſchaue, o Sonne 
r Gerechtigkeit, du Licht aller Geifter! 

D möchte ich did loben mit aller Kraft meiner Seele, 
sadenvoller Gott, möchte ich würdig danfen für alle Erweifun: 
n deiner Barmherzigkeit. Unerreichbar ift meinen Gebeten 
ine Größe und Gute und dein allmächriges Walten. Sch be: 
hre dich zu loben, und mit flarfer Liebe dich zu umfaflen. 
dein Gott, mein Leben meine Stärke, gieb meinen Geiſte Er: 
uchtung und meinem Herzen das Feuer der Andacht, und laß 
rt, Vater, wohlgefallen die Rede meines Mundes. 

Heilige meine Seele und reinige mich von aller Beflecfung, 
mit das reine Opfer meines Dankes die wohlgefalle. Ergreife 
eine Seele und made fie zu deiner Wohnung, auf daß ich 
ch erkenne und anbete in Beift und Wahrheit. Laß immer: 
w dein Lob in meinem Mande fein; denn wer ift dir gleich, 
‚Kerr, du’ Urquell alles Guten, und wer fann deinen Namen 
reden? Die gebuͤhret Ehrfurcht, Dank und Liebe, dir un: 
em Gott in Ewigfeit. Amen. Auguſtinus, 9. 354, } 430. 


13. Spät habe ich dich geliebt, ewige Wahrheit und Güte: 
ſpaͤt babe ich dich gefucht, mein Vater! Du aber 

Hteft mih, und als du dich finden ließeft und mich erleuchte⸗ 

ft, da erkannte ich dich und lernte dich lieben. Sich danke 

r, mein Licht, daß du mich erleuchteteft; daß du mich lehrteft, 

er du mir fein willft und welche Gnade du mir, deinem 

nechte, zugedacht haſt. Denn du ſprachſt zu meiner Seele; 
" 41** 
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ih bin dein Neil, und neigteft dein Antlig in Erbarmung 3 
mir, der ich Staub und Afche bin. Darum will ich reden m 
deiner Liebe und deine Erbarmungen preifen. 

Wehe der. Zeit, da ich Did nicht erfannte! Wehe de! 
Blindheit und Taubheit, da ich dich nicht fah und hörte! A 
verlor mich in den Sefchöpfen; dich aber, meinen Schoͤpfe, 
meinen Vater, fand ich nicht. Da aber dein Licht über mi 
fam, da fchaute ich dich und liebte ich dih. Ad, dag ich diq 
eher geliebt ‚hätte! 

D du Wunderbarer und Herrlicher, wer ift dir gleich um 
wer hat mich geliebt wie du? Dih Schöpfer Himmels um 
der Erde, dich ewigen Regierer aller Dinge, babe ich erkamt 
als meinen Vater in Jeſu Chrifto; deine Erbarmung im ewige 
Sohne ift mir fund geworden; deine erquickenden Troͤſtunga 
hat meine Seele geſchmeckt, und die Kräfte des zukünftige 
Lebens find über mich gekommen. Mir ward dein Liche m 
deine Wahrheit, mir ward der Eingang in dein Reich. Mein 
Sünde haft du mir vergeben in dem Glauben an meinen & 
iöfer, und mit Freude im heiligen Geifte haft du mein hm 
begnadiget. 

Du, Here, wardſt meine Hoffnung, mein Troſt, meine 
Stärfe, mein Ales! In dir frohlockeet meine Seele. De 
Finfterniß verfchwand vor meinen Augen und ich erblickte 4 | 
die Sonne der Öerechtigkeit. Als ich die Finfterniß liebte, da 
Eannte ich dich nicht und wandelte von Nacht zu Nacht. Du 
aber führtert mic) aus der Blindheit und faßteft meine Han 
und viefft mich zu dir, und nun kann ich dir danfen und deinn 
mächtigen Stimme, die in mein Herz gedrungen ift. 

O du heiliger und unausfprechliher, wunderbarer un 
mächtiger Gott, deffen Macht und Weisheit fein Ende ha, 
vor dem alle Kräfte erbeben, vor deffen Blicke Himmel und 
Erde fliehen, du bift die Liebe, du bift mein Vater, und ande 
ten und lieben will ich dich in Ewigkeit! 

Du haft mich deiner Erbarmung gewürdigt, und der Strafl 
deines Lichtes fehimmert über den Augen meines Geiftes. Führe 
mich zum vollen Lichte, daß es mich ganz erleuchte, und alle Dur 
£elheit weiche. Laß die heilige Flamme deiner Liebe mein Herz durch 
läutern, daß es rein werde und ich dich, o Gott, fchaue; denn bit 
fhauen did), welche reines Herzens find. Du haft mich befreiet 
und zu dir _ gezogen; ſo verlaß mich auch nicht und erhalte mich 
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ı deiner Gnade. Führe und. regiere mich und. vollende mic 
| deinem Reiche. Amen. -- Muguflinns, g. 354, } 430. 


44. Her, dein: iſt Alles, was im Himmel und auf. Erden 

iſt. Daher verlange ich danach, mich die aus freiem 
erzen hinzuopfern : und. ewiglich der deine zu bleiben. Herr, 
ie einfältigem Herzen opfere ich mich heute auf zu deinem Ge⸗ 
rſam, daß ich dein Dimmer fei und dir das Lobopfer meiner 
ppen darbringe immetdar. Nimm mid an, o Herr, um des 
Higen Opfers willen deines Sohnes Jeſu ChHrifti, womit. er 
> felbft für unfere Sünden dahingegeben, um uns dadurch zu 
Öfen von aller Ungerechtigkeit, dag auch wir in danfbarer Ge: 
nliebe ein dir. geweihtes Danfopfer werden. 

Kerr, vor dein Angeficht ftele ich alle meine Sünden und 

bertretungen, die ich begangen habe von dem erften Tage 
nes Dafeins bis auf diefe Stunde: ich lege fie auf deinen 
ſligen Sühnaltar,. daß du fie allefammt anzündeft und mit 
n Feuer deiner Liebe verbrenneft, und alle Flecken meiner 
eele ausloͤſcheſt, mein Gewiſſen reinigſt von jeglicher Schuld, 
d mir dagegen deine Gnade wieder jcheinen- laffeft, die ich 
ch die Sünde verloren, indem du. mir Alles vergiebeft und 
h wieder aufnimmft nad) deiner Barmherzigkeit mit dem 
ffe des Friedens. 
“ Denn, Her, was faun: ich für meine Sünden andere 
m, als daß ich fie dir bekenne, fie von Herzen beflage und 
ne Aufbören deine Erbarmung anflehe? Sa, dich flehe ich 
: o erhoͤre mid, gnaͤdiglich, wenn ich vor dich trete, mein 
set. An allen meinen Sünden haft du das größte Mißfallen, 
um will ich mich nimmer wieder zu ihnen wenden. VBergieb 
r, Herr, vergieb mir meine Sünden. Um deines heiligen 
mens willen vette meine Seele, die du mit deinem: theuern 
ut erloͤſet Haft. Siehe, deiner Erbarmung vertraue ich mid, 
liefere mich: gänzlich: aus in: deine Hände. : Handle mit. mir 
h deiner Gnade und nicht nad) meiner Bosheit und. Unge⸗ 
htigkeit. 

Dir, o Herr, bringe ich auch zum; Opfer dar alles. Gute, 
3 in mir iſt und das ich gethan habe, ſo wenig und fo un: 
lkommen es auch fein mag, daß: du es befierft und heiligeſt, 
du es gnaͤdig aufnimmſt umb dir wohlgefäflig .macheft, und 
ich mich wägen und. untauslichen Meeſchen zu einem herr⸗ 
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lichen und feligen Ende führt, um des heiligen Verdienſtes de 
nes lieben Sohnes, unfers Heren unb Heilandes Jeſu Chrij 


willen. Amen. Ihomas a Kempis, ‘9. 1380, + um. 


215. Allmaͤchtiger, barmherziger Gore, Schöpfer und & 

’ - Halter Himmels und der Erden, ich danke dir m 
Herzen, daß du mich aus Liebe nad deinem Bilde seichaffe, 
zu deinem Lob, Ehre und. Preis, mit gefundem mienfcdligea 
Leibe und vernünftiger Seele. 

Ad, mein Herr und Gott! wie fchön, wie lieblich, wie heil, 
wie gerecht Haft du den Menfchen anfaͤnglich nach deinem Bin 
geſchaffen, feine Seele mit dem ſchoͤnen Lichte alter deiner goͤttliche 
Tugenden erfüllet, feinen Willen mit volllommenem Gehorſam, fii 
Herz mit volllommener Liebe und Gerechtigkeit, ja den 
Menfchen an Leib und Seele mir volllommener Heiligkeit begal 
und geſchmuͤcket, daß er dein heiliger Tempel, deine Wohnung 
dein Ste, deine Behanſung fein follte in Ewigfeir! Ja, d 
der Menfch diefe göttliche Herrlichkeit durch die Suͤnde er 
Ioren, Haft du ihn zu ſolchem deinem Bilde wieder erneuert la 
deinem lieben Sohne durch deinen: heiligen Geiſt und durch di 
neue Geburt im Glauben, durchs Wert Gottes und die Yin 
gen Sacramente. Ä 

Die fei ewig Lob und Dank für diefe großs Gnade, für 
die Schöpfung, für die Wiedergebute und Erneuerung im he 
ligen Geiſt; denn das find mir flarfe und feſte Gründe deiner 
großen Liebe. Leben und Wohlthat Haft du an wir gehen, 
und dein Auffehen bewahrer . meinen Athem. Ich danfe dk 
dafür, daß ich fo ‚mwunderbarlic gemacht bin. ‚Wunderbar fe 
deine Werke, und das erfenner meine Seele wohl. Deim 
Augen fahen mich, da’ Ich noch "unbereiter war; und waren dit 
Tage auf: dein Buch gefchrieben,, die noch werden follten, al 
derſelben Feiner da war. Aber wie Eöftlich find wor mir, Gott, 
beine Gedanken! Wis iſt she fo eine große Eumme! Golkt 
ih fie zählen, ſo wuͤrden ihr mehr Yein denn des Bande. 
Wenn ich erwache, fo bin ich noch bei dir. Ach du guͤtiger 
Gott, wie Haft du mir zu Gute ſo viel herrlicher Creaturen 
geichaften! Die Beiligen Engek find‘ mir. Wächter und din 
bare Geiſter; ‚die Sonne leuchter. und fcheimet mir; die Luß 
‚giebt ‚mir Ather; dad Fener wärmer mich; das Waſſer traͤnke 
und veiniger michz die Erde. grüner und bluͤhet mir, und bein 
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get mir Speife, Arzenei, Kleidung und fo mancherlei Ergoͤtz⸗ 
lichkeit: und ift feine Creatur fo ſchlecht und gering, fie zeiget 
mir den Schöpfer und feine Weisheit und Vorfehung. 

Aber von allen diefen Gefchöpfen deiner Hand kann auch 
kein Sperling auf die Erde fallen ohne deinen Willen, viel 
weniger ein Menich verderben. Denn du hältft und trägeft 
Alles mit deinem kraͤftigen Wort; du regiereft Alles, du ſorgeſt 
var Alles, vornehmlich, aber für den Mienfchen, der in dir lebet 
und wandelt. Darum fann fein Haar von unferm Haupte 
Fallen ohne deinen Willen. Denn gieihwie du die Sterne 
sahleft und mit Damen nenneft, wie dir nicht verborgen wie 
red Sand am Meer, wie viel Tropfen im Regen, wie viel 
"Rage der Welt werben follen; fo haft du auch die Tage meines 
Zebens, und was ein jeder Tag für Plage und Kreuz mit ſich 
bringen foll, gezählet und abgemeflen; haft auch verheißen, du 
mwolleft bei mir fein in meinem Kreuz und Elend und mich her⸗ 
ausreißen und zu Ehren mahen. Dir fage ich Lob, Ehre und 
Dank für alle deine Wohlthat. Lobet den Heren Himmel und 
Erde, . Engel und Menihen, Sonne, Mond und alle leuch⸗ 
vende Sterne, Beuer, Luft, Waller, Sturmwinde, die fein 
Wort ausrichten, Berge und Hügel und alle fruchtbare Bäume, 
alle Ihiere im Walde und. auf dem Felde; Könige‘, Fürften, 
Sünglinge und Jungfrauen, Alte und unge follen loben den 
Namen des Herın! KHallelujah. Sohann Urndt, g. 1555, + 1621. 


216. MH du gnädiger, leutſeliger und freundlicher Gott, 
du Liebhaber der Menfhen, ich danke dir von 
Grund meines Herzens für deine große, unausſprechliche, väter: 
liche, herzliche Liebe, damit du, liebreicher Gott und Vater, mic) 
allezeit geliebet Haft. Du haft mich in deiner Liebe als in dei 
nem Herzen getragen. Du denkeſt allegeit an mich und vers 
giffeft mein nicht. Du forgeft für mich, hoͤreſt mein Geber, 
zähleft meine Thraͤnen, fieheft meine Seufzer, weißt alle meine 
Truͤbſal, erfenneft mein Herz und baft mir fo theure, werthe 
Verheißung deiner Gnade und Huͤlfe, deines Troftes der Ber: 
gebung der Sünden und des ewigen Lebens gegeben und ges 
offenbaret. | 
-Du haft mir deinen lieben Sohn gefchenfet und mich 
durch feine Menſchwerdung laflen verfihern deiner Huld und 
Gnade; durch fein heiliges Evangelium mic laffen lehren und 
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teöften; durch fein Vorbild mir einen Weg und Richtſch 
eines heiligen Lebens gezeiget; durch ſein Leiden und Sterben 
mich vom ewigen Tode erlöfet; durch feine Auferfiehung mid 
aus dem Tode geriffen;. durch feine Himmelfahrt mir. das Pa 
radies eröffnet und eine Stätte im Himmel bereite. Du baf 
mich durch deinen heiligen Geiſt erleuchtet, geheiliget, getröfte, 
geftärker, gelehret und erquidet, und mid durch ihn der Kin 
fchaft Gottes und ewigen Erbes verfihert.e Du baft mir nid 
allein große Wohlthaten erzeiget, fondern dich mir ſelbſt gegeben, 
mit deinem lieben Sohn und heiligen Geift. 

Wie fann ich dir für diefe große Liebe genusfam danken 
Ste iſt größer denn Himmel und Erde; fie iſt ewig und hoͤrt 
nimmer auf; fie ift unendlich höher denn der Himmel, breite 
denn die Erde, tiefer denn der Abgrund, länger denn der Auf 
Yang vom Niedergang. So Hoch der Himmel über der Erd 
ift, läffeft du deine Gnade walten über alle, die dich fürchten. 
So fern der Morgen tft vom Abend, laͤſſeſt du unſere Ueber 
tretung von dir ſein, und erbarmeſt dich uͤber uns, wie ſich ein 
Vater uͤber ſeine Kinder erbarmet. 

Ach, gieb mir ein ſolch Herz, daß ich deiner Liebe nimmer 
vergeſſe, darin gehe, liege, ſchlafe und mache, ſtehe und wandk, 
lebe und fterbe, und in deiner. Liebe wieder auferfiche und darin 
ewig lebe. Denn beine Liebe ift das ewige Leben und die 
ewige Ruhe. Und das ewige Leben ift nichts anders denn deine 
ewige Liebe. Ach laß diefelbe nimmermehr in meinem Herzen 
verloͤſchen, fondern immer größer werden, daß in meiner Sede 
nichts mehr fei, leuchte, lebe, fcheine, denn deine Liebe. Neige 
mein Herz von aller Ereaturlicbe zu dir, auf daß du allen 
meine Liebe feift, meine Freude, meine Hoffnung, meine Stärfe, 
mein Licht, mein Heil, mein Leben, mein Arzt, meine Speiſe, 
mein Trank, mein Hirte, mein Schuß, meine Kraft und mein 
ewiger Reichthum. 

O felig bin ih, wenn ich in deiner Liebe bleibe, damit | 
du mich liebeft. O heilig bin ich, wenn ich dich allezeit liebe! 
Und unfelig bin ich, wenn ich aus deiner Liebe falle; denn als 
dann verliere ich mein hoͤchſtes Gut und komme von dem Licht 
in die Finſterniß, vom Leben in den ewigen Tod. O du reine, 
goͤttliche Liebe, entzunde mein Herz, erleuchte meinen Verſtand, 
heilige meinen Willen, erfuͤlle alle meine Gedanken. Amen. | 

Zohann Art, g. 1558, + 103. 


Lob: und Dankffagungen. 075 


217. Gott, du Brunnquell der Liebe und Barmherzigkeit! 

ih lobe und preife dich in deiner Wahrheit 
ınd danfe dir ın meinem Kerzen, daß du mir wieder dein 
Antlig fcheinen läßt, und mic ‚Unwürdigen und Elenden mit 
en Augen deiner Barmherzigkeit anficheft, und giebft mir wie 
yerum einen Strahl des Troftes, daß meine Seele auf did) 
offen kann. | 

D du Überfchwengliche Liebe, Jeſu Chrifte! der du den Tod 
erbrochen und Gottes Zorn in Liebe gewandelt Haft, dir ergebe 
ch mich ganz und gar. Did) lobet und ˖ruͤhmet meine Seele; 
te erfreuet fich in deiner Kraft und Liebe, daß du gütig biſt. 
Mein Geift fpielet in deiner Kraft und freuet ſich deiner Wahr: 
yeit: alle dein Thun iſt Recht und Wahrheit. Du berrfcheft 
ber die Sünde, und zerbrichft dem Tode feine Gewalt. Du 
yaltft der Höllen Macht gefangen, und zeigeft ung den Weg 
»es Lebens. Niemand ift wie du, Herr, der du die GSefanges 
sen aus dee Grube des Todes ausläffeft, und erquickeft die 
Slenden. Du tränfeft fie aud in ihrem Durfte und giebft 
hnen Wafler des ewigen Lebens. Du richteft ihren Fuß auf 
en rechten Weg, und ‚weideft. fie mit deinem Stabe Die 
yürre Stätte des Herzens und der Seele befeuchteft du mit 
einem Regen, und giebft ihnen Waffer deiner Barmherzigkeit. 
Du madeft fie mitten im Tode lebendig, und richteft fie vor 
ir auf, daß fie vor dir leben. Du denfeft der Barmherzigkeit 
ınd des Bundes, den du mit uns durch dein Blue und Tod 
zemacht haft, und vergiebft ung unfere Sünde. Du ſchenkeſt 
ins ein von deiner Kraft, auf dag wir dich erfennen, und 
jiebft uns Speife des ewigen Lebens, dadurch wir erquicket 
verden, und immerdar nach dir hungern und dürften. Solches 
reennet jegt meine Seele, darum lobet fie dich und jauchzer 
Sir in deiner großen Macht und Herrlichkeit. - 

D du Brunnguell göttliher. Suͤßigkeit, faffe doch meine 
Deele in dich, und erfülle meinen Geift mit deiner Liebe, daß 
ih nimmermehr von dir weiche. Stärke doch meinen ſchwachen 
Slauben,; und gieb mir eine gewille Hoffnung und Zuverficht! 
Reinige doch mein Herz und Seele, und gieb mir Keufchheit 
ing Gewiffen, daß ich mich’ der Sünde vor deinem Antlitz 
chaͤme und von ihr weiche. Toͤdte doch alle Höfen Lüfte in mir, 
wf daß ich dir mit reiner Begierde anhange und. in deinem 
Willen wandle. . Erhalte mich doch in deiner Kraft und Erkennt: 
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niß, und gieb mir ein demürhiges Herz gegen dich und mein 
Nächten, auf dag ich dic allezeit erkenne und liebe. Hilf aud 
daß ic meinen Nächten möge Jieben als mich ſelber, dur 
Jeſum Chriſtum unfern Herrn. Amen, 


dacob Böhm, g. 1575, F 1624. 


218. Re danke dir, Here mein Gott, von ganzem Herje 
und ehre deinen Namen ewiglih. Ich danke Ki 
ewig; denn du kannſt es wohl machen. 

Siehe, um Troſt war mir fehr bange; du aber haft di 
meiner Seele herzlich angenommen, daß fie nicht verdürbe. 
fohrie zu dir in meiner Angft, da erhörteft du meine Stim 
und mein Gefchrei kam vor dic, zu deinen Ohren, und du 
fleteft mich; du bift mir treulich beigeftanden, bu Haft mei 
Seele erhalten und mich endlich aus meiner großen Trübfe 
vaͤterlich errettet. 

O mein Har und Gott! wie foll ih die vergelten ale 
Wohlthaten, die du täglich an mir thuſt? Wohlen ich will de 
heilfomen Kelch nehmen und des Herrn Namen predigen; id 
wi dich. Herr, loben allezeit und dein Lob fol immerdar in 
meinem Munde fein. Hilf, du getreuer Gott, daß ich wie 
meine Gelübde bezahle. Regiere, leite und führe mich. daf ih 
in ſteter Dankſagung für alle erzeigte Wohlthaten täglich wachſt 
und zunehme, durd).deinen geliebten Sohn, meinen Erilöfer und 
Heiland Jeſum Chriſtum, welcher mit die und dem heilige. 
Geiſte lebet und regierer gleicher Gott in Ewigkeit. Amen. 


Bernhard aubrecht, g. 1569, + 1638. 


219. Jorut dem Herrn alle Welt und kommet vor fen 

Angefi icht mit Frohlocken, fchauet die Werke dei 
Heren, welch ein Zerflören er auf Erden anrichtet: der dem 
Kriege fteuert, der Feinde Spieße zerfchlägt, ihre Bogen zer 
bricht und ihre Wagen mit Feuer verbrennt. 

O Herr Zebaoth, wie haft. du dich fo herrlich bewieſen“ 
dafuͤr ſei dir ewiges Lob und Dank geſagt. O barmherzigt 
Vater, wie koͤnnen wir dir genugſam vergelten die Wohthat, 
daß du uns, die wir nicht wuͤrdig ſind unſre Augen zu dir gen 
Himmel aufjuheben, fo gnadig angefehn und nicht mir ung nad 
unfern Sünden gehandelt, noch uns vergolten nad) unfrer Miß 
ſethat, fordern unfer Gebet in Gnaden erhoͤrt und gethan haß, 
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zas wir von dit begehrt und gebeten haben. O Kerr unfer 
yort, der du lehreſt die Hände ftreiten und fliegen: wir danken 
einer Allmacht, dag du geftärft haft Herzen. und Gemüth und 
yande alle derer, fo ‚wider unfre Feinde ausgezogen, daß fie 
urch deine Kraft und göttlichen DBeiftand den Sieg behalten 
aben. Herr, du haft uns erlöfer aus der Hand unfeer Keinde, 
u haft gefiege mit deiner Rechten und mit deinem heiligen Arm; 
afür wollen wir dir fingen, Here, unfer Lebelang, und deinen 
tamen loben immer und ewiglih. O Herr Zebaoth, fei noch 
ner mit uns! O Gott Sacob, ſei unfer Schuß! Erhalte 
nd bewahre auch fernerhin deine liebe Kirche und Chriftenheit 
uf Erden; behüte fie wie einen Augapfel im Auge und bes 
hirme fie unter dem Schatten deiner Flügel. Gieb uns Friede 
ı unfern Zeiten; denn es tft Eein andrer, der für ung flreiter, 
mn du unfer Here Gott allein: dir gebührer Ehre und Preis, 
Racht und Herrlichkeit, von nun an big in Ewigkeit. Amen. 


Joachim Embden, g. 1595, 4 1650. 


20, O allſſehender, ewiger, allmächtiger Gott, getreuer, 
| lieber, himmliſcher Water, wir fagen dir von Her: 
n demüthigen Dank für alle deine Wohlthaten, welche du uns 
mals erzeigt haft: ach, daß wir nur diefelben vollfommen und 
ach ihrer Würde erkennen fünnten! Wir danfen dir für deine 
ebe, damit du und arme verlorene Sünder geliebet, ımd dieje⸗ 
gen, von welchen du zuvor gefehen, daß fie dein Wort gerne 
ürden annehmen, ehe der Welt Grund geleget ward aus laus 
r Gnade in Ehrifto Jeſu zum ewigen Leben ermählet haft. 
3te danken dir, daß du den Herrn Sefum Chriftum, deinen 
eben Sohn, zu ung in diefe Welt gefandt, ihn ‚unfern Bruder 
fen werden, und uns durch feinen Gehorfam, fein Leiden und 
sterben erlöfer haft. Wir danfen dir für die heilige Taufe, daß 
a uns in den Tod deines Sohnes Haft laffen getauft werden, und 
ı folhem Bade der Wiedergeburt uns fchon das Heil geichenft 
aſt. Wir danken dir für das hochwürdige Abendmahl, da du uns 
ie dem theuern Leib und Blur deines lieben Sohnes fo oft 
‚eifeft und tränfeft, damit an dem innern Menfchen fräftig 
ärkeft und deine Gnade dadurch in uns verfiegelft. Wir danken 
r für dein göttliches Wort, weiches du uns unerachtet unferes 
elfältigen Undanks bisher gelaffen, und dadurch deine Erfennt: 
6 in und anzuzünden angefangen haſt. Wir danken dir für 
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alfe deine Gnade, da du und von vielen Sünden , zu weig 
uns fonft unfer Fleifh, die Welt und der Teufel würden w 
leitet haben, abgehalten und davor verwahret, hingegen fo ı 
Sünden, die wir begangen, uns vergeben und folhe Bergebu 
uns auf vielfältige Weife verſichert haſt. Wir danken dir fi 
alles Gute, fo du jemals in uns gewirfet oder dureh uns w 
richtet haft, defien Ruhm wir dir billig allein zufchreiben, ta 
er auch allein gebühret, nicht aber uns, die wir nur 
Werkzeuge find. Wir danken dir auch für alle geiſtliche 
thaten, welche du jemald von Anbeginn der Welt an dei 
Kindern erzeiget haft, deren du bereits ſo viele in die H 
lichfeit aufgenommen, uns aber zu berfelben Gemeinfchaft 
rufen Haft. Mir danken die ferner für alle leiblichen 
thaten, für die Schöpfung unfer felbft und aller Creaturen zu 
ferm Dienſt; für unfere Seele, Leib und Leben; für unfere 
fundheit, deren Erhaltung und mehrmalige Wiederfhenfung ; für de 
Sſchutz deiner heiligen Engel und Abwendung vieler Gefahr; and 
daß du uns von chriftlichen Eltern haft laflen geboren werden, de 
mit wir wohl erzogen werden, und einen jeglichen unter uns ü 
feinen Stand und Beruf gefeget, in welchem wir dir geſcl 
dienen möchten. Wir danfen dir auch insbefondere für din 
gen geiftlihen und leiblihen Wohlthaten, welche du une erzeige 
haft in Abwendung vielerlei Mebels, fo uns hätte betreffen kr 
nen, und durch fo viele Zeugniffe deiner Liebe, deren wir ned 
mehr würden empfangen haben, wo wir uns felbft derſelben 
nicht unfähig gemacht hätten. Ach verzeihe uns aus laute 
Snade alle die Sünden, welche wir jemals von Kindesbeinen 
an bis auf gegenwärtige Stunde wider dich und unfern Naͤch 
fien begangen haben, mitlinterlaffung oder wirklicher NWerachtung 
des Guten, und mit fündlihen Begierden, Gedanken, Worten 
und Werfen. Laß uns diefelbe hußfertig erfennen und berzlid 
bereuen, tilge fie mir dem Blute Jeſu Chrifti, und verleibe zur 
wahren DBeflerung deine Eräftige Gnade. | 
Hierouf befehlen wir, o geundgütiger Sorte und Date, 
uns und Allee, was wir haben, in deine allmächtigen Haͤnde, 
und bitten dich: bewahre uns duch den Schus Deiner heiligen 
Engel vor dem Teufel und vor allem andern Ungläd und He 
leid, und durch deinen heiligen Geiſt vor allen Sünden. Gieb 
ihn uns, diefen Geift der Gnade und des Gebet, daß er uns 
deiner Gnade tröftlich verfichere und unfer Seufzen und Bitten 
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urch ihn vor dir angenehm und erhöret fein möge Laß 
u auch in uns fein einen Geiſt des Glaubens, der den 
Jahren feligmachenden Glauben in unfern Herzen entzünde, 
Arfe und erhalte: damit wir eine lebendige Erkenntniß unfers 
deils haben mögen, und unfer ganzes Leben binfort nichts mehr 
ti als ein freudiges Danfopfer für die empfangene Seligkeit. 
Sieb daß er auch in uns fei ein Geift der Liebe, der ung for 
wohl deine Liebe, welche du zu uns trägft, zu ſchmecken gebe, 
I8 auch unfere Herzen mit einer -inbrünftigen Gegenliebe gegen 
ich erfülle, damit all unfer Gehorfam nicht mehr aus Zwang, 
mdern aus Liebe und mit willigem Herzen verrichtet werde. 
aß ihn auch in uns wirfen die Liebe des Nächften, damit wir 
mfelben ohne Anfehn des Guten oder Höfen, welches wir von 
m empfangen oder noch zu erwarten haben, und alfo alle 
Renfchen innig lieben, und im Geiſtlichen und Leiblichen alle 
reue, und was wir von ihnen für uns verlangen möchten, 
men willig erzeigen. Auch in uns wirfe er Hoffnung, Sanft: 
uth, Geduld, Demuth, Keufchheit, Maͤßigkeit und alle übrige 
ugenden, in welchen wir dem Bilde deines lieben Sohnes 
inlich werden follen. Ja, laß insgeſammt den alten Mienfchen 
mmt feinen Lüften und Begierden täglich mehr und mehr in 
18 gefreuziget und getödtet, hingegen den neuen Menfchen in 
18 erneuert werden, der nach Gott gefchaffen ift in recht: 
yaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. egne auch dazu den 
jebrauch deines Wortes und der heiligen Sarramente. Ya, 
ilige und duch und durch, daß unfer Geiſt ganz ſammt 
jeele und Leib möge unfträflich behalten werden auf die Zus 
mft unferes Herrn Jeſu Chrifti. Getreu bift du jo, der du ung 
zu vufeft, fo wirft dur folches auch an und in Gnaden erfüllen, 

Wir bitten aber nicht allein für uns, fondern nach deinem 
vefehl für alle Menfhen, die du auch erfchaffen, erlöfer und 
ı deiner Gnade berufen haft. Erbarme dich. der Finfternig, 
; welcher fo viele Völker und ein fo großer Theil der Erden 
ch ſtecket, und laß ſie erleuchter werden durch das Licht deines 
ben Sohnes und des heiligen Evangelii. Erbarme dich beines 
men, vor Zeiten fo hochgeliebten und nunmehr feiner Sünden 
egen fo fang verfioßenen Volks. Laß doch einmal bie Derke 
tofes von ihren Herzen weggenommen und fie befehret werden 
ı ihrem Heilande, welchen fie verftoßen haben. Erbarme dich 
sjenigen, die auf dem Wege der Belehrung find, und faß fie 
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gereiniget werden von allem fleifchlihen Sinne und Allem, w 
dir noch an ihnen mißfällig ift, damit ihre Befehrung red 
fchaffen fei. Erbarme dich insbefondere deiner ganzen chriſtlich 
Kirche, die hin und wieder in der Zerfireuung und noch in! 
großem Elende ſtehet, fie dereinft zu fammen. WBornehmä 
fiehe mit barmderzigen Augen an diejenigen Gemeinden, weich 
du die Wahrheit deines Evangeliums anvertraut Haft. & 
halte ihnen diefen theuren Schag wider alle feindliche Semi 
ihrer Widerwärtigen. Gieb ihnen zu erkennen die Heiligk 
ihres Berufs, damit fie demfelben würdiglih wandeln. Nein 
fie auch von allen Mißbraͤuchen und Aergerniffen, mit welche 
ſie leider noch allzufehr bedecket find, und laß fie immer meh 
Feuchte der Wahrheit bringen. Erbarme dich auch der G 
nen, in welchen viele Irrthuͤmer ſich eingefchlihen haben, 
laß fie von denfelben gereiniget und alle Herzen insgefammt i 
Einigkeit des Gelftes mit dem Bande der Liebe und des Fre 
dens verbunden und endlih der Bosheit ein Ende were 
Siehe auch mic gnädigen Augen an den heiligen Samen, de 
du an allen Orten, auch bei den irrenden Haufen, bisher md 
immer erhalten haft; erhalte ihn noch ferner und laß im 
feligmachenden Glauben durch die Irrthuͤmer ihrer Gem 
nicht umgeftoßen werben, fondern bewahre denfelben mächtiglid. 
Laß dir in Gnaden befohlen fein, lieber Vater, alle Hans 
väter und Hausmuͤtter. Den- Ehegatten gieb ftete Liebe m 
‚Einigkeit, damit fie in. deiner Furcht mit einander leben, ſih 
unter einander erbauen, mit ſchuldiger Treue einander das Le 
ben leichter machen und in ihrer Liebe ein Bild der Vereinigung 
mit dir finden. Set du auch felbft der Bräutigam ihrer Seelen, 
und laß fie im Liebrigen deines Segens allezeit dankbar genießen. 
Den Eltern verleihe Weisheit und Treue, ihre Kinder nicht 
nach der Welt Gefallen, fondern zu deinen Ehren in der Zucht 
und Vermahnung zu dir aufjuziehen, und durch deine Gnade 
Freude an ihnen zu fehen. Den Kindern aber gieb den Get 
bes Gehorſams, damit fie die angewandte Treue nicht lafın 
vergebens fein, fondern in deiner Furcht und zu deinem Preit, 
als Pflanzen des Heren glücklich aufmwachfen. Gieb auch, da 
mildreicher Gott, deinen Segen zu aller Haushaltung und 
menſchlichen Geſchaͤften. Segne das Land und mache es frudt 
bar, daß es fein Gewaͤchs gebe und wir deffen in Ruhe und | 
Dankbarkeit genießen. Beſchere gefunde Zeiten und wende alle 
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aſteckenden Krankheiten, Theurung, Krieg und anderes Unges 
ach. Siehe darin nicht an, was wir nach deiner flrengen 
Serechtigfeit verfchulder haben, fondern wodurch deine Güte an 
ns mag gepriefen werden. 

Bergilt allen unfern Wohlihätern mit allerlei Gegen, was 
e uns jemals Gutes gethan haben, und laß fie an jenem 
age vor dem Gerichte deines Sohnes Barmherzigkeit finden. 
Zerzeihe uns nach deiner Güte, wo wir jemanden mit Worten 
ber Werfen geärgert oder beleidiget haben, und gieb uns 
znade, daß. wir trachten fie dagegen mit gutem Beiſpiel zu 
effern, damit niemand unter uns an feiner Seligfeit, noch in 
nem andern Dinge möge Schaden leiden. Siehe auch mit 
armherzigen Augen an unfere Feinde und Beleidiger, gieb 
Innen ihr Unrecht bußfertig zu erkennen, vergieb ihnen baffelbe 
nd made fie je mehr und mehr deiner Gnade und Wohlthaten 
ihig. Die zu Wafler und zu Land verreifer find, führe. mit 
einem Angefiht, fchüße fie durch den Schuß deiner heiligen 
engel und gieb Gnade zu ihren Verrichtungen. Laß dir auch 
n deine Hand befohlen fein alle Wittwen und Waifen, Schwan: 
jere und Säugende. Szene wolleft du tröften und ſchuͤtzen, 
riefen aber fröhliche Frucht und Gedeihen geben, Beſonders 
efehlen wir dir in deine vaͤterliche Güte alle Kranke, Betrübte, 
Kngefochtene, Arme, Gefangene, mit Krieg Bedrängte und bie 
onft in einigem Leiden fiehen. Troͤſte fie alle mit deinem bei: 
igen Geiſte. Laß folches Leiden in wahrer Bußfertigfeit zu 
nehrerer Reinigung ihrer Seelen gereichen. Laß es ihnen auch 
vie zu fchwer werden. Gieb ihnen die nothwendige Geduld, 
md verjichere fie in ihren Seelsn deiner Gnade. Laß das 
leiden des Außerlihen Menfchen flets zur Erneuerung des ins 
nern dienen, und fchiefe es in dem Aeußerlichen, wie es zu 
beiner Ehre und ihrer Seligkeit erfprießlich iſt. Siehe auch 
mit Barmherzigkeit an diejenigen, welche hier oder anderwärts 
an die legte Stunde ihres Lebens kommen. Bereite fie zu 
rechter Zeit durch deinen Geift zur wahren Buße, das 
mit fie ihre Seelen, mit dem Blut Jeſu Chrifti abgewafchen, 
dir in deine Hände befehlen mögen, und nimm fie auch in Gna⸗ 
den darin auf, Wir fagen dir hingegen bemüthigen Dank für 
alle unfere Meitbrüder und Meitfchweftern, welche du bisher 
hier und anderswo in Gnaden abgefordert haſt. Dir fei Preis 
für alle deine Wohlthaten, die du denfelben jemals im Geift: 
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chen und Leiblichen bis an ihr Ende erzeiget haſt. Laß bi 
aber ihre Seelen ferner in deine Gnadenhand befohten fehl 
worin fie feine Qual rühret, fondern vielmehr der verfprochen 
ewige Troft erquicket. Laß fie auch an jenem großen Tag 
herrlich wieder auferftehn und Barmherzigkeit finden vor Deina 
Gerichte. Sieb auch uns die Gnade, daß wir ihr Ende a 
ſehen, ihrem Glauben folgen und ewig wiederum mit ihna 
vereinigt werden. Bereite du uns aber auch felbſt zu alle 
Zeit durch deinen heiligen Geiſt zu unferem bevorfiehenden Ende, 
damit wir alle Tage darauf gefaßt fein mögen, auf Daß, wen 
die Stunde der Abforderung kommet, wie mit getroftem Hm 
zen deiner Stimme folgen, und von Sünden gereinigt, mi 
dem Blute deines Sohnes in wahrem Glauben abfcheiden um 
in deine Freude eingehen mögen. Stun, wie wir uns alfo hier 
mit fammt allen deinen Kindern jeßt und allegeit im Deine 
Hände befehlen; fo gieb denn, daß du mögeft an unferem Leibe 
und Geiſte, in allem unferen Thun und Laffen gepriefen wer: 

den, dur Jeſum Chriftum unfern einigen Heiland. Dir fei 
fammt demfelben und dem heiligen Geiſte Lob, Preis, Ehre 

und Herrlichkeit in Zeit und Ewigkeit. Amen. 


Philipp Jacob Spener, g. 1635, + 1705. 


221. Lobe den Herrn, meine Seele, und feinen heiligen 
Namen; lobe den Heren und vergiß nicht, was er 
dir Gutes gethan hat. 

O du ewiger und ſtarker Bott, wie unerforfchlich iſt deine 
Meisheit, wie groß ift deine Gnade und Liebe, wie überfchwäng | 
tich iſt deine Barmherzigkeit und Langmuth, wie unbegreiflich iſt 
deine Allmacht und Guͤte, die du an mir erwiefen haft! | 

Sa, Herr, ich erfenne meine Niedrigkeit und et nhrbiget Ä 
vor dir; ic bin nichts und du bift Alles; ich Bin unverftändig 
und fündig, du biſt weife und gnäbdig; ich bin ungehorſam und 
arm, du biſt geduldig und freigebig; ach, ich bin zu gering | 
aller Wohlthat, die du an mir gethan haſt. | 

Wunderbar find deine Werke und wahrhaftig find deine 
Verheißungen; geracht find deine Strafen und gnaͤdig deine 
Zuͤchtigungen; treu biſt du in deinen Zufagen und deine Lebe 
iſt über Alles, dam fie it Höher als der Himmel und tiefer 
als bus Mer, 
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Ich Bin dein Geſchoͤpf und dein Rind, du bift mein 
Schöpfer und Water; ich bin dein Diener und Schuldner und 
+ biſt mein Herr und Wohlthäter; von dir habe ih Alles, 
ad ohme dich bin ich nichts. 

Darum fei gelobet, mein Gott, himmliſcher Vater, daß 

a mich ans Licht gerufen und zu deinem Ebenbilde gemacht 
m mir eine vernünftige Seele gegeben haft; fei gepriefen, daß 
ı.mich in dem Schooß der Kirche Ehrifti haft laffen geboren 
erden, daB du dic) auch meiner erbarmet und mir deinen 
sohn gefchenfet und ihn auch fiir mic zu einem SFürfprecher 
sd Erlöfer, Heiland und Mittlee gemacht haft. 

D wie erfreulich iſt fein Evangelium, wie tröftlich find 
ine Zufagen, wie koͤſtlich ift feine Erloͤſung, wie kraͤftig iſt 
in Leiden und Sterben! 

Auch ich bin verſoͤhnet und erloͤſet und durch den Glauben 
ngegangen- in das Himmelreich, und bein heiliger Geiſt, o 
zott, diefer Tröfter in aller Noch, fchaffer in mir das Wollen 
w Vollbringen und machet mich gejchickt zum ewigen Leben. 
rrrufet mich, er Hilft mir und Eräftiget mich durch feine Ger 
einifchaft. 

O fei gelobet in Ewigkeit, daß du mich armen verderbten 
denſchen aus meinem Elende geriffen, durch das Wort des 
vangeliums mich berufen, meine finftere Seele erleuchtet, mein 
anfes Herz geheilet, meine verlornen Kräfte erneuert und 
ih alſo zu einem neuen Menſchen gemacht haſt, zu einem 
eben: des ewigen Lebens. 

- Mein Gott, wie viel: bin ich dir fchuldig, wie haft du mich 
mn meiner Kindheit an bis auf diefen Tag mächtig erhalten, 
iterlich verforget, wunderbar geführer! Aus mander Noth 
iſt du mich errettet, vor manchem Unglück behürer, in manchem 
ummer getröftet. Als ich Frank war, haft du mid genefen 
ſſen; als ich irrte, haſt du mir zurecht gehalfen; als ich ſuͤn⸗ 
gte, Haft du Geduld mit mir gehabt; meine Buße Haft du 
igenommen, mein Gebet erhört, meine Arbeit gefegnet. - Im⸗ 
erdar haft dus mit mein. täglich Brod Befchert, mich ernähree 
id erfreuer, und im Alter. wirft du dich meiner auch antichmen; 

Habe Dank für alle Gaben deiner Guͤte; für Freunde und 
ielfebte, die du mir gegeben; für den Stand, den du mit 
a für jedes Gute, das du dur) mich gefchehen 
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D wie viel Menfchen find in dieſer Stumde hier und a 
derswo arm und elend, verlafien und tief betrüäbtt_ Wie feh 
haft du mich ihnen vorgezogen,‘ liebreicher Vater, und won 
habe ich deine Liebe verdient? O laß dein Angefiht über afe 
leuchten, die dich in ihrer North anrufen, und fegne fie ned 
deiner Güte; mich aber laß allegeit erkennen, wie du zu ruͤhm 
und zu -Ioben bift, und meine Seeele möge nicht müde werd 
dich zu preifen und Dir zu danken, dih, Gott Vater, Sehe 
und heiliger Geiſt. Amen. Gasyar Neumann, g. 1668, } 1718. 








222, O mein Gott! mein Herz, Sinn und Gemüthe ri 

tet füch zu dir. Sch komme zu dir, ja zu dir 
fein. Sein Menfch, Fein Seihöpf in der Welt, ja aud fe 
Engel, oder fonft etwas har mid, gemacht. ‚Keine Ereatur 
mich erlöfen, noch mir beifen, oder nach dem fläglichen S 
denfalle mich wieder aufrichten und zu der verlornen Gerechti 
keit und Herrlichkeit bringen koͤnnen. Es kann und wird mih 
auch feine vor deinem Nichterftuhl losfprechen, noch mir meis 
Sünden vergeben und mich aus den Händen deiner Strafgrak 
tigkeit errerten. Keine wird meiner Seele zu einem wii | 
und volllommnen Heil und Theil fein. Keine wird dem um 
lichen Verlangen meines unfterblichen Geiſtes nach einer ewign 
und unermeßlichen Gluͤckſeligkeit Senüge thun. Es iſt mir nicht 
unbewußt, was fie verfprechen und was fie leiften koͤnnen. 36 
habe ihnen bisher zu viel getraut und zu lange gefolget. Ad 
wäre es doch weniger gefchehen! Ob ich gleich zu deinem 
Preiſe mit größter Dankbarkeit befennen muß, daß mir dein 
Barmherzigkeit ftets nachgegangen und mein Gemüth zu dir ge 
zogen hat. Dir übergebe ich mich demnach, denn ich bin dein 
eigen. Dir unterwerfe ich alle Kraft des Geiſtes, der Sek 
und des Leibes, denn du bift mein rechtmäßiger Herr. 4 
fühle, daß dus mich gemacht haft dich zu erfennen und dih # 
lieben, meine Zunge dich zu preifen, meinen Geiſt dich im Bei 
anzubeten, und Allee was ich bin und habe, dir zu Diem 
. Selbft an den Begierden und Bewegungen meiner Seele matt 
ih, daß du, ja du. allein ihr Ruhepunkt bif. Und odbgleich 
meine Liebe noch weit von ihrem Ziel, von ihrer Vollkommenheit 
und dem höchften. Grade der Liebe entferne ift, fo fehe ich dad, 
was ihr Zweck fei und wo fie gern fein möchte. Sie befindet 
fih außer ihrem Elemente, und es wird ihr nicht eher wohl: 
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a bis fie näher zu dir komme bis fie dich beſſer erkenne und 
4) mehr liebe. Waͤreſt du in der einfamften Wuͤſte zu finden, 
würde: fie dich aufjuchen; oder an den aͤußerſten Theilen der 
den, fo würde fie dir nachgehen. Deine Gegenwart erfüllet 
n ſchlechteſten Ort mit Wonne und Herrlichkeit. Dein Umgang. 
achet ein geheimes Zimmer, oder den einſamen Wald und 
eld zu einer freudenreichen und himmliſchen Wohnung, eine 
inoͤde zu einem Eden. 

Die Creatur wäre todt, wenn du nicht ihr Leben wäreft; 
waͤre häßlih, wenn du nicht ihre Schönheit wäreft; fie 
uͤrde nichts zu bedeuten haben, wenn du ihr nicht die Be: 
utung gäbeft. Entfteller ift die Seele, welche ohne dein Eben: 
id iſt; leblos, welche nicht in Liebe - zu dir lebet, welcher 
hr die Liebe iht Puls, und Geber und Lobpreifung ihr be 
indiger Athem iſt. Dasjenige Gemüch iſt ungelehrt, welches 
cht deinen Namen auf der ganzen Welt liefet und nicht auf 
der Ereatur diefe Aufſchrift fiebet: die Heiligkeit des Herrn! 
er ift unverfiändig, der an deinem Weſen oder an deinen 
sollfommenheiten zweifelt: er - follte cher an ſich felbft und 
len andern zweifeln. Der ift todt, der dir nicht lebet. O 
ß. mich Fein ander Theil haben, feinen Verftand, Feine Ber: 
unft, feine Liebe, Eein Leben, außer was dir gewidmet ift, mit 
ir fich befchaftiget, fo Hier als dort, und das fich dir zu Ehren 
ge und: bewege, fo lange es währt. 

Auf dem Heiligen Altar, den dein liebfter Sohn durch feine 
gne Hand und Vermittlung aufgerichtet bat, opfere ich dir in 
efſter Demuth diefes Herz. O daß ich mit Beiftimmung des 
zewiſſens und lebendigem und innigftem Gefühle fagen Fünnte:- 
ieſes hoͤchſtbegierige, diefes Liebe: und fehnfuchtvolle und bren⸗ 
ende Herz! Aber das heilige Feuer, welches dieſes Opfer ans 
inden muß, muß von dir Eommen, fonft wird es nicht zu dir 
uffteigen. So laß es denn. die Schlafen verzehren, damit ber 
dlere Theil davon gefchieden und zur feligen Ewigkeit gefchickt 
yerde. Es liegt an deiner Thüre, und will entweder eingelaf 
en fein oder fonft nicht ruhen. Es mill entweder dich oder 
ar nichts haben. Ob es fchon dich nicht liebet, wie es. gern 
yollte, fo fage ich doch frei: es begehret dich zu lieben, und es 
noͤchte dich gar gerne lieben. Es ſuchet und wuͤnſchet ſich 
eine größere Stückfeligkeit, als vollflommne und unendliche Liebe 
u dir und zu den Brüdern... Es ift dir gewidmet, und zwar. 

42 
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dir allein, und will fih nimmermehr mit Schatten abwei 
taffen. Es iſt feft emefchloffen, fih bis in den Tod zu graͤm 
wenn du. nicht feine Ruhe und Freude fein. will. Es ba 
ſich fetbft, weil es dich. nicht mehr lieber, und halt feinen M 
gel, Feine Haͤßlichkeit, keine Schande und Pein für ein fo g 
Bes: und ſchweres Leiden. 

Deinetwegen, hochgeiohter Sott, komm ich zu Jefu Cora 
Wenn er nicht meine fündhafte Seele mit dir verföhnete, m 
fie die himmliſche Kunft und Uebung der Liebe lehrete durch hi 
fügen Mitcheilungen deiner Liebe, fo koͤnnte er mir nice d 
Heiland fein. Du bift mein einiges Ende. Nur einen Fuͤhe 
und Weg zu dir bat meine bedrängte Seele ängftlich geſuche 
und niemand kann mic, vedyt lehren dich zu erkennen, dich 
lieben, dir zu feben, ats du ſelber. Soll mich ein Lehrer 
dir führen, fo muß er mir von dir zugefandt werden. Ich 
mich lange in der Welt umgefehn, ob etwa eine hellere Ge 
zu finden, woher bein Wille und beine Herrlichkeit beſſer zu © 
fennen, als diejenige, worin mie mein Loos gefallen. Abe 
fein Neifender, der mir zu Gefihte gekommen; Fein Buch, du 
ich durchgelefen; feine Creatur, die ich erblickt, fagt mir a 
ats Jeſus Chriktus und dein Wert. Ich finde keinen Eu, 
der meiner Seele fo geeignet, Beine Arznei, die meiner Stat 
heit fo tauglich, fein Feuer fo mächtig, die Liebe zus entzuͤnden, 
ale Glaube an Chriftum, den Spiegel und Geſandten deine‘ 
Liebe. Ich fehe keine Lehre fo ‚göttlich und himmliſch, als die. 
jenige, die das Bild und die Ueberſchrift Gottes führt; ned 
iegend eine, bie von deiner Allmacht fo herrlich und unlängber 
Geftätiget worden; noch auch eine, bie dich fo verfläret, und di 
Seele von ihr felbft und der Eitelkeit abziehet, die ihre Exam 
den: verurtheilet, fie davon reiniget und fo gerade zu die führe. 
Und ob mir wohl viele Dinge in deinem Worte verborgen fake 
fo Haft du mir doch auch öfters einen Bellen Strahl darans 
kommen laffen, wodurch mie das, was zu meiner Seligkeit 
thut, bekannt geworden. Wenn mein Gemuͤth in Zweife 
rathen und ſchwere Berfuchungen über mich gekommen find, io 
daß mich Satan ganz verwirren und wanfelmüthig machen mei 
ten, haſt du aus unendliche Barmherzigkeit doch die 
des. Staubens immer erhalten, und die Liebe zu dir, welche dei 
Feind auslöfchen wollen, immer wieder. angezündet: Ich ba 
dir oft entrinnen wollen, aber du haft mir Wege und 
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zaͤunet und mich dergeſtalt mit Feffeln der Ließe gebunden, 
ich fie nicht zerreißen koͤnnen. Ich bin oft von dir gelau⸗ 
„ aber du Haft mich allemal wieder zurückgehotet. Du haft 

unendlichen Reichthum deiner Gnade recht an mir ermwiefen; 
use kann ich dich in die Ewigkeit der Ewigkeiten genugfam 
ür preifen? 

Dir demnach, mein theuerfier Heiland, überlaffe ich dieſe 
ne Seele; mit dir und deinem beiligen Geiſte erneure ich 
nen Bund; ich. weiß feinen andern, ich Habe feinen andern, 
> Fan keinen andern Heiland baden als dich ſelbſt. Dir 
ihe ich daher diefe Seele, die du erlöfet haft; nicht um ihr 
dert Guͤtern, Ehren und Ergöslichfeiten diefer Welt zu ver: 
fen, fondern fie von der Suͤnde loszumachen und zu Gott 
Bringen; fie zu erretten von der gegenwärtigen böfen Welt, 
lche der Ungläubigen und Sortlofen Theil ift; fie in deinem 
ute zu wachen, mit deinem Geiſte zu erleuchten, zu beleben 
d zu flärfen; fie zu leiten auf’ den Wegen der Heiligkeit und 
be, und fie zulegt vor dem Vater gerecht, heilig und ohne 
dei darzuftellen und in den ewigen Genuß deiner verfproche: 
ı.Snerrtichkeit zu feßen. O gnadenreicher Heiland, der du 
se ſolche Eräftige Arznei zur Reinigung befleckter Seelen be: 
tet, laß doch nicht diefe unwuͤrdige Seele in ihrer Schuld 
d Befleckung; du, der du den Vater Fenneft, und feinen Wil: 
: weißt, und Hm am näachften und liebſten bift, lehre mich 
ı Dater recht erkennen. Thue mir fo viel von feinen Willen 
id, als ich zur Beobachtung meiner Pflicht nnd zur freudigen 
d feften Glaubenszuverficht nöthig habe. Laß doch nicht meine 
vele in der Finfterniß herumtappen, da du die Sonne und 
d der Herr des Lichtes bift. — Aendere meine von Gott ent: 
mbete Gedanfen. Iſt er mein Licht, mein Leben und meine 
nze Hoffnung, muß ich immer und ewig bei ihm wohnen, 
d fol ich ihn doch niche beffer erkennen als ſo? Soll ich 
Ht mehr lernen, da ich einen folchen Lehrer habe, und foll 
nicht näher zu ihm kommen, da mein Heiland und Haupt 
nahe bei ihm iſt? O- gönne doch meinem Glauben einen 
Kern Blick und Ausficht in jene beffere Welt, und laß mir 
M den Ort niche fo unbekannt fei, wo ich ewig bleiben ſoll. 
fe du einen Himmel für heilige Seelen bereiter haft, fo be: 
ke auch zum Himmel diefe noch fo ungerüftete Seele, welche 
Mt lange auf der Erde zu bleiben Bat. Und wenn ich fie im 
| 42” 
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Tode in deine Hände übergebe, fo nimm fie ald bein Cie 
thum, und vollende das in ihr angefangene Werk, und verſe 
fie zu den feligen Geiſtern, weldye mit dem Anfchauen und d 
Liebe Gottes erfreuet und erfüllet werden. Sch vertraue biri 
Leben, laß mich dir auch im Tode vertrauen und mich in m 
nem Vertrauen nimmer zu Schanden werden. 

Und dir, o heiliger Geift, der du von Ewigfeit ber m 
dem Vater und Sohne ausgeheft, als die fich mittheilende Yk 
der du dich herabläffeft, die Gläubigen und Auserwäblten Ge 
tes vollfommen zu machen: dir empfehle und überliefere ich du 
finftere und unvollfommene Seele, fie ferner zu ‚erneuern, 
befeftigen und zu vollenden vermöge des heiligen Bundes. 
würdige fie doc deiner Einwohnung, Belebe fie mit dei 
Leben, beftrahle fie mit deinem Lichte, und heilige fie in dei 
Liebe und Wahrheit. Laß fie. deine heiligen Wirkungen rei 
lauter , Eraftig und beftändig genießen. Und obgleich die 
und Weiſe diefes heiligen Einfluffes alle menfchliche Vern 
und Faſſung überfteigt, fo laß mich doch ihr wirkliches Ba 
und ihre heilfame Kraft erfennen durch diefe feligen Br 
fungen. O du, der du angefangen, und mir diefe Hımmdka 
PRegungen und Bewegungen, welche Fleifh und Blut wit 
geben fönnen, geſchenkt haft, laß doch nicht zu, daß mi 
Thorheit diefe Funfen erfticke, oder mein Fleiſch Dich vertreiie 
noch die Kräfte der Hölle einen folchen himmliſchen Sama 
unterdrücen. Verzeihe mir doch die vorfäßliche Thorheit un 
Hartnäcigkeit, welche deiner Gnade fchnöder Weiſe widerſtrebet 
und weiche nicht von einer undanfbaren und fündhaften Ser 
Sch erinnere mid) mit Scham und Schande, und mit tnnigl 
Neue und Scmeiz, wie id) deines Geiſtes Trieb oftmals mi 
Wiſſen und Willen gehemmt habe. Ach, verlaß mid ni 
und überlaß mid nicht mir felbft oder dem böfen Feinde. 
heft du nicht im Bunde mit mir, ald mein Heiligmacher, m 
Helfer, mein Tröfter? Sch habe diefes große Werk nicht 
mich felbft unternommen, fondern auf Hoffnung, dag du di 
mir wirken ſollteſt. So ſtehe mir dann kraͤftig bei, und fü 
reine Sache wider alle meine Seinde. Sei du der Urheber mei 
Gebete, der Geift meiner Kindfchaft, das Siegel Gottes 
dad Pfand meines Erbes. Schreibe die heiligen Wahrhei 
und Gebote der Schrift in mein Gemuͤth, gieß deine Ki 
reihlih in mein Herz, damit ed dich wieder liebe. Lehre 
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as Werk, das ich im Himmel treiben muß. Erquicke meine 
Seele mit den Freuden eimes. heiligen Lebens und der Wonne, 
te aus der gläubigen Hoffnung der ewigen Sreude entfteher. 
lebe mein Herz und meine Zunge in dem Preife Gottes und 
einer Vollkommenheiten. Stärke mich im Kreuz und Leiden, 
nd Hilf mir die Schredden des Todes und der Hölle beſiegen. 
Drache mich defto himmlifchgefinnter , je näher und gefchwinder 
bh zum Himmel eile, und laß meine leßten Gedanken, Worte 
nd Werfe auf Erden denen am nächften Fommen und am ähn: 
ichſten werden, die ich zuerſt in dem Stande der herrlichen Un: 
erblichkeit haben werde, wo Gott Alles und in Allem fein 
Bird, von welchem, "durch welchen und zu welchem alle “Dinge 
ind, und wo ich ihm mit den himmliſchen Heericharen ein ewi⸗ 
es Hallelujah  anftimmen und freudenvoll ausrufen werde: Preis 
nd Ehre, Ruhm und Herrlichkeit fei dem dreieinigen Gott, 
er mic, gefchaffen, erlöfer ımd verherrlichet hat, von Ewigkeit 
uU Ewigfeit. Amen. Slijabeth Rowe, g. 1674, + 1737. 


223. Herr, Herr Gott, der du deinem Volke Iſrael anbe⸗ 

fohlen, dir taͤglich Opfer zu bringen, welche dir 
nußten ganz geheiliget und uͤbergeben werden: ſiehe, ich bringe 
ir mein glaͤubiges und bußfertiges Herz, das wirft du nicht 
verachten. . 

Dur Haft mich, o himmlifcher Vater, erfchaffen, daß ich 
ol fein dein Eigenthum. Du haft mich, o liebfter Jeſu, erlöfet 
nic deinem Blut, daß ich in deinem Reich foll leben und dir 
ienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit: Du haft mich, o werther 
yeiliger Geiſt, geheiliget, daß ich foll fein deine Wohnung, und 
aß Chriſtus in mir lebe. O darum will ich mich dir auch 
piederum ganz und gar opfern und ergeben. 

Sch opfre dir auf meinen Willen: ich will nun nicht mehr 
yollbringen, was ich will, fondern was du will. Ich opfre 
ir auf meinen Mund: damit will ich dich loben und preifen, und 
Hn niemals mehr zu fchandbaren Worten und Nmrrentheidingen 
nißbrauchen. Ich opfre dir auf mein Herz: das erfülle mit einem 
ebendigen Glauben, mit deiner Gnade und deiner Liebe. Iſt 
8 gleich ein von Natur unreines und zum Opfer untüchtiges 
nerz, ach fo waſche es mit dem Blute Jeſu Chrifti, welches 
ch in wahren Slauben annehme. Ad, reinige du es felbft 
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durch deinen Heiligen Geiſt, heilige es bir zur Wohnung, ia 
du darin vegiereft und herrſcheſt. Ich opfre dir auf mein Leben 
das will ich nach deinem Wort, nad) dem guten Trieb de 
heiligen Seiftes führen. Ich opfre dir auf meine Glieder: hi 
daß fie mögen werden Waffen umd Werkzeuge der Serechtigkt 
daß.ich fie nicht zur Sünde und Schande mißbrauche, fonke 
daß fie dir mögen geheiliget bleiben. 

Wie das Seopferte mit niemand durfte mehr Gemei 
Haben, fo wi ich mich auch ‚gerne won der Welt abfon 
and von ihrer Geſellſchaft wegbleiben. Ya, ic will mich M 
aufopfern, weil ich noch lebe und gefund bin, und nicht erf 
meinem Krankenbette, denn da möchte es zu ſpaͤt fein. Gi 
mir in dem Allen die Kraft deines Heiligen Geiſtes. Amen. 


ob. Britt. Stack, g. 1680, + 1758. 










Am Tage der Einfegnung. 
224, zum erftenmat foll ich heute, o allheiliger Gott, ver 

dein Antliß treten an heiliger Stätte, vor drin 
Altar, um die größten Segnungen deiner Liebe zu empfa; 
um mich dir anzugeloben; um mit dir ſelbſt, mein Erlöfe, u 
mit der Kraft deines. Lebens nerbunden zu werden. Welche beig 
Stunde, welches Vorgefühl des Himmels, welche i 
Gnade willft du, mein Heiland, wein Gott, mir gewaͤhren 
In mir willſt du leben, und ich Soll in dir fen. Ach, abe 
wie fühl ich meine Unwuͤrdigkeit! Wie kann ich fündiges Ha 
zu dir nahen? Wie oft war ich undankbar gegen did; wi 
‚oft vergaß ich dein Wort und dns Gebet zu Dir, mein Vate 
mein Heiland voll Liebe und Treue! Wie waren deine Ermd 
nungen, beine Gebote, Deine Lehren mir zu ernſt, zu heili 
forderten wie ich meinte, zu viel von mir! Wie vergaß id 
der wahren Liebe gegen meine Eltern; wie vergaß äch oft alı 
Mühe, alle Sorge, allen Kummer, den id ihnen gemacht! Bi 
war es bald nur Ehrgeiz, bald Stolz, Neid, Mißgunft gegen ca 
dere, vor benen ich mich hernorthun wollte, was mich zu Thaͤtiget 
und Fleiß aufregte; wie keicht vi mich Muthwillen und Sinnlichtet 
hin, deinen heiligen Willen ganz’ zu verfäumen, wohl gar fhnd 
der Luft zu fröhnen! Erbarmender Vater, Herr, mein Heiland, 
gedenke ‚nicht der Sünden meiner Jugend, fondern gedente meh 
nad) deiner großen Barmherzigkeit. Tilge die Macht meinm 
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wmilichen Luft, laß mich allein im Gehorſam gegen dein Wort 
eine wahre Ehre, darin mein Lebensgluͤck, im Gefühl duch 
ch geheiligter Kraft meine wahre Frende, in dir den Führer, 
7 Leitftern meiner jugend, meines ganzen Lebens erfennen. 
>tärfe mich, du kennſt ja am beften meine Schwachheit bei 
kerführung, bei der Taufchung vermeinter Freunde, die: Dich 
icht kennen. Leite meine Wege in einer Welt voll Gefahren, 
Reize für das wanfende Herz des Juͤnglings, mit der 
ınzen Kraft deiner Weisheit, deiner Treue; zerfiöre mir die 
veude, die von dir abführen könnte. - Deine Herrlichkeit, die 
Sonne vor deinem Antlig fei mein größtes, mein hoͤchſtes 
iel. Allmächtiger Erloͤſer, ziehe deine Hand nicht von mir 
>, um deines Namens willen. Amen. 

Sohn ÜBettfridd Scheibel, ? 1542. 
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>25. Herr Bott, Bater und Herr meined Lebens, der du 
den Menfchen einen Gehuͤlfen in diefem mühfeligen 
eben zum Troſt nad) deinem Rath zuordneft, prüfe mid) jegt 
ei meinem jegigen Vorhaben, heute in ven Stand der heili⸗ 
en Ehe zu treten, und erfahre in meinem Herzen, wie ichs 
seine: ob ich durch deinen heiligen Willen und Rath dazu 
efommen, und: dech vor Allem mit Gebet und Glauben ge 
ucht habe, oder ob ich etwa aus fleifchlichem Trieb in folchen 
Btand eile, oder auch aus andern Höfen Abfichten. 
Und weil ih ja mein verderbtes Fleiſch und Blut an mir 
vage, welches diefe deine Ordnung verderben möchte, du aber 
a feiner Unreinigkeit Gefallen haft, fo Tchaffe in mir vor allen 
Dingen: ein reines Herz und einen gewiſſen Geiſt, und daͤmpfe 
n mie die fleifchlichen Begierden, fo wider die Seele ftreiten. 
Heilige uns in dem Blut und Tod deines Sohnes zuvor, 
amit diefer Stand auch uns wahrhaft heilig werde und bleibe, 
md du Luft haben mögeft, in und unter ung mit deinem Geiſt 
nd Segen zu wohnen und zu wandeln, Sa, mache uns bir 
u Tempeln deines heiligen Geiſtes und zu Gefäßen deiner 
Barmherzigkeit; lehre uns Alles anfangen in Buße und Zufeh: 
ung unferer Herzen zu dir, mit Stauben und Vertrauen auf 
yen Wort und Verheißung. 
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Beſonders abet, o du ewiges Sur, entzünde durd ) 
Glauben eine ſolche brünftige Liebe in uns zu dir, daß diem 
unfere Liebe unter einander allein gebeiliget werde, und ı 
jedes nur dich in dem andern liebe. Werbinde uns bias 
Einem Sinn und Geil nah Jeſu Chriſto, durchs Ge 
lehre ung mit Tobia vor dir nieberfallen und erft deinen &a 
fuchen. 

MWirfe durch deinen Geiſt in und wahre Treue gegen ii 
und gegen einander; gieb ung Ein Herz und Eine Beck 
dir, daß wir beftändig vor deinem Angefiht wandeln, eine 
zu allem Guten aufmuntern, im Kreuz aufrichten, im G 
an dir bleiben, und fo unfer Leben im Frieden und Sen 
bringen. 

Ya, erfülle an uns die liebreichen Abſichten, wozu W 
Borfehung uns mag zufammengeführe haben, daß du nur 
uns gepriefen werdeft in Zeit und Ewigkeit. | 

Weil du aber, o himmlifcher Vater, aus tiefer Wal 
. und wichtigen Urfachen nach dem Fall viel leibliche Tr 
auf diefen Stand geleget haft; fo bereite uns ja aus Km 
Gnaden zuvor in recht grümdlicher Herzensbekehrung afık 
bevorftehende.böfe Stündlein, dadurch) du uns etwa prüfaw 
diefen beiligen Stand dem Fleifche ſchwer machen mid 
Lehre uns darin in Heiligkeit vor dir leben, als deine mat 
Kinder, dazu du uns machen wolleft, damit wir auc dei 
Segens und Beiftandes allezeit verfichert fein können. See 
derheit heilige und erleuchte und dazu, daß wir wuͤrdig werde 
mit dir und in dir Eins zu werden, vornehmlich nah de 
Geiſt, damit wir das große Geheimnig Chrifti und der © 
meine erfahren, welches du in der wahren Ehe vorgebildet he 
Um deswillen wolleft du uns darin mit einander unſere GA 
feit mit Furcht und Zittern wirfen lehren, die Haͤnde Ih 
aufheben ohne Zorn und Zweifel, und einen ſolchen heil 
Bund vor dir machen, daß wir dir zufammen ewig treu bie 
und anhangen wollen. Lege du felbft, Herr Jeſu, in uns ® 
wahren Grund im Glauben und Liebe, daß wir dich durd 
Luft und unordentliches und fleifchliches Weſen nicht betr 
noch verfioßen und zum Zorn reisen, da du ung doch fo HM! 
felbft einfegnen und verbinden will. Im Fortgang une 
Ehe gieb uns auch mit und unter einander herzliche Liebe, Ö 
duld im Leiden, Sanftmuth und chriftliches Tragen der Schwer 
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iten und Fehler des andern; und alfo laß uns alle Noth in 
e überwinden, einander ermahnen, flärfen und tröften, twie es 
th thut, damit wir ewig in dir vereiniget fein und bteiben. 
men. Bottfried Arnold, g. 1665, + 1714. 
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26. Mein Her und Gott, du bift es, der mich zum 
heiligen Eheftand berufen nnd nun fruchtbar ge: 
scht.e Wir follen die Kinder mit Schmerzen gebären, das ift 
ser Sünden Schuld. So laß mich denn, o mein Gott und 
ater, mein Kreuz willig tragm, und alle Sorgen und Be 
werden durch wahren und feligmachenden Glauben und frohe 
offnung der fröhlichen Entbindung überwinden. | 
DBewahre mich in diefem Zuftand vor aller Gefahr und 
fall, vor Schrecken und Zorn, vor böfen Gedanfen und Ein: 
dungen, und vor alle dem, was mir oder meiner Leibesfrucht 
adlich fein koͤnnte. Befiehl deinen Engeln über mich, daß fie 
ich auf allen meinen Wegen begleiten. 


Sch weiß, o Herr, daß mir nichts begegnet ohne deinen. 


Hilfen, und daß denen, die dich lieben, Alles muͤſſe zum Beſten 
men. So gieb mir Liebe zu dir, und Geduld in Allem. 
erfürze in der Stunde meiner Noth meine Schmerzen, Angft 
d Bangigkeit; wende meine Traurigkeit in Freude, durch den 
blichen. Anblick eines gefunden, lebendigen und nach deinem 
zenbilde gefchaffenen Kindes. u 

Ad Gott, ich bin deine arme Magd! Sch Hoffe auf dich 
ides im Leben und Sterben; mache es mit mir, wie es dir 
ohigefällt, und ſegne mich an Leib und Seele; auch die Frucht 
eines Leibes müfle von dir gefegner fein: fo foll mein Herz 
ine ewige Wohnung bleiben, und mein Mund foll deines 
uhmes und Lobes voll werden allezeit. Erhöre mich um Jeſu 
hriſti willen. Amen. Johann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


27. Ser, allmächtiger Gott, getreuer, lieber Vater! nahe 

dich auch zu mir mit deiner Huͤlfe und Gnade; 

y nahe mich zu dir mit meinem Gebet, herzlihem Bertrauen, 

ſtaͤndiger Zuverfücht, Iebendigem Glauben auf deinen gnädigen 

eiftand. Komm zu mir und bleibe bei mir in, unter und 

ich der Geburt; wenn ich dich bei mir habe, fo habe ich den 
" aa“ 


⸗ 
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allerftärkften Erretter, den mächtigften Helfer und den tr 
Freund bei mir. Gieb mir zu der Stunde Freudigkeit, 
ich umerfchrocden fei und alle Furcht fahren tafie, daß ich 
mich möge beweifen, weil du bei mir biſt. Staͤrke auch 
Glieder, damit ich nicht matt werde, fondern in deiner 
und Stärke die Noch überfiehen möge und erhalten 
Durch deine Kraft wirb mir Alles leichte werben; iſt der 
bei mir und mit mir, fo bin ich genefen. 

Berkeihe mir, daß ich gutem Rath folge, alle Wider 
ſtigkeit vermeide, und dadurch wir felbſt nicht Schaden und m 
nem Kinde ein Unglück oder ben Tod zuziehen und desweq 
eine fchwere Verantwortung auf mich laden möge. 

Höre, ach gnaͤdtger Gett, mein und aller Anweſen 
Seufjen und Geber; hilf mir Halb, und hitf mir gli 
wenn es dein Beiliger Wille if. La mich mein Kind froͤhl 
und lebendig erblicken und eine frohe Buster werben. 

Siehe, Herr, hie bin ich, mache es mie mir, wech 
wohlgefaͤllt. Verlaß mich nicht, und thue nicht die Hand m 
mir ab. Gott, men Heil! bieibe bei mir in der dual 
Noch, und ſtaͤrke alsdann meine Geduld, daß ich nich 
werde; meine Hoffnung, dag ich fir nice laffe finfen 
vermag ic) Alles durch. den, ber mich mächtig macht, Per 
Der himmliſche Vater fegne, behäte und erhalte ınich. Sy 
Chriſtus fei bei mir, ſtaͤrke und erquicke mid, und der bei 
Geiſt vertrete mich bei Gott mit unausfprechliähen &eafı 
und gebe Zeugnig meinem Geift, daß ich wahrhaftig Ger 
Kind fei. Amen. Johann Laffenius, g. 1636, + 1er 


6 ch, —5 und barmhetziger — du haſt gem 
28, A rufe mich an in der Noth, ſo will ich F em 
ten, und du ſollſt mid preifen; auf ‚Nieten guädigen De 
Eomme ich in bdiefer Stunde auch zu dir, mein DBater. I 
rufe zu dir in meiner Noch, ach höre doch meine Stimm m 
verbirg dich nicht vor meinem Flehen. 

Gedenke, daß ich. dein Kind bin: adı luß mich doch ml 
über mein Vermägen Schmerzen empfinde. 

Herr, menn'ich Noth keide, fo lindre mirs; Jeſu, du Soh 
David, erbarme dich: mein! Durch beine Heilige Geburt m 
Menfchwerdumg bilf mie, tieber Herre Gott! Sehe mir be 
Hilf mir und erfreus mich. 





’ 
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Heiliger Seit, du Teöfter in aller Noth, fprich meiner 
eele den Zroft ein, daß ich bald eine fröhliche Mutter werden 
zge. Bringe mein ängftliches Gebet hinauf vor den Thron 
ottes, und wenn ich vor Angft nicht beten kann, fo vertritt 
ich bei Sort mit unausſprechlichem Seufzen. 

O dreieinigee Gott, reiche mir und meinem Kinde deine 
and: Beweiſe am uns beine Kraft, fo wollen wir rühmen 
1d loben deine Macht. Laß die Frucht meines Leibes, als 
in Gefhöpf, in diefer Noth nicht verderben, fondern erhalte 
>» gnaͤdiglich durch deine Kraft. Herr Gott, Vater im Himmel, 
barme dich über mich; Kerr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
Garme dich über mich; Herr Gott Heiliger Geift, erbarme 
ich über mih. Amen. Sodann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


329, Gyrädiger und flarfer Gott, es iſt die Stunde da, 
welche du zu meiner, Entbindung beftimmt haft. 
Sarum wende ich .mich zu dir und fchreie: Water, Hilf mir 
us diefer Stunde. In deinem Namen fange ich das Werk 
n, in deinem Namen will ich es vollenden. 
Herr, mein Schöpfer, fiehe mir bei und ftärfe mid: 
Jeſu, du Sohn Gottes, der du bift Menfch geboren, bleibe 
ei mir und erquide mich: ach, umfaffe mich mit deinen Armen 
nd balte mih. O werther Beiliger Geift, gieb mir Geduld 
md Freudigkeit zu dem Werk, erbarme dich meiner und er: 
veue mid. O dir heilige Dreieinigkeit, Vater, Sohn und 
yeiliger Geiſt, eile mir beizuftehn. 

Stehe auf, Herr, und hilf mir, fonft verderbe ih. O 
Shrifte, dr Lamm Gottes, der du trägft die Sünde der Welt, 
wbarme dich über mich. Chrifte, du Lamm Gottes, der du 
rägft die Sünde der Welt, erbarme dich Aber mich. Chrifte, 
du Lamm Gottes, der du tragft die Sünde der Welt, verleibe 
mir Frieden. Amen. Johann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


230. Der Herr iſt nahe allen, die ihn anrufen, allen, 

die ihn mic Ernſt anrufen. Gr thur, was die 

Gottesfuͤrchtigen begehren, und Hörer ihr Schreien und hilft 
N d 


en; 
Ah, mein Jeſu, fei jetzt mir nah und: bleibe bei mir, bis 
du mir geholfen. Ach, thue doch, was ich begehrte, denn ich 
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begehre nur, was bu mir in deinem Wort verheißen haſt, nn 
lich deine Huͤlfe, Amen. Zohann Laffenius, g. 1636, + 169. 









231. Siehe, ih fomme bald. — Sa komm, Herr 

‚ mein Sefu, das ift auch meines Ka; 
Verlangen, daß du bald kommeſt. Ad) fomm und ensbis 
mih, komm und erfreue mic), Fomm und errette mich, k 
und laß mich erblicken, was ich zu fehen begehrt Amen. 


Johann Laffenius, g. 1636, 7 1698. 


232. De Ser giebt den Müden Kraft, und Stärfe ı 
nug den Unvermögenden. Die auf den H 
harren, kriegen neue Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln 
Adler, daß fie laufen und nicht matt werden, daß fie war 
und nicht müde werden. 
Ah, Here mein Gott, gieb auch mir neue Kraft, N 
und Stärke durch deinen heiligen Geiſt. Ich bin zu fchmed, 
dieſes Werk auszuführen; aber in meines Gottes Stärfemw 
mag ih Alles. Herr, flärke mich diesmal, hilf fröhlich we: 
winden um deiner Barmherzigkeit willen. Amen. 
Johann Laffenius, g. 1636, F 16 





233. Ich will ihr Trauern in Freude verkehren und ſe 
troͤſten und ſie erfreuen in ihrer Betruͤbniß. 
Ah, mein Gott, entbinde mich auch von meiner Laf; 
verzeuch doch nicht länger mit deiner Huͤlfe. Verkehre men 
Trauern in Freude und erfreue mic mit einer fröhlichen Ge 
burt nach meiner Betruͤbniß. Denn bei dir ift mein Heil un) 
meine Ehre. Meine Zuverfiht ift auf Sort. Amen. 


Johann Laffenius, g. 1686, + 1692 


234. ch boffe darauf, daß du fo gnädig bift; mein Ka 
3 J freuet ſich, daß du fo gern hilfſt. Ich will vn 
Herrn fingen, daß er fo wohl an mir thut. 

O du getreuer Heiland und liebreiher Menfchenfreumd, 
mein Herz hält dir vor dein Wort: ihr follt mein Antlig fuchen; 
darum. fuche ich auch, Herr, dein Antlig. Ich weiß, du kannſt 
heifen, und Hifft auch gern. - Darum Hoffe ich auf did: ich 
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offe von einem Augenblick zum andern. Ah, Gott, laß es 
sat Zeit fein. Hilf mir nach deiner Barmherzigkeit. Amen. 


Johann Laffentus, g. 1636, + 1692. 


225 ein Vermoͤgen iſt dahin, aber meine Hoffnung 
35. M ſtehet auf den Herrn. Gedenke doch, Herr, wie 
ch ſo elend und verlaſſen, mit Galle und Wermuth getraͤnket 
in. Du wirſt daran gedenken, denn meine Seele ſaget mirs. 
Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe ich noch. 

Ach ja, mein Gott denket an mich und ſegnet mich. Er 
aͤſſet mir ſein Angeſicht leuchten. Iſt gleich mein Vermoͤgen 
recht groß und iſt bei mir keine Kraft zu gebaͤren, fo habe ich 
och bei und in Gott Kraft und Stärke; ich werde noch meine 
uſt in feiner Huͤlfe ſehen. Amen. 


Johann Laſſenius, g. 1636, F 1698. 


236. Siehe, Sort ift mein Heil, ich bin fiher und fürchte 
| mich nicht; denn Gott, der Herr, ift meine Stärke 
ınd mein Pſalm, und tft mein Heil. Lobfinget dem Herrn, 
enn er hat ſich herrlich bewieſen: ſolches ſei kund in allen 
danden. 

Ach ja, mein Gott, das iſt mein Troſt, daß mein Leiden 
ndlich ein gutes fröhliches Ende nehmen wird. Darum weil 
u meine Stärfe, mein Morhhelfer und Erretter bift, fo habe 
ch eine gewiſſe Errettung Darum will ich ftille fein und 
offen: durch Stillefein und Hoffen werde ich ftarf fein. Ich 
sermag "Alles durch den, der mich mächtig machet, Chriftus. 


Johann Laffenius, g. 1636, + 1692. 


237. Almaͤchtiger, großer und flarker Sort! Sch erfcheine 
mit Freuden vor deinem allerheiligften. Angeficht, 
and lobe dich für die herrliche und große Wohlthat, damit du 
mich begnadigt haft. Sch preife dich, dag du meine Geburts: 
ichmerzen gelindert, mid, fröhlich entbunden und in der Geburt 
deine Hand über mich gehalten haft. 
Herr, wie groß ift deine Allmacht, wie herrlich ift deine 
Stärke: Du Hielteft mich, da ich ſinken wollte; du erquickteft 
mich, als ich ſchwach und ohnmächtig werden wollte; du flär; 
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teft mich, als alle Kräfte dahin warn. Sa, du haſt M 
herrlich ausgefuͤhet, mein Kind mir gefchenft, mein Leber u 
erhalken, alles Ungluͤck abgewendet und mich nun nad Yu 
erfreut. 

Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, jem 
heitign Namen, Lobe den Herrn, meine Seele, vergiß nk 
was er dir Gutes gerhan bat. Der Herr hat Großes ann 
gethban, des bin ich froͤhlich. Gelobet fei der Herr, demi 
bat erhörer die Stimme meines Flehens. Der Herr iſt ma 
Stärfe und mein Schild; auf ihn hoffet mein Herz und u 
it geholfen, und mein Herz ift fröhlih und ich will da 
mit meinem Lied. Danket dem Seren, denn er ift freu 
und feine Guͤte waͤhrer ewiglich; faget, die ihr ertöft feid dm 
den Herrn: feine Güte währen ewiglich; die er aus der M 
eriöft hat, da fie zum Herrn riefen in ihrer Noch, und | 
errettet ans Ihren Aengften , die follen dem Herrn danfın u 
feine Güte und um feine Wunder, die er an den Menide 
Eindern thut, und Dank opfern und erzählen fein Wer m 
—8 Sa, mein Gott, ich erzähle heute dein Wert at 

euden und fage: wie foll ich dem Herrn vergeiten alle BF 
that, die er an mir gethan har? | 

Ad, mein Gott, laß aud deine Barmherzigkeit an m 
groß werden. Beſchuͤtze, ftärfe und erhalte mich auch, in din 
meinem Wechenbette. Ach, bewahre mid) und mein Kind m 
allem Unfall, vor Krankheit und gefährlichen Zufaͤllen. Cd 
wir meine verlorenen Krafte bald wieder, und Laß. mich jeden ü 
ſtaͤrker werden. O du Gott aller Gnaden und Barmherzigkeit, br 
deine Gnadenflügel aus über meine Wohnung und mein Bohn 
bett, und laß mic, darin gefund meine Zeit in Geber und 
deiner Furcht Hindringen. Mein Kind aber wolleft du zu de 
nem Preis und zu deinem Ruhm erhalten, und mir Ond 
verbeihn, daß ich dereinſt mir erneuerten Leibeskraͤſeen und gut 
Geſundheit nwinen. Kirchgang halten, in deinem Tempel erſch 
wen, wand vor deinem Angefiche mein freudiges Lob⸗ und De 
opfer abſtatten moͤge. Amen. Johann Laſſenius, g. 2026, } 1602 


Zur heiligen Taufe. 


JE. MH Kerr Jeſu Chriſte, der du biſt Anfang, Mit 
238. M und Gabe —— un das —* 
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warment der heiligen Taufe gefkiftet und es durch deine eigene 
Eaufe im Jordan beftätigt und geheiliget haft: ich danke din 
verzlich, daß du mid durch dieß Saerament deiner beitigen chriſti 
ichen Kirche einverleiber haft, und mich dadurd) in die Gemein: 
chaft alter deiner himmliſchen und ewigen Güter gefebet, fo 
zu durch dein bitter Leiden und Sterben erworben haft. 

Du haft mir darin alle meine Bünde, Schuld und Miſſe 
hat and Gnaden vergeben, und haft mich gereiniget durch das 
Waſſerbad im Mort, fo daß nam nichts Merdammliched mehr 
in mie iſt; du haſt mich auch, weil die Duͤnde vergeben, riöfes 
nom ewigen Tode und won der Angft, Furcht und Schreckon 
des zeitlichen Todes, auch von der Gewalt des Teufels, weil 
ba mich bir eimverleibet amd zu einem Gliede deines geiſtlichen 
Beibes gemacht, mich in dein Gnadenreich verfeget, mit bie ver⸗ 
mählet und im. Ewigkeit verlober haft. Weil ich denn durch bie 
Taufe dich angezogen, fo bin id) mit deinem ganzen heiligen 
Sehorfam, Verdienft, Gerechtigkeit, Heiligkeit und Unſchuld 
als mit dem Kleide des Heils und mit dem Rode der Gerech: 
tigkeit bekleidet. Du haſt mich durch das Bad der Wiederge⸗ 
bertt und. Eeneuerung im Heiligen Geiſt neu geboren, aus einem 
Souͤden einen Gerechten gemacht, und: indem ich in Deinem Tod 
gesauft und der Frucht deines Todes theithaftig geworden und 
de inen Gehorſam und Verdienſt einverleiber, haft du mich aus 
einerm armen, eienden, vweriorenen Menfchenfinde, aus einem 
Kinde des Zornes zu einem Rinde der Gnaden, zu Gottes Kind 
gemacht, mir dan heiligen Geiſt der Kindſchaft gegeben, durch 
welchen wir rufen: Abba lieber Date! 

So ift nun Chriſtus mein mit Allem was er ift und hat. — 
Was kann mir thun die Sünde? Iſt daoch Ehriftus meine Ge 
vohtigfeil. Was San mir thun der Tod? dach Chriſtus 
mein Leben. Was Bann mir der Teufel thun? Chriſtus iM 
meine Stärke und Sieg Was kann mir die Welt hun? 
Chriftus har fie überwunden. Ja mein Herr Chriftus bat mich 
ſchon felig gemacht, und mir alle Seligfeit gefchenfet in der 
heiligen Taufe, darum warte ich im Geduld der Fünftigen Herr: 
lichkeit. Was. kann mir Armuth, Kreuz, Verfolgung, Verach⸗ 
tung fchaden? Bin ich doch fehen fette. 

Weit ich aber, o mein Herr Jeſu Chriſte, durch die 
Taufe mit dir geſtopbes und begraben Bin, fo hif mir, 
weil. ich noch im. Floiſche lebe, daß ich wicht nad dem Sieifche 
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tebe, fondern daß meine Taufe täglich in mie fruchtbe 
fi; und wirfe die Toͤdtung des Fleiſches, daß ich taclid 
mit dir flerbe durch herzliche Rene und Leid. Denn wer tip 
kich in fich felbft, ſtirbt, der hat allezeit einen neuen Anfang ie 
Lebens in dir. Und weil ih dir, mein Hear und Gott, @ 
verleibet bin ale ein Pfropfreis dem Baum des Lebens: fol 
mich in dir als eine Rebe am lebendigen Weinſtock Frucht brinsa, 
nicht Früchte des alten Menfchen, fondern des neuen Menſcha 
der neuen Creatur, Früchte des Geiſtes. Hilf, Herr, dag ü 
nimmermehr vergefle des Bundes, den du mit mir gemacht 5 
benfelben nicht breche, ihm nicht verläugne weder mit H 
noch runde, noch mit einem gottlofen Leben, fondern mich 
jederzeit freue und tröfte, und darauf wider alle Anfechtung 
ſicherlich verlaffe, und in diefem Bunde, welcher ewig feſt 
gewiß tft, auch ewig bleiben und ſelig werben möge. Amen 


Sodann Arndt, g. 1558, + 108. 










239, O gütiger Gott, himmlifher Vater, da du bi 
Kindlein aus lauter Gnade zu dem Bade kim 
heiligen Taufe haft kommen lafien, und für dein Gnadentch 
um Chrifti willen auf: und angenommen: fo bitte ich Dich m 
ganzem Herzen, du wolleft demfelben fortan deinen heiligen Sek 
verleihen, daß es durch defjelben Kraft und Stärfe, unter de 
Blutfahne Jeſu Chrifti, zu der es fich jest fchreiben laſſen, 
wider den Teufel und die Sünde ritterlich flreite, daß es Ehrs 
ſtum Jeſum mit dem Herzen glaube und mit dem Munde be) 
£enne, auch fein Kreuz willig auf fih nehme und ihm auf dem: 
Wege der. Gerechtigkeit geduldig und beftändig nachfolge, damit 
es einmal mit mir und allen vechtfchaffenen Chriften fröhlich wer 
deinem Nichterftuhle ericheine, die ewige Seligkeit erlange un 
dich, o Gott, ewiglich preife. Amen. Aus Cubach, 1688. 


Für Kinder. 
240. Lieber himmliſcher Vater, von dem alles Gute 
| Eommt, und der allen Menfchen und infond 
auc den Kindern fo gern und fo viel Gutes thut, laß mic 
doch ein gutes, chriſtliches Kind fein. Gieb mir deine Gnade, 
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aß ich nie vergefle, daß du, o mein Gott, Alles fieheft und 
öreft, was ich thue oder rede; daß du von uns haben willft, 
ir follen recht thun, fleißig lernen und den Eltern gehorfam 
tin. Laß mich nie vergeſſen, wie väterlich du für mic, forgeft, 
nd daß mir nichts begegnen kann, als was du, mein lieber 
Bater, willft; und daß du nichts willft, ald was gut und was 
nir allemal früher oder ſpaͤter nüglich oder beilfam iſt. Laß 
rich allezeit an das gedenken, was bein lieber Sohn Jeſus 
Hriftus uns gelehrt hat, wie viel Gutes er uns gethan, und 
sie viel Gutes uns zu thun er noch im Sinn hat, wenn wir 
hm glauben und gehorfam find. 

Sieb mir allegeit gute Gedanken in den Sinn! Laß mich 
es Böfe herzlich haflen und fliehen. Bewahre mich vor allen 
Sefahren, denen ich beftändig ausgefest bin. Erhalte mir meine 
Sejundheit, und bewahre mich, daß ich mir nicht felbft an der: 
elben fchade durch Unvorfichtigfeit oder Leichtfinn. Laß mich vor: 
ichtig, ftille, behutfam fein, und alle Tage geſchickter, ordent: 
icher, befler, liebreicher-und im Herzen ruhiger werden. 

Dewahre mic, vor allen Sünden, vor allen böfen Geſell⸗ 
chaften, und laß mich auf nichts Boͤſes oder Unartiges auf: 
nerffam fein, damit ich defto williger und begieriger bleibe, 
ziel Gutes zu hören und zu lernen. 

Vergieb mir, lieber himmlifcher Vater, alle meine Sünden. 
Denn ich muß ja befennen, daß ich nicht immer Gutes thue, 
ind oft ungehorfam gegen dich bin und gegen meine Eltern: 
ch bitte dich alfo um Gnade und Vergebung. Du,so mein 
Heiland Sjefu Chrifte! Fannft alles Uebel tilgen und allen Scha: 
sen gut machen, der auf die Sünden folget; du willft und wirft 
5. thun, wenn ich fie herzlich bereue und mich ing Künftige 
Davor hüte. 

Laß mich allezeit fo leben, daß ich ſtets mit Freuden mich 
jelbft und andere Menfchen anfehen, ja mit Freuden an dich 
denfen dürfe, und gewiß fei, daß ich zu dir in den. Himmel 
komme, wenn ich heute oder morgen flerben follte. Darum 
bitte ich dich von Herzen, lieber himmlifher Water, und ich 
Hoffe und glaube, du werdeft mic erhören, wie Jefus Chriſtus 
mir verheißen hat. Amen. Zohann Albr, Burk, 1775. 


241. Lob und Dank ſei dir geſagt, o lieber Gott und Vater, 
daß du mich dieſen Morgen wieder geſund haſt 
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zeieben lafſen. Ich gebe dir mein ganzes Herz, mache es 
gehorſam und fromm. Dich will ich Eindlich tieb Haben, dk 
‚Ehre will ich leben, das Boͤſe und allen Leichtfinn will « 
meiden und am Guten weine Freude haben. Gieb mir ig 
deine Gnade und Kraft; fo will ich dir auf den Abend frei 
und herzlich dafuͤr danken. Amen. Zohan Abe. But, 171 







242, Yun ift die Nacht vergangen; ich lebe noch und bin gq 

und munter, und meine lieben Eltern und mein 
den Sefchwifter leben auch noch. Ich danke dir, lieber himmliſh 
Vater, daß du uns alle behüret und diefen neuen Morgen ge 
Haft erleben laffen. Sch bitte dich, o Vater aller Kinder, gie 
deine Gnade und Freude in mein Herz, daß ich gut ımd 
Tchuldig, als ein gehorfames Kind vor dir leben koͤnne; und 
mir dazu, daß ich fo fromm und gehorfam und tugendhaft 
wie wenn ich dich immer vor mir fähe, wiewohl id 
mit meinen leiblihen Augen nicht fehen kann. Du bift 4 
immerdar bei mir und fieheft Alles, was ich thue; ja du weht 
Alles, was ich nur denke. 

Sieb mir deinen guten Geift, der mich vor allem Mi 
bewahre und mir alles Gute leicht und angenehm made R 
Freuden will ich alles Gute lernen, was man mid lernen m 
thun läßt; mir Freuden will ich Alles unterlaffen, was ma 
mir verbietet und was mir fchädlich iſt: das iſt jegt mein «db 
richtiger Vorſatz, o mein lieber allwiſſender Sott! das if de 
redliche Wunſch meines Herzens vor dir, mein lieber Heiland 
in deffen Namen und auf deffen Scheiß ich mit dir, dem groß 
unfichtbaren Gott, fo Findlih und vertraulich reden darf, wi 
mir’ einem leiblihen Vater. Ach bitte dich auch für mei 
lieben Eltern und für meine lieben Sefchwifter: fegne fie m 
behüte fie vor allee Gefahr und Unglüd. Gieb ihnen und mi 
und allen meinen Freunden und Nachbarn und allen Menfhn 
was uns nöthig und gut iſt, fowohl für die Seele, als für in 
Leib. Ach, erhöre mich, Lieber himmlifcher Vater, durch Jefm 
Chriftum. Amen. Johann Albr. Bust, 1773 


243. O mein liebreiher Gott, ic danke dir, daß du mil 
dieſen Tag gefund erhalten haft, und daß mir fai 
Singlü begegnet iſt. Bewahre mich auch diefe Nacht vor alla 
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Bel. Laß mich und meine lieben Eltern und Anverwand⸗ 
s ruhig fchlafen und gefund wieder aufmachen, und thwe allen 
r befannten und unbekannten Menſchen Gutes durch Jeſum 
yeiftum. Amen. Johann Albr. Burf, 1776. 


44. Wie ſoll ich die danken, Vater aller Menfchen, Vater 
meiner licben Eltern, Brüder und Schweftern, 
rd auch mein Vater! wie fol ich. dir danken für alles Gute, 
3 du heut uns allen und auch mir bewiefen Haft! Du haft 
es vor Ungluͤck behuͤtet und uns alles Gute gefhenft, um 
8 wir dich gebeten haben. Wie gut bift du! Wie viel Freude 
id mie viel Gutes Habe ich den ganzen Tag genoſſen! Die 
breiche Sorgfalt meiner lieben Eitern, die Muͤhe meiner Leh⸗ 
x, das Vergnügen mit meinen lieben Brüdern und Schweftern, 
e Freude, die mir andere Menfchen gemacht haben, Speife, 
zanf, Kleider, Wohnung, Gefundheit, Alles Eommt von dir, 
2 guter Vater und Wohlchater! Sch danke dir von Herzen 
ir Alles! Wie glücklich bin ih! Wie viel Gutes babe ich 
eute lernen Eönnen! Wie viel Menfhen haben Mühe mit 
sir gehabt! Wie uͤbel wäre ich daran, wenn niemand für mich 
weite, und niemand füh meiner annehmen wollte! Aber bei 
llem dem muß ic audy nachdenken, wie ich ‚alle diefe Wohl⸗ 
daten gebraucht und diefen Tag zugebracht habe. Ad Gott, 
in ich auch fleißig, aufmerffam, willig und. gehorfam gewefen? 
dabe ich oft an dich gedacht, dir oft und herzlich gedankt? 
dabe ich meinen lieben Eltern’ Freude gemacht, meinen Lehrern 
efolget, meine Gefhwifter geliebt? Bin ich immer zufrieden 
ind gutes Muthes, verträglich, friebfertig und dankbar gewe⸗ 
en? Ad, barmberziger, allwiffender Gott und Vater! gieb mir 
neine Fehler, meinen Leichtfinn, Ungehorfam und alle Sünde 
u erfennen; laß mich nicht unachtſam dabei hleiben! Sie müß 
en mir von Herzen leid fein, und es muß mir Eruſt fein, ihrer 
los zu werden. Aber alddann bitte ich dich auch um Vergebung 
derfelben. Du kannſt machen, daß fie mir nicht mehr ſchaͤdlich 
find. Lieber Vater, ich habe gefündiget: vergieb mir! Gieb 
mir Muth und Kraft, der Sünde zu widerſtehen. Gieb mir 
den Sinn Jeſu Chriſti! Dein heiliger Geift leite und lehre 
mich, daß ich künftig froͤmmer werde! 
Was ich Heute Gutes gefehen, gehoͤret oder gelernet habe, 
was wolleft Du, himmliſcher Vater, mir wohl ins Gemuͤth pr& 
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gen! Laß es mich ja nicht vergeflen, auf daß es mir noch 
nuͤtzlich und lehrreih fein möge. Beſchuͤtze und bewahre 
auch in der bevorftehenden Nacht! Bewahre meine lieben 
Brüder, Schweftern und .alle Menfchen. Gieb uns einen | 
ten ruhigen Schlaf; und wenn ich nicht fchlafen kann, In 
mich etwas Gutes denken und zu dir beten: mic dir wili 
reden, liebfter unfichtbater , allgegenmwärtiger Barer! Was 
Gutes gelernt habe, will ich alsdann wiederholen, infond 
die ſchoͤnen Lieder und Gebete, die ich lerne. Auch will ıd 
andere denfen, die frank oder arm find und feine ruhige 
haben, und will für fie beten. 

Und wenn ich morgen durch deine Gnade wieder ermd 
fo .gieb mir Luft, aufs Neue nach deinem Willen zu leben 
dich über Alles zu lieben, der du ung ewig fegnen wirf d 
deinen Sohn Jeſum Chriſtum. Amen. Johann ülbr. Burt, 1775. 





Tiſchgebete. 


245. Miller Augen warten auf dich, Herr, und du 
ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. Du thukm 
Hand auf und fättigeft Alles, was da lebet, mir Wohlgdilk 
Vater unfer (Unjer Vater), der du bift im. Himmel X 
heiliget werde dein. Name; dein Neid) Fomme; dein Wiley 
fchehe wie im Himmel alfo auch auf Erden; unfer täglich Bo 
gieb uns heute; und vergieb und unfere Schulden, wie ad 
. wir vergeben ımjern Schuldigern; und führe uns nicht in de 
fuhung; fondern eriöfe und von dem Uebel; denn dein if da 
Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigfeit. Ana 
Here Gott, himmlifher Vater, fegne uns dieſe deine Geh 
die wir von deiner milden Güte zu uns nehmen, durch Jeſu 
Ehriftum, unfern Herrn. Amen. Dr. Martin Butter, g. 1483, + 1% 


246. Komm, Herr Jeſu, fei unfer Saft, und fegne, m 
du uns befcheretzhaftl. Amen. 


247. Danket dem Herrn, denn er freundlich, und ſein 
D Güte waͤhret ewiglich: der allem Fieiſche Speit 
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iebt: der dem Viehe ſein Futter giebt: den jungen Raben, die 
In anrufen: Er hat nicht Luft an der Staͤrke des Roſſes, noch 
5efallen an jemandes Deinen. Der Herr bat Gefallen an 
enen, die ihn fürchten und auf feine Güte warten. 

Vater unfer (Unfer Vater), der du bift im Himmel; ge 
eiliget werde dein Name; dein Neich komme; dein Wille ge 
Hehe wie im Himmel alfo quch auf Erden; unfer täglich Brod 
ieb uns heute; und vergieb uns unfere Schulden, wie aud) 
ir vergeben unfern Schuldigern; und führe und nicht in Ber: 
schung; fondern erlöfe uns von dem Uebel; denn dein ift das 
Reich, und die. Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigfeit. Amen, 

Mir danken dir, Herr Sort Vater, durch Jeſum Chriftum 
infern Herrn, für alle deine Wohlthat, der du lebeft und re: 
iereſt in Ewigkeit. Amen. Dr. Martin Luther, ng. 1483, g. 1546: 


Gebete vor und nach dem öffentlichen 
. Gottesdienfte. 


248, Herr Sort himmliſcher Vater, aus deinem. Antrieb 
bin ich gekommen zu deinem Qempel, dafelbft die 
hönen Sottesdienfte zu hören und anzufchauen. Komm dod) 
u nun auch und wohne in meinem Herzen als in deinem Tem: 
del, wie du verfprochen haft, du wolleft zu und fommen und 
Wohnung bei uns machen. Reinige mein Herz von allen irdi 
hen Gedanken und aller weltlichen Unreinigfeit, damit es dir 
llein ganz und gar ergeben fei. Wende meine Angen ab, daß 
fie nicht nach fremden Dingen fehen. Deffne .mir die Ohren, 
daß fie mit Andacht dein heiliges Wort anhören mögen. Bereite 
mein Herz zu einem fruchtbaren .und guten Lande, daß ich den 
ausgeftreneten Samen deines gepredigten Wortes nicht allein 
mit Freuden aufnehme, fondern auch behalte in einem feinen 
und guten Herzen, und Frucht bringe in Geduld. Denn gleich: 
wie der Negen und Schnee vom Himmel fallt und nicht wieder 
dahin zurückkehrt, fondern ‚feuchtet die Erde und machet fie 
fruchtbar und wachſend: alfo laß dein Wort auch nicht wieder 
leer zu dir kommen; laß ihm gelingen, wozu du es fendefl, nad) 
deiner Verheißung, das bitte ich dih, o Sort, um Jeſu Ehrifti 
willen. Amen. 30%. Zumfeld, g. 1642, + 1686. 


BOB Gebete vor und nah dem öffentl. Gottesd. 


249. Herr, du breiciniger Gott, biefe Stätte, in 
cher ih bin, if heilig. Hier iſt nichts ne 
denn Gottes Haus, und hier it die Pforte des Himmd 
Du aber, o Sort Batr, Sohn und heiliger Geiſt, 
biſt der große und unfichtbare Gott, welcher ſich in bih 
Haufe uns offenbaret, und deflen Namen wir anbeten a 


D wie lieblich find deine Wohnungen, Herr Zebaoth! ma 
Seele verlanger und fehnet fich nach deinem. Tempel, und mı 
Herz freuer füh, zur biren dein Wort. Darum Dank fei ba 
großen Güte und Barmherzigkeit, daB du an diefem Ort 
Welt dir eine Gemeinde gefammelt und deinem Namen um 
ung diefes Haus gebaut haft, und daß dus denen, Die in did 
Gemeine wohnen, Ruhe und Frieden verleiheft, zu fehaum d 
ſchoͤnen Sottesdienft und deinen Tempel zu befuchen. O Im 
du haft auch mich angenommen unter die Mitbürger der Hei 
gen. Deine Wohlthat tft es, daß ich mit gehöre unter h 
Hausgenoſſen Gottes, und deine Gnade macht, daß ich hm 
Sefundheit, Zeit und Gelegenheit habe, zu fommen ini 
Haus des Herrn meines Gottes. Nun, mein Gott, fieh.# 
fomme ver bein Angefiht mit Loben und Danfen, id 
deinen heiligen Namen an der Stätte, da deine Ehre wohn 
und will nun hören, was du mir in deinem Wort fagef, N 
vortragen in meinem Gebet, was ich bedarf, und deinen Ruh 
verfündigen in der Gemeine. 

Zwar bin ich von mir felbft ganz untuͤchtig zu allem Oma 
ungelehrig in deinem Wort, verbdroffen zu deinem Dienft m 
immer angefochten von fremden Einfällen, die meine Andet 
firen. O darum lieber Vater, befreie mich jetzt in bein 
Kaufe von allen fleifchlichen Gedanken und von aller Gy 
der Welt. Mache du felbft in deiner Kirche mein Hz 
deinem Tempel, mehre in mir die Gabe deines heiligen Seife, 
fende von oben herab deine Weisheit, und mache mich aljo vd 
von Andacht und Gottesfurcht deinem Namen zu dienen. 9 
werbe wohl nur einen Menſchen predigen hören, der eben da 
ift was ich bin; vegiere du aber mein Gemuͤth, daß ih Mi 
gleichwohl halte für Chriſti Diener und anhoͤre als einen Mt 
fchafter an Gottes Statt; denn du vermahneft mich duch fr. 
Indeſſen aber rede du felbft inwendig in meiner Seele, 
wenn er redet; entzünde mein Herz. wie den beiden Juͤngen 


” 


Gebete vor und wach dem öffentl. Gottesd. 


F dem Wege gen Emmaus, damit ich darauf Acht Habe, was 
mir geredet wird. 

Du großer und gewaltiger Gott, laß deine Augen offen 
Den über dieß Haus und über dieſes Volk, welches nach bei: 
er Damen genennet ift, erfuͤlle fie alle mit heiligen Gedanken 
bruͤnſtiger Andacht und» brüderliher Liebe. Oiche, Her, 
fe find hier zugegen vor- dir, um von deinem Diener zu hören, 
28 du ihm befohlerr haſt. Nun, mein Gott, weil es denn 
r gefallen bat, durch die Predigt deines Wortes uns felig zu 
achen, fo fegne auch in diefer Stunde was du geftifter haft; gieb 
inem Diener Kraft, verteihe ihm das Wort zu reden mit 
eudigem Aufthun feines Mundes, und vegiere feine Zunge 
ch der Wahrheit deines Worts, und nach. der. Nothdurft 
wer , die hier verfammelt find, damit er nichts Anderes vor 
inge, als mas zur Stärfung ihres Glaubens, zur Befferung 
ves Lebens, zu gewiffer Förderung ihrer Seelen, zu ihrem 
eil und ihrer Seligkeit dienen möge. Laß aber auch. diefe Vers 
mmiung, wenn er dein Heil und deine Wahrheit nad) deinem 
Sorte verfündige, nicht fein wie ein unfruchtbarer Acker, damit‘ 
e Rraft deines Wortes bei niemanden verloren werde. Gieb 
Sroegen allen denen, die hier find, aufmerkffame Ohren, er: 
uchtete Sinnen und gehorfame Herzen, damit fie dich, der du 
lein wahrer Gott bi, und den du gefandt haft, Jeſum Chri⸗ 
sm, erkennen, in ihrem Wandel reichlich gebeffert werden und 
veinft auch alle mit einander. in der triumphirenden Kirche 
6 eroigen Lebens wieder zuſammenkommen mögen, durch Se 
m Chriftum, deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Easpar Reumann, g. 1648, + 1715. 


Bei Hngewitter. 


50, Hochmaͤchtiger Gott, deinem Namen follen alle Ge⸗ 

. waltige auf Erben Ehre bringen, und dih ewi⸗ 
m Gott anbeten im heiligen Schmuck; denn du bift der 
er im hoͤchſten Thron; dus beweifeft deine Macht und Kraft 
r? allen Orten. Die Stimme des Herrn geht auf den großen 
Baffern, der Gott der Ehren donnert. Die Stime des Heren 
ht Herrlich und mit Macht. Die Erde bebt und wird bewegt; 
nd die Srundveften der Berge vegen ſich. Dampf geht auf 
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von deiner Naſen und verzehrend Feuer von deinem Mund, 
daß ed davon bliget. Dein Gezelt um dich. ber. ift finfter, 
fhwarze dicke Wolken, darin du verborgen bift, und Dunkel i 
unter deinen Füßen. Vom Glanz vor dir her trennen fic dir 
Wolfen; der Here donnert im Himmel, und der Hoͤchſte lär 
feinen Donner aus. Es tft dir Alles unterworfen; alle Dip 
erkennen dich für ihren Schöpfer und "zittern vor deiner om 
lichen: Majeftät. Die hohen Berge .und die Tiefen erfchredu,ii 
wenn du zornig bift; die Stimme des Herrn erreger die Rh 
ften; der Herr bleibt König in Ewigkeit. Er wird feinem Zot 
Kraft geben, der Herr wird fein Volk fegnen mit Zrieden. 

O gütiger Gott, behüte uns vor deinem Zorn, vergich 
uns unfte Sünde, erleuchte dein Antlig über uns und fei uni 
gnadig; verfchone unfer, bewahre unfer Leib und Leben, Hau 
und Hof vor Blig und allem Verderben. Beſchuͤtze die Früchte 
auf dem Felde vor Schloffen und Hagel, vor Waflerflurhen 
und vor allem Schaden. O heiliger Gott, behüte ung vor einem 
böfen, fchnellen Tod, und befchirme uns, daß uns Fein Unfall 
widerfahre. Amen Joachim Embten, g. 1595, ; 160. 


251. Allmaͤchtiger Gott, der du geſagt haſt: Rufe mich an 
in der Zeit der Noth, fo will ich dich erretten und | 
du ſollſt mich preifen: wir fagen dir von Grund unfres Her: 
zend Lob und Dank, daß du unfer Gebet gnädiglich erhoͤret und 
diefes boͤſe Wetter alfo haft vergehen laffen, daß uns dadurd 
an Leib und Sur Eein Schaden gefchehen if. Damit haft d: | 
abermal dein getreued Vaterherz zu erkennen gegeben, daß di | 
nicht mit und. nad) unfern Sünden handeln und und nid nad 
unfrer Miſſethat vergelfen willft. 
Verleihe ung, barmberziger Vater, um deines eingeborene. 
Sohnes Jeſu Chriſti willen, daß wir uns bei ſolchen bein«. 
ernftlichen und vaterlihen Warnungen beftändig beſſern, in dei 
ner Furcht binfort leben, und auf die Zufunft deines lieben 
Sohnes, da die Elemente vor Hiße fchmelzen und die Erde und 
die Werke, die darinnen find, verbrennen werden, und gefaßt 
und bereit machen, damit wir ihm mit Freuden entgegenziehn- 
und den neuen Himmel, in welchem Gerechtigkeit wohnen wid, 
mit, Sjauchzen und Frohloden einnehmen und mit dir in deinem 
feligen - Anfchauen ewiglich befigen mögen, durch denfelhen 
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einen lieben. Sohn, unfen Herrn und Heiland Jeſum 
Aheiſtum. Amen. Yoadhis Eanbben,‘g. 1505, + 1650. 


Auf Meifen zu Band und zu Ser. 
252,8 Ser Jeſu Ehrifte, du alfergätigfter Herr und 


Heiland, der du um unfertwillen ein Saft und 
Fremdling —8* Sit auf Erden: ich komme zu dir mit 
demuͤthigem Herzen, und bitte dich, du wolleft dir mein ganzes 
Beben und Banden in diefer Welt laffen befohlen fein. Be: 
Hüte mich auf dieſer meiner Reiſe durch deiner lieben Engel 
Schutz auf allen meinen Wegen gnädiglich vor allem Uebel und 
unfall vor Ungluͤck und Gefahr, an Seel und Leib, damit ich 
Alles gluͤcklich ausrichten, und endlich auch frifch und wiederum ge: 
fund zu ben lieben Meinigen gelangen möge. Dir, o Herr, allein 
befehle ich meinen Leib und meine Seele, mein Hab und Gut, 
auf meiner ganzen Reife. Nichte du meinen Gang und Wan: 
del, wie es mir gut und felig ift. Nimm dich auch unterdeffen 
der lieben Meinigen zu Haufe treulih an, damit wir einander 
glückich und gefund wieder mögen antreffen. Und mann ic 
endlich auc meine Lebenswallfahrt Hier in diefer Welt vollendet 
Habe, fo nimm mich zu dir durch einen fanften und feligen Tod 
in deine Herrlichkeit, als mein himmliſches Vaterland, gnaͤdig 
auf und an. Amen. 

Joh. Quirefelb, g. 1642, + 1686. 


Dankſagung nach einem Sturm. 


253. Herr, bie Waſſerſtroͤme erheben fih, die Wafferftröme 
erheben ihr Braufen, die Waſſerſtroͤme heben empor 

vie Wellen: die Wafferwogen im Meer find groß und braufen 
sreulih: der Kerr aber iſt noch größer in der Höhe (DI. 93). 
De Herr ift groß über Alles, der uns errettet hat von dem 
drohenden Meere. Preis, Ehre und Dankſagung ſei dir, o 
Herr, mein Heiland und Erretter! Wie fol ich dir vergelten 
alle deine früheren Wohlthaten? wie genug dich lieben für alles 
zute, das du in vergangenen Tagen mir bezeigt haft? Und 

doch haft du mir ein neues Lied in meinen Mund gegeben zu 
oben meinen Gott! Denn wäreft du nicht bei mir gewefen, 

43 
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fo Hätte mich das Waller erfäuft, Ströme wären gegange 
über meine Seele, ftolge Sewäfler (Pf. 129. Waſſer ums 
ben mich bis an mein Leben: die Tiefe umringte mich. Ic 
aber will dir Opfer bringen mit der Stimme bes Danfei 
meine Gelübde will ich bezahlen: Denn die Huͤlfe iſt de 
Herrn (Son. 2), Herr laß die Erinnerung an beine Guck 
und Erretttung niemals in meinem Herzen erlöfchen, auf daß % 
meine Geluͤbde halte und dir immerdar mit danfbarer kick 
anhange. O laß auch alle, die mit mir errertet find, gleiche 
dauernde Dankbarkeit empfinden, auf daß alle, die wir jegt ke 
wahrer worden find vor dem Tode im Meer, auch einft nad 
den Stürmen dieſes Lebens errertet, dem ewigen Tode entgehen, 
und mit einander eingehen mögen in ben flillen Hafen be 
ewigen Ruhe, in das Reich des Friedens und der Herrlichkeit 


Amen. 
Nach Biſchof Patric, (um 1660.) 
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Auf beſondere Tage. 
Sonntag Morgen. 


15. Erwede meine Andacht crrrrrrerrrrrrTrr7 tr tr tr + 776. 
16. O du Vater des Lichts — òçÇAà5AàAàA— — 776. 


Montag Morgen. 
17. Here Gott, himmliſcher Vater ........................ 778. 


Freitag Morgen 
(ald am Zodedtage ded Herrn). 
18. Gott und Herr der Heerfcharen ....................... 778. 
19. In deinem Namen vv... ......e.e 779. 


48 * 
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33, 


41. 
42, A 
#3. 


2 
o O ewiger Vater..................................... 


Abendſegen. 


Auf ſalle Tage. Seit. 


Herr, Herr tt 799, 
Gieb uns, D Herr ceesoerereoeneen ner ern rer er ern TR. 
Herr Gott........................... 7. 
Gelobt feift Du 3 * A 
Baru era gudiger Güttocrsöirerreenrenerenenenne A 
Herr ‚mein H 11 13) VE 78. 
. 8 Ser on Chriſte ................. 788, 
O Vater des Lichtes .............................. Ta. 
Ich preiſe und lobe — — 781 


Selbitprüfung am Abende. 
Der Herr ift mit mit or re. ,ynm.„„ 0,0... ey rer vr rer r r 766. 
Auf befoudere Tage. 
Sonntag Abend. 


Wir loben und preiſen ....... ........... 787 
Herr, bleibe bei mir ............. .... ............. IM. 
789. 


Sonnabend. 


. e,® 
O ut er..... ee 


Danket dem Herrn ..................... ... —X— 


IH. Feſtbüchlein. 


Für die Nüſtzeit. (Adoveut.) 
Sei willkommen. .................................... 
Hetr Gott -vr,rr 7 1 V — HF 
Liebſter Herr — êç 
Auf Weihnachten. 
Herr Jeſu Ehriſte........................ 


3 


CN | 





282 


Zum Jahresſchluß. 
Wir danken Dil .................................... 
Mie fol ich —————— — 


2837 


Auf das Feſt der Beſchneidung des Herrn und 


auf Neujahr. 


gen, allmaͤchtiger ............ ......... 
Umaͤchtiger, ewiger .............................. 8Ol. 
Sei hochgelobet................... ..... ............ 802. 


83 


3. 
4. 


PERF 


0 


er 
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Seite. 

Auf Epiphanias und für die Epiphanienzeit. 
Sreundlicher, liebreicher .............................. BOB, 
Liebfter Herr Jeſu 7, 79 — — 6 26 805. 
Herr, heiliger Vater..................... 808. 
Mache dich auf ............... . 806. 


Für die Faſtenzeit. 
Im Allgemeinen. 
Ich ſage dir..................... .................. 807. 
Ob ich gleich ...... 808. 


Herr Jeſu Chriſte ............... .......... 806. 
O du unſchuldiges..............*. 810. 


Insbeſondre für die ſtille Woche. 
Zum Anfange der ſtillen Woche. 
Herr Jeſu Shrifle- ..oruesnnonenserenencennenennnenn BIN. 
Am Gründonnerftage. 


D Tiebfter Here Jeſu ................. ............... 814. 
Herr Jeſu, richte... ..... ....... ..................... 815. 


Sum ftillen Sesitage. 
Ich Here, Du ewiger .. ...... ........... 816. 
Zum Schluſſe der ſtillen Woche. 
Lieber Herr Jeſu .............. ..................... 817. 
Auf Oſtern. 
Du guͤtiger, frommer................................ 818. 


38. Herr Bein Chriſte........................ BIB. 
. Ach du ewiger . ................................... 819. 


Zum 3weiten Oſterfeiertage. 
D du leutſeliger .................................... 820. 
Auf Himmelfahrt. 
Allmaͤchtiger Gott........ ...... een 820. 
—— Chrifte ........... ................. . 82]. 


Herr Shrifte . vo 000006 sv... .—0e.ee000.« sor 00000 0 822, 
O Senand . : .:.: ..... ... .».u....:".n.."e++e 823. 


Auf Pfingften. 
Um die Bukunft ves heiligen Geiſtes. 


iz ....... ................ ............ ... 825. 
Gro und Babe nennen 826, 
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67. 
68. 


69. 


70. 
7. 


72. 


03. 


74. 


75. 


Auf die Ausgießung des heiligen Geiftes. € i 

DO Gott heiliger Geift...... ....... ......... ....... sn 

O Gott, der du ................................. 
Auf das Michaelisfeit. 

Herr Jeſu, du großer ............................... sa 


Anf das Neformationgsfeft. 


(Siehe die Gebete in V. Allgemeines Hausbüchlein, 
Gebete um reined Wort und wahren Glauben.) 


Auf das Todtenfeit. 


O du aller htigfker- .................. ......... ....... 88 
Nach der chleit ................... ... ......... s3l. 
Auf den allgemeinen Bußtag. 
Barmberziger, ewigen ....-..r.00...- ..... ... ......... 84 
Auf das Erndtefeft. | 
Herr Gott ...................................... ... BB 
Auf das Friedenofeſt. | 
Herr Gott Sebaoth .............. ...... M. 
Herr, Hett...... .................................. . 


IN. Buß:, Beicht: und Eommunion: 


Büchlein. 
Die chriftliche Buße. 
76. Gerecht bift du ........... ee 838. 
77. Ach lieber Vater................................... SH. 
78. Herr, mein Gott....... ............ ... ............. säl. 
79. Bert, ih will................... ... .......... ...... säl. 
80. Lieber Herr ................................. sn 
81. Es mein Gott............ N ........... 842. 
82. großer .......................................... 843. 
83. —S er Gott ............................... 84. 
81. Herr, meine Suͤnden ............................... 846. 
83. D großer ............................... ........... 847. 
86. Allguͤtiger............... ................... .. ..... HE. 
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or der Beichte. 


. Siehe, mein 6 ):) + 
j Ich armer ............. eo... 0000 er 00 03 010 19H 1 1 ve 9 9 9 9 © —“ 


Kurze Gebete unntittelbar e 


D2, 
03. 
Da. 
05. 

06. 
07. 
Os. 


09. 
10. 
11. 

12 
113, 
114. 
115. 


Nach der Beichte. 


Ich danke dir wo oiocdeedenen enter Terre.‘ 
uch liebſter ......... 
Ewige ..... ....... 


Bol Schmerz vr... .e— m, —r rn er ey 0 2 97:7 PT E + HH ++ 


Am Abende des Beichttages. 
D ‚Herr Gott................ . .......... 


Vor dem heiligen Abendmahl. 


Siehe, Herr ....................................... 
O lieber Herr ser ersteren tree rer VVV— 
Herr Jeſu Chrifte, ewiger ......... .... ............. 
Der Jeſu Ehriſte, mein ............................ 


Lieb re er Der or TE ee re 


Wahrlich, Herr Jeſu SE 


err Uooresoserrurorsue essen ren er 


Miorgengebet am Commnniontage. 
Abbe, lieber Vater ................................. 


Herrn tr 


Ne) du bei eiliges vo soo 2 1 4 11 0 9 7080 11 HP E60 HH HH FT IH FH 


Du Sohn des lebendigen -„.„...... re rer re 
Ich dankte dir 04 HH PIE TE HT HT — — —— IH HH HH HH 
Herr Jeſu Chriſte ..................... 


Dein heiliger Leib „vw 00H HH HH IH HH TH HH + 568 


O Herr Jeſu Chriſte vr HH HESS 
O du große ...................................... 


Nach dem heiligen Abendmahl. 


O allmaͤchtiger .................................... 
Ich danke Dir ......................... .......... 
Ad dr feemblipereusesansseeenenennnnnennannnene 
O allmaͤ chtiger 090 H HE HF FE FF 
Mein Her iſt .................................... 
Ach du lie lichſter ................ 
Preiswuͤrdigſter ern nennen. 


Seite. 


849. 
852. 


853. 
853. 
854. 
855. 


856. 


857. 
858. 
859. 
860. 
862. 
864, 
865. 


866. 


gebe man zum Tiſche des 


867. 
867. 
867. 
868. 
868, 
869. 


869. 
870. 
871. 
872, 
873. 
874. 
875. 


1010 Negifter zu dem Andachtsbache. 
IV. Kreuz: und Troftbüchlein. 


Ro. In dufßerer Roth. Sei 


116. Allmaͤchti et, ütiger ver 00H 0401 Tr HT TE Te mn 
117. Barm erzi ger aßer.....44.. 
118, Barm erziger Gott.................. ER u 
119, Getreueſter ....* . Mi 
120. O unendlich tiefe................ 44 or 


In innerer Anfechtung. 
121. Ach mein himmliſcher............................... 8 


122. Hert 1 11 PURE SEE 


e ® * 
123. Lieber himmliſcher... BER. 
124, Ach, Herr...............24. 83. 


In Krankheit. 
125. Almädti er Sobb a WN!!!Üununuutn: 58 
136. & Herr J u Ehri 6, Du .............................. 3 
127. 18) meh Himmit cher .......... ...... BB 


128. ein Gollereneneensenennnennenenene nennen 


Auf dem Sterbelager. 
129. Du frommer Lerenansenseeenenseeeren rare nenn nen IM. 
130. Nach dir verlanget .................... 80. 
131. Herr Chriſte ...........4. 80l. 
132. Ewiger Gott EEE 82. 
Vor der Kranken⸗Communkon. 


. 
133. Liebfter Jeſu B————— ZEILE IL ZI U EEE 40 898. 


Mach derfelben. 
134, Mein Set nieeesusssssssssssssteneteenenenenee 891. 


Fürbitte für die Zurückbleibenden. 
135. Barmherziger Solteoneesneunesennennensennnnne nen 898. 


Kürbitte für den Sterbeuden. 


136. © gütiger Gott, barmherziger Bater ................. 88. 
137. Allmaͤchtiger ............................... 86. 


Strerbeſeufzerlein. 


138. Ach, darve rziger .................................. 89. 
139. Wie d er Hi ch ... .*.... BR. 


147. 


148. 
149. 
150. 
kl. 
152. 
453. 
154. 
155. 

156. 
157, 

158. 
159. 

160. 
361. 


163. 


in. 
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u . Seige. 
Ron bleibe ich ———— ee ee re 597. 


wei —4 — — rer er er 898. 
Sg bin gewiß ..... rer er een nn nr nee 898. 
Meine Schafe — — — — àää — , — 2 — 898, 
In Dem peuen .. *. 899. 
Holt im Gedaͤchtniß ................................ 809. 


Senfzer bei anhaltendem Todeskampf . 
O Vater 4—4 4440 1 0 — 0 7 97 46 1 HH HIHI — — HIHI HN HH HH + + + 8%. 


Nach dem Verſcheiden. 
Herr, allmaͤchtiger ............................ ..... 900. 





V. Allgemeines Hausbüchlein. 


Um reines Wort und wahren Glauben. 


Sch Dante dir...................................... 901. 
Ewiger Gott .............................. ..... ML. 
Ber allmaͤchtiger ............................ 901, 

a | 4 WERE EEE EEE sr 91 0 1090 9 91 1 Hy HH Tr + Hr + 902. 
8 Vater a er 4— — 49 1 HH — — HH IH IH HH HH HH 903. 
Barmherziger Bater ..................... ......... MA. 
Herr Jeſu Chriſte ..................... ............ 906. 
Allmädtig Eos ee er rer re er re re 908. 
Ach, mein himmlifher ........................... 909. 

ert ei ... EEE EEE EEE EEE 912, 
O tiefe Gnade. ........**. 913. 
Almächtigee Gott ................................ 913. 


Lieber Gott und Vater ............................. 913. 


Herr Gott, himmliſcher ............. ......... 915. 
Ich danke dir vs 1 HE HH HH HH HU IH HH GH HH HH DT HH HH HH + 916. 
Herr du dreeieiniget ................................. 916. 
Herr, Dich erkennen................................. 918. 


. Ach Herr Jeſu................... .................. 919. 


Erwecke meine Andacht vo 2 0 +79 — —————0 HH IH II I ro + 920. 


Bitts, Lob: und Dankgebete. 
Wundervoll ....................................... 921. 
Dich, Herr ........................................ 922. 
Jeſus Ghriſtus.............................. ....... 923. 
Du biſt Die ewige.................................. 924. 
Gnaͤdiger und barmherziger ........................ 925 
43 ** 


-. 
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Ro. 
172, 
173. 
174. 
175. 
176, 
177. 
178. 


195. 


198. 
199. 
200. 

201. 
202. 

203. 
204. 
205. 
206. 


208. 
209. 

210. 
211. 


212. 
213. 


Negifter zudem Andachtsbuche. 

* Gert. 
Ach du holdfeliger ................................ N. 
Ach du ewiger........................ 9. 
Keine und heilige ......................... ......... ME. 
Herr Gott - 1 1 9 1 919 9191 19, 91199 19 99 1198 HP Ho „we, 06 99. 
Herr, ih Weiß ............................. BL 
Gott, dr bift ss, , 1 10 1 91 HIHI HH HH HH IH Kr 38 
Heiliger Bater ..................................... I 


Bitten und Fürbitten. 


® 
. Herr Jeſu Chriſte, du ver rot rer + gu. 
Herr Gott sorssoonHr er ner re er or re ne 935. 
. Ad Sott -ss_—.......n.0.n. rm. ....n..... — 70790 rt 1 100 + I. 


. Alle meine Wuͤnſche ......................... ....... 936. 


Lieber, himmliſcher ..... ..........*.*.- 937. 
Ah du frommer ................. IB. 
O elmahtige grosser sereereesreersnrererrere rennen WI. 
Herr Jeſu Chriſt ..... ... I 
O Herr Jeſu Ehriſte over er rt rt r 1 1 HT HI HH HH ++ 939, 
. Herr, allmaͤchtiger ................. ... ............. HMO. 
Mein Herr und Heiland ............................ Al 
. Herr Gott, euno : ::::. . II I IN 942. 
. Herr Jeſu Chriſte, mein ewiger ...................... 943. 

O du heiliger .............. 944. 
Heiliger, barmherziger ................ MB. 

O Gott. du ewige 0VVOVOVVVVOOVOVVOVVVOOAVGAIOAVAVGVAAV 946. 
Ah, du wahrhaftiger ..................... . ........ 47. 
O Herr Jeſu ........................4 948. 
O du liebreicher .................................. DO. 
Ah du holdſeliger ............................ BL. 
Ach du barmherziget... ** 953. 
Ad, mein himmlifher Bater .................. ...... DB. 
Heiliger, barmherziget ............................ 957. 
Allmaͤchtiger, barmherziget ........................ 98. 
Almächtiger ............................. ......... 960. 
Ach Herr................. ........................ I. 
Herr Jeſu.......................... ...... ......... Ol. 

Ich darf kaum .......................... ......... HL 
Ach du Gott ...„...,,,...,,...." —⏑ — U — re. 963. 
Unendliche Liebe...................... .............. ID. 
Herr Gott......................................... ID. 
Verklärter ........................................ 966. 
DO du heiliger ..................................... IB. 


Rob: und Dankſagungen. 


Lobe den Herrn ........ 84 0 ⸗——⸗8⸗0— 0 — —— —0— se eo 969. 
Spaͤt habe vos 9 2 rer yr HITS 969. 


214. 
215. 

216. 
217. 
218. 
219. 

220. 

221. 
222. 
223. 


224. 


227. 


242. 
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Herr, dein iſt Alles................................ 
Allmaͤchtiger............................ .......... 
Ach du gnaͤdiger — 0 
Gott du Brunnquell . — 

Ich danke Dit .......... .......................... 
Jauch t dem Herrn ......... 
O all ehender sorry I 17 HYPE YYYT+SH HH FH 


Lobe den Herrn ..................... e rn ren ernennen 


‘ 
O mein Gott .................. EEE 
Herr, Herr Gott............... .................. 


Am Tage der Einſegnung. 
Zum erſten Mal .................................. 


Am Tage der Trauung. 
Herr Gott Vater ................................. 


Für Schwangere. 


Mein want und Gott.............................. 
Herr, allmaͤ chtiger................................. 


. ad, gnädiger .................................. 


Gnaͤdiger und flarker .............................. 
Der err...... —424 
Siehe ich komme ............. ........ ........... 
Der Herr giebt ................................... 
Ich will ihr — —————— — — 
Ich hoffe darauf, ........................... 
Mein BELMÖgER onenneneonnsnenennennnnsnesnnennen 
. Siehe, Gott iſt. . nr 1 vr HH HYPE HIN I YO HH NH HH 
. Allmächtiger, .vrr 0 vr Hy IP} TrEI OH YET IT RI YHYIYYHHY YET HS 


: Zur beiligen Taufe. 


Ad Herr Jeſu Chriſte................ ............. 
O guͤtiger Gott.............****.* 


Für Kinder. 


Lieber himmlifcher .................. ............. 
Lob und Dank —........................ .......... 
Nun iſt die Nacht................................. 
D mein liebreicher ......................... 
Wie ſoll ich dir................................... 
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Seite. 
971. 
972. 
973. 
975. 
976. 
976. 
977. 
982. 
984. 
989, 


91. 


997. 


998. 
1000. 


1000. 
1008. 
1002. 
1002. 
1003. 


1030 Regiſter zu dem Andachtsbuche. 
Ro. Sein 
Tiſchgebete. 


245. Aller Augen WE 1004 
246. Komm, Herr ......................44. 1004 
247. Danket dem Herrn EEE 1004, 


Gebete vor und nach den Öffentlichen Gottespienft. 


248. Herr Gott, himmlifcher Boter auß deinem............ 10. 
249, Herr du dreieiniger Gott... LM 


Bei Ungemwitter. 


50. Hochmaͤchtiger Gott ........................... 1007. 
25l. Allmaͤchtiger Gott ver 09090079040 11 HT 1008. 


Auf Neifen zu Land und zn See. 
252. O Herr Jeſu............... 1009. 


Danffagung nad) einem Sturm. 
253. Herr die Waſſerſtroͤme ...................... .s.“.»”.»“.“s 1009. 


Alphabetiſches Fieder - Negiſter. 


Ro. Seite. 
A. 

er Ach bleib bei und Herr Nefu Ehrift................. u. 287, 
299. Ach bleib mit deiner Gnade............ ......... voor. 288. 

9. Ach, Gott und Bert ........ ..... .... SO. 
er Ad Sott vom Himmel ſieh darein ................. 286, 
338. Ach Gott wie manches Berzeleid......... ............. 316. 

64. Ach Jeſu dein Sterben. ........................... . 123. 
108. Ach Liedfter zeuch mid) von der Erden ................ 130. 
363. Ach mein Jeſu welch Berderben............. ......... 337. 
190. Ach praͤge deinen Tod in mich...... .................. 219. 


2 Ad was iſt doch unfre Zeit................... 377. 
202. Ach wie fo fanft entſchlaͤfeſt du........... ........ 2. 


125. Au Ehr und Lob fpll Gottes fein un. sosuenenrereeee 168. 
124. Allein Gott in der Hoh fei Ehr...... ................ 162. 
396. allein zu dir, Herr Jeſu Ehriſt ........-:-.00r0euuenee BED. 
108. Alle Menfchen muͤſſen flerben ... ...::..:.::; 367. 
127. Alles ift an Gptteß Segen........................... 309. 
sh. Alfo Heilig tft der Tag ............ ................. 13. 
23. Auf! auf! ihr eihögenoffen ........................ MO. 
a. Auf, auf, weil Der Tag erichienen .. eserseessererrreren. IOI. 
\@8. Auf Chrifti Himmelfahrt allein..... ............ ...... 1466. 
46. Auf, die du fo liegeſt nieder ................. ........ 328. 
27. Auf dieſen Zag bedenken wir ........ ........... ..... m 
298. Auferftehn, in auferftehn ..... .............. ......... 
108. Auf! hinauf zu deiner Freude ........... ....... ..... ie. 


er. Auf, ihr Shriften, Chriſti 117750 BO ......... 340. 
30, Auf meinen lieben Gott. ....ersreneensersuesuneneenee 3ER. 
252. zul meiste Pr fei etfreut........... Re ur u Ze ur Zr ze re ze 237. 
a —— auf ruͤſte dich. ser — — 0 rgr+ eo 272. 

— ud ſaͤume Hihkenerzesonsnessertennere IRQ, 


1022 Alphabetiſches Lieder:Regifter. 


No. Sat: 


140. Aus Gnaden fol ich felig werden... .erercereronnncncne IA 
N335. Aus tiefer Noth ſchrei id gu Dit ..................... 3 


B. 
428. Bedenke, Menſch! das Ende ......................... 
323. Befiehl dem Herren deine Wege...................... 
311. Befiehl du deine Wegerunenereeeereenseresennen nenne 
201. .Befchwerted Herz, leg ab die Sorgen ................. 
196. Betgemeinde, heilge Dich. ................. ........... 
354. Bin ich allein ein Fremdling hier auf Erden... ........ 
249. Bleib ja bei mir mein Gott ................. ........ 
415. Bleib Iefu, bleib bei mir..................... ....... 
220. Brunn alles Heils.................................. 
368. Brich durch, mein angefochtenes Herz ................. 


E. 
222. Chrift der du biſt der helle Tag...................... U 
300. Chrifte, du Beiftand deiner Kreuzgemeine.............. 288. 
60. Ehrifte du Lamm Gottes ........................... 12 
95. Ehrift fuhr gen Himmel............................. 
82. Chrift in Todesbanden lag........................... IH 
79. Chriſt ift erftanden von der .......................... IR 
392. Chriftus, der ift mein Leoben oereeerrorerreononnerennn DR. 
8l. Chriſtus iſt erſtanden vv vr ro rer yon rt too er + 131. 


D. 


255. Das alte Jahr vergangen iſt ............ .... 2. 
254. Das liebe neue Jahr geht an ........................ | 
50. Das Leben Ehriftt unſers Herrn...................... 116. 
205. Dad walt Gott Bater und Gott Sohn................ RM. 
33. Dein Mittler kommt, auf!. .......................... 18. 
161. Dein Wort, 0 Herr bringt und ...................... 18. 
76. Der du, Herr Iefu, Ruh und Raſt ................... 18 
130. Der Glaub ift ein lebendge Kraft. ..rrcereerererdenene 167. 
133. Der Gnadenbrunn fließt noch ........................ 19. 
5. Der Herr hat alle wohl gemadht....«rrrcrerrsencnnen BR 
2. Der Herr ift mein getreuer Hirt .......... .. ......... 80. 
131. Der milde treue Gott ............................... 166. 

208. Der fhöne Tag bricht an ........................... 281. 
230. Der Tag iſt hin.................................... 246. 
204. Der Zag vertreibt die finftre Nacht .................. 29. 
263. Der Tag wohl durch die Wolken dringt............... 264. 
111. Des heilgen Geiftes Gnade groß .................... 152% 
397. Ded Lebens kurze Zeit ............ ............. Bi. 
212. Die goldene Sonne ................................. IM. 


4 


— 


Alphaberifches Lieder: Regifter. 1028 


2. Seite. 
99. Die Herrlichkeit der Erden .......................... 363. 
23. Die Nacht iſt kommen re v7 00 241. 
14. Die Racht iſt num vergangen .......... ............. 235. 
4. Die Seele Chrifti heilige mich .......... ........... 131. 
20. Die Seele ruht in Jeſu Armen ...................... 380. 
49. Dies ift der Tag den Gott gemacht ...........**.** 115. 
44.- Died ift die Nacht, da mir erfchienen ............. eur. 112. 
33. Die Woche geht zum Ende... ......-0r0...- ........ 248. 
84. Dir, die Sehovah will ich fingen ..... .......... ...... 213. 
48. Du o ſchoͤnes Weltgebäude. ........................ 324. 
48. Du ſchoͤnſtes Gotteskind ................. sw... rn... 0sr 115. 
40. Du weineft für Serufalem sro Tr 11 91 1 1 HE HH YY HY HH H 318. 
45. Du weſentliches Wort............................... 113. 


€. 


3. Ein CEhriſt ein tapfrer Kriegesheld.................... 345. 
68. Eine Heerde und Ein Hirt........................ 267. 
00. Einen guten Kampf hab 1: VO 364. 
61. Ein feſte Burg iſt unfer Gott........................ 268. 
70. Ein Laͤmmlein geht ................................ 127. 
35. Eins tft Noth....................................... 171. 
01. Erhalt uns deine Lehre .. ..... 288. 
246. Erhalt und Herr bei deinem Wort.................... 255. 
136. Ermuntert euch ihr Frommen ....................... 3%. 
396. Erfcheine allen Auserwaͤhlten........................ 287. 
84. Erſchienen ift der herrlih Tag..... .................. 180. 
13. Erwach, o Menfch, erwache........................ 89. 
Es fähret. heute Gottes Sohn ....................... 148. 
203. Es geht daher des Tages Schein................... 228. 
159. Es glanzet der Chriſten inwendiges ................... 198. 
129. Es tft das Heil und kommen her ..................... 166. 
440. &8 ift no eine Ruh vorhanden. ..................... 397. 
398. Es iſt vo ‚bracht rVr9r Her rer rer Hy Tr rer Tr Er + 362. 
438. Es mag died Haus, das aus der Erden ............... 395. 
238. Es wolle Gott und gnaͤdig........................... 251. 


365. Fahre fort .................... 338. 
342. Folget mir, ruft und dad Leben .................. ... 320. 
404. Freu dich ſehr o meine Seele ........................ 368. 
47. Freue Dich Du Kinderorden ........................... 114. 
%. Freut euch ihre Gotteskinder al ...................... 144. 
40, Zrohlic fol mein Herze ſpringen..................... 109. 
85. Fruͤh Morgens da die Sonn aufgeht.................. 136. 


SE 
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Re. G. Sei 
6. Seht hin, ihre glaͤubigen Gedanken .................... 
294. Seht nun Hm und grabt mein Srab.....orcrr ne cnnnce M 
319. Geiſt aller Geiſter..................... 15 
290. Geliebte Freund, was thut ihr fo verzagen ............ M 
35. Gelobet feiſt du, Jeſu Chriſt................... .... MA 
99. Sen Himmel aufgefahren iſt ...... ... 46 
312. Gieb dich. zufrieden und fet | 111 ( FE = A 
331. Gott der Bater wohn un$ bei Bere rererteterre er eren alt 
209. Gott des Himmels und der Erden .s-crreneecceoenennne DR 

1. Sott! Erd md Himmel fammt dem Meer.......... 9. 
271. Gottes ried iſt euch gegeben ......... ...... 
20. Gottes Sohn iſt kommen Und allen zu frommen....... 4 
203. Gott führet auf gen Himmel......................... 16. 
126. Gott ift die Liebe 1 [3 1») EEE 168. 
193. Gott ift gegenwärtige ..esrsonersersneerseener nennen. AL 


328. Gott tft un bleibt ................. o .....nm— 0 0 08000 «4 316. 
321. Gott lebet noch, Seele was verzagft du Dol........... 3. 
198. Gott Lob der Sonntag kommt herbei................. 285. 
399. Gottlob die Stund ift fommen......-errseneucnnnnncn Hl. 


253. Gottlob ein neues Kirchenjahr........................ 55. 
2359. Gottlob ein Schritt zue Gwigkeit..................... A 
412. Gottlob es geht nunmehr zum Ende .................. MR 
2365. Gott Lob, nun iſt erſchollen................ .......... 


384. Gott mein einzige Bertrauen ....ccrcreeeeeunenunne MM. 
24. Gott fer Dank durch alle Welt....................... RM. 
89. Gott fe. gedankt an jeden Zeit .............. ......... IR. 
2380. Gott fei gelobet und gebenedeiet........... .......... 2n. 

4, Gott Bater, der du allen Dingen................... N. 
200. Großer Gott von alten Zeiten ............. ......... 236, 
406. Guter Hirte wilft du nicht .....-seer sense nennen. IM. 

9. 

158. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt ................. IR. 
10. Heilges Geift, du Troͤſter mein..................... 158. 


108, Herr, auf Erden muß ic) 171,15. 148. 
279. Herr, du wollt fie vollbereiten....................... 2. 
131. Herr es gefheh dein Wille ............ .... ......... Ab. 
165. Herr Gott dich loben wir, Herr Gott................. 19. 
166. Herr Gott dich loben wir. Herr dich................. A. | 
417. Herr Gott du kenneſt meine Inge ....orcersonerenucne IE | 
39. Herr Gott nun fchleuß den Himmel auf. .............. BO. 
292. Herr Iefu Chrift, Dich zu uns wend ................. 25 
273. Herr Jeſu Chrifte mein getrenew Hirte................ 
59. Herr Jeſu Chrifte mein Prophet -......crerseneunnnce 12% 
KR. Herr Iefır Ehrift mein hochſtes Gut.................. MR. 
2385. Herr Jeſu Ghriſt, wahr Menfch und Gatt............. 34. 


3 





Arphaberifiyes Lieder: Regifker. 


B. Seite. 
I. Herr Jeſu Gnadenfonne ......................... 19%. 
“4. Herr Jeſu, Licht dev Heiden.ssoeseesocnesceesernecere 118, 
[378 Herr nun laß in Friede ssecseossernensrsensenursenre 9. 
IB. Herr öffne mir die Herzensſthuͤr................... 288. 
>47. Herr wie du willſt, fo Schild mit mir ............... 85, 
12. Herzlich lieb hab ich Dich, 0 Bett ...-sreereonnencernee 197. 
9. Herzlich thut mich erfreuen ........................ BES 
. Berzlich thut mich verlangen ......................... BT. 
55. Herzliebfter Iefu, was haft du verbrochen.............. 138: 
54. Herzog unferer Seeligkeiten. ou... -cerenenessonscunene BI 
92. Herz und Herz vereint zufaminen essen seeceneneenerene 106. 
14. Heut hat.der große Himmelsherr..................... 194. 
52, Stier iſt mein Her EI HETHHH HH HH IH CHF NL HH HC HHH HF 211. 
7. Hier legt mein Sinn ſich vor die nieder ............... 216. 
57. Hilf, Herr Refu, laß elingensuseosnenuuersenencenere 200. 
07. Himmelon geht unfte Bahn. ..se.ss00sensecercereneer 140. 
34. Hinunter iſt dev Sonne Schein .zersorreesenenereennre 2l. 
27. Hochheilige Dreieinigkeit....................... 164. 
od. Hoͤchſter Prieſter der du dich ..................... 209. 
8. Holbfelig mit verfüngter Klarheit..................... 278. 
88. Hört auf mit Trauern und mit Klag ................. 281. 
82. Hoſianna, Davids Sohn VE 102. 
19, Hüter, wird die Nacht der Suͤnden ........ see 000% 239. 


J. 

46. Jauchzet ihr Himmel......................... ....... 114. 
15. Ich armer Menſch, ich armer Suͤnder................. 90. 
101. Sch bin ein Gaſt auf Erden ....................... 365. 
27. Ich danke die mit Herz und Mund ................... 244. 
389, ch hab mein Sad Gott heimgeſtellt................. 356. 
139. Ich Habe mm den Grund gefunden ........ 178. 
357. Sch laß dich nicht die Huͤlf in allen Nötben............ 331. 
257. Ich ſchwinge mich auf öde Hügel........ .......... ... 367. 

3. Ich fing? Div mit Herz und Mund ................... WM. 
437. Sch weiß daß mein Erlöfer lebet ..................... 3M. 
416. Ich weiß es wird mein Ende kommen................. 378. 
177. Sch will dich Lieben, meine Staͤrke................. ... 208. 
433. Ierufalem du hochgebaute Stadt ..................... 391. 
66. Jeſu, deine tiefen Wunden. .......................... 124. 
374. Jeſu, der du bift alleine. 2222.20... ............... 36. 
343. Jeſu der Du meine Seele.....csssscsssserserccercene BEL 
88. Iefu der Du Thor und Riegel........................ 188. 
58, Jeſu eh voran RE Zu — a ur Zr u Zr er —— —— a ze u u 121. 
359. Jeſu Hilf fiegen, du Fuͤrſte des Leben............... 338. 
349, ein meine FOUDE su cse ne onen ern ren 385, 
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Ro. | Sc 
347, Zefu meine Zreud und Wonne ............. ....... 
77. Refu meines Lebens Vobon oocuor core one rennen r 18 


256. Jeſu, nun fer gepreifet eeseresorroosencnn ce neue nn une 28 
83, Jeſus Chriſtus unfer Heiland, der den Eod............ IA 
239. Jeſus Chriftus unfer Heiland, der von und .......... .. Aal 
31. Jeſus tft und bleibt mein Reben „.secsscseocrecocnnnccne Mi 
147. Jeſus, Jeſus, nichts ald Jeſus ....................... 18 
87. Jeſus meine Zuverficht .-ocrererercerseseennnre nennen 18 
137. Jeſus nimmt die Qunder an ......................... 1 
154. Jeſus ſchwebt mir in Gedanken... croe-nesosnencenncn 18, 
14. Ihr armen Sunder kommt zu Dauf.es.srreceossorucere A 
352. Ihr die ihr euch von Chriſto nennt ..ocsrscer ernennen SM 
.29. Ihe Himmel teopfelt Thau in Eil ................... ML 
38. Ihr Menfchen auderkoren „euer oensensrseneenereneneen IR 
138, Immanuel! Du Gptt in unferm Blut................. 14 
272. Im Namen des Heren Jeſu Ehrifl ................... 2 
236. In allen meinen Shaten...oocrseneonecensenenennenne 24 
384, In Ehrifti Wunden ſchlaf ich ein ..................... 33 
421. In den Auen jener Freuden. ................... ...... Bl 
304. In Dich hab ich gehoffet Herr................ ......... M 
171. In dir ift Freude “rer LT LIE HEFTE TE 4—4——4—4084 203, 
235. In Gottes Namen fahren Wir ..crenccerecsn nennen nen A 


315. Iſt Gott für, mich, fo trete....................... 2ſ 
OR | 
19. Komm Heidenheiland, Lofegeld........ ..... ....... ... M. 


237. Komm heilger Geiſt erfuͤll ................. ........ Bl. 
112. Komm heilger Geiſt, Herre Gott ..................... 1 
109. Komm heilger Geiſt, o Schöpfer Du ................. Bl. 
118. Komm, o komm, du Geift des Lebens................. 158 
30. Kommft du, Eommft du, Licht der Heiden.............. ION 
164. Kommt Brüder, laßt und gehen................... ... 19. 
260. Kommt, Chriften, Gottes Huld zu feiern .............. 23. 
145. Kommt und laßt euch Iefum lehren .................. 19 
41. Kommt und laßt und Chriftum ehren ................. 110 
9%. Kommt wieder aus der finftern Gruft ................ 13% 
325. Kreuz wir grüßen Dich von Herzen.................... HE 


L. 
319. Laß dich Gott -——————— ————— ————4——444 303. 
297. Laß dich durch nichts erſchrecken ...................... BT. 
432, Laſſet Klag und Trauern. ........................... IM. 
188. Laſſet und dem Heren preifen ........................ 27. 
317. Laſſet uns mit Iefu ziehen .......................... ML 
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Ro. Seite. 
87. Laß mich dein fein und bleiben....................... 316. 
80. Laßt uns mit Luft und Freud aus Glauben fingen...... 388. 
85. Lebſt du in mir, 0 wahres Leben ............. ........ 214. 
2. Licht von Licht erleuchte mich ........................ 228, 
198. Liebe die du mich zum Bilde ......................... 208. 
326. Liebſter Jeſu du wirft kommen .................. ir. 309. 
276. Liebſter Jeſu, hier find wir......................... 266. 
18. Liebſter Jeſu, in den Tagen ......................... 922. 
244. Liebſter Jeſu, wir find hier ......................... 24. 
181. Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren ....... 210. 
187. Lobet den Herren, alle Die ............................ 200. 
213; Lobet den Herrn, alle die ihn fürchten ................ 285. 
34. Lobet Sott, o lieben Chriften ........................ 104 
21. Lob fei dem allmächtigen Gott, der unfer fich erbarmet.. 9. 
37. Lobt Gott, ihr Ehriften alle gleich.................... 107. 


M. 
358. Mache dich mein Geiſt bereit ........................ 332. 
285. Mach Herr Ein Herz aus den zweien ............. .... 279. 


395. Machs mit mir Gott nach deiner Guͤt ................ 360. 
32. Macht hoch die Eher, die Thor macht ................ 95. 
303. Mag ich Unglüd nicht widerſtehn.................... 2. 
173. Dan lobt dich in der Stille ....................... 204, 
283 Meinen Iefum laß ich nicht .......................... 277. 
331. Meine Seele ſenket fih ........ N  ) U} 
183. Mein Gott, dad Herz ich bringe Dir .................. 211. 
422. Mein Gott in deine Hände .......................... 38% 
378. Mein Heiland, mein Erlöfer ......................... 349, 
329. Mein Herz gieb Dich zufrieden........................ 310. 
407. Mein Jeſus kommt, mein Sterben ift vorhanden....... 370. 
109g. Mein Himmelskönig mich regiert ..................... 158. 
104, Mein Jeſu, den die Seraphinen ....... ........... 147. 
155. Mein Konig ſchreib mir dein Geſetz................... 188. 
8 Menfch willſt du leben ſeliglich...................... 86. 
350. Mir nach fpricht Chriſtus unfer Held ................. 326. 
27. Mit Ernſt, o Menfchenlinder ................... ..... M. 
381. Mit Fried und Freud ich fahr dahin............ ..... 352. 
380. Mitten wir im Keben find ........................... 350. 
428. Mittler, ale Kraft dev Worte....................... 379. 
217. Morgenglang der Ewigkeit .......................... 2337. 


N. 


353. Nach dir o Gott verlanget Mich. .................... 328, 
344. Rımm di o meine Seel, in Acht .................... 322 
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Ro. 
ILID. Run bitten wir den heiligen Beifl.........:ceo sono u.e 
176. Nun danket all und bringet Ehe .......-r-.2r0 0000 000. 
172. Run danket alle Bott.......... FE | 
128, Nun freuet euch lieben Chriſten gmein ......-oocncncec. I 
43. Nun ift der der Seligleit....r-ocsrceceroncnenc. 
26. Nun jauchzet al ihe Frommen...................... 1 
197. Run janaızt dem Heren alle Welt................. MA 
Nun laßt begraben und den Leib ........ Pe | 
Nun laßt uns gen und treten....................... 1 
Nun laßt und Gott dem Herrn ...................... 
Nun lob mein Seel den Herren..................... Al. 
Nun preiſet alle........... ...... ....... | 
Kun ruhen alle Walder................ ............. M 
Run ſich der Bag geendet hat ............. ....... Ab 
Run fo will ich denn mein Leben..................... U 
Run tret ich wieder aus der Ruh .................... . 
408. Run will ich auch abſcheiden......................... ML 


D. 


216. O allerhöchfter Menſchenhuͤter........................ . 
92. D auferſtandner Siegesfuͤrſt ........... ............. Hl 
141. O Chrifte der du ſiegeſt in den deinen................ IM. 
186. O daß ich taufend Zungen hätte ...................... Di 
189. D der alles hat verloren ............................ AR 
116. O du allerfüßte Freude ............................. 6 
75. D du Liebe meiner Liebe ............................ Bl. 
360. DO Duchbrecher aller Bande ........................ DA 
152. Deffne mir die Perlenthore .......................... I 
96. D einiger Sohn Gotteß...cercoencrersoreeennnnennne 14 
425. DO Ewigkeit du Donnerwort ........ ................. A 
497. O Ewi keit! 8 Ewigkeit! ............................ 35, 
240. DO Gott der du den Erdenkreid ....................... 22 
144. DO Gott, du frommer Gott.....................5..... IR. 
241. O Gott du höchfter Gnadenhort...................... BR 
121. O Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens.................. 160. 
423. O Gott wenn ſoll ich ſcheiden.................. ...... 388. 
71..D Haupt vol Blut und Wunden..................... 18 
117. O heiliger Geift, kehr bei und ein ............ ........ 15% 
W206. DO heilige Dreifaltigkeit. .eneennessnnsessssnenennnnune 2 
388. O Herr Gott ich ruf zu dir.......................... 356. 
62. O hilf Chriſte Gottes Sohn ......................... 1. 
53. DO Jeſu Ehrifte, wahres Licht ........................ 117. 
391. O Jeſu Ehrift, meines Lebendlicht .................... 38. 
274. O Jeſu du mein Dräutigam RR ze Su ur u Ze —— — — ——4444 zri. 
- 341. O Iefu, Jeſu, Gottes 


BESBAERES 


Dn.sceroamessereseneennenne 319. 
- Pi 
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Geste. 
Left, König, hoch zu ehren............ ..... MB. 
Jeſu meine Wonne ............................. 2377. 
Jeſu meiner Seele Beben sseenenennsneneerenen nee 3a. 
Sefu fuͤß. wer dein gedenkt.................. ...... MI. 
tomm geliebte Todesſtund ............... .......... 3. 
König aller ———— 1417. 
König deſſen Majeſtaͤten ......................... DM. 
Lamm Gottes unfhuldig...........- ....... .. ..... IR. 
Licht geboren aus dem Lichte ... ......... 231. 
Liebeögluth. wie foll ich Dich ........ ....  - . 
moͤcht mein träger Sinn ...................... AT. 
veicher Gott von Gütigkeit ooeeenerersenererseneeer BI. 
teines Weſen, lautre Quelle .................. ser ++ 339. 
felges Licht Dreifaltigbeit vr, re 14H HH I HT Hr TH Er 240. 
Tod wo ift Dein Stachel nun ...................... 137 
Traurigkeit......................... ........... 125. 
Urſprung des Lebens............. ............... .. 19. 
Vater der Barmherzigkeit........................ 88. 
Vater, Der du den Heiland ....... ............... 161. 
Vater ſteh uns gnaͤdig bei ........ .......... ...... DB. 
Welt ich muß dich laſſen..................... 352, 
Welt ſieh bier dein Leben ........ 120. 
wer giebt mir Adle L................... ..... 219. 
wie felig feid ihr Doch ihr Frommen............... DI. 


P. 


251. Preis, Lob und Dank............................... 256. 


N. 


370. Ringe recht, wenn Gottes Gnade .................... 343. 
379. Ruͤſtet euch ihr Chriſtenleute .............. .... BR. 


S. 


149. S at über alle Schaͤtze. v7 — HE HT N 182. 
286. Schau an, o Menſch, den Herrn der Welt...... ....... 298. 
42. Schaut welch ein Wunder .....uenreerreerseoreneneen II, 
275. Schmüde Dich, 0 Liebe Seele ......................... 292. 
120. Schmüdt das Zeft mit Maien ................... .... 189. 
435. Schöner mmelBTaal en ....::::::::.:.ꝛ: ..... 393. 
218. Seele du mußt munter werden ann an nasse nannneenne 238. 
150. Seelenbräutigam. ereresescereersserenerrrereenennner 184. 
.3T2. Seele was ermuͤdſt du dich ZZ ZZ ZZ Z Zoe 344. 
186, Sei hochgelobt, barn gerzgee Wott ERSSSSSZESZ 222222255 172. 


SBERFARSISSSSBENAS 
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424. 
217. 
.9. 


. 58. 
362. 


250. 
419. 
228, 


247. 
134. 
264. 
307. 


17. 


287. 
211. 


. So iſts an dem daß ich mit Freuden.................. 
. Solt ich meinen Gott nicyt fingen ................... 
. So ruhe du o meine Ruh .scrreessrorerrr onen en. MA 
. Steh doch, Seele, ſteh Doch ſtille ..................... 
. Straf mich nicht in Deinem Zorn.................... 
. Such wer da will ein ander Biel ..................... 16h 


. Sei Lob und Ehr dem höchften But .......:-orenrrr. 
. Sei mein Herz nur unverzaget............. ... ........ 
. Set mir taufend Mal gegrüßet.»ouooerersorennnnn nen. 
. Selig find die geifllih Armen. ...ercreereerenennenenn.. 1A 
. Sieh, bie bin ich, Ehrenkoͤnig ....................... MR 
. Sieh! wie lieblih und wie fein. .seerenerecrnennennn nn K 
. &o führft du doch recht felig, Herr! die Deinen........ IK 
[ So hab ich obgeſieget..... .............. .. .. ....... 


So iſt die Woche nun geſchloſſen..................... 


Ban 


æ * 


T. 
Tag des Zorns, o Tag voll Grauen........ .......... M 
Tretet Her zum Tiſch des Herrn................. DI 
Triumph, Triumph dem Lamm .................... . 


. Zreuer Hirte Deiner Rn] [4 | BE .e 0,000. M, 


Treuer Meifter deine Worte .........- rer .......... IR 
Breuer Bater defien Liebe oooresecerereneneren e.-..0.r 3%. 


u. 
Unfern Ausgang fegne Gott... .rcrrersererrerrrecenne. ÜÜ 
Unfer Weg geht nach den Sternen —P.................. SM 
Unfre muden Augenlieder .............. .............. AH. 


V. 


Balet will ich dir geben ...................... 39 
. Vater. deines Geiſtes Wehen .................. ...... DE. 
. Verklaͤrtes Haupt, num lebeſt du............ ... ....... 1. 


Verleih und Frieden gnaͤdiglich ........ ............... DD 
Verſuchet euch doch ſelbſt........ IM 
Verzage nicht du Haͤuflein klein ........... ........... DR 
Bon Gott will ich nicht laſſen ....................... BR. 


. Bom Himmel hoch da Eomm ich her ................. 1 


Bor dir Here Jeſu fteh ich hie....................... 2 


W. 


Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen ................ ZW 
Wach auf mein Herz und finge oousrreenenennnennnen. 38. 


386. 
306. 
364. 
53. 
225. 
309. 
308. 
56. 
106. 
316. 
371. 
439. 
413. 
318. 
411. 
330. 
284. 
170. 
25. 
281. 
151. 
93. 


63. 


123, 
39. 
19, 
10, 
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Ba auf ruft uns die Stimme . ......... ......... ZW. 
auf, wach auf du ſichre Welt .................. 385. 

. Wär Gott nit mit uns diefe Zeit.................. BA. 
Malte, walte, nah und fern... .cccn ................ 268. 


. Warum betrubft du dich mein Berg een... .... ........ 201. 
. Warum ſollt ich mic) denn graͤmen ................... 295. 


Warum willſt du draußen ſtehen .................... 88. 
Was Gott gefaͤllt, mein frommes Kind . ....... :!!! 29. 
. Was Gott thut das iſt wohlgethan ................... 208. 


. Was binket ihr betrognen Seelen .................... 38. 


Was mein Gott will gefcheh allzeit................... 358. 
Was von außen und von Innen ..................... 308. 
Welt leb wohl ich bin dein müde..... .. ....... ....... 366. 
Wenn dich Ungluͤck hat betreten .................. 304. 
Wenn ich betracht mein fündlich Wefen ............... 181. 
. Wenn ich in Angft und Noth ..................... 232, 
Wenn id}, o Schöpfer, deine Macht .................. BD. 


. Wenn in Leidenstagen............. ............. 314. 


. Wenn meine Sind mich kraͤnken ..................... 126. 
Wenn mein Stündlein vorhanden if. uerteeeenerseener BD. 
Wenn wir in höchften Noͤthen ſein.................... 292. 
Wer das Kleinod will erlangen....................... 338. 
Werde Licht du Stadt der Beiden .................... 118. 
Werde munter mein Gemütheseeenesesneenneenneeenen 242. 
Wer dort mit Chrifto hofft zu erben .................. 29. 
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut ................. 29. 
Wer im Herzen will erfahren ....................... 120. 
Mer ift wohl wie DU P............................. 149. 
Mer nur den lieben Gott läßt walten ocean cennenen 301. 
Wer fich auf feine Schwachheit fleurt ................ 344. 
Wer find die vor Gottes Shoe nee ...... ...... 39. 
Wer weiß wie nahe mir mein Ende. .................. 375. 
Wer bift dur, Seele ................................. 303. 
Wie jleucht dahin der Menfchen Seikeeeeeeeenennuesen 374. 
Wie Gott mid) fuͤhrt RE: ) U 
Wie ſchoͤn iſts doch Herr Jeſu Chriſt ................. 278. 
Wie ſchoͤn leuchtet der Porgenſtern.......::::.:.ꝛ 202. 
Wie fol ich dich empfangen ........................ 97. 
Wie wohl haft du gelabet .......................... 275 
Wie wohl ift mir 0 Freund der Seelen ............... 185. 
Willkommen Held im Streite ........... ..... ....... 142. 
Wir danken dit, Herr Jeſu Chriſt .................... 128. 
Wir glauben al an einen Gott............. .......... 162. 
Bir fingen dir, Immanuel ...eeneseroreserernnereren 108. 
Wohl auf, Herz und Gemüthe ....................... 226. 
Wo ſoll ich fliehen bin nennen 87. 


"an 
. 
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Ro. Seit 
.. 3. . 


2b. Beige dich uns ohne DÜhe 
78. Zeuch durch deines Todes Kräfte... .»sennerenereunne 1 
115. Zeud) ein zu — B—————— 154 
102. Zeuch und nach Dir... ....... ereuessereneneenen nn 14E 
194. Zum Ernſt, zum Gruft. zuft. Kefu St IMDEndIG ... ...- 222 





Bedrudt im Rauhen Haufe zu Dom bei Hamburg. 
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